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Ans  dem  Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Der  Herausgeber  der  nachstehenden  Beden  des  Lysias  ist 
sich  bewufst;  bei  der  Erklärung  derselben^  und  namentlich  in 
den  Realien ,  hier  und  da  über  das  Bedürfnis  des  Schülers 
hinausgegangen  zu  sein.  Es  kam  ihm  darauf  an^  nicht  nur 
die  gesduchÜichen  und  juristischen  Voraussetzungen  zum  Ver- 
ständnis der  Beden  auf  Grund  der  Quellen  und  mit  Hilfe  der 
Arbeiten  SchoemännS;  Meiers^  Grotes,  Scheibes^  Curtius'  u.  a. 
darzulegen,  sondern  auch  die  Praktiken  der  Bedner  vor  Gericht, 
die  gleichmäfsig  bei  ihnen  wiederkehrenden  Formen  des  An- 
grifiis  und  der  Verteidigung,  die  rhetorischen  Gemeinplätze  zu 
konstatieren,  soweit  der  Inhalt  der  Beden  dazu  Anlafs  bot. 
Ist  bei  den  Nachweisen  solcher  Art  hier  und  da  für  den  Schüler 
zu  viel  gegeben,  so  ist  doch  zu  hoffen,  dafs  dem  Lehrer  damit 
manches  nicht  Unwillkommene  geboten  worden  ist;  die  Schul- 
ausgabe soll  ja  nicht  allein  eine  Schülerausgabe  sein.  Auch 
die  Darlegung  des  inneren  Zusammenhangs  hat^  besonders  bei 
der  Erklärung  der  Bede  gegen  Eratosthenes,  zuweilen  eine 
ausfährlichere  Erörterung  nötig  gemacht. 

Wie  sehr  das  Verständnis  des  Lysias  durch  die  bahn- 
brechende Erklärung  B.  Bauchensteins  gefördert  worden  ist, 
hat  das  einstimmige  Urteil  der  Fachmänner  längst  festgestellt. 
Das  lebendige  Literesse,  welches  namentlich  seit  fünfzehn 
Jahren  die  deutsche  Philologie  dem  Bedner  zugewendet  hat, 
ist  unzweifelhaft  wesentlich  durch  die  besonnene  Kritik  und 
die  lichtvolle  Interpretation  Bauchensteins  angeregt  worden. 
Die  holländische  Philologie  hat,  nicht  zu  ihrem  Vorteil,  den 
durch  Bauchenstein  gewonnenen  Besultaten  bei  weitem  nicht 
die  gebürende  Beachtung  gewidmet,  mit  alleiniger  Ausnahme 
C.  W.  Franckens  (commentationes  Lysiacae,  Utrecht  1865). 

Der  Text  der  vorliegenden  Bearbeitung  schliefst  sich  an 
die  in  Scheibes  zweiter  Ausgabe  vorliegende  Kaysersche  Ver- 
gleichung  des  codex  Palatinus  an.  Die  seitdem  veröffentlichten 
Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung  der  vorliegenden  Beden 
des  Lysias,  wie  sie  in  neueren  Ausgaben  (Bauchensteins  dritter 
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und  vierter  mit  Sauppes  schätzbaren  Bemerkungen^  Cobet, 
H.  van  Herwerden,  Lysiae  orationes  selectae,  Groningen  1863)^ 
Programmen  (von  Westermann,  Pertz,  P.  R.  Müller,  I.  H.  Lipsius, 
Job.  Frei),  Zeitschriften  (Eayser  und  Francken  im  Philologus^ 
Scheibe,  Funkhänel,  Bauchenstein,  Meineke,  P.  B.  Müller  in  den 
Jahrbüchern  für  Philologie  und  Pädagogik,  Bake,  Pluygers  u.  a. 
in  der  Mnemosyne),  in  Scheibes  lectiones  Lysiacae  (citiert  nach 
dem  Supplementhefte  der  Jahrbücher  für  Philologie  u.  s.  w., 
in  dem  sie  zuerst  erschienen),  in  Cobets  variae  und  novae 
lectiones,  Franckens  commentationes  und  sonst  noch  hier  und 
da  vereinzelt  vorliegen,  sind  mit  möglichster  Vollständigkeit 
nebst  wenigen  Nachträgen  zu  Scheibes  reicher  praefatio  und 
den  nötig  erscheinenden  Wiederholungen  aus  derselben  im 
Anhang  zusammengestellt  worden.  Eben  dahin  sind  mehrfach 
weitere  Ausführungen  des  Kommentars,  Belegstellen,  Ver- 
weisungen auf  Monographieen  und  Kommentare,  meistens 
auch  die  Bechtfertigung  eigener  Emendationsversuche  gewiesen 
worden. 

Grimma,  im  Juli  1865. 

Hermann  Frohberger.  - 


Vorwort  znr  zweiten  Auflage. 


Als  mir  von  der  Verlagsbuchhandlung  der  Auftrag  erteilt 
worden  war,  den  ersten  Band  der  gröfseren  Ausgabe  des  Froh- 
bergerschen  Lysias  neu  zu  bearbeiten,  kam  ich  sehr  bald  zu 
der  Überzeugung,  dafs  ich  dabei  mehr  Bedacht  zu  nehmen 
hätte  auf  die  vielseitigen  Interessen  der  Lehrer  und  Gelehrten 
als  auf  die  engbegrenzten  Bedürfiaisse  der  Schüler,  für  die  ja 
Frohberger  selbst  durch  eine  der  gröfseren  Ausgabe  nach- 
folgende kleinere  ausreichend  gesorgt  hatte.  Von  dieser 
Überzeugung  geleitet  habe  ich  schon  im  Kommentar  einiges 
ausführlicher  besprochen,  was  in  einer  speciell  für  Schüler 
bestimmten  Ausgabe  nur  kurz  berührt  werden  durfte.  Noch 
weiter  bin  ich  gegangen  in  dem  den  Anmerkungen  beigefügten 
Anhang,  der  in  Folge  dessen  allerdings  eine  bedeutende  Aus- 
dehnung erhalten  hat.  Zur  Bechtfertigung  der  in  demselben 
enthaltenen  längeren  und  kürzeren  Excurse  werde  ich  mich, 
in  der  Hof&iung,  dafs  der  Leser  den  von  mir  im  allgemeinen 
eingenommenen  Standpunkt  als  richtig  anerkennt,  auf  einige 
wenige  Andeutungen  beschränken.    Bei  der  schlechten  Über- 
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lieferang  des  Lysiastextes^  die  die  sorgßlltigste  Yergleichimg 
des  Sprachgebrauchs  anderer  Redner  erfordert^  sah  ich  mich, 
mn  entweder  selbst  zu  einem  sicheren  Resultat  zu  gelangen 
oder  Mitarbeitern  den  Weg  zu  einem  solchen  zu  ebnen,  öfters 
yeranlafst  über  gewisse  sprachliche  Erscheinungen  eingehende 
Erörterungen  anzustellen.  An  Untersuchungen  dieser  Art 
haben  sich  dann  andere  angeschlossen,  die  für  die  Kritik  des 
Lysias  nicht  geradezu  notwendig  waren,  aber  wegen  der  in 
ihnen  behandelten  Gegenstände  wohl  geeignet  sein  dürften,  zu 
den  alten  Freunden  dieser  Ausgabe  neue  hinzuzugewinnen. 
Sie  haben  mit  den  eben  erwähnten  das  gemein,  dafs  sie  teils 
grammatisch-lexikalische,  teils,  und  zwar  vorzugsweise,  rhetorisch- 
stilistische  Fragen  betreffen.  Letzteren  habe  ich  mich  mit  Vor- 
liebe zugewendet,  weil  gerade  in  dieser  Beziehung  für  die 
oratorische  Prosa  der  Griechen  noch  mancherlei  gethan  werden 
mufs.  Wenn  von  mir  wiederholt  die  lateinische  Ausdrucksweisc 
verglidien  worden  ist,  so  wird  dies  hoffentlich  keinen  An- 
stofs  erregen.  Sieht  man  doch  erst  aus  derartigen  Zusammen- 
stellungen, wie  die  Lateiner  das  von  den  Griechen  Über- 
kommene in  ihrer  Weise  verwertet  und  weitergebildet  und 
dem  Genius  ihrer  Sprache  angepafst  haben.  Es  sollte  mich 
freuen,  wenn  durch  das  von  mir  gegebene  Beispiel  jüngere 
Philologen  zu  ähnlichen  Forschungen  angeregt  würden.  Die 
Arbeit  ist  zwar  mühevoll,  bringt  aber,  in  der  rechten  Weise 
durchgeführt,  reichen  Gewinn. 

Die  Ausführungen  und  Zusätze  zum  Kommentar,  die  ich 
in  Frohbergers  Anhang  vorfand,  sind  nur  selten  gestrichen*), 
nicht  selten  dagegen,  zum  Teil  unter  Benutzung  von  Froh- 
bergers Handexemplar,  umgestaltet  oder  erweitert  worden. 
Mehr  hinwegzunehmen,  als  ich  fiir  unbedingt  notwendig  hielt, 
erschien  mir,  von  Pietätsrücksichten  abgesehen,  schon  deshalb 
bedenklich,  weil  die  Erklärer  anderer  Schriftsteller  auf  die 
Frohbergerschen  Sammlungen  sich  gern  und  häufig  bezogen 
haben.  Im  Kommentar  habe  ich  bisweilen  die  in  der  kleineren 
Ausgabe  vorliegende  Fassung,  wie  es  Frohberger  jedenfalls 
selbst  gethan  haben  würde,  einfach  in  die  gröfsere  herüber- 
genommen. 

Was  die  Feststellung  des  Textes  anlangt,  so  ist  Froh- 
berger nach  meinem  Dafärhalten  auch  in  der  kleineren  Aus- 
gabe noch  allzu  konservativ  gewesen.  Ich  bin  in  diesem  Punkte 
mehrfach  von  ihm  abgewichen,  namentiich  rücksichtlich  der 


*)  Hier  und  da  habe  ich  micli  auch  begnügt,  auf  ein  Werk  von 
mir  zu  verweisen,  das  Zwickau  1877  erschienen  ist  unter  dem  Titel: 
De  hypotacticis  et  paratacticis  argumenti  ex  contrario  formis,  quae  re- 
periuntur  apud  oratores  Atticos. 
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dreizehnten  Bede,  selten  jedoch  habe  ich  es  gewagt,  eigene 
Vermutungen  aufzunehmen,  und  hätte  dies  vielleicht  noch 
seltener  thun  sollen.  Nur  ausnahmsweise  ist  gegen  Froh- 
bergers  Ansicht  die  handschriftliche  Lesart  beibehalten  worden. 
Ein  Verzeichnis  kritisch  besprochener  Stellen  aus  anderen  Beden 
des  Lysias  und  aus  anderen  Schriftstellern  findet  man  am 
Ende  des  Werkes. 

Die  Lysiaslitteratur  ist  in  der  letzten  Zeit  zu  einem  ge- 
waltigen Umfang  herangewachsen.  Was  mir  von  derselben 
zugänglich  war,  habe  ich  gewissenhaft  benutzt,  bis  mir  der 
Setzer  ein  ^hactenus!'  zurief. 

Bei  der  Korrektur  der  Druckbogen  hat  mich  mein  Kollege 
und  Freund,  Herr  Dr.  William  Weicker,  bereitwilligst  unter- 
stützt; ich  spreche  ihm  auch  aii  dieser  Stelle  meinen  herz- 
lichsten Dank  dafür  aus. 

Zwickau,  im  Juni  1880. 

Gustav  Gebauer. 
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Berichtigungen  und  Zusätze. 


S.  82,  Z.  10  1.  dnoHtshatte. 

S.  202 ,  Z.  8  f.  Ygl.  Müller  in  den  Berichtigangen  znr  2.  Aufl.  de» 
Seyffertschen  Laelins  (letzte  S.)* 

S.  267,  Z.  19  Y.  n.  1.  <J  a.  9,  (ähnliche  Versehen  yielleicht  anch  anderwftrte). 

S.  334,  Z.  14  ff.  Vgl.  anch  J.  Vahlen,  Zeitachr.  f.  d.  österr.  Qymn.  1872, 
S.  606  f.  Ob  derselbe  die  (was  ich  bisher  nicht  wnfste)  schon  von 
Stallbanm  aufgestellte  Erklärung  'ante  oninia'  mit  Recht  verwirfty.  i 

möchte  ich  doch  bezweifeln.    Jedenfalls  schützen  die  von  Vahlen.         ^ 
citierten  Stellen  die  hdschr.  Lesart  bei  Lys.  1 

S.  382,  Z.  2  y.  u.  1.  nQO%atdl.  j 

S.  387,  Z.  3  1.  notijaate. 

S.  399,  Z.  10  Y.  u.  1.  dno%Qivaa&cct.  \ 

S.  431,  Z.  10  1.  ngoatd^avtog  irixiiaaaav  r^v  ßovXiiv  xtA.  • 

S.  471,  Z.  16  ff.  V.  u.  Vgl.  auch  Is.  Br.  VI,  6  (S.  490  steht  diese  SteDe  j 

an  falschem  Platze;  sie  mufste  mit  Herod.  IX,  113  [Z.   6]  ver- 
bunden werden). 
Nachträge  zu  den  Ezcursen,   die  ich  in  ziemlicher  Anzahl  liefern 

könnte,  sollen  bei  passender  Gelegenheit  yeröffentlicht  werden. 
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Dem  Beispiele  des  Themistokles^)  folgend  erkannte  Perikles  in  l 
der  Herbeiziehitng  vermögender  Ausländer  ein  wirksames  Mittel  zur 
Hebung  der  Ton  den  Burgern  damals  nur  noch  notgedrungen  be- 
triebenen Industrie,  und  wenn  er  in  der  von  Thukydides  über- 
lieferten* Leichenrede  von  seiner  Vaterstadt  rühmt,  dass  sie  allen 
offen  stehe  ^),  so  lag  die  Veranlassung  dazu  nicht  blos  in  der 
Scheu  vor  lakedämonischer  Engherzigkeit,  sondern  vor  allem  in 
der  klugen  Rücksichtnahme  auf  volkswirtschaftliche  Interessen^). 

Unter  den  Ausländern,  welche  sich  auf  Perikles'  Veranlassung^)  2 
in  Athen  niederliefsen,  befand  sich  Kephalos,  des  Lysanias  Sohn, 
ein  begüterter,  der  politischen  Wirren  in  seinem  Vaterlande  über- 
drüssiger Bürger  von  Syrakus  (um  Olymp.  83,  1.  448/7).  In  sei- 
nem Hause  im  Peiräeus  geht  die  Scene  vor,  welche  Piaton  im 
Anfange  der  Bücher  vom  Staate  so  anmutig  schildert.  Zwar  ver- 
wehrte ihm  das  attische  Recht  den  Eintritt  in  den  Bürgerstand; 
als  Ausländer  konnte  er  nur  in  den  Stand  der  löotslstg,  einer 
vornehmlich  durch  Wegfall  des  Schutzgeldes  {iisroixiov)  und  des 
politisch-juristischen  Vormundes  {itQ06tdtrig)  sowie  durch  das  Recht 
des  Grundbesitzes  (ßyxtr^aig,  mit  oder  ohne  Zusatz  wie  yijg  ical 
olxtag^  yTiniSfov)  vor  den  übrigen  bevorzugten  Klasse  der  Schutz- 
bürger (j^ixovKov,  inquüint)  aufgenommen  werden;  doch  stand  er 
in  freundschaftlichem  Verhältnis  zu  den  angesehensten  Bürgern; 
Sophokles  und  Sokrates  suchten  seinen  Umgang.  „Das  Musterbild 
eines  frommen  und  weisen  Hellenen^'^)  starb  er  in  hohem  Alter  zu 
Athen,  nachdem  er  30  Jahre,  rechtschaffen  und  unangefochten  in 
seiner  zweiten  Vaterstadt  gelebt;  seine  Gattin  überlebte  ihn  noch*). 

Im  Eingange  der  platonischen  ytohtsia  werden  als  seine  Söhne  3 
genannt:  Polemarchos,  Lysias  und  Euthydemos;  einen  vierten,  Bra- 

1)  Diodor  XI,  48,  3.  —  2)  Thuk.  II,  89,  1 :  t^v  noUv  hoiv^v  nocQ- 
ijfooiv,  —  8)  Man  lese  die  Betrachtungen  über  die  Nützlichkeit  eines 
mcntbür|ferlichen  Standes  von  Industriellen  und  die  Winke  über  eine 
Beform  ihrer  Stellung  gegenüber  dem  Staatsrecht  bei  Xen.  noQoi  2.  — 
4)  Lys.  XII,  4.  Nach  Psendoplntarch  vit.  X  orat.  836«  war  Kephalos  des 
Perikles  qpAos  xal  iivog.  —  6)  Cnrtius,  griech.  Gesch.  II,  261  (4.  Aufl.). 

'    —  6)  Pseudodem.  LIX,  22. 

^  Ltsiab  Bbbbk.  1 
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chyllos^  fugt  der  Verfasser  der  Biographieen  der  10  Redner  hinzu^ 
doch  dieser  war  sein  Schwiegersohn^).  Das  Geburtsjahr  des  Lysias 
wird  von  einem  alten  Gewährsmann^)  in  das  Archontat  des  Phi- 
lokles  Olymp.  80,  2.  459/8  verlegt;  dieser  Tradition  gegenüber,  die 
zu  retten  bis  in  die  neueste  Zeit  mit  mehr  oder  weniger  Scharf- 
sinn Versuche  gemacht  worden  sind^),  hat  die  Kombination  der 
sonstigen  Angaben  über  Lysias'  Leben  zu  Hypothesen  geführt^  durcb 
welche  des  Redners  Geburtsjahr  bis  Olymp.  84, 1.  444/3,  ja  sogar 
bis  Olymp.  87,  1.  432/1  herabgedrückt  wird^<*).  Dafs  die  Angabe 
bei  Pseudoplutarch  auf  falschen  Voraussetzungen  beruht,  dürfte 
sich  leichter  nachweisen  lassen  als  das  wahre  Geburtsjahr  des- 
Lysias.  Zwar  scheint  die  Berechnung,  welche  Olymp.  84,  1  er- 
gaben hat,  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich  zu  haben,  „doch  ist 
diese  Frage  so  beschaffen,  dafs  ein  sicheres  Resultat  sich  nicht 
mehr  erreichen  lässt'*^^).  Unzweifelhaft  aber  ist  nicht  Syrakus^ 
wie  untergeordnete  Quellen  aus  dem  Altertume  angeben,  sondern 
Athen  des  Lysias  Geburtsort  gewes^,  was  aufser  Diouysios  voa 
Halikarnassos^^)  auch  Cicero,  einer  Angabe  des  Timäos  entgegea- 
tretend,  mit  aller  Bestimmtheit  ausspricht ^^). 

4  Aus  Lysias'  Knabenalter  haben  wir  in  den  alten  Biographieea 

nur  die  Notiz,  dafs  er  in  Gemeinschaft  mit  Knaben  aus  den  an- 
gesehensten Bürgerfamilien  unterrichtet  ward^*).  Fünfzehn  Jahre 
alt  wanderte  derselbe  mit  Polemarchos  und  Euthydemos  nacb 
Thurioi  in  Unteritalien  aus,  wohin  die  Athener  Olymp.  84,  1.  444/3 

'  eine  Kolonie  gesendet  hatten  und  auch  noch  in  den  folgendea 
Jahrzehnten  viele  Kolonisten  aus  Athea  und  den  bundesgenössi- 
sehen  Staaten,  namentlich  Gelehrte  aller  Art,  sich  wandten  ^^).  Für 
Polemarch  war  der  Grund  dieser  Auswanderung  vermutlich  die 
Absicht,  im  Umgang  mit  den  zahlreich  in  Thurioi  zusammenströ- 
menden Sophisten  das  eigene  Lieblingsstudium,  die  Philosophie,, 
um  dessen  willen  ihn  Piaton  im  Phädros  belobt^®),   zu  betreiben^ 

7)  PBeudodem.  a.  a.  0.  —  8)  Pseudoi^uiÄrch  ä.  a.  0.  —  9)  Nament- 
lich von  Alfred  Schöne  in  der  Abhandlung  über  die  Biographieen  der 
zehn  Redner,  speziell  die  des  Lysias,  Jahrb.  f.  Phil.  1871,  S.  761  C 
Vgl.  dagegen  A.  Zucker,  quae  ratio  inter  vitas  Lysiae  Dionysiacam^ 
Pseudo-Plutarcheam,  Photianam  intercedat  (Erlangen  1877)  S.  8,  Anm.  2, 
—  10)  Auf  Olymp.  84,  1  schliefst  die  Berechnung  K.  F.  Hermanns,  ge- 
sammelte Abbandlungen  und  Beiträge  zur  klass.  Litteratur  8.  15,  auf 
Olymp.  87,  1  die  Untersuchungen  Vaters  (Jahrb.  f.  Pbilol.  Suppl.  IX^ 
S.  165  f.  und  Westermanus  (praef.  ad  Lys.  p.  VI  sqq.);  den  Resultaten 
der  letzteren  hat  sich  George  Perrot  angeschlossen  in  dem  Aufsatze: 
r^oquence  politique  et  judiciaire  k  Äthanes :  Lysias,  Tavocat  ath^nien^ 
in  der  revue  des  deux  mondes,  tome  94,  livr.  4,  p.  839—871;  trotzdem 
Mst  er  den  Lysias  noch  in  Syrakus  geboren  sein.  —  11)  Fr.  Blass,^ 
die  attische  Beredsamkeit  I  S.  336.  —  12)  Avaiag  6  Ksq>dXov  2^^ceK0- 
tfAav  filv  liv  yovimVy  iysvvri&ri  d'  'Adi^vTjai  (istomovvti  %m  «av^t.  — 
13)  Brut.  16,  63.  —  14)  Dionysios:  üWBnaiBsvQ'Ti  totg  im,tpavsGTazai^ 
"AQ^vaimv,  —  15)  (And.)  IV,  12.    Plat.  Euthyd.  271.  —  16)  Phaedr.  257^. 
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unter  smt&m  Sdiutze  mögen  die  beiden  jüngeren  Bruder  ^^)  mit 
nach  Tburioi  sidi  t>egeben  haben;  neuere  Vermutimgen  lassen  auch 
den  Kefhalos  an  dieser  Auswanderung  teilnehmen  und  im  hohen 
Alter  nach  Athen  zwrüct^ehren^®).  För  Ljfsias  war  der  Aufenthalt 
in  der  neugegröndeten  PflanMta^  vds  entscheidender  Wichtigkeit. 
in  Thurioi  hatte  sieb  der  Syrakusaner  Tisias^  nächst  seinem  Lehrer 
Eorax  der  Slteste  Theoretiker  der  Redekunst ^^)^  niedergelassen; 
sein  Sdraler  ward  Lysias,  und  der  Einflufs  der  sicilischen  rheto- 
risdien  Technik  tritt  in  seiner  späterai  rednerischen  Tbitigkeit 
ailangs  materieH^  spdter  wenigstens  noch  formell  deutHiA  herror. 
Sehen  in  Thnrim  Tersuchte  sich  Lysias  auf  dem  Gebiete  der  Rede- 
kunst, zunächst  in  schuhnafsigen  Deklamationen,  wie  er  z.  B.  dem 
v«n  deü  Syrakosanem  gefangenen  athenischen  Feldberm  Nikias 
«ioe  Vertei^guugsrede  in  den  Mund  gelegt  haben  soll,  eine  Arbeit, 
deren  Echtheit  von  alten  Kritikern  ebenso  entscbied^fi  bestritten 
wie  iMhauptet  worden  ist^).  War  sie  echt,  so  ersieht  man  daraus 
die  l^iliafte  Teilnahme,  «it  welcher  Lysias  die  grofse  Unternehmung 
der  Atiiener  gegen  Syrakus  Terfolgte.  Mit  Polemarch  hielt  er  sich 
hl  Tburioi  zur  demokratischen  (athenischen)  Partei,  welche,  Olymp. 
91,  3.  414/S  zum  voHstandigen  St^*e  über  die  Gegner  gelangt^^), 
infolge  der  Katastrophe  anf  SicfUen  in  Thurioi^^)  wie  in  den  meisten 
Stidten  Grdsgrkchenlands  unterleg.  Die  aus  der  Verbannung 
zurückgekehrte  Gegenpartei  rächte  sich  durch  Ausweisimg  Ton  300 
athemscb  gesimiiten  Bürgern,  unter  denen  sic^  Polemarchos  und 
Lysias  befonden;  beide  (von  Euthydemos  verlautet  nichts  weiter) 
kehrten  Olymp.  92,  1.  412/1  nach  Athen  zurück. 

Anch  Athen  war  nach  der  unglücklichen  sicilischen  Unter-  5 
oehnning  der  Schauplatz  offener  Parteikämpfe  geworden.  Die  anti- 
demokratisehe  Partei  halte  ihr  Hai«pt  erheben  und  ekie  oKgarchische 
R^ierung,  den  Rat  der  Vierirandert,  eingesetzt.  Zunächst  Ton 
dem  Heere  auf  Samos  aus  erfolgte  gegen  diesen  Staatsstreich  eine 
Reaktion,  der  gegenüber  die  neue  Regierung,  durch  Verrat  in 
ihrem  eigenen  Schofse  unterwühlt,  sich  nicht  halten  konnte;  noch 
in  demselben  Jahre  (411)  ward  nach  einer  Unterbrechung  von 
nur  yier  Monaten  die  demokratische  Verfassung  wieder  hergestellt, 
und  wenn  auch  anfangs  der  Versuch  gemacht  worden  war,  durch 
eine  Mischung  aristokratischer  und  demokratischer  Elemente  ^^  eine 

Bei  Plutarch  de  oamium  esn  or.  II  p.  162  (Reiske)  heifst  er  geradesu 
JIokißttQX^g  6  q)iX6öotpo£,  —  17)  Dafs  Polemaroh  der  älteste  Bruder  war^ 
sagt  PBeadoplutareb  ausdrilcklich;  dasselbe  geht  aber  auch  ans  Plat. 
Säeat  I,  $31^  hervor,  wo  Sokrates  den  Eephaloa  fragt:  ovn9V9  6  IlM\t, 
TCDir  yfi  am^  xIiy^oyo/Ltoff;  was  Eeph.  dnrch  ein  ndvv  ys  bestätigt.  — 
18)  Snaemihl,  ]^atan.  Forschungen,  Philol.  Snppl.  II,  1,  S.  110,  im  An- 
scMnsa  an  Bdckh.  —  19)  Qnint  III,  1,  8.  Gic.  Brut.  12,  46.  de  orat.  I, 
20,  91.  Blase,  Berede.  I  S.  18  ff.  —  20)  Blase,  Bereds.  1, 888.  —  21)  Thuk. 
VU,  33.  —^22)  Ariat.  Polit.  VIII,  7,  8.  209  Bekker.  —  23)  Tkuk.  VIII, 
97,  2::  ov%  ijnicm  dti  Tot^  ni^Atov  %q6wif  'A^vuioi  tpalvovxcii  si  sroJUrcv- 

1* 
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Form  der  Demokratie  zu  finden,  welche  der  Ausartung  in  die 
Ochlokratie  vorbeugen  sollte,  so  war  doch  diese  Seibstbeschränkung 
des  Demos  nicht  von  langer  Dauer  ^^).  Die  alte  Wirtschaft  der 
Demagogen  begann  von  neuem  ^^);  die  Verachtung  aller  Recbts- 
formen  in  dem  Prozesse  gegen  die  Sieger  in  der  Arginusenschlacht 

,  (Ol.  93,  3.  406/5)  zeigte,  wie  den  Athenern  unter  dem  verwildern- 
den Einflüsse  des  langen  Krieges  der  Sinn  für  Gesetz  und  Recht 
abhanden  gekommen  war.  Im  Geheimen  arbeiteten  die  politischen 
Genossenschaften^^)  (izMQstai^  sodäUcia),  die  sich  um  die  ange- 
sehensten Häupter  der  verschiedenen  Fraktionen  der  oligarchischen 
Partei  gruppierten,  mit  allen  Mitteln  an  dem  Sturze  der  Verfassung, 
im  Einvernehmen  mit  dem  Landesfeinde,  der  sich  in  Dekeleia  fest- 
gesetzt hatte,  erforderlichenfalls  selbst  mit  extremen  Demagogen  im 
Bunde,  wie  im  Feidherrnprozess.  Die  einflufsreichste  Persönlichkeit 
unter  den  Aristokraten  war  damals,  an  der  Spitze  einer  mächtigen 
Hetärie,  Theramenes,  der  Sohn  des  Hagnon*').  Wie  es  den  Oli- 
garchen  schliefslich  gelang,  nach  dem  durch  Verrat ^^)  mit  ver- 
schuldeten Verlust  der  Flotte  im  Hellespont  sich  zu  Herren  der 
Lage  zu  machen,  Athens  Widerstand  durch  perfide  Intriguen  zu 
brechen  und  endlich  der  wehrlosen  Stadt  das  Regiment  der  Dreifsig 
aufzudrängen,  das  hat  Lysias  selbst  in  den  Reden  gegen  Erato- 
sthenes  und  Agoratos  mit  den  herben  Worten  einer  gerechten  Er- 
bitterung geschildert 

6  Die  beiden  Brüder,  in  ihrer  Stellung  als  Isotelen  von  der  Be- 

teiligung an  den  Staatsgeschäften  ausgeschlossen,  lebten  in  diesen 
Jahren  der  Verwirrung  zurückgezogen  teils  ihren  Studien,  teils 
dem  Betriebe  einer  reichlich  lohnenden  industriellen  Thätigkeit. 
Polemarch  allerdings  scheint  sich  von  der  letzteren  ziemlich  fern 
gehalten  zu  haben;  bereits  verheiratet  wohnte  er  von  seinem  Bru- 
der getrennt  ^^),  fern  von  dem  Geräusche  der  grofsen  mit  Lysias' 
Wohnung  im  Peiräeus^^)  verbundenen*^)  Schildfabrik  {a6niSonri- 

cavxBi*  fiBtQ^a  yaQ  rj  ts  is  tovg  oX^yovg  %al  toifg  noXXovg  ^vyKqaaig 
iyivsto  %al  i%  novT^Qüov  tmv  nqay^axmv  yBvoykivmv  tovto  ngmtov  avti- 
vBy%e  tiiv  noXiv,  —  24)  Yischer,  die  Verfassung  von  Athen  in  den  letzten 
Jahren  des  peloponnes.  Kriegs  (Berlin  1844).  Herbst,  die  Schlacht  bei 
den  Argmusen  (Hamburg  1865)  S,  66  ff.  —  26)  Lys.  XXV,  25  ff.  — 
26)  zu  XII,  43.  —  27)  zu  XII,  62.  —  28)  zu  XII,  36.  —  29)  XII,  12.  19. 
Nach  geschehener  Erbteilung  pflegten  Brüder  getrennt  zu  wohnen  (D. 
XL VII,  35).  —  30)  Dafs  Lysias  ebenso  wie  sein  Vater  im  Peii^us  wohnte, 
ergiebt  sich  aus  Plat.  Phaedr.  227^  vgl.  mit  Lys.  XII,  16.  Eine  neuer- 
dings von  Philippi  (Beiträge  zu  einer  Greschichte  des  attischen  Bürger- 
rechts S.  133)  wiederholte  Vermutung  H.  £.  Meiers  (de  proxenia  p.  21), 
die  iynxriatg  sei  nicht  ein  Standesvorrecht  der  Isotelen,  sondern  eine 
dem  Polem.  und  Lysias  persönlich  gewährte  Vergünstigung  gewesen, 
würde  mindestens  zu  der  Voraussetzung  nötigen,  dafs  auch  Eephalbs 
schon  im  Genufs  dieses  Privilegiums  gewesen  sei.  —  31)  Lp.  XII,  8. 
Piese  Vereinigung  der  Wohn-  und  Fiäriklokali täten  war  nicht  uuge- 
wöhnlich.    In  einem  in  der  revue  archäologique  1866  (Nr.  11)  veröffent- 
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yBtov),  Diese  Fabrik  (iQyaötrJQtov),  in  welcher  120  Sklaven 
arbeiteten,  und  der  Ertrag  dreier  Häuser  brachte  den  Brüdern  so 
beträchtliche  Einnahmen,  dafs  sie,  trotz  liberaler  Leisitung  der  vom 
Staate  geforderten  Leiturgieea^),  ein  beträchtliches  Barvermögen 
zurückzulegen  vermochten^).  Doch  verlor  der  reiche  Fabrikherr 
sein  Lieblingsstudium  nicht  aus  den  Augen.  Aus  dem  platonischen 
Pbädros  geht  hervor,  dafs  Lysias  in  dieser  Zeit  den  Unterricht  des 
Tisias  nach  seiner  Neigung  verwertete;  epideiktische  und  panegy- 
rische Reden,  welche  die  Alten  von  ihm  erwähnen,  Deklamationen 
nach  Art  des  im  Phädros  so  herb  als  eine  „Spielerei'^  (xatdid) 
kritisierten  l6yog  iQfouxog^)  und  sonstige  Proben  schulmäfsiger 
Rhetorik  mögen  in  diese  Jahre  fallen;  auch  erotische  Briefe  und 
eine  Theorie  der  Redekunst  (tixvrj)  wollte  man  von  ihm  haben; 
ja  nach  einer  Angabe  des  Cicero'^)  wäre  er  sogar  als  Lehrer  der 
Redekunst  (ob  für  Geld,  steht  dahin,  ist  aber  wenig  wahrschein- 
lich), freilich  als  nicht  eben  glücklicher  Rival  des  Theodoros  aus 
Byzanz,  aufgetreten,  wie  denn  Isäos  sein  Schüler  gewesen  sein  soll. 
Keinesfalls  aber  hat  er  sich,  so  lange  er  in  so  guten  Verhältnissen 
lebte,  zum  Redeschreiber  (XoyoyQag)og)  hergegeben*®).  Aus  dieser 
ersten  Zeit  seiner  rhetorischen  Thätigkeit,  um  deren  willen  ihn 
Piaton  bitter  als  einen  Verächter  der  Philosophie  charakterisiert, 
blieb  dem  Lysias  der  Beiname  „der  Sophist^^,  der  ihm  noch  in  der 
in  Demosthenes'  Zeit  fallenden  Rede  gegen  Neära,  dort  freilich 
wohl  mit  beabsichtigter  Gehässigkeit,  beigelegt  wird*^). 

Der  Wohlstand  des  Brüderpaars  ward  durch  die  Ereignisse  7 
des  Jahres  404  mit  in  den  allgemeinen  Ruin  hineingezogen.  Von 
ihrer  bewährten  demokratischen  Gesinnung  abgesehen,'  war  schon 
ihr  Reichtum  in  einer  Zeit,  wo  es  nach  Isokrates'  Zeugnis^)  ge- 
iärlicher  war,  reich  als  ein  Schurke  zu  sein,  Grund  genug,  ihnen 
die  Brutalität  der  Machthaber  auf  den  Hals  zu  ziehen.     Es  ward 

lichten,  Philol.  XXVÜ,  378  abgedruckten  Mietskontrakt  wird  zusammen 
Termietet  ro  ioyaaxriQiov  to  Iv  nsigaist  %al  ^  oCarjcts  ^  nQOüovca,  — 
32)  zu  Xn,  20.  —  33)  zu  XII/  11.  —  34)  Dessen  mehr&ch  angefochtene 
Echtheit  neuerlich  wieder  Ton  Le  Beau  (Lysias'  Epitaphios  als  echt  er- 
wiesen, Stattgart  1863,  S.  21)  behauptet  worden  ist;  auc^  Blass,  Bereds. 
I,  416  S,  spricht  sich  für  die  Autorschaft  des  Lysias  aus.  Auffälliger- 
weise  hat  Fr.  Ad.  Müller  in  seiner  Schrift :  observationes  de  elocutione 
Lysiae  (Halle  1877)  den  Erotikos  gar  nicht  berücksichtigt.  Wenn  er 
p.  3  als  Qrund  dafür  anfuhrt:  „quod  ad  oratoris  Lysiae  speciem  adum- 
hrandam  ne  mininum  quidem  adjuvat'^  so  mufs  ich  diesem  urteile  aufs 
entschiedenste  entgegentreten.  Ich  habe  überall,  wo  sich  (jl^legenheit 
dazu  bot,  im  Kommentar  sowohl  wie  im  Anhang,  auch  auf  diese  naiStci 
Bezug  ^^ommen.  —  36)  Brut.  12,  48  nach  iüristoteles:  Lysias  primo 
Profiten  Bolitus  est  arten!  dicendi.  —  36)  zu  XII,  3.  Anderer  Ansicht 
nnd  Albrecht,  de  Lysiae  oratione  vigesima  (Berlin  1878)  61  ff.  und  Stutzer, 
Hermes  XIV,  666  (gegen  Albrecht  Röhl,  Jahresber.  des  philol.  Vereins 
1879  S.  46).  —  37)  (D.)  LIX,  21.  Vgl.  die  Herleitung  dieses  Beinamens 
▼<m  der  rhetorischen  Thätigkeit ^Plat.  Phaedr.  267^   —  38)  Is.  XXI,  12: 
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IQ  der  Sitzung  der  Dreifsig  trotz  des  Widerspruchs  des  Theraineoes 
ttud  seiner  Fraktion^^)  beschlo^en^  eine  Anzilil  Melöken^)  unter 
^Ittisofaen  Scfaeiogruadea  festzanehmen  und  ihrer  Guier  sidi  zw 
beittäahtigea;  unter  den  ausersehenen  Opfem  befanden  sieh  hjmB 
und  sein  Bruder.  Lysias,  schon  in  den  Händen  der  Tyrannen^ 
entfloh  noch  idn  letzten  AugenbÜGke  luid  entkam  m  der  Nacht  nach 
Megara;  Potemarchos  dagegen  \viard  Ton  Eratosthenes  aitf  der  Slara&e 
festgenommen  und  otkne  Urteü  und  RecM  hingerichtet;  die  rddie 
Habe  der  Brüder  waird  gro&enteils  die  Beute  der  sehmutzigen  tbb* 
gier  der  Gewalthaber  (OlympL  91^  4;  Ende  404). 

8  Bei  der  Wiedeiiier^dttnng  der  Freiheit^  zu  der  im  Anfang, 
des  Jafajres  403  der  entschlossiie  Haadstreiefa  des  Tlirasybulos  dea 
Anstors  gab^  beteiligte  sich;,  wie  Mmliches  Oberhaupt  von  den  Met- 
ren gerühmt  wifd^^)^  auch  Lysias  in  opferbereiter  DankbaiiLelfe 
gegen  die  SchutzsCadt.  £r  sandte  den  Kämpfern  für  die  Frcibeili 
300  Schilde,  300  anf  seine»  Kosten  gewocbene  SoMner  md  200O 
Drachmen  (über  1500  Mark)  bar,  ein  Bewek^  dafs  es  ihot  gehingea 
seia  mochte,  einige  Gektmittel  atus  Atüea  zu  rettea^  wofor«  er 
nicht  etwa  in  Megara  eine  Kommandite  seines  Sefaädgesdiäfites  hattet. 
Auf  seine  VeraBlasaung  kam  auch  sein  Gastfreund  Thrasydäos  au» 
Ells  den  Patrioten  durch  einen  Vorschufs  von  2  Talenten  (über 
900O  Mark)  zu  Hilfe^^).  Nach  der  Ekinalunc  des  Peiräeua  scheint 
er  sich  auch  peraönQch  den  Demokratea  angeschlossen  zu  haben  ^^^ 
Verdienste,  äie  m  ew^ast  vermiittUch  nücht  von  Lysias  selbst,  son- 
dern vom  Sprecher  herrtiifenden  Passus  der  Rede  über  das  Ver- 
mögen des  Aristofdianes^)  ehrend  anerkannt  werden. 

9  Gleich '  nach  dem  Siege  der  Patrioten  und  der  Wiederiier- 
steUung  der  gesetzlich4Mi  Gericbtsfotmen^)  trat  Lysias,  der  hocli- 
gsehflltenea  Pi^MsverpfiichtttNg'  der  Blutrache  genugend^^),  geg^n 
Eraiosthenes,  dessen  Einschreiten  die  letzte  Ursa«^  der  Hinrich- 
tung des  Polemarch  gewesen  war,  mit  einer  Rede  auf,  welche,  da 
Eratosthenes  sich  nicht  ohne  Grund  durch  die  Majorität  der  Dreifsig 
zu  decken  suchte,  notwendig  sich  gegen  die  Gesamtheit  derselben 
kehren  mufste  und  vor  den  Bürgern  ein  erschütterndes  Bild  dea 
Blut-  und  Gcwaltregiments  der  Tyramien  aufrollte.   Wenn  er  gleicb- 

39)  Xen.  HelL  H,  3,  22.  40.  Lya.  XII,  26.  —  40)  zu  XII,  7.  —  41) 
Paeudolys.  11,  66.  VI,  49;  v^.  «u  XXXI,  29.  —  42)  Peeudoplut  vit.  X 
orat  836^  Nadi  einem  neneirlich  veröffentlichten  Scholion  za  Aesoh. 
HI,  196  (bei  Schnitz  p.  348)  warea  es  sogar  600  Schilde  nnd  die  Sdldner 
in  Aeg^ita  geworben.  Die  Historiker  berichten  übrigens  nicfatB  von  Sold-^ 
tmppen  unter  den  FrdiheitskämplerB.  —  43)  Lys,  XII,  6(3:  imstStj  sig. 
tov  II$iQ€tiü  ^X9ap,Bv,  Befremden  Is&ante  die  Art,  wie  er  XII,  96  ff, 
die  Psjrtei  derer  in  IlH^atoi^  an  die  erlittenen  Drangsale  erinnert  ohne 
eine  Andentimg  eigener  Miü^enscfaaft;  dodi  stellt  siiCh  m  diesem  Epilog 
der  Redner  ausdrücklicli  über  die  Parteien.  —  44)  Lyg.  XIX^  19:  Afi- 
eiots  TO  nXijd'ots  ta  vfiitegav  wXsiat'  dyad'ä  JCBnoirjntVy  mg^  ip»  tt«^«ta 
Toov  iv  neiQctt€i  Ttaifceyivoftivmv,  «-  46)  zu  XII,  81.  —  46)  xa  XÜI,  1. 
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irohl  seinefi  Zweck  nicht  erreicht  zu  haben  scheint,  so  lag  der 
finmd  dafür  in  der  Hlrfsigung  und  Versöhnlichkeit  predigenden 
Zerrditung  dos  Staates  (i^I.  die  Einfettung  zur  Rede  gegen  Era- 
tosthenes).  Die»  Auftreten  vor  Gericht  if  ard  bestimmend  för  LyÄas' 
weitere  Laufbahn.  Sein  Wohlstand  war  zerstört^  ehie  Wieder- 
errichtung seines  gewerbUchen  Etablissements  unmöglidi;  so  war 
er  genötigt  ^^);  die  Ergebnisse  seiner  f^&heren  rhetorischen  Studien 
jetzt  fdr  seinen  Lebensunterhalt  auszubeuten.  In  der  lohnenden, 
aber  weirig  geachteten^)  Stelhmg  eines  Redeschreibers  {Xofo- 
j'pi^^)  TeiyfaMe  er  nach  dem  Zeugnisse  des  Dionysios  von  Hau- 
kamags  ni^t  weniger  als  993  Prozefsreden  für  solche,  die  bei 
maDgeinder  Be(1lMg«ng  der  vom  attischen  Gerichtsgebrauch  gefbr* 
derten  persönlichen  Vertretung  ihrer  Sache  vor  den  Geschwore- 
nen nicht  ohne  fremde  Hilfe  genügen  konnten,  und  nur  zweimal 
sollen  seine  Reden  nicht  den  gewünschten  Erfolg  gehabt  habcm^). 
Fast  ebenso  grofis  war  die  Zahl  der  Reden,  welche  dem  Namen 
des  in  hohem  R«rf^  steheinden  Rede^hreibers  untergeschoben  wur- 
den. Erhalten  sind  imter  seinem  Namen  31  ganz  oder  ann&hemd 
TOttstlndig,  worunter  fheilidi  sechs  vielseitig*^),  noch  weit  mehr 
von  der  holländischen  Kritik  der  letzten  Decennien  angef)chten 
werden  sind,  und  gröfsere  Bruchstücke  von  drei  anderen. 

lieber  sein  Privatleben  ist  in  der  pseudodemosthenischen  Rede  lo 
gegen  Neära  nic^t  viel  Eribauliches  zu  lesen;  weder  die  Ehe  mit 
seiner   Schwestertochter  noch   die   Ehrftircht  vor    seiner  greisen 
Matter  vermochte  ihn  von  den  Hodelastern  seiner  Zeit  abzuhaltend^). 

47)  Daeselfoe  besengt  von  sich  Isokrates  XV,  161.  ^  48)  Der  Makel 
iei  Banausisclien  haftete  an  dieser  wie  an  jeder  anderen  Profeseion. 
Schol.  zu  Aesch.  I,  94:  ov%  f^v  icxBtov  ouS*  incctvstov  to  loyoyQccq>Btv 
ovdl  to  cwrjyoQstv  (iiad'ov.  Plat.  Phaedr.  257^.  Plat.  Com.  bei  Psendo- 
pkt.  yit.  X  orat.  838<».  Alexis  bei  Athen.  IX,  383.  D.  XIX,  246.  Anch 
Im  Enthydemos  (805<')  spricht  Piaton  von  den  Tcoirital  tmv  Xoymv  mit 
«ehlecbt  verhehlter  Yerachtimg.  Der  Stand  war  sahireich  (Is.  XV,  41>, 
bfaokte  sieh  aber  freilich  selbst  in  sohlechten  Kredit  (ebenda  §§  2.  31. 36). 
Vgl.  Drmaattn,  die  Arbeiter  und  Eomnmmsten  in  Griechenland  nnd  Rom 
8.  94  ff.  —  49)  Die  rednerische  Fruchtbarkeit  des  Lysias  bestätigt  Cicero 
de  orat.  II,  22, 98.  —  60)  II.  (an  deren  Echtheit  Frohberger  mit  unrecht 
festh&lt).  yi.  YUI.  (7gl  Blase  667  £  Gleiniger,  Hermes  IX,  160  ff.  Bner- 
BMmn,  Hermes  X,  847  ff.  Fritzsehe,  de  Pseudoljsiae  or.  YIII,  Rostock 
1977.  ßtotser,  Hermes  XIV,  629  ff.  —  nach  Dobree,  Gleiniger  nnd  Stutzer 
Au8£ag  ans  einer  lysianischen  Bede).  IX.  (vgl.  Blass  609  ff.,  Stutzer  a.  a.  0. 
600  ff.  —  nach  Stutzer  gleiehÜaUs  epitome  einer  von  Lysias  verfoXsten 
Bede).  XI.  ^xcerpt  aus  der  X.  Bede;  vgl.  Herrmann,  zur  Echtheitsfr^e 
'Von  Lysias*  X.  Bede  und  über  das  Verhältnis  zwischen  Rede  X  und  XL 
fiamiover  1878.  —  Gegen  die  Annahme  Herrmanns,  dass  die  X.  Rede 
^ae  naohdemosthenisdie  lüietorenübung  sei,  erklärt  sich  mit  Recht  R6hl, 
Jat»ert)er.  des  phiL  Vereins  1879,  42  ff.).  XX.  (vgl.  ThaBieim,  des  Lysiaa 
Bede  für  Folystratos,  Breslau  1876  und  die  daselbst  S.  1  angefCihrten 
JÜfceren  Schriften,  deisgl.  Albrecht,  de  Lysiae  oratione  vigesima,  Berlin 
1378  imd  Stutzer  a.  a.  0.  646  ff.  —  nach  Albrecht  und  Stutzer  wiederum 
eine  epitomierte  Rede  des  Lysias).   —   61)  (D.)  LIX,  21  f.;   vgl.  Athen. 
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Im  öffentlichen  Leben  wird  sein  Name  noch  zuweilen  genannt* 
Bald  nach  der  Wiederherstellung  der  Demokratie  soll  Thrasybulos- 
von  Steiria  in  der  Volksversammlung  den  Antrag  gestellt  haben,, 
in  Erwägung  der  grofsen  Verdienste^  die  sich  Lysias  während  des 
Befreiungskampfes  um  die  demokratische  Sache  erworben,  ihm  da& 
Bürgerrecht  zu  verleihen;  er  habe  aber  versäumt,  zuvor  das> 
gesetzlich  erforderliche  Gutachten  des  Rates  (jtQoßovlsviia)  ein- 
zuholen und  so  sei  durch  eine  von  Archinos  aus  dem  Demos  Koile 
angestellte '  Klage  wegen  Gesetzesverletzung  ('yQag)fi  TCaQavö^nnvy 
dem  Lysias  die  vom  Volke  ihm  schon  zuerkannte  Auszeichnung 
verloren  gegangen.  So  die  Erzählung  in  den  Biographieen  der 
zehn  Redner  und  nach  diesen  Quellen  auch  bei  anderen.  Dafs  die 
Anekdote  blos  die  willkürlich  auf  Lysias  bezogene  Ausschmückung 
eines  von  Aeschines^^)  ohne  Nennung  des  entscheidenden  Namens 
erzählten  Vorganges  sei,  ist  neuerdings  ebenso  oft  behauptet  wie 
bestritten  worden  ^^);  unwahrscheinlich  ist  die  Sache  an  sich  nicht 
und  scheint  durch  eine  Anspielung  im  platonischen  Phädros^)  ihre 
Bestätigung  zu  erhalten.  Jedenfalls  blieb  aber  Lysias  Isotele,  und 
Cicero  irrt,  wenn  er  ihm  die  Ausübung  aller  bürgerlichen  Rechte 
und  Pflichten  zuschreibt^^). 
11  Die  echt  demokratische  Gesinnung  des  Redners  bekundete  sich 
kurz  nach  der  Wiederherstellung  der  Verfassung  durch  die  Rede^^), 
die  er  im  Auftrage  eines  uns  nicht  näher  bekannten  angesehenen 
Parteigenossen  gleich  nach  der  Rückkehr  der  Patrioten  (September 
403)  gegen  den  Antrag  des  Phormisios  verfafste,  welcher  ein. 
Kompromifs  zwischen  Demokratie  und  Aristokratie  herbeiführen 
und  die  politischen  Rechte  an  den  Grundbesitz  knüpfen  sollte. 
Problematisch  bleibt  die  Verteidigungsrede,   die  er  dem  Sokrates 

Xni,  592«.  —  62)  Aesch.  III,  195:  'ÄQxfvoq  b  i%  KoÜtjs  iyQuiputo  nccga- 
v6(ia)v  0Qct6vßovXov  zbv  Sxuqia^  %va  tmv  üvynatsW'ovtoiiv  ccvta  dn€k 
^vXije,  xttl  BiXs  vseoütl  yBysvrifisvoiv  avt^  tmv  evegysaimv,  ctg  ov%  vns- 
Xoyiaav^'  ot  dmacxuC,  In  den  Scholien  wird  der  Inhalt  des  Antrage» 
des  Thrasybul  näher  bezeichnet  und  anf  die  dem  Lysias  zuzuerkennende 
Bürgerrechtserteilung  bezogen.  —  53)  Für  die  Authentie  der  Überliefe- 
rung namentlich  Blass  S.  340  f.  und  Grofser,  die  Amnestie  des  Jahrea 
403  V.  Chr.  (Minden  1868)  S.  15  ff.  -~  54)  Phaedr.  257«:  xal  ya>  xig  ccvtov^ 
(tov  AvcCav)  ivuy%og  tmv  noXmitcav  tovt'  avtb  XotdoQoiv  toytiäiis^  %ccl 
diä  noiarjs  rijff  XotSogiccg  indXst  Xoyoyqdq>ov  (Sauppe,  or.  Attici  II,  166> 
und  ep.  Grit,  ad  G.  Hermannum  129).  Nach  Blass  Vermutung  hat  in 
dieser  Sache  Lysias  die  von  Harpokration  mehrfach  oitierte  J^ede  m^l 
tmv  iSCtav  svsqyscioiv  und  eine  zweite  vnhq  xov  ipritpCay^axog  (des  Thrasy- 
bulos) gehalten.  Da  den  Metöken  schon  während  der  Vorgänge  im 
Peiräeus  als  Lohn  für  die  Beteiligung  am  Kampfe  die  IsoteHe  zugesagt 
worden  war  (Xen.  Hell.  II,  4,  25),  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  diSs 
für  Lysias,  der  schon  von  seinem  Vater  her  dieses  Vorzugsrecht  genois,. 
das  Vollbürgerrecht  in  Anspruch  genommen  ward.  —  55)  Brut.  16,  63  t 
functus  est  omni  civium  munere.  —  56)  Den  berichtigten  Text  dieser 
Bede  nebst  sachlichem  Kommentar  hat  neuerdings  H.  Usener  veröffent- 
licht Jahrb.  f.  Philol  1873,  155  ff. 
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angeboten  y   aber  unter  Lobsprüchen  zurückerhalten  haben  soll^^; 
mit  gröfserer  Wahrscheinlichkeit  hat  man^)  diese  Rede  für  eine 
rhetorische  Abfertigung  der  vom  Rhetor  Polykrates^^)  Teröffentlich- 
ten  Anklageschrift  gegen  Sokrates  gehalten.     Privatinteressen^  die 
Rücksicht  auf  des  Lysias  väterUche  Beziehungen  in  Syrakusr  mögen 
der  Grund  gewesen  sein,  dafs  man  ihn  zu  der  Gesandtschaft  zuzog, 
die  Olymp.  96,  4  (Ende  393  oder  Anfang  392)  auf  Veranlassung 
des  Konon  nach  Syrakus  ging,  um  den  Tyrannen  Dionysios  I  von 
dem  guten  Einvernehmen  mit  Sparta  abwendig  zu  machen;  jeden- 
falls war  Lysias  als  Nichtbürger  der  Gesandtschaft  nur  attachiert, 
was  um  so  weniger  befremden  kann,   da  nach  dem  Wortlaut  der 
von  der  Sache  berichtenden  Stelle  in  der  Rede  über  des  Aristo- 
phanes  Vermögen^)  die  Gesandtschaft  nicht  einen  offiziellen  Cha- 
rakter auf  Grund  eines  Volksbeschlusses  trug,  sondern  ein  Unter- 
nehmen des  Konon  im  öffentlichen  Interesse  war^^).    Seine  Vater- 
stadt sah  Lysias  unter  dem  harten  Joche  des  Tyrannen,  was  ihn 
in  der  Erinnerung  an  eigene  frühere  Leiden  doppelt  tief  erregen 
mufste;  so  nahm  er  von  dort  einen  bitteren  Hafs  gegen  den  Despoten 
mit  sich,  der  seinen  Ausdruck  fimd,  als  Olymp.  98,  1.  388/7  Dio- 
nysios  sich   unterstand,    trotz   seines   Einverständnisses   mit  dem 
Perserkönige  die  Nationalfei^r  zu  Olympia  durch  eine  pomphafte 
von    seinem  Bruder  Thearidas  geführte  Festgesandtschaft   zu   be- 
schicken^^).  Nach  dem  Zeugnisse  der  Alten  trat  Lysias  selbst  (nach 
einer  neueren  Vermutung^)  mit  einer  lysianischen  Arbeit  der  syra- 
kusanische  Exulant  Themistogenes)  vor  den  versammelten  Hellenen 
mit   einer   Rede    auf,    welche   schleunige   Beilegung   der   inneren 
Zvnstigkeiten,  einmütige  Haltung  gegen  die  Tyrannen  im  Osten  wie 
im  Westen  und  Befreiung  Siciliens  von  der  Herrschaft  des  Dionysios 
anempfahl  und  zur  Zerstörung  der  mit  auffallendem  Prunke  errich- 
teten Zelte  der  syrakusanischen  Festgesandten  (d'smQoC)  und   zu 

67)  Cic.  de  erat.  I,  64,  231.  Diog.  Laert.  II,  40.  —  68)  Cobet,  novae 
lectiones  667  iL  Blase  341  f.  —  69)  Is.  XI,  4:  alad'OfiBvog  ov%  ri%tata  as 
{nolv%Q€ct7iv)  iieyaXavxovfiBvov  inl  —  rj  2ei)%Qcctovs  %atriyoi^l(f.  —  60) 
Lya.  XIX,  19:  Kovatvog  ßovXofAivov  nif^nsiv  tivä  slg  2i%bXIuv  %xX, 
—  61)  Gleichwohl  ist  diese  Gesandtschaffcsreise  gegenüber  den  Ans- 
fühnmgen  Westennanns  (commentat  in  scriptores  Graecos  Y,  6  fP.)  und 
SchSfers  (PhiloL  XYIII,  189)  vielfoch  bestritten  und  die  zu  Grunde  lie- 
gende Stelle  in  einer  Weise  abgeändert  worden,  die  den  Namen  des 
Lysias  beseitigt,  so  namentlich  von  Francken  (comment.  Lys.  140),  Sanppe^ 
BAochenstein  (vgl.  Banchenstein  zur  Stelle  und  Einl.  S.  11,  Anm.)  und 
Blass  (S.  842).  —  62)  Zuwider  der  Angabe  Diodors  (XIV,  109)  hat  Grote 
rniech.  Geschichte  Y,  868  der  deutschen  'Übersetzung)  und  nach  ihm 
G.  Perrot  den  Xoyog  'OXvfMMx%6g  sehr  gegen  die  Wahrscheinlichkeit  nach 
Olymp.  99, 1.  884/8  verlegt.  —  68)  Schafer  a.  a.  0.  S.  190.  —  Blass  424 
zweifelt  nicht  an  dem  persönlichen  Auftreten  des  Lysias;  aber  pafst  auf 
diesen  das  von  dem  Sprecher  §  3  sich  selbst  erteilte  Prädikat  noXitris 
9oXXüv  aiiog?  Dais  er  sich  damit,  mehr  als  zwei  Decennien  nach  seiner 
Yertreibusg,  als  „Borger  von  Thurioi"  bezeichnen  wollte,  ist  doch  nicht 
glaubÜch. 
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deren  Ausschfiefsung  yon  der  Festfeier  antrieb ,  eine  Aufferderuagy 
die  Toa  der  aafgebrachten  Menge  auch  wirktkli  befolgt  wa^rd,  ohne 
dafs  jedoch  der  Vorgang  weitere  poMische  Folgen  hatte.  Dies  ist 
das  letzte  bedeutendere  Ereignis^  das  ans  Lysias'  Leben  berkhCeC 
Tiird.  Veber  sein  Todesjahr  schwanken  die  Annahmen  nach  dem 
Verhältnis  der  Versdiiedenheh  des  überlieferten  und  des  neuerdings 
yermutuBgsweise  berechneten  Gdsurtsjahres  zwischen  etwa  380  uiidl 
3Ö0 1.  Chr.;  gewifs  ist^  dafs  er  die  hohe  Alter  Ton  ungefähr  80  Jah^ 
ren  ^retdite,  bis  in  seine  letzten  Jahre  als  Logograph  thitig,  wi^ 
er  denn  noch  am  Ende  seines  Lebeos  dem- durch  Intriguen  und  ge- 
hässige Verdächtigungen  wiederhat  Migdochtenen  Iphikrates  bei- 
gestanden haben  soll;  die  Echtheit  der  für  denselben  verfofstea 
Reden  ward  allerdings  schon  Ton  Dmysios  von  HaÜkamassos  be- 
stritten^). 
12  Des  Redners  Lysii»  wird  von  den  Alten  (abgesehen  von  der 
moratischen  Würdigung  seiner  Schrirfaetorik  im  platonischen  Phä- 
dros)  einstimmig  mit  hohem  Lobe  gedadit.  Die  alexandrinlschen 
Gelehrten  nahmen  ihn  in  die  Sammhmg  mnstergiltiger  Redner 
(xavdv)  auf;  Dionysios  von  Hi^ikarnissos  verfafste  eine  sehr  gün- 
stige Kritik  seiner  rednerischen  Vorzöge,  Cicero^),  QuintiUan  und 
andere  kompetente  Beurteiler  erwähnen  seiner  durchaus  anerken* 
nend;  ja  ein  besonders  enthu^astiseher  Bewunderer,  der  Rhetor 
Cäcilius  aus  Kaie  Akte  in  Sicilien,  ging  so  weit,  ihn  über  Piaton 
zu  stellen^).  Auch  die  Kritiker  der  Neuzeit,  die  deutschen ^^) 
wie  die  holländischen^)  und  französischen^^),  weisen  ihm  einen 
bevorzugten  Platz  in  der  attischen  Dekas  zu.  In  seinen  geridit- 
lichen  Reden  tritt  der  Grimdzug  der  sicilischen  Rhetorik,  den 
Stoff  der  Fwm  dienstbar  zu  machen,  nicht  mehr  hervor.  Vielmehr 
betrachtete  man  die  lysianische  Ausdrucksweise  ab  das  Muster  des 
schlichten  Stiles  {i^X'^cnjgy  tenuitas^  subtiUtas)''^)  und  der  ein- 
fachen Natürlichkeit  (ciq>dl£iaj  simplicitas)  der  Rede;  fern  von 
allem   poetischen   Zierat'^),    von   geschraubten   oder   zu   der    Be- 


64)  Bla«8  335  f.  —  65)  Brot.  9,  35 :  tarn  fuit  Lysias  —  quem  iam 
prope  audeas  oratorem  penectum  dicere.  —  06)  Longinus  de  sublim. 
<Spengel,  rhet.  Graeoi  I,  p.  Ml).  —  67)  So  \ot  allen  Blas»  in  dem  wieder- 
holt genannten  Werke  S.  372  ff.  Eng  an  d&ewetk  lehnt  sieh  Carel  an  in 
der  Schrift :  De  Lysiae  nidiciaii  sermone  seatentiae  vetenim  (Halle  187i). 
—  68)  Namentlich  C.  M.  Franeken,  comtfientaliones  Lysdacae  (Utreehi 
1865).  Seine  Beurteilnng  des  Lysias  ist  be^roehen  von  C.  L.  Eayser 
Phüol.  XXV,  821  ff.  —  69)  Girard,  des  oarad^res  de  TattiGisme  dans 
r^loqaence  de  Lysias  (Paris  1854),  an  den  im  wesentlichen  deh  an- 
•dilieHit  G^rge  Perrot  in  dem  oben  Amn.  10  genannteoi  Aoftatse.  -> 
70)  Fr.  Berbw,  über  das  genas  dicendi  tenne  des  Redners  Lysias  (Küstrin 
1871).  Vgl.  Plntarch  de  auditioBe  c.  6:  &fn$^  h  %^lß4Mfi.  Avinti%w  ;iaye« 
iFffTflo  Ncrl  ^tl^  'MiQ^pivoq.  laokrates  freilioh  (XII «  1)  will  monte 
wissen  von  den  loyoi  ^XAq  tl^a^'m,  io'novvtes  X4vl  (irfitfiiag  HOfnpdtfj- 
rog  (iSTixovvs.  —   71)  Dionysios:  notrjtix^s  ovx  antofisvog  xttta#iie^^« 
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8diafl^»heit  des  Stofes  nicht  passenden  ^^)  Metaphern^  Gletchmssen 
«od  Biidem'*),  TOTStchtig  in  der  Anwendking  der  Personifil[aüon^^) 
ttod  dem  prignanten  Gebrauch  der  Worte  bezeichnet  Lysias  die 
Uige  mit  den  rechten,  gememversUndlichen  Namen^  ohne  durch 
aUzäönstUche  Mittel  den  Affekt  der  Hiyrer  zu  erhitzen;  gerade  in 
der  ungeschminkt«!^  scheinbar  objektiven  DarsleHung  ersdiutlern- 
der  Ereignisse^  wie  in  der  Rede  gegen  Eratostbenes,  suckt  er  die 
WiriEsamkett  seiser  Rhetorik.  Auf  dieser  Sdilichtlieit  beruht  die 
Ton  Dionyeios  bebbte  Deutlichkeit  (öcupifvaiay  perapicwUas)  und 
Plastik  {irtefysia)'^)  der  Darstelhmg^  welche  nicht^  wie  die  des 
Demosthenes  und  Thukydides,  eines  Interpreten  bedürfe,  gepaart 
Hut  einer  gedrängten,  energischen  Kürze,  die  n^ch  einem  alten 
Urteile  ohne  Störung  des  Sinnes  kdn  Wort  missen  lasse  ^^).  An 
rorteilhafteeien  treten  diese  VorzMge  der  lysianischen  eloeutio  in 
seiner  narratio  (ßir,yri<ft^)  henror,  ein  Teil  der  Rede,  worin  Lysias 
TOD  keinem  anderen  Redner  seines  Volkes  übertroffen  worden  ist. 
Auf  die  Reinheit  der  attischen  Diktion  ^^)  gründet  sich  das  von 
Quinülian  und  Cicero  dem  Redner  wwderholt  erteilte  Lob  der  Ge- 
wMdtheit  (degantia)  des  Ausdrucks,  wie  denn  mich  die  Anmut 
(Z'^P^ff)  venustas)  der  Rede  ihm  das  Lob  eines  venustissimus  scriptor 
ac  politissimus^^j  verschafft  haL  Anläufe  zum  pathetischen  Aus- 
druck sind  seken  und  am  wenigsten  gelungen. 

Hatte    sich  hierin  Lysias   von   dem  Sehwulste  und  der  Ge-13 
^chraubtheit,  die  man  an  der  sicilischen  Rhetorik  tadelte,  losge- 

72)  Ariatot.  Bbet  HI,  12  a.  A.:  9ii  dh  fi^  XiXrfiivai.  ozi  aXXii  ixdctm 
fhH  aQftovin  Xiii^  -^  78)  Das  Bild  von  der  ihoyatri^  iniuXtf^og  XXIY, 
14  wivd  durch  den  Witz  enisehuldigt;  dazu  noch  das  Bild  von  der  Renn- 
bahn I,  47.  XXXI,  82.  Eine  volkstümlidie  Metapher  ist  aidrufovg  t» 
btetsdamai  X,  20  (Blaes  401  f.),  ähnlicher  Art  aacn  cxaiog  ebenda  %  15 
(f  gl  die  im  Anh.  angeMirten  Beispiele  aus  Aristophanes).  Das  in  der 
Prosa  aeltenere  mvttmmg  (bei  LvsiaB  noch  im  Erotikos  Plat.  Phaedr.  233^) 
ist  gaaz  passend  gebraneht  ei^eadA  §  28  (in  derselben  Wendung  [Lys.J 


n,  73;  Tgl.  anch  [D.}  XL,  1  nnd  D.  XYUI,  291);  über  ^ die  Bedeutung 
Sohmidt,  Synonym.  II,  587  (ai^^tu  im  Gegensatz  zu  ijdofuit  XII,  33; 
ia  der  Prodiorthoais  XIII,  43  wie  [D.]  XLYUI,  62).  Hemnami  (a.  a.  0. 
8.  8)  rechaet  diese  drei  Ausdrücke  ebenso  wie  die  §  9  vorkommende 
(den  Bedaem  MAz  geläafige)  Formel  Tidimg  9*  av  cov  xv&oifM/fw  zu  den 
tprachliehen  Wnnderliohkeiiten,  wegoi  deren  man  die  Bede  für  nneöht 
erklfiMii  mfisse;  ähnlich  schon  Bn^rmann  Hermes  X,  369  f.  -•  74)  Persom- 
&atio»  des  po^g  I,  26.  48,  der  zftn^ns  XXI,  8,  der  %wrfQÜt  XXXII,  28; 
l»rkömmlich  me  des  aStog  XXXII,  15.  Gewagter,  bei  Thnkydides  ehiQt 
alft  bei  Lysias  zu  erwarten,  ist  XXIX,  6:  xifv  v(i»vi^9  o^tk^  tifuoQSi- 
«^«i  ^mfioaivfip^  wo  doch  wdil  ßovXoiiivmv  zn  lesen  ist.    VgL  noch  zu 

XII,  14.    XIV,  18  und  über  stilistische  Konsequenzen  der  Ü%v6tfi9  z« 

XIII,  20.  95.  —  75)  Dionysios:  ivu^yuu  iifu  ivvafkCg  t((  vwo  tag 
^Ue^OBis  ayovMB  ric  Xsya^iva,  —  76)  Favorinus  bei  (jellins,  noot.  Att. 
n,  5.  —  77)  Dionysios:  iwi&aQog  iütt  vrfv  ifftfiPtüsv  jmpv  %iA  trig  *Atxi- 
lUfff  flmttrjg  S^atog  nmvavy  o4  tijg  d^xecüßg^  ^  %i%fi^ai  IJXatm^  noA 
AvKviiäfig^  atXa  vijg  nur  i%9tvov  tov  X90V09  ini,x'9Qt€[(Q>v€fig,  —  78) 
Cic.  erat.  9,  29. 
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macht,  so  nahm  er  dafür  aus  der  schulmäfsigen  in  die  praktische 
Beredsamkeit  die  Vorliebe  derselben  für  den  Parallelismus  der 
Satzglieder  mit  hinüber,  welche  schon  Theophrast  am  Lysias 
feststellte.  Dieser  yielleicht  nur  von  Isokrates^^)  noch  überbotene 
Parallelismus  findet  seinen  Ausdruck  Tornehmlich  in  den  Antithesen^), 
in  denen  nach  Aristoteles'  Urteil®^)  der  Vorzug  der  Deutlichkeil 
ruht;  ihr  rhetorischer  Effekt  wird  von  Lysias  nicht  selten  noch 
durch  den  reimartigen  Gleichklang  am  Ende  der  antithetischen 
Satzglieder  (ofjtotot^ksvrovy^),  die  quantitative  Gleichmäfsigkeit 
der  letzteren  (l66x(oXov,  nagiömötg^  ütaQtöov,  compary^)  und 
verwandte  Figuren  der  Elokution  verstärkt^). 
14  In  der  Behandlung  des  Stoffs  pries  man  vor  allem  des  Lysias 
Meisterschaft  in  der  Charakterdarstellung  (i^^o^oe^a),  welche  sich 
in  der  Geschicklichkeit  ausspricht,  sich  so  in  die  Persönlichkeiten 
seiner  Klienten   hinein   zu  versetzen,   dafs  er  ihnen  nur  das  für 

79)  Blase,  att.  Bereds.  11,  160  ff.  Die  dvxid'eta^  nuQica  und  ofioio^ 
nxmxa  des  Isokrates  verspottet  Plutarch  de  gloria  AtheniensiTim  c.  8« 
Über  den  Unterschied  des  Iconmlov  und  nagusov  vgl.  Martianns  Capeila 
40  (Halm,  rhet.  Lat.  min.  p.  480):  CaonatXov,  aeqnatnm  membris,  quod 
fit  non  pugnantibus  inter  se  verbis,  sed  paribus  exaequatis,  ut  si  dicas: 
classem  spedosissimam  et  röbiMtisstmam  instriixit,  exercitum  pulcherrimwn 
et  fortissimum  legit,  sociorum  maximam  et  fideUssimam  manum  compan»- 
Vit,  ndqiaov,  prope  aeqnatmn;  haec  figora  differt  a  snperiore,  quod  ibi 
omnium  membrorum  verba  paria  sunt  numero,  hie  nno  vel  altero  addito 
in  quo  vis  loco  cetera  excurrunt.  Yolkmann,  Rhetor.  409  ff.  —  80)  Pho- 
tios:  Idicafta  Avaiov  aal  z6  rag  avti^iesis  n(fodysiv,  —  81)  Aristot. 
Bhetor.  ni^  9  (I,  137  Spengel):  xdvavtia  yvm^iykdxaxa  xal  itaqdXXrika 
fjMlXov  yvfOQtfia.  —  82)  z.  B.  XII,  7.  78.  XXX,  21.  31.  —  83)  XII,  4.  67. 
92.  93.  XIV,  36.  XXIV,  18.  XXX,  16.  XXXI,  2.  Zu  erwähnen  ist  hier 
noch,  dafs  Lysias  gleich  anderen  Schriftstellern  dem  Parallelismus  zu 
Liebe  sich  öfters  ungewöhnliche  Ausdrücke  und  Eonstrnktioiißn  gestat- 
tet. Vgl.  VII,  26.  XII,  7.  —  XII,  80.  XXVII,  11.  XXXI,  11.  —  VII,  88. 
XIII,  89.  —  XIII,  14.  —  Xm,  20.  Durch  die  KoncinniiÄt  lafot  sich 
wohl  auch  XXX,  32  das  handschriftliche  dBta^ai  mg  ^917  rechtfertigen 
(priiignante  Wendungen  ähnlicher  Art  sind  naffaivsiv  mg  xqt^  Thuk.  IV, 
27,  4,  n.  mg  6si  [D.]  XIII,  1,  avftßovXsvsiv  mg  XQV  ^^  VI,  11,  nqoxifineiv 
mg  XQV  Xen.  Kyr.  III,  3,  61,  naQaxeXeveae-ai.  oxt,  Thuk.  VI,  68,  3.  Xen. 
Hell.  I,  1,  14  und  mg  Thuk.  IV,  26,  9;  vgl»  de  arg.  ex  contr.  146  f.). 
Ein  Anakoluthon,  das  gleichfalls  aus  dem  Streben  nach  Isokolie  zn 
erklären  ist,  finden  wir  im  Erotikos  Plat.  Phaedr.  233^:  xotavxa  y^Q  o 
iqmg  intdeUvvxai,  Svaxvrovvxag  (ihv  &  (irj  Xvnriv  xoVg  aXXoig  naqix^^ 
dviccQa  noiBi  vofUisiv  svxvxovvxag  Sh  %al  xä  (irj  rjSov^g  a£ia  nuQ* 
insivmv  inaivov  dvayitdisi  xvyxdvsiv;  vgl.  Stallbaum  z.  St.  und  Rost 
137,  6^.  So  weit  aber  ging  Lysias  nicht,  dafs  er  wie  Piaton  Menez.  236^ 
und  Pseudoisokrates  I,  44.  62  um  des  Parallelismus  willen  selbst  un^ 
attische  Formen  gebraucht  hätte.  ~  84)  Hierher  gehört  die  bei  Lysias 
sehr  häufige  durch  (iiv  —  64  vermittelte  Form  der  Anaphora;  vgl. 
Förtsoh,  comm.  crit.  de  locis  quibusdam  Lysiae  et  Demosth.  19.  Blase 
I,  406.  Berbig  16.  Isokrates  hat  diese  einigermafsen  alltägliche  Aus- 
d^ncksform,  wohl  gerade  um  dieses  ihres  Charakters  willen,  mit  Aus- 
nahme geläufiger  Formen  wie  noXXd  (iiv  —  noXXd  di,  xoxs  fiiv  —  xoxb 
9iy  fast  konsequent  verschmäht  (Blass  U,  166). 
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ihre  Lebenslage ,  ihren  Bildungsstand,  ihre  Charaktereigentumlich- 
keit  (^os)  und  die  augenblickliche  Situation  Passende  (ro  nQsicov) 
in  den  Mund  legt.  So  hat  er  es  erreicht^  dafs  wir  in  den  Spre- 
chern der  von  ihm  Terfafsten  Reden  nicht  den  juristisch-rhetorisch 
gebildeten  Fachmann,  sondern  die  eigentliche  Pei*sönlichkeit  der- 
selben erkennen,  der  Lysias  mit  feinster  psychologischer  Berech- 
nung  nur  den  sprachlichen  Ausdruck  in  der  für  jede  Individualität 
passenden  Form  geliehen  hat.  Der  in  seinen  heiligsten  Rechten 
verletzte  Ehemann,  der  um  seines  täglichen  Almosens  willen  an- 
gefochtene Krüppel,  der  wohlhäbige  zu  seinem  Erstaunen  einer 
hnpietat  verdächtigte  Landmann,  der  in  seiner  militärischen  Stellung 
gekränkte  gerade  und  ehrliche,  allem  stutzerhaften  Wesen  abholde 
Reiter,  der  nur  auf  praktische  Interessen  bedachte  Feind  der  Ge- 
treidespekulaoten  sind  Gestalten,  die  sich  in  plastischer  Anschau- 
lichkeit aus  den  für  sie  verfiaifsten  Reden  abheben.  Der  Schmerz 
um  den  verlorenen  Schwager  und  das  Rachegefühl  gegen  dessen 
Mörder,  die  Indignation  wegen  der  verleumderischen  Anschuldigung 
des  Yatermords,  der  Unwille  gegen  den  feigen  Wüstling  Alkibiades, 
den  gewissenlosen  Gesetzesrevisor  Nikomachos,  den  seines  Ehren- 
amtes unvrürdigen  Buleuten  Philon  sind  so  verschiedene  Farben, 
dafs  man  die  Hand  bewundern  mufs,  die  sie  alle  mit  gleicher  Kunst 
aufzutragen  verstand.  Mit  besonderer  Vorliebe  stellt  der  Redner 
seine  KUenten  als  einfache,  in  der  Gerichtspraxis  unerfahrene  Leute 
hin,  womit  dann  natürlich  die  Form  des  Ausdrucks  harmonieren 
mufste.  So  vnrd  man  das  Urteil  des  Rhetors  Hermogenes^)  unter- 
schreiben, dafs  in  allen  Reden  des  Lysias  die  rednerische  Gewandt- 
heit (davori^s),  so  sehr  sie  wirklich  vorhanden  sei,  sich  doch  ver- 
steckt halte. 

Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  dafs  die  lysianischen  Reden, 
abgesehen  von  ihrer  Bedeutung  für  die  Geschichte  der  gleichzeitigen 
Ereignisse  des  politischen  Lebens,  eine  reiche  Fundgrube  sind  für 
die  Darstellung  attischen  Privatlebens.  Eine  Reihe  frisch  aus  der 
Wirklichkeit  gegriffener  kleiner  Genrebilder  lassen  sich  ihnen  ent- 
nehmen, die  in  ihrer  treuen  Wiedergabe  sozialer  Verbältnisse  Athens 
för  uns  von  unschätzbarem  Werte  sind  und  der  kulturhistorischen 
Schilderung  manchen  erwünschten  Beitrag  geliefert  haben. 

Dafs  dabei  Lysias  sich  davon  nicht  frei  hielt,   im  Interesse  15 
seiner  Person  oder  seiner  Klienten  dem  Rechte  zu  nahe  zu  treten, 
die  Wahrheit  der  Thatsachen  durch  parteiisch  gefärbte  Darstellung 
zu  verfälschen^,  dafs  er  sophistische  Argumentationen,  zugespitzte 
Dilemmata,   Maskierungen  des  Rechtspunktes  hinter  einer  Blende 

85)  nBffi  IStmv  II,  bei  Speogel,  rhet.  Qraeci  II,  394.  —  86)  Diony- 

wvff  dnovorcag  ttt'  dXff&^  ovxa  bPzs  nsnlaafiiva  %tX,  und  anderswo:  xb 
««OT^irai  %al  %Xiipai  tä  itifayfiata  rijs  Avaüv  Xiisats  tStov, 
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von  Erörtenmgen^  die  zuwider  den  Grundsätzen  rednerischer  Moral  ^^ 
nicht  das  Recht  IchrsteUen,  sondern  den  Afiekt  erregen,  niciiA 
vermied^),  das  soll  nicht  geleugnet  werden.  Aber  Lysias  ist  bierin 
ein  Kind  seiner  Zeit  gewesen ,  und  wenn  man  bedenkt,  wie  wenig 
das  positive  Recht  in  den  attischen  Gerichtshöfen  galt^,  wie  sebr 
bei  der  FäDung  der  richteriichen  Sentenzen  Mitleid  und  Misgimst^ 
Nachsidit  und  augenblickliche  G^^ktfaeit,  Erbarmen  luid  Zorn  Toa 
Einflute  waren ^)y  wird  man  das  Urteil  über  diesen  Zug  der  lysia* 
nischen  Rhetorik  nach  Billigkeit  föllen. 

87^  Aristot.  Sketor.  I,  1  (Spengel,  riiei  Giaeci  I,  4):  ov  4%t  %6w 
SiHttOviiv  ^umfiq>nm  sig  o^yi^«^  ufouyovzmg  rj  ij^ovov  Ij  ile&v.  Dagegen 
eifert  auch  Piaton  Gesetze  XI,  938*;  aber  die  Redner  verhehlen  gar 
nicht,  dalB  sie  auf  Erregung  von  Zorn  und  Mitleid  ausgehen,  und  Cicero 
de  orat.  II,  42,  178  lälst  den  Antonius  es  geradezu  als  Zielpunkt  rheto- 
rischer Kunst  aussprechen,  die  Hdrer  dakia  zu  bringen,  dal«  sie  atehr 
„impetu  quodam  animi  et  pertorbatione"  ak  ,4ttdieio  aut  eonsilio*'  bei- 
stimmt werden.  —  88)  Am  sohärfsten,  teilweise  sogar  mit  überixiebe» 
herber  Beurteilung,  hat  dem  Lysias  Sophismen  und  parteiische  Zu- 
stutzung der  Geschichte  nachgewiesen  Francken,  comment.  Lysiacae 
11  if.  Vgl.  zu  Xn,  67.  Xin,  73.  XIV,  80.  38.  —  8S)  Sokrates  b|M  Platoa 
Phaedr.  272^:  wxwtinaciaf  ovöIp  di/i^iitxg  fisti%$ip  dsi  Bvnuimtif  i}  aym^mw 
nBql  nifayiidtmv  xbv  ftJXlovta  [Havmg  jijro^ixoy  iaaO'ai'  xo  vaodnau 
ydq  ovhlv  iv  xotg  StxaatriQÜn^  dlrjd'siag  (iiXsi  ovSbvC^  dXXa  zo^ 
niQ'avoy.  —  90)  Plutarch  praec.  pol.  p.  799  Xyiander:  6  'Ad^va^mv 
dfjftBs  BviUtirjTog  üxi  n^9g  ^y^^t  fipfxmd'sxos  n(f6g  §X89v,  fucXXov  ol^ctg- 
iieevosia^  if  SMifMatui  %ad''  r^^^iav  ß9vXe(UPQg.  Oft  genug  wird  be- 
stätigt, wie  wenig  die  Bearbeitung  der  (beschworenen  durch  unlautere 
rednerische  Mittel  ihren  Zweck  verfehlte  (Xen.  Mem.  IV,  8,  6:  of  *i<Oi}- 
vrjci  dinctüxal  noXXovg  [ilv  ij8ri  fiij^lv  d9i%ovvxag  Xoym  nccQax^ivvsg^ 
dnixxiPiwPf  yeoXXovg  9h  mdutavvxccg  uniXvifav,  Ebenda  4, 4.  Apol.  Socr.  4. 
D.  XrX,  228.  Ant.  V,  69.  Dein.  I,  66.  Is.  XVHI,  10).  VgL  auch  di» 
Einleitung  zu  Bede  XIV,  §  8.  Volkmann,  Bhetor.  221  ff. 
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Die  Rede  gage&  Eratostb^nes  ist  die  erste ,  welche  Lysias  zumi 
y«drtnig  im  Gerichtshof  Terfe&t^  »nd  zugleich  die  einaige^  welche 
er  persönlich  daselbst  gesprochen  hat.  Der  Vorgang,  aaf  dem  die 
Ad(bge  beruht,  ist  aus  §  7  der  Prolegomena  ersichtlich:  Lysias 
U«gt  gegen  Eratosthenes  als  demjenigen  von  den  Drdfsig,  der  den 
Polenoarehos  yerhaftet  hatte  und  so  der  mittelbare  Urheber  sekes 
Todes  geworden  war.  Die  Klage  lautete  auf  Mord  (g>6vog).  Denn 
das  attische  Recht  dehnte  den  Regriff  des  ipovag  sehr  weit  aus. 
Nicht  blos  vorsätzlicher  Mord  (g)6vog  {xov0iag  oder  ix  jCQovoücg)  ^) 
sondern  auch  Totschlag,  Tötung  durch  Fahrlässigkeit  und  überhäuft 
jede  ttQvorsätzliche  Tötung  (q>6vog  ixovCiogY),  ja  selbst  die  in- 
teilektuelie  Urheberschaft  (ßovXstmg),  sofern  sie  zu  einem  voll- 
endeten Mord  föhrte  und  nicht  Intention  blieb,  fiel  unter  den 
einen  Regriff  g)Qvog;  das  Gesetz  kannte  wohl  einen  für  die  Re- 
stpafung  ma&gebenden  Unterschied  zwischen  vorsätzlichem  und 
unvorsätzlichem  q>6vogy  machte  aber  in  der  Reurteilung  und  Re- 
strafung  keinen  Unterschied  zwischen  dem  avtoxstQ  (av^ivttig) 
wd  ßovleveag,  die  beide  gleichmäßig  als  anoTcteivupteg  galten^). 
So  erschien  auch  Eratosthenes  durch  seine  ReteUigung  an  dem 
betreffenden  Reschlufs  der  Dreifsig  und  die  von  ihm  vdlzogene  Ver- 
haftung des  Polemarchos  als  ßovX€v0ag  und  somit  als  mtox^tsivag^), 

1)  Vgl.  Ant.  r,  5.  Dein.  I,  6.  Ariat.  Polit.  V,  16,  S.  176  Bekker: 
q>ovinov  omaüxriqCov  sÜdrj  nsQl  t€  toov  i%  ngovo^ccg  Hai  nsgl  zmv  'dHOvaicov. 
—  2)  Amgenonrmen  war  nur  die  unvorsätzliche  Tötung  bei  den  Kampf- 

?n6le&  und  der  etwaige  Misearfolg^  äristlicher  Behandlung.  Ant.  IV,  y,  5. 
hilem.  bei  Stob.  FJor.  102,  6:  ii6v(p  S'  Icctqm  tovto  xal  üwr^yogm  #|- 
f€tiv,  dno%r8£vsiv  ftivy  unod^OHsiv'  Ss  f*i}.  Becker,  Charikles  III,  48  f. 
2.  Aufl.  —  3)  And.  I,  94:  ovtos  o  vofjbog  mg  naXäs  ^%aiv  xal  vvv  §otif 
xov  ßovlsvcavtoc  iv  t^  uvx^  ivixsod'aL  Hctl  xov  tri  ;f«t9l  iQyaaaiiBvov, 
Ant.  IV,  ft  6.  V,  92.  Lys.  III,  42.  Auch  Piaton  Gesetze  IX,  872»  will 
zwischen  dem  avt6%si,Q  und  dem  ßovXriasi.  ts  xal  intßovlevasi  dnonzsivag 
in  Bezug  auf  Schuld  und  Strafe  keinen  grofsen  Unterschied  gemacht 
wissen.  Ja  Leodamas  bei  Arist.  Bhet.  I^  7  (S.  28  Spengel^  sagt  sogar: 
TOP  ßovlsvacttnicc  xov  n^^avzog  (lällov  ddvHBtv  ov  yäq  av  nQax^vai. 
f*4  ßovlsvaaii.ivov.  —  4)  §§  24.  26.  34. 
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2  Eratosthenes'  Name  wird  zuerst  zur  Zeit  der  Vierhundert  ge- 
nannt. Die  Oligarchen  hatten  ihre  Sendlinge  ausgeschickt^  um  in 
den  athenischen  Bürgerheeren  an  der  kleinasiatischen  Küste  zu 
wühlen.  Eine  solche  Mission  hatte  auch  Eratosthenes  mit  seinem 
Gesinnungsgenossen  latrokles  und  anderen  übernommen;  als  Trie- 
rarch  bei  der  Flottenstation  im  Hellespont  suchte  er  dort  die  Bürger 
für  den  in  Athen  im  Werke  begriffenen  oligarchischen  Staatsstreich 
zu  bearl>eiten;  doch  die  Sache  misglückte  hier  ebenso  wie  die 
oligarchischen  Intriguen  im  Hauptheere  auf  Samos^  da  der  der  De- 
mokratie eifrig  ergebene  Strateg  Strombichides^)  diesen  Umtrieben 
energisch  entgegentrat^).  Eratosthenes  entwich  nach  Athen.  In 
die  Regierung  der  Vierhundert  aber  ist  er,  wie  sich  aus  dem 
Schweigen  des  Lysias  wohl  mit  Bestimmtheit  entnehmen  lässt^  nicht 
eingetreten,  geschweige  denn,  dass  er,  wie  man  irrig  angenommen 
hat,  unter  ihren  Häuptern  gewesen  wäre^).  Auch  aus  den  folgen- 
den Jahren  weiss  Lysias  Tom  Eratosthenes  etwas  Nachteiliges  nicht 
zu  berichten;  durch  das  Ansehen  des  in  der  Volksgunst  «durch 
seine  Konspiration  gegen  die  eigenen  Gesinnungsgenossen  gestiege- 

V  nen  Theramenes®)   gedeckt,  wird  er  nach  dem  Sturze  der  Vier- 
hundert in  Athen  geblieben  sein. 

3  Nach  der  Katastrophe  von  Aegospotamoi  (Ol.  93,  4.   Spätsom- 
-  mer  405)  erhoben  die  Oligarchen,  deren  Hetarieen  ihre  geheime 

Thätigkeit  nie  eingestellt  hatten,  von  neuem  ihr  Haupt.  Nachdem 
durch  die  Blokade  Athens  von  der  Land-  und  Seeseite  durch  Agis 
und  Lysandros  der  Hunger  in  der  schrecklichsten  Gestalt  über  die 
Bürgerschaft  hereingebrochen  war,  vereinigten  sich  die  über  die 
Wahl  der  Mittel  zur  Erreichung  ihres  Zweckes  sehr  auseinander- 
gehenden Hetarieen  zur  Einsetzung  eines  geheimen  Centralausschusses 
von  fünf  Mitgliedern^),  denen  man  den  lakonisierenden  Namen 
„Ephoren^^  gab.  Diese  Ephoren  sollten  die  gemeinsamen  Interessen 
der  Verschworenen  in  die  Hand  nehmen  ^^),  die  Hetarieen  durch 
Zuführung  neuer  Mitglieder  verstärken  und  auf  den  Demos  teils 
durch  Überredung  in  von  ihnen  veranstalteten  Versammlungen,  teils 
durch  drohende  militärische  Mafsnahmen  mit  Hilfe  der  zu  den 
Oligarchen  haltenden  Ritter  einwirken,  vorläufig  ohne  in  ihrer 
Eigenschaft  als  Mitglieder  eines  förmlich  konstituierten  Wohlfahrts- 
ausschusses hervorzutreten.  In  diesem  Komite  war  die  Hetärie  des 
Theramenes   durch   Eratosthenes   vertreten,   der   extremen   Partei 

6)  Lys.  Xni,  13.  XXX,  14.  —  6)  Grote,  griech.  Geachichte  IV,  381 

ger  deutschen  Übersetzung  von  Meifsner).  —  7)  Vgl.  Frohberger,  Jahrb. 
r  Philol.  82,  9,  411.  —  8)  XH,  67.  —  9)  Über  den  faktiösen  Charakter 
dieses  Ausschusses  und  die  Zeit  seiner  Einsetzung  vgl.  Frohberger,  Philol. 
XIV,  320  ff.   Rauchenstein  ebenda  XV,  703  ff.  und  Jahrb.  fSr  Philol.  87, 

10,  715  f.   Lange,  Jahrb.  für  Philol.  87,  3,  217  ff.   Curtius,  griech.  Gesch. 

11,  778  und  839,  Anm.  209  (4.  Aufl.).  H.  Stedefeldt,  Philol.  XXVIÜ,  238. 
C.  Pöhliff,  der  Athener  Theramenes  (bes.  Abdruck  aus  dem  9.  Supple- 
mentb.  der  Jahrb.  für  Philol.  1877)  292  f.  —   10)  zu  XII,  43. 
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gelang  es,  nach  der  Rückkehr  der  Verbannten  den  Kritias  mit  in  \ 
dasselbe  aufnehmen  zu  lassen.  Dafs  in  der  von  Lysias^^)  geschil- 
derten Wirksamkeit  des  Ausschusses  Eratosthenes  irgendwie  eine 
bedeutende  Rolle  gespielt^  läfst  sich  nicht  annehmen,  da  Lysias 
eben  nur  die  Thatsache  seines  Eintritts  in  denselben  berichten 
und  beweisen  kann. 

Seine  Aufnahme  in  die  Regierung  der  Dreifsig  (Ol.  94,  1.4 
Sommer  404)  bezeugt  a,uch  Xenophon^^),  der  einzige  Historiker, 
der  des  Eratosthenes  gedenkt;  alle  Anführungen  bei  Grammatikern, 
Lexiko-  und  Biographen  gehen  auf  Lysias  als  Quelle  zurück.  Er 
wird  zu  den  zehn  Mitgliedern  gehört  haben,  die  nach  Theramenes'  ^ 
Vorschlag  in  die  Regierung  eintraten  ^^).  Was  der  Redner  über 
seine  Beteiligung  an  dem  Willkürregiment  der  Dreifsig  berichtet, 
beweist,  dafs  er  sich  entschieden  zu  der  gemäfsigten  Fraktion  des 
Theramenes  hielt  und  der  terroristischen  Majorität  nur  wider- 
strebend sich  unterordnet^^  der  Behau{)tung  seiner  Verteidiger, 
dafs  er  unter  den  Dreifsig  am  wenigsten  Übles  gethan^^),  kann  der 
Ankläger  selbst  nicht  ernstlich  entgegentreten.  Auch  den  Mafs- 
regeln  gegen  die  Metöken  und  Isotelen,  welche  zur  Verhaftung  des 
Polemarchos  führten,  trat  er  mit  Theramenes  entgegen,  aber  noch 
weniger  als  dem  einflufsreichen  {Parteiführer  konnte  es  dem  unbe- 
deutenden Manne  gelingen,  die  extreme  Mehrheit  zur  Mäfsigung 
zu  bestimmen;*  nur  widerwillig  und  aus  Furcht  vor  rücksichtsloser 
Gewaltthat  der  Majorität,  der  es  ja  bald  darauf  gelang,  den  The- 
ramenes zu  stürzen  ^^),  nahm  er  an  der  Ausführung  der  gefafsten 
Beschlüsse  teil^^).  Nach  der  Beseitigung  des  Theramenes,  für  den 
Eratosthenes  umsonst  in  der  Sitzung  der  Dreifsig  seine  Stimme 
erhoben  hatte  ^^),  verlor  die  gemäfsigte  Fraktion  alle  Bedeutung 
und  mufs  entweder  eingeschüchtert  oder  für  die  Terroristen  ge- 
wonnen worden  sein;  so  beteiligte  sich  Eratosthenes  wohl  oder 
übel  an  den  Unthaten  der  Tyrannen  gegen  die  aus  Eleusis  und 
Salamis  weggeschleppten  Anhänger  der  Demokratie^®);  die  Haupt- 
schuld an  diesem  wie  an  anderen  Gewaltakten  fallt  nach  Xenophons 
Zeugnis  ^^)  auf  Kritias. 

Nach  der  Niederlage  der  Oligarchen  in  Munychia  und  dem  5 
Fall  des  Kritias  (Ol.  94,  1.  Anfang  403)  erhob  sich  die  gemäfsigte 
Partei.  Während  die  Mehrheit  der  Dreifsig  nach  Eleusis  entwich, 
blieb  Eratosthenes  mit  seinem  Gesinnungsgenossen  Pheidon  in  der  {' 
Stadt,  und  der  letztere  trat  in  die  aus  gemäfsigten  Aristokraten 
gebildete  Regierung  der  Zehnmänner  (oC  äixcc  oder  dsxaäovxoc) 
ein,  welche  den  Vergleich  zwischen  der  städtischen  (aristokratischen) 

11)  XII,  43  ff.  —  12)  Hell.  II,  3,  2.  —  13)  Lys.  XII,  89.  —  14)  Xll, 
89.  —  16)  Nach  der  von  Piaton  Staat  Vni,  667^  erörterten  Maxime  des 
Tyrannen,  jeden  Widerspruch,  anch  den  des  Parteigenossen,  gewaltsam 
niederznschlagen.  —  16)  Lys.  XII,  25.  27.  50.  —  17)  zu  Xll,  50.  —  18)  zu 
Xn,  62.  -  19)  Hell.  II,  4,  8.  9. 
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Partei  (ol  i^  aeteog,  ol  iv  aötsi)  und  den  Verbannten  im  Pei- 
räeus  {o[  ix  Hei^Quiäg  oder  ot  iv  nsigaiBt)  herbeiführen  sollten  ^^). 
Eratostbenes'  persönliche  Bedeutung  mag  sich  jetzt  mehr  als  früher 
in  dem  auf  seineil  früheren  Amtsgenossen  geübten  Einflufs^^)  gel- 
tend  gemacht  haben ^  wiewohl  der  Umstand,  dafs  man  ihn  trotz 
seiner  bewährten  Mäfsigung  nicht  mit  unter  die  Dekaduchen  wählte, 
darauf  hinweist,  dafs  man  von  ihm  auch  in  der  neuen  Phase  der 
politischen  Zustände  nicht  viel  erwartete;  dafs  man  ihn  in  der 
Stadt  duldete,  war  bei  seiner  Parteistellung  nicht  befremdlich. 
6  So  fand  denn  Lysias  nach  der  Rückkehr  der  Verbannten  in 

die  Stadt  den  Mann,  den  zu  verfolgen  ihm  als  Bruder  des  durch 
ihn  zum  Tode  geführten  Polemarchos  nach  antiker  Moral  die  Pietät 
gebot.  Alsbald  nach  der  unverzüglich*^)  erfolgten  Wiederherstel- 
lung der  gesetzlichen  Behörden  und  Gerichtsformen*')  reichte  Lysias 
seine  Klage  bei  dem  als  Gerichtsvorstand  in  allen  Mordklagen  {yqa- 
q)al  (povixaC)  kompetenten  Archon  Basileus  ein  {aicoq>sQBiv  %r^ 
yQafpfjv  JCQog  xov  aQxovxa),  Noch  dauerte  vor  Eleusis  der  Bürger- 
krieg gegen  die  dahin  geflüchteten  Dreifsig  und  ihre  Anhänger 
fort**).  Das  Amnestiegesetz  war,  obwohl  durch  Vermittelung  des 
spartanischen  Königs  Pausanias  bereits  eine  dahin  zielende  Ver- 
einbarung zwischen  den  kämpfenden  Parteien  zustande  gekommen 
war*^),  noch  nicht  beschworen*^)  und  somit  dem  Eratosthenes 
noch  nicht  die  Möglichkeit  geboten,   mit  Berufung  auf  dasselbe*^) 

20)  Dafs  auch  Eratosthenes  nnter  den  Dekaduchen  geweseVi  sei,  ist 
ein  seit  Wesseling  (zu  Diodor  XIV,  38)  und  Taylor  herrschend  gewor- 
dener Irrtum,  den  auch  Grote  (IV,  519.  633  Meifsner)  und  neuerdings 
Scheibe  (lect.  Lys.  in  Jahrb.  für  Philol.  Supplem.  N.  F.  I,  4,  357)  nnd 
Francken  (comm.  Lys.  p.  79)  noch  nicht  vermieden  haben.  Die  Nicht- 
erwähnung des  Eratosthenes  bei  Lysias  XII,  65  ist  hier  entscheidend, 
wie  früher  schon  Wachsmuth  (hellen.  Alterth.  I,  646),  Hölscher  (de  vita 
et  scriptis  Lysiae  26.  78)  und  Lachmann  (griech.  Gesch.  vom  Ende  des 
peloponn.  Kriegs  S.  75)  und  ausführlich  Eauchenstein  (Zeitschr.  f.  d. 
Altertumswiss.  1849.  S.  351)  ausfi^esprochen  haben.  —  21)  Lys.  XII,  58. 
—  22)  Xen.  Hell.  II,  4,  43.  —  23)  zu  Lys.  XII,  81.  —  24)  Lys.  Xn,  80. 
94.  —  25)  Xen.  Hell.  11,  4,  38.  —  26)  Dafs  die  Amnestie  noch  nicht  zum 
Staatsakt  geworden  war,  darauf  deuten  mehrfache  Spuren  in  der  Rede 
selbst  hin  (zu  §§  36.  79.  83.  87).  Genaueres  bei  Frohberger  Jahrb.  f. 
Philol.  82.  408  f.,  dem  ich  in  allen  kontroversen  Punkten,  welche  in  die- 
ser Einleitung  berührt  werden,  mit  Ausnahme  eines  einzigen  folgen  zu 
müssen  glaubte.  Zu  einem  andern  Resultat  gelangt  Grofser  in  der  Schrifb 
„die  Amnestie  des  Jahres  403  v.  Chr.  (Minden  1868)*',  der  drei  Akte  des 
Versöhnungswerkes  (af  SiaXXayaC)  unterscheidet:  1)  at  0vvdij%ai^  Ver- 
söhnungsvertrag zwischen  den  Städtern  und  Peiräensem,  2)  of  oq%oi,  die 
eidliche  Ratifikation  dieser  crvr^^xtti,  3)  of  ogxoi  %al  at  aw^rjucct  o'Sffcci 
Toig  'Elsvaivod-ev  (pjys.]  VI,  46),  die  erweiterte  und  vollständige  Amnestie. 
An  Grofser  hat  sich  neuerdings  Rauchenstein  angeschlossen.  S.  auch 
Breitenbach  zu  Xen.  Hell.  II,  4,  38.  42.  43.  —  27)  Diese  Berufung  stand 
unter  Bedingungen  auch  den  Dreifsig  offen.  Andokides  I,  90  citiert  aus 
dem  Vergleich  der  Parteien  den  Passus:  ov  fivriai%a%iia(o  z&v  nolitmv 
ovdsvl  nlr^v  xcav  xQiayiovtcc  xal  t<ov  ivdsxa'  ovöi  xovzmv  og  Sp  id'iXfi 
^vd'vvag  dovvai  T^g  ^9XVS  VS  ^^l^v. 
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gegen  die  Berechtigung  der  Klage  Widerspruch  zu  erbeben.  Frisch 
lebte  im  Gedächtnis  des  Redners  wie  der  Richter  die  Erinnerung 
an  die  erlittene  Unbill;  man  fühlt  es,  Lysias  spricht  unter  dem 
Eindrucke  kurzlich  erlebter  Dinge.  Der  Zwiespalt  der  Burger  war 
Dar  erst  notdürftig  geheilt,  die  Parteinamen  der  ,,Städter^^  und  der 
^^Peiraenser^^  noch  nicht  abgeschliffen.  Das  liefs  einerseits  dem 
Redner  die  Freiheit,  die  noch  lebendigen  Empfindungen  des  Rache- 
geföhlsy  die  durch  den  Schwur  fi^  ^vq^ixanBtv  noch  nicht  in 
die  Schranken  des  Gesetzes  gebannt  waren,  zu  reizen,  andrerseits 
gebot  es  Schonung  der  zwar  besiegten,  aber  doch  mit  den  Siegern 
nach  der  vorläufigen  Verständigung  der  Streitenden  gleichberech- 
tigten Partei.  Die  Rede  ist  sonach  gehalten  bald  nach  dem  12, 
Boedromion  Ol.  94,  2  (=  21.  September  403),  an  welchem  Tage 
die  Patrioten  in  die  Stadt  zurüclAehrten*^). 

Lysias  selbst  erklärt  wiederholt,  dafs  er  zunächst  gegen  Era-7 
tosthenes  als  den  Mörder  semes  Bruders  klage  *^),  und  der  Ueber- 
gai^  zur  argumentatio  extra  causam ^^)  zeigt  deutlich,  dafs  er  mit 
dem  bis  dahin  Gesagten  den  eigentlichen  Rechtsfall  erledigt  glaubt. 
Nach'  dem  volkstümlichen  Gesetze  der  Blutrache  mufste  der  Bru- 
der*^), nach  attischem  Rechte  durfte  der  Schutzverwandte  in  sol- 
cher Angelegenheit  auch  gegen  den  Bürger  als  Kläger  auftreten  *'^^), 
und  Lysias  bedurfte  in  der  bevorzugten  Stellung  eines  Isotelen  auch 
des  Prostates  nicht ^^).  Jedoch  war  es  trotz  des  persönlichen  Klag- 
motivs zur  Durchführung  der  Anklage  notwendige  sich  nicht  gegen 
Eratosthenes  allein  zu  wenden;  der  Angeklagte  machte  geltend,  er 
habe  nur  gezwungen  und  dem  Gebote  der  Selbsterhaltung  folgend 
an  dem  Gewaltakt  gegen  die  Metöken  teilgenommen;  so  mufste 
denn  auch  die  Gesamtheit  der  Dreifsig,  auf  die  Eratosthenes  durch 
das  Yerteidigungsverfahren  der  ^ardetaöis  oder  remotio  criminis^) 
die  Schuld  zurückzuschieben  suchte,  mit  in  die  Anklage  hinein- 
gezogen werden,  unter  den  gegen  sie  gerichteten  Beschuldigungen 
mufste  auch  Eratosthenes,  der  solidarisch  dafür  mit  verantwortlich 
war,  erliegen.     Darum  war  denn  schon  in  der  beim  Archen  Basi- 

28)  Plut.  de  glor.  Athen.  7.  —  29)  §§  3.  23.  25.  34.  37.  Eine  bis 
in  die  jüngste  Zeit  mehrfach  (auch  von  G.  Perrot  und  Blase)  festgehal- 
tene Ansicht,  die  Bede  sei  bei  Gelegenheit  der  durch  den  Vergleich 
offen  gehaltenen  Bechenschaftsablegung  {ev^vvcti)  des  Eratosthenes 
gebalten,  findet  in  der  Bede  nirgends  eine  Bestätigung;  auch  hatte 
Ijjsm  als  Isotele  nicht  das  Becht,  gegen  einen  Bürger  in  politischer 
Angelegenheit  zu  klagen  (Schömann,  att.  Proc.  S.  661),  und  dafs  er  zur 
Zdt  der  Bede  im  vorübergehenden  Genüsse  des  Bürgerrechts  gewesen 
sei  (Grolser,  die  Amnestie  S.  27.  Vgl.  Proleg.  §  10),  ist  wenig  wahr- 
Bcheinlich,  wenn  man  die  Stellen  der  Bede  in  ^wägung  zieht,  wo  der 
Redner  ohne  jede  Andeutung  einer  inzwischen  eingetretenen  Veränderung 
seiner  Stellung  als  Schutzbürger  gedenkt  (vgl.  namentlich  §  20).  —  30) 
§  37.  —  31)  zu  XIII,  l.  —  82)  Meier,  att.  Proz.  S.  164.  —  33)  ebenda 
S.  562.  Böckh,  Stajitshaushaltung  der  Athener  I,  698  (2.  Ausg.).  — 
3i)  Volkmann,  Bhetor.  S.  60  und  331. 
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leus  eingereichten  Klagschrift  (yQccfpi^y^)  nicht  blos  des  Erato- 
sthenes^  sondern  auch  seiner  Amtsgenossen  Erwähnung  geschehen^); 
darum  wendet  sich  der  Redner  im  Laufe  der  Rede  wiederholt  gegen 
die  Gesamtheit  der  Dreifsig;  daher  die  Kritik  des  ganzen  unheil- 
vollen Treibens  der  Tyrannen,  deren  moralische  Verurteilung  die 
gerichtliche  des  Eratosthenes  nach  sich  ziehen  sollte  ^^.  Der  Isotele 
überschritt  damit  nicht  seine  Berechtigung ,  denn  die  politische 
Seite  der  Rede  bildet  ja  eben  nur  die  Basis,  auf  der  die  Anklage 
gegen  Eratosthenes  ruht.  Den  Schlufs  aber  hat  man  mit  Unrecht 
daraus  gezogen  ^^),  Lysias  habe  in  der  That  zugleich  mit  Eratosthe- 
nes mehrere  von  dessen  Amtsgenossen  gerichtlich  belangt,  und  es 
mäfsten  daher  auch  dieselben  im  Gerichtshof  mit  anwesend  ge- 
dacht werden;  die  Stellen ^^),  aus  denen  man  dies  folgerte,  sind 
wo  nicht  blos  rhetorische  Amplifikationen,  hinter  denen  der  eine 
Eratosthenes,  dessen  Bestrafung  oder  Freisprechung  zugleich  ein 
Präjudiz  für  die  Behandlung  der  übrigen  bUden  mufste,  als  Ver- 
treter aller  steckt,  höchstens  noch  auf  den  vor  Gericht  allerdings 
wohl  mit  anwesenden  Pheidon^^)  zu  beziehen. 
8  Den  Vorteil  gewann  Lysias   durch  diese  Ausdehnung  seiner 

Rede  auf  die  politischen  Vorgänge  der  jüngsten  Vergangenheit,  dafs 
der  eigentliche  Rechtspunkt  zurücktrat  und  die  Aufmerksamkeit 
der  Richter  sich  den  grofsen  Erschütterungen  zuwandte,  an  denen 
auch  Eratosthenes  seinen  Teil  der  Schuld  trug.  Denn  mit  den 
juristischen  Stützen  der  Anklage  gegen  ihn  als  Mörder  des  Pole- 
marchos  ist  es  nicht  zum  besten  bestellt.  Den  Einwand  des  An- 
geklagten, er  habe  nach  Kräften  sich  dem  Beschlüsse  der  Majorität 
widersetzt  und  an  der  Ausführung  zuletzt  sich  nur  gezwungen  und 
aus  Furcht  beteiligt,  vermag  der  Redner  nicht  zu  entkräftend^), 
noch  weniger  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  Eratosthenes  im  Grunde 
ganz  einvei^tanden  gewesen  sei  mit  dem  Thun  der  Terroristen^*). 
Zwar  versucht  er  nach  der  von  den  Rhetoren  vorgeschriebenen 
Methode  die  „purgatio"  des  Angeklagten  durch  den  Nachweis,  nicht 

36)  y^aqpij  hiefs  die  Klagschrift  bei  öffentlichen  (zu  XIII,  66), 
iynXrifia  oder  Irj^is  bei  Privatklagen.  Angegeben  war  darin  nach  dem 
llamen  des  Arebonten  und  dem  Datum  der  vollständige  Name  des  Elä- 

gers  und  des  Angeklagten,  das  Vergeben  und  die  Strafschätzung  {r^firieie). 
>a8  Formular  einer  ygcKprl  persifliert  Aristophanes  Wesp.  894  ff.  —  36) 
zu  §  1.  —  37)  §§  2.  6.  19.  21  ff.  36  ff.  79.  87  f.  91.  92  ff.  Deshalb  be- 
titelt Plutarch  (bellone  an  pace  clariores  fnerint  Athen.  8)  und  der  Yer- 
fiiseer  der  Biograpbieen  der  zehn  Redner  836^  die  Bede  natu  xav  tquc- 
Hovra,  —  38)  Grote,  IV,  636,  Anm.  6.  —  39)  §  22:  rj%ovciv  dnoXoyriao- 
li,svoi,  §  36:  bfioXoyovaiv,  §  78:  tolfi'^aovaiv.  §  80:  7CciQ6vtag,  §  86: 
inB%Bl^Gav,  Alphons  Hecker  hat  in  seinem  Programm:  de  oratlone  in 
Eratosthenem  trigintavirum  Lysiae  falso  tributa  (Leyden  1848)  auch  an 
diesen  Pluralen  Anstofs  genommen  und  glücklich  aus  ihnen  heraus- 
argumentiert, dais  der  „falsarius'*  ein  „homo  rerum  historicarum  impe- 
ritissimus**  gewesen  sei.  Vgl.  dagegen  Francken,  comm.  Lys.  p.  80.  — 
40)  zu  §  58.  ~  41)  zu  §§  28.  31.  50.  —  42)  zu  §§  32.  48. 
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Notwendigkeit^  sondern  Absichtiichkeit  sei  die  Triebfeder  bei  dessen 
Handlungsweise  gewesen*^),  hinföllig  zu  machen^  aber  seine  Beweis- 
führung hat  keine  überzeugende  Kraft;  der  von  der  Majorität  ge- 
übte Zwang  mochte  vor  der  strengen  Moral  eines  Aristoteles**) 
immer  noch  nicht  von  der  Verantwortlichkeit  entbinden^  in  der 
Wirklichkeit  konnte  die  Verteidigung  des  Eratosthenes  ihre  Wirkung 
nicht  Terfehlen. 

Die  Schwache  des  Rechtspunktes  entging  dem  Redner  selbst  9 
nicht.  Hierin  eben  liegt  ja  der  Schlüssel  zur  Erklärung  der  Aus- 
dehnung der  Klage  auf  die  Gesamtheit  der  Gewalthaber;  Lysias 
mufste^  um  das  Werkzeug  zu  fallen,  vor  allem  die  Werkführer 
angreifen.  Und  andrerseits  lag  darin  die  Aufforderung;  da^  wo 
das  Recht  nicht  ausreichte,  an  den  Affekt  der  Richter  zu  appel- 
heren,  und  wie  Lysias  das  verstanden  hat,  wie  die  Rede  aus  der 
Schilderung  einer  einzelnen  Scene  zu  einem  erschütternden  Gemälde 
des  ganzen  blutigen  Dramas  wird,  wie  Räch-  und  Schamgefühl, 
der  Zorn  über  Athens  gebrochene  Gröfse,  der  Unwille  gegen  die, 
die  nicht  nur  solches  verschuldet,  sondern  auch  vielen  ihrer  Mit- 
bürger den  Makel  der  Mitschuld  aufgedrückt  hatten,  die  schmerz- 
liche Erinnerung  an  die  Leiden  des  Exils,  die  beschämende  an  die 
unwürdige  Lage  der  Parteigenossen  aufgeregt  und  bearbeitet  wer- 
den, wie  den  Verteidigern  des  Angeklagten,  döm  toten  wie  den 
lebenden,  die  Stützen  entzogen  und  sie  selbst  als  Urheber  oder 
doch  stillschweigende  Förderer  und  Lobsprecher  ähnlicher  Schand- 
thaten  gebrandmarkt  werden,  das  bleibt  noch  heut  nicht  ohne  tiefen 
Eindruck  auf  den  Leser  der  Rede,  um  wie  viel  weniger  auf  die 
Hörer,  in  denen  die  frische  Erinnerung  an  die  Ereignisse  lebte. 

Gleichwohl  scheint  es  nicht,  dafs  Eratosthenes  verurteilt  wor- 10 
den  ist**).  Lysias  weifs  wohl,  dafs  für  den  Angeklagten  einflufs- 
reiche  Leute  als  Fürsprecher  oder  Entlastungszeugen  in  die  Schranken 
treten  werden*^),  dafs  selbst  unter  den  Richtern  die  gemäfsigte 
aristokratische  Partei  ihre  Vertreter  hatte,  die  ihren  Parteigenossen 
nicht  fallen  lassen  mochten;  es  ist  charakteristisch,  wie  er  gegen  das 
.Ende  der  Rede*')  wie  durch  eine  ultima  ratio  die  Richter  durch  die 
Drohung  einzuschüchtern  sucht,  die  Freisprechenden  würden  sich 
zu  Gesinnungsgenossen  der  Dreifsig  stempeln.  Der  Redner  selbst 
sieht  voraus,  dafs  manchen  die  Entschuldigungen  des  Eratosthenes 
stichhaltig  erscheinen*^),  manche  ein   freisprechendes  Urteil  fallen 

43;^  Volkmann,  Rhetor.  50  rmd  330.  —  44)  Ethik  I,  p.  36  Bekker: 
06«  di,tt  (poßov  fisi^ovav  nccuav  ngäzTSzaiy  olop  sl  tvgccvvog  ngoatättot 
alaxQOv  Tt  ngä^ai,  dfitpiaß-^ti^aiv   Ijret  notsgov  dxoveia  iativ  rj  inovaux, 

—  Mmtal  iilv  ovv  bIciv  cct  toiavxcci  ngd^sig ,  ioinaai  dh  ftäXXov  snovaioig, 

—  46)  So  urteilen  auch  die  neueren  Forscher,  speziell  Grofser  und  Blasa. 
Anders  Girard  S.  13  der  Proleg.  §  12,  Anm.  69  citierten  Schrift,  und 
6.  Perrot  dekretiert:  Lysias  fut  court,  simple,  ferme,  passionnö,  sans 
d^clamation  et  sans  phrases.  II  triompha  et  Eratosth^ne  re9ut  le  cbäti- 
ment  que  m^rita  son  crime.  —   46)  §  85  ff.  —   47)  §  90  f.  —   48)  §  60. 
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werden*^).  Unter  den  Demokraten  gab  es  woW  eine  fanatische, 
rachelustige  Partei*^),  aber  die  Besonnenen  mnfsten  hegreifen,  dafs 
die  Lage  des  Staates  jetzt  nicht  danach  sei,  durch  ein  Bluturteii 
neue  Zwietracht  zu  entzünden.  Noch  war  der  Kampf  nicht  ganz 
beendet,  die  Landesfeinde  kaum  aus  Attika  abgezogen,  im  Schofse 
der  Bürgerschaft  noch  Mistrauen  und  Eifersucht  der  Parteien;  ward 
Eratosthenes  verurteilt,  so  war  zu  befürchten,  dafs  mancher  Ton  der 
städtischen  Fraktion,  in  der  Besorgnis,  es  sei  dies  der  Anfang  eines 
blutigen  demokratischen  Strafgerichts^^),  die  Stadt  veriiefs  und  die 
Reihen  der  noch  kämpfenden  Anhänger  der  Dreifsig  verstärkte; 
und  um  so  mehr  mufsten  auch  die  demokratisch  gesinnten  Richter 
Bedenken  tragen,  die  verjüngte  Demokratie  mit  Blut  zu  beflecken, 
als  Eratosthenes  notorisch  die  gemäfsigtsten  Anschauungen  unter 
den  Dreifsig  vertreten  hatte,  als  von  dem  Märtyrerscheine,  der  sich 
um  Theramenes'  Haupt  gelegt  ^^),  auch  auf  seinen  Gesinnungs- 
genossen ein  versöhnender  Schimmer  fiel.  Die  Mäfsigung  der  Sie- 
ger ^^),  die  sich  gleich  darauf  in  dem  Amnestiegesetz  patriotisch 
genug  erwies,  selbst  den  oligarchischen  Parteiführern  eine  Möglich- 
keit der  Rehabilitierung  offen  zu  lassen,  und  das  Interesse  der 
Richter  aus  der  städtischen  Partei  vnrkten  zusammen,  um  den 
drohenden  Tod  vom  Haupte  des  Eratosthenes  abzuwenden.  Selbst 
das  Exil  mag  ihm  erspart  gebUeben  sein;  denn  es  ist  eine  sehr 
wahrscheinliche  Vermutung^*),  dafs  die  Klage,  weiche  fünf  Jahre 
später  der  Sprecher  der  zehnten  Rede  des  Lysias  wegen  der 
Tötung  seines  Vaters  im  Areopag  gegen  die  Dreifsig  anstellte  ^^), 
eben  gegen  die  in  Athen  zurückgebUebenen  Mitglieder  dieser  Re- 
gierung, Pheidon  und  Eratosthenes,  gerichtet  war,  wie  es  scheint, 
mit  nicht  besserem  Erfolge  als  die  des  Lysias  ^^). 
11  Der  Prozefs  wurde  wahrscheinlich  im  Gerichtshofe   am  Palla- 

dion verhandelt,  der  nach  neueren  Forschungen  im  Falle  der  ßov- 
XeviSig  ausschhefslich  kompetent  war^^),  jedoch  nicht  vor  den 
Epheten,  die  damals  von  jenem  Gerichtshofe  ebenso  ausgeschlossen 
waren  wie  von  dem  am  Delphinion  ^),  sondern  vor  den  Geschwo- 
renen (riliaötai^  oC  ofKOiioxotsg)  unter  Vorsitz  des  den  Prozefs 
einleitenden  Archon  Basileus^^).  Die  vom  Kläger  beantragte  Strafe 
(das  tiiiTjfia)  war  der  Tod^®). 

49)  §  100.  —  60)  zu  XXV,  28.  —  51)  Noch  3  Jahre  später  macht 
eine  solche  Argumentation  für  sich  Andokides  geltend  (I,  103  ff.).  Vgl. 
Lys.  XXV,  35.  Is.  XVIII,  42.  —  62)  zu  XII,  62.  Caesar  bei  Sallust  Cat. 
51, 15:  plerique  mortale^  postrema  meminere.  —  53)  Anerkannt  von  Lys. 
XVIII,  18.  Vgl.  Cic.  de  rep.  I,  42,  65:  Si  per  se  populus  interfecit  aut 
eiecit  tyrannum,  est  moderatior,  quoad  sentit  et  sapit  et  sua  re  gesta 
laetatur  tuerique  vult  per  se  constitutam  rempublicam.  —  54)  Bauchen- 
stein, Philol.  X,  600.  —  55)  X,  31.  —  56)  Denn  der  Sprecher  begnügt 
sich  mit  dem  Ausdrucke  ins^^X&ov  toig  tguünovra,  —  57)  Philipp!^ 
4er  Areopag  und  die  Epheten  S.  29  ff.  —  58)  Philippi  S.  320.  —  59) 
Plat.  Euthyphr.  2».  —  60)  Vgl.  Philippi  S.  118  ff. 
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Die  Gliederung  der  Rede  ist  sehr  einfach^  wie  denn  überhaupt  12 
^hoD  nach  dem  Urteil  alter  Kritiker  ^^)  Anordnung  und  Ökonomie  ^ 
des  Stoffs  nicht  die  stärkste  Seite  des  Lysias  ist.  Auf  das  kurze 
die  Berechtigung  zur  Klage  motivierende  und  nach  Lysias'  Gewohnheit  ^ 
im  voraus  gegen  den  Angeklagten  einnehmende  exordium  (§  1 — 3) 
folgt  die  durch  Klarheit  und  Einfachheit  ausgezeichnete  narratio 
(SiriyT^öig)  §  4—24,  dann  von  der  tradatio  zunächst  die  ziem- 
lich kurz  al>gethane  Beweisführung  (argumentatio  oder  aTtodsi^ig, 
jßrdbatio  oder  n(örig)  für  die  §  23  präcisierte  Behauptung  des 
(povos  ixov0iog  und  die  Widerlegung  der  Verteidigungsmomente 
(refutatiOy  kvöig)  §  25—36;  weiter,  streng  genommen  extra  cau- 
^m  (alo  rov  ngay^azog),  doch  nicht  ohne  inneren  Zusammen- 
hang mit  dem  Motiv  der  Klage  und  in  Übereinstimmung  mit  dem 
Brauch  der  antiken  gerichtlichen  Beredsamkeit,  die  eingehende 
Schilderung  des  früheren  Lebensganges  des  Beklagten  sowie  des 
verderblichen  oligarchischen  Regiments  überhaupt  (§37 — 61)  und 
des  hochverräterischen  Treibens  des  Theramenes  insbesondere,  da 
durch  diesen  Eratosthenes  sich  zu  decken  suchte  (§  62  —  78). 
Nach  einer  Rechtfertigung  der  auf  den  Tod  lautenden  t£iirj<fi,g  und 
der  herkömmUchen  Einschüchterung  der  Fürsprecher  und  Ent- 
lastungszeugen sowie  der  für  den  Angeklagten  etwa  günstig  ge- 
klimmten Heliasten  (§  79  —  91)  folgt  die  peroratio  (i7e£Xoyog\ 
eine  meisterhafte  Paränese  an  die  Richter  beider  politischen  Fraktio- 
nen und  ein  Appell  an  die  nach  Mafsgabe  der  verschiedenen  Erleb- 
nisse verschiedenen  Stimmungen  und  Gefühle  derselben  (§  92—98), 
endlich  ein  kurz  nach  den  Ereignissen  sicherUch  wirksamer  Hin- 
weis auf  die  Opfer  der  Tyrannen  und  auf  das  Urteil,  das  sie  im 
Grabe  über  Freisprechende  und  Verurteilende  fallen  würden. 

Die  sprachliche  Form  der  Rede  zeigt  noch  manches  Fremd- 
artige, der  gewöhnlichen  Diktion  gerichtUcher  Rhetorik  wenig  An- 
gepafste,  der  Ausdruck  ist  stellenweise  knapp  und  zuweilen  dunkel, 
die  Gedankenverbindung  nicht  immer  plan  und  einfach,  namentlich 
in  d«r  argumentoMo  und  reftitatio.  Bei  einem  ersten  Versuche  in 
praktischer  Beredsamkeit  kann  das  nicht  befremden;  die  sonstige 
,,8chlichte  Natürlichkeit  und  Kunstlosigkeit  in  den  Gedanken^'  war, 
wie  ein  neuerer  Beurteiler  mit  Recht  hervorhebt^"*),  durch  den 
Charakter  der  Rede  dem  Lysias  verwehrt. 

61)  Dien.  Halle,  jud.  de  Lys.  15:  tijv  rdiw  xal  x^y  ii^qyäalav  tcav 
hdyftruidxcav  y  ivdssarsQav  ov<rav  tov  nQoanxovtog ,  nccQccnslBvoiiai  /*jj 
««6  Tovds  xov  ivdqog  (Lysias),  dXXä  nccQ*  stSQmv^  di  xQBivüovg  olno- 
vofi^aat  zä  evQsQ'ivtcc  iyivovto,  Xccfißcivsiv,  Caecilias  bei  Photios 
l»bl.  cod.  262  (S.  484^  sagt,  Lysias  sei  zwar  svQSttnogy  aber  ovx  ovt(og 
tnavog  oi%ovoy,rjaai  xa  evQBd'ivra,  ein  Urteil,  welches  Photios  freilich 
Glicht  gelten  lassen  will.  —  62)  Blass,  att.  Bereds.  I,  661. 


Digitized  by 


Google 


KATA  EPATOS0ENOTS 

TOY    rENOMENOY    TON    TPIAKONTA, 

ON  ATTOS  EIIIE  ATSIA2. 


1  Ovx    &Q^a6d'a(  iioi    doxst   aTCOQOv    elvai^    cd    avdQsg   di- 

xaötaiy    tijg    xatriyoQCag^    ciXXa   navöaöd-ai   kiyovti*   toiaiktt 

*  avrotg  to   ^Liyad'og  xal   ro6avra  xo  nXfi^og  atQya6rai^   Sota 

ftijr   av  '^avSo^avov  öatvoraQu  täv  vTtaQxovtov  xazi^yoQ^öaLj, 


§  1.  ov%  —  liyovti].  Anti- 
thetische Ausführung  der  sonst  in 
der  diMnoQTiaig  (s.  Anh.)  üblichen 
Hyperbel:  ccnogm  no^sv  of^Saifuxt 
OkW  «^{«(r^at,  aQ^Ofuei)  tijg  %atrj- 
yogiccg.  Ähnlich  Cicero  de  imp.  Cn. 
Pomp.  I,  8:  hujus  orationis  diffi- 
eilius  est  exitum  quam  principium 
invenire.  Eine  andere  Hyperbel  im 
Prooemium  VIT,  1;  vgl.  Volkmann, 
Bhetorik  376.  —  navaccad'ai  Xi- 
yovti].  Das  Partie,  dem  Pronomen 
im  Hauptsatze  assimiliert  wie  XXÜ,  - 
8  und  Is.  Vin,  145.  Krüger  65, 2, 6. 
Wie  sehr  der  Sprachgebrauch  die 
Wahl  frei  lafst  zwischen  Assimila- 
tion und  en^em  AnschluTs  an  den 
Infin.,  beweist  Xen.  Anab.  I,  2,  1: 
vccQayyiXXsi  Tdo  KXsaQxq)  Xaßovti 
nKsiv  (to  atQdtsvficc)  —  nal  iSlsvici 
ri%siv  TtaQayyiXXsi  Xocßovta  tovg  äX- 
Xovg,  —  TotavTcc  x6  fiiysd'og]. 
Die  anfällige  Verbindung  des  qua- 
litativen xoiavxa  mit  dem  quanti- 
tativen fiiysd'og  erklärt  sich  daraus, 
dafs  Lysias,  um  den  im  Eingange 
vorherrschenden  antithetischen  Pa- 
rallelismus (äq^aed'ai  —  navaaa^ai^ 
tpsvdofJLsvov  —  tdX,  ßovX6(l£VOV 
slnaiv,  xov  xarijy.  ansmetv  —  xov 
XQOvov  l^rtX.)  konsequent  durchzu- 
rühren, die  sonst  übliche  Wendung 


ToiavT«  nccl  tocavtcc  to  nX'^d'og  (Is. 
Xn,  56.  167.  D.  XXII,  74.  XXIV, 
182)  im  ersten  Gliede  durch  einen  Be- 
ziehungsaccusativ  vervollständigte. 
Der  Grad  (fiiysd'og)  eines  Ver- 
brechens kann  ja  nur  nach  der 
Qualität  bemessen  werden.  Der 
gewöhnliche  Sprachgebrauch  Heise 
x7jXi%avTa  für  roiocvta  erwarten,, 
doch  vervollständigt  Totavta  gegen- 
über rocra  vrof  den  Parallelismus  auch 
rhythmisch.  —  toiuvta  und  toaavta 
begründen  den  starken  Ausdruck 
doxst  an,  slvcci  nava,  Xsy,,  daher 
das  scheinbare  Asyndeton;  mit  mats 
('so  dafs')  stehen  sie  nicht  un- 
mittelbar in  Verbindung.  Mehr  im 
Anh.  —  ccvtaig]  Eratosthenes  und 
seine  Amtsgenossen,  die  in  der  un- 
mittelbar vorher  vom  Gerichts- 
schreiber verlesenen  Klagschrift 
(vgl.  Arist.  Wesp.  907.  Aesch.  I,  2) 
genannt  waren.  —  fii^T*  av]  av 
gehört  über  %axriyoqi]aai  und  HitBiv 
hinweg  zu  dvvaoQ'ai,  Vgl.  zu  §  98- 
Subjekt  zu  Svvaa^ai  ist  formell 
nicht  xov  naxriyQQOv  ^  sondern  das 
indefinite  Pronomen  ('man',  hier  in 
der  Form  firidiva),  wie  §  86:  mv 
a^iov  inifjLsXrjd^vai  ivd'vjiovfiivovg 
ein  xiväg  vorschwebt.  Kr.  55,  2,. 
6.  —  SetvoTSQa"]  Vgl.  Cic.  p.  Rose» 
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(11^6  täXfj^rj  ßovXoiievov  slnatv  anavta  dvvaöd^af.j  aAA'  dvdyxri 
ri  xov  natriyoQOV  ansMetv  ^  zov  %q6vov  istilLTtstv,  Tovvav-^ 
xiov  6d  fioc  doxovfuv  neiöcö^ai  rj  iv  t^  stQo  xov  xQovip, 
ÜQOxeQov  fiiv  yitQ  Sdet.  xi^v  i%^(fav  xovg  xaxriyoQqvg  ini^dst^ai, 
fixig  etrj  XQog  xovg  g)Svyovxag'  vwl  8%  nuQU  xäv  tpsvyovxcDV 
XQTi  ütwd'dvsöd'ai^  r^xig  f^v  avxotg  TtQog  xr^v  nokiv  ix^Q^9  ^^'^' 
oxov  xovavxa  ixo^firi^av  slg  avxriv  i^a(ia^dvsLV.  Ov  yiivxoL 
äg  (yvx  i%mv  olnsiag  ix^gag  xal  6vii4poQdg  (xovxovgy  xovg  loyovg: 


Am.  5,  14:  ea  qaae  facta  sunt  in- 
digniora  saut,  qnam  haec  sunt  qaae 
dicimiis.  —  xmv  vnaQx^vtoav]  zu 
XIV,  46.  —  dvdYXfj — IniXmeiv] 
Ähnliche  Wendmigen  bei  Gebauer 
de  praeterit.  p.  33  aq.  Über  den 
FaraUeÜBmas  der  beiden  Glieder 
ebenda  p.  13  sq.  nnd  p.  39  sqq. 

§  2.  ns^CBöO-ai]  Der  Plnralund 
das  Fatorum  mit  Bücksicht  auf  alle, 
die  künftig  in  ähnlicher  Sache  kla- 
gen werden.  Daher  auch  na^ä  xwv 
ipsvy ovtoav,  —  tov'vavviov  na- 
^  e  iv]  'Das  Gegenteil  thun  müssen' . 
—  nqotegov  —  tpsvyovxag]  um 
dem  Verdachte  der  cv%o^avxlu 
(XXII,  1)  und  fpiXonQaymovvri  (D. 
XXXIX,  1.  Dein.  g.  Boeot.  bei 
Müller  or.  Att.  II,  p.  452)  oder 
fpiXovHxCa  (Lyk.  5)  zu  eni^ehen, 
"weisen  die  Sprecher  vor  Gericht 
(namentlich  im  Prooemium)  gern 
darauf  hin,  dafs  sie  aus  wohl  be- 
gründeter Feindschaft  gegen  den 
Gegner  klagen;  vgl.  XIII,  1.  XIV, 
2.  XV,  12.  (D.)  LVUI,  1.  LIX,  1. 
besonders  aber  (D.)  LIII,  1:  ov 
cv%o^avtmv  y  aXX'  ddi^ovfisvog  xal 
vßgilo  fisvog  vno  tovroav  %ccl  oCofievog 
9iLv  tiuuDQSicd'ai  X71V  unoyQatpr^v 
inoitieaikriv  und  LIX,  15:  ndUritai 
vno  Steqtdvov  xovvovt,  toats  xal 
nvinCtpQ'ovov  avtm  tifitoQeta^'ai  xov 
vndq^avza  (Hermann,  Staatsalter- 
tfimer  135,  3).  Doch  kommen  auch 
Fälle  vor,  wo  persönliche  Feind- 
schaft ausdrücklich  in  Abrede  ge- 
stellt und  lediglich  Sorge  für  das 
Staatswohl  als  Grund  zur  Anklage 
genannt  wird  (Lys.  XXXI,  2.  Lyk. 
6.  D.  XXEII,  1 ;  vgl.  Weber  zu  dieser 
Stelle  S.  128).  Zuweilen  bringt  man 
auch  persönliches  und  öffentliches 
Interesse  in  Verbindung  (D.  XXII, 
1.  XXIV,  8.    Aesch.  I,  1.  Ant  fr. 


68  Blass).  Dasselbe  thut  Lysias  im 
nächsten  Satze  ov  aivxoi,  mg  %xX.y. 
jedoch  so,  dafs  er  aas  gröfsere  Ge- 
wicht auf  das  Staatsinteresse  legt^ 
Volkmann,  Rhetor.  91.  Die  Über- 
einstimmung der  römischen  An- 
schauungsweise mit  der  griechi- 
schen ergiebt  sich  aus  Stellen  wie 
Cic.  de  off.  II,  14,  49  sq  :  etiam 
accusatio  probata  persaepe  est.  — 
Sed  hoc  quidem  non  est  saepe  fa- 
ciendum  nee  umqnam  nisi  aut  rei- 
publicae  causa  aut  ulciscendi. 
p.  Mur.  27,  56:  acerbissimum  est 
quod  habet  eos  accusatores,  non  qui 
odio  inimicitiarum  ad  accusandum,, 
sed  (^  studio  accusandi  ad  ini- 
micitias  descenderint.  p.  Rose.  Am. 
19, 55:  nemo  nostrum  est,  Eruci,  quin, 
sciat  tibi  inimicitias  cum  Sex.  Roscia 
nullas  esse:  vident  omnes,  qua  de 
causa  huic  inimicus  venias;  sciuni 
hujusce  pecunia  te  adductum  esse. 
Auch  pflegte  in  Rom  der  Ankläger 
calumniam  jurare,  d.  h.  eidlich  zu 
versichern,  se  non  calumniae  causa 
postulare  (Klotz  Lex.  calumnia).  — 
vvvX6\ —  ^%oiii>aqxdvBiv'\  Inder 
(freilich  formell  besser  als  logisch 
gelungenen)  Antithese :  Trüber 
mufsten  die  Kläger  den  Grund  ihrer 
Feindschaft  und  ihres  Auftretens 
^egen  den  Angeklagten  nachweisen,, 
jetzt  die  Angeklagten  den  Grund 
ihres  feindseligen  Auftretens  gegen 
den  Staat'  erscheint  der  Staat  wie 
eine  moralische  Person  als  Kläger 
(wie  §  81),  Lysias  als  sein  Anwalt.  — . 
H%d'qag\  der  Plaral  des  Abstrakts r 
'Veranlassungen  zur  Feindschaft',, 
wie  D.  XXXIX,  11:  noxBq  av  ßsX- 
xlovg  strifisv  xav  vnagxovaav  8vG%o- 
Xiäiv  dnaXXaxx6y,8voi  i]  yiaivdg  ix" 
9'Qccg  Tcoiovfisvot;  Vgl.  Rehdantz  D. 
Ind.  II,  Plural.  —  ^xovxovg^  xov^ 
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sldicüv  f}]  vjthQ  räv  druioöicuv  OQyit^öd'ai.  ^Eym  fihv  ow,  cd 
avÖQSs  Sixatftaij  ovt  ifiat/tov  ncijtot  ovr  dXlotQLa  stQciyiiccTa 
tJtQcc^ag  vvv  riväyxa6(iai  vito  täv  ysysvri^dviov  rovtov  xartj- 
yoQstVy  S€t6  noXkaxig  slg  icokk'qv  äd^niav  xardötriv^  (irj  diä 
xriv  aiCBLQCav  dva^icog  xal  aSwdxmg  vnsQ  tov   ddekfpov  xal 


Xoyovg  noiovfiai]  Um  die,  wie 
ich  glaabe,  notwendige  Beziehang 
dieser  Worte  auf  das  Vorhergehende 
za  ermöglichen,  habe  ich  vor  tovs 
Xoyovg  das  Pronom.  xovtovg  zuge- 
setzt; doch  könnte  dieses  nach 
XXn,  3  auch  hinter  t.  Xoyovg  ein- 
^efiigt  werden.  Gewöhnlich  steht 
in  derartigen  Wendungen  (s.  Anh.) 
xavta  Hya  oder  einfach  Xcyo;  der 
Ton  des  ganzen  Prooemiums  recht- 
fertigt hier  den  volleren  Ausdruck; 
vgl.  auch  Is.  XVIII,  38.  Ohne  tov- 
Tovg  wäre  tovg  Xoyovg  noioviiat  von 
■der  Klage  rede  zu  verstehen,  wie 
^  XXn,  1.  XXV,  2.  (Lys.)  IX,  2. 
Is.  XX,  5  gebraucht  ist;  von  der 
Verteidigung  (=  causam  dicere) 
«teht  es  XIV,  34.  XXIV,  26.^  Is. 
XVIII,  1.  —  ovx  mg  ov%  —  ccXX' 
ihg']  nicht  als  ob  nicht  —  sondern 
in  der  Überzeugung.  —  vtcIq  tmv 
iSioDvrji]  wohl  mit  Recht  gestrichen 
von  Herwerden.  Der  (freilich  nicht 
ganz  klar  ausgedrückte)  Gedanke 
ist:  Doch  sage  ich  das  nicht,  als 
ob  ich  in  dem,  was  mir  selbst  wider- 
fahren, keinen  Grund  zu  persön- 
licher Feindschaft  fönde,  sondern 
ich  meine,  dafs,  wo  so  schwere  Ver- 
brechen gegen  die  Gesamtheit  vor- 
liegen, jedermann,  selbst  wenn  er 
nicht  persönlich  verletzt  sein  sollte, 
zur  Anstellung  einer  Klage  voll- 
ständig berechtigt  ist. 

§  3.  ovt'  ifiavtov  —  ngd^ag'] 
So  wenig  es  wahrscheinlich  ist,  dafs 
Lysias  vor  dem  Verluste  seines  Ver- 
mögens sich  zum  Bedeschreiber  her- 
gab (Proleg.  9),  so  schliefst  doch  der 
Ausdruck  dies  an  sich  nicht  aus, 
<lenn  nQccyjiata  leqdxzBiv  geht  auf  die 
persönliche  Vertretung  eigener 
oder  fremder  Händel  (als  awr^yogogy 
zu  §86)  vor  Gericht.  D.  XXXVI,  58: 
^Cg  ovx  olSsv^  oaa  n^äyfiata  itQurtoov 
ov  ninavaai,  ov  fwvov  dUag  IdCag 


dim%<DVy  uXla  drifioaüc  cvinotpavxmv 
xal  nghcDv  xivdg;  So  oiMTCQcitTsaQ'ai. 
TU  ngayfiata  'durchführen'  Ant. 
V,  18.  ngayfiarcc  wie  negotia  (Suet. 
Cal.  40.  Quint.  III,  6,  11.  Amm. 
Marc.  XXX,  4)  häufig  von  Prozels- 
händeln,  in  ngayfiaTa  i%Biv  (D.) 
XXXXVn,  4,  TtagizBiv  Plat.  Krit. 
44®.  Arist.  Plut.  20,  tgifisiv  Arist. 
Bitt.  265,  icTt  fioi  TtQciyfiatoc  n^og 
xiva  Ant.  VI,  12;  daher  die  Ver- 
bindung ngayfiata  %al  di%at  (D.) 
XXXXVII,  28.  Arist.  Wesp.  1392. 
1426.  In  diesem  Sinne  sucht  Euel- 
pides  bei  Arist.  Vög.  44  einen  zoTcog 
angayfioav  und  rühmt  sit^h  Trygäos 
im  Frieden  191,  er  sei  nicht  Syko- 
phant  ovS*  igaaztig  ngayfiatoav 
{(pLXonQayfKov  »  iQaatiig  Ttgayiuc- 
xmv  Isae.  IV,  30.  Lyk.  ^),  —  änst- 
^iTav]  Die  Bedner  vor  Gericht  ent- 
schuldigen gern  durch  Hinweis  auf 
ihre  anqayiioavvri  (Is.  XV,  4)  den 
(oft)  nur  fingierten)  Mangel  an  Rou- 
tine und  Gewandtheit,  im  Gegen- 
satz zu  der  Bedefertigkeit  {ßsivoxrig) 
imd  Praxis  (ifinsigia  ngayfidxoav 
Lys.  fr.  78,  4)  der  Gegner.  Isae.  X. 
1:  iyca  firj  ort  vuIq  aXXov  dXX 
ovd^  vnsQ  ifiavTOV  noinots  dCytiiv 
IBiav  stQ7i%a^  äaxs  TCoXXrjg  Ösi  (le 
avyyvoafirjg  xvxsiv  na^  viimv,  Sie 
bezeichnen  sich  als  anBigoi  ngay- 
fidzmv  (Lys.  fr.  16,  1,  D.  XXVII,  2. 
LV,  7),  ^txcov  (Ant.  I,  1),  SiHaaxTj' 
gC(ov  (Isae.  VHI,  5),  xov  dyoDvC^sc^ai 
(Ant.  V,  3).  Solclae  ansigioL  (Lys. 
XrX,  2.  Ant.  V,  5.  Is.  XV,  26. 
D.  XLI,  2),  die  fori  iudiciorumque 
insolentia  bei  Cic.  p.  Bosc.  Am.  81, 
88,  erweckte  zugleich  ein  günstiges 
Vorurteil  für  den  Sprecher  (zu 
§  4),  weshalb  man  dieselbe  regel- 
mäfsig  im  Prooemium  hervorhob. 
Volkmann,  Bhetorik  92.  —  dva- 
iimg']  'unangemessen',  eig.  der 
Schwere  des  Verbrechens  nicht  ent- 
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ifMvtov  xriv  xatfiyoQtav  7Covri6oyLai'  o(img  Sh  TtsiQcctfofiaf.  vfiäg 
i|  apx^g  mg  äv  SvvmiiaL  dt    ika%l0tGyv  di^dä^av. 

Oviiog  nat^Q  Kiq)aXog  {insCiS^  lihv  vnb  IlBQixXiovg)  slg^ 
xavtfiv  xriv  yijv  afpixiöQ'aij  hij  dh  tQidxovta  äxt^ös,  xal  ovd- 
3vl  ÄCDÄotr'    ovO"'  finetg  ovr'    ixstvog  SCxqv  ovx    idlxaödfud'a 
itpvyoiisvj   äXÜ    ovtcog   tpxovuev  driiioxQatoviisvoc,  äöte 


M    9 


sprechend  (a^iog  von  äysiv^  wägen. 
Oartiu8,6randzüg^  dergriech.Etym. 
No.  117).  Aesch.  III,  260:  aj/os  xov 
ddiniqfiaTog  HatriyoffriTitx,  (^d.)  IV. 
34:  tmv  zovxip  nsnQccyfiivatv  ovd 
av  Big  d^img  %axriyo(ffiaai  dvvaixo. 
Lyk.  2:  i|:t^  d^iov  täv  ddt%ri(idT<ov 
nccniyoQOv  noi'^aeci.  Vgl.  d^img  xmv 
^Qayfiatmv  Xiysiv  Is.  IV,  187.  XO, 

12.  Aristeid.  11,  614  Df.  In  der- 
selben Bedeutung  einfach  d^ioag 
XiyBiv  Ifl.  X,  18.  D.  VI,  11  und 
mcnu  xriv  d^iav  Xiysiv  D.  XX,  76. 
Hierher  gehören  auch  die  griech. 
and  latein.  Wendungen  taovg  xovg 
Xoyovg  xm  (teyid'Bi  x&v  iqymv  i^BV- 
qbSp  Is.  IV,  13,  rei  parem  orationem 
inyenire  Cfic.  de  imp.  Pomp.  11,  29, 
xovg  inaivovg  i^iamaai  xaig  dgBxatg 
Is.  VI,  100,  facta  dictis  exaequare 
(aequare)  Sali.  Cat.  3^  2.  Liv.  VI, 
20,  8,  ifpinia^-cci  x£  loym  xivog  D. 
XIX,  66.  (D.)  LXI,  15,  ' Itpiy^iaQ^ai 
Tov  asyid'ovg  xtvog  Is.  IV,  187.  X, 

13,  Bipi%iad'ai  xtvog  Is.  IX,  49,  facta 
verbis  consequi  Comif.  ad  Herenn. 
in,    6,  11.   —    döwaxcag^   'matt, 
^wirkungslos' ,  weil  ohne  die   erfor- 
derliche BedeÜLhigkeit,  als  ddvvaxog 
XiyBiv.   Lys.  XVII,  1 :  lyco  9b  xogov- 
Tov  dia  nB^i  xav  firj  nQoarj%6vxaiv 
tnayog  Btvai  XiyBiv,   maxB  8idoi%a 
fktl  %al  nBql  cdv  «vayxaroy  fio{  icxi 
XiyBiv,  dSvvaxog  co  xd  öiovxa  bItibiv, 
Gegensatz  Svvaxmg  bIubiv  Aesch.  II, 
48. —  ffti?  noiriooitai]  ^i/q  mit  dem 
Indic.    hinter  Verbis  timendi  (be- 
sonders hinter  Imperativen  und  Eod- 
junktiven  wie  oqu^  oq&xb,  a%onBixB, 
6qw(ibv^  a%Bilf<o(i6d'a)  wohl  als  Fraff- 
wort  ('ob  nicht')  zu  fassen.    Vgl. 
Plat.  Lys.  216<^:  a%Bil>mii>B9^a  (iri  Ixi 
luilXov  i7fueg  lavd'dvBi  xo  tpCkov  co$ 
aXTfimg  ovdlv  xovxtov  ov  mit  Xen. 
Anab.  VII,  3,  37:  aniipcci  bI  6  'EUij- 
yuoc  vofiog  TidXXiov  i%Bi.    Mehr  im 
Anh.   —    9i     iXa%Cisx<ov\    Sonst 


immer  Sid  ßQaxvxdxav.  Doch  ähn- 
lich Is.  V,  164:  Xomov  iaxt  xd 
TtQOB iqTi fiiva  avvayayBiv,  tv'  dg  iv 
iXax^axoig  xuxidjjg  x6  %B(pdXaiov  x&v 
avfißBßovXBvfiivoiv.  Über  den  gan- 
zen Übergang  zur  narratio  s.  Anh. 
§  4.  Ki(paXog  —  dq>i'Ksad'ai\ 
Proleg.  1.  2.  —  «liiij<re]  als  Metok, 
nur  mit  Bücksicht  auf  das  Domicil, 
nicht  die  politische  Stellung,  wie 
XXXI,  9 :  iv  'Slganm  fiBxoimov  xara- 
xid'Blg  inl^ngoaxdxov  m%si.  Ebenda 
§  14.  Lyk.  21:  cpxet  iv  MByccQOvg 
TCQoaxdxTiv  i%<ov.  ebenda  §  146,  und 
so  vom  Metöken  Eallias  V,  3^  vom 
Pankleon  XXO,  16  erst  nBXip%Bi, 
dann  ^%bi.  Erforderlich  ist  das 
(auch  hier  verlangte)  (ibxoixbiv  nur 
bei  Hervorhebung  des  rechtlichen 
Zustandes  (XXTI,  6)  gegenüber  den 
Vollbürgem,  wie  §  20.  XXXI,  9. 
Is.  XVL  47.  —  ovÖBvl  —  i(pvyo- 
fiBv]  Noch  nie  als  Kläger  oder  Ver- 
klagter vor  Gericht  gestanden  zu 
haben  ist  ein  Lob,  das  sich  die 
Sprecher  ^em  als  günstiges  Prä- 
judiz für  die  Lauterkeit  ihrer  Sache 
im  vorliegenden  Falle  vindicieren. 
Is.   XV,    144:    dnotpuCvBig    aavxov 

fJLT^XB   dB$l%aö(lBVOV  (itjdsvl  flTJXB  nB- 

fpBvyoxa.  Vgl.  Lys.  XVI,  12.  XIX, 
66.  XXI,  18  f.  Is.  XV,  27.  Isae.  I, 
1.  Hyp.  für  Lykophr.  XIII.  Nicht 
fpiXodiy^og  ([D.]  LVl,  14.  Anaxim. 
Bhet.  36,  I,  236  Spengel)  zu  sein, 
war. freilich  ein  begründetes  Lob 
in  Athen,  dessen  Bürger  im  Bufe 
des  qnXoSiiiBiv  standen  (Thuk.  I,  77). 
Plat.  Staat  III,  405*:  alaxQOVj  oxav 
xig  x6  noXv  xov  ß£ov  iv  dtxa<nnj- 
Q^oig  (pBvymv  xb  %aX  ökotuov  'naxcc- 
x^ißfixai,  —  ovdBvf\  lä&t  sich  nur 
mit  ^^xny  —  idi%aady,Bd'a  verbinden ; 
bei  itpvyojiBv  schwebt  zeugmatisch 
ein  vn'  ovÖBvog  vor.  —  rjfjLBig']  wir 
Brüder. —  drifionQaxovfjLBvoi]  =» 
^<og  i^rjiio'HQttxovfiBd'a,  Zeitbesum- 
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hxstöd'aL,  ^Ejteiäfi  d'  oC  tQiaxovra  stovriQol  xal  6vxog)avrai^ 
ovreg  sig  rriv  ci^xw  xatd0tri6av,  (pdöxovtsg  %Qiivai  täv  adCxmv 
xad'aQav  noirfiai  tiiv  nokiv  Tcal  tovg  Xoistovg  nokCtag  hi 
ccQSTriv  xecl  Sixaio0vvriv  XQUTCiöd'tti^  roiavra  Xiyovxag  ov  rot- 
avta  itoLstv  itoliicDVj  (og  iyd  nsQl  täv  ifiaxrtov  XQätov  slTCmv 

6  xal  nsQl  täv  vfietsQcav  dvcciivijöai  stsiQciöoiiai,.     &ioyvcg  ydff^ 


mang  gegenüber  dem  insidi^  §  5.  ^— 
mats  —  i^afiaQtdvs tv]  wie  es 
Euripides  (Hiket.  892  ff.)  von  recht- 
schalfenen  Metöken  fordert:  mg  xo-q 
Tovs  fietqiTiovvtag  ^ivovg,  Xvnrioog 
ov%  7iv  ovo'  inltpQ'Qvog  noXei  ovo' 
i^SQiaTTig  tcov  Xoymv.    Vgl.  §  20. 

§  5.  ifCBidri  —  ItoX^Ltov]  Der 
Nachsatz  beginnt  mit  q>dG%ovxBg\ 
der  Inhalt  des  yon  (pda%QvxBg  ab- 
hängigen Satzes  -wird  aber  durch 
zoiavta  Xiyovreg  nochmals  zusam- 
mengefafst  und  der  Schlafs  des 
Nachsatzes  nicht,  wie  strenge  Logik 
es  forderte,  an  (pdatiovTsg^  son- 
dern aus  rhetorischen  Gründen  an 
toiccvta  Xiyovtsg  angeschlossen. 
Dem  qxxayiovtsg  —  tQccniad'ai,  hätte 
etwa  der  Ausgang  avzol  ndvrmv 
iysvovTO  dät^ojTaToi  entsprochen. 
Wie  hier  totavta  Xsyovtsg  den  Inhalt 
einer  Aussage,  so  recipiert  öfters 
ein  Tavra  (ravr*  ovv)  Siavorid'sig 
{SiccvoovfAsvogy  Xoyi^oftsvog,  ivd'v- 
fiovfievog,  dvaa%onmv)  den  Inhalt 
einer  Erwägung.  Vgl.  Lys.  EI,  13. 
Is.  XII,  46.  XVI,  32.  XVII,  9.  Xen. 
Kyr.  IV,  2,  3.  Anab.  lU,  1,  20. 
Thuk.  VII,  42,  3.  Plat.  Gesetze  IV, 
713«.  Krüger  66,  9,  2.  —  novri- 
Qol  —  ovTBg]  während  sie  doch 
selbst  sich  (als  Optimaten)  TiaXol 
%dya&o£  und  ßiXtiatoi  oder  %^ato{ 
([Xen.]  €taat  der  Athener  1,  5) 
nannten.  Bei  Xenophon  Hell.  II,  3. 
22  hält  ihnen  Theramenes  vor:  ov 
äoHSi  [loi  naXov  stvcci  qxüö^ovtag 
ßsXtiatovg  stvcti  dSi'ndreQa  tcov  avyio- 
(pctvrmv  Tcotstv,  —  q>da%oi>tsg'] 
Die  DreiTsig  inaugurierten  ihre  Herr- 
schaft durch  Hinrichtung  von  Syko- 
phanten  und  anderen  anrüchigen 
Persönlichkeiten  (Xen.  Hell.  H,  3, 
38.  Lys.  XXV,  17.  Diodor  XIV,  4,  2. 
Sali.  Cat.  61,  29).  Freilich  ver- 
folgten sie  dabei  nur  Parteiinter- 


essen (pv  xAv  ddt%ri(i,dT(ov  ^vsnct 
dXXd  naxd  axdatv  ccvtovg  dni%- 
tsivav  Lys.  XXX,  13,  ^Qmtov  ov^ 
ndvtsg  i^SBcav  iv  %^  SrifioiiQoctioc. 
dno  cvnotpavtCag  ^cavzag  nalxotg 
nccXoig  %dyad'otg  ßaqstg  ovxag 
üvXXaußdvovtsg  vitrjyov  9'avdt<ytf- 
Xen.  HeU.  II,  3,  12.  Vgl.  auch  And. 
1, 99,  wo  der  Redner  dem  Epichare» 
vorwirft:  iv  drmoiiqaxiff  it>\v  cv%o- 
(pccvtmv  iirig,  sv  oXiyaQvl^iji  d«,  mg: 
firi  dvayv.aaO'Blrig  xd  XQrjficcxa  dno- 
dovvai,  oacc  avuofpavxmv  iXaßsgy. 
iSovXsvsg  xotg  xQtdKOvxa),  Nichts- 
destoweniger war  die  Beseitigung^ 
manches  nichtsnutzigen  Menschen 
einem  ansehnlichen  Teile  der  Bürger- 
schaft nicht  unangenehm  (ea  popu- 
lus  laetari  et  merito  dicera  neri 
sagt  Sallust,  xal  (lexQi  xovxov  xoig 
iitisiTisaxdxoig  xäv  noXixav  svtiqS' 
otei  xd  yivofisva  Diodor,  oaoi  owg- 
dsaav  savxoCg  (lij  ovzsg  xoiovxoiy. 
ovdhv  rjx^'ovxo  Xenophon  Hell.  II,. 
3, 12)^  Man  glaubte  wohl  auch  der 
heuchlerischen  Versicherung  der 
Dreil!sig[,  dafs  sie  eine  sittliche  Re> 
generation  des  Staates  herbeifahren 
wollten.  Wenigstens  heifst  es  Plat. 
Br.  Vn,  324^:  (prjQ^v  xovg  xQidyiovxa 
in  xvvog  ddinov  ß£ov  inl  Sinatov 
XQonov  ayovxag  SvoinriCBiv  xrjv 
noXiv,  —  'Kad'agdv  Ttot^aai  xijv 
noXtv]  Vgl.  xad'aigsiv  xijv  itoXiv 
Plat.  Pol.  293  d  Staat  VIII,  667«.  — 
x^aniad'ai\  Dazu  ist  xovg  Xomovg 
noXixag  Subjekt.  Über  den  Wech- 
sel der  Konstruktion  vgl.  de  arg. 
ex  contr.  236  und  Behdantz  zu  Lyk. 
26  (S.  134  f.).  Aus  Lysias  gehört 
hierher  auch  XIV,  9.  —  nBQl  — 
n^mxov  slnmv  xal  nsQl —  dva- 
(ivriaai,  nsigdooficct]  Dieselbe 
Form  der  Eede  D.  XXXl,  1  j  o  nagi- 
Xmov  —  T6Xfi>i7^iov  — ,  xovxo  ngä- 
xov  etnav  (isxd  xovxo  xal  ycs(^l  — 
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^cal  Jl6i€(ov  iksyov  iv  totg  tQiaxovxa  nsqX  täv  nstoixoVj  mg 
sldv  tiveg  rij  nokiraCa  axd-dfievoc  xakXCörriv  ovv  slvav  icqo- 
<pa6Lv  xiyLfOQBt^d'ai  fihv  Soxstv,  tä  ^  ^QY^  XQtiiiccri^Böd'ccr 
jcdvrwg  d%  r^v  lihv  tcoXlv  Ttdvsö^a^^  xriv  ccQxilv  dh  detö^ai, 
Xifflli^t<av.    Kai  tovg  äxovovtag  ov  xaXcTtäg  lasid-ov  ccTtoxtiv-i 


iSeXiyxf ty  avtov  nsigdcofiat,  Thuk. 
II,  36,  4:  dno  dh  of^ag  inttfidsvcsmg 
'^hd'ov  in'  avtd  — ,  xuvxa  drjloaoag 
jcgmTOV  slfii  xal  inl  tov  xmvSs 
inavvov,  I,  37,  1:  dvciynatov  Ksq- 
nLVQaCfov  zmvdi  ov  fiovov  jescl  — 
%09  Xoyov  noiTiaanivaVf  aXX  mg 
%al  — ,  (ikvriad'ivTCcg  n^mtov  %ul 
^^äg  ^sp}  ccfjupotigaiVf  ovta}  xal 
inl  TOV  aXXov  Xoyov  livai  (lU,  61, 
3:  iXmv  ovv  ngmtov   dvo  nvgym 

—  «5WTC^X*£e  %al  to  i%  Trjg  rinti- 
^ov.  Vn,  52,  2.  Herod.  V,  92  a.  A.). 

—  iva^vriaai]  nicht  diBdiai  oder 
i«i^et|«t,  weil  die  Erinnenuig  an 
Selbsterlebtes  stärker  wirkt.  Cic. 
Phil.  II,  19,  47:  debet  talibns  in 
rebus  excitaxe  animos  non  cognitio 
solnm  remm,  sed  etiam  recordatio. 
Ans  gleichem  Gmnde  gebraucht 
Demofi^enes  XVni,  17  avayLvriaai, 
im  Überlange  znr  narratio. 

§  6.  iv  toig  T^tttxovTa]  In 
der  Sitzung  der  Dreifsig,  vor  den 
Dreifsig,  wie  h  toig  vofiod'itatg 
D.  III,  10,  iv  totg  Bi%uatotig  Ant. 
VI,  23.  Isae.  III,  4,  iv  dtaxiXCoig 
Lys.  XIII,  36  {iv  vfiiv  Lys.  XXXI, 
2),  iv  toCg  'Afnpmtvoai,  Aesch.  III, 
114.  D.  XIX,  181.  Rehdantz  Dem. 
Ind.  II  S.  223.  Vgl.  auch  Arist.  fr. 
bei  Meineke  II,  2,  1066:  d£%riv  Öov- 
V€ci  iv  tmv  (pCXmv  iv£,  —  tjj  no- 
XixbCo]  'Verfassung',  bei  den  atti- 
schen Rednern  in  der  Regel  xar' 
iio%7iv  die  demokratische  (vgl.  Is. 
XVI,  20)  im  Gegensatz  zur  Oligar- 
chie (D.  XV,  20),  Monarchie  (Is. 
IV,  126.  IX,  61.  Br.  IV,  6.  VI,  11) 
und  Tyrannis  (Is.  VIII,  99),  bei 
Ljsias  öfter,  anch  wo  nicht  wie 
hier  nnd  §  77  ein  Enphemismus 
beabsichtigt  sein  kann,  von  der 
Oligarchie  der  Dreifsig;  vgl.  XVI, 
6.  XXV,  9.  XXX,  16.  Auch  Thera- 
menes  bei  Xen.  Hell.  II,  3,  40  sagt: 
tvdfiXop  Hv  oti  ot  fiitotnoi  anavtsg 
noXifuot    ty    noXitsia   icoivto,   — 


ti(jLC0Q8icd'ai    filv    doxety,    to» 

9*  igytp  x^^f^c^^^t£<^^<xO*  ^ic^^ 
blos  Schein  und  Wirklichkeit 
stehen  sich  gegenüber  (sonst  mdfste 
es  doHBtv  fily  tifimQSiad'cci,  heiisen), 
sondern  scheinbare  Rache  und 
thatsächliche  Geldspekula- 
tion. Vgl.  D.  XXIV,  203:  trjv 
ädsXq>riv  tpi^ast  (ilv  ixiovvat,  ni- 
ngane  dh  tca  iffyca  (de  arg.  ex  contr. 
361).  —  Ti]v  noXtv  nivsad'ai] 
Über  die  pekuniäre  Erschöpfung 
Athens  nach  dem  peloponnesischen 
Kriege  (andvig  dgyvglov  7}  vvv  iativ 
iv  t^  noXsi  XIX,  11)  vgl.  die  be- 
redte Schilderung  XXX,  22  und 
die  Klagen  XXI,  13.  Is.  VIII,  47. 
Der  Wunsch,  dieser  zu  schweren 
Ungerechtigkeiten  (zu  XXV,  26) 
verleitenden  nsvtcc  tov  nXi^d^ovg  ab- 
zuhelfen, veranlafste  (wahrschein- 
lich Ol.  106,  1)  den  Xenophon,  mit 
seinem  Vorschlage  einer  Reform  des 
Staatshaushaltes  (der  Schrift  noQot 
rj  nsQl  nQoaodoov)  hervorzutreten.  — 
trjv  fi^v  noXiv,  thv  dgxriv  8i] 
Zur  Stellung  von  fiiv  und  9i  vgl. 
fr.  53  Scheibe:  toig  fi^v  dXXoig  — 
tmv  %o}(iqidodi9ccaiidXci)v  di,  D.  VI,  20 : 
tiiv  iilv  ixd'Qav  —  tr^v  %(OQav  9i, 
sowie  die  de  arg.  ex  conb*.  116  an- 
gefahrten Stellen.  —  Ssiad'ai] 
namentlich  zur  Löhnung  der  lake- 
dämonischen Besatzung  auf  der 
Akropolis  (zu  §  94),  deren  Ver- 
pflegung und  Besoldung  den  Dreifsig 
oblag.  Xen.  Hell.  II,  3,  13.  21.  — 
Ueber  die  wiUkürlichen  und  eigen- 
nützigen Finanzoperationen  der  Oli- 
garchen  fällt  ein  hartes  Urteil  Phry- 
nichos,  selbst  ein  Oligarch, ,  bei 
Thukyd.  VIII,  48,  wo  sie  deshalb 
noQiatal  ('Geldbeschaffer')  genannt 
werden. 

§7.  ov  %otXBnmginsi%'ov'\k\iiüh. 
instaav  wäre  richtig.  Doch  das 
Impf.:   'Das  Zureden  fiel  ihnen 
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vvvai  filv  yccQ  dvd'QciTtovg  xsqI  ovdavbg  f^yoüvro,  lafißcivai^v 

äh  xQT^^ata  TteQl  itoXkov  inoLOvvxo,   ^ESo^sv  ovv  avrotg  dexa 

\j    övXXaßctVy  rovtfov  8%  Svo  Tcivqxag^  Iv    avrotg  y  XQog  tovg 

aXXovg  anokoyla^   mg   ov  %Q7i^%iDV  evsxa   xaika  itiTCQaxtaVy 

aXXa  övfKpsQovta  tij  icokitaCa  yeyevritaij  mönsQ  ti  täv  akk&v 

evkoymg   nanoi^rixorBg,     ^laXaßovtsg  d'k  tag   olxCag   ißddi^ov. 

sKal    ifih    (i€v    ^evovg    iattävta   xatdkaßovy    ovg   i^skdöavrag 

•  ÜBCömvC   HS  3taQadi,S6a6iv'    oC  tf'    aXloL   slg  ro   iQyaarriQLov 

ikd'ovteg  ta  dvö^dnoSa  ccTteyQdfpovto,    ^Eym  6h  üsiömva  ^hv 


nicht  schwer'.  —  negl  ovdsvog 
riyovvto]  anstatt  des  gewöhnlichen 
nccg'  ovdlv  riyovvto  wegen  des  Pa- 
rallelismus  mit  dem  zweiten  Gliede 
dieses  Isokolon  (Proleg.  13),  wie 
YII,  26:  tag  fisv  fitx^ae  irjfkiccg  ovxm 
TiBgi  TtoXXov  noioviiat,  tovg  S^  jeegl 
zov  amfiMtog  %ivdvvovg  ovzca  »a^l 
ovÖBvog  rjyovfiat  (auch  ohne  diese 
Veranlassung  XXXI,  31).  —  Sina] 
Xen.  Hell.  11,3,  21: Jdoks  d'  uvtoig 
nal  xmv  fi6to£%oi)V  iva  %%uaxov  Xa- 
ßsiv  xal  avTOvg  filv  ccno%tsivat^  xa 
dh  xQi^fiaza  ccvrmv  anoarifnjvaad'aL 
(§  40 :  xav  (isxolmov  sva  Ixaarov  Xa- 
ßsCv  ^(paaav  xQV^f'^^)-  ^^  Ganzen 
sollen  während  der  Schreckenszeit 
60  Metöken  hingerichtet  worden  sein 
(Diodor  XIV,  6,  6:  xmv  (ihv  ^svmv 
xovg  nXovauDxdxOvg  «lijxoira  %a.xi\  i 
atpaiuv).  Um  den  Widerspruchs 
zwischen  Lysias  und  Xenophon  zu 
lösen,  könnte  man  an  eine  Ver- 
wechselung der  Zahlzeichen  i  (10) 
und  X'  (30)  denken.  Auf  andere 
Weise  sucht  Breitenbach  zu  Xen. 
§  21  die  Stellen  in  Einklang  zu 
bringen.  —  Tv'  ccvtoig  ^]  Der 
Konj.  im  Finalsatze  nach  Neben- 
tempus bei  Lysias  nicht  selten;  vgl. 
XVI,  6.  XXX,  12,  XXXI,  30.  XXXII, 
22.  Er  steht  vom  Standpunkte 
dessen  aus,  der  die  Handlung  in  der 
angegebenen  Absicht  vollzieht,  wo 
dann  das  zu  Erreichende  als  zu- 
kunftig erscheint,  ist  also  Fest- 
haltung des  ursprünglichen  modus 
finalis  (repi^entatiyer  Konjunktiv). 
Die  Dreifsig  handelten  nach  dem 
von  Is.  X]Ö,  17  ausgesprochenen 
Erfahrungssatze :  ndvxsg  ävd'Qmnoi.y 
otav  nsQ  ddiTieiv  ixtxsiqoiaiv^  offia 


%al  xrjv  dnoXoylav  a%onovvxai,  — 
manBQ  —  nsnoiri^oxBg]  DasPtcp. 
xaTor  avvsaiv  auf  tv'  avxoig  ji  dno' 
Xoyla  bezogen,  weil  dies  «»  Zva  — 
dnoXoyBiaQ'ai,  ixonaiv.  Er.  56,  9,  4. 
Vgl.  XXXII,  23 :  l£^v  etixoi  fiia&m' 
aai  xov  olnov  dnriXXccyfiivog  noXkmm 
TCQuyiidtmv  und  zu  XIII,  85.  Xen. 
Kyr.  Vni,  8,  10:  ijv  avxoig  v6^ifM)v 
firjöl  nQOXotdag  slaq)iQS69'cci>  slg  xä 
avfinoata,  driXovoxi  vofil^ovxsg  nxL 
Umgekehrt  D.  XLI,  5:  x-^v  nqot%a 
ov  xo^uadfievog  anaaav  —  ^r^o^ 
i%srvov  fiv  fioi  x6  avftßoXaiov.  Ge- 
läufiger noch  wäre  die  Anakoluthie 
im  Anschlufs  an  l^o|£v  avxoLg  (Kr. 
46,  2,  3^;  doch  gehört  SansQ  — 
nsnoirjTioxeg  lediglich  dem  Final- 
satze an.  —  XI  xmv  aXXmv']  ^eine 
ihrer  sonstigen  Malsregeln'.  mansQ 
und  mg  mit  dem  Ptcp.  geben  oft 
dem  Gedanken  ironischen  Ausdruck 
(de  arg.  ex  contr.  283  sqq.). 

§  8.  öiaXaßovxBgl  'nachdem 
die  Einzelnen  —  gewählt.'  Plat. 
Alkib.  n,  140^:  otSrifiiovQyol  ixov€i 
di>siX7jq)6x£g  örjfiiovQyiccg  (lifftj,  — 
iu^  fiiv]  Gegensatz  dazu  ist  nicht 
ot  d'  aXXoi,  was  dem  Jl^Camvi  gegen- 
über steht.  Vielmehr  schwebt  dem 
Redner  der  Gegensatz  zu  seinem 
Bruder  vor,  der  freilich  nachher 
nicht  in  entsprechender  Weise  durch- 
geführt wird.  Ähnliche  latente  Ge- 
gensätze zu  einem  itiv  X,  12. 15.  XIII, 
21.  XVm,  27.  XIX,  1.  XXV,  16. 
XXXII,  17  und  in  häufigen  Wen- 
dungen wie  iyoo  iiihv  otfiai,  iym  (isv 
ovx  oUtty  worüber  zu  XHI,  74.  — 
xaxiXaßov]  die  §  12  Genannten. 
—  Big  x6  iQvccaxriQiov]  Proleg. 
6.  —  dvsyQccq>ovxo]  'sie  schrie- 
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r^iföitfov  st  ßovXoixo  fis  öäöäL  XQW^''^^  Xaßciv  6  d'  itpaöxev^ 
sl  xoXXä  stvi.  EItcov  ovv  oti  tdXavtov  aQyvQiov  hoLfiog  striv^ 
dovvat'  6  d*  miioXoyriös  tavta  xoci^0£lv,  ^H^tiördfii^v  [ihv  ovv 
Ott  ovts  ^eoifg  ovt  dvd-QoiTtovg  vo^iisi^  oficag  d*  ix  räv 
TCOQOvtcDV  idoxsL  ^01  dvayxaioxaxov  slvai  ni0ttv  jtaQ  avrov 
Xaßstv.  ^EitBiSii  d'  äyLoösv  i^ciXsiav  iavtä  xal  zotg  %av6lv\0 
iaafci^svog^  kaßav  tb  tdXavtov  fis  öciöSLv^  slöek^mv  slg  to 
dmitdtiov    trjv    xißatbv    dvoiywfir     Usiöcjv    d*    alöd^ofievog 


ben  sich  auf,  wie  Ib.  XVII,  49. 
Isae.  XI,  43.  Plat.  Charm.  156  «u.  ö. 
So  auch  das  Simplex  I^ys.  XIII,  24. 
Xen.  Oik.  9,  10:  dnccQiS'fnqaavtss 
nal  ygaipciftsvoi  i%a6ta  (Cicero  bei 
Columella  XII,  3,  4:  omnia  adnu- 
meraviinus  atque  adnnmerata  ipsi 
ex 8 c rip 8 i m u s).  Plat. Theaet.  143 *. 
Ariat.  Wesp.  537.—  iq>cco7i6v\  sc. 

§  9.  taXavzov  dgyvQlov]  et- 
was über  4700  M.  Hultsch,  Metrol. 
173.  —  tavza  noii^asiv]  Der 
Flur,  des  Fron.,  obgleich  auf  eine 
Einlieit  (das  omasiv)  zn  bezieben; 
ebenso  in  xavTa  noisiv  Ljs.  I,  22. 
XII,  14.  XIII,  21.  78.  XXIV,  15. 
And.  I,  55.  62.  64.  II,  7.  D.  XXIII, 
122.  Xen.  Kyr.  V,  3,  19,  in  tccvxa 
nQtttzsiv  Lys.  XIII,  16.  Ant.  II,  y, 
8.  And.  111,  15  u.  25.  Dein.  I,  52. 
Plat.  Menex.  244^,  in  tavta  dgäv 
Arist.  Eitt.  495.  —  ovte  ^fovg 
ovt*  dvd'Qconovg  vofi^^si]  Ähn- 
liche Wendungen  im  Griechischen 
nicht  selten.  Hom.  II.  i,  238:  ovSs 
Tt  titi  dvsQag  ovdh  &sovg,  Ant.  I. 
27:  insivov  avtri  ovtB  &sovg  ovd" 
ttQmag  ovt'  dv^otonovg  alc%vv^Biaa 
o«d^  ds^aaa'  anoaXsasv.  Lesbon. 
Protr.  11,^657  Bekk.:  dXXa  ydgovtB 
^Bovg  ovt'  dv9'Q<onovg  aldovvtat. 
Xen.  Hell.  11,  4,  21:  aldov^svoi  xal 
^£ovg  %al  dvd'Qconovg  nuvaaad's 
(nii'aQtdvovxsg  sig  vfiv  natqlda.  Vgl. 
auch  Plat.  Gesetze  XI,  917*:  ovzb 
av^Qcanovg  aiSov(isvog  ovts  J&sovg 
«^^fivos.  Lys.  XXXII,  17:  ovts 
tovg^tovg  (poßsi:  ovt'  ifil  ala%vvsi,. 
In  der  an  unserer  Stelle  von  Lysias  ge- 
brauchten Verbindung  ist  die  Über- 
tragong  des  vofi^isiv  auf  die  Men- 
schen zwar  ungewöhnlich,  aber 
dnich  die  ursprüngliche  Bedeutung 


des  Wortes  'einem  das  zuerteilen, 
was  ihm  gebührt'  vollständig  ge- 
rechtfertigt. Granz  passend  erklärt 
es  Frohberger:  'anerkennen,  gelten 
lassen'  und  daher  im  Verhalten  auf 
sie  (die  &chuldige)Rücksicht  nehmen. 
Schmidt,  Synonymik  der  griech. 
Sprache  I,  17,  1  und  3  (wo  auch 
die  Stelle  des  Lysias  angeführt 
wird).  —  intmvnaQOvtmv]  'unter 
den  obwaltenden  Umständen'.  Krü- 
ger und  Poppo  zu  Thuk.  III,  29,  2. 
§  10.  i^mXsiav]  Der  Schwur 
%at'  i^mXsiag  machte  nicht  nur  den 
Schwörenden,  sondern  sein  ganzes 
Geschlecht  für  den  Meineid  ver- 
antwortlich (zu  §  36)^  Ant.  y,  11: 
Sst  CS  Siofioöaad'ai  oqhov  tov  (is- 
yiötov  xal  iaxvQOtatov^  i^oaXstav 
avtm  nai  yivsi  xal  oUia  ty  o^ 
inagmfjLSvov,  (D.)  LIX,  10:  diofto- 
adiisvog  mg  — ,  i^caXsiav  avT^  xal 
ysvsi  %al  ol%ia  inaQaadfisvog,  D. 
LIV,  41 :  sl  iniOQ%m,  i^mXrig  dno- 
XoifiTjv  avtog  ts  xal  st  t£  fiot  ^ativ 
w  fisXXsi  ^^asad'at.  Aesch.  II,  87: 
iäciXi^  avtov  stvai  inugaa^ai  xal 
triv  olyilav  t7}v  avtov.  In  kürzerer 
Fassung  Aesch.  1, 114:  ofioaag  —  xal 
i^mXsiav  (so  die  neuesten  Heraus- 
geber nach  Baiters  Vorschlag;  in 
den  Hdschr.  tr^v  i^toXsucv)  avt^ 
inagaadfisvog,  III,  99:  fi£^  opxot^ 
ipEvdstaif  i^coXsiav  inaQoifisvog  sav- 
tm.  Am  kürzesten  D.  XXI,  119: 
oDfiLvvs  %at'  i^coXsiag,  — slasXd-av 
sCg  to  doDftdtiov  tiiv  nißcutov 
dvoCyvvfii]  to  Stofidttov  'das 
Schlafgemach',  wie  I,  17.  24.  27. 
Plat.  Staat  m,  390  c.  Theophr.  Char. 
13.  Arist.  Lys.  160.  Ekkl.  8.  Poll. 
Onom.  III,  43.  Hier  stand  die 
verschliefsbare  Truhe,  ^  mßmtog 
(Theophr.  Char.  18:   iattv  6  dm- 
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elösQxstat  xal  ISdv  tä  ivovta  xaXst  täv  vjtfiQstäv  dvo,  xal 

11  ra  iv  tij  XLßcotä  Xaßstv  &ciXsv6sv.  'EtcsI  d*  ovx  oöov  (Ofio- 
Xoyrito  bI%bVj  co  avägeg  Sixaötaiy  äkka  tgCa  takavta  ccQyvQCov 
xccl  tst(faxo6iovg  xv^txrivovs  xal  ixatov  SaQBtxovg  xal  q>iaXag 
aQyvQag  rittaQag,   iäeo^rjv  avtov   ifpoSia   [lov  Sovvai'  6    ^ 

12  dyaTtiqöeiv  fte  iipaöxsv,  bI  to  ^äyba  ödöCD.  'E^iov6v  ^  ifiol 
xal  Ueiöcow  imtvyxavBv  Mi^Xoßiog  xb  xal  MvTi^i^BlSrig  ix 
tov  iQyaöTTjQiov  amovxBg  xal  xatala^ßavovöv  ycQog  avratg 
tatg  %vQaig  xal  iQCOtäew  OTtov  ßaäiiot^BV'  6  d'  iq>a6XBV  Big 
ta  tov   dSBlipov  tov   i^ovy   Iva  xal   ra    iv    ixBivy   tfj   olxCa 


isxoq  toiovtog  tig^  olog  —  tr^v  yv- 
^at%a  Tfiv  avTOV  iomtav  xaraxc/fis- 
-yog,  sl  yiinXeiKS  trjv  nißanov.  Vgl. 
[D.]  XXV,  61),  in  der  man  aufser 
den  Kleidern  auch  Barrermögen  nnd 
Kostbarkeiten  (ra  iv  t^  BtoftatCto 
Lys.  XXXII,  6)  aufbewahrte.  Schol 
^u  Arist.  Ritt.  1219  Df.:  17  xtßoros 
Ictiv  sig  vno^ox'^v  C(t>(ttmv  xal 
XQVCov,  Der  Artikel  bezeichnet  die 
übliche,  für  solche  Z  wecke  bestimmte 
Truhe.  Kr.  60^  2,  4. 

§    11.   ovx   OOOV]  =■  OV  tOOOVTOV 

{(lovov)  000V.  Thuk.  I.  51,  1:  ot 
KoqMioi.  vnsTonriaav  rag  vavg  an 
'Ad"rivmv  etvat,  ovx  ooag  soiQoov,  dlXa 
^iBCovg,  Plat.  Soph.  217®:  xb  vvv 
^rfilv  ovx  otfo*'  ^^^  iQmvrid'hv  iXni- 
CBisv  av  avto  slval  rtg,  dXloc  tvyxd^ 
VBi  loyov  na(ifiri%ovg  6v.  —  xv^txi^- 
vovg^  XXXII,  6  mit  dem  Zusatz 
<stat^ifag,  eine  sehr  courante  Gold- 
münze {nviL%rivov  XQVciov  ataxiiifsg 
in  Inschriften)  =  28  attischen  Silber- 
drachmen, etwa  22  M.  Hultsch, 
Metrol.  269.  —  daQei%ovg]  per- 
sische Beichsgoldmünze,  seit  Dareios 
Hystaspis  (der  nach  Herod.  IV,  166 
besonderen  Wert  auf  ihre  reine 
Ausmünzung  legte)  in  Griechenland 
viel  im  Umlauf  etwa  22  M.  60  Pf. 
^ua  Wert.  Hultsch  S.  279.  —  (ptaXag] 
Silberne  q>idXai,  (Trinkschalen)  bil- 
deten zu  Athen  eine  beliebte  Tafel- 
^erde  ([D.]  XLIX,  22).  Ein  Zeichen 
des  Reichtums  werden  die  (ptdXai 
genannt  D.  XXII,  75.  Mit  ihnen 
und  mit  anderen  Trinkgeföfsen  re- 
nommiert Meidias  D.  XXI,  158: 
tgetg  diioXovd'ovg  rj  xitxaqag  ix^^ 
^id  xrjg  dyoQctg  aoßsty  nvfißla  xal 


Syxd  xol  (pidXccg  ovofAdimv  ovTmg, 
maxB  xovg  nagiovxag  dnovBiv.  — 
dyaniqffBiv  —  bI  acoaco]  Tempus 
und  Modus  ist  aus  der  direkten 
Rede  {dyanr^CBig,  bI  —  <rcoa€ic)  bei- 
behalten. Bei  aya«av  wird  die  Ver- 
anlassung zur  Zufriedenheit  meist 
durch  einen  kondizionalen  Satz 
(XXII,  16.  XXVI,  3),  seltener  durch 
oTi,  das  Ptcp.  oder  den  Inf.  aus- 
gedrückt. 

§  12.  InixvyxdvBi  Mr^Xoßiog 
xal  Mvqci^BCdrig  dttvovxsgl 
Bei  Vorausschickung  des  Verbuma 
vor  mehreren  persönlichen  Sub- 
jekten steht  nicht  selten  der  Sin^- 
lar,  selbst  wenn  eine  prädikative 
oder  appositionelle  Bestunmung  im 
Plural  folgt  und  sofort  in  einem 
koordinierten  Satzgliede  das  Ver- 
bum  im  Plur.  erscheint.  Kr.  63,  4. 
Xen.  Anab.  II,  4,  16:  insfitpi  fis 
*AQiatog  xal  'jQxdo^og  mexol  ovvBg 
KvQcn  xal  %sXavov0i>  q>vXdxxBad'ai, 
Isae.  IV,  24.  D.  XXIII,  12.  Plat. 
Apol.  36*.  Ähnlich  bei  vorausge- 
schicktem Particip(D.)XLIX,  44: 
naQOiV  6  ^OQfUaov  xal  6  Evq;Qcciog 
H^XByvov  avxov,  Lys.  XIII,  17.  23. 
D.  XXIV,  13.  Thuk.  IV,  37,  1.  — 
fCQog  avxaig  xaig  ^vpatg]  ^ge- 
rade an  der  Thür'  (Kr.  61,  6,  9), 
wie  also  Lys.  schon  nahe  daran 
war,  zu  entkommen.  —  Big  xd  xov 
ddBXtfov]  ^nach  dem  Grund- 
stücke.' D.  LIV,  7:  kaQBqx^xai 
Kxfjaiag  iyyvg  xmv  IIvd'odmQOv. 
Arist.  Wesp.  1432:  nagdxQBx*  slg 
xd  TJixxdXov.  Gesetz  bei  (Demosth.) 
XLIII,  62:  yvvatxa  y^ii  i^sivai  bUs- 
livai  Big  xd  xov  dnod'avovxog.  Kr. 
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^uifvitai.    *Ejc6tvov  ftW  ovv  ixiXsvov  ßaSC^stVy   i^%  8\  (isd^ 
uvxAv  a7ioXov%'Btv    elg   Ja^vCmcov,     Ueiöcov   Sh   TCQoesld'Av  IS 
^lyiv  fiov  7ta(fsxelevsto  xal  %'aQQBtv^  dg  rj^cov  ixstöe.     Kara- 
lafißdvo(i€v  dh  avt6%'v  Sioyviv  hsQovg  q>vXaxtovxay  (p  na^a- 
dovreg  i(ih  nuXvv  äxovto.    ^Ev  tocovtai  d^  oi/rt  fioi  xvväwBvstv 
idoKBij  (og  tov   y    djcod'avetv  v^ttQ%ovtog  ijäij.     Kaliöag  dhli: 
JaiivvnTCov    Xdyco    JtQog    avtov    rdäB'     ^^ETtcti^devog   (isv   (lov 
xvyiavBig  cSv,  ^xo  S*   Big  riiv   erjv    olxiav^  ddixä  d'  ovdivj 
XQfllidtc3V   d'    BVBxa  ajtokkvnav.     Uv  ovv  taika  Ttdexovtv  (iol 
iCQodv^v  TtaQdöxov  riiv  6sawov  dvvaiiiv  Big  tijv  iiirjv  öanrj' 
ptav."   *Ö  d'  vni^xBXo  tavta  Ttoti^öBiv.    ^ESoxbc  d*  avrp  ßiktiov 
ilvai   TtQog  Qioyviv    (ivritfd'^var    f^yBlto    yccQ   cinav   nocri^Bvv 
avtov ^   BÜ  rvg   aQyvQiov    didolri.     ^Exblvov    S\    SialByo^iivov  1^ 
Ssoyvidi,  —  i(i7tBtQog  ydg  mv  hvyxavov  tijg  alxlag^  xal  jjÖBiv 
Ott  cciiq)ld^Qog  Btri  —  iSoxBv  (lOc  tavty  ütBCQa6d'av  öcod-rivcci^ 


43,  3,  7.  —  tva  —  cnitlfritcci] 
Der  EonjonktiY  bleibt  ans  der  oratio 
recta:  ßadiim  Zva  6%iip€0(iai.  — 
fi€^'  avtoiv  d'noXovd'stv]  Kr. 
48,  7,  12.  Plat.  Lach.  187«:  f*«ra 
TOV  natQog  d%oXovd'mp  inXriaüccs 
ffOL  Menex.  249  *  D.XXH,  49.  (D.) 
LIX,  108.  Xen.  Anab.  VII,  6,  3: 
W9  ifLol  iq%olovd'riiJav.  Thuk.  IV, 
124,  1t  So  auch  ^nsad'ai  [istd  tivoq 
nnd  0w  tivi,  —  bIq  dapkvlnnov] 
wie  §  16  Blq  'jQxsvsm,  Plat.  Staat 
I,  328^:  Big  xov  üoXsiidQxov,  Kr. 
43,  3,  6. 

§  13.  mg]  'unter  dem  Vorgeben.' 
--  Sioyviv]  §6.  Ausser  Lysias 
|[edenkt  seiner  .nur  noch  Xenophon. 
—  iv  toiovraji]  'in  solcher  Lage', 
■wie  iv  toiovTca  tov  %iv8vvov  Xen. 
Anab.  1, 7,  6.  JV  xpiovxat  icfiiv  Kyr. 
IV,  2,  21.  Ebenso  sig'tovto  xara- 
nrjvtti  nnd  nad'iindivai  (Lys.  XXX, 
3.  XXXI^28)  neben  slg  xavtcc  xara- 
«t^fat  Is.  XVIII,  44.  Das  Neutrum 
orsprünglich  lokal.  Kr.  43,  4,  4.  — 
tivdvvsvsiv]  'etwas  zu  riskieren.' 
I)er  pi^gnante  Gebrauch  ohne  xt, 
ist  auffällig;  doch  steht  ähnlich 
neben  xoXfiav  xi  (Diphilos  bei  Athen. 
11,35*;  vgL  lustin.  V,  9:  audendum 
ftÜquid  ratus)  absolut  ToX^tavTheogn. 
W6:  xoXyLÜv  %Qri  %aXBnoiaiv  iv  aX- 
yt9i  TüC^vav  av6qtt.  Mit  Gefahr 
verknüpft  war  zwar  nicht  die  Bitt^ 
Ltsias  Bn>iir. 


an  Damnippos,  wohl  aber  der  dabei 
beabsichtigte  Fluchtversuch,  den  er 
dann  allein  ausführte.  —  vnd^- 
%ovxog]  'vor  der  Thür  sei.' 

§  14.  iittx'^dsiog  —  dicoXXv- 
fAtti]  Die  stofsweise  gesprochenen 
kurzen  Sätze  malen  trefflich  die 
Seelenangst  des  Sprechenden.  — 
ri%(o  —  ol%Cav]  Appellation  an 
den  Schutz  des  Hausrechts,  zu  §  30. 
—  nffo^vfi^ov]  auf  dvvccfuv  be- 
zogen, welches  dadurch  personi- 
ficiert  wird.  Plut.  Philop.  9:  OQfiij 
nQod'vfiog  inl  xovg  ntvdvvovg.  In 
ruhigerer  Stimmung  würde  Lysias 
etwa  gesagt  haben :  ngod'vfiov  nag- 
da%ov  osavxov  Hcctd  xriv  cr^v  Svva- 
[iiv,  —  xavxa]  zu  §  9.  —  (ivj}- 
ad'ijvat]  sc.  negl  xovxov,  eine 
Ellipse  wie  Xen.  Kyr.  I,  4,  12:  xig 
ovv  Sv  '^fiCv  'AaxvdyBi.  (ivriad'eiri ; 
Plat.  Symp.  218°. 

§16.  i(insiQog  ya^]  Die  Voraus- 
schickung des  erläuternden  Satzes 
(wie  im  Latein,  des  Satzes  mit  enim 
und  etenim)  nach  Kr.  69,  14,  3. 
And.  II,  16:  xaycD  —  d'OQvßog  yaQ 
dij  xoiovxog  iylyvBto  xAv  BovXbv- 
xmv  —  iicBidri  iyiyvma%ov  anoXov- 
fiBvog,  Bv&vg  ngoarnjörn  ngog  xrjv 
BCtluv,  —  dynpC9'V(^og]  Den  Zu- 
gang von  der  Strafse  in  den  Hof 
verschlofs  die  avXBiog  ^vqa  (§  16), 
den  Eingang  vom  Hofe  aus  ins 
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ivdvfKWiievp  ort,  iäv  ftiv  Aa-Ö-o,  6aid'iq60(JLaLy  iocv  Sh  Xi^ipd'ciy 
fjyoviiijv  ^iv^  el  Gioyvtg  Btri  Jt€7tSi6(iivog  V7t6  tov  ^a^vixjtov 
XQruMtta  Xaßetv^  ovShf  f^xtov  aq>B%"qtie€^aij  et  dh  ^^  6(io£mg 
16  ä^od'avstöd'ai.  Taika  ducvorid'slg  lg>€vyoVy  ixe£v(av  inl  r^ 
N  avXs(p  %vQff  triv  qyvXaxijv  fCOMV(iivG)v'  tQimv  dl  dvgßv  ovtfciv^ 
Sg  iSsv  (16  ävsXd'stv,  ana6ai  averny^ivai  hv%ov,  'j4q)cx6iisvog 
d*  €lg  ^AQxivBGi  tov  vavxkr^QOV  iüBlvov  iti^nto  Big  aötv^  Jtev- 
öofiBvov  tcbqI  tov  ääsltpov'  fjxcDv  6*  ikByBv  Ott  'EQatoöd'dvr^g 


Hintergebände  die  fiitcevXog  d'vqa 
(ly  17).  Gnhl  und  Eoner,  das  Leben 
der  Griechen  und  Römer  89  (III). 
—  xavtjß  *auf  diese  Weise',  mit 
Benutzung  der  Ortskenntnis.  — 
ivd'vnoviiivcp  —  iocv  Xrjq>d'a, 
riyoviifiv]  Die  an  das  iäv  9h  X17- 
cpbm  geknüpfte  Eventualität  ist  eine 
doppelte:  dfpfd'nosüd'ai  und  dno- 
d'avsiad'aiy  jede  wieder  für  sich  von 
einer  Voraussetzung  abhängig,  die 
erstere  von  st  —  Xaßsiv,  die  letztere 
von  el  dl  iirj  ^sin  minus'  (ähnlich 
D.  XVI,  8:  iäv  9'  ädincaatVy  et  (ilv 
vnlg  tovxov  fUvov  ßovXsvvsov,  avy- 
^o^co  iäaai'  bI  8  änavtsg  ini- 
ataad"'  oxi  taatv  in\  Msaarjvrjv^ 
(pQaaäTco  Tcp  ifioi  %tX.) ;  daher  sollte 
die  zweigliedrige  Apodosis  zu  iäv 
dh    Xi^tp^m   lauten:    sl   —    Xaßetv^ 

OVdhv   TITtOV   ä(p8d'TiÜ0fUXLy  sl  8h    ft»}, 

ofioimg  änod'avovfiai.  Die  Schwer- 
fölligkeit  des  aus  einer  hypo- 
thetischen Antithese  bestehenden 
Nachsatzes  zu  dem  kondizionalen 
Vordersätze  veranlafst  aber,  dals 
die  Abhängigkeit  der  ganzen  Pe- 
riode von  dem  ivd^fiovftivtp  ort 
aufgegeben  und  in  riyov(irjv  anako- 
luthisch  ein  Stützpunkt  für  dieselbe 
gesucht  wird.  Beim  Übersetzen 
denke  man  hinter  coad'iiaofiai  ein 
Kolon.  Ähnlich,  doch  minder  kom- 
pliziert, Xen.  Hell.  VII,  B,  18:  ov% 
idousi  avtä  8wat6v  slvat  äiiaxel 
naffsXd'Siv ,  Xoyt£o|üiyQi  ori,  st  [ihv 
vi%cpriy  ndvxa  dvciXvifOLro ,  tl  8h 
dnod'dvoiy  TnaXiiv  trjv  TsXevtriv  177^- 
caro  iasa^ai.  —  '^yovfiriv  ftiv] 
fAiv  sollte  nach  strenger  Logik  hin- 
ter si  stehen.  Doch  wird,  wenn 
zwei  antithetische  Sätze  von  einem 
gemeinsamen  Verbnm  abhängen, 
jiiv  zuweilen  aus  dem  ersten  Gliede 


der  Antithese  zum  regieraiden  Ver- 
bum  gezogen,  welches  letztere  dann 
eigentlich  anaphorisch  zum  zweiten 
Guede  mit  8i  wiederholt  werden 
sollte.  ^Plat.  Staat  I,  334«:  sinog 
iiivj  ovg  av  xig  r^y^tai  YQV^'^ovg, 
(piX«(y,  ovg  8  av  (=»  Bi%og  8  ovg 
av)  novriQOvg,  iiicstv,  —  6fio£mg'\ 
'ebenso',  als  wenn  ich  den  Flucht- 
versuch nicht  gemacht  hätte.  Seine 
Lage  konnte  sich  dadurch  nicht 
verschlimmern. 

§16.  iq>svyov']  'machte  mich 
auf  die  Flucht',  das  Imperf.  wie 
§  42  ohne  Rücksicht  auf  den  an- 
ftmgs  ja  zweifelhaften,  nur  durch 
günstigen  Zufall  ermöglichten  Er- 
folg der  Flucht.  ^Xen.  Anab.  VI,  6. 
27:  ivravd'a  ov%iti  i8iiavxo  ot 
noXifiiot,  dXXä  itpsvyov  xal  Ttfta- 
aimv  iq>BinexOj  %al  dnB%x{vvvacev 
ocovcnBQ  ri8vvavxo.  Er.  53,  2,  2. 
K.  99,  2.  —  XQiAv  d'VQmv]  die 
des  Zimmers,  in  dem  er  sich  be- 
fand, die  [lixavXog  d'vga  und  die 
nach  einer  anderen  Strafse  führende 
Hinterthür  des  Hintergebäudes.  — 
Big  dcxv]  Archeneos  wie  Lysias 
wohnten  im  Peiräeus  (Prol.  §  6). 
aaxv  im  individuellen  Sinne  bei 
Lysias  willkürlich  mit  und  ohne 
Artikel.  XXXII,  8:  xovg  nai8ag  Big 
aaxv  dvaniiATiBi,  dagegen  XIII,  80: 
xriv  nofinriv  avfinSiinBiv  ngog  to 
dcxv;  Xni,  24:  dnisvai  Big  aoxv, 
dagegen  ib.  §  81:  Blciivai  Big  xo 
aaxv.  Vgl.  zu  XXV,  18  und  zu  XIII, 
88.  Kr.  60, 2, 16.  —  ijxov]  'zurück- 
gekehrt^'  wie  m,  11.  XllI,  8.  And. 

I,  40:  ri%(ov  Big  xo  aaxv  (von  Lau- 
rion).  (D.)  L,  60;  daher  von  Ge- 
sandten D.  VI,  29.  XX,  73.  Aesch. 

II,  119,  auch  von  Verbannten  D. 
XXIII,  72.   And.  I,  26.  36.   In  der 


Digitized  by  VjOOQIC 


RATA  EPATOSOENOTS. 


35 


avtbv  iv  rg  odä  kaßäv  sie  to  d€6(i<xni^Qiov  anayayov.  Kai  VI 
iyA  totaika  aenve^idvog  trig  imov6rig  wxtog  8cinXBv6a  Miya- 
QaSa.  UoXefidQxp  äh  na(fiqyyHXav  oC  tQi^ixovta  ro  in  huCvfov 
si^uflidvov  naQayysXim^  xCvblv  xcivHov^  xqIv  triv  altlav  eixslv 
dl  fjvtiv'  ifisXXev  djtod'avetöd'ccv'  ovrco  TtoXXov  iädriös  xQid^viu 
xal  a%okoyr^6a6^ai,  Kai  ijCBvdi]  anaq>i(fBro  ix  xov  Sb^^xtiqCov  18 
ta^Biog^  tQiäv  fiix^  olxiäv  oixsäv  i%  ovd€(iLag  etatiav  i^a- 
vex^vaiy  akXa  xXBi6Cov  fuöd'möäiisvov  ^Qovd'evto  avtov.    Kai 


Verspottoiig  eines  äschyleisch^i 
Verses  (Choeph.  3:  rj%(o  %al  naxiq- 
%oy.ai)  sagt  Eiiri|>.  bei  Arist.  Frö. 
1167:  ?xa>  xuvtov  iöti  tco  ttaxig- 
XOpMi.  Ebenso  atptiivstad'ai  (Fiat. 
Enthyphr.  4^)  nnd  il»sPi^  (unten 
§  64.  XVI,  4.  XIX,  50.  XXXI,  9. 
[Lys.]  XX,  14.   Xen.  Ages.  1.  10). 

—  ilsysv]  Kr.  53,  2,  1.  —  iv  tj[ 
oSm]  also  nicht  daheim,  hervor- 
gelioben  mit  Bücksicht  aof  die  Be- 
natsnng  dieses  ümstandes  §  30  f. 

—  uTcayccyoi]  ^abgeföhrt  habe'. 
Kr.  53,  6,  6. 

§  17.  dtinXsvaa]  'hinüber'  über 
den  saroniscben  Meerbusen.  —  to 

—  %mvB$ov]  Der  Schierlingsbecher 
war  das  znr  Zeit  (iicf)  der  Dreüsig  ge- 
wöhnliche Mordwerkzeng  (Xen.  Hell. 
n,  3,  66.  Lys.  XVIII,  24),  übrigens 
eine  vergleichsweise  hnmane  Art 
der  Hinrichtung.  Theophr.  Gesch. 
der  Pflanzen  IX,  8,  3:  z6  xvlicfta 
Tov  %a>v6£ov  triQ  (Itrig  ictlv  Icxv^o- 
tSQOv  %al  T^y  dnaXXayriv  ^a<o  notsi 
%al  ^attco.  Der  Tod  erfolgte  durch 
Hemmung  des  Blutumlaufs  (sangni- 
ne  spissando  Plin.  N.  H.  XXV,  13, 
95)  und  durch  Herzschlag.  —  ngCv] 
'ohne  (zuvor)'.  Die  Handlung  des 
j^mptsifttzes  steht  im  Zeitverhältnis 
zu  einer  nur  gedachten  Handlung, 
deren  Eintritt  durch  die  erstere  ver- 
hindert ward.  Aesoh.  HI,  235:  ot 
tQia%ovta  x^^^ovg  nal  nsvTcmoaiovg 
tmv  noUtÄv  aKQixovg  dnsTiteivav, 
nqlv  nccl  tag  ahCag  dnovöat,  itp 
alg  fysXXov  dnod^rjanBiv.  Madvig 
§167.  —  idiriüB']  persönliche  Kon- 
struktion gegenüber  dem  imperso- 
nellen  tantum  abest  (ab  eo)  ut.  So 
XXX,  8.  XXIII,  13.  XXIV,  1.  (Lys.) 

vm,  14. 1,  46.  m,  7.  xvn,  i.  Ex. 

47,  16,  2.    —   x^t^^vat]    Es   ist 


eine  von  den  Rednern  ofb  gegen 
die  Dreifsig  (wie  von  Phrynicnos 
bei  Thuk.  VIII,  48  gegen  die  Oli- 

farchen  überhaupt)  erhobene  An- 
lage, dafs  sie  ihre  Opfer  entweder 
ganz  ohne  Urteil  und  Recht  (axp/- 
rovg)  oder  höchstens  durch  ein 
Scheinverfahren  des  ihnen  durch- 
aus ergebenen  Rates  (zu  §  82.  XUI, 
35),  gestützt  auf  ein  von  ihnen 
selbst  erlassenes  Gesetz  (Xen.  Hell. 
II,  3, 51),  hinrichten  liefsen,  ein  Ter- 
rorismus, der  bei  der  (Gewöhnung 
der  Athener  an  die  bis  ins  Kleinste 
ausgeprägten,  durch  den  Eid  der 
Bulenten  und  des  ganzen  Volks 
([And.]  IV,  3)  garantierten  gericht- 
lichen Formen  um  so  xmertr9glicher 
erschien.  Vgl.  §§  86.  82.  83.  96. 
XXVI,  13.  And.  I,  94.  Is.  IV,  113. 
VII,  67.  XX,  11.  Aesch.  III,  235. 
(D.)  XL,  46.  Schol.  zu  Aesch.  I,  39. 
Das  Gewicht  der  Anklage  mag  man 
nach  Is.  XV,  22  bemessen:  doinrjtoi 
stctv  avtat  xAv  noXBtov^  iv  alg 
a%Qixo£  xivsg  dnoXXwxai  xmv  noXi^ 
xmv.  Freilich  liefs  sich  auch  die  De- 
mokratie zuweilen  zu  dieser  schwe- 
ren Rechtsverletzung  hinreifsen ; 
vgl.  Lys.  XXV,  26  und  zu  XIX,  7. 
Hitzköpfe  waren  schnell  mit  solchem 
Rate  vor  dem  Volke  bei  der  Hand. 
XXII,  2.  XXyU,  8.  (Lys.)  VI,  54. 
§  18.  xqimv  olmmv  ovcmv] 
Prol.  §§  2.  6.  —  nXsvoiov]  'eine 
Baracke.'  —  nQovd'svxo]  Die 
Leiche  pflegte  einen  Tag  vor  der 
Beerdigung  (Ant.  VI,  34)  im  Vorder- 
hause im  weifsen  Totenkleide  aus- 
gestellt zu  werden  (nifOTista^otiy  als 
Passiv  des  Mediums  nQOxl&ecd'cu. 
Ant.  a.  a.  0.  Lys.  fr.  23.  Arist. 
Ekkl.  637).  Lukian  v.  d.  Trauer  11^ 
Xovcavxsg  avxovg  ncel  [i^ifip  tf 
3* 
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Ttolläv  ovtmv  [fucticDv  altovßiv  ovSlv  Idotfav  slg  triv  tcupv^v, 
Alka  täv  q>CX(ov  6  (ihv  CfidtioVy  6  Sh  7CQ06x£(päkaiov  j  6  d^  o 

19  tt  €xa6Tog  ixv%BV  iäcmsv  slg  tiiv  ixeCvov  taqyqv,  Kai  ixovtsg 
ftiv  imaxo6Cag  aöTtiöag  täv  ri(iBte(f(0Vy  i%ovxBg  d'  agyvQiov 
xal  xqv6lov  toöovrov,  ;|raAxot/  Sh  xal  x66(iov  xal  InmXa  xal 
[fidti,a  ywaixsta  oö'  ovSe^fOJtot  ^ovto  xti^ösöd'aiy  xal  avÖQa- 
noSa  etxoöi  xal  ixatov,  mv  rä  (ihv  ßiXt t(ft  iXaßov^  ta  Sl 
XoiJta  slg  to  dri^oötov  a^iSo6avj  elg  to0avtriv  ajcXriöxCav  xal 
al^xQOxiQÖBcav  a^Cxovto  xal  tov  XQonov  xov  avtäv  ajcodei^iv 
i^oir^öavto'  r^g  ya^  ITokefiaQxov  ywaLXog  xQ'^ovg  iXixv^Qagj 
ovg  ixovöa  irvyx^'^^'^i  5ra  to  JCQätov  rild^ev  elg  rriv  oixlav, 

20  Mriloßiog  ix  täv  ätcov  i^eiketo.  Kai  ovSh  xata  to  iläxi^^rov 
(ligog  tijg  ovöiag  ilsov  tcuq  avtäv  itvyxAvo^ev,  aX)!  ovttog 
Big  fjiiag  ätä  ta  %^i}fiara  i^rniaQtavov^  S^xbq  av  StBQOi  ^Byd- 


nallürttp  xQicavtsg  to  amfta  %al 
aT8q>civ(6aavteg  toig  ciQaiois  avd'sa 
nQOz^svtai  lafingäs  d(i>q>iiaavtfg, 
Schömann,  griech.  Altertümer  II, 
541  (2.  Aafl.).  Gahl  und  Eoner  766 
(3.  Aufl.)-  Audi  zu  Rom  war  der 
lectus  fonebris  im  atrium  mehrere 
Tage  lang  ausgestellt.  Den  Hin- 
gerichteten ward  diese  Ehre  nicht 
versafft;  für  den  Sokrates  übernahm 
sieKnton(Plat.  Phaed.  116®).  Hier 
sorgen  die  Tyrannen,  obwohl  mit 
Verletzung  des  Decorums,  selbst 
dafür,  um  die  Verwandten  und 
Freunde  des  Hingerichteten  (diese 
sind  durch  altovaiv  angedeutet) 
möglichst  fem  zu  halten;  zu  §  87. 
—  irvxev]  sc.  ^cvs.  Kr.  66,  4,  2. 
§  19.  tAv  riiistiQmv]  'aus  un- 
serem Eigenthum.'  —  toaovtov'l 
§11.  —  xaX%6v]  das  Bohmaterial 
für  die  Schildfiibrik.  —  sig  to  drj- 
aoctov]  'zum  Besten  der  Staats- 
Kasse'.  —  elg  tocavtrjv  dnlrj- 
avlav  dtpC%ovto'  xrig  yap]  Ge- 
wöhnlicher wäre  ^Ig  tocovrov  dnlrj- 
ctCag  (Kr.  47,  10,  3),  wie  §  22.  XIV, 
2  u.  oft.  Doch  vgl.  XXXn,  19:  etg 
ToaavTfiv  vno^lav  ndvxag  dvd'Qto- 
novg  %a9'iatT]<fiv,  Is.  VIII,  47:  slg 
xocavtriv  dnoqCav  iXrilv9'6tsg.  VI, 
67.  —  Der  Satz  mit  ydg  vertritt 
die  Stelle  des  Folgesatzes,  wie  (Lys.) 
VI,  17:  toaovTov  ovtog  JucyoQOv 
dcBßiatsQog  ysyivrixfa'  i%eivog  ydff 


%tl,  Vni,  14,  And.  III,  33,  hier  um  so 
ungezwungener,  weil  die  Worte  %al 
—  inoiiqaavxo  dazwischen  treten. 
Ebenso  nach  ovxmg  XIII,  80.  — 
iXiKx^Qug']  'inaures*.  —  otb  x6 
ngmxov  ilXd'sv]  Subj.  Melobios, 
dessen  Brutalität  dadurch  gekenn- 
zeichnet wird,  dafs  er,  kaum  ein- 
getreten, sich  an  der  Frau  des 
Polemarch  vergreift,  ots  x6  ngnTov 
'cum  primum',  zu  erklären  wie 
insidrj  xd%icxa  (zu  XIII,  78)  und 
oxB  vemcx?  (zu  XIX,  48).  Ander- 
wärts ots  ngaxov  (Lys.  XVII,  3. 
D.  XVIII,  141),  onoxs  icgmxov  (Ken. 
Hell.  VII,  3,  7.  Fiat.  Hipp.  I,  286  d), 
insl  x6  ngäxov  (Flut.  Arat.  2), 
insiSil  ngmxov  (Isae.  VI,  37),  mg 
x6  ngmxov  (Xen.  Anab.  VH,  8,  14. 
(Dg  Sinai  xo  ngmxov  Arist.  Frieden 
612),  oxav  ngmxov  (D.  XX,  137. 
[And.]  IV,  12  —  in  den  Hdschr. 
ngmxov,  oxav  — .  Fiat.  Lys.  211^. 
bnnoxs  %s  ngmxov  Hom.  Od.  X,  106)^ 
onov  dv  TCQcoxov  (Xen.  Anab.  HI, 
2,  9).  Kr.  66,  7.  4. 

§  20.  Kai  ov^l  —  ixvyxdvo- 
fiev]  Der  Ausdruck  wie  Isae.  V, 
10:  «al  ov9h  %axd  xo  iXdxiCxov 
liigog  xijg  olHSioxrixog  iXiov  nag' 
avxov  ixvxoVy  dXXa  %xX,  —  maxeg 
dv  ^xsgoi]  wie  andere  es  thun 
würden  (zu  thun  pflegen)  im  Zorn 
über  erlittenes  schweres  Unrecht, 
welches  letztere  Motiv  nach  antiker 
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kav  däi>xfifidr(ov  OQyijv  ixovreg,  ov  rovtcov  d^iovg  y  ovrag 
rg  jrdAet,  dkXä  xdöag  filv  tag  xoQiqyiag  xoQtiyfjöavtttg,  TCoXldg 
d'  elöipoQccg  slesvByxoptag,  xoö^iovg  d'  ^ftag  avtovg  %aQi%ovtag 


Anschauimg  (zu  XII,  60)  ^gerecht- 
fertigt sein  würde.  Zu  müicBQ  av 
ergänze  i^aiidi^Toüv,  Die  Protasis 
ifit  enthalten  in  dem  Ptc.  ixovtse  «» 
il  ixoisv.  Ebenso  stehen  SansQ  av 
und  me  av  And.  I,  67:  xQri  av- 
^'{fwnCvmg  nsqi  tcov  ngayfiatoav 
liXoy^isad'aiy  cacnsg  av  avtov  ovxa 
h  tJ  ovfKpoQa.  D.  XVIII,  291.  298. 
XXI,  14.  22Ö.'XXIV,  79.  Xen.  Mem. 
m,  6,  4.  8,  1.  Kyr.  I,  3,  8.^  Vgl. 
Is.  IV,  86:  Toaavtriv  imniqaavto 
cnovdrivy  oariv  nsQ  av  r^g  avxmv 
WD^as  noq^ovfLhriq.  XIV,  37.  D. 
Xym,  197.  Vollständig  D.  IV,  6: 
nana  natio-cQaxTai  xal  ixsi,  tä 
fih  ms  av  iltov  tig  ixoi  noXiiica 
%tl.  —  adiHi^fiarcor]  Genit.  obj. 
Yon  o^yfi  abhäJigi^,  wie  D.  Xyill, 
99:  xwxmv  xr^v  OQyiiv  iig  taXXa 
ixne  (wo  WestermaniO.  —  ov 
lovtfov  d^iovs  y*  ovtag  tJ 
solet]  'die  wir  doch  das  nicht  um 
den  Staat  verdient  hatten'.  Xen. 
Mem.  I,  1,  1 :  IJon'iiQaTTis  ä^iog  iaxt 
^ayarot;  x^  nolei,  2,  62.  64.  Er. 
48,  6,  7.  —  dXXä  ndaag  %xX,] 
Die  Aufzählung  der  dem  Staate  er- 
)  wiesenen  Leistungen  ist  eine  alle- 
zeit schlagfertige  Waffe  im  Munde 
des  Klägers  wie  des  Angeklagten. 
Durch  Vorrechnung  der  geleisteten 
I  Leitorgieen  und  Hinweisung  auf 
die  dem  gemeinen  Besten  mit  Gut 
I  vmd  Leib  geleisteten  Dienste,  deren 
I  Übernahme  zuweilen  ausdrücklich 
[  als  im  Hinblick  auf  spätere  An- 
klagen erfolgt  bezeichnet  wird  (XVI, 
17.  XXV,  13.  [Lys.]  XX,  31;  vgL 
k  XVm,  67),  hofiFte  man  die  Sym- 
pathieen  der  Richter  für  sich  zu 
gewinnen  (EH,  47.  Vll,  31.  XVHI, 
21.  XXV,  12).  Der  Sprecher  der 
21.  Rede  {jdnoXoyCa  6mQo8o%lag) 
spezifiziert  §  1  —  6  sogar  die  für  die 
Leitorgieen  aufgewendeten  Sum- 
men bis  ins  Einzelnste.  Auch  die 
Verdienste  des  Vaters  und  der  Vor- 
fahren überhaupt  wurden  noch  auf- 
gezählt (X,  27.  XVIII,  2.  XIX,  67  ff.; 
besonders  And.  I,  141  ff.  Is.  XVI, 
24.  36.  [D.]  XXV,  76  ff),  und  selbst 


die  Lossprechung  anderer  suchte 
man  durch  die  Erinnerung  an  den 
eigenen  Patriotismus  zu  erwirken 
XXI,  17.  [Lys.]  XX,  15.  Lyk.  139). 
Dafa  solche  Spekulationen  auf  die 
tpiXav^qmnia  der  Richter  selbst  auf 
Kosten  des  Rechts  nicht  wirkungs- 
los blieben,  sagt  Lysias  XXX,  1: 
ndi]  xiv\g  eis  M,qlisiv  Haxaaxdvxeg 
aömsiv  [ilv  idoiaVf  dnotpalvovxBg 
8\  xäg  xmv  nQoyovoav  dgsxäs  xal 
Tag  atpsxiQug  avxmv  svBQysaiag 
avyyvmfkTiß  ixvxov  nag'  vi^av.  Eben- 
da §  27.  (D.)  XXV,  76.  Deshalb 
suchten  die  Sprecher  den  Gegnern 
gern  im  Toraus  diese  Waffe  zu  ent- 
ziehen, wie  es  Lysias  §  38  ff.  thut. 
VgL  XIV,  24.  XXVI,  4.  D.  XXI, 
161  ff.  und  was  Demosthenes  in 
derselben  Rede  §  226  im  allgemei- 
nen über  derartige  Mittel  sagt:  äsi 
[i'qxs  XsixovQyiag  firjx'  iXeov  fujx' 
&vdQa  firjdiva  ßi^xs  xix^V^  (irjdsiiiav 
svoi^a^ai,  $i'  oxov  nagaßag  xig 
xovg  vofiovg  ov  dmcBi  d/xi]v.  — 
xdg  X^QVy^^s]  Schömann,  griech. 
Altertum.  I,  486  (3).  Die  Metöken 
sollen  zwar  nach  einem  spätem 
Zeugnis  (Schol.  zu  Arist.  Plut.  964) 
nur  am  Feste  der  Lenäen  Choregie 
geleistet  haben;  die  Isotelen  aber 
wurden  zu  allen  Leistungen  für  den 
Staat  wie  die  Bürger  herangezogen; 
nur  von  der  Trierarchie  müssen  sie 
wenigstens  damals  befreit  gewesen 
sein,  sonst  würde  der  Redner  diese 
kostspieligste  aller  Leiturgieen  ge- 
wila  erwähnt  haben.  —  etaq>OQag] 
Schömann  I,  482.  VgL  XXV,  12. 
Die  Eriegsvermögenssteuer  wurde, 
xmter  Umständen  wenigstens,  auf 
die  Metöken  insgesamt  nach  dem 
Verhältnis  ihres  Vermögens  repar- 
tiert. Is.  XVn,  41.  Lys.  XXII,  13. 
—  nocfiiovg']  ' ordnungsliebend' , 
der  eigentliche  Ausdruck  vom  poHt. 
Wohlverhalten  des  Bürgers  (VII, 
41:  noofiiov  ifiavxov  xal  iv  dr^fio- 
HQaxCa  %al  iv  6XiyaQxi(f  «agicx^^* 
XIV,  29.  XV,  9.  XXVU,  7);  ver- 
bunden mit  amipQcov  XXI,  19.  XIV, 
41  (vgl.  Isae.  fr.  30  Scheibe:  iiyovfiai 
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Ttal  Ttccv  to  JtQo6tatt6ii€vov  TCOLOvvtaQ,  ix^QOv  d'  ovSdva  XBXZf]' 
(idvavgy  JtoXkovg  d'  *A%^vaiiov  ix  täv  TCoXsfiCayv  kvaafiivavg 
rocovtcDV    rj^icoöavj    ovx    o^koCmg    (istoixovvtag    ä07eeQ    avroi 

21  iTCohtsvovto.  Ovtoc  yocQ  otoXXoig  (ihv  xmv  TtoXttäv  eig  tovg 
jtoXsfiCovg  i^T^la0aVj  jtokXovg  d'  ääixcog  aTCoxteivavteg  ätag>ovg 
iTCoirjtSaVy  ^olXovg  S^  iTCctiiiovg  ovtag  ciri(iovg  xatiötfjöav,  ^oA- 

22AcSi/  dh  %vyatiQag  ^kkov0ag  ixSidoöd'ai  ixoiXv0av.  Kai  eig 
totsoikov  eltfc  toliifig  aq>iyiiivoi,  &0^  tjxov^cv  ocTCoXoyffiofievoc, 


(leyiatriv  stvat  tmv  XsiTovQyimv  xov 
nad'*  riiiigccv  §lov  %6<fii.vov  %al 
ümq>(fova  naqi%niv  und  zu  XIV,  12), 
mit  der  Ton  Piaton  so  betonten 
Bürgerpfliclit  %a  iavtov  »gattsiv 
XXVI,  3  (7ffl.  Hyp.  für  Eux.  XXXIII: 
%oepLliot  x«T  (tstgimg  xa  avtov  ngdt- 
xovtu),  mit  toig  vofiots  nsld'eöd'ai 
I,  26.  Gegensatz  anoaiiog  III,  45, 
dnocfuiv  aIV,  12.  21.  —  Tcäv  to 
TeQOCtattofisvov  noiovvtag] 
Der  Ansdrnck  fafst  alle  Ansprüclie 
des  Staates  an  den  Einzelnen  zu- 
sammen, doch  besonders  mit  Be- 
ziebnng  auf  die  Leiturgieen  (ygl. 
Ib.  VlII,  128:  BiBiCccci,  to  nlrj^og 
tmv  TCQOCtaypMtmv  xal  tmv  Xsi- 
tovifYimv,  Lys.  XXV,  13:  nXeCm  tmv 
vno  trjg  noXscog  nQoatatto(iiv(ov 
idanavoiiiTiv),  VÖ,  81.  XIV,  20.  46 
(XXI,  23:  nifo^vfiatg  noiTJcm  tä 
nqoatax^ivta,  XVUI,  7:  tmväXXmv 
ovdevog  nmnot'  dnoataat'V  mv  17 
noXtg  avtotg  ngocsta^sv).  Is.  XV, 
150:  XsitovQyovvtaifAavtovt^noXsi 
nagi%(o  xotl  noiovvttx.  to  ngoatcctto- 
fievov.  Isae.  IV,  27.  X,  25  (an  bei- 
den Stellen  in  Verbindung  mit 
itoofAiov  iavtov  nagixsiv).  VII,  35. 
XI,  60.  (D.)  XLVII,  48.  Anderwärts 
bezeichnet  tb  nQOOtocttoiisvov  {tä 
ngoat att 6 (isvcc)  noisiv  militör.  Sub- 
ordination (Lys.  XVI,  17)  oder,  wie 
to  HBXsvofievov  und  tä  neXsvoiisva 
icoiBtv  (Is.  VI,  39.  94.  D.  V,  24. 
XVni,  202.  204),  polit.  Abhängig- 
keit (Is.  VI,  7.  8.  39.  66.  70.  94. 
VII,  64.  XII,  267).  —  noXXovg  — 
Xvoaykivovg']  Aufser  der  patrioti- 
schen Leistung  der  Leiturgieen  be- 
ruhmen  sich  £e  Redner  auch  gern 
der  Akte  der  Humanität  gegen  Un- 
bemittelte {wiX«v9gmnCai  D.  VIII^ 
70.  [D.]  XXV,  86).    Dahin  gehörte 


die  Xvai,g  al%yMXmtoiv^  deren  sich 
Demosthenes  (XVIII,  268.  XIX,  169. 
229)  und  der  Sprecher  bei  Lys. 
XIX,  69  rühmt  und  deren  Unter- 
lassung Isae.  V,  44  dem  Gegner 
vorgerückt  wird.  PIntarch  zollt  des- 
halb dem  Philopoimen  Lob  (Phil. 
4).  Über  das  Med.  Xvaao^ai,  zu 
XrV,  27.  —  toiovtfov  ri^Cmauvl 
bitter:  ^hielten  sie  uns  solches 
Lohnes  wert'.  Die  Worte,  an  sidh 
entbehrlich,  weil  sich  die  ParticifHa 
an  Big  riftag  anschliefsen  konnten, 
nehmen  mit  leichter  Anakoluthie 
wegen  des  Gegensatzes  ov  tovtcav 
d^lovg  y'  ovtag  ty  noXsi  das  ovtmg 
i^rifidgtavov  wieder  auf. 
.  %  21,  Big  tovg  icoXBf/£ovg  i^i^' 
Xfftfay]  zu  §  95.  Big  tovg  noXBfilovg 
wegen  des  Gegensatzes  zu  ix  tmv 
noXBiilmv;  in  Wahrheit  fanden  die 
Verbannten  an  den  meisten  Orten 
freundliche  Aufiiahme.  —  ätdtpovg 
inolrjaav]  nur  von  der  Versagung 
des  solennen  Begräbnisses,  der 
vofuiofidvri  tatpii  (§  96),  durch  die 
Verwandten  zu  verstehen.  VgL  Cic. 
pro  Quinct.  15,  60:  si  fünus  id 
habendum  est,  quo  non  amici  con- 
veniunt  ad  exsequias  cohonestandas. 
atatpov  noiBiv  ist  zwar  dna^  bIqtj" 
liivov,  doch  durch  at&tpov  ylyvB' 
ütai  und  ^%Bi,v  (Eur.  Suppl.  540) 
gerechtfertigt.  —  intaXveav']  durch 
Hinrichtung  oder  Beraubung  derer, 
denen  die  ix^ocig  oblag,  hier  der 
Väter,  in  dem  XIII,  46  erzählten 
Falle  der  Brüder  (vgl.  zu  XVI,  10). 
indldocd'ai  gehört  dno  noivov  zu 
fisXXovaag  wie  zu  iyimXvaav. 

%  22.  ijnovatv  anoXoyrjcofiB- 
votf  CO  ff]  Der  Ausdruck  wie  Dein, 
in,  3:  dnoXoyriaofABvog  ^xsi,  mg 
ovdhv  tovtmv  äianifcgaHtat,  Vgl.  zu 
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^g  ovShv  xaxbv  ovd'  al6%Q0v  elffya^iiivoi  slöiv.  'EyG^  ä' 
ißovXoiiriv  av  avtovg  alrid'^  Xeyeiv  fiet^v  yccQ  av  xal  ifiol 
xovtov  roß  ayad'ov  oint  iXa%i,0xov  (ii(fO$'  vvv  Ö*  ovts  3t(f6g2S 
xr^v  xokiv  avtotg  toi^av^  V7cä(fx6v  ovts  TCQog  ifid'  roi'  aS6X(p6v 
ya(f  (lOVy  S^naQ  Tcal  TtQotSQOv  sItcov,  'EQatoöd^ivrig  ccTtdxtecvsv, 
ovv  avtog  IdCtf,  aStxovfisvog  oxri  üg  r^i/  7t6h,v  6(fäv  i^aiucQ- 
rdvovtay  aXXä  tjj  iavtov  xaQavofiia  XQodv^mg  i^vTtfjQsräv, 
^Avaßißaöa^uvog  d'   avtov  ßovXoyiai,  i^iöd'aij  m  avSQsg  d^xa-24 


XIII,  89.  Im  Munde  der  Dreifsig 
im  allgemeinen  enthält  dieEnt- 
schuldigong  allerdings  eine  schrei- 
ende Unw^rheit.  —  ißovXofirjv 
av\  ißovXofiTjv  (vellem)  in  der 
Regel  ohne  ftcv,  wenn  das  bei 
anderer  Anffassnng  des  Wunsches 
entbehrliche  av  hinzutritt.  —  fAStrjv 
—  fisQoe]  Gredanke:  Dann  hätte 
ich  meinen  Bruder  und  mein  Ver- 
mögen noch.  Über  den  Nom.  aipog 
bei  fiLBt^v  zu  XIV",  29.  ovn  iXaxi'' 
^nov  fiiQog  eine  beliebte  UtOTtjg, 
vgl.  oben  §  20.  XVni,  2:  rmv  xa- 
%mv  ov%  iXdxiotov  iiszicxe  fisQog, 
And.  I,  143.  U,  12.  Is.  XIU,  11 
(ovx  iXa%iatri  [ioiqu  Dion.  Hai.  Antt. 
VlI,  41).  Wegen  des  an  ißovlofLTjv 
UV  durch  ya^  angefügten  Irrealis 
▼gl.  Is.  XV,  114  (XIX,  28).  D.  IV, 
öl.  (D.)  prooem.  23.  —  Is.  V,  138. 
XUI,  11.  XV,  16.  176.  Anderwärts 
folf^  tva  mit  dem  Indic.  des  Prä- 
teritums, wie  Lys.  in,  21.  44.  IV, 
3.  Is.  XVni,  61.  Isae.  fr.  22  Scheibe. 
Aesch.  ni,  2.  (D.)  prooem.  32.  Anst. 
£kkl.  162  (ontog  And.  H,  21). 

§  2B.  vvv  di]  'nun  aber,  so  aber' 
setzt  wie  nunc  (vero,  autem)  dem 
nnerfallten  Wünsche,  der  nicht  zu 
Terwirklichenden  Forderung  oder 
Annahme  das  ThatsächHche  ent- 
gegen. Kr.  64,  10.  Ebenso  vvvl  de 
genaueres  im  Anh.  und  an  den 
dort  a.  E.  genannten  Stellen).  — 
roiavd'*  vjtuQx^''^  'stehen  in  sol- 
chem Verhältnis'.  Ant.  V,  60:  rofvxa 
vnrJQXBV  avx^  e(g  insivov  SnsQ  i(io£. 
Ebenda  §  68.  Lys.  XVm,  6.  — 
JioxsQ  —  slnov]  Bückkehr  von 
der  Di^ession  über  das  Verhalten 
derDreiisig  im  allgemeinen  (§19  ff.) 
zum  speziellen  Fall  und  Übergang 
zur re&tatio.  —  dninteivBv]  Wir : 


'er  hat  seinen  Tod  veranlalst' 
(§§  26.  67.  Xm,  2.  12.  42.  XXX,  11 
u.  o.),  der  Athener  nach  seiner  Auf- 
fassung des  (povog  (Einl.  §  1):  'er 
war  sein  Mörder'.  —  nQod'vfimg'] 
Also  qualifiziert  sich  die  That  als 
(povog  sKOvaiog, 

§  24.  dvaßißaadfASVog  —  iqi- 
69'ai]  Das  attische  Gerichtswesen 
gestattete  dem  Sprecher,  im  Ver- 
lauf der  Bede  mit  dem  Gegner  ein 
Kreuzverhör  anzustellen  oder  auch 
einen  Zeugen  selbst  zu  vernehmen 
(wie  And.  I,  14J.  Die  Ergebnisse 
eines  solchen  Verhörs  (nach  Xen. 
Symp.  6,  2,  vgl.  And.  1, 101,  scheint 
auTser  iQcotriatg  auch  dvu%Qicig  der 
Name  dafür  gewesen  zu  sein)  hatten 
jedoch  nicht  die  entlastende  oder 
belastende  Kraft  regelrechter  Zeu- 
genaussagen, nach  der  Gesetzes- 
fprmel  bei  (D.)  XLVI,  10:  joiv 
dvxidC%oiv  indvocy%sg  etvat  dno- 
nqCvac^ai  dXXriXoig  xo  iQcoTtDfASvov^ 
fiaQtvQsiv  dh  (iTJ.  Ein  anderes  Bei- 
spiel Lys.  XXII,  6,  wogegen  XIII, 
30.  32  die  Formeln  (Isae.  XI,  6 
wenigstens  die  Antworten)  wegge- 
lassen sind.  Deinarch  (I,  83)  und 
Andokides  (I,  101)  benutzen  diesen 
Brauch  rhetorisch,  und  Sokrates  in 
der  platonischen  Apologie  (24^  ff.) 
macht  daraus  einen  förmlichen 
Dialog  mit  Meletos.  In  Beobach- 
tung attischer  Prozefsformen  läfst 
auch  Aeschylos  (Eumen.  686  Dind.) 
die  Eumeniden  vor  dem  Gerichts- 
hof den  Orestes  auffordern,  ihnen 
Punkt  für  Punkt  Bede  zu  stehen 
{inog  d(t>Bißov  nqog  inog  iv  firi^Si 
tt^sCg).  Lukian  hat  im  dlg  na- 
xfjyoQovfisvog  wie  andere  Punkte 
des  attischen  Gerichtsbrauchs  so 
auch  diese  iQ(6t7iaig  parodiert  (c. 
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örai,  Totavtrjv  yuQ  yvdfiriv  ixm'  inl  [ikv  rrj  tovt(yv  mq>BXeicp 
xal  ?r^o^  BXBQOv  TCsqX  tovtov  SiaXiyB^^ai  dösßis  dvai  voiU^tOj 
inl  d\  ry  tovtov  ßldßy  xal  jcqos  avtov  toikov  o6vov  oeai 
evösßdg,    ^Avdßri^'v  ovv  ftot  xal^aitoxQvvmy  o  ti.  av  6a  i^anä^ 

25  ^^Tti^yayeg  UoXiiuiQxov  ^  ov;  ^^Ta  vno  täv  dQ%6vxmv 
TtQOötax^BVta  dsdmg  iTCoiow.''  ^Höd'u  d'  iv  rc5  ßovlevtrjfiwy 
o-d"'  OL  koyot  iyCyvovto  %bqI  rjfiäv;  „'üv."  üotaQOv  övvfi- 
yoQeveg  totg  xslevovöLv  djtoxtstvat  ^  dvtdleyag;  ^yAvtiXsyov'^ 
"Iva  (MOi  dnod'avm(iBv  ^  Iv^  dTtod'dvmiisv ;  y^Iva  ^^  dTtod'dvrjte}^ 
^Hyov[i6vog  '^lucg  adcxa  7td6%evv  iq  Scxata;  y^Adcxa". 

26  Elt\  CO  öxetXvdtats  Jtdvtov^  dvteXsyag  ftii;  iva  edös^ccgy 
awsXd(ißavBg  d'  tv*  aTCoxtsivecag;  xal  or«  (ikv  to  TtXijd'og  fiv 
v^mv  xvQtov  tilg  <fonrjQiag  tijg  rj^tigag^  dvtiXdyecv  g)yg  totg: 


22).  Älmlich  bei  den  Römern  die 
cUtercatio.  Yolkmann,  Rhetorik  S. 
149.  Znmpt,  der  Kriminalprozefs 
der  röm.^  Rep.  S.  344  f.  —  l»l 
(ihv  —  oaiov  xal  svaeßig]  Es 
galt  als  Impietät  (dasßig\  mit  oder 
anch  nur  Ton  dem  zu  reden,  der 
den  Tod  eines  nahen  Verwandten 
veranlafst  hatte  (vgl.  Ant.  VI,  34. 
40);  Isae.  IX,  16.  20  wird  erwähnt, 
dafs  Astyphilos  nie  mit  dem  Eleon 
gesprochen,  weil  des  letzteren  Va- 
ter im  Streit  den  Vater  des  Asty- 
philos bis  auf  den  Tod  mishandelt 
habe.  Konnte  aber  durch  eine  An- 
näherung an  den  Mörder  diesem 
geschadet  werden,  so  wurde  sie 
nach  dem  Gebote  der  Blutrache 
zur  Forderung  der  Pietät  {oaiov  Hai 
svasßsg).  Dem  dasßig  des  ersten 
Gliedes  steht  im  zweiten  nicht  ein 
einfaches  evasßsg,  sondern  ein  vol- 
leres oaiov  %ai  BVOBßig  gegenüber. 
Diese  Abweichung  von  dem  sonst 
in  der  Antithese  streng  durchge- 
führten Parallelismus  verleiht  dem 
zweiten  Teile  ein  gröfseres  Gewicht 
und  zugleich  dem  ganzen  Satze 
einen  kräftigeren  Abschlufs.  —  dvcc- 
ßrid'i]  Über  das  dvci  zu  §  47. 

§  26.  Td  — ^  inoiovv]  Anstatt 
des  einfachen  dnrjyayov  diese  Ant- 
wort, um  ffleich  seine  wesentlichste 
Entschuldigung  mit  einzuflechten. 
vno  xäiv  aqxovxaov  'von  der  Be- 
hörde', da  der  MajoritätsbeschluTs 
auch  für   die  Opposition  bindend 


war.  —  of  Xoyoi]  §  6.  —  kv  %^ 
ßovXsvxriQim]  oonach  zogen  die 
Dreifdig  bei  dieser  Gewaltmafsregel 
auch  den  ihnen  ergebenen  Rat  (zu 
§  48  xmd  XIII,  35)  hinzu.  —  Tva 
aji  dnod'dvfofisv  —  ddma]  Der 
Konzinnitätmit  der  vorhergehenden 
disjunktiven  Frage  wegen  spaltet 
Lysias  auch  hier  die  Fragen,  ob- 
schon  nach  dvTsXsyov  weder  die 
Absicht  tv*  dno&avcDfisv  voraus- 
gesetzt werden  konnte  noch  die 
Ansicht  r^y,  r^fiag  6£%aia  ndaxetv 
(juristische  und  religiöse  Formeln 
sind  oft  unnötig  wortreich;  vgl. 
zu  X,  16).  Dabei  sind  in  beiden 
Fragen  die  einander  entgegenge- 
setzten Glieder  symmetrisch  so  ge- 
ordnet, dafs  jedesmal  das,  was  nicht 
vorauszusetzen  war,  die  zweite  Stell» 
einnimmt. 

§  26.  slta]  'und  da',  zieht  wie 
insna  an  der  Spitze  von  Frag- 
sätzen ein  die  Indignation  oder  Ver- 
wunderung erregendes  Ergebnis  au» 
dem  Vorhergehenden.  Kr.  69,  24, 
2.  —  TO  nX^^og  vf*c5v]  'die  Ma- 
jorität von  euch',  wie  to  nXij^oe 
'hiioiv  Is.  XIV,  51.  Dagegen  to 
vfiitSQOv  nXrjd'og  stehender  Aus- 
druck für  die  Gesamtheit  des  De- 
mos (to  xXrjd'og  tSv  noXitmv  Is» 
XX,  21)  und  seiner  Interessen,  oft 

feradezu  'die  Demokratie';  S  42. 
:,  27.  XIII,  1.  16  u.  0.  —  avTt- 
Xeystv]  Inf.  Impf,  parallel  dem 
dvtiXsyov  %  24  (Kr.  53,  2,  9),  hebt 
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ßovXoiiivoig  riiiäg  axoHtfav,  ixsidii  d'  iTtl  6ol  ^ovci  iyiveto 
xal  fsA6ai  JIoXbiucqxov  xal  (ii^,  sig  to  See^cn^QLOv  dxi^yayss; 
eld'^  'Ott  fihv  <hg  <fygg  avtsmmv  ovdlv  Aq>ik'q6ag^  a^totg  %Qri6zog 
vofU^6%'ai^  Ott  8%  avllaßmv  ccTCextsivag,  ovx  oht  i(iol  xal 
xovtoiffl  öatv  dovvai  dixrjv; 

Kai  (i'^v  ovdh  rovr'  elxog  avtä  aiötevscv^  fticsQ  dXrid'fj^J 
liyBv  q>a6XGiv   avtsiJCetVy  (og  avt^  JtQOtfetdx^fi.  \Ov   ydg  dij    '^ 
jiov  iv  totg  fietocxoig  ni^tiv  staQ^  avtov  iXdfißavov.)  ^ETtecta 
xf  rpctov  elxog  ^v  nQ06ta%^rivat  ^  otit ig  dvtetndv  y    itvy- 
%avB  xal  yvfoiiriv  dno6 sdsty (levog;    Tlva  yccQ  elxog  ^v  '^ttov 


den  hartnäckig  festgehal- 
tenen Widerspruch,  drcBineiv  §  27 
nur  die  Thatsache  an  sich  hervor. 

—  Die  beiden  Antithesen  bereiten 
dadurch,  dala  sie  das  mit  der  an- 
geblichen Opposition  des  Erato- 
sthenes  kontrastierende  Thun  des- 
selben veranschanlichen,  den  Nach- 
weis (§  33)  vor,  dafs  er  überhaupt 
^  nicht  widersprochen  habe.  — 
a|iois  —  ov%  otei  dcTi']  Der 
Gegensatz  wie  Is.  VI,  6:   d^iovciv 

—  ov%  otovtai  Ssiv.  Lys.  XII,  89: 
a|iov<rt  —  ov%  olovtai  %qfivai.  Vgl. 
auch  Lys.  XXX,  8.  Isae.  1,  51. 

§  27.  %ovxo\  weist  proleptisch 
aof  coff  —  nQOCB%a%^  hin.  —  iv 
fotff  \i,Bxo£%oi,q\  iv  *an'  fügt  bei 
den  Begriffen  der  Wahrnehmung, 
des  Erprobens,  des  Beweisens  die 
Person  oder  Sache  bei,  an  der  die 
Wahrnehmung  oder  die  Probe  ge- 
macht, der  Beweis  gegeben  wird. 
(Lys.)  XX,  16:  iv  noXloig  dtiXoi 
VfUv,  —  nlctiv  iXaf.fiavov'] 
»icTiv  Xaiipdvstv  hier  ^sich  einen 
Beweis  der  Treue  geben  lassen'; 
denn  nlatiq  (von  niQ"  ■=»  ver-binden; 
▼gl  Curtius,  gr.  Etym.  327)  ist  nicht 
blos  Versicherung  der  TVeue  (wie 
§  9),  sondern  auch  thatsächlicher 
Beweis,  Garantie  derselben,  wie  §  77 : 
1^09  dovvai,  noXXag  nüstng,  XXV, 
13. 17.  XVm,  19.  Is.  XV,  126.278: 
fitjxiötsig  fksiiov  ifvvavtai  at  i'K 
toy  ßiov  ysysvrjusvm  ^  at  varo  rov 
Xoyov  n8M0Qiaiisv€ci>,  —  iXäiißa- 
vov]  Das  Impf,  nach  Kr.  53,  2,  2: 
fidem  erant  tentaturi.  ov  yug  äii 
*ov  —  iXdiißccvov  kurzer  Ausdruck 
ffir  ov  ya(f  djj  nov  tovto  y'  iexiv 


ilnktv,  (og  —  ix.  Vgl.  die  Bei- 
spiele de  arg.  ex  contr.  praef.  XVII  f. 
Der  Gedankengang  dieser  schwie- 
rigen Stelle  scheint  folgender  zu 
sein:  Es  ist  ihm  nicht  zu  glauben, 
dals  ihm,  wenn  er  wirklich  dem 
Beschlüsse  sich  widersetzt  hatte^ 
die  Ausführung  desselben  über- 
tragen worden  ist.  Denn  seine 
Zuverlässigkeit  konnten  si& 
doch  wohl  nicht  an  den  Metöken 
erproben  wollen,  ein  Fall,  unter 
dessen  Voraussetzung  allein  man 
vernünftiger  Weise  den  Wider- 
sacher der  Mafsregel  mit  der  Aus- 
führung derselben  hätte  beauf- 
tragen können.  Dann  (insita^  wenn 
sie  nicht  tcIüziv  Xaftßaveiv  wollten) 
mulsten  sie  verständiger  Weise 
(e^xoff)  jedem  anderen  eher  als  einem 
solchen  Opponenten  den  Auftrag 
erteilen;  denn  ein  Gegner  der 
Mafsregel  konnte  leicht  ehrliche- 
Mitwirkung  versagen  (was  §  81  f. 
ja  auch  als  Pflicht  des  Erat,  be- 
zeichnet wird,  wenn  er  emstlicb 
der  Gewaltthat  abgeneigt  war)  xmd 
ihnen  die  reiche  Beute  entschlüpfen 
lassen.  —  yvciftriv]  Der  an  sich 
statthafte  Zusatz  von  ivavtlav 
(Herod.  I,  207:  dnedeiyLVVto  ivav^ 
tirjv  rw  ngonsiiiivy  yvtofijj,  VII,  10 
a.  A.  VUI,  108 :  tijv  ivavxlriv  tocvtf^ 
yvmftriv  itC&Bxo,  D.  XIX,  65)  ist  hier 
deshalb  unnötig,  weil  über  die  Be- 
schaffenheit der  yvmuTi  das  dvxei- 
ntov  keinen  Zweifel  läfst.  Der  Ar- 
tikel aber  fehlt  regelmäfsig  in  yv. 
dnodei%vvad'ai  und  dnotpaivsad^ai^ 
wenn  der  Accus,  entweder  mit  dem 
Verbum  zu  einem  Gesamtbegriffe 
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tavd'^    v^TjQstijöaL   ij   tov   ävtsiTtovd^'    olg   ixetvoi,   ißovkotno 
^SnQa%d^vai;  "Bki  81  totg  (ihv  SXXoig  'A^vaCoi^g  txavr^  fto^  Somt 


yerschmilzt  (und  so  dem  artikel- 
losen Accus,  der  deutschen  Sprache 
entspricht  in  Redensarten  wie  teil- 
nehmen, Not  leiden,  Krieg  filhren 
n.  s.  w.)  oder  in  prädikativem  Sinne 
^als  ^sicht'  sich  fassen  läEst. 
Ersteres  ist  der  Fall,  wenn  diese 
Ausdrücke  ganz  absolut  stehen  (yy. 
^%od,  wie  hier  bei  Lys.  auch  Herod. 
m,  81.  IV,  97.  VI,  41.  Vn,  8,  yv. 
«»09.  D.  IV,  1.  XVIII,  189.  XIX, 
166  —  hier  mit  e&  xotvov,  vgl. 
Thuk.  IV,  69,  1  — .  [D.l  LI,  18. 
Herod.  II,  120.  VII,  8,  IV.  Dion. 
Hai.  Antt.  VIU,  8;  vgl  Herod.  V, 
:86.  VIII,  68:  yv.  %axa  tmvto  l£«- 
wiqovxo,     [D.]    XXV,    9:    yv(6(i>rjs 

oder  durch  negi  {vitiq)  mit  Gen. 
näher  bestimmt  werden  (yy.  dnotp. 
negl  [DJ  XIII,  11.  Aesch.  IH,  2. 
Xen.  Mem.  IV,  4,  9,  vnig  Lyk.  11; 
vgl.  yv.  anotpaCvstv  nsqi  Herod.  I, 
40  xmd  ^o|ay  dnotpaivsad'at  nsqi 
Plat.  Theaet.  170*)  oder  einen  in- 
direkten Frag-(Belativ)8atz  nach 
«ich  haben  (yy.  cino9.  Xen.  Mem. 
rV,  4,  11,  yv,  ditocp,  Xen.  Anab.  I, 
«,  9.  Herod.  VIII,  49.  Eur.  Suppl. 
S36).  Dagegen  ist  yvtofirjv  Prädi- 
kat, wenn  ein  Satz  mit  oti  oder 
-ms  folgt  (yv,  dno8.  oxi  Xen.  Anab. 
V,  65  8,  wff  Herod.  IH,  74.  VI,  48, 
yy.  anotp.  mg  Dion.  Hai.  Antt.  VII, 
44.  Diodor  XHI,  19;  vgl.  yv.  sixsCv 
mg  Herod.  IX,  6)  oder  ein  Infinitiv, 
sei  es  zur  Bezeichnung  dessen,  was 
stattfindet  (yy.  dnoS,  Arr.  Anab.  H, 
^6,  2),  oder  dessen,  was  stattfinden 
soll  (yv,  dnoS.  Xen.  Anab.  V,  6, 
57.  Herod.  VIII,  108.  yv.  dnoq>,  mit 
proleptischem  neffl  [And.]  IV,  22; 
vgl.  yv,  xl&BC%'eit  mit  Inf.  Herod. 
III,  80.  yil,  82  neben  xavxr^  yvto- 
(kriv  —  dies  als  Meinung  —  xl^BO^av 
Soph.  Phil.  1448.  Arist.  Ekkl.  668. 
Theogn.  717,  sowie  yv.  slnsiv  mit 
Inf.  Thuk.  Vin,  67,  1).  Ebenso 
lälst  sich  der  Accus,  fassen  in  yyos- 
ftijy  noisCcd'ai  (sich  zur  yv.  machen) 
Arr.  Anab.  I,  1,  7.  IV,  27,  6.  29,  6 
<die  Ansicht  fassen,  an  den  beiden 
«rsten  Stellen  mit  oTi,  an  der  letzten 


mit  wg  und  dem  Ptcp.).  III,  19,  1. 
21,  6  (beschliefsen).  Thuk.  I,  128, 
7.  n,  2,  4  (beabsichtigen').  VII,  72, 
3  (vorschlagen)  und  yvatiirjv  i%Biv 
(als  yv,  haben)  Thuk.  H,  86,  6.  HI, 
92,  4.  IV,  126,  3  (beabsichtigen). 
Herod.  III,  82  (vorschlafen]  und 
der  Nomin.  in  yyco^ij  laxl  xwi. 
(xtvog)  mit  Inf.  Thuk,  I,  63,  2.  VI, 
47,  1  (anders  Thuk.  VHI,  44,  1: 
ig  xr^v  *P6$ov  xijv  yv,  slxov  nlsiv  = 
^die  Absicht,  welche  sie  hatten,  ging 
dahin,  nach  Rhodos  zu  ftJiren'  und 
m,  96,  2;  vgl.  auch  UI,  31,  2:  xo 
TtXsiaxov  xrig  yv.  slxs  mit  Inf.).  Von 
den  genannten  Stellen  ist  zn  tren- 
nen Plat.  Gorg.  466°:  yyoofiT^y  aav' 
xov  dnocpalvsi  «»  'du  giebst  eine 
Ansicht  von  dir  kund' ;  vgl.  den  in 
derselben  Weise  gebrauchen  Plural 
Herod.  I,  207.  VII,  6.  Dion.  HaL 
Antt.  VII,  47  (yvoifucg  dnofpaCvBü^m 
und  dnoSBUwctai).  H^od.  VII,  8 
a.  A.  (yviofittg  fCvv^dvMQ'ai).  Thuk. 
I,  139,  3.  III,  36,  5.  VI,  14,  1  (yv6- 
liag  fCQOxiS'ivai;  dagegen  vom  vor- 
liegenden Falle  der  Singul.  mit 
Artik.  III,  42,  1:  ovxs  xovg  nqo- 
d'ivxag  xr^v  diayvmftriv  aid'ig  tcsqI 
—  alximfiai).  Ill,  36,  2  (yvmyMg 
noiBictai).  Da,  wo  der  Artikel  oder 
der  Artikel  zugleich  mit  dem  Genit. 
des  Beflezivpronomens  hinzutritt, 
hat  ein  solcher  Zusatz  in  der  Begel 
seinen  besonderen  Grund.  Instruk- 
tiv ist  in  dieser  Beziehung  Herod. 
V,  36:  i%tprivag  xrjv  xs  eatvxov 
yvoiiirjv  xal  xd  naqa  xov  ^laxiaCov 
dniyiiiva^  wo  der  Gegensatz  die 
nähere  Bestimmung  der  yv.  erfor- 
derte. Ähnlich  verhält  es  sich  mit 
x'^v  avxov  (avxmv)  yv.  dttotpaCvBO^'ai 
Plat.  Prot.  336  d  und  Is.  XII,  236. 
Thuk.  I,  87,  2  heifst  tpavBqmg  dno- 
deUwa^cn  xr^v  yv.  'die  schon  kund- 
gegebene Meinung  deutlich  zum 
Ausdruck  bringen'.  Auch  Dion. 
Hai.  Antt.  VIII,  6:  ^ri  nqoxsQOV 
nod'sixs  o  XI  %f^ri  nQaxxsiv  d%ova€Uf 
nfflv  onotog  xig  eifLt  b  xr^v  yv.  dno- 
Ö6i^d(isvog  i^exdccci  und  Luk.  dX. 
tax.  II,  2:  xotovds  xt  insvoiquccii^V 
6    dh    xr^v    yv,    dnotprivdfisvog  ^ 
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it(f6^6ie  elvav  täv  yByBvq^ivmv  eig  toifg  tQtdxovta  dvag>iQSiv 
tiiv  iätiav  avtovg  öl  toifg  tQi^axovttty  av  eig  6g>äg  avtovg 
avafpdQOMfty  Ttäg  eixog  v^ucg  dxodix^öd'ai;  Ei  [ih/  yaQ  xig  i]|t/29 
h  Tj[  noXai  &9%yi  i6%vQ0XBQa  awijg,  vg>'  ^g  avt&  nqofSstatxBto 
naga  to  Sixaiov  av%'(fmnovg  aitoXkvvat^j  t6cng  av  elxotmg  avt^ 
6vYyvi6(ifiv  aüxets'  vvv  8%  xaQa  tov  nots  xal  Xiplfeö^s  Sixtiv, 
eÜTCSQ  i^dötac  totg  tqidxovta  Xdysiv,  ort  td  vjto  täv  tQtdxovta 
%Q06tax^ivt    ijtoiow;    Kai  (ihv  Sri  ovx  iv  fg  olxCtf  dXl*  ivso 


JhtMaqog  war  der  Artikel  not- 
wendig. YgL  die  oben  erwähnti^ 
Stellen  Thuk.  III,  42,  1.  96,  2. 
Vin,  44,  1.  In  mehreren  Verbin- 
dungen gebrauchte  man  dnodBUw- 
^ai  nnd  dnoipaivscd'ai  auch  ohne 
den  Accus,  yv.  So  steht  dnoip. 
nsq£  Xen.  Mem.  U,  1,  21  (hier  mit 
dem  Zusatz  mauvtas).  Plat.  Lach. 
186^,  dxotp,  mit  indirekter  Frage 
p.  1, 16.  Xen.  Mem.  IV,  4,  9,  inod. 
in  Xen.  Anab.  Y,  2,  9  und  in  dem- 
selben Sinne  dfeoq>.  mit  Infin.  D. 
XIX,  117.  Plat.Theaet.  168i>.  Diodor 
X,  9  Df.  (dagegen  Aesch.  II,  62: 
azitprivccimo  dvaykBtvai  rr^v  noXw 
'sie  erklärten  sich  dafür,  die  Bürger- 
schaft solle  abwarten';  ebenso  D. 
XVm,  204). 

§  28.  n^oqtactg]  nicht  'Ver- 
wand', soiulem  'Entschuldigungs- 
gnmd',  hier  durch  Txim},  anderwärts 
Sorch  aXij^ijß,  l«i£ix^g,  SmoUay  xaXif 
im  Begriff  bestimmt.  (And.)  IV,  17. 
Thuk.  m,  9,  2.  D.  XX,  97.  XXI, 
98.  (D.)  XLV,  67.^  Vgl.  zu  XIV,  1. 
—  ^Iq  a(päg  avrovg]  nicht  ^ 
tk  dUriXovg,  sondern  'auf  sich 
selbst',  paradox,  um  das  (scheinbar) 
Widersinnige  der  Entschuldigung 
herrorzuheben.  In  Wahrheit  aber 
konnte  sich  Eratosth.  durch  die 
Majorität  der  Dreilsig  (für  ihn 
die  laxv^TSifm  a^i?)  mit  Grund  zu 
decken  versuchen  und  behaupten, 
er  habe  did  xriv  iavtov  amtr^ffüiv 
(§  31)  den  Polem.  yerh^et;  sonach 
konnte  er  den  <p6vog  dnovaiog  nach- 
Euweisen  versuchen  (Einl.  §  8). 

§29.  avxijg]  ad  sensum  auf  tov; 
T^MExoirra  bezogen  =»  tijg  d^x^g  trjg 
tmv  zifianopttt.  Denn  eine  dgxv 
(magistratus)  blieb  bei  alledem  dSts 
l^oUegium  der  Dreüsig  (§§   6.  86. 


48.  94.  Plat.  Apol.  32  <i),  da  durch 
ein  formell  nicht  anfechtbares  Ple- 
biscit  ihre  Wahl  erfolgt  war  (§  75. 
Is.  VII,  67:  fpTitpürfuiti  fcoifshxpav 
xriv  noXiv.  Xen.  Hell.  U,  3,  2: 
iio^B  %6  ^ifftflo  tQiänovta  avigag 
iXia^ai),  —  6q>'  T^g]  bezieht  sich 
auf  die  dqxv  i^rvQOtiQa,  —  nQoa- 
BxdtTStoy  berohlen  worden  wäre. ' 
Tempus  und  Modus  des  relativen 
Zwischensatzes  richtet  sich  nach 
dem  der  kondizionalen  Protasis. 
Kr.  64,  10,  6.  K.  117,  6,  b.  So 
Vn,  37.  Ant.  V,  74.  Isae.  fr.  23,  3 
Scheibe;  vgl.  auch  zu  XXXI,  10. 
26.  Über  die  gleiche  Assimilation 
in  den  Nebensätzen  der  hypoth. 
Apodosis  zu  XII^  98.  —  vvv  öi] 
zu  §  22.  —  Maffu  tov  nots  xtt/j 
noT8  nccl  ('denn  eigentlich,  denn 
noch')  fordert  mit  Nachdruck 
Antwort  auf  eine  Frage,  die  sich 
unter  den  obwaltenden  Umständen 
oder  bei  einer  denselben  entnom- 
menen Voraussetzung  aufdrängt  und 
die  der  Fragende  sich  nicht  selbst 
zu  beantwoi^n  vermag.  Kr.  69, 32, 
16.  (And.) IV, 39:  iv^fiovfMcitivag 
%ozh  xal  nsiast  Mftsvog.  —  toig 
xffi^dnovta  —  inoiovv^  Anspie- 
lung auf  eine  damals  jedenfalls  oft 
gebrauchte  Entschuldigungsphrase 
(zu  §  90);  zu  betonen  rof?  TQid%ovta. 
Das  Sophistische  der  Worte  liegt 
darin,  dafs  das,  was  bei  Eratosth. 
xmd  den  übrigen  Mitgliedern  der 
Opposition  begründet  war,  die  Zu- 
rückschiebung der  Schuld  auf  die 
Gesamtheit  der  Dreifsig,  auf  die 
letztere  selbst  übertragen  wird,  um 
eine  deductio  ad  absurdum  zu  er- 
möglichen. 

§  30.    Gegen   den  Einwand  des 
Eratosthenes :  td  vno  tmv  d^x^v- 
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r^  oS^,  edieiv  t'  avxov  xal  xa  tovrocg  iiniq>i6(idva  naQOir^ 
övkkaßäv  a'X'tiyayiv.  ^T(i€tg  Sh  7ta6iv  OQyi^söd'^  0601  aig  xäg- 
olxiag  ^Id'ov  xag  vfuxdQag  ^i^fjöiv  xovovfievoL  i}  v^v  7}  räu 
81  vfiexdQmv  xcvog.  Kalxot  si  xQti  xotg  dca  xiiv  iavxäv  öartriQlatr 
ixdgovg  ciütole6a6i  ^vyyvd^riv  ^x^i"^^  ixBivoi^g  av  Sixai^oxBQOv 
Ixoixs'  xivöwog  yaQ  rjv  Ttsii^^slOi  (lij  iX^etv  xal  xaxaXaßov€iv 


toav  TtQOöxaxd'ivta  d^dtcog  inolovv 
und  das  dvtilisyov  (§  25)  hat  Lysias 
bis  jetzt  behauptet:  1)  Hättest  du 
-wirklich  widersprochen,  so  hätten 
dir  die  DreiTsig  vermutlich  gar 
nicht  den  Ausführungsbefehl  erteilt 
(§27);  2)  Hatten  sie  ihn  dir  erteilt^ 
so  kannst  du,  selbst  Mitglied  der 
unumschränkten  Regierung,  dich 
yemünftiger  Weise  nicht  auf  den 
von  derselben  geübten  Zwang  be- 
rufen (§  28  f.).  Es  folgt  3)  Konntest 
du  diesem  Zwange  dich  wirklich 
nicht  entziehen,  so  gestatteten  dir 
günstige  Zufälle,  dem  Wortlaut  des 
Beschlusses  und  zugleich  der  Hu- 
manität zu  genügen.  Über  xal  fihv 
dif,  wodurch  dieses  neue  Argument 
eingeführt  wird,  zu  §  35.  —  acoisiv 
—  nuQov]  durch  wörtliche  Aus- 
legung des  Beschlusses,  welcher  die 
Yerhcätung  der  Metöken  in  ihren 
Häusern  (§  8)  angeordnet  hatte. 
awistv  ( Vahren'^  ist  ^  durch  eine 
Art  traductio  zu  avtov  im  wört- 
lichen, zu  iilfrjq>iafAiva  im  tropischen 
Sinne  zu  verstehen,  wie  xovg  covg 
Xoyovg  amtovtBQ  Eur.  Hei.  1552, 
omtsiv  tä  nsifASvoc  Plat.  Staat  VI, 
484^,  tovs  vofiovg  Gesetze  VIU, 
847».  Soph.  Antig.  1114.  Ein  ähn- 
licher Übergang  von  der  wörtlichen 
zur  tropisdien  Bedeutung  Yerg.  Aen. 
n,  160:  tu  servata  serves  Troia 
fidem.  Vgl.  zu  XUI,  63.  ti  hätte 
'eigentlich  hinter  avtov  stehen  sollen. 
Dieses  (scheinbare)  Hyperbaton  ist 
zu  erklären  durch  eine  zwar  beab- 
sichtigte, aber  nicht  ausgeführte 
Wiederholung  des  gemeinsamen  Be- 
griffs (amisiv  ts  avtov  xal  cmtsiv 
tä  %tX.)  und  findet  sich  am  häu- 
figsten beim  Artikel  und  bei  Prä- 
positionen. Mit  der  vorliegenden 
Stelle  vgl.  Isae.  U,  1:  ^orfiBiv  t« 
T^  natfA  %a\  i(iavt^.  —  näaiv'] 
Die  Dreifsig  suchten  für  ihre  Ge- 
-waltmafsregeln  Bürger  der  städti- 


schen Fraktion  solidarisch  mit  ver- 
antwortlich zu  machen  (§  93)  dnrcb 
Zuziehung  derselben  bei  der  Aus- 
führung, ßovXoiiBVOi  mg  nXs^üzovg 
dvanXriaai  altiAv  (Plat.  ApoL  82^), 
tva  (sagt  Kritias  bei  Xen.  Hell.  U, 
4,  9)  TttVTtt  rmZv  xal  ^-aoqrixB  %a\ 
tpoßrto^s,  Is.  XVin,  17:  ivCoig  xal 
iCQoaitattov  äfiaQtdvsiv^  (Lys.XXV^ 
13:)  flog  tavtrjv  na(f'  '^fioav  nCötviß 
spiriq>6tsg;  denn  (Is.  XXI,  12)  zovs 
ddmovvtag  ntatovg  riyovvxo.  So- 
krates,  der  überhaupt  mit  den  Häup- 
tern der  Dreifsig  in  Konflikt  geriet 
(Xen.  Mem.  I,  2,  32  ff.),  wider- 
stand solchem  Ansinnen  entsclüedeii. 
Plat.  Brief  Vn,  324«:  oi  xQid%ovxa 
Z(o%qdx7i  in£  xiva  xcav  noXix&v 
insfinov  ßCif  a^ovxa  dog  dnoQ'avov- 
(isvov,  tva  öij  fiexixoi  xmv  ngayfid' 
x(ov  avxoig,  etxB  ßovXoixo  etxs  pu^, 
6  d'  ovx  ineldsxo.  —  slg  xag 
olüiag']  die  Malsregel  der  Haus- 
suchung erschien  den  Alten  noch 
gewaltthätiger  als  uns  bei  ihrer 
hohen  Meinung  von  der  Heiligkeit 
des  Hauses  (Cic.  de  domo  saa  41, 
109:  quid  est  sanctius,  quid  omni 
religione  munitius  quam  domus 
uniuscuiusque  civium?  Hoc  per- 
fugium  est  ita  sanctum  omnibns, 
ut  inde  abripi  neminem  fas  &it). 
Die  Demokratie  gestattete  daher 
Verletzung  des  Hausrechts  nur  kraft 
eines  besonderen  Volksbeschlusses 
(D.  XVm,  132);  dafs  die  Dreifsig 
dasselbe  respektiert  hätten,  behaup- 
tet zwar  Demosthenes  (XXH,  62. 
XXIV,  164)  um  eines  rhetorischen 
Gegensatzes  willen,  wird  aber  ent- 
schieden bestritten  von  Thrasybul 
bei  Xen.  HelL  U,  4,  14:  cwclaf/L- 
ßavofied'a  SemvovvxBg  %al  xa^- 
BvSovxBg  xal  dyoqdiovxBg.  Vgl. 
unten  §  96. 

§  31.  Si%ai6xBqov']  als  dem 
Eratosth.  —  nivÖvvog  rjv]  =»  ixi^ 
%iv8wov  fiv  wie  Thuk.  IV,  67,  2, 
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4^a^0Lg  ysvs^d'ai.  Tä  d'  ^Eqaroti^ivBv  i^f^v  Blnstv  ort  ovx 
Anr^vtri^Bv  j  ijt£i%^  Ott  ovx  bISbv,  tavta  yccQ  ovt*  Hsyxov 
ovrs  ßaöavov  bI%bv^  AfStB  (iriS'  vno  täv  ix^(fäv  ßovXo(idv<ov 
olov  r'  slvac  i^BkByxd'ijvav,  Xq'^v  öd  (fB^  S  ^EQCctotSd'BVBg^  S2 
sl^BQ  '^6^a  XQV^'^^^Sj  ^ohi)  iiäXkov  totg  (idkXov6cv  dSixmg  arny- 
^avBtö^at  (ifjvvtiiv  yBVBöd'm  rj  tovg  adixmg  a7Colov(iBvovg 
^vXlafißavBiv.  Nvv  dd  6ov  tcc  i(fya  (pavBQcc  yBydvrixai  ovj^33 
mg  avcm^dvov  aAA'  mg  tidofidvov  totg  ycyvofidvovg,  StftB  tovtsdB 
ix  täv  i(fycov  XQV  f'CclXov  rj  ix  täv  Xoyoov  t^v  ^^901/  ipdQBvv, 
£  t6a6i  yByBvriiUva  täv  xotB  XByo(idvcov  TBX(iTiQi,a  ka(ißdvovtag, 
i%Bi8ri  fid^vQag  ütBQl  avräv  ovx  ^^^^  ^*  TtaQaöxdtfd'at.     Ov 


dagegen  XIII,  27  und  XXXI,  26  =- 
periculnm  est  ne.  —  i^ijv  slnBiv 

—  bISbv]  Lysias  will  nicht  ein- 
gehen, dafs  in  diesem  Falle  die 
^^Qetcciy  die  er  natürlich  so  gat 
-wie  Peison  (§  10)  bei  sich  hatte, 
-den  Eratosthenes  leicht  hätten  Lfl- 
^en  strafen  können.  —  ^nsita] 
-wenn  man  ihm  die  Begegnung  mit 
Folemarch  (§  16)  yorgehalten  hätte. 

—  tavta]  geht  nur  auf  das  ov% 
IdiZvj  das  ajtavxriaai  war  ja  leicht 
SU  konstatieren.  —  ovtr*  —  «?Z^*'] 
^liefs  sich  weder  widerlegen  noch 
l>ewei8en'.  i%Bi,v  eigentlich  'in 
«ich  trMjen'.  Thuk.  HI,  63,  2:  xa 
ipBvdri  Sisyxov  ixsi..  Dionys.  Com. 
bei  Athen.  IX,  381®:  oaa  ovx  uqi- 
Jd'fAOV  ovT*  iXsyxov  itp'  iavtmv  ^jja*. 
Is.  I,  34:  to  d(pavls  ^*  ''Ov  cpavs- 
4fOv  ta%Cot7iv  ixst  triv  diayvmaiv. 
^o  habere  Cic.  de  prov.  consul. 
12,  29:  reditus  habet  ofPensionem 
('es  lälst  sich  —  Anstofs  nehmen'). 

—  ßovXoyLBvmv]  'beim  besten 
Willen'.  D.  IX,  63:  xotq  vnkq  tov 
ßBltictov  X^yoi;<rty  ovöi  ßtyoXofii- 
voig  ivBCtiv  hiotB  ngog  x^^^P^^  0^" 
'dhv  Bl%Biv,  Xen.  Eyr.  1, 4, 6:  Kvf^og 
^a^Bto  Ott  ßovXofABvog  ov  dvvaito 
i£  imvxa  noXXa  na^ix^tv.  Eine 
andere  Ausdrucksweise  dafür  Lys. 
XIX,  30. 

§  32.  firivvtiiv]  'ein  Warner', 
▼gl  §  48;  in  der  Begel  tadelnd 
'der  Angeber',  delator.  XIU,  2.  18. 
Im  Falle  des  Polem.  war  freilich 
keine  Zeit  zur  Warnung,   da  die 


Ausfuhrung    dem    Beschlüsse    un- 
mittelbar folgte  (§  8). 

§  33.  vvv  di]  zu  §  22.  —  Der 
Redner  kommt  nunmehr  zu  dem 
Schlüsse,  dafs  das  avtsXByov  des 
Eratosth.  (§  26)  gar  nicht  auf  Wahr- 
heit beruhe,  da  es  mit  seinem  T  hun 
unvereinbar  sei.  Sonach  enthalten 
die  Worte  die  Feststellung  des 
Falles  (constitutio  causae,  atdoie) 
als  (povog  i^ovciog.  —  äcts  —  yc- 
QBiv]  Eine  beliebte  Provokation  an 
die  gesunde  Vernunft  der  Richter, 
tovg  Xoyovg  firj  nnftoxsQOvg  x&v 
igycav  voitC^Bw  XXXIV,  6.  Vgl.  VII, 
50.  XIX,61.  XXV,  13.  Is.XVIlI,66. 
(D.)  XXV,  42.  XXVI,  21.  Diodor 
XIII,  32,  3.  —  Ant.  V,  84  (VI,  47) 
rückt  der  Sprecher  den  Gegnern 
vor:  ot  iilv  aXXoi  avd'QCDnoi  xoig 
^gyoig  xovg  Xoyovg  iXiyxovotv,  ovxot 
dh  xoig  Xoyoig  xa  iqya  itjxovaiv 
antoxa  Had'urxdvai.  —  xoxb]  bei 
der  §  6  geschilderten  Beratung. 
—  Tcxfftij^ia]  'Merkmale'  des 
wahren  Inhalts  seiner  damaligen 
Worte.  —  inBidii  —  ovx  olov 
xb]  Ebenso  fehlt  hxi  im  Neben- 
satze Vn,  1 :  «f  ncog  olov  xb.  XVII, 
4.  Erotik.  Plat.  Phaedr.  233<':  mg 
(dafs)  olov  XB.  XIX,  36.  XXX,  16: 
äcx'  Bl%6g,  XXyil,  16:  dtg  (wie) 
BiMg.  fr.  B3, 3 :  äansQ  Bl%6g.  XXX, 
18.  XXXTII,  6:  &cx'  a^iov,  XIV,  11: 
OT*  (dafs)  ov6\v  oq>BXog,  XXVHI,  16 : 
ort  (dafe)  ovÖBitCa  iXnig.  XXVI,  6: 
mg  (dafs)  dvdy%ri,  XXII,  6:  i(p*  olg 
^dvaxog  1?  irniCa.  Vgl.  XVIII,  11: 
olg  fidXiifxa  7cqocri%ov  sc.  i)v.  XXTV, 
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yccQ  ^ovov  ijftfv  naQBtvav  ovx  ^|^v,  aAA'  oväh  xaQ*  avrotg 
elvat^  Set  iTtl  tovtoi^  i6tl  wuvta  tä  xaxcc  Bi^ya0fidvot>g  rriv 
S^Ttolcv  ycdvta  tccyad'ä  xsqI  avtäv  Xiyuv,  ToOto  fUvxoi,  ov 
(pevytOy  dkX'  ofiokoyä  öovy  ei  ßovksi^  avtsiautv»  ®av(i(i^cD  dh 
tC  av  nox*  ixoii^öag  (fwscnmv,  onot  avtsiTCetv  (pd^Tcov  ani- 
Ktetvccg  noki(ia(fxov. 

9d(fs  Si]^  tC  av^  al  xal  dSsSi^ol  ovtBg  itvyxcivsr'  avtoii 


4:  <üg  av  otov  ts  so.  y  und  die 
Anm.  zu  dieser  Stelle.  Er.  62, 1,  4 
nnd  6.  —  xaQsSvaij  bei  den  Be- 
ratnngen  der  DreiTsig,  hervorge- 
hoben gegenüber  der  OeffentHcb- 
keit  der  Beratungen  der  Ekklesia 
wie  der  Bule  (zu  XEH,  21)  unter 
der  Demokratie.  —  jcagstvai  — 
nag'  civrotg  slvcci]  Wortspiel: 
Mabei  —  daheim  sein'.  Dies  ver- 
anlalst  die  seltene  Phrase  »ag' 
avxoCg  tXvai  (^tre  chez  nous,  d.  h. 
im  Vaterlande);  so  auch  Is.  II,  30: 
€LVTol  nag  avtoig  ovtss  (Gegensatz 
zu  iv  roS  (pavegm ,  in  publico)  fucX- 
Xov  aov  xrjv  yvcoiiriv  7}  r^v  xv%riv 
d'aviuiiovoiv.  ißvSov  nag*  avtotg 
diaixaa^ai  Dio  Chrysost.  VI,  62.) 
So  apud  se  esse  Cic.  de  or.  I,  49, 
214.  de  fato  fr.  2.  —  Die  geschlos- 
sene Wendung  entschuldigt  den  Ge- 
brauch des  Pron.  reflex.  der  3.  Per- 
son in  Beziehung  auf  riyi^iVy  eine 
Freiheit,  die  bei  anderen  Rednern 
häufig  (Kr.  51,  2,  16),  bei  Lysias 
nur  noch  in  Bezug  auf  die  2.  Person 
plur.  vorkommt,  XVIII,  16:  S  avxotg 
i^ri(p{6aifd's ,  Sadlmg  diaXvifsts.  — 
tag  ngog  avtovg  avvd'i^'Kag  dnvgovg 
noirjcsrs  (hier  avrotg  und  avtovg 
zugleich  reziprok  für  dlXi^loig  und 
aUiJXovff,  vgl.  D.  IV,  10:  tj  ßoyXead's 
avtmv  nvv^dvsad'ai).  XXVlII,  16: 
SV  nsgl  avtoiv  ßovXBvcea^s.  So 
auch  Pseudolys.  VIII,  6:  dnocpahsts 
anaiotdtovg  savtovg.  —  ndvta  td 
Ttand  —  Tcdvta  tdyad'd^  'alles 
mögliche  Üble  —  Gute',  wie  §  41. 
Dagegen  §  57 :  ndvta  xaxa  'lauter 
Übles'. 

§34.  tovto  —  (psvyco]  'ich  will 
dem  nicht  aus  dem  Wege  gehen', 
d.  h.  ich  will  mich  auf  diese  Be- 
hauptung einlassen,  wie  D.  XXXVIII, 
19:  d%ov(o  avtov  td  nsgl  t&v  vo- 
(icov  ^l%aia  (psv^ea^aiy  nagsansvd- 


otai  8%  XiyBw  %tX.  So  fugere  Cic. 
de  or.  n,  76,  308:  Dixi  solere  me 
cedere  et,  ut  planius  dicam,  feigere 
ea,  quae  valde  causam  meam  pre- 
merent.  —  ^avad^ca  tC]  'es  soll 
mich  doch  wundem,  was',  miror 
quid^;  so  XIII,  49.  Kr.  65,  1,  7.  — 
%i  dv  inoirjaag  —  IloXifiag- 
Xov\  Eine  geläufige  Form  des 
Schlusses  a  mmori  ad  malus  {tonog 
in  tov  (taXXov  «ai  ^ttov,  Volk- 
mann, Rhetor.  S.  181  f.);  so  XXV, 
30.  XXXI,  10.  Pseudolys.  IX,  16.  — • 
onots]  causal  wie  §  63.  XXQ,  16; 
ebenso  Sts  §  36.  XIX,  5.  Mehr  de 
arg.  ex  contr.  S.  63  ff.  und  Anh.  — 
(flgs  dti]  Abschlufs  des  Nach- 
weises des  (povog  6%ovciog  durch 
die  emphatische  Frage:  'Nun  denn, 
was  würdet  ihr  thun,  wäret  ihr 
sogar  (xcfO  seine  nächsten  Ver- 
wandten? Würdet  ihr  ihn  freispre- 
chen?' Dafs  die  Freisprechung  in 
keinem  Falle  möglich,  wird  als- 
bald durch  die  Behauptung  be- 
gründet, Eratostib.  habe  die  That 
so  gut  wie  die  Nichtberechtigun^ 
derselben  zugestanden.  Zu  dem 
Inhalt  der  pathetischen  Frage,  die 
übrigens  einigermafsen  frappant  die 
Argumentation  unterbricht  (Prol. 
§  12  a.E.)  vgl.  (Lys.)  VI,63:  «or«w 

%gvß9rjv  q>avBgcig  totg  d'sotg  dni- 
X&ead'ai,  Die  Ellipse  ti  äv ,  bI  ge- 
hört dem  Umgangstone  an.  Der 
Imper.  (pigs  ist  auch  vorausge- 
schickj;  Arist.  Wölk.  769:  q>igBy  %C 
Srit'  dv,  bI  mit  Optat.  Eur.  Hei. 
1043:  (pigB,  tl  6%  bI  mit  Optat.; 
das  demselben  rhetorischen  Zwecke 
dienende  bIicb  iiot  (vgl.  D.  XXin, 
106,  wo  q)igB  durch  slni  (toi  ab- 
gelöst wird)  Arist.  Wesp.  523 :  Bini 
(loi,  tC  8\  TJv  HtX.  AuTserdem  vgl. 
Arist.  Wölk.  154.    Lys.  399  (t£  äiJT 
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%06%'iv7iv  dvotv  ^dt€Qov  artodet^at,  tj  mg  ovx  d^ti^yayev  avtov, 
^  (6g  dvxaCmg  toin  i^qa^av.  Ovtog  8^  miioXoyipcev  ddixmg 
4fvXlaßstVy  &0te  ^aSlav  vpXv  t^v  Scailfi/j^i6iv  TtSQl  avtov 
ju%oCifi7tev.  Kai  (ilv  d^  tcoXXoX  xai  väv  diStäv  xal  täv  ^ivcovss 
ipiovtfiv  €l66[i€vot  tCva  yvci(ifiv  7t6(fl  tovtcov  €^€te.  ^Slv  oC  ^Iv 
ilidtsQOc  ovtsg  itoXltat  (lad'ovteg  anCaiSiv  ort,  ^  Stxriv  dciffovffiv 


&v,  bI  m.  0.).  Thesm.  773  (xi  d' 
äv,  si  m.  0.).  Plat.  Theaet.  146^: 
ri  d*,  sl  notiqov  trjv  'ipvxijv  inat- 
voinQog  aQStriv  ts  %al  öotpiav;  äq' 
ov%  a^iov  %tl,f  wo  wie  an  der  vor- 
liegenden Stelle  eine  Suggestivfrage 
folgt.  Arist  Wölk.  1444  {t£  d\  ^v). 
Acham.  1011  (ttörjt',  inn^dv).  Die- 
selbe Ellipse  in  quid,  si  Cic.  Tuso. 
rV,  17,  40:  quid,  si,  cum  id  ferret 
modice,  mors  liberorum  accessisset? 
Zu  dnefp,  wirkt  das  av  der  ellipti- 
schen Frage  dno  %otvov  nach;  vgl. 
And.  I,  101:  si  tot'  rjymvi^oiirjv, 
%(q  av  iJkov  TtaTTivoQH;  ovx  ovTog 
vn^QXBV,  si  (A^  IdCSovv  dQyvQiov; 
—  Sbi  ytxg]  Sonderung  der  That- 
and  der  Schuldfrage.  Der  Redner 
darf  sich  nicht  begnügen ,  den  90- 
vag  i%ovatog  nachgewiesen  zu  ha- 
ben; in  gewissen  Fällen  gestattete 
ja  das  Gesetz  vor^tzliche  Tötune 
tind  gewährte  dem  dnonTslvag  Sira^ 
losigkeit  vor  menschlichem  und 
gOtthohem  Gericht  (Schömann  I, 
497);  also  mufs  noch  die  Nicht- 
berechtigung  der  That  bewiesen 
werden.  Die  Forderung,  entweder 
die  Unwahrheit  des  zur  Last  ge- 
legten Faktums  darzulegen  oder 
dasselbe  zu  rechtfertigen  wie  XIII, 
49.  51.  84.  Cic.  p.  Mil.  3,  8:  est 
quisquam  <]Lui  hoc  ignoret,  cum  de 
homine  occiso  quaeratur,  aut  negari 
solere  omnino  esse  factum,  aut 
recte  ac  iure  factum  esse  defendi? 
D.  XIX,  208:  ^  di%aCa  anoXoyla 
imlv  ij  mg  ov  ninquaTUi,  tu  liocTtj- 
yoQTiiUvu  ÖBiim  ^  mg  nsnQciypLivtic 
cvfüfpiQBt  Tfj  noXsi  (Cic.  de  or.  I, 
81,139). —  ri  <og  ov%  dxiqyayBv] 
die  That  an  sich  hat  Eratosthenes 
schon  §  25  zugestanden.  —  nofio- 
loyriyLsv]  Eratosthenes  hat  §  25 
freilich  nur  das  Zugeständnis  ge- 
macht, den  Metöken  sei  durch  den 


Beschlufs  der  Dreilsig  Unrecht 
widerfahren,  nicht  aber,  wie  es 
Lysias  hier  darstellt»  dadurch  sich 
selbst  verurteilt,  sondern  durch  die 
Betonung  seines  Widerspruchs  die 
dSt%üx  von  sich  ab  auf  die  Majo- 
ritöt  der  Dreifsig  zu  wälzen  ge- 
sucht; die  ihm  aufgenötigte  Aus- 
führung des  Beschlusses  machte 
ihn  selbst  doch  nicht  für  das  Un- 
recht verantwortlich.  —  ^  1 1x^17 - 
q>i6iv]  Die  Sonderung  des  ver- 
urteilenden vom  freisprechenden 
Stimmsteine  (zu  XIII,  87),  also  'die 
Wahl  des  Stimmsteins'.  Diese  Be- 
deutung des  did  in  duirl)rjq>icig  und 
Suciffriq>iSBad'ai  geht  hervor  aus 
Stellen  wie  Xen.  Hell.  1, 7, 28:  duc- 
iftrjtpiiead'cci,  idv  tb  dSixBiv  ^ox<o- 
0iv  idv  TB  f*i}.  Der  entsprechende 
innere  Vorgang  im  Abstimmenden 
ist  dtayir<o<rtg ('Entscheidung');  Isae. 
I,  21:  Sct'  i%  TOVTmv  täv  Xoymv 
(oiSlccv  vpkiv  Tiqv  Sidyvaatv  nsnoirj- 
%aai  nBQl  oivTmv, 

§  36.  xal  f*lv  9r{\  Diese  Über- 
gangsform, in  der  das  aus  fimy  ent- 
standene ii,iv  (Kühner  II,  S.  694) 
noch  ganz  konfirmativ  zu  fassen 
ist,  wendet  Lysias  mit  Vorliebe  an. 
Vgl.  §  80.  49.  VII,  86.  X,  5.  29. 
XIV,  12.  82.  84.  43.  XV,  9.  XXI, 
28.  XXn,  19.  XXV,  17.  Dazu  kom- 
men 4  Stellen  aus  dem  Erotikos^ 
Plat.  Phaedr.  231^  232^.  232«.  288». 
Das  besonders  von  Isokrates  ge- 
brauchte %al  \kkv  dri  %kC  findet  sich 
bei  Lysias  nur  XVIII,  9  und  XXVIU, 
17  (Plat.  Phaedr.  288*  ist  aiv  mit 
Bekker  zu  tilgen),  aufserdem  xal 
yklv  9ri  ov9i  XXII,  21  und  fr.  28 
Scheibe  (xal  f*l»  Sri  ovd\  tovt 
av  ^;fOt  BhiBtv^  mg),  —  täv  ugtävI 
geht  vornehmlich  auf  die  Genossen 
der  Fraktion  ij  aoTBog,  —  ort  — 
Ifttfta^roxrtyJDieAbschreckungs- 
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401/  av  il^afiaQtcDöiv,  rj  ytQci^avtsg  (ihv  mv  itpCevtav  tvQavvoc 
rijg  xoXscDg  iöotnat^  6v6xv%ri6avtBg  8%  to  t6ov  v^iXv  s^ovffvv* 
^601,  öh  ^dvoi  ixväfi(iov0LV^  stöovtav  notsQov  aSCxmg  vovg 
^Qvdxovta  ixxfiifvttovöiv  ix  täv  noXsmv  ^  Sinalcng'  si  yccg 
6fi  avtol  ol  xaxäg  nsTtovd'otsg  Xaßovtsg   a^ffav0vv,    tj  tcov 


theorie  (asror^om})  giebt  einen  Ge- 
meinplatz der  attischen  Redner  ab : 
an  dem  Angeklagten  mnfs  ein 
Exempel  statniert  werden,  ein  na- 
ifdSsiyiia  (Lys.  XIV,  2. 46;  vgl.  Eeh- 
dantz  zu  Lyk.  150,  Anh.  2  S.  162^; 
denn  6  fiexä  Xoyov  intxnifmv  %old' 
ieiv  ov  tov  naqsXfiXvd'otog  ^vB%a 
u9i%i^(i€ttog  tiiMDQsitai,  alXä  xov 
{liXXovtog  x^pty,  tvcc  (trj  avd'ig  ddi- 
%'^irg'(nix'  civrog  avtog  fwJT*  aXXog 
o  rovTov  tSav  ^oXae^ivrcc  Plat. 
Prot.  324^.  Vgl.  aus  Lys.  noch  XV, 
9.  XXII,  19. 20.  XXX,  23.  Die  Kehr- 
Seite  dazn  z.  B.  (D.)  LI,  12 :  to  ngog 
ra  Touivta  nQdoag  ijnstv  nQoMdoHSi 
^liqovg  dSCnovg  ttvat,  Zar  vor- 
liegenden Stelle  die  Anwekung  des 
Anaximenes  (I,  189  Spengel):  Xiys 
4Dg,  sl  tov  tä  toiavt'  dnoXoyovaB- 
vov  ino9i^ovtai,y  noXXovg  xovg  a^i- 
%Biv  nQocciQov(iivovg  ^^ovciv  %€c- 
^OQd'döccvtBg  ydq  Skbq  av  id'iXaai 
nifd^ovaiv,  «MotvxovtBg  Sh  waenov- 
teg  fitvxTjnivai  tifiwQ^av  ovx  v<pi- 
iovciv,  Hermog.  Progymn.  6  (II,  10 
Spengel).  Es  ist  dies  ein  locus  der 
sogen,  amplificatio.  Volkmann,  Rhet. 
S.  218.  —  fCQd^avtsg^  =»  diangd- 
ga|»fvot.  E.  MüUer  zu  D.  III,  16.  — 
dvötvx'rioocvtsg']  nicht  ■■  fwj  tv- 
X^yrcff,  sondern  im  Gregensatz  zu 
ngd^avtsg:  Venn  es  ihnen  mis- 
glücken  sollte';  §  98.  Gedanke: 
Die  Gesinnungsgenossen  der  Dreifsig 
werden  zu  der  Ueberzeugung  kom- 
men, dafs  sie  bei  ihren  hochver- 
räterischen Bestrebungen  nur  ge- 
winnen, im  schlimmsten  Falle  nichts 
verlieren  können.  —  to  taov  vfkiv 
Si^ovaiv]  so  gut  wie  Eratosth.  im 
Falle  seiner  Freisprechung,  to  tcov 
ix^iv  ist  wie  §  92.  (Lys.)  II,  66  der 
Libegriff  der  Gleichberechtigung 
aller  VoUbürger  im  demokratischen 
Staate,  der  tc7i  noUtsüc  (Aesch.  1, 5) ; 
denn  drjiio%Q€Ctov(iiv7jg  rng  noXsag 
tmv  avtmv  anavtig  tvyx^vopav  Is. 
XX,  20.    Daher  ot  it  (aov  noXi^ 


tfvoiisvoi  =«■  die  Demokraten  Is.  X, 
34.  Die  drei  Hauptmerkmale  die- 
ser demokratischen  laotrig  (Is.  XII, 
241,  aequabilitas  iuris  Gic.  de  rep. 

I,  34,  63)  sind  gleiche  Freiheit  des 
Wortes  (larjyoQicc),  Gleichheit  vor 
dem  Gesetz  {iaovopküic)  und  Gleich- 
berechtigung zu  Staatsämtem  {iao- 
tifUct),  Gegensatz  dazu  ist  einer- 
seits das  unberechtigte  Höherstreben 
des  Einzelnen,  das  nXiov  ix^iv  tv^siv 
([LysJ  II,  64.  Vgl  [And.]  IV,  16. 
Is.  XXI,  16.  Plat.  Gorg.  483°.  [Xen.] 
Staat  der  Athen.  U,  18),  anderer- 
seits die  verfassungswidrige  Bechts- 
verkürzung,  das  iXattov  ^%biv  (Is. 
VII,  67)  oder  iXattovc^ai  ([Lys.] 

II,  64).  —  g^yot]  auf  deren  Urteil 
man  viel  Gewicht  legte.  Aristot. 
Rhetor.  II,  6  (I,  S.  78  Stengel): 
KvdCag  r^^lov  vnoXaßeiv  tovg  *Jd^- 
vaiovg  nBQiiüttivai  nvulto  tovg  '^2- 
Xfjvagj  mg  OQOivtag  %al  fjtii  (lovov 
d%ovaofiivovg  &  av  ^wietavtai. 
Aristoph.  Acham.  602  f.  Vgl.  Lys. 
XIV,  13.  —  i%%fiQvttov4Hv]  der 
eigentliche  Ausdiuck  von  solenner 
Ausweisung  durch  Heroldsruf;  vgl. 
§§  96. 97.  XXV,  22 .  XXXI,  8.  Aesch. 
ni,  268:  "Jq^iuov  ot  ncetiQsg  vitwv 
i^exiiov^av  i%  tijg  noXeag  tucI  ii 
dndarjg  ^g  *A9irivaiot  &qxov6iv.  Ver- 
mutlich hatten  sich  bei  der  Reaktion 
in  der  Stadt,  welche  zu  der  Ver- 
treibung der  Dreifsig  mit  Ausnahme 
einiger  Moderantisten  führte  (EinL 
§  6),  einzelne  nicht  mit  nach  Eleu- 
sis  begeben,  sondern  nach  den  hier 
angedeuteten  Städten  geflüchtet, 
woselbst  ihnen  der  Aufen&alt  nicht 
gestattet  ward.  —  st  dif\  'wenn 
wirklich'.  D.YTTL^SBi  ixBCvog  vfiSf 
vyiaivovtmv,  bI  9ti  tovg  td  totccvtti 
noiovvttig  vytalvBiv  tpr^eaiBV^  9vo 
tvQawovg  %atictfiöB9.  Bäumlein, 
Partik.  S.  106.  Rehdantz  Dem.  Ind. 
n,  ^i}.  —  XaßovtBg]  zu  XIII,  66. 
Wie  hier  (D.)  XXV,27:  «I-ö-*  vfistg 
avtol  tov  ftcc(fd  tovg  v6(iovg  ngdt' 
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ifq>äg  avtovg  iiyr^Coytav  TCeQidQyovg  v^Iq  v(iäv  dtatsivo^vovs» 
Ovx  ovv  ÖBvvoVj  ei  tovg  ^iv  CxQaxriyovg^   oV  ivixcov  vav^cc-ZQ 
Xovvtsg,  ots  diä  xcLfiäva  ovx  ^^^^  ^'  i(pMav  alvm  tovg  ix 


xsiv  ri  ßiatoiA^voif  Xaßovcsg  ci<pij- 
cets;  ^  nov\  'ffewifs  wohl',  em- 
phatisch den  Nachsatz  zum  kausalen 
oder  kondizionalen  Vordersätze  ein- 
leitend, öfters  durch  yi  oder  aq>6äQcc 
verstärkt.  Vgl.  VII,  8.  XUI,  67. 
69.  XXV,  17.  XXVII,  16.  XXX,  17. 
(Ljrs.)  VI,  12.  VIII,  11.  —  ö<pag 
avtovg  —  diaxstvofievovg]  'sie 
werden  sich  fär  vorwitzig  halten, 
wenn  sie  sich  für  euch  anstrengen'. 
iiiaxBivBisQ'ai  wie  in  den  Worten 
des  Gylippos  Diodor  XIII,  28:  bI 
vnhg  dvccciäascag  %ivävvsvaccvt8g 
nQog  TOvg  inl  xatacxatp^  trjg  na- 
x^Cdog  vfimv  naqay syevriuivovg  av- 
£16^8  toig  ^vfioi:g,  x£  xqtj  vvv  rjii^g 
dtaxslvBß^cn.  xovg  [irlSiv  TQäixrjiJki- 
vovg;  Das  Particip  nach  nBqUgyog 
ebenso  D.  XXXIX,  2:  nsQisQyog  av 
sinoxatg  iöonovv  slvcti  tpqovxliwv 
o  XL  ßovlsxai  %alsiv  avrog  sclvtov. 
§  36.  ov%  ovv  ißivov,  bI  — 
xolafeff^ai;]  Über  den  Eingang 
dieses  ivd-vfirifia  ex  repugnantibus 
de  arg.  ex  contr.  S.  XX VlI  f.  und 
86,  über  die  Koordioation  der  bei- 
den Glieder  der  Antithese  ebenda 
S.  79,  über  die  Part,  aga  im  zwei- 
ten Gliede  S.  323  f.  Zu  der  An- 
nahme, dafs  Lysias  im  zweiten  Teile 
die  Bektion  des  Sbivov  bI  verlassen 
habe  und  zum  direkten  Fragsatz 
übergesprungen  sei,  nötigt  weder 
das  aqa  noch  das  ov  des  letzten 
Gliedes  (vgl.  ebenda  S.  166  f.  und 
162  ff.).  Wenn  ich  trotzdem  jetzt 
eine  Anakoluthie  statuieren  zu 
müssen  glaube ,  so  bestimmen  mich 
hierzu  lediglich  die  Worte  xqti  v(p' 
vfuiv  TioXdiBod'ai.^  denn  statt  dieser 
würde  doch  wohl,  wenn  auch  das 
zweite  Glied  von  bI  abhinge,  nach 
dem  in  dieser  Beweisform  herr- 
43chenden  Sprachgebrauche  (vgl. 
ebenda  S.  191  ff.)  das  Futur.  xoXa- 
OBxe  stehen.  Mit  dem  conürarium 
ist  ein  argumentum  a  minori  ad 
malus  verbunden,  in  welchem  auf 
die  rigorose  Strenge  bei  einem 
früheren  Falle  mit  mildernden  Um- 
ständen imd  auf  die  daraus  sich 
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für  den  vorliegenden  weit  schlim- 
meren Fall  ergebende  Eonsequenz 
hingewiesen  wird  {iv^titov  vcivfia- 
Xovvxsg  =  knoiricav  rixxri&rjvai 
vccvfMtxovvxBg y  diä  x^''f'^^^  ovx 
oloC  x'  icpaoav  Blvai  t,  i,  x.  9:  dvB- 
Xsü&ai  =»  ofioXoyovaiv  inovxBg 
n.  X.  n.  a.  dno'Axivvvvaiy  ^avccxtp 
i^rifiuoeatB  =»  ovx  a^a  XQV  fxvxovg 
xal  xovg  natdag  xaig  iaxdxaig 
twlaig  %oXdtBad'ai).  Vgl.  XXII,  16 
und  de  arg.  ex  contr.  S.  XXVI  f. 
In  formeller  Beziehung  würde  die 
Symmetrie  beider  Glieder  eine  noch 
grölsere  sein,  wenn  Lysias  nach 
etQaxrjyovg  geschrieben  hätte  di 
iv£%mv  iilv  vavfiaxovvxBg,  ^ta  ;i;€t- 
(töiva  ä  ovx  xtX.  Allein  einer  der- 
artigen Koordination,  die  im  zwei- 
ten Teile  vollständig  am  Platze 
war,  widerstrebte  im  ersten  die 
Verschiedenheit  des  Gedankens  (oV 
=  die  .doch,  otb  =■  da;  vgl.  zu 
§  36).  Ähnlicher  Art  sind  mehrere 
de  arg.  ex  contr.  Aum.  62  (S.  367  f.) 
angeföhrte  Beispiele.  Wirklich  be- 
einträchtigt wird  der  Parallelismus 
der  Glieder  und  die  Kraft  der 
ganzen  Antithese  durch  das  dem 
ersten  Teile  beigefügte  Anhängsel 
'^yovfABvoi  —  Xaßsiv,  in  welchem 
aufserdem  der  Dativ  xjj  aQSxy  sehr 
hart  mit  d£%riv  XaßBiv  verbunden 
ist.  Wahrscheinlich  rühren  die 
Worte  von  einem  Abschreiber  her, 
der  das  gesetzwidrige  Verfahren 
der  Athener  durch  ihr  Pietätsgefühl 
gegen  die  Toten  zu  entschuldigen 
suchte. —  Jv/xov]  'Sieger  waren', 
wie  And.  III,  19:  Aa%BSaiji6vioi, 
fixoi>tMi£  bUiv  Blifrivm  noiBic^ccij  o^ 
iviticov  fiaxogtBVoi,  Kr.  63,  1,  3.  — 
vavfiaxovvxBg]  bei  den  Arginusen 
im  September  406,  Olymp.  93, 3.  — 
9i,d  x^^f^^i^ya]  9id  xov  x^&ftfOfa 
ov8b  nXBiVy  firj  oxi  dvaiQBißd'at 
xovg  avSqag  dvvoixov  f^v  Xen.  Hell. 
II,  3, 36.  In  einem  auf  diesen  Vor- 
gang bezüglichen  Fragment  des 
Cicero  (IV,  2,  p.  320  Klotz):  quod 
insepultos  reliquissent  eos,  quos  e 
mari  propter  vim  tempestatis  ex- 
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tri  ^®^  tidvsatmv  äfst'^  xaQ^  iTulvaov  SCTt^v  Xaßstv,  tovtov^ 
Sij  of  ISiätat  [ikv  ovteg  xa-O*'  oöov  idvvavto  inoCrieav  titti]' 
dijvac  vavfiaxovvteg,  i^evöri  d'  slg  tiiv  dgx^v  xatsötrjöavy 
6fioXoyov6i,v  ixovtsg  noXXovg  täv  nohxäv  äxQkovg  anoxtiv- 
vvvavj  ovx  &Qa  %(fii  uvtovg  xal  tovg  ytatdag  vfp*  vfimiA  tatg 


cipere  non  potuissent,  innocentes 
necaTeront.  —  tovg  i%  r^g  da- 
IdtTrjs]  Die  Hinzufügong  von 
vccv'ayovs  oder  vBTigovg  ist  sweifel- 
loB  unnötig,  auch  keiner  der  beiden 
BegrifiPe  erschöpfend;  ebenso  So« 
krates  in  der  piaton.  Apologie  32^ : 
tovg  öiiict  at^avi^yovg  rovg  ov% 
dvsXofiivovg  tovg  i%  t^^  voivfuc- 
%lag.  An  beiden  Stellen  die  Pi^pos. 
i%  (etwas  kühner  bei  Piaton  mit 
dem  Genit.  tr{g  vavii^xüxg)  wegen 
des  in  ävsXia^aL  liegenden  BegrifEs 
der  Bewegung  (Plat.  Menex.  243«: 
ov%  avaiQB^ivttg  i%  tijg  &ccXattfjg), 
Kr.  60,  8,  10  (6.  Aufl.).  Bei  Lysias 
findet  sich  diese  Prolepsis  nur  noch 
XXXI,  8.  —  ino^Ticav  ^rriy-Ö*^- 
vai  vavftaxovvteg']  Gegen  den 
Accus.  vaviJkaxovptctg  spricht  nicht 
nur  die  Auslassung  des  hier  ganz 
notwendigen  Subjekts  -  AccusatiTS 
(v(uig  wollte  Reiske  hinzufügen) 
sondern  auch  der  Nominativ  in 
den  Worten  des  ersten  Gliedes  ivi-- 
%wv  yavjiMx^rotfyr^ff.  Unter  den  sechs 
Feldherm  bei  Ägospotamoi  waren 
oligarchische  Yen^ter,  nament- 
lich Adeimantos  (zu  XIV,  38]  und 
Tydeus  (Pausan.  X,  9, 6).  —  ax^^- 
tovgl  zu  §  17  und  82.  —  avtovg 
xal  tovg  nctCSocg]  erweiternde 
Epexegese  zu  tovtovg  Si.  In  der- 
selben steht  bald  wie  hier  avtog 
M«/  (Hom.  n.  y,  301.  Od.  y,  881. 
D.^  IX,  42.  Thuk.  IV,  90,  1),  bald 
avtog  ts  %ai  (Hom.  Od.  ^,  20.  Plat 
Apol.  42».  Krit.  60«),  bald  xal  avtog 
%al  (Plat.  Symp.  221^.  [D.]  XXV, 
80).  Dafs  die  Sunde  der  Väter 
noch  an  den  Kindern  geahndet 
werden  müsse  (wenn  gleich  arge 
Sünder  auch  selbst  der  Strafe  nicht 
entgehen  Lys.  fr.  63,  3),  ist  ein 
der  sittlichen  Anschauung  der  Hel- 
lenen geläufiger  Satz.  D.  L VII,  27: 


m^X  &v  ^\v  av  rt^  imv  altiav  0%^^ 
BC%aiov  TOt;s  naiSag  tn»  detXoylav 
nagizBiv.  Selon  13,  31  Bergk.  Eur. 
Herc.  für.  1261:  otav  ngi^lg  fjkii 
%tttaßXri^  yivovg  oqd'&g,  dvdyyiri 
'9votv%Biv  tovg  inyovovg.  fr.  ine.  133 
(Matth.):  tä  tmv  tsnovtav  aq)dXfiat* 
iig  tovg  inyovovg  o[  d^eoi  tginovoiv, 
Hippel.  1340.  Soph.  Ant.  866.  Hom. 
II.  y,  160;  dazu  der  Satz  der  Stoi- 
ker bei  Cic.  de  nat.  deor.  UI,  38, 
90:  ea  vis  deorum  est,  ut  etiam  si 
quis  morte  poenas  sceleris  effuge- 
rit,  expetantur  eae  poenae  a  liberis, 
a  nepotibus,  a  posteris.  Angewandt 
ist  dieser  Satz  auf  den  Meineidigen 
schon  II.  y,  301.  Orakel  bei  Herod. 
VI,  86.  Lyk.  79,  auf  den  Tyrannen 
(Selon  33.  Polos  bei  Plat.  Gorg. 
473«),  auf  die  daeßsig  im  Allge- 
meinen (Lys.)  VI,  20.  Praktisch, 
ward  er  auf  sakralem  Gebiete  in 
dem  Schwur  xckt'  i^aXiüxg  (zu  §  10},^ 
auf  politischem  (wogegen  freilich 
Piaton  Gesetze  IX,  866».  866  «*  ^^ 
[Dem.]  Br.  3,  14  sich  erklären)  in 
der  Vererbung  der  Atimie  auf  die 
Kinder  derHochven&ter  und  Staats- 
schuldner (vgl.  D.  XXII,  34.  Pseudo- 
lys.  XX^  34);  und  den  Kommentar 
dazu  geben  Beispiele  der  Volks- 
iustiz,  wie  an  den  Eandem  der 
lakonisierenden  *Thebaner  (Xen. 
Hell.  V,  4,  12),  der  Giffcmischerin 
Theoris  (p).]  XXV,  79),  des  oligar- 
chisch  gesinnten  Ephesiers  Syrphax 
(Arr.  Anab.  1, 17, 12),  des  zum  ehr- 
losen Frieden  ratenden  Buleuten 
Lykides  (Herod.  IX,  6),  des  Hiketas 
(Plut.  Dion  68.  Timol.  32  f.),  des 
jüngeren  Dionysios  (Plut.  Timol.  13). 
Vgl  auch  Lys.  XIV,  17. 30.  Is.  XVI, 
46.  Nur  selten  dachte  man  so  ver- 
^nünfdg  wie  Pausanias  (Herod.  IX, 
88)  rücksichtlich  der  Kinder  des 
medisch    gesinnten    Attaginos    in 
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'Eyco  xoCvvVy  m  ävSQsg  diXMtaCj  iq^iow  Ixavä  slvai  taM 
ountiyo^lidvoc'  fidxQ''  7^9  tovtov  vofUico  xQ^vai  xcctriyoQstv, 
ft»S  äv  ^avdtov  do|g  tm  ipsvyavti  S^vu  siifyd^ar  tavrriv 
ykq  Äf^ari^v  SIkviv  dwdfied'a  na^  avtäv  Xaßitv.  ^Slöt  ovx 
o2d'  o  re  dst  JtoXXä  xatrjyoifstv  tmovtmv  dvägmv^  ot  ovd' 
wthg  ivog  ixaötov  täv  xengayiidvcDv  Slg  daod^avovtsg  dixt^v 
dwvav  Svvaivt*  äv  d^ücv.  Ov  yocQ  dri  ovdh  xoin  avt^  9rpotf-8S 
i^t  noif^Caiy  OTtSQ  iv  rrjÖB  ty  TtoXei  sld'vö^evov  ictC^  TtQog 
§Aiv  xd  xaxTiYOQUnUva  iii^dlv  dxoXoystöd'aiy  nsgl  äh  6q>äv  av- 


Theben.  Übrigens  beweist  die  Ton 
lijs.  hier,  wenn  auch  nur  rfaeto- 
riscb,  erhobene  Forderung,  dafs 
die  Amnestie  noch  nicht  prokla- 
miert war;  denn  diese  ward  auf 
die  Kinder  der  Dreifsig  mit  aus- 
gedehnt ([D.]  XL,  32). 

§  37.  üebergang  zur  argnmen- 
tatio  extra  causam;  Einl.  §  12.  — ' 
^iiovv]  ohne  av,  weil  subjektiver 
Ausdruck  eines  ft£toy  '^v  (§  64. 
Koch  106,  1):  Füglich  sollte  mei- 
ner Meinung  nach  das  Gesagte  ge- 
nügen (vgl.  XXTT,  7),  allein  das 
Yerffthren  des  Eratosthenes  (die 
Abwälzung  der  Schuld  auf  die  Ma- 
jorität der  Dreifsig,  die  Fürisprache 
anderer  für  ihn  und  die  Berufang 
auf  Theram.)  nötigt  mich,  die  Klage 
weiter  auszudehnen.  So  Ant.  V,  86 : 
ri^iovv  9r8pl  xmv  toiovtoav  slvat  xriv 
dintr»  %azd  rovg  voitovq.  —  p^'ixQi' 
TOVTOV  —  ^ng]  Vgl.  D.  IX,  10. 
XVm,  48.  (D.)  LVIII,  29.  Xen. 
Mem.  IV,  7,  2.  Diodor  XIX,  1. 
Plat.  Phaed.  81*  ipt'ixQ''  7«  tovxov  — 
%iog).  Soph.  239«  {ernq  -—  fiixQt,  tov- 
tov), Thuk.  I,  90, 3  iitixQt  tocovtov 
—  ßmg).  Plat.  Staat  V,  47 1»>  (jiszQt 
TOVTOV  —  f'SXQi'  ov).  IV,  423^  if'^XQi' 
ov  —  (i'iX9'^  TOvtov),  Dein.  I,  91 
{ji'iXi^  'TOVTOV  —  f^^X^^ff)-  ^^^'  ^^^ 
TooovTOv  xQOvov  —  swg  D.  XXVn, 
6  und  ToaovTov  xQovov  —  ioxa  Xen. 
Anab.  I,  9,  11.  —  t^  tpsvyovTi] 
verb.  mit  sloydc^ai.  —  ravrijv 
iöxdTfjv  SiHijv]  zu  XXV,  13.  — 
nag'  avTmv]  hat«  cvvsciv  bez. 
auf  das  kollektive  Tm  tpsvyovTt; 
Kt.58,  4, 4.  —  Slg  dno^avovTeg] 
Eine  Stäigemnß  dieser  Hyperbel 
^XXVm,  1:    ov%  &v  fu>t  doxet  Öv- 


vac^mi  *E^oiü.rig  vnhq  ivog  ina- 
OTOV  T&v  nBMQayaivwv  ccvt^  not- 
Idnig  dnoQ'uvmif  dovvcti  SUrjv 
diütv.  Noch  weiter  D.  LIV,  22: 
Tiv'  av  ovTog  d^iav  t£v  nsn^yiii- 
vmv  vnocx^i  dC%riv\  iym  fihv^^yaQ 
ovS'  dnod'avovT*  olfiai.  Ähn- 
liches zu  XIII,  91.  —  6lg  —  9i%riv 
Sovvai  SvvaivT*  av"]  eine  Par- 
echesis.  Volkmann,  Rhetor.  S.  440. 
—  aj/ar]  hinzugefügt  nach  Her- 
werdens Vorschlag. 

§  88.  ov  yä(f  Sj]  begründet 
weiter  das  i^^£ovv  in  Form  der 
occupatio  (de  arg.  ex  contr.  S.  XVI) : 
Das  Gesagte  sollte  genügen,  denn 
die  Todeswürdigkeit  des  Angeklag- 
ten ist  nachgewiesen,  und  dem 
gegenüber  kann  er  auch  nicht 
(durch  das  zu  §  86  besprochene 
Verfahren  der  compensatio)  Ver- 
dienste um  den  Staat  in  <äe  Wag- 
schale werfen  (warum  er  fortfahren 
muJs,  erfährt  man  §41).  —  onsg] 
Zu  ovTog  —  oansQ  vgl.  XXV,  22.  Is. 
XIX,  46.  Ant.  VI,  47.  Thuk.  IV, 
80, 3  (wo  Stehl).  117, 1.  Herod.  VII, 
5.  —  ngog  —  dnoXoysie^ai], 
V^l.  Lys.  XXVI,  3  :^  xal  vvvl  d%ovm 
avTov  vnhq  [ilv  Täv  avtov  xccTfjyO' 
Qoviiivav  6id  Qqaxioiv  dnoXoyi^ 
ffsad'atj  Xi^siv  Sb  mg  noXXd  slg  Trjv 
noXiv  dvriXoiiiaai.  xal  qtiXorlikmg 
XBXBiTOVQYn^act  xal  vl%ag  noixdg 
%al  iMtXäg  vBvi%ri%aaiv.  Dafs  man 
sog^r  bei  der  y^atpii  <p6vov  der- 
gleichen Mittel  nicht  verschmähte, 
zeigt  Ant.  U,  |3,  12.  Man  lese,  wie 
sich  Mantitheos  bei  Lys.  XVI,  9 
gegen  dieses  unlautere  Verfahren, 
dem  hier  Lys.  durch  eine  Proka- 
talepsis  (zu  XIII.  55)  begegnet,  ver- 
wahrt. Über  anoXoyBicd'ai  rt  zu 
4* 
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täv  stSQa  XiyovxBQ  ivCox^  il^catatäöcv  v/xag  inoöevxvvvtsq  mg 
ötQcctiätm  ayad'oi  bIövv,  fj  mg  noXXäg  täv  xaksfiian/  vaüg 
ilaßov  XQV7iQaQ%ri0avtegy  ^  ycokstg  TtoXsfiiag  ovöag  fpilag  istoitj- 

S9  6av'  iitel  xekevet^  avtbv  aTtoSstim  oitov  xoöovtovg  täv  noXe- 
liüov  anixtBvvav  o0ovg  täv  Ttolitävj  ^  vavg  onov  toöavtag 
iXaßov  oöag  avtol  nc^fiSoöaVj  ij  TtoXvv  ijvtiva  toiavtriv  JtQoa- 

40  S7ttiq0ccvto  olav  tfiv  v(isti(fav  xatBÖovXäöavto.  *AXXa  yocQ  onka 
täv  TtoXsfiicov  i67cvlsv0av  to0avd''    o0a7CeQ  v[iäv  atpaCXovto^ 


Xni,  89.  —  k^anazatoiv]  anako- 
luthischer  Übergang  vom  Infin.  zum 
Indicat.  Vgl.  Lipsius,  quaest.  Lys. 
S.  8  und  de  arg.  ex  contx.  S.  260  ff. 
Subjekt  zu  i^anatmcw  ist  ot  (psv- 
YOvtBg,  Vermutlich  wollte  sich 
Eratosth.  auf  seine  als  Trierarch 
im  Jahre  411  (§  42)  angeblich  ge- 
leisteten Dienste  berufen.  Im  Fol- 
genden zu  beachten  das  sechs- 
malige nccQOiioiov :  nolvg,  ^oXifuos, 
noUvriSy  noXig;  vgl.  §  44.  70.  XIV, 
34.  Is.  VI,  67.  XVI,  42.  Lyk.  130. 
(Lys.)  II,  62.  —  Den  Vorwurf^  ge- 
duscht worden  zu  sein  (die  dafar 
gebräuchlichen  Verba:  i^anatav, 
■  <pBva%i^siv ,  naifa%Q0vs cd'ai ,  naQ- 
dysiv\  müssen  sich  die  Richter  oft 
bieten  lassen.  Vgl.  XIX,  61.  Aesch. 
III,  168.  Arist.  Wesp.  281  f.  Arist. 
Bi.  1116  Tom  Demos:  Bvnaf^aymyoq 
bI  d'canBvofiBvog  tb  xaiQBig  yia^ccna- 
xciftsvog.  Daher  die  läufige  Ver- 
heifsung  der  Sprecher,  solchem  Be- 
ginnen der  Gegner  entgegen  treten 
zu  wollen,  wie  Lys.  XXXI,  16.  D. 
XVm,  276. 

§  39.  inBl  %sXbvbxs]  Der  Kau- 
salsatz giebt  den  Grund  zu  dem 
ov  nQoari%Bi  an:  'denn  heifset  ihn 
doch  nachweisen.'  inB^  =^  denn 
beim  Imperativ  D.  XXXIX,  32:  insl 
ov  ÖBitov.  Plat.  Gorg.  473«.  Charm. 
166®  und  in  der  Formel  iicBl  q)BQB 
(zu  §  34  Anh.)  —  oaovg  xmv  ico- 
XttAv]  1600  nach  Angabe  der 
Alten,  nach  Lysias  beim  Schol.  zu 
Aesch.  I,  39. sogar  2600.  —  nagi- 
doaa«[]  bei  Ägospotamoi  und  nach 
dem  Falle  Athens  (zu  Xm,  16), 
im  Ganzen  etwa  670  Trieren.  — 
otav  xriv  vykBxii^av']  'wie  die 
eure,  welche.'  Kr.  67,  3,  6. 

§  40.  dXXa  ydo)  at  enim,  'aber 
—  ja',    nicht  Frag^atz,    sondern 


höhnisch  unwillige  Behauptung  aus 
dem  Sinne  des  Angeklagten,  eine 
häufige  Form  des  Einwurfs.  Im 
zweiten  GJiede  nur  dXXd  wie  (Lys.) 
VI,  40.  Ähnlich  im  Latein,  nach 
nonne,  nihilne,  dummodo  nur  non, 
nihil  j  dum  (Seyffert-Müller  zu  CJic. 
Lael.  S.  261).  —  vficov]  abhängig 
von  oeafCBQ,  ebenso  rrig  ictvcciif 
naxQtöog  von  olcc:  'wie  sie  welche 
in  ihrem  Vaterlande',  ohne  dals  es 
des  Artikels  td  vor  rije  bedarf.  Ygh 
(D.)  XL VII,  64:  dnaiTovvxog  ^pLov 
xd  0%BVfiy  a  fiQndxBi  ^(ütov.^  Lys. 
XIX,  31:  invnXa^  oa*  ovÖBvog  nm- 
nox'  iXdßsxB,  Thuk.  II,  67, 4 :  xovg 
ifiaiOQOvgf  ovg  iXapov  'A^Tjvaicav, 
IV,  109, 1:  xd  (iMKifd  ra^^ij,  d  aqfmv 
orAd^rivaiotBlxov  (dagegen  D.JSXIV, 
136:  xd  XQiqfiaxa  dnsxiaBV,  d  ido^s 
xTJg  noXBwg  ovxa  b%biv).  II,  46,  1: 
neua^Vy  ooot  xmväB  ndQsaxB.  IV, 
67,3:  xbv  aqxovxu,  og  nag'  avxolg 
fiv  xmv  Aa%Bicciuov£mv,  VII,  43,  3 : 
x6  Te/;i;t<rfMX,  o  rjv  avtod'i  xmv  Sv- 
Qa%oa£aiv,  Eur.  HeL  1027:  "Hgag 
61  xr^v  ivvoutv  iv  xavxm  fiivstVy 
rjv  ig  ah  xal  üov  noaw  BYBt  ümxri- 
qfag,  Thuk.  II,  48,  3:  xag  alxlag, 
aaxivag  vofi^ist  xoaavxrjg  fiBxaßoXiig 
[%avdg  bIvcci,  D.  III,  36:  xijg  xa- 
|ea>g,  rjv  vfiiv  ot  ngoyovoi,  xrjg  dgB- 
xfig  %axBXvjtov.  XVIII,  299:  xov 
xsix''<ff'OV  xovtov,  ov  av  ykov  ätiav- 
QBg.  Theokr.  in, J22 :  xov  Gxitpavov^ 
xov  xoi  iymv  %iacoio  tpvXdaoio,  Thuk. 
VI,  100,  1:  xovg  oxBxovg  avxmv,  oU 
ig  xrjv  noXiv  vnovofirjSov  noxov 
vdaxog  '^yitivoi  ijacev  (über  die  Be- 
deutung des  Genit.  an  diesen  bei- 
den Stellen  Kr.  47, 8  und  Anm.  4). 
IV,  12,1:  ngog  x6  XQonaioVy  o  iaxrj- 
cav  xrig  ngoaßoXijg  xavxrig  (^her 
den  Genit.  Krüger  zu  II,'  82).  Ex. 
47,  9,  6.  —  Nach  dem  Tyrannen- 
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dllä  tsixrj  rotav-O*'  slXov  ola  r^g  iavtäv  ^atQidog  xateexa- 
-ff^av  ottvvBQ  xal  tä  icsqI  tiiv  ^Attvxr^v  q>QOVQva  xad'etkov  Tcal 
ifitv  iSi^XtoöaVy  otv  ov8%  tov  nsiQaia  Aansöai^iiovCmv  jtQOörat- 
xovxmv  JtBQVBlkoVj  aAA'  otv  iavtotg  tf^v  agir^v  ovtcD  ßeßaio^ 
reQav  ivo^i^ov  elvcct. 

IloXXdxig  ovv  id'avfiaöa  tijg  t6X(ifig  xäv  keyovxmv  t;ar^^4i 
avtovy   TcXfIv  oxav  ivdvfirid'ä^    otv  tmv   avräv  i6xvv  avtovg 


gnmdsatze,  den  Plat.  Staat  Yllly 
569^  ausspricht,  und  dem  Vorbilde 
des  Hippias  (Thnk.  VI,  58)  nahmen 
die  DreiTsig  den  nicht  zu  ihnen 
lialtenden  Bürgern  trotz  Therame- 
nes'  Widerspruch  hinterlistig  die 
Waffen  (Ken.  Hell.  II,  3,  20.  41), 
ein  Vonrnrf,  der  §  96  wiederkehrt 
und  dessen  Schwere  nach  dem 
Werte  bemessen  werden  mufs,  den 
Tor  dem  Überhandnehmen  des  Söld- 
nerwesens der  Bürger  auf  seinen 
Ehrenposten  alsHoplit  (Is.  VIII,  48) 
und  anf  seine  Waffen  als  das  hei- 
lige Geschenk  der  stadtschützenden 
Göttin  (Lyk.  76)  legte.  —  otrivsg] 
'sie  die'.  Dnrch  das  Relativnm 
werden  Einwurf  und  Widerlegung 
aufe  engste  mit  einander  yerbunden. 
Dieselbe  Erscheinung  in  der  sub- 
jectio  XXX,  27:  dXV  mg,  luv  yvv 
avrov  q>8Ünja9'8,  av^^ig  dnodmast 
Tttff  xagirag;  dg  ovd'  mv  ngoreifov 
fuziicißs  naq'  vfimv  dyad-mv  iiifivrj' 
Ttti,  —  r«  —  %ad'8tXov]  sonst 
nicht  bezeugt,  sicherlich  auch  nicht 
konsequent  durchgeführt;  wenig- 
stens Phyle  (Xen.  HelL  II,  4, 2)  und 
Elensis  blieben  feste  Punkte.  — 
iSiilmcttv]  durch  die  auf  Thera- 
menes'  Anlals  erfolgte  Verschär- 
fung der  Friedensbedingungen,  in^ 
denen  anfangs  yon  einer  Schlei- 
fung des  Peiräeüs  nicht  die  Rede 
war  (XIII,  8).  —  ovSi]  ebenso 
wenig  wie  die  gpnze  Länge  der 
Mauern;  zu  §  70.  —  tov  TLsi- 
Qaiä  nsQisilov]  ßreviloquenz, 
wie  unser:  'eine  Festung  schlei- 
fen' "=  Ttt  teCxV  '^ov  IIstQaicig  nB- 
ewZ«tv(§70.  DiodorXin,107.  Lys. 
Xm,  14.  Xen.  HeU.  U,  3, 11).  So 
auch  Xen.  Hell.  II,  2,  20:^  ra  re 
fka%qa  tB^xV  ^^^  ^^^  TlBiqaia  xa^a- 
Xovtsg  und  in  dem  Friedenskontrakt 
bei  Plut.  Lys.  14:  ntxßßaXovtsg  (=« 


nataß.)  zov  IlBtQaue.  Zur  Sache 
vgl.  zu  §  70.  —  dXX'  Ott]  nicht 
von  idriXaaccv  abhängig,  sondern 
Kausalsatz,  parallel  dem  Aa%B- 
SaiyLOviiov  TCQoaratxovxwv ,  Er.  59, 
2,  6.  —  ßsßaiOTBQav]  Die  Oli- 
«u*chen  erkannten  in  der  maritimen 
Bedeutung  Athens  die  Hauptgprund- 
lage  der  Demokratie  (oiopLBvot  xriv 
%atd  ^dXatrav  dQxr^v  yivsciv  slvm 
Sfi(io%Qaxtag  Plut.  Themist.  19 ;  vgl. 
Ib.  XIT,  114);  denn,  sagt  der  Ver- 
fasser der  pseudozenophonteischen 
Schrift  vom  Staat  der  Athener 
(1, 2)  in  seiner  sarkastischen  Weise, 
0  S^fAog  nXiov  l%€i  tmv  yBwaionv 
Sid  toSs  Ott  o  diiikog  iattv  6  iXav- 
vav  tag  vavg  xal  6  tipf  övvafitv 
fCBQittd'Blg  t^  noXsL.  Die  Seeleute 
widerstrebten  vermöge  der  von 
Euripides  (Hek.  607)  getadelten 
vavti>%rj  dvaqx^  der  strafferen  Zucht 
oligarchischer  VerfEissung  {vavttubg 
oxXog  ov  uivBiv  id'iXsi  iv  tm  oXty- 
aQx^'i^f  ico<yf*öi  Thuk.  VIII,  72),  und 
deshalb  nennt  Aristoteles  (Polit. 
Vin,  3,  S.  199)  die  Bewohner  des 
Peiräeus  (läXXov  SrjpkotiTtoC  als  die 
der  Stadt.  Daher  das  Streben  der 
Oligarchen,  die  Seeherrschaft  Athens 
unter  allen  Umständen  zu  brechen 
(Lys.  XIV,^  34). 

§  41.  tmv  Xsyovtmv']  nicht  die 
gerichtlichen  Fürsprecher  (die  avv- 
BQovvtBg  §  86),  sondern  Verteidiger 
des  Eratosth.  in  Privatkreisen.  — 
nXfiv  otav  ivd'vittid'm]  nicht  otB 
iv'&vfirjd'Birjv,  weil  die  Worte  noX- 
Xdntg  i^avitaaa  die  GTeltung  eines 
gnomischen  Aorists  haben;  vgl.  D. 
XXI,  202 :  idv  fiiv  ti  tmv  dBOvtmv 
dnayysXd'y  t^  noXBi^  ovSafAov 
nrnnotB  MBidCag  tmv  avvridofiksvmv 
i^rjtda^rj  tm  ^ri(im,  dv  Ss  ti  wXav- 
Qov,  nQmtog  dvsct7j%6v  svd'img 
xal  SrjiirjyoQBi.  IV,  51.  Xen.  Hell. 
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te  itavta  tä  xaxä  iQyd^eO^ai,  xal  tovg  toiovtovg  incuvslv. 
12  Ov  yccQ  vvv  itQmxov  x^  vfisriQ^  xXij9cl  tavavxla  ixga^svj 
aXka  xal  inl  täv  t€tQaxo0ic9v  iv  x^  ^XQaxojtiStp  okiyaQ%Cav 
xad'i6xag  s^BxyyBv  ^£  ^Ekkri^icovtov  XQvi^QccQxog  xaxakvTCcbv  xijv 
i/avv,  (isxä  'laxQOxkeovg  xal  ixiQmv,  mv  xa  ovofiax'  ovdhv 
Sio(Mci  IsysLV.  ^Afpix6(iBvog  di  Sbvqo  xavavxla  xotg  ßovXofid- 
vovg  dfifioxQaxiav  alvav  i^Qaxx€.  Kai  xovx(ov  liaQXvgag  vfitv 
TCagil^oiiat. 

MAPTYPE2. 

43  Tbv  iilv  xolvw  luxa^i)  ßlov  avxov  xcc^i^öa)'  hcsiiif  d'  ^ 

vaviiaxCa  xal  ^  0v^(poQä  xfj  noXBv  iyivaxo^  dri^oxQaxiag  ixe 


II,  3,  29.  Plat.  Apol.  38».  Kr.  63, 
10,  2.  —  ort  —  inaivsLv]  Über 
den  Gedax^en  zu  §  85. 

§  42.  ov  yaQ  vvv  nQwtov]  Be- 
gründung des  noXlaxig  id'uvpkaaa. 
Zu  ov  vvv  nq&tav  —  dXXa  %al  vgl. 
XXVII,  3  {%a\  ov  vvv  n^wtov  — 
dXXa  Mttl  nQOts^ov  fj^rj)»  Is.  VII,  74 
(%al  —  ov  vvv  nioArov  dXXd  noX- 
Xdxig  fjörf).  Ant.  VI,  36  (nal  —  ov% 
in'  i(iol  n(fazov  —  dXXd  «al  inl  — 
nooxBQOv),  Dein.  UI,  6.  —  rq»  vfiB- 
Ti^ip  nXiid'si]  ^der  Demokratie'; 
zu  §  26.  —  ruvavtiu  inQuciBv} 
'arbeitete  entgegen';  §  64.  —  i«I 
Tfoy  tBTQctxoaimv}  strenggenom- 
men nicht  'zur  ZeiV  {inC)y  sondern 
kurz  vor  den  Vierhundert;  vgl.  über 
das  Sachliche  Einl.  §  2.  —  ^a^t- 
0t dg]  Ptcp.  des  sogen.  Impf,  de 
conatu:  'versuchte  zu  errichten'. 
—  tffti^ifaQX^S  —  vavv]  Das  Ge- 
setz forderte  Anwesenheit  des  Trie- 
rarchen auf  seinem  Schiff  (D.  XXI, 
166.  [DJ  LI,  11),  für  welches  er, 
auTser  im  Falle  freiwilliger  Schen- 
kung (iiUdoöig)  verantwortlich 
(vnsv^vvog)  war  (Aesch.  III,  19.  [D.] 
L,  60).  Eratosth.  machte  sich  also 
der  Desertion  (Xinord^iov,  speziell 
XinovavTiov)  schuldig  und  konnte 
als  Xin6vB(o$  ([D.]  L,  66)  durch  die 
yQccqrq  Xmovavtiov  belangt  werden; 
vgl.  Einl.  zu  Rede  XIV,  §§  1.  2.  — 
&v  —  Ziystvl  um  nicht  ohn&Not 
zu  verletzen;  denn  driSig  icxtv  ovo- 
fux<rTl  nsQ^  xivmv  (t^Sfi^c^cci  D. 
XXIV,  132  (vgl.  XXI,  68.  Cic.  p. 
Rose.  Am.  16, 47.  Aesch.  1, 166 :  xo  9' 


Svofict  ov  Xi^üt'  tag  ydg  dnsx^sücg 
(pavya,  III,  172).  Ähnlich  Aesch.  I, 
69:  aXXot  tivhg  mv  ov  ßovXoficci  t« 
ovofMta  XsYSiv.  Plat.  Apol.  21«: 
diMCnonav  tovtov  —  ovofucti  ydft 
ovShv  Siofiai  Xiysiv  %tX.  ovSlv  dio- 
futt  mit  Infin.  wie  an  der  vorliegen- 
den Stelle  und  Plat.  a.  a.  0.  auch 
Aesch.  in,  139.  And.  I,  80.  Plat 
Staat  II,  367^.  Ähnlich  häufig  an- 
derwärts; s.  Krüger  zu  Dionys.  Hai. 
Hist  19  f.  und  zu  Thuk.  IV,  130, 3. 
Schömann  zu  Isae.  S.  216.  —  latro- 
kles,  sonst  nicht  bekannt,  mochte 
tot  oder  nicht  in  Athen  sein. 

§  43.  nuQi^öa]  Vgl.  de  praeterit. 
S.  18  und  37.  —  17  vavfiaxla  xal 
17  avfi€ffOifd]  17  vavykuxCa  in  den 
Beden  jener  Zeit  öfters  %at  i^oxriv 
von  der  unglücklichen  Schlacht  bei 
Ägospotamoi  (XIV,  39,  ähnlich  And. 
I,  142:  inuSri  ai  vr^Bg  dt6q>d'd^' 
accv),  zuweilen  durch  iv^EXXrianovta 
(XIX,  16)  oder  tBXnvxala  (XVIII,  4. 
XXI,  9)  näher  bestimmt.  Durch  ^ 
GVfKpoqd  wird  die  ganze  daran  sich 
anschliefsende  Unglückszeit  bis  zum 
Sturz  der  Verfassung  oder  auch  bis 
zur  Beendigung  ^  Bürgerkampfes 
mit  eingeschlossen;  vgl.  XXXI,  8. 
(Lys.)  VI,  46.  II,  68:  dnoXoft^ivmv 
xav  vsmv  iv  ^EXXricnovxip  %al  cvyk- 
(pogäg  ixBivrjg  iisylcxrig  ysvo(i,ivfig, 
und  ähnlich  Is.  VII,  64.  Dagegen 
n  iv  ^EXXncnovxip  avfiq>OQd  (Lys. 
XVI,  4)  oder  dxvx^  (Is.  IV,  119. 
XII,  99)  natürlich  nur  von  der  See- 
schlacht {rivUa  dnmXioawBv  xdg 
vavg  iv  'EXXTiönovtm  And.*  lU,  21). 
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wöfjgy  od'sv  tijg  ätdöscag  ^Q^av^   nivte   aväQsg    itpoQOi  xat- 
4&tfi6av  vjto  täv  xakovfiiviov  itaiQioVj   ewayayystg  (ih/  täv 
nohxäv^  aQxovtsg  Sh  täv  0w(o^otävy  ivavtia  dl  t^  v^stdQp 
TCÜiid-Bi  nQatxovtBg'  mv  *E(fato0d'dvrig  xal  KQitiag  '^0av.    OvTot44 
6h  ifyvXaQxovg  %    hi\   tag   ipvlag   xatiottjöav^   xal  o  tt  ädoi. 


In  anderem  Zusammenhange  ist  17 
-waviMxia  die  Siegesschlacht  von 
Knidos  (And.  III,  22.  I8.V,63.  Xen. 
HeU.  IV,  8,  10.  8,  1.  3;  vgl.  Lys. 
XIX,  28).  —  Sfifio%(fcctCccg  ixi 
ovcfjg]  hebt  den  hochverrräteri- 
«chen  Charakter  der  oligarch.  Maia- 
regel  hervor.  —  od-sv  —  riQ^ccv] 
'der  erste  Schritt  zum  Aufruhr', 
bezieht  sich  auf  nivts  —  stai^mv. 
Der  Belativsatz  vorausgeschickt  wie 
Isae.  VI,  8:  mg  i^ov  avx^  xuvt' 
Mn^ct^Bv^  o^Bv  6i%ai6taxu  riyoviiaL 
xa  xoiMVxa  elvcu  futv&uvBi^v^  xovxov 
vfup  iraQS^ofiai  xov  voykov.  Aesch. 
m,  236.  —  itpoQ Ol]  Einl.  3.  — 
%axs9xriGttv  vno]  wie  XXVII,  3. 
Ex.  52, 3, 1.  —  Bxotiqmv]  Proleg.  6. 
xtxlovfiBvmv  (Er.  60,  12,  3  und  4) 
spöttisch,  weil  der  Zweck  dieser 
Genossenschaften  dem  unschuldig 
Uingenden  19  amen  sehr  unähnlich 
war.  —  owayatystg —  nolLxmv] 
Enstathios  zur  Od^ss.  p.  1660,  Z.  45  : 
cwmyyoxrig  6  ituxa  xov  $riiiov  dvi- 
axdiisvog,  üVPaymyBvg  6  xovg  xoi- 
ovxovg  vno^BxoiiBvog ,  also  avvayw' 
yaig  die  ^Werber'  für  die  Heiärieen. 
^wdysiv  BxaiQBlaVf  ixaiginov,  awat- 
lAQoiav^  cwoDftoxag  (Is.  IV,  79.  XVI,  6. 
Hyp.  f.  Eux.  XXIII.  Plat.  Staat  H, 
366^.  Br.  VII,  361»)  der  herkömm- 
liche Ausdruck  von  der  Bildung 
solcher  Eiubs;  entsprechend  övaxrj- 
vaty  cwBCxdvai  (zu  XXX,  10).  — 
nwonfLoxAv]  Die  Mitglieder  der 
Hetärieen  verpflichteten  sich  eidlich 
zur  gegenseitigen  Treue  und  zum 
strengsten  Geheimpis  (zu  §  77),  da- 
her 0WiO(t,6xai  und  ixaiffoi  öfters 
wesentlich  gleichbedeutend;  (And.) 
IV,  4  von  den  Parteichefs:  ot  xovg 
ixeUifovg  %al  awatfioTag  %B%x7jfiivot. 
Der  ursprüngliche  Zweck  dieser 
cwmfioalat,  gegenseitige  Unter- 
stützung zur  Erlangung  wichtiger 
Staatsämter  und  zur  Beeinflussung 
der  Gerichte  (^vvoDf/^oa^aL  inl  6i%aig 
%ai  d^iaig  bei  Thuk.  VUI,  64,  4), 


artete  bald  zum  hochverrilterischen 
Streben  nach  VerfiMsungsumsturz 
aus.  —  ivavxia  —  nifdxxovxBg] 
hebt  den  wirklichen  Charakter  des 
Ausschusses  hervor,  der  hinter  den 
an  sich  nosh  nichts  beweisenden 
Benennungen  ^Aufseher'  {iq>0Q0i)y 
'Werber,  Führer  der  Eidgenossen' 
(avvmfioxai)  stak.  —  KQixlag']  Bald 
nStch  dem  Sturz  der  400  war  Eri- 
tias  verbannt  worden,  wie  es  scheint, 
vom  Demagogen  Eleophon  (zu  Xni, 
7)  angekli^^  (Aristot.  Bhet.  I,  16, 
S.  66  Spengel),  und  hielt  sich,  we- 
nigstens im  Jahre  406,  in  Thessa- 
lien auf  (Xen.  Hell.  II,  3,  16.  36. 
Mem.  I,  2,  24).  Nach  der  Eapitu- 
lation  der  Stadt  kehrte  er  gemäfs 
der  Bestimmung  des  Friedens- 
traktates (zu  §  77)  aus  dem  Exil 
zurück  und  mag  da  an  die  Stelle 
eines  anderen  minder  bedeutenden 
Ausschufsmitgliedes  getreten  sein. 
Die  Nennung  gerade  des  Eritias 
neben  Eratosth.  soll  wohl  in  ge- 
hässiger Weise  den  Schein  er- 
wecken, als  seien  beide  Gesinnungs- 
genossen gewesen. 

§  44.  (pvluQx^'^s]  nicht  Anfüh- 
rer der  Reiterei,  sondern  Thylen- 
direktoren'.  J.  Frei  bei  Bauchen- 
stein: 'Die  Ephoren  wählten  aus 
jeder  Phyle  einen  zuverlässigen 
Mann,  der  die  Phyle  daheim  zu 
bearbeiten  und  in  der  Volksver- 
sammlung bei  Wahlen  und  Abstim- 
mungen nach  der  Parole  der  Epho- 
ren zu  dirigieren  hatte*^.  —  inl 
xäg(pvldg\XQn.  Hell.  V,  1,  6: 
atQOvmat  Evvofiov  ravagrov  in 
avxdg  sc.  xdg  vavg.  Eühner  II, 
S.  437.  —  0  xt  Sioi  XBtQOxo- 
vBiad'cci  —  naQTjyyBlXov]  Man 
vgl.  dazu  die  Schilderung  ähnlichen 
Treibens  der  Hetäristen  im  Jahre 
411  bei  Thuk.  VIH,  66,  1:  Srjfiog 
ixt  ^vvBliyBxOy  ißovUvovxo  91  ov- 
9hp  o  XI  firi  xoig  ^vvBifxmat  Sokoiti^ 
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XBiQOtovetöd'at  xal  oiiöuvas  XQ^^V  ^QX'^^v  n:aQTiyysXXov ,  Tcal  et 
TL  aXXo  TtQattBiv  ßovXoivtOj  xvQiov  fi^Sav  ovxmg  ov%  vno  xmv 
nokeyblmv  fiovov  äXXä  xal  vico  tovtcDV  xoXitäv  ovtmv  i^sßav- 
Xev£0d'€^  onog  ftijr'  dyad'ov  fii]Slv  tfnjipietöd's  nolXoiv  x*  ivSastg 

45  lese^e.  Tovto  yccQ  xccXäg  riTctöxavto^  ort  akktog  ^h/  ov%  olo£ 
r'  icovxat  TtSQtyevdöd'av,  xaxäg  dh  TtQattovtfov  Srrvr^^ovxavy 
xal  viiäg  tiyovvto  täv  TtaQovxiov  xccxäv  incdv^ovvtccg  aitaX- 

A^Xay^vav  Ttsgl  täv  luXkovtiOV  ovx  ivd'v^i^ösöd'at.  ^Slg  xoCvw 
tmv  itpoQGiv  iydvstOj  ftaQtvQag  vfitv  n:ccQdiofiaij  ov  toifg  xoxs 
0viinQdttovtas  —  ov  ydq  av  dwaifiriv  — ,  dXXä  tovg  avxov 

A'!*EQaro6d'BVOvg  dxov0avtag.     Kalxot   el   iöco^Qovow  xaxe^iaQ- 


dlXä  xal  ot  Xiyovtsg  i%  tovrmv 
fjaav  %tX.  —  ovöttvag  X9^^V 
ttQX^^v]  illustriert  dorch  die  Schil- 
derung §76. —  nuQi^YsXXov]  'sie 
kommandierten  %  charakteristiscli 
für  ihr  Auftreten,  wie  §  76;  das 
der  publicistischen  Sprache 
angehörige  Wort  von  dem,  der 
einen  Vorschlag  in  der  Ekklesia 
macht,  ist  nccQaivsSv,  —  xtf^tot 
ficccv]  nicht  de  iure,  sondern  als 
Parteiorgan  nur  de  facto;  Einl. 
§  3.  —  yeoX£(i£(ov  —  noXirav] 
zu  §  38.  —  dya^ov  itrjSiv]  zur 
Verteidigung  der  Stadt  und  Lin- 
derung der  Not.  —  «oXXmv  — 
^obcQ-b]  'an  vielem  Mangel  littet', 
von  der  durch  die  Peädie  der 
Oligarchen  geflissentlich  genährten 
(Xm,  11)  Hungersnot.  XXI,  25: 
dvtiy%tca^ric6n,B9'oc  noXX&v  ivSsBig 
ovteg  nsQuivctt.  —  Über  das  Futur 
im  Finalsatze  nach  onag  Sr.  54, 
8,  5. 

§  45.  TiaXmg  rinCetavüo]  Dion. 
Hai.  Antt.  VII,  52:  %aX6ig  intata- 
(iBvoi.  Soph.  Oed.  Tyr.  317:  tavta 
yctQ  KccXag  iyat  sldmgdmXsaa,  Antig. 
IS:  ßSri  %aX€ig,  Theokr.  IV,  119: 
naXmg  (uiXa  tovto  y'  tscefu,  Polyb. 
III,  52,  5.  Aesch.  I,  56:  ov  vtistg 
tcTB  %dlXiov  7j  iym.  Plat.  Lach. 
198«  (D.  IV,  6:  dXX'  ftSs  tovto  xa- 
Xmg  i%Bivog,  Thuk.  V,  9,  4:  Tag 
TOiavtag  äfiaQTCccg  t&v  ivavTÜov 
%ccXXiCTa  Mv).  Vgl.  Plane,  bei 
Gic.  ad  fam.  X,  23,  1:  Lepidum 
pulcre  noram.  Hör.  Sat.  I,  9,*  62: 
illum  qui  pulcre  nosset.  Das  hdschr. 
7ia£  entspricht  schwerlich  dem  xa/ 


in  xal  vfiL&g  '^yovvTOy  denn  der  Ge* 
danke  xal  v(A€cg  —  ivd-viii^a.  ist  ja 
nur  die  Ausführung  des  naxmg 
nguTTOPToav  dvvr^aovTai.  Auch  die 
Stellung  des  nur  zu  riniinuvTo  ge* 
hörigen  tovto  widerrät  die  Korre- 
lation von  xal  rjnloTavTo  und  xal 
ffyovvTO,  —  xaxcofi  n^aTTOvrmv] 
tjber  die  EUipse  des  Gen.  des  Per- 
sonalpronomens Er.  47,  4,  3.  So 
ist  ifjtov  zu  ergänzen  XVII,  5,  av- 
Tov  unten  §  64  und  I,  38.  V,  1. 
XIX,  46.  fr.  23.  75,  6,  ccvToav  (Lys.) 
11,-49;  auch  der  Gen.  des  pron. 
indefin.  XIII,  82.  —  Tciv  nagov- 
TCüv  xaxarv]  Belagerung  und  Hun- 
gersnot. —  TÄV  ^bXXovtwvI  der 
in  Aussicht  stehende  Umsturz  der 
Verfassung. 

§46.  oigTolvvv  —  nugi^oykui] 
s.  Anh.  —  ovx  av  dvva^firjvj 
warum  nicht, ^wird  durch  die  §  47 
angedeuteten  oqhiol  verständlich.  — 
TOvg  —  dHovoavTag"]  Wären  die 
Ephoren  eine  öffentlich  in  der 
Ekklesia  konstituierte  Behörde  ge- 
wesen, so  würde  er,  anstatt  aof 
das  Zeugnis  der  dnovaavTsg  zu  re- 
kurrieren, leicht  einige  der  tffrjtpi^ 
aaiksvot  haben  aufrufen  oder  auch 
das  betreffende  '^ip^rfia  selbst  ha- 
ben verlesen  lassen  können;  die 
Worte  bezeugen  also  den  konspira- 
torischen  Charakter  der  aus  den 
Beratungen  der  durch  ihren  Eid 
zum  Schweigen  verpflichteten  He- 
täristen  hervorgegangenen  MaTs- 
regel. 

§  47.  %aTeiiaQTVQovv  avTmv] 
die  Hetäristen  gegen  ihre  Häupter, 
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Tv^otn/  äv  avxäv  xal  xovg  diSaeTcdXovg  täv  6q>€riQmv  ofiMQ- 
xrmbdxGiv  6fp68Q^  äv  ixoXa^ov,  xal  rovg  ogxovg^  sl  iöoHpQOvow^ 
ovH  av  inl  lihv  totg  täv  Ttokixäv  xuxotg  niöxovg  ivo^u^ov^ 
inl  S\  xotg  xr^g  n:6Xsa}g  ayad'otg  Qccdüog  xaQdßacvov,  ÜQog 
fikv  ovv  xovxovg  xo0axka  XdycDy  xoifg  Si  inuQXVQ&g  iiocxccXbi. 
Kai  v[i€tg  avaßtixs. 

MAPTYPE2. 


d.  h.  eben  die  Dreiisig.  —  BiSa- 
c%aXovq\  'Lehrmeister' ,  wie  §  78. 
XIV,  30.  Is.  Xn,  101.  (D.)  L,  36. 
Aesch.  I,  172  {ßüriyritrii  xal  didd" 
ö%alog).  Ebenso  magister  Ter.  Andr. 
Iy2y21.  —  xQvg  o(f%ovg\  oi  Zqxoi 
sind  im  ersten  Falle  {inl  —  %K%oti) 
die  Eidscbwüre  der  Het&risten,  die 
sie  nm  so  unbedenklicher  brechen 
konnten,  als  sie  dnrch  das  noch 
nicht  aufgehobene  Gesetz  des  De- 
mophantos  (And.  I,  96)  im  voraus 
ausdrücklich  day.on  entbunden  wa- 
ren {onoaoi  OQKOi  ofttouovTat  U^- 
vriciv  ri  ip  xA  atqaToniäip  rj  aXloQ"^ 
nov  ivttmCoi  tm  Si^fttp  xÄv  Ud^- 
vaCmv,  Xvoa  nccl  acpirifu^  schwuren 
die  Athener  bis  zum  Erlafs  des 
Amnestiegesetzes);  im  zweiten  Falle  ^ 
{inl  —  ayad'oig)  sind  es  die  dem 
Staate  geleisteten  Treuschwure,  der 
Ephebeneid  (zu  Xin,  62),  eventuell 
der  Heliasten-  (zu  XIV,  40),  Bu- 
leuten-  (Einl.  zu  XXXI  §  4),  über- 
haupt Beamteneid  (Lyk.  79  und 
Behdantz  zu  dieser  Stelle  Anh.  2, 
S.  149).  —  sl  iitmq>QVVOvv] 
nachdrückliche  Wiederholung  der 
vergeblichen  Berufung  auf  ihren 
gesunden  Verstand.  —  ov%  — 
pkhv  —  di]  Der  Negation  sind  die 
beiden  Satzglieder  mit  (tiv  —  Si 

fleichmälsig  untergeordnet;  denn 
er  Grieche  hebt  durch  Koordi- 
nation den  mit  dem  gesunden 
Verstände  nicht  verträglichen  Wi- 
derspruch der  beiden  gesetzten 
Thatsachen  hervor,  wir  lösen  das 
eine  Glied  (hier  d!as  zweite)  aus 
der  Negation  und  damit  aus  der 
hypothetischen  Form  und  stellen 
es  subordiniert  (Vährend')  der 
gesetzten  als  vollendete  That- 
sache  gegenüber.  Vgl.  de  arg.  ex 
contr.  S.  130  ff.  (Rehdantz  zu  Lyk. 
65,  Anh.  2,  S.  145)  und  dazu  S.  104f. 


und  S.  209.  —  Mit  der  Negation 
gehört  auch  äv  noch  zu  nctgißatvap 
wie  p.  XXVII,  66:  bI  inietsvBv, 
ov%  av  t^  [ilv  ftrixql  uov  rccvta 
q>vlttttsiv  ^dcoKtVf  avtrjv  d*  ittsi- 
vrjv  Tovttp  yv^^ani'  ^Santv,  Is.  XXI, 
16:  ovn  äv  not'  ädi%siv  intxeigmv 
TU  fkly  dvo  (tiQfj  v^g  naQcenatoc^' 
xfjg^  äns3(o%Bf  x6  Sl  xqlxov  [ligog 
dnsaxiQijöBv.  —  inQ  *bei%wo  es 
sich  handelt  um.  Is.  XVm,  24: 
ÖBivov,  bI  inl  iilv  xoüs  vfiBxiqoig 
ctvxoiv  ngäyficcciv  iufiivBXB  xotg  op- 
xoiff,  inl  9b  xn  xovxov  0v%oq>avxi<^ 
nagaßccivBiv  inixBiQricBXB,  ebenda 
§  66:  ocxig  inl  xotg  äXlox^Coig 
nodyaaisiv  ovxco  novrjffog  iöxi^  xC 
ov%  av  inl  xotg  avxov  xoXfii^aBiBv; 
—  xocavxa  liyoa]  Ganz  in  der- 
selben Weise  wird  der  besprochene 
Punkt  abgeschlossen  §  96  und  XIX, 
66;  ähnlich  auch  XXIV,  4:  nBQl 
fihv  ovv  xovxajv  xooavxä  fioi  Blqri- 
ad'a  (mehr  im  Anh.).  —  yLalBi] 
Amrede  an  den  im  Gerichtshöfe 
anwesenden  x^^|  (praeco),  wie 
äväyva^i  (recita  bei  Cicero)  an 
den  Gerichtisschreiber  (yffaniiaxBvg) 
XIII,  36.  60,  auf  den  sich  auch  das 
häufige  ävayvoiöBxat  (XIII,  33.  XIX, 
27)  bezieht;  über  die  Ellipse  des 
(durch  den  Verbalbegriff  bedingten) 
Subjekts,  resp.  Vokativs  Kr.  61, 4, 3. 
-^  dväßrjxB]  Während  der  Ver- 
lesung des  Zeugnisses  traten  die 
aufgerufenen  Zeugen,  um  persön- 
lich die  Echtheit  der  Urkunde  zu 
konstatieren,  auf  ein  Podium  in  der 
Nähe,  vielleicht  vor  der  Redner- 
bühne (gewifs  nicht  auf  diese  selbst, 
wie  Schömann,  Prozefs  677  meint), 
von  wo  aus  sie  die  Richter  über- 
sehen konnten  (And.  I,  18);  daher 
dvd ßrjxB ,  dva  BißdiBod'ai xovg  fuxp- 
xvgag  (§  24).  Dafs  das  Podium  in 
der  Nähe  des  ßri(ta  des  Sprechers 
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48  Täv  lihv  (MciftvQmv  dxipcoata,     To  Sh  tsXsvtatov  elg  zriv 

a(f%iiv  7uxxa0tuq  dyad'ov  fihv  ovSsvbg  iii6ri6%svy  akkorv  S% 
xokkäv.  Kaitot  €Ü7tiQ  ^v  dv^Q  dya^os,  ixQijv  avtov  JtQmtiyv 
yi^kv  i//^  xciif€cv6fimg  &(f%Bvv^  Snavta  tjj  ßovljj  ^Lriwtriv  yiyveffd'ac 
nagl  täv  si0ayy€kiciv  ana6äv^  oti  ilfsvdatg  ahv^  xal  Bdt^axog 
xal  Al6%vXCdrig  ov  tdl^i^i^  lirjvvovötVj  dXXd  td  vno  tmv  tQvd' 
xovta  7Cka0^ivta  Bl6ayyikkov0ij  ^vy^sl^LSva  i%l  tfj  täv  noXi- 


war,  zeigen^  Aoffordeningen  wie 
uvaßrfii  (dvdpTjTB)  9svqo  (Isae.  XI, 
4.  [Lyi.]  XX,  29),  Ssvqo  he  (Lys. 
Vn,  10),  %dUt  98VOO  (leae.  VII,  10) 
oder  dsvQi  ([D.]  XLIV,  14}.  War 
blos  ein  Zeuge  außsamfen,  so 
scheint  dieser  wohl  auch  sein  Zeng- 
nis  selbst  gesprochen  zu  haben  (da- 
her Lys.  XVI,  8:  dvdßrid^i  (loi.  %al 
(ia^vQrj0ov)y  yermntlich  indem  ihm 
der  Schreiber  das  vorher  verein- 
barte Formular  vorsagte.  Auch  in 
Eom  erhoben  sich  die  Zeugen  wäh- 
rend der  Verlesung  (Cic.  p.  Cluent. 
60,  168). 

§  48.  tmv  filv  fi,  dttnnoats'] 
Über  das  Asyndeton  s.  Anhang.  — 
iig  xriv  dqxriv]  zu  §  29.  Sonach 
war  die  Wirksamkeit  der  £p hö- 
ren eben  keine  a^z^,  sie  selbst 
keine  'Behörde*.  —  y^BticiBv] 
(iSTsxBiv  hier  nicht  'Anteil  haben', 
sondern  'sich  beteiligen  an',  wie 
§  68.  62.  66.  Xyill,  2:  oca  änav 
rjvavxaa^  noirjaai^j  tmv  %a%mv 
ovd  iXäjMtov  avtog  fiBti^x^  f'^- 
Qog.  D.  aIX,  117  (Gegensatz  zwi- 
schen ahioi  und  ftij  ftSTCtfri^MOTeg). 
294.  Is.  X,  20.  —  aUav]  Den  in 
dlXmv  liei^enden  Euphemismus  (der 
in  einer  interpolierten  Handschrift 
in  %a%mv  verwässert  ist)  verdeut- 
licht (D.)  prooem.  25:  xal  yäg  bv- 
tvxmg  nccl  &ll(ag  nqu^aa  {Hysiv 
yap  Bvq>rjfiiog  ndvtcc  Sb!)  noivd 
av  rjv  td  tijg  ultlag  vfiiv  %al  xm 
nBlaavti.  Vgl.  D.  XXII,  12 :  dyu9^d 
ri  9dtB(fU,  tva  ari9hv  Btnm  tplav' 
Qov.  Xen.  Eyr.  II,  3,  6:  9iSoi%a 
ftri  aXXov  tivog  iictUov  ^  tov  dyu- 
^•ov  (tB^i^a,  Oft  so  bei  späteren 
Bhetoren ,  namentlich  Aristeides 
(vgL  z,  B.  I,  272  Df.:  Bv^Bvovarig 
v^g  nolBmg  —  itBqmg  nBnqayvlag, 
S.274:  Bv  tB  xal  mg  itiqmg.  -^  na- 
Qttvoiimg    a^x***']     ^^^^    verfas- 


sungswidriges Amt  bekleiden'.  — 
firivvtrlv  y£yvB09ai\  zu  §  32.  — 
Bi<iayyilimv'\BlaayyBX£a^&eheim 
Rate  oder  bei  der  Volksversammlung 
angebrachte  Klage  wegen  eines  die 
Interessen  des  Staates  verletzenden 
Verbrechens'  (SchOmann,  Altert.  I, 
507).  Da  die  Volksversammlung 
zur  Zeit  der  DreiTsig  vOllig  lahm 
gelegt  war  (auch  von  einer  Zu- 
sammenberufung der  tificx^''^''  —  ^^ 
XXV,  16  -;-  wird  nirgends  berichtet), 
konnte  hier  nur  von  dem  aus  den 
Werkzeugen  der  Tyrannen  gebilde- 
ten Bat  (zu  XTTI,  35)  die  Bede  sein. 
—  Ott  —  bIbv  %al  firjvvovotv] 
Der  Wechsel  des  obliquen  und  di- 
rekten Modus  wie  Isae.  VT.  13:  i^o- 
liivmv  Tiftmv  Satig  bütj  %al  bI  iy  ij 
|»i},  ijpaüuv.  Thuk.  VIII,  50,  1: 
iyvm  Ott  iaoito  nsQl  tijg  tov  Ului- 
ßiddov  TUcd-oSov  Xoyog  %al  oti  Ud^Ti- 
vatot  ivdi^ovtat  tcvrqv,  Is.  XVII,  2 1 ; 
iXByBv  Ott  avd%v  avt^  nXiav  iataL, 
bI  td  yi,%v  y^fMXTtt  dnodmaBi^  avtog 
$h  KatayiXaötog  iooixo.  Andere 
Beispiele  im  Anh.  zu  dieser  Stelle 
und  zu  §  16.  VgL  auch  Lys.  X,  25. 
Kr.  54,  6^  2.  —  Bdtqaxogl  ein 
dienstwilliges  Werkzeug  der  Dreifsig 
ab  Ankläger  vor  der  Bule,  o  ndv- 
tmv  novnqotatog  Bdtqaxogy  ysvo- 
(iBvog  inl  tmv  tqtd%ovta  (Mriwtiig 
([Lys.]  VI,  45).  Nach  der  Wieder- 
herstellung der  Demokratie  entwich 
er  trotz  der  Amnestie  aus  Athen. 
Die  Lexikographen  citieren  eine 
Bede  des  Lysias  vnlQ  tov  Bat(fuxov 
(povov.  Aeschylides  ist  sonst  nicht 
bekannt.  —  avy%B£(iBva\  'abge- 
kartet', wie  compositus.  III,  26: 
ndvt'  avt^  Tavxa  avynBitat  %al 
fiBfifjxdvritoti.  —  in£]  'zu*,  zur  Be- 
zeichnung des  Zweckes.  Kr.  68, 41, 7. 
So  inl  ßXdßnxmd  in'  m(pBXBia  Is. 
IV,  130.    Vm,  72.    Xen.  Mem.  II, 
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xäv  ßXdßfj.     Kccl  ^Iv  Sijj   m  &vd(f€g  dvxcc0tai^   oöoc  ocax6vov4:9 
^€av   tä    v(ist6Qa   nXi^d'eL,   ovSlv   iXccttov   slxov   öiGNtävtsg* 
StBQOi  yicQ  ^öav  ol  kdyovtcg  xal  nQccttovtss  ^  ov%  olov  t 
^  (isi^m  xaxoc   ysvdö^ac  ty  nokav.    '(hcoöot  ^'   svvoi  q>a6iv 
^Ivaij  näg  owc  ivtuv^a  läs^l^av,  avtoC  ts  ta  ßdXtiöta  Xdyovrsg 
xal  tovg  i^anaQtdvovtag  dytoxQdseovtsg;  '^6mg  6^  dv  ixoi  eüeatvbo 
5x1   idedoLXSij   xal   vfiäv   tovt'    iviocg    Ixavov   ictm,    Xhtmg 
ro^wv  fiij  (paviqö^ai  iv  X€p   koytp    xotg   XQiaxovxa   ivavxvov- 


3,  19,  k%*  6li9Qm  xrjg  noUmg  Lys. 
XII,60,  ixl  %u%ip  r^g  «dXea>s  Xen. 
HelL  y,  4, 80,  in'  dya»^  %i  noXn 
Arist.  Bi.  1226,  inl  dyu^^  xal  ilsv- 
^aqltf.  zriq  noXstoQ  Thak.  lY,  114, 3. 
i«l  ismvriQl^  (I^js.)  VI«  31;  auch  ini 
X9v%(p  Lys.  I,  36.  Thnk.  IV,  98,  1. 
VgL  zu  Xni,  20. 

§  49.  Qvdlv  iXartov  cT^j^oy] 
^siuiden  sich  nicht  schlechter'; 
also  war  ihr  Schweigen  noch  kein 
Beweis  guter  Gesinnung,  die  nicht 
durch  Passivität,  bei  der  sie  nichts 
aufs  Spiel  sets^n,  sondern  nur 
durch  entschiedenes  Auftreten  ge- 
gen die  Übelthäter  dokumentiert 
werden  mu&te.  Vgl.  D.  XXII,  41: 
%l  dri  xa£t*  Bta  q>€Cö%mv  im^stni^g 
slvtu^  avToy  igtaxäts'  dv  auonav 
q>iy  96g  ov%  ddinsi,  et  nuQOv  i^a* 
pMQfzdvBiif  (lilXovxag  dnoxginiiv 
xQvx'  ov%  inotst;  —  ^xsqoi  rjöav 
ot  liyovxsg']  Über  die  sprachliche 
Form  zu  XIU,  21.  Gedianke:  Es 
waren  ja  andere  da,  die  die  aktiven 
Bollen  in  dem  Schreckensregiment 
übernahmen. —  ivvot]  Der  evvouc 
gegen  den  Demos  berühmten  sich 
gern  die  Staatsmänner  ([D.]  XXV, 
64.  prooem.  35,  1),  und  das  Volk 
liefe  sich  durch  diese  Versicherung 
leicht  ködern  {xtii^,  idv  xig  9^ 
liovov  svvovg  slvai  xcö  nXi^d'H  Plat. 
Staat  yin,  658^);  Persifliert  hat 
dies  Aristophanes  in  den  Rittern 
in  dem  erttötzlichen  Wettstreit  um 
die  Gunst  des  Demos  zwischen  dem 
Taphlagonier'  (Eleon)  und  dem 
^Wursüändler',  der  auch  ab  der 
BV9ovüxaxog  x^  nolsi  (874)  aner- 
kannt wird.  —  nag  ov%  —  iSst- 
latr]  'wie  kam  es,  dafs  sie  nicht' 
wie  Arist.  Vög.  963:  nwg  xctvx 
ov%    ixQTiciioXoysig    n^lv    ifil   xr^if 


noXiv  oUiöcti;  Wo.  1196.  Eur.Herc. 
für.  618:  xqopov  äh  nmg  xoüovxov 
^cd"'  vno  x^ovl-,  Soph.  Aj.  50. 

§  50.  Fortsetzung  der  Kritik  des 
Charakters  und  Verhaltens  des  An- 
geklagten (im  Anschluls  an  das  ^e- 
9uog  (§  25),  um  die  That  (den 
tpovog  8%ov4Hog)  als  damit  in  Ein- 
klang stehend  darzustellen,  ein  Teil 
des  probabile  ex  vita  (Volkmann, 
Bhetor.  319).  —  ext  idsdoi^si] 
nicht  bei  einem  einzelnen  Falle  (da- 
her nicht  iSgiaev),  sondern  über- 
haupt während  seiner  Amtsführung. 
Lysias  argumentiert  dagegen  so: 
Dann  darf  es  sich  aber  nicht  heraus- 
stellen, dafs  er  ohne  schlimme  Fol- 
gen für  sich  in  'irgend  einer 
Verhandlung'  (h  xa  Xoytp)  Op- 
position gemadit  habe,  sonst  hätte 
er  dies  ebenso  gut  in  anderen  Fäl- 
len thun  können.  Da  er  nun,  zwar 
ohne  Erfolg,  aber  auch  ohne  Nach- 
teil für  sich,  für  Theram.  gegen 
die  Majorität  gesprochen  hat,  so 
beweist  dies,  dals  er  auch  für  an- 
dere hätte  eintreten  können,  wenn 
er  nur  gewollt  hätte.  Freilich 
konnte  Eratosth.  einwenden,  dafs 
er  die  Probe  gefahrloser  Opposition 
an  dem  Falle  des  Theram.  erst 
später  gemacht  habe  und  dafs 
die  Toleranz  der  Majorität  ihm 
gegenüber  aus  der  Bedeutungs- 
losigkeit der  gemälsigten  Fraktion 
seit  des  Theram.  Untergang  sich 
erkläre.  —  onag  itiy  —  yavij- 
0ixat]  ^dafs  nur  nicnt'.  Er.  54, 8, 7. 
So  noch  I,  21:  oxag  xotwv  xccvxa 
[iTiSslg  dv&Qmnav  nevesxai,  —  iy 
x<p  Xoytp]  TOD,  nicht  firjdsvi,  weil 
der  indefinite  Bognff  den  Ton 
hat.  Xni,  53.  Thuk.  HI,  9:  (irj9i 
xto    x^lqovg    So^mfisv   elvai,    Xen. 
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^evog*  ei  8\  fw},  ivxav^ot  Sf^kog  iüxav  ort  ixetva  r'  axrt^ 
fJQSöxe  xal  to0oikov  iSvvaro,  S0t'  ivavrvovfisvos  ^rjShv  xa- 
xbv  TCa^elv  vä'  avtmv.  Xqtjv  S'  avtov  vn\(f  trjg  vfiet^ifag 
öcattigiag  xavtriv  xiiv  ^Qod^fuav  ixBtv,  aXXä  ft^  vxh(f  Gf^Qa" 
bXfisvovg,  og  Big  Vfiag  n:6Xk*  i^^iia^sv.  ^AXl^  ovt og  r^v  ftcv 
noXiv  i%%'Qav  ivo^itt^v  elvai^  tovg  d'  v[i€tiQovg  ixd'Qovg  <pCkovg, 
mg  dii(p6teQa  xavr  iy<o  ^oXXotg  xsxfitiQiotg  nagaüxri^m  Tcal  rag 
nQog  aXXi^Xovg  diafpoQccg  ovx  vtcIq  v^äv  aXV  xmh(f  iavrmv 
yiyvo(iivag^  o^oxsqol  xavxcc  ngd^ovöt  xal  xijg  Ttokccag  aQ^ovötv. 


Ages.  10,  8.  Soph.  Aj.  1181.  Plat, 
Gesetze  IX,  861».  --  8i  9h  fiij]  sin 
minas,  ^andernfalls'  (Er.  65,  5, 12); 
nach  negativem  Satze  zu  er- 
gänzen durch  das  yorhergehende 
Verbum  mit  der  Negation,  da- 
her scheinbar  in  diesem  Falle  »> 
sl  äi.^  (Lys.)  VI,  18:  am?  ovg  i%BZB 
udmwvxug  dtpists'  sl  Sh  firi  (sc. 
ov%  atpriOBXB^  vgl.  D.  XIX,  74),  96- 
IsTfi  xolg  IßiXrici  nofinäistv,  Lys. 
I,  21.  —  ivtavd'oi:']  ^darin',  in 
dem  ivavtiovc^ai  iv  xtp  Xoyto.  iv- 
rav^-ot  im  Atticismus  oft  von  iv- 
tävd'cc  nicht  unterschieden.  And. 
I,  89:  hxavQ'oi  icxiv  o  xi  hnoXsl- 
nsxai  xmv  ysvogiivav  nQotsffOV  ipri- 
(pi6ficcx(ov;  D.  XLI,  20:  ivxav&ot 
avxog  ovxog  fkoi  (liyofxog  ^axai  umq- 
xvg,  —  Sr^Xog  ^cxui  oxi\  Über 
die  Konstruktion  zu  XXXI,  6.  — 
lyLBtva]  'das  Treiben  der  DreÜflig', 
ad  sensum  bezogen  auf  xotg  xqia- 
Tiovxcc.  —  Hinter  avxav  vermiTst 
man  die  bestimmte  Angabe,  dafs 
Eratosthenes  in  dem  einen  Falle 
des  Theram.  (denn  in  dem  Falle 
der  Metöken  hat  Lysias  das  dvxi- 
Xiysiv  des  Eratosthenes  bestritten, 
konnte  darauf  also  sich  nicht  be- 
rufen) den  DreiTsig  entgegengetre- 
ten sei;  doch  setzt  dies  der  Redner 
wohl  als  bekannt  voraus  und  knüpft 
sofort  an  das  Faktum,  das  den 
Hörern  von  selbst  bei  dem  iv  xm 
Xoyqi  einfiel,  die  weitere  Ausbeu- 
tung desselben.  —  xavxrjv  xriv 
nqo^^vfkCav]  den  guten  Willen  zur 
Opposition.  —  vnlq  SriqcLn,kvovg'\ 
Einl.  §  4. 

§61.  ovxog  —  (piXovg']  zuwider 
dem  Merkmale  des  noXixrjg  svvovg 
bei  Is.  XVI,  41 :  xovg  ccvxovg  ix^'ifovg 


%al  q)£Xovg  vyktv  vofiiimv.  AhnHch 
Memmius  bei  Sallust  lug.  31,  2d 
von  den  gewissenlosen  Optimaten: 
sooiis  ves&is  veluti  hostibus,  hosü- 
bus  pro  sociis  utuntur.  —  dit,tp6- 
xsga  xctvxa]  die  Feindseligkeit 
gegen  den  Staat  und  das  Einver- 
st^idnis  mit  den  Feinden,  wozu 
als  neuer  Gegenstand  des  Beweises 
noch  die  Behauptung  kommt,  dafs 
die  Zerwürfnisse  unter  den  Macht- 
habem  nur  auf  Egoismus,  nioht 
auf  Patriotisihus  der  Opposition  be- 
ruhten. Doch  ist  der  Übergang 
zu  dem  neuen  (bedanken  ebenso 
hart  wie  formell  der  Übergang  vom 
Objektsaccusativ  zum  accus,  c.  par- 
tic.  Auch  läfst  sich  das  <og  in  sei- 
ner Beziehung  auf  ovxog  —  q>^ovg 
gar  nicht  auf  den  Gedanken  xal  — 
yiyvoyiivag  übertragen.  Vermutlich 
ist  hinter  naqacxr^coi  in  der  Über- 
lieferung eine  Lücke.  —  vn'kq 
iavxmv]  Das  Gegenteil  rühmt  Is. 
XVI,  36  vom  Alkibiades:  xovg  (ihv 
aXXovg  sv^asd''  vnh(f  ccvxmv  tna- 
aidaavxag,  i%sivov  o  vnhg  v[uip 
mvdvvevovzct.  —  yiyvoii,svctg'\  das 
Partie.  Imperf.  mit  Rücksicht  auf 
die  sich  wiederholenden  Zerwürf- 
nisse xmter  den  Dreifsig,  daher 
auch  §  52  hxacCaiov,  —  onoxB- 
Qoi\  ob  die  Fraktion  des  Eritias 
oder  des  Theramenes.  —  xavxd 
npa^ovci]  spöttisch :  Die  Zerwürf- 
nisse drehten  sich  nur  um  die  Frage, 
welche  von  beiden  Fraktionen  ganz 
das  nämliche  (wie  die  andere)  thun, 
das  heifst  (xa^  ^und  damit',  vgL 
zu  xm,  60)  Herr  der  Stadt  sein 
solle.  Also  nicht  ein  System-,  son- 
dern nur  ein  Personenwechsel  kam 
dabei  in  Frage.  Man  lese,  was  im 
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El  yaQ  wc^Q  täv  adtxov^ivmv  iötaöia^oVj  äov  xcikXiov  ^i/52 
ivifl  aQxavti,  rj  9Qaffvßovlov  ^vX^^v  7uxxBvkri(p6xo$  tot*  iTCi- 
dsi^aöd'ai,  xr^v  avtov  evvotav;  6  tf'  ävtl  tov  inayysikaöd'ai 
u  ^  nQO^av  äyad'ov  TtQog  toifg  hcl  ^vAg,  ild'Av  ^utä  täv 
fiwa{f%6vt(ov  elg  Uakccfitva  xal  ^EXsvötväSs  tQvaxoclovg  täv 
toXixmv  anriYayBv  €l$  tb  deöiicorrJQtov  xal  [iLa  ^q)p  avtäv 


Gegensätze  zu  diesem  unlauteren 
Treiben  Isokr.  IV,  79  von  den  Vor- 
faiaen  rühmt:  ovrm  noUttxmg  bIxoVj 
acts  xal  Tag  azuceig  inoiovvro  nqog 
aUrilovg,  ov%  onotSQOi  tovg  iti- 
Qwg  anoXicavTBg  rmv  Xoinav 
aqiov6iVj  all'  bnozeifoi  tpfhricov' 
tot  n^ir  noUv  dya^ov  ti  notiiaavxsg, 
§  52.  nov  %aXliov  ^y]  denn 
damals  bedurfte  die  gerechte  Sache 
der  uSixovfkBvoi  noch  sehr  der 
ünterstützong.    nov    ^bei   welcher 


—  ttvdifl  ttQxovxi] 
dem  das  Wohl  des  Vaterlands  mehr 
als  andern  am  Herzen  liegen  molste. 
LjB.  XXVIII,  14 :  Tovxoig  (toas  aQxov- 
ffiv)  vfAag  avrovg  instqiipaxB  y  dig 
f^yoli^y  Mal  kXBvQ'iQUV  tijv  noXiv 
«M^<r(o0£y.  Betonung  der  amtlichen^ 
formell  nicht  usurpierten  Stellung 
de«  Eratosth.  (zu  §  29);  vgl.  zu 
Xni,  79.  —  TOT«]  nach  dem  Partie, 
fixiert  den  Zeitpunkt,  wie  slta 
(XIX,  51),  insixa,  seltener  f&sTa 
wvztt  (Dein.  II,  16.  Herod.  Vm, 
^,  ebenso  wie  das  geläufigere 
onmg  den  durch  die  Handlung  des 
Partie,  eingetretenen  Zustand  (XIE, 
39.  XXVU,  13.  [Lys.]  H,  74).  Kr. 
56, 10,  3.  —  GgaövßovXov]  Prol. 
§  8.  —  inayysiXac^at]  m  ge- 
heimen Verhcuidlungen.  —  »  ^  a  £  a  t 
«yadov]  durch  oftenen  Übertritt, 
wie  es  damals  manche  bisherige 
Anhänger  der  Oligarchie  thaten  (zu 
Xni,  7^,  oder  doch  durch  Vorschub, 
den  er  den  Patrioten  im  Kampfe 
i^&t^te  leisten  können.  Im  Ernste 
konnte  freilich  das  niemand  vom 
Eratosth.  erwarten,  wenn  er  nicht 
P«rfid  oder  charakterlos  war.  — 
»o»g  inl  ^vX^]  die  'auf  Phyle, 
^  Aesch.  m,  187:  inl  ^Xy  ino- 
^offnrfir^cav;  denn  Phyle  (jetzt  noch 
Phyli^  Bursian,  Geogr.  v.  Griechen- 
^d  I,  333),  ein  wohl  befestigtes 
Schlofg,  lag  hoch  im  Kithäron  (da- 


her SQaavßovXog  %ataßu£v8i>  Xen. 
Hell,  n,  4,  5),  100  Stadien  von 
Athen.  Nach  dem  Aufbruch  von 
Phyle  heifisen  die  Patrioten  ot  dno 
oder  ot  U  ^.  ^VI,  4.  XXXI,  8). 
Ebenso  ist  das  lokale  Verhältnis 
berücksichtigt  bei  dem  Wechsel  der 
Bezeichnungen  ot  iv  IleiQeusi:  (§  56) 
und  ot  i%  IlBiqcLimg  (§  53).  Die 
Gegner  heifsen  ot  iv  äatei^  aber 
auch  ot  l|  äitxsog  mit  Rücksicht 
auf  ihre  Ausfälle  aus  der  Stadt 
gegen  die  Demokraten.  Vgl.  D. 
XXIV,  134:  ot  i%  TTci^aicog  xal  asro 
^Xijg,  Kr.  50,  6,  7.  —  «^c  2?aia- 
[iiva  Mal  'EXsvcivdds']  Beide 
Ofte,  als  eventuelle  Zufluchtsstätten, 
purifizierten  die  Dreifsig  durch 
einen  Akt  brutaler  Gewalt  von  den 
ihnen  verdächtigen  Elementen ;  vgl. 
Xm,44.  DiodorXIV,  32.  Xenophon 
Hell,  n,  4,  8  fif.  spricht  nur  von 
Eleusis.  —  fiijt  "^V^^}  'durch 
eine  Abstimmung'  zuwider  dem 
Gesetz  des  Kunnonos  (Xen.  Hell.  I, 
7, 34.  Arist.  Ekkl.  1089),  welches  vor- 
schrieb, mehrere  in  gleicher  Sache 
Verklagte  sollten  nicht  dd'Qooi  (Plat. 
Apol.  32^),  sondern  d£xf>t  ^xatfrog- 
gerichtet  werden.  Derselben  Un- 
gesetzlichkeit machte  sich  das  Volk 
in  dem  Feldherrnprozefs  nach  der 
Arginusenschlacht  schuldig  (Xen. 
Mem.  I,  1,  18).  Ebenso  fii^  iltT^tpat 
Httl  M  dymvi  Dein.  I,  112  (uno 
judicio  Cornif.  ad  Her.  IV,  39,  51), 
vno  fii,ttg  ipii(pov  Arist.  Lysistr.  270. 
Anderwärts  ist  ftioc  t/Jijg)«  'durch 
Mehrheit  einer  einzigen  Stimme' 
([And.]  IV,  9),  oder  bezieht  sich 
auf  die  durch  den  einen  Akt  der 
Abstimmung  erzielten  verschiedenen 
Besultate  (D.  XXI,  227:  ndvt'  iotlv 
iv  vfiLV  iiuc  ipT^qxp  diangd^aa^at  =» 
iv  fita  ^riq>m  xal  ivl  dymvv  Isae. 
VI,  4,  uno  suifeagio  Qu.  Cic.  de  petit. 
cons.  3,  12).  ^ 
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bSoMatnc^v  d-dvarov  xa%B^fpi6axo.    ^EaiBiöi]  S*  eig  %ov  ÜSLQaUt 

rjXd'Ofuv  ocal  al  xaQaxal  ycysvrifidvm  fjfSav  xal  xbqI  räv  itaX- 

Xaymv  ot  koyoi  iyiyvavtOj  noXkag  ixatSQOi  ikaldag  atxoiiev  tk 

^     XQog  AXXi^Xovs  iöBöd'ai  mg  ifupotSQOi.  ideil^afisv.     Ot  fihv  ya(^ 

bAix  ÜBiQaiäg  ocQsittovg  ovrsg  staöav  avtovg  äneX^Btv  ot  d'  slg 

to  aörv  iX^ovreg  tovg  (ihv  XQidxovxa  i^dßaXov  ^Xrjv  OeCSrnvog 

*    xal  *EQato6^ivovgj  aQ%ovxag  dl  tovg  ixstvoig  i%%'l6%ovg  bXXovxo^ 

fiyovfuvoi  dixatmg  ctv  vico  xäv  avtäv  tovg  rs  XQvaxovxa  fu- 


%  68.  ^l»o(ifv]  Prol.  §  8.  —  «r 
Ttt^tt;Ktti]  'die  Wirren*,  mildernde 
Bezeichnung  des  hitzigen  Gefechts 
auf  den  Höben  von  Munychia  (Xen. 
HelL  II,  4,  11  ff.)-  Lysias  spricht, 
im  frischen  Andenken  an  den  Bfir- 
fferkrieg,  mit  ersichtlicher  Schonnng 
der  stadtischen  Fraktion  nnd  sucht 
alle  Schuld  auf  die  Dreifsig  und 
ihre  Nachfolger  im  Regiment  zu 
schieben.  Man  vergleiche,  wie  noch 
mehrere  Jahre  später  Andokides  I, 
80  von  denselben  Vorgänffen  spricht : 
iyiveto  vfiiv  äv  iym  ovdlv  diofiai 
fiefivTJüd'ai  ovd*  ttvafitfjkvriaitBtv  vfUcg 
xAv  ysyavrjfLivmv  %a%mv,  —  yey«- 
ifrifisvat.  '^aav]  Vorüber  waren'. 
Das  nach  inaidi]  (insty  ot€,  mg) 
seltener  gebrauchte  Plusquampf .  bei 
Lysias  noch  XIII,  5:  iitBidri  —  ta 
nqayyMxa  aüd^sviatsoa  iyeyivritOy 
wo  wie  hier  der  Aorist  vorausgeht 
(v^l.  Plat.  Gor^.  516»:  instd^  %aXol 
xaya^ol  iysyovsüccv  vn'  uitov), 
I,  21:  insidTj  ndvxu  stffqto  avt^ 
,  (vgl.  [D]  Ln,  11:  ln%i9n  avxf 
*  sUgrito.  Aesch.  II,  25:  ineidrj  bI^- 
%Baavy  XIX,  48:  oxb  VBtoßtl  ivs- 
-O-yijxet  6  jrarij^  (vgl.  Plut.  Per.  7, 2 : 
insl  *A.  (jkhv  dnored^vriKSi,  xal  S, 
i^snsmmnsi.  D.  XXXVI,  8:  ineii^ 
hstsXsvtTjHSt.  XIX,  125:  insiäri 
dnmXmXsauv).  Madvig  114,  c.  — 
nsQl  xmv  dittXXccymv  —  iyt- 
yißovto]  Diese  Verhandlungen  (X6- 
yoi  wie  XlII,  5 ;  so  ilg  Xoyovg  uynv^ 
iQXBC^ui)  wurden  nach  dem  Ge- 
fechte zunächst  privatim  angeknüpft 
(Xeu.  Hell.  II,  4,  19:  m^ooiovxtg 
uXkriXoig  noXXol  disXiyovto).  Is. 
XVIII,  17  von  den  nämlichen  Vor- 
gängen: neffl  diaXXayny  rjaav  ot 
Xoyoi,  Hier  der  Artikel  mit  Bück- 
sicht auf  den  damals  angebahnten, 
später  wirklich  zu  Stande  gekom- 


menen allbekannten  Vergleich; 
zu  XIII,  80.  —  td  TCQog  dXXi^- 
Xovg  iasüd^ai]  'wir  würden  nns  zu 
einander  stellen,  td  nQog  dXXiiXovg 
('die  gegenseitigen  Beziehung^i^) 
ist  accus.  relationiB,  wie  D.  XVIH, 
168:  iv  ote  f^tB  td  nQog  dXXiqXavgf 
stüsü^s.  Ähnlich  (D.)  LIX,  12: 
ovtmg  olmtag  ^%nv  xd  nQog  rov- 
Tovg,  —  mg  dfitpoTSQOi  iÖeC^a- 
fi »  y]  'wie  wir  beiderseits  (die  Sieger 
durcn  ihr  schonendes  Verfahren, 
die  Besiegten  durch  den  Sturz  der 
Gewaltherrschaft)  zeigten'.  Es  gab 
sich  also  beiderseits  der  ernstliche 
Wunsch  der  Versöhnung  kund,  das 
Verfahren  der  neuen,  nach  Ljs.  An- 
deutung vom  Eratosth.  inspirierten 
Regierung  verzöjgerte  sie.  —  av- 
Tovff]  xovg  i£  acnog, 

§ 54.  iXd'ovtBg^ 'zurückgekehrt'; 
zu  §  16.  —  xovg  xqid%ovxa\  Be- 
zeichnung des  Eegierun^skollegiums 
ohne  Rücksicht  auf  die  noch  vor- 
handene Zahl  der  Mitglieder  (25, 
da  Theramenes  hingerichtet,  Eritias 
nnd  Hippomachos  gefallen  waren, 
EratosÜL.  und  Pheidon  in  der  Stadt 
zurückblieben);  vgl.  zu  X,  81.  — 
^iifiaXov]  nicht  gewaltsam,  son- 
dern durch  einen  Volksbeschlufs 
der  xQiax^iot  (Xen.  Hell.  H,  4,  23). 
Diodor  XIV,  83,  5  milder:  i%  x^g 
noXsmg  i^inspL^tpav,  —  aQxovxag] 
Einl.  §  5.  Die  Dekaduchen  waren 
Vertreter  der  gemälsigt  aristote^t. 
Grundsätze  und  also  in  der  That 
entschieden  Gegner  des  Terroris- 
mus  eines  Kritias.  Aus  jeder  Phyle 
ward  einer  gewählt  (Xen.  HelL  11, 
4,  24);  die  Behörde  war  mit  dikta- 
torischer Gewalt  bekleidet  {dina 
avdqag  xaxiüxriaav  etvxoHQdxogag 
Diodor  a.  a.  0.).  —  6i%almg  av\ 
Vorbereitung  des  Dilenuna  in  §  57 
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öBtö^ai  xal  tovg  iv  üscgaist  g>iX£töd'ai.  Tovtmv  toCvw  Osi-bS 
Smv  [6  7(01/  tQidxovra]  y€v6[Uvog  xal  ^InjtoxX^g  xal  ^EscixaQtig 
6  AtcuXTQSvg  xal  ttsQov  oC  Soxirvvtsg  dvac  ivavtMataxov  Xagi- 
Ttkat  xal  KgvtCa  xal  %^  hulvcrv  haigsia,  ixBidri  avtol  slg  triv 
€CQX^v  xaxi6tri6aVj  noXi)  (isiim  ötdöiv  xal  xoXbimv  hcl  tovg 
iv  IlBiQavBl  xotg  i^  afStBog  ixoii]6av'  m  otal  g>avBgäg  inB-b^ 
df^amro,  ort  ovx  tntip  räv  iv  ÜBigacBt  ovo*  vnhg  täv  adixmg 
dbcoXXvfiivav  iöraö^a^ov  ov6*  oC  zBdi/BmtBg  avtovg  iXvnow 
ovd'  of  (idXXovtBg  axod'avstöd'ai,  aXX*  ol  ^Bt^ov  dwd^Bvoi  xal 


und  Ton  derselben  absichtlicli  fal- 
schen Voranssetzung  aaB^feliendy 
daCs  ein  Gegner  der  Dreilsig  not- 
wendig den  Standpunkt  der  Patrio- 
ten als  den  allein  berechtigten 
(dinaü»g)  ansehen  mnfste.  —  vno 
xmv  avtmv  tovg  xe  —  «al  vovg 
—  fittftrir^ai]  ti  —  xu£  nach  6 
avtog  auch  X,  20,  sowie  in  den  vier 
ähnlichen  Stellen  XII,  41.  XXXI, 
25.  in,  44.  XIX,  66  und  in  den  zwei 
£ast  gleichen  XXVII,  7  nnd  XXX, 
23.  Dazu  kommen  ans  Psendoly- 
nas  II,  16  und  26.  VI,  42  (vgl. 
XXVII,  7  und  XXX,  23).  Ebenso 
stehen  ti  —  %m£  nach  tifog  XXXI, 
3  und  nach  oiMiog  (Lys.)  VI,  14. 
Dagegen  fehlt  ti  im  ersten  Gliede 
nach  o  ccvtog  X,  9.  XIV,  33.  (Lys.) 
n,  73.  XX,  27.  Vgl.  Is.  m,  14. 
Thuk.  IV,  46,  1  und  die  Stellen  de 
arg.  ex  contr.  S.  324  (Anm.  44)  und 
Add.  S.  393. 

§  66.  tovtmv  ysvoftevog^tov- 
xmv  Gen.  part.  wie  XXV,  30.  X,  10. 
Kr.  47,  9,  2.  So  xmv  nQoßovXmv 
mr  §  6b. —'innoxXfig']  sonst  nicht 
bekannt.  —  'Enix'i^Q'ns]  aus  dem 
Demos  Lampträ.  der  Phyle  Erech- 
theis,  ein  übelberufener  Sykophant 
(And.  I,  99),  dann  Bnleut  und  An- 
kläger unter  den  Dreifsig  (ebenda 
§§  95.  101),  später  einer  der  An- 
kläger des  Andokides  und  nach 
dessen  Zeugnis  o  ndvxmv  novriQO- 
xttxog  xal  ßovlofi^vog  slvai  xotov- 
tog.  —  ix  Bf  Ol]  wie  Rhinon  (Is. 
XVni,  6) ;  die  Kamen  der  Übrigen 
sind  unbekannt.  —  XaQi%Xit] 
Sohn  des  Apollodoros,  einer  der  be- 
deutendsten Parteiführer  und  Haupt 
einer  einflufsreichen  Heiärie,  in  cue 


nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  Exil 
auch  Eritias  eintrat.  Im  Hermoko- 
pidenprozels  hatte  er  um  die  Volks- 
gnnst  gebuhlt  (And.  I^  36),  war  aber 
später  exiliert  worden  (Is.  XVI,  42). 
Als  Haupt  der  Dreifsig  neben  Eri- 
tias nennt  ihn  auch  Xenoph.  Mem. 
I,  2,  31  und  Aristot.  Pol.  VIH,  5 
(S.  205  Bekker):  iv  xo£g  XQWitovxa 
otnsgl  XttQt%Xia  ta%vauv.  —  avxoC] 
ein  betontes  ^sie'.  Gedanke:  Die 
Genannten  hatten  die  Dreiüsig  an- 
gefeindet; nachdem  sie  aber  ans 
Ruder  gekommen  waren,  machten 
sie  es  noch  schlimmer  als  jene. 

§  56.  m  %eiC]  %a£  nach  dem  Re- 
lativum  deutet  an,  dafs  der  Inhalt 
des  Relativsatzes  mit  dem  Vorher- 
gehenden übereinstimmt.  Bäumlein, 
Partik.  S.  152.  Häufig  geht  dem 
%a£  ein  S-q  voraus,  wie  Xen.  Mem» 
I,  2,  31:  £|  &v  dri  %a\  ifiüfst  xov 
SmHQdxrjv  6  Kqixlag,  —  anoXXv- 
Itivmv']  während  der  Herrschaft 
der  Dreifsig.  —  ot  xs^vscaxsg  — 
ot  (liXXovxsg  dnod'avsicd'tti] 
im  Bürgerkriege.  —  ot  neiSov 
dvvdfiBvoi]  denn  verletzter  per- 
sönlicher Ehrgeiz  ist  in  der  Oli- 
garchie nach  (km  urteile  des  Thuk. 
vlll,  89,  3  häufig  die  Veranlassung 
zur  Eonspiration  gegen  die  mächti- 
geren Gesinnungsgenossen ;  s.  zu  §  66. 
—  d'&xxov  nXovxovvxsg']  Ge- 
hässige Anspielung  auf  die  Sentenz  r 
ovSslg  inXovxriOBV  xa%i(og  dinaiog 
mv  (Menander  bei  Stob.  Floril.  X, 
21),  die  auch  Aristoph.  Plut  363 
andeutet  Daher  xa%img  nXovxfiaai 
öfters  mit  verdächi^endem  Seiten- 
bUck,  wie  Lys.  XVIU,  18.  XXV,  30. 
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hl^attov  xXovtovvtsg.  Aaßovtsg  ycc^  tag  aQ%ag  tucI  triv  nokiv 
d^tpordQocg  inoXdfiowj  rotg  xb  XQvaKOVta  ndvta  xaxa  slQya6iii- 
voig  xal  vfUv  navxa  xancc  yujiovd'oöL.  Kaixot  toiko  %a6L  diiXov 
f]Vj  0X1  bI  iih/  äcBtvoc  dcxaimg  ifpBvyov,  viiBtg  aSlxfog^  ei  d' 
viiBlg  öiK(tC(o$y  ot  xpüixovta  adlxmg'  ov  yäg  di^  hi^mv  Igyaiv 

hSaixiav  kaßovxBg  ix  xijg  xoXBmg  i^dnBöoVy  akXa  xovx&v,  '^Slars 
ötpodpa  xQTj  6(fyi^B0d'aCj  oxv  0Bi6mv  alQBd'slg  v(iug  di^aXkd^ac 


§  57.  Xaßovtsg  tag  aQxag  %al 
triv  noXivI  man  möchte  naqa- 
Xaßovtng^  das  ^eigentliche  Wort  von 
gesetzlicher  Übernahme  der  Staats- 
ämter (leaQaXafovxBg  xriv  noXiv 
XXVI,  9.  Is.  VII,  67.  Diodor  XIV, 
33,  5  Yon  den  Zehn:  naqaXaßovxBg 
triv  aq%riv)»  Doch  bedeutet  Xa|3oy- 
T£fi:  ^nachdem  sie  —  in  ihre  Ge- 
walt bekommen'  (als  avxo%(fato(fBg). 
Lys.  XXXI,  14:  kav  note  (o  fiij 
ylvoito)  XaßmaL  triv  noXiv.  Is.  VIU, 
111 :  ineidav  Xocßcuav  tag  dvvaatsCag. 
Vgl.  Sali.  Cat.  5,  6:  hunc  lubido 
maxima  invaserat  reipublicae  ca- 
piundae.  Geflissentlich  stellt  Lys. 
das  Treiben  der  Dekadachen  als  ein 
gewaltsames  hin,  nm  die  iv  aaxBi 
nicht  der  Mitschuld  bezichtigen  za 
müssen;  die  Bfii^erschaft  betrachtet 
er  in  dem  ^i'  vyLag^  vft£v  §§  57. 58 
nnd  dem  tijg  noXetog  nnd  tijv  noXtif 
§  60  schon  als  innerlich  geeint  nnd 
nur  durch  Zwang  noch  äulserlich 
getrennt.  —  toig  tQi,d%ovta'\  Dies 
ist  anderwärts  nicht  bezeugt;  viel- 
mehr erscheinen  bei  Xenoph.  Hell, 
n,  4,  28  Gesandte  der  Zehn  und 
der  Dreifsig  zu  gleichem  Zwecke 
in  Sparta.  Doch  mag  Lys.,  dem 
Parteitreiben  näher  stehend,  ge- 
nauer berichten  und  die  Dekaduchen 
sich  pro  forma  feindlich  gegen  die 
Tyrannen  gestellt  haben.  —  toig 

—  nenov^oai]  Ein  Isokolon;  ProL 
§   13.   —  ndvta  icaxa]   zu  §  33. 

—  dijXov  Tjv  ort]  Das  Dilemma 
mit  seinem  tertium  non  datur  geht 
von  der  Fiktion  aus,  es  seien  nur 
zwei  Parteistandpunkte  möglich  ge- 
wesen, für  deren  einen  man  sich 
habe  entscheiden  und  damit  den 
andern  ald  unberechtigt  ansehen 
müssen.  Geflissentlich  ignoriert  Ly- 
sias  die  Existenz  einer  Mittel- 
partei, die  sich  weder  mit  den 


extremen  Oligarchen  (den  Dreilsig) 
noch  mit  den  Demokraten  im  Pei- 
räeus  identifizierte.  Ihr  gehörten 
die  Zehn  an  und  konnten  daher 
recht  wohl  gegen  beide  Extreme 
sich  feindlich  stellen.  Der  Bau  des 
Dilemma  wie  Aesch.  UI,  188:  sl 
tovt  i%Bi  %aXmg^  i%6£vo  alax9^S' 
st  itieivoi  xttr'  d^Cav  itifi'q^occv, 
ovtog  dvd^iog  äv  ütetpavovttu,  — 
dXXd  tovtcov]  der  Übelthaten  ge- 
^en  den  Demos,  angedeutet  durch 
vfistg  d8i%fog  {iq)svysts).  Also  ge- 
rieten, meint  Lysias,  die  Zehn  mit 
sich  selbst  in  Widerspruch,  wenn 
sie  die  Dreifsig  um  dieser  Übel- 
thaten willen  vertrieben  und  den- 
noch sich  gegen  euch  feindlich 
stellten.  Aber  der  wahre  Grund 
der  Vertreibung  war  der  Misbrauch 
der  Gewalt  und  die  unvorsichtige 
Kriegsführung  gegen  die  Demokra- 
ten. —  altCav  Xaßovtsg']  statt 
des  gewöhnlichen  altlav  oxovtss, 
zu  Xm,  62.  flyp.  f.  Lyk.  XUI: 
altCav  novTjQav  ovdsfiütv  iXaßov. 
Thuk.  VI,  60,  1 :  ot  nsgl  t<5v  fjkvatt- 
%mv  t^v  altiav  Xaßovtsg.  II,  18,  3: 
altiav  ov%  iXax^ctrjv  iXaßsv,  Plut. 
Lys.  21. 

§  68.  ^sidcov]  Der  Angriff  auf 
die  Amtsführung  des  Pheidon  hat  den 
doppelten  Zweck,  diesen  einerseits 
als  den  Ausführer  der  verderblichen 
Gedanken  des  Eratosthenes^  der 
hinter  seinen  früheren  Amtsgenossen 
sich  gesteckt  habe,  darzustellen, 
andrerseits  dem  Pheidon  im  voraus 
den  Boden  für  die  vermutlich  auf 
Grund  seiner  angeblichen  Verdienste 
beabsichtigte  Fürsprache  für  Era- 
tosthenes  (zu  §  85)  zu  entziehen.  — 
atQsd'sig —  %at ayaysiv]  Diodot 
XlV,  33. 5 :  dsna  dvi^ag  iiatiatfjoav 
avtOTiQatOQag^  sl  dvvaivto,  fidXiata 
q>iXiKmg  diaXvscQ'ai  tbv  noXsfiov,  — 
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^al  xatayaystv,  täv  avtäv  iqy(ov  *EQatofSd'ivec  ^stetxe  xal  rg 
avrjj  yvcifLfj  ravg  (ihv  XQeittovg  avzwv  dv'  viiäg  xaxäg  novatv 
etoi^g  ijvj  v^ktv  d'  aSlxiog  fpsvyovöiv  ovx  ri^ikriösv  axoäovvoa, 
xi^  jtoXtVj  äXX*  ikd-for  sig  Aaxsdaifiova  ixsid^ev  avtovg  fSt^a- 
XBvsöd'aCj  ivftßdlXov  ort  Boianäv  17  xoXcg  iötai,  xal  aXka 
Äiycov  olg  ^sto  xbCöblv  ^ccXi^öta,  Ov  dwäfiivog  6^  rovtiovb^ 
xv%^Vj  BtxB  xal  täv  CbqAv  i[i7eod(ov  ovtmv  Btxa  xal  avtäv  ov 
ßovXo^ivGiv^  ixatov  taXavta  idavaCöato^  iV   iioi  iiaxovQovg 


Ttmxdytiv  yod  Verbannten  wie  §  97. 
Über  den  Infiii.  des  Zweckes  zu 
XXXI,  16.  —  T^  avvj  yvmfjL'g'l 
sc.  ^EQotoad'ivei.,  'in  Übereinstim- 
mung mit  ihm',  wie  oft  xijv  avr^y 
yveifiigv  i%Biv  xivi,  To£g  vofMig  (I, 
36);  anderwärts  tritt  zu  solchem 
Dativ  ein  xQmnepog  (XXXIII,  6).  — 
xoifg  KQBltxovg  avtmv]  die  Tnun 
▼ertriebene)  Majorität  der  Dreiisig; 
avtmv:  Pheidon  und  Erat.  —  61' 
vfikdg]  'durch  eure  Mitwirkung'. 
did  c.  accus,  bezeichnet  die  Person 
nicht  als  das  benutzte  Mittel,  son- 
dern als  selbstthät^^  einwirkend 
(opaik  alicnjus),  wie  in  acitBcd^ta 
und  amv  slvav  did  xivu  ('durch  je- 
mandes Verdienst'),  duvov  iaxi  Öid 
xiva  ('durch  Schuld',  unten  §  87); 
vgl.  zu  §  77.  XIU,  46.  XIV,  18. 
Aill,  6.  XXV,  27.  32.  33.  So  auch 
propter  in  'vivere  propter  aliquem' 
Cic.  p.  Mil.  22,  58,  propter  quem 
ceteri  liberi  sunt  ad  fam.  VII,  27^ 
propter  me  tibi  est  melius  Plaut. 
Aalul.  II,  2,  48.  Kr.  68,  23.  —  ovn 
"^d-ilrjüBv]  'konnte  sich  nicht  ent- 
schlielsen',  wie  XXX,  3;  ähnlich 
ovx  ixoXfimv  §  6  (vgl.  Plat.  Symp. 
177  *).  Über  eine  andere  Bedeutung 
von  ov%  id-iXeiv  zu  §  69.  —  l«€i- 
d'Bv]  'redete  zu';  so  XIX, 22.  Arist. 
Wesp.  116:  dvineid'ev  avxov  (iri 
i^tivai'  6  d'  o^x  iitBCd'sxo.  Xen. 
Kvr.  V,  6,  22:  iXd'mv  inei&ov 
avxovg  xal  ovg  insiauy  xovxovg 
i%tßv  inoQsvofiTiv,  Herod.  V,  104; 
dn  sogenanntes  Imperf.  de  conatu. 
—  avxov  g']  xara  avvsaiv  auf  ^axe- 
Sul^ova  bezogen;  zu  XXXI,  9.  — 
diaßdXXmv  oxi]  Wie  Hia^dXXnv 
XL  'eine  Sache  gehässig  darstellen' 
(D.  XXVin,  1.  XLI,  18),  so  SiaßuX- 
Xuv  oxi  (mg)  <»  Sia^dXXovxa  XeyBiv 
Ltsias  Rbdsit. 


oxi  {mg)y  'verleumderisch,  gehässig 
behaupten  dais'.  Is.^XV,  66:  o 
iMixTiyoQog  ditcßdXXn  oxt  xotovxovg 
yffdtpm  Xoyovg,^  XVI,  10:  dtaßaUeiv 
inixBiqoviSiv  mg  JensXsucv  inexBCxi- 
üBv  6  naxriQ,  Xen.  Hell.  VI,  3,  12. 
—  Boimxmv\  'in  der  Gewalt  der 
Böoter'  Kr.  47,  6,  7.  Theben  hatte 
die  Exulanten  lebhaft  unterstützt 
und  die  Ansammlung  der  Schar  des 
Thrasybnl  gestattet  (Lys.  fr.  78. 
Dein.  I,  25  und  zu  §  95).  Dies  benutzt 
Pheid.  zu  der  hyperbol.  Behaup- 
tung, der  thebanische  Einflufs  werde 
in  Athen  künftig  dominieren.  Über 
die  Eifersucht  zwischen  Theben  und 
Sparta  Xen.  Hell  II,  4,  80.  HI,  5,  5; 
zur  Form  der  avirioig  ('Über- 
treibung') Lys.  XIV,  83. 

§  59.  BtxB  xai  —  sixB  %uC]  Ge- 
wöhnlich fehlt  itaC  an  erster  Stelle ; 
doch  vgl.  Plat  Staat  V;  471  *  Thuk. 
V,  65,  3.  VI,  60,  2.  Xen.  Kyr.  V, 
4, 27.  VII,  2, 29.  yill,  3,  14.  Ebenso 
iav  x8  Y.al  —  iav  xs  %uC  Plat.  Lys. 
212«.  Staat  Vm,  657».  —  xmv 
iB^mv]  vermutlich  die  im  spart. 
Monat  Kameios  (Mitte  August  bis 
Mitte  September)  ffefeierten  neun- 
tögigen  Karneien  (AnolXmv  KttQvsi- 
og)y  während  welcher  die  Derer  nach 
altem  Gesetz  sich  alles  Waffen werks 
enthielten  (Herod.  VII,  206.  VIII,  72. 
Thuk.  V,  54.  75),  wie  aus  der  Wei- 
gerung der  Spartaner,  den  Athenern 
beim  Feldzuge  des  Jahres  490  Hufe 
zu  bringen,  bekannt  ist  (Herod.  VI, 
106).  —  ov  ßovXoi^svmv]  Eine 
starke  Partei  in  Sparta  widerstrebte 
unbedingtem  Eintreten  für  die  athen. 
Oligarchen,  namentlich  Pausanias  II 
aus  Eifersucht  gegen  Lysander.  — 
s%ax6v  xdXavxa]  durch  Ver- 
mittelang des  Lysander  (Plut.  Lys. 
5 
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(iiöd'ovö^acy  xal  AvöavÖQOv  aQ%ovxa  f^ti^^ato,  svvovfStaTov 
lihv  ovta  tij  6kiyaQ%Ca^  xaxovovötatov  dh  tij  noksi^  (u^ovvra 
%odh  (idXi6ta  tovg  iv  Tlsigaist.  Mv6f^m6d^voi  8%  navtag  dv- 
d'Qcixovg  hC  okid'Qp  v^$  noksmg  Tcal  noXsig  oXccg  ifcayovtsg 
xal  reXsvtävtsg  Aax6dai(ioviovg  xal  täv  6v^^%mv  OTCoöovg 
idvvavto  Tcetöai,  ov  ätalkd^ac  aAA'  anoki6ai  xaQeöxsvdlovto 
xiiv  nokiv,  sl  (ifj  tfi'  avÖQag  ayad'ovg,  olg  v^tg  driXciöate  xaQa 


21.  Xen.  Hell.  U,  4,  28).  Daraas 
entwickelten  sich  später  Sxgerliche 
Yerhandliingen  mit  Sparta;  vgl.  za 
XXX,  22.  —  AvüavdQOv]  Plut. 
Lys.  21  berichtet,  Lys.  sei  den 
Dreifsig  zugesandt  worden;  vgl. 
auch  Xen.  Hell,  n,  4,  29.  Der 
Parteigegensatz  zwischen  gemSXsig- 
ten  und  extremen  Oligarchen  ver- 
wischte sich  gegenüber  dem  gemein- 
samen Feinde  im  Peiräeus;  so  moch- 
ten beide  Fraktionen  auf  Lys. 
rechnen.  —  evvovatatov^  Plut. 
Lys.  21 1  Ava,  ^neiae  tovg  Aanedai- 
fiov^ovg  tatg  6Xiyot(f%iuig  ßorj^stv  xckI 
TOvg  Si^fLOvg  xoXccisiv. 

§  60.  ndvtag  dv&Q^novg'j  hy- 
perbolisch 'alle  Welt'  (nach  Diodor 
XIV,  33  nm- 1000  Mann ;  Xen.  Hell.  II, 

4,  29:  AvaavdQog  üvviXsysv  bnXCxag 
noXXovg  UsXonovvTiaiavg),  D.  VIII, 
5  vom  Philippos:  ndvtag  civd^Qm- 
xovg  avatisva^Btai,  iq>*  rjfjMg.  ebenda 
§  42.  XVIII,  72.  XXIII,  61.  (D.) 
IX,  6.  LI,  13.  Is.  VIII,  21.  And.ni, 
26.  Herod.  Vll,  56.  Xen.  Kyr.  VII, 

5,  52.  Plut.  Cic.  30;  vgl.  auch  zu 
XIV,  33.  Ebenso  ndvrsg  ''EXXrivsg 
xal  ßao|3a^ot  Plat.  Menex.  243^  und 
naaa  tj  oiHOVfiivri  D.  XVIII,  48. 
Lyk.  15.  Hyp.  Epit.  IX.  Dein.  I,  13. 
Öfters  wird  die  Hyperbel  gemildert 
durch  it^in^ov  Ssiv  (Is.  VIII,  44. 
Aristeid.  I,  832  Df.),  oXfyov  Sstv 
(Aesch.  III,  165),  oX^yov  dioa  Xeysiv 
(D.  XV,  19.  XX,  76.  XIV,  26),  tag 
snog  slnBiv  (Plat.  Symp.  179».  Alk. 

1,  106  <^),  (öff  elTts^v  (Xen.  Hell.  VII, 

2,  2).  —  noXstg  oXeig  iytdyovvsg] 
'ganze  Städte  gegen  uns  in  Be- 
wegung setzend ' ,  hyperbolischer 
Ausdruck  zur  Charakterisierung  der 
gewagten  Anstrengungen  der  Zehn; 
vgl.  D.  XX,  51:  noXsig  oXag  cvfL- 
(icixovg  vfitv  fcetQsaxov,   Plat.  Gorg. 


612^:  TCoXstg  iöttv  od'  oXag  arntsi. 
Gemeint  sind  die  Städte  der  spartan. 
Symmachie,  die  sich  (aufser  Theben 
und  Korinth;  Xen.  Hell.  II,  4,  30. 
in,  5,  6)  alsdann  an  dem  von  Pau- 
sanias  geleiteten  Feldzuge  beteilig- 
ten. —  dnoXiaai,  bI  firj  9i  dv- 
dQag  dyad'ovg']  Breviloquenz  für 
drcoXiaat  %al  dnmXsüav  dv,  el  (i/q  TttX, 
Zu  bI  (i'q  er^inze  man  nicht  Ixcd- 
XvdTiaav^  sondern  'qv:  'wenn  es  nicht 
an  wackeren  Männern  gelegenhätte% 
d.  h.  wenn  nicht  wackere  Männer  ge- 
wesen wären;  denn  did  c.  accus, 
ist  öfters  =»  quantam  est  in  jaliquo, 
wie  Is.  XX,  8:  äv  ovSlv  did  zov 
(pBvyovta  Ttjv  dlurjv  dyivqtov  iaviv, 
dXXa  Hard  ro  tovtov  fiiqog  dnavxa 
ninQantai,  (D.)  L,  68:  ^(a  rovzov 
ndvxa  tjj  tcoXbi  angaHzot  yiyovBv 
(ebenso  per  Liv.  XXII,  21,  1:  qui- 
etum  reliquum  aestatis  tempus 
fuisset  per  Poenum).  Wie  hier  Is. 
V,  92:  iTt^dttjoav  av  t6v  ßaüiXimg 
fCQayfidttov,  bI  ftij  8id  Kvgov.  Br. 
II,  8.  D.  XIX,  74.  90.  XXni,  180. 
Thuk.  n,  18,  4.  Plat.  Gorg.  516  ^ 
Aristoph.  Wesp.  558.  —  Die  av^gsg 
dya^oC  sind  die  Freunde  der  atheni- 
schen Sache  (wie  Ismenias  in  Theben 
lustin  V,  9)  oder  die  Gegner  spartan. 
Vergewaltigung  in  den  Staaten  der 
Bimdesgenossen,  wohl  auch  die  per- 
sönlichen Feinde  des  Lysander  in 
Sparta,  wie  man  denn  in  den  Wor- 
ten eine  Hindeutung  auf  den  Athen 
wohlgesinnten  König  Pausanias  fin- 
den kanb.  —  olg  —  SriXtofsuxB'] 
der  Imperativ  nach  dem  Relativ 
wie  §  99.  XIX,  61.  Kr.  64,  13,  2; 
auch  im  Lateinischen,  Cic.  de  leg. 
agr.  n,  35,  96:  quid  viderunt?  hoc, 
quod  nunc  vos,  quaeso,  perspicite 
atque  cognoscite;  wir  brauchen 
ein  Hilfswort  wie    'müssen'    oder 
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xäv  ix^Qäv  äixriv  Xaßovregj   Ott  xdxBivoig  xagiv  äycodoiösrs. 
Tavta  tf'  inC€ta6^B  iihv  xal  avtoi,  xal  old'  ort  ov  6et  ftap-ei 
rvQag  TCagaöx^^d'ar  oiicog  dd'  iyci  xb  yag  Sio^ai  ävanav6a6d'at 
vficiv  r'  ivloig  fjdiov  wg  %XsC6tmv  rovg  avtovg  Xoyovg  axovevv. 

MAPTYPE2. 

Oiga  dl}  5  xal  %bqI  @riQa(iivovg  mg  av  dvvcD^at  dca  /3(»a-62 
itcDv  dvddJ^CD.     jdio^av  d'   vfiäv  dxovöat  vni^  x*  i^axrtov 


Xvtatmv 

'mögen'.  —  nccTislvoig  xdQtv 
dnodmoBti']  nach  demselben 
auf  dem  sittlichen  Grundsätze  der 
Wiederyergeltmigspfliclit  (jus  talio- 
nis, zu  §  20.  XIII,  4)  beruhenden 
Gerechtigkeitsgefühl,  nach  welchem 
ihr  die  Feinde  zur  Strafe  zieht; 
dennrtt  otpsiXouLsva  indevtp  dno- 
9id6vai  Sl%ai6iß  ian.,  sagt  Simonides 
bei  Plat.  Staat  I,  331«  {tovxo  voei, 
ToTg  fihv  ix^QOig  ßXdßrjv  6€pe^eüd'ai. 
naqa  tov  8i%aiov  avÖQog,  rotg  dl 
q>^oig  wtpiXaiav  ebenda  335®);  vgl. 
auch  zu  XIY,  19.  Anazimenes  Bhet. 
I,  1  (rhet.  Gr.  I,  176  Spengel)  fahrt 
iJs  Beispiel  des  8i%aiov  an:  xa- 
d'dxeQ  Tovg  %a%6v  rt  noiriaavtag 
dCxaiov  iati  tifuoQstöd'aiy  xal  tovg 
fvsffysTqüavtag  ovrm  fCQoai^nsi  dvx- 

%  61.  0(1  mg  di]  sc.  nagi^oficci.; 
die  Ellipse  wie  Eur.  Med.  601,  häu- 
figer noch  nach  dXX'  ofuog,  wie 
Ehor.  Hek.  843:  naqdaxsg  xstQa  ty 
ytQsaßvtidi.  tijioiQoVj  s2  %al  (j^ridiv 
imiv,  dXX'  o(iwg.  Aristoph.  Ach. 
402.  408.  956.  —  Auch  fär  bekannte 
Dinge  führen  die  Redner  gern  Zeu- 
gen YOr,  um  dem  gerichtlichen 
Brauche  zu  genügen  und  zugleich 
ihren  Eifer  im  Nachweis  der  Wahr- 
heit zu  bekunden.  Aesch.  I,  65: 
ravza  Ott  dXrfiij  Xifun,  ndvrsg  Cars, 
oitmg  d\  insidrj  iv  8i%ccaxr}Qi<p  iait^iv, 
naXsi  fioi  %xX,  ebenda  §  45 :  na^nsQ 
OfioXoyovusvov  tov  ngayfiatog,  insi- 
drj  iv  dinamriqlai  iaiisv,  ysy^atpa 
Itaqtvglav,  D.  XXX,  32.  XXI,^  167. 
Lys.  X,  6:  ax^Sov  inCaxaa^'  anav- 
teg  Ott  dXijdij  Xiya  *  ofimg  dh  fidQtv- 
Qag  avvmv  nagi^ofMCL  —  Welche 
Punkte  der  Anklage  gegen  Pheidon 
und  Erat.  Ljs.  bezeugen  liefs,  steht 


dahin;  doch  läfst  das  dvunavcaad'ai 
auf  eine  Reihe  von  Zeugnissen 
schliefsen.  —  iyd  xb  —  vfiäv  re] 
Vgl.  §  64.  Xni,  8.  91.  XIX,  13.  17. 
18.  XXXI,  19.  (Lys.)  II,  78.  Bäum- 
lein, Partikeln  217.  Kühner  II,  §  520. 
Classen  zu  Thuk.  I,  8,  3.  —  w^iov] 
zu  XUI,  3. 

§  62.  nsgl  STjgttfi^svovg']  Auf 
ihn  besonders  als  das  Haupt  der 
gemäfsigten  Partei  wollte  sich  Era- 
tosthenes  berufen.  Die  von  Lysias 
nur  flüchtig  §  77  f.  angedeutete  Hin- 
richtung des  Theramenes  (welche 
später  zum  martervollen  Tode  aus- 
geschmückt ward;  Plut.  consol.  ad 
ApoUon.  c.  6)  hatte  diesem  viele 
Sympathieen  erworben,  und  seine 
Anhänger  konnten  ihn  als  Märtyrer 
der  auch  von  ihnen  vertretenen  guten 
Sache  darstellen.  Auch  spätere  un- 
kritische Historiker,  vor  allen  Diodor 
(XIV,  3.  4),  etwas  vorsichtiger  Plu- 
tarch  (Nikias  2)  haben  sich  dadurch 
zu  einem  günstigen  Urteile  über 
Theramenes*  politische  Gesinnung 
und  Haltung  stimmen  lassen,  wie 
denn  auch  Cicero  seines  Lobes  voll 
ist  (Tusc.  I,  40,  96.  de  or.  IE,  16, 
59);  gleichzeitige  Schriftsteller  aber 
machen  ihn  vor  allen  verantwort- 
lich für  den  zweimaligen  Umsturz 
der  Demokratie,  Thuk.  VIII,  68  bei 
aller  Anerkennung  seiner  hohen 
Begabung  {aoq>6g  dv^Q  aal  dstvog 
Big  xd  fcdvxa  Arist.  Frö.  968)  für 
die  Revolution  d.  J.  411,  Kritias 
bei  Xen.  (Hell.  II,  3,  28)  für  die 
des  J.  404  (ebenso  Schol.  zu  Arist. 
Frö.  645).  —  vtilq  ^/«-avrov]  weil 
es  dem  Redner  unmöglich  ward, 
seinen  Bruder  zu  rächen,  wenn 
Eratosth.  die  Richter  durch  seine 
Berufung  auf  Theram.  gewann.  — 
5* 
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xal  tfjs  noXemg.  Kai  (irjÖEvl  tovto  »rapacrr^,  mg  'Egaroöd'd- 
vovg  xivSwsvovrog  &i]Qaiidvovg  xatrjyoQä'  xw^ccvo(iaL  yag 
ravt*  ccTCoXoyi^ösöd'ac  avtov^  ort  ixsCvm  q>ikog  ^v  xal  täv  avtäv 

63  iQycDv  [istetxB,  KaCtOL  6ip6dQ^  äv  avtov  olfmi  (istä  0s[ic0tO' 
xkiovg  noXvxBvoyLBvov  nQOöxotstö^ac  TtQatteiv  oTtcog  olxoSofiT]- 
d^T^östac  xa  tsC%ri^  otcoxb  xal  [isrä  &i]Qa^svovg  ojccog  xad'aiQS- 
d-rjestac.  Ov  yccQ  [loc  öoxovöiv  t6ov  a^voc  ysysvijöd'aL'  6  ^hv 
yccQ  Aaxedaiiiovicav  dxovrcDV  axod6(irj6€v  avrä,  ovtog  dh  tovg 

Q^TCoUtag  i^anaxri^ag  xad'etke.     IIsQUötriXEV  ovv  ty  tcoXsi   xov- 


fjbfldevl  TOVTO  —  xttTi^yo^co] 
'möge  keinem  von  euch  der  Ge- 
danke kommen,  daXs  ich,  während 
doch  Eratosth.  vor  Gericht  steht, 
meine  Anklage  gegen  T  her  am. 
richte'.  Dafa  die  Worte  eine  an- 
dere Deutung  nicht  zulassen,  scheint 
mir  ebenso  klar  zu  sein,  wie  dafs 
Lys.  nicht  so  habe  sagen  können. 
nqoacz^  für  na^aaxiß  zu  schreiben, 
yerbietet  schon  das  nachfolgende 
<og,  das  dann  in  oTt  verwandelt 
werden  müfate.  Auch  findet  sich 
dieses  Verbum  sonst  nirgends  in 
der  Prodiorthosis  und  Epidiorthosis. 
Mehr  im  Anh.,  wo  auch  die  eben 
genannten  Figuren  ausführlich  be- 
handelt werden.  —  «rw^avouat] 
zu  XIII,  66  und  88.  —  TavT*  ano- 
Xoyi^csc&ai  —  OTt]  zu  XIII,  89. 
—  ft6T«r^«]  zu  §  48. 

§  63.  yiaitot  a(p6SQ'  av  xtZ.] 
Im  AnschluTs  an  rmv  avtcov  ^gyoav 
liszBtxs  hebt  Lys.  mit  bitterer  Ironie 
von  diesen  ^Qycc  eins  hervor,  die 
durch  Theram.  herbeigeführte  Zer- 
störung der  Mauern.  Gedanke :  Wie 
würde  er  erst,  wenn  er  politischer 
Freund  des  Themistokles  ge- 
wesen wäre,  auf  seine  Mitwirkung 
beim  Aufbau  der  Mauern  pochen, 
da  er  sich  schon  darauf  etwas  ein- 
bildet, als  Freund  des  Theram. 
bei  ihrer  Niederreifsung  mit- 
gewirkt zu  haben.  Der  Vergleich 
zwischen  Themist.  und  Theram., 
den  schon  bei  den  Friedensverhand- 
lungen in  der  Volksversammlung 
der  Demagog  Kleomenes  in  ähn- 
licher Weise  wie  hier  Lys.  aus- 
beutete (Plut.  Lys.  14),  lag  ebenso 
nahe  wie  seine  Kehrseite,  der  zwi- 


schen Themisi  und  dem  Wieder- 
hersteller der  Mauern^  Eonon  (D. 
XX,  74).  —  Die  ironische  Emphase 
stützt  sich  auf  das  mit  Nachdruck  vor- 
ausgeschickte aq>6dQa  (erst  recht), 
das  wieder  ironisch  begründet  wird 
durch  ov  ydq  u,oi  donovöiv  ktX.  — 
&v  hinter  atpo&Qa  verb.  mit  Tcgotr- 
nouta^tti,  noUtev6(i,svov  nQücnoiii- 
ad'at  av  sam  el  inoXttsvBto,  u^oo- 
snoistv'  äv,  —  o^roTf  naf}  'da 
schon' ;  so  nal  sehr  häufig  im  argpim. 
a  minori  ad  majus  (besonders  nach 
OTioTB  und  onov).  Den  gleichen  Ge- 
brauch der  Partikel  etiam  bezeugen 
Stellen  wie  Cic.  p.  Ligar.  5,  15. 
de  har.  resp.  16,  36.  p.  Mil.  12,  33 . 
—  fistä  ®rjQafiivovg\  sc.  noU- 
tsvofisvog  TtQOCitoisiTat  ngtktxBiv^ 
^es  geltend  macht,  dahin  gewirkt 
zu  haben'.  —  ov  yaq  fioi  —  yc- 
yBvijad'ai]  ^denn  ich  sollte  doch 
meinen,  dals  sie  nicht  ganz  gleich 
viel  wert  gewesen  sind  (=  dafe 
jener  noch  etwas  mehr  wert  ge- 
wesen ist  als  dieser)'.  Nicht  bloa 
ovx  £aoiy  sondern  auch  So%ova£  (mv 
steht  in  spöttischem  Sinne.  Ähnlich 
(D.)  XL,  61:  ovTL  taa  Si^nov  xijg 
itisivov  ovaCaq  ifiol  uvriXonnBv,  So 
hätte  es  auch  an  unserer  Stelle 
heifsen  können:  ov  yaq  djqitov  Ttfot; 
a.  yByivfivtai.  Zur  Litotes  vgl.  noch 
Lys.  XIV,  34.  D.  XXUI,  196  ([D.] 
XIU,  21).  XXIV,  103.  Xen.  Anab. 
III,  4,  47.  —  Aa'KBdcniiovicoy 
axovTOJv]  Curtius,  griech.  Gesch. 
II,  108  ff.  —  i^anaf^Bag]  §  68  ff. 
XIII,  9  ff.  ^ 

§  64.  nBQiiatrjyLBv  tovvav- 
xlov\  ^das  Gegenteil  hat  sich  her- 
ausgestellt',  wie  Thuk.  VI,  24,  2: 
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vavtCov  ^  mg  elocbg  f^v,    "Ai^iov  (ihv  yccQ  r^v  xal  xovg  q>lXovq 
rovg  SriQaybivovg  7tQo6a%ok(oXivaL^  TcXriv  st  reg  hvy%av6V  ixsivG} 
tdvavrca  yt^ättcav  vvv  d'   6pc5  rag  r    iaitoXoylag  ilg  ixstvov 
dva<p€QO(idvag  rovg  r'  ixeivp  öwovrag  riiiäöd'at  neLQOOfidvovgj 
äöTtSQ  TCokXäv  dyad'äv  airCov  akX^  ov  [isyccXcov  xaxäv  yaye- 
VTjiievov.    't)g  itQärov  [ilv  r%  TtQor^Qag  dXiyaQxcag  air^^cirarog  Q& 
iydverOj  neCcag  viiäg  rr^v  ixl  räv  rsr^axoclcnv  TtoXiraiav  iXs- 
öd'ai,     Kai    6    fiiv   Ttar'^Q    avrov   räv   JCQoßovXcov    äv   ravr    ^ 
ijtQarrev^  avrog  d%  öoxäv  svvovörarog  alvai,  rotg   ytQay^aöc 
örQarriyog  V7t    avräv  r^Qed'ri, .  Kai  acog  ^Iv  infiaro,  XL0rdv%Q 
iatnov  naQsl%av'  iTCstS^  6h  naiöavSgov  ^hv  xal  KdXXaL6xQov 


Tovvuvxlov  nsQtiatrj  avzm,  Plat. 
Men.  70®:  ivd'dde  xovvavtiov  ns- 
QiiaTri%ev.  —  cc^iov  —  ijv]  zu  §  37. 

—  nir^v  et  —  n^dxttov]  Scho- 
nende Beschränkung  dea  Gedankens ; 
es  mochten  ja  manche  Freunde  des 
Theram.  unter  den  Richtern  sein. 
nli^v  bI  nisi  forte.  —  vvv  df\  zu 
§  22.  —  Big  i%SLVOv  dvaq>SQO- 
pLsvas]  'auf  ihn  zurückgeführt', 
wie  als  Stützpunkt  der  Verteidigung. 
Über  die  Konstr.  zu  §  81.  —  dXX' 
ov]  'und  nicht  viel  mehr';  de  arg. 
ex  contr.  S.  283.  —  ysyevrifiivov] 
ohne  avTOv;  zu  §  45. 

§  65.  0  g]  'er,  der'  begründet  den 
Gedanken:  iisydXcnv  naiimv  uhtog 
ytyivTitaL  —  nQmxov  (livl  fort- 
gesetzt §  68  durch  xnuifiBvog  d  l  %xX. 
Vgl.  I,  9.  Vn,  15.  (Lys.)  XX,  23.  — 
xrjg  ngoxiqag  oitya^;jtas]  wie 
XXV,  9  vom  Regiment  der  400; 
ebenso  XXV,  19  i}  ngoxBQa  SrifiO' 
jLQaxCa  die  Zeit  vom  Sturz  der  400 
bis  zur  Einsetzung  der  30  im  Gegen- 
satz zu  der  403  wiederhergestellten 
Demokratie.  —  aitimxaxog  iyi- 
vBxo]  Ebenso  Kritias  Xen.  Hell.  II, 
3,  30;  vgl.  dagegen  Pöhlig,  der 
Athener  Theramenes  S.  238  ff.  — 
x-^v  —  fcoXiXB^av']  Ihre  Grundzüge 
bei  Curtius,  griech.  Gesch.  II,  704. 

—  6  naxiiq  avxov]  Hagnon,  des 
Nikias  Sohn,  während  des  pelopon- 
nes.  Krieges  vielfach  als  Feldherr 
und  Diplomat  thätig.  Pöhlig  S.  232  f. 
Wenn  Spätere  den  Theramenes  nur 
Adoptivsohn  Hagnons  nennen  und 
als  seine  ursprüngliche  Heimat  die 
Insel  Keos  bezeichnen,  so  hat  man 


diese  Nachricht  wohl  für  eine  Fabel 
anzusehen,  deren  Quelle  in  den 
Späfsen  der  Komiker  zu  suchen  ist. 
Kock  zu  Arist.  Frö.  970.  Pöhlig  S.  232. 
—  xmv  nqoßovXoiv^  Das  aristo- 
kratisch zusammengesetzte  Kolle- 
gium der  nqo^ovXoi  (a^a^if  xig  nQBüßv- 
xiQOtv  dvdqfov,  ottivsg  nBql  xmv 
nuQovxoav,  oag  ccv  naiQog  ^,  ngoßov- 
XBvcovctv  Thuk.  VIII,  1),  nach  der 
sicilischen  Katastrophe  eingesetzt, 
sollte  die  vor  das  Volk  zu  bringen- 
den Angelegenheiten,  wie  bisher  der 
Rat  der  600  vorberaten  (Arist.  Pol. 
VI,  14,  S.  171.  VII,  8,  S.  192  Bek- 
ker^.  ^Vgl.  auch  Pöhlig  S.  233.  — 
xavx'  inqaxxBv]  'wirkte  eben 
dafür';  denn  dafs  die  Probnlen  zur 
Oligarchie  der  400  wesentlich  mit- 
wirkten, bezeugt  Arist.  Rhet.  III,  18 
ausdrücklich,  und  speziell  vom  Hag- 
non bestätigt  dies  Kritias  bei  Xen. 
Hell.  II,  3,  30.  —  xoig  ngayiiaci] 
'der  Ordnung  der  Dioge,  der  Ver- 
fassung', y^l.  XXV,  18.  23.  (Lys ) 
XX,  20  {td  vfiixsga  ngäyfiata  'die 
Demokratie').  XIII,  21.  XXV,  3.  10 
{xmv  ng.  (iBxanBüovxcav  wie  [Lys.] 
XX,  14  iiSTBnBnxtoHBt  td  ng.).  12. 
14.  XIV,  35:  a  novrigmg  i%Bi  xmv 
ngayfidttov  'die  wunden  Stellen  des 
Staates'.  —  axgaxrjyog^  bestä- 
tigt von  Thukyd.  VIII,  89,  2. 

§  66.  niaxov']  seinen  Parteige- 
nossen. —  IlBiaavSgov]  P.  aus 
Achamä,  ein  zur  Zeit  der  400  und 
schon  vorher  im  Hermokopiden- 
prozefs  (And.  I,  36)  vielgenannter 
Paj-teigänger  von  wechselnder  Farbe, 
doch  schliefslich  einflufsreicher  Füh- 
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xal  BxiQOVQ  sci^a  ^QotiQovg  avtov  yvyvo(iivovg,  to  6'  v^stsqov 
xXijd'os  oxmixv  ßovXofisvav  rovtmv  dxQoäed'aL,  tot*  TJörj  did 
tB  tov  ytQog  ixalvovg  (pd'ovov  xal  to  naQ*  vfiäv  Siog  [istdöxs 


rer  der  Oligarchen  und  tonangebend 
unter  den  400  (Lys.  XXV,  9.  Thuk. 
VIII,  63fiF.  90.  Vgl.  And.  II,  14), 
von  Aristophanes  und  Xenophon 
(Symp.  2,  14)  wegen  seiner  Feigheit 
arg  verspottet.  Nach  dem  Sturz  der 
400  entwich  er  nach  Dekeleia  (Thuk. 
VIII,  98);  seine  Güter  wurden  ein- 
gezogen (Lys.  VII,  4).  —  Kall- 
aiaxQOv]  Sohn  des  Kritias  und 
Vater  des  Tyrannen  Eritias,  bei 
Thukyd.  nicht  genannt,  einer  der 
Führer  der  extremen  Fraktion  unter 
den  400.  Curtius  II,  714.  —  nQO- 
rsQOvg]  'ihm  den  Vorsprung  ab- 
gewannen'. JtQOtSQog  wie  prior  oft 
tropisch;  vgl.  XXXI^  31.  XXXIV,  3: 
ovcüsi  xal  yivsi  TiQOtSQog  t&v  dvxi- 
XBfovxoiv  (ähnlich  Isae.  I^  17.  38). 
Plat.  Lach.  183^:  o^.oXoyrii5Biciv  dv 
noXXovq  ü(pmv  nqotiQOvg  alvai  nQog 
T«  tov  noXifiov.  Arist.  Frö.  76.  Ge- 
gensatz vatSQog  (D.  XXIII,  132. 
Eur.  Herc.  für.  622.  Is.  XVI,^31  und 
Thuk.  1,  91,  5:  ovSBvog  vatSQog) 
oder  devtSQog  (Plat.  Menex.  239 «. 
Luk.  de  merc.  cond.  17.  Herod.  I,  23 
und  Thuk.  VIII,  ^68,  1:  ovdsvog 
dsvtSQog).  —  Tor*  ijSri]  Die  Gründe, 
wodurch  Aristokrates,  Theramenes 
und  andere  sich  zum  Sturze  der 
Oligarchie  bestimmen  liefsen,  waren 
nach  Thuk.  VIII,  89^  neben  persön- 
lichem Ehrgeiz  («ar*  iSiag  (piXott,- 
fiCag  ot  noXXol  avtmv  rm  toiovrtp 
7tQoai%sivto)  besonders  die  festge- 
gründete Macht  des  Alkibiades  in 
Samos  und  die  Meinung,  daTs  die 
Oligarchie  doch  nicht  Bestand  haben 
,  werde  {aaq>iazaza  ä*  avtov g  intjQS 
td  iv  tjß  2ei(i(p  tov  'AXnißiaSov 
li5%vqtt  ovta  xal  on  avtoig  ov% 
idonsi  (Aoviiiov  to  trjg  oXiyccQX^ccg 
ieBtf^ai).  Dan  ersten  und  letzten 
Grund  deutet  Lys.  an.  S.  auch  Pöh- 
lig  S.  245  f.  —  Die  Partikeln  tot' 
iiSTi  Hum  vero'  führen  mit  Nach- 
druck die  Apodosis  ein ;  ebenso  XXV. 
22,  wo  gleichfalls  ein  Satz  mit  insiSri 
vorausceht.  Vgl.  auch  Thuk.  IV, 
36,  2  (äff  —  ivtavd-'  v^ri).  Häufiger 
in  dieser  Weise  tots  Sri  (Plat.  Gharm. 


156*.  Thuk.  1, 58, 1,  VII,  18,  3  nach 
instdij.  Xen.  Eyr.  III,  3,  22  nach 
ixB^  ebenda  §  24  nach  iivl%a.  Lys. 
XXXIV,  1  nach  ora.  Plat.  Staat  VIII, 
566 ^^  nach  otav\  ivtavd'a  ^ij  (Xen. 
Anab.  I,  10,  6.  IV,  7,  3.  Kyr.  I,  5,  1 
nach  ifCB^  und  knBtdri.  Plat.  Symp. 
187*  nach  ivBidäv),  ivd-a  9ri  (Xen. 
Hell.  II,  4,  39  nach  isrsO»  ^vzbv^bw 
dl}  (Thuk.  n,  74,  2  nach  ©s),  ix 
tovtov  dri  (Xen.  Symp.  9,  6  nach 
«ff),  ovtto  Sn  (Thuk.  I,  131,  1.  U, 
19,  1.  70,  1.  83,  3.  III,  98,  1  nach 
i«ctdi7.  Herod.  IX,  117.  Xen.  Hell. 
VI,  4,  15.  Kyr.  HI,  3,  26.  VIII,  6,  1 
nach  ixBL  Thuk.  II,  12,  4.  IV, 
73, 4.  76,  1  nach  mg).  Daneben  tozB 
(Lys.  XIII,  8.  D.  XVm,  135.  136. 
196.  260  nach  ora.  Lys.  XIH,  34 
nach  inBM.  [Lys.]  VIII,  18  nach 
otav.  D.  Lyn,  16.  Xen.  Symp.  3,  5 
nach  ins^ddvjy  tTjvmavta  (D.  XVIII, 
320  nach  inBtSri.  III,  11.  VHI,  11 
nach  i7CBiSdv\  ivtavd'a  (Xen.  Anab. 
V,  4,  25  nach  iicBf),  hxBvQ-Bv  (Ant. 
I,  17  nach  i««4dj}.  Xen.  HeU.  I,  6, 33 
nach  insC),  Von  den  zuerst  genann- 
ten Stellen  sind  die  zu  trennen,  in 
denen  r^dri  Memum'  bedeutet,  wie 
Plat.  Staat  VIII,  565 «  {insMv  - 
tot  rjdri).  Lach.  181  *  {idv  -—  tot' 
rjdri).  (D.)  XLV,  9  {insiSdv  —  tnvi- 
xavr'  rjdri).  Ant.  V,  33.  Aesch.  III, 
140  inBtdri  —  ivtavd^'  ijSi]).  Aesch. 
m,  129  iinBid^  —  ovtmg  ijdi?).  Vgl. 
Lys.  I,  19.  D.  XWII,  193  (xol  tot' 
^fj),  Thuk.  V,  38,  1.  76,  2  (xal 
ovttog  TJSrj.  —  anders  xal  ivtavd' 
ijdn  Thuk.  VI,  44,  3.  VII,  44,  1), 
sowie  den  bekannten  Gebrauch  von 
ovtmg  rjdri  (Thuk.  VI,  48.  Plat.  Symp. 
194*.  199^),  i^Bit'  rjÖTi  (Thuk 
Vm,  46,  4),  tot'  TJdri  (And.  I,  9) 
nach  dem  Ptcp.  —  to  xaQ'  viiSv 
diog']  'die  von  euch  herrührende, 
von  euch  eingejagte  Furcht'  wie 
6  Ttagä  tmv  noXitmv  fpoßog  Lyk. 
130,  6  q)6ßog  6  naq  v(tmv  Dein.  11« 
23;  vgl.  tmv  naq  vamv  mvdvvmv 
Lys.  VII,  14  und  tov  naq  vy^v 
tUvdvvov  (fjja,)  IX,  7.  Anderwärts 
tpoßog  dno,  bisweilen  auch  tpoßog 
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Tc5v  *j4Qc<ftoocQätovg  igyiov.  BovXofUvog  dh  tp  vfistigp  nkr^^Bi  67 
SoxeZv  mötog  slvav  'Avtapävta  xal  'AQxsmokeiiov  (piXtdtovg 
ovxag  avx^  xatijyoQäv  änixtBvvBv^  aig  to6ovtov  dl  xaxtag 
"^X^BVj  cotfO"'  «fwr  (ihv  6cä  tr^v  JtQog  ixeivovg  nCönv  v(iccg  xars- 
^ovAcDdaro,  6iä  dh  triv  nQog  v(iag  tovg  tplkovg  äitciksösv. 
Tifici^svog  äh  xal  tmv  ^sylötcov  d^iovfievog^  avtog  iitayyaiXd- qs 


{fUwdvpog)  vno.  Rehdantz  zu  Xen. 
Anab.  VU,  2,  37.  nagci  findet  sich 
bei  Lysias  noch  in  17  naga  xav 
ix^Qmv  (e-srnw)  tiftagüi  XII,  88.  96 
und  ri  do|a  ^  nuQa  %av  dv^gcixcav 
im  Erotikos  Plat.  Phaedr.  232»  — 
jtQiato%Qcitovg\  Sohn  des  Skel- 
lios,  entschiedener  Aristokrat  (Arist. 
Vög.  126)  ans  yomehmer  Familie 
(Plat.  Gorg.  472»),  einer  der  Frie- 
densvermittler  von  421  (Thuk.  V, 
19.  24),  Taxiarch  zur  Zeit  der  400 
(Thnk.  Vm,  92,  4),  mit  Theram. 
der  Haupturheber  ihres  Sturzes;  bei 
<D.)  LVm,  67  wird  er  deshalb  und 
wegen  seiner  kriegerischen  Ver- 
dienste sehr  gerühmt.  Als  einer  der 
Strategen  in  der  Arginusenschlacht 
ward  er  406  hingerichtet  (Xen.  Hell. 
I,  7,  2.  34.  Diodor  XIII,  101). 

§  67.  ßovXofisvog  —  slvai.'} 
Theram.  sagt  bei  Xen.  Hell  11, 3,  15 
von  sich  und  Eritias:  xal  iydo  xal 
4fv  noUä  dri  tov  »qsükbiv  ^vs%a  t^ 
nolsi  xal  sCnofjksv  xal  ingd^ctpLev, 
Ahnlich  schildert  das  Verfahren  des 
Demosthenes  Aesch.  111,81.  —  '^»^*- 
mwvta]  Antiphon,  des  Sophilos 
Sohn,  zur  Unterscheidung  von 
Gleichnamigen  o  ^t^tco^  oder  6 
^Pafivovötog  (aus  dem  Demos  Bham- 
nos)  genannt,  ein  Mann  von  grofser 
sittlicher  und  politischer  Bedeutung 
(Thuk.  vm,  68,  1),  der  begabteste 
Mann  unter  den  400.  —-  'AqxbtczO' 
Xeykov]  wahrscheinlich  Sohn  des 
in  Athen  eingebürgerten  milesischen 
Baumeisters  Hippodamos,  aus  dem 
Demos  Agryle  der  Phyle  Erechtheis 
(Schol.  zu  Arist.  Ritt.  327.  Vgl. 
Curtius  U,  836,  Anm.  175),  in  den 
Rittern  des  Aristophanes  als  Gegner 
des  Eleon  und  Befürworter  des  Frie- 
dens mit  Sparta  charakterisiert.  Das 
Ächtungsoekret,  das  gegen  ihn  und 
Antiphon  und  ihre  ganze  Familie 
ausgesprochen  ward,  ist  bei  [Plut.] 


vit.  X  orat.  834»  erhalten.  —  xaxij- 
yoQ6v\  den  Antrag  auf  die  Hoch- 
yerratsklage  gegen  Antiph.  und 
Archept.  stellte  Andron,  ebenfalls 
zuvor  Mitglied  der  400  (Pseudo- 
plutarch  und  Harpokration).  Über 
die  Beteiligung  des  Theram.  bei 
diesem  Prozesse  Pöhlig  252  f.  — 
dnB%tBtvBv]  zu  §  23.  —  bIs  to- 
aovtov  Bl  %a%ia£  ^X^av,  ZöO"' 
ttfia  fklv  %xX.'\  Bekanntlich  erhielt 
Theram.  öul  tov  nsgl  xijv  noUxBlav 
dfjLipoTBgtafiov  (PoUux,  Onom.  VII,  91) 
von  seinen  Zeitgenossen  den  Spott- 
namen 6  Tiod'OQvoQ,  Xen.  Hell.  II,  3, 
31  (wo  ßreitenbach);  ebenda  §  47. 
Arist.  Frö.  541  (wo  Kock).  Nach 
Pöhlig  236  f.  (vgl.  317  ff.)  ist  dieses 
Schwanken  daraus  zu  erk^en,  dals 
Theram.  als  Anhänger  der  alten 
aristokratischen  Partei,  deren 
Ziel  nicht  persönlicher  Vorteil,  son- 
dern das  Wohl  des  Vaterlandes  war^ 
bei  der  Schwäche  derselben  nicht 
streng  Farbe  bekennen  konnte,  son- 
dern genötigt  war,  bald  den  Oli- 
garchen  bald  den  Demokraten  sich 
anzuschliefsen,  um  auf  diese  Weise 
durch  die  Macht  seiner  Persönlich- 
keit und  das  Ansehen,  das  er  beim 
Volke  genols,  so  viel  als  möglich 
schädlichen  radikalen  Auswüchsen 
nach  beiden  Seiten  hin  vorzubeugen. 
—  d*a  xrjv  —  nioxiv]  'vermöge 
seiner  Vertrauensstellung  jenen  ge- 
genüber'. —  Städi]  für  a/*a  dh  dta, 
eine  nicht  ausgeführte  Anaphora. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  327  (122  ff. 
356  f.). 

§  68.  xt(i<6,(iBvos']  Was  Theram. 
als  Feldherr  in  den  Jahren  411—408 
leistete  (Pöhlig  264—266),  übergeht 
Lys.,  weil  er  nichts  daran  zu  tadeln 
vermochte;  seine  Handlungsweise 
im  Feldhermprozesse  (Pöhlig  265— 
283)  konnte  er  nicht  erwähnen,  ohne 
die  an  diesem  Justizmord  mitschul- 
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(iBVog  6€ifS£iv  trjv  noXtv  avtog  ccndkaöe,  q)ä6xcDv  TC^ay^ka  sv^- 
xevac  (i^ya  xccl  JtoXXov  a^cov  vni6%Bto  d'  bIqtivtiv  jcaii^eeiv 
fiij'9''  ofir^Qa  äovg  ^r^XB  rä  tBixri  xad^sXmv  (irjts  tag  vavg  ^tccQa- 
dovg*  ravta  d'  bIjcbIv  (ihv  ovSbvI  '^d'dkrjffav^  ixdlsvöB  d'  avt^ 
69  m6tBVBiv.  ^TfiBtg  Sd^  cS  ävÖQag  ^A%'rivaloL^  XQatTOvöijg  (ihv  t^g^ 
\  iv  ^AQBlm  Jtdya}  ßovX'^g  öcoti^Qia^  avuXByovtcDV  6h  JtoXXäv 
@rjQaiiivBt^  BldotBg  d'  oti  ot  fihv  aXXoi  ävd^QmJtoi  räv  tcoXs- 
[iLCDV   BVBXBv  tccxoQQrjta  Ttoiovvtai,   ixBtvog  S^   iv  totg  avrov 


digen  Richter  gegen  sich  einzuneh- 
men. Die  Worte  Tifimfisvog  —  d^iov- 
fisvos  beziehe  ich  mit  Pöhlig  283 
auf  die  Zeit  zu  Ende  des  J.  405.  — 
avTOS  inayYSiXeifisvog  amöstv 

—  avtog  dnmXsas']  avtog  hier 
Won  selbst',  wie  §  70.  XXXI,  15. 
D.  XX,  43.  45  in  der  Verbindung 
mit  inayyiXXsöd'at;  vgl.  Aesch.  III, 
239 :  ovn  aitovvxcov  *A^vaimv  avxog 
sutov  tuitinsii/tps  KtX,  Kr.  51^  6,  8. 
Die  Schärfe  der  Worte  liegt  nament- 
lich in  der  Wiederholung  dieses 
avTog  bei  dnooXsasv;  vgl.  Xenoph. 
Anab.  III,  2,  4:  avtog  ofioffag  riaiv, 
avtog  Se^iäg  dovg,  avtog  i^anatriaag 
cvviXaßs  tovg  ütQatrjyovg,  Aescbyl. 
bei  Plat.  Staat  II,  383^:  6  d\  avtog 
iffivcav,  avtog  iv  d'olvTj  fcagmv,  avtog 
tdd'  stnmv  avtog  iatvv  6  %tavaiv 
tov  naida  tov  Iftov.  —  tpaanmv  — 
«1*01^]  Vgl.  Xni,  9.  Pöhlig   287. 

—  vniis%Bto  8f\  Über  das  expli- 
kative (subsumierende)  8i  vgl.  Anh. 

—  sIqtJvyjv  noiTJasvv']  zuXIII,  16. 

—  0(t>7iQa]  Geiseln  sind,  soviel  wir 
wissen,  in  der  That  nachmals  nicht 

fistellt  worden.  —  tä  ts^xv]  ^^^ 
rhaltung  der  Mauern  war  ein 
Hauptpunkt  der  Instruktion  für  die 
erste  athenische  Friedensgesandt- 
schaft (Xen.  HeU.  II,  2,  11).  Die 
Lakedämonier  traten  dem  mit  einer 
Forderung  auf  teilweise  Schleifung 
(zu  §  70^  und  XIII,  8)  entgegen.  — 
tig  vavg"]  zu  XIII,  13.  —  elnstvl 
betont:  ^ sagen  wollte  er  das  kei- 
nem', sondern  forderte  unbedingtes 
Vertrauen. 

§  69.  ngattovai^g —  acatriQLal 
Dem  Areopag  scheint  in  dieser  Zeit 
der  Not,  vielleicht  nur  de  facto, 
eine  gewisse  politische  Kompetenz 


(die  (pvXanri  trjg  noXsmg  Dein.  I,  67> 
zurückbegeben  worden  zu  sein,  wie^ 
er  auch  nach  der  Schlacht  bei  Chä- 
roneia  politische  Verbrecher  ver- 
folgte (Lyk.  52).  Beachtenswert  ist 
die  Notiz  in  der  zweiten  Hypothesis 
zu  D.  XXII:  17  iv  'Agsüp  ndytti  povXriy 
rivlna  fisyiatfj  dvdy%rj  iyivstOy  xots 
nsgl  drifioöloiiv  awr^ysto;  vgl.  Dein. 

1,  9:  6  dfjftog  TCO  owsSqüo  (dem 
Areopag)  trjv  noXitsiav  %al  xriv 
drjftoiiqatiav  noXXdmg  iy%B%nCqi,%Bv. 
Die  damaligen  Verhandlungen  des 
Areopags  bezogen  sich  wäl  auf 
Mafsregeln,  welche  durch  Versöh- 
nung der  politischen  Parteien  eine 
Vereinigung  aller  Kräfte  zur  Ver- 
teidigung der  Stadt  ermöglichen 
sollten  (zu  XXV,  27).  —  noXXmv^ 
ausser  Kleophon  vermutlich  die 
Strategen  und  Taxiarchen,  die  spä- 
ter noch  entschiedener  gegen  The- 
ramenes  auftraten;  Einl.  zu  Rede 
XIII,  §§  1  und  2.  —  nffattovisrig^ 
It^hv  —  BldotBg  de]  die  Verbin- 
dung des  absoluten  mit  dem  kon- 
struierten Ptcp.  durch  fisv  —  di  auch 
Vn,  41.  XIX,  23.  26.  XXV,  31.  (Lys  ) 
ir,  37,  durch  xat  (ti  —  wxi)  XIV, 

2.  38.  fr.  35.  (Lys.)  XX,  19,  durch 
rj  IV,  11,  durch  dXX'  ov  XXVII,  11. 
Kr.  56,  14,  2.  Ebenso  im  Latein. 
Liv.  XXII,  28,  1:  neque  enim  quic- 
quam  eum  fallebat  et  perfugis  multa 
indicantibus  et  per  suos  exploran- 
tem.  —  ot  iihv  aXXov  avd'Qconot 
—  i'A,itvog  Sil  eine  häufige  Form 
der  Parataxis,  in  der  o£  dU,oi,  pro- 
leptisch  in  Bezug  auf  einen  erst 
folgenden  Gegensatz  gebraucht 
wird.  XXX,  6.  fr.  53,  1.  Krüger 
Gramm.  60,  4,  10  und  zu  Thuk.  IV, 
110,  2.  Sehr  ausgedehnt  ist  dieser 
Gebrauch    in    der    praeteritio    (de 
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noXitaig  ovx  fj^eXriifev  alnstv  tav^'  a  JtQog  tovg  ycoXsfiiovg 
ifieXksv  iQBtVj  oficjg  inat^i'^ax*  avrä  itatQida  xal  xatdag  Ttal 
ywatxag  Xfcl   viiäg   avtovg.     *0  d'    mv  fiiv   tmdfSxet'    ovdh/io 
Sr^al^i;,   ovtmg  6'   ivetsdvfiriro  mg  %q^   [itXQav   xal   ä0d'Bvi} 


praeterit.  41)  und  im  contrarium,  wo 
auch  iTC^ft  so  Yorkommt  (de  arg. 
ex  contr.  168  ff.  174.  177  ff.  226  f.). 
Pur  das  Latein,  vgl.  Cic.  Lael.  16, 
56 :  quid  aatem  stiütius  quam  cetera 
parare,  qnae  parantur  pecnnia,  ami- 
cos  nonparare?  —  xAv  noXspL^mv 
Mveneif]  damit  sie  es  nicht  erfah- 
ren. Ein  Zusatz  wie  ßXdßrjg  würde 
den  Gegensatz  zu  i^sCvog  —  elnsiv 
aufheben.  —  ov%  rjd'iXriasv]  ^wei- 
gerte 8ich%  wie  XHI,  26.  I,  12.  IV, 
10.  XXX,  36.  XXXII,  12  u.  ö.  — 
Freilich  konnte  sich  bei  seiner  Wei- 
gerung Theramenes  auf  den  leidigen 
Erfahningssatz  berufen,  der  bei  And. 
in,  33  ausgesprochen  wird:  ovdslg 
'xwnnti  tov  dijfiov  täv  Ud'rjva^oav 
i%  Tov  tpavsQov  nsCaaq  iümasv,  uXXa 
dsC  Xad'ovtag  ctvtov  ev  noirjaai,  — 
ravO"'  a  «xX.]  neue  Antithese  im 
zweiten  GUede  wie  §  82.  Isae.  II,  24. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  367  und  396 
<Liv.  V,  6,  3).  —  natqida  xal 
naidag  %al  yvvainag]  Der  Ar- 

'  likel  fehlt  sehr  h&ufig,  wenn  zwei 
oder  mehrere  Begriffe  zu  einer  Ge- 
samtheit verbunden  werden.  Lyk. 
2:   vn^Q    nati^v  xorl  nuidmv  xal 

I  ywai%Av  xal  naxQlSog  xal  Uq&v, 
Xen.  Anab.  III,  1,  3  vno  nod-ov 
nux^ldfßv  yovioiv  ywocmmv  naidoinf, 
Thnk.  VII,  61,  1 :  nsQl  xs  amxriqlag 
xal  naxqidog,  Plat.  Erit.  54^:  cavxov 
TB  xal  tpCXfyog  xal  naxQCSa  xal  rnkäg, 
Herod.  VI,  126:  afpim  xb  avxotev  xal 
ndx^'Kl.    Kühner   II,  522,  e.  naxgig 

\  abgesehen  von  diesem  Falle  nur 
ausnahmsweise  ohne  Artikel.  Thuk. 
VI,  68, 3:  ot\i\v  yicQ  naQaitsXsvovxai 
oxins^l  naxoldog  iatai  6  aycov,  iym 
dl  oxi  ovx  Iv  naxqlSi.  69,  3:  nsifC 
XB  KaxQidog  naxovu^voi  xal  xijg  lÖücg 
tiutöxog  x6  (ihv  avxUa  amxrjQtag,  x6 
dl  (ikiXXav  iXBv^BQÜcg,  wo  es  ohne 
Zusatz  im  zweiten  Gliede  geheifsen 
haben  würde :  nsgi  xb  naxQ^og  xal 
emxrjQÜtg  xal  iXBvd^SQlag  (wegen  D. 
XVIII,  170  und  242  verweise  ich 
auf  Vömel  und  Lipsius  in  der  adn. 
crit.).    Zu  natdag  xal  ywuinag  vgl. 


noch  (Lys.)  II,  34.  Is.  IV,  168.  V,  48. 
Lyk.  16  und  141.  D.  XVUI,  215. 
XIX,  86  und  126.  (D.)  LIX,  103. 
Dein.  I,  99.  IH,  2.  Thuk.  I,  89,  3. 

II,  14,  1.  70,  3.  78,  3.  III,  36,  2. 
104,  3.  V,  3,  4.  116,  4.  VII,  29,  4. 

68,  2.  Xen.  Anab.  V,  3,  1.  Hell.  VII, 
1,  8.  10  (überall  neiidBg  xal  ywaf- 
%Bg,  Plai  Gorg.  511«:  xal  avxov 
xal  nctiSag  xal  n^fiaxa  xal  yt^^at- 
%ag).  Herod.  Vü,  52.  VHI,  60.  Xen. 
Anab.  I,  4,  8  (xinvu  xal  ywcciiisg, 
Lys.  XII,  96:  xinvcav  xal  yoviav 
xal  ywaiKcivy  Aesch.  III,  157.  Xen. 
Anab.  IV,  1,  8.  VII,  4, 6.  Thuk.  Vü, 

69,  2  {ywatHBg  xal  natSsg),  Herod. 
VI,.  19.  Xen.  Kyr.  III,  3,  44  {ywar- 
mg  %ai  xiiiva).  Plat.  Staat  IX,  578«. 
Xen.  Anab.  VII,  8,  9  und  22  (yvvri 
%ai  nuSÖBg),  Dais  auch  der  Artikel 
hinzutreten  kann,  lehren  Xen.  Anab. 

III,  4,  46:  TtQog  xovg  naidag  xal 
xäg  yvvaikag,  Plat.  Staat  VIII,  557°: 
ot  naCdig  xb  xal  at  yvvaCnsg  (ein  Teil 
derHdschr.  otnatdig  xb  xal  yvvai%Bg ; 
vgl.  Lys.  XXVIII,  14:  xovg  vftar«- 
^ovg  natdag  xal  yvvai^ag.  Lyk.  141 : 
xotg  vfiBxigoig  avxmv  natal  xal  yv- 
vat^lv,  D.  XIX,  309:  8ut  xovg  x6v 
'OXvv&lmv  natdag  xal  yvyaia), 
Herod.  VHI,  106:  xä  xiuva  xal  tijv 
yvvaCna,  Lyk.  63:  xovg  vtBig  xal 
xr^v  yvvaina,  Xen.  Hell.  VI,  5,  12: 
xovg  nQBoßvxiQOvg  xal  xäg  yvvaCnag 
xal  xovg  natdag,  Arist.  Thesm.  1206 : 
xriif  yvvatita  xal  xä  naiSCa,  Wie 
man  aus  den  angeführten  Beispielen 
ersieht,  geht  naidBg  {xi%va)  in  der 
Regel  voraus.  Dies  hat  seinen  Grund 
darin,  dals  der  Grieche  den  Kindern 
1^  den  Erhaltern  des  Namens  und 
Geschlechtes  eine  höhere  Bedeu- 
tung beimafs.  So  erklärt  sich  auch 
die  verwandte  Formel  bei  Herodot 
VIII,  4 :  xinva  xb  xal  ot  oUixai  und 
c.  41:  xä  xiuva  xb  xal  ot  oUixai 
(die  Kinder  und  die  übrigen  Haus- 
genossen, d.  i.  Weiber  und  Sklaven ; 
Kr.  69,  32,  2),  in  der  die  Fraueu 
gar  nicht  besonders  genannt  werden. 

§  70.  kvBXB^vfirixol   'es  stand 
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ysviif^ai  xiiv  nokiv^  äöts  ne^l  mv  ovdslg  Jtcijtat'  ovts  täv 
TtoksiiCmv  ifivi^edifi  ovts  täv  xoXixäv  ijkniöBy  ravd''  v^&g  ineiös 
XQcc^aCy  ovx  imo  AaKBSaiiiovCcnv  avayxa^ofisvog,  dXX'  avtos 
ixsCvoig  inayyeXXofievog,  xov  xb  ÜBiQaiäg  xa  XBlxri  TCBQislBtv 
xal  xiiv  vxapxovfSav  nokixBlav  xaxaXvöaij  bv  Blddg  ort,  bI  (i>ii 
Ttcceäv  xäv  ihtCdmv  dytotfXBQijd'iiöBöd'B ,  xa%Blav  %aq  avxov 
71  xtjv  XLficDQLav  xo(iLBt6d'B.    Kttl  x6  xBlBvxatoVj  (o  SvÖQBg  Sixa6xai^ 


ihm  fest',  in  animmn  induxerat.  — 
wg  —  noXiv]  In  seiner  Verteidi- 
gung bei  Xen.  Hell  II,  3,  41  rühmt 
allerdings  Theramenes  von  sich  ge- 
rade das  Gegenteil:  ov  vo(iii<ov 
XQTjvai  död'svij  xrjv  noXiv  noistv.  — 
fjlniaB]  ^erwartet  hatte'.  Plai  Ge- 
setze I,  644^:  %0Lv6v  (ilv  ovofta 
ilnig,  tdiov  Sh  (poßog  fihv  ri  nQO 
Xvnrig  ilntg,  d^aggog  d^  rj  ngo  tov 
ivavtCov,  Sohol.  Thuk.  I,  1,  1:  to 
iXnüsag  ov  fiovov  in  aya^cö,  dXX* 
dnXag  Inl  t^  tov  fiiXXovTog  inßccasi 
Xiyetai,  Ganz  wie  hier  steht  iX- 
niiBiv  so  in  Verbindung  mit  einer 
Negation  oder  in  negativer  Frage 
Ant.  II,  v,  6:  Big  tovds  tov  nlvdvvov 
fi^Biv  ov%  rjXmaBv.  Herod.  I,  77: 
ovSaiJM  iXniaag  fiT^  Hots  aQa  Kvgog 
iXdöjj  inlZdgdig^  VIII,  53:  ovts  ttg 
icpvXaaüs  ovt'  av  rjXnias  yi^ri  ytoti 
Ttff  yiatd  tavta  dvaßairi  tSv  dv» 
Q'gmnmv  (Potentialis  der  Vergangen- 
heit wie  in  den  folgenden  Stellen). 
D.  XX,  161  ov8l  yaQ  av  AccHsSat,- 
(loviol  not'  i}Xni0cev  slg  toucvta 
ngayfiat'  dq){^sad'ai.  %  162:  ovSi 
y'  6  vvv  äv  diovvaiog  rjXniaBv  av 
not'  tamg  nXoCoi  atQoyyvXip  —  J^mv' 
iX9'6vt'  i<p'  avtov  iitßaXsiv  tov 
tgi'qQBig  noXXdg  —  nBKtrjusvov, 
XXXVII,  47:  nBQl  mv  ovd'  av  tjX' 
ntaBv  avtov  natriyogrfiTJaBGd'ai,  (D.) 
Br.  3,  34:  a  [iridBlg  av  ^XnioBv,  Lys. 
XXXI,  27:  t(g  ydg  av  notB  —  vo- 
fiod'Btrjg  TjXniöBv  dfucgtiqasad'ai  tivu 
tmv  noXitmv  toaavtfjv  dfjiMQtiavt 
Arist.  Lys.  269:  inBl  tCg  av  not 
ijXniaBv  %tX,  Mehr  im  Anh.  — 
inBiCB  nga^aiÄia  der  Volksver- 
sammlung am  Tage  nach  seiner 
Rückkehr.  Xen.  Hell.  II,  2,  22  (zu 
Xm,  17).  —  ov%  —  inayyBXio- 
itBvog']  Die  Lakedämonier  hatten 
ursprünglich  nur  die  Schleifung  ei- 
nes TeiU  der  langen  Verbindungs- 


mauern zwischen  Stadt  und  Hafen 
gefordert  (Lys.  XUI,  8.  Xen.  Hell, 
n,  2,  15).  Bei  der  definitiven  For- 
mulierung der  Friedensbedingungen 
verlangten  dieselben  die  Zerstörung 
nicht  blos  der  ganzen  Befestigungs- 
linie, sondern  auch  der  damit  in 
Verbindung  stehenden  Werke  des 
Peiräeus,  sowie  die  Auslieferung  der 
Flotte,  ein  Schlag,  den  Lys.  XIlI,  15 
geradezu  mit  der  Vernichtung  der 
Demokratie  identifiziert  (vgl.  XVIII, 
6;  XX VIII,  11);.—  xrv  —  nata- 
Xv  a  ai]  Die  Änderung  der  Ver- 
fassung war  nicht  unter  den  For- 
derungen der  Lakedämonier,  wie 
die  Friedensformel  bei  Plut.  Lys.  14 
beweist,  sondern  wurde  erst  herbei- 
geführt auf  Grund  einer  Verstän- 
digung der  Oligarchen  und  des  The- 
ramenes mit  Lysander,  dem  erklär- 
ten Feinde  der  Demokratie;  durch 
die  von  den  Lakedämoniem  ver- 
langte Bückberufung  der  Verbann- 
ten (zu  §  77)  war  ihr  allerdings 
wesentlich  vorgearbeitet.  —  bv 
BlSmg^  Ein  Hintergedanke,  der  den 
Staatsmännern  ofb  als  Grund  ihres 
Handelns  untergeschoben  wird.  Vgl 
besonders  XXVni,  7:  dsdiotBg  viikq 
äv  v(pijgfivtai,  stoi(M)£  bIüiv  —  oXiy- 
ag%lav  %a9'iatdvai,  xal  ndvta  nqdt- 
tBiv,  onoig  vfiBig  iv  toig  dsivotdfoig 
Hivdvvoig  xa^'  indüvqv  riftigav 
§asa9'B'  ovtm  ydg  rjyovvtai  ovxiu 
totg  ctpBtigoig  avtav  dfiagTiißaci 
tovvovv  vfiäg  ngoüi^iv^  dU'  vnhQ 
vfimv  avtcov  oggoodovvtag  ^avx^xv 
ngog  tovtovg  s^biv,  Cic.  pro  Seat. 
46, 99 :  propter  metum  poenae,  pec- 
catorum  suorum  conscii,  novos  motns 
conversionesque  reipublicae  quae- 
runt.  Auch  Perikles  (Arist.  Fried. 
606  ff.)  und  Demosthenes  ^yp.  ▼• 
Dem.  XXV)  sind  diesem  Geschick 
nicht  entgangen. 
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ov  TiQorsQov  sCaös  xr)v  ixKlr^öiccv  yeve^d'ac,  icos  6  miioXoyri- 
(livog  vä'  bxbCvcüv  tuclqos  im(isXmg  vn  avtov  hr^Qi^difi  xal 
(levmeiiifato  ^ihv  tag  (istä  AvddvSQOv  vavg  ix  Ud^ov,  iiCB- 
di^firiös  de  ro  räv  nokBiLLoyv  ötQatonsdov.  Tote  Sh  tovt(ovl2 
vxagxovtmv  y  xal  ^oQovteiv  AvödvÖQOv  Tcal  OiXoxaQOvg  xal 
Mduddovy  msQl  r^s  TCoXirsiag  tr^  ixxXrjeiav  inoCovv^  Zva 
^riXB  Qi^ta)Q  avtotg  (itjdslg  ivavtiotto  ^rid\  dianaikotto  viistg 
XB  (ifj  xa  xfj  TCokBi  öviKfdQovd''  Bkoi6d'B^  dXXd  xdxBivoig  do- 
xovvxa  Tl}rjq)iöaL0d'B.    'Ava6xäg  öh  &riQa(idvrig  ixdkBvöBV  v(iagl3 


§  71.  ov  KQOtSQOv  s<og]  ^nicht 
eW  als  bis',  eine  Vermischiiiig  der 
beiden  Ausdrucksweiaen  ov  n^otsgov 
-nqCv  und  ov  —  Btog  ([D.]  XL  VE, 
59.  D.  XVm,  32);  ebenso  XV,  6. 
XXV,  26.  Plat.  Phaed.  59«.  Diodor 
V  18,  4.  Athen.  XIV,  640«  Vgl. 
wi  ovtmq  —  dXld  D.  IX,  64  (für 
ovx  ovzmg  —  tag  oder  ov  —  dXld) 
und  non  tarn  —  sed  Cic.  de  or.  III, 
15,  56  (für  non  tarn  —  quam  oder 
non  -—  sed;.  —  tiiv  iHnXrialav] 
wqI  t^s  noXiteiag  §  72.  Der  Ar- 
tikel bezeichnet  die  bekannte,  ent- 
scheidende VolksYersanunlong.  — 
0  mnoXoyrifjLivog  vn  inelvtov 
taiifog]  'der  von  den  Lakedä- 
momem  mit  den  Oligarchen  und 
Theram.  yereinbarte  Zeitpunkt'.  — 
ix  27a/*ov]  Die  Samier  allein  boten 
den  Lakedäinoniem  nach  dem  Falle 
Athens  noch  Trotz  (Xen.  Hell.  II,  2, 
6.  3,  6).  Während  der  Belagerung 
Ton  Samos  (Xenophon,  nach  Diodor 
XIV,  3,  6  nach  dem  Falle  der  Stadt) 
fand  die  hier  erwähnte  Volksver- 
sammlung statt,  zu  der  sich  Lysan- 
der  mit  einer  Flotte  von  100  Schiffen 
ein&nd,  nachdem  er  den  Thorax 
vor  Samos  zurückgelassen.  —  ins- 
9i^H7iae]  'in  die  Stadt  gekommen 
^ar';  vgl.  D.  XXI,  217.  Aesch.  III, 
268.  ~  To  —  axQCCTOitsSovl  das 
Landheer  unter  Agis,  der  Attika 
^t  nach  Einsetzung  der  Dreifsig 
räumte  (Xen.  Hell.  U,  3,  3).  Vgl. 
Pöhlig  291,  Anm.  24.  296,  Anm. 
44.  297.  —  Die  Konjunktion  Iwff 
regiert  alle  drei  Satzglieder. 

§  72.  ^iXoxccQovg  xal  MiX- 
tiudoy]  sonst  unbekannt,  doch, 
^e  die  Namen  zeigen,  Athener. 
Wie  es  scheint,   waren  dieselben 


von  Theram.  und  den  Oligarchen 
an  Lysander  abgesendet  worden, 
um  sich  seiner  Unterstützung  beim 
Umsturz  der  Verfassung  zu  ver- 
sichern. —  inoiovv]  ^veranstalte- 
ten' (vgl.  zu  Xni,  36),  von  der  an- 
ordnenden Behörde  (deren  Funk- 
tion hier  die  Häupter  der  Oligarchen 
usurpierten).  Aesch.  III,  39:  tovg 
7t(fvzdvsig  noiBLV  iyniXrialuv^  und  so 
von  den  Prytanen  auch  D.  XXI,  9. 
Arist.  Acham.  169,  von  den  Ephoren 
Xen.  Hell.  II,  2,  19,  avXXoyov  ino^si 
von  einem  Strategen  (Lys.)  XX,  26 
und  anderes  oft  bei  Thukydides. 
Vgl.  Kr.  52,  8,  1.  Oft  ist  auch  der 
Name  des  berufenden  Magistrats 
weggelassen  (Xen.  Hell.  H,  2,  4) 
oder  aus  dem  Volksnamen  zu  ent- 
nehmen (Thuk.  VI,  72:  Ihganoöiot, 
i%%Xrialav  knotovv).  Von  den  Teil- 
nehmern an  der  Volksversammlung 
ist  selten  i%%Xrialav  noiBia^ai  ([D.] 
Xni,  1.  p.  XVm,  213),  gewöhnlich 
iH%X7jai,ilcisiv,  —  fi'qte  —  ts]  Die 
Partikeln  ovvs  (ft^w)  —  ra  werden 
sehr  häufig  gebraucht  zur  Verbin- 
dung von  negativen  und  affirmativen 
Satzgliedern ;  selten  dafür  ot^vc  {(nixB) 

—  Kcc^  ([D.]  LXI,  6).  TS  —  ovts  ein- 
mal bei  Thuk.  I,  37,  2.  Im  Latein, 
et  —  neque  nicht  minder  gebräucfi- 
lich  wie  neque  —  et  (neque  —  que 
bei  Cicero  Phil.  II,  42, 109.  in  Cat.  II, 
13,  28.  de  finn.  I,  14,  48.  III,  1,  3). 

—  dtansiXotTo]  Mit  dneiXci  und 
diansiXov^ai  vgl.  nsXsvto  und  dia- 
xsXsvofiai,  oiivvfii  und  Siofi^vvfiai,.  — 
(rit(OQ^  zu  Xni,  72.  Wodurch  die 
Oligarchen  den  Demos  mundtot 
machten,  zeigt  Lys.  XIII,  17  ff. 

%  IS.Uvaatdg]  Diodor  (XIV,  3) 
läfst  den  Vorschlag  vom  Lysander 
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tQvdxovta  avÖQa6LV  imtgeil^ac  tiiv  JtoXcv  xal  tij  TtoXctsia  XQV" 
«  öd'ac^  t}v  jdQO/KOvtldriQ  ajtdq>acvBV.    ^Tfistg  d'   o(icjg  xal  omrco 

dLaxsi^evot.  if^OQvßBlxs  <og  ov  ^od^öoptsg  tavta'  iycyvdefxsre 

yccQ^  Ott  nBQl  SovXeiag  xal  iXsv^SQiag  iv  ixsivrj  rij  rifi^Qa 
74  ^xxXrjöcd^sts,    Origa^iivrig  di^  m  avÖQeg  Sixa^taC  —  xal  tovratv 

vfiag  avrovg  (laQtvQag  na^d^ofiat   —  sItcsv    ort  ovöhv  avrä 


auBgehen  und  den  Theram.  ihm 
vergeblich  opponieren.  Pöhlie  298. 
—  dqanQvtCdriq]  6  x6  Ttsgl  x&v 
tQiMTiovta  ^ri(piaua  nsgl  oXiyaQx^^S 
yguipag  (AriBtoteles  bei  Schol.  zu 
Aristoph.  Wesp.  167),  ein  übelberu- 
fener, von  den  Komikern  verspotte- 
ter Mensch,  der  als  dienstwilliges 
Werkzeug  der  Oligarchen  dann  auch 
unter  die  DreiTsig  aufgenommen 
ward.  —  a7tiq>ctivsv]  'veröffent- 
lichte', nicht  als  einen  zur  Diskussion 
gestellten  Antrag  ans  Volk  (dies 
wäre  tlji^€ptciia  ygatpsiv  oder  sinsiv), 
sondern  als  einfach  anzunehmendes 
Gesetz,  denn  vofiov  anotpaivsiv  (Plat. 
Gesetze  VI,  780*)  oder  dnodsi'nvvvat, 
(Lys.  XXX,  11,  13.  Xen.  Hell,  ü, 
3,  11)  sagt  man  vom  Nomotheten, 
der  das  von  ihm  redigierte  (^t^yy^a- 
fpsiv)  Gesetz  publiziert.  Die  for- 
naelle  Gtitheilsung  des  Volks  holten 
die  Oligarchen  zwar  ein,  schnitten 
aber  jeden  Widerspruch  ab;  auch 
war  Drakont.  nicht  vom  Volke  be- 
auftragt, ein  solches  Gesetz  zu  ent- 
werfen. —  ofioag  %al  ovtco  dta- 
KslfisvoL]  Genau  genommen  sollte 
ofiag  dem  konzessiven  Ptcp.  folgen 
(D.  XVm,  53:  tvcc  nainsq  sidoig 
o(nog  d%ovari.  ebenso  §  145.  VI,  35 
und  öfter  bei  den  Tragikern),  wird 
aber  häufig  proleptisch  vorausge- 
schickt. Zur  Hervorhebung  des  kon- 
zessiven Sinnes  geht  dann  dem  Ptcp. 
bald  %aCnBQ  voran  (Lyk.  75:  a^iov 
Oficag  nectneQ  Jigög  eiSotag  ÖiiX^siv. 
rp.]  LH,  15.  Plat.  Staat  VI,  495* 
Herod.  VlII,  52:  ot  noXto^sofisvoi 
ofMog  riiivvovtOj  %alnsq  ig  t6  i6%atov 
xttKOt;  dmyfisvoi  —  zur  Stellung 
von  Tjiivvovto  vgl.  And.  1, 142.  Herod. 
V,  63  — )  bald,  wie  hier,  h«^  (Thuk. 
VIII,  93,  1:  ot  tstQwnoaioi  ig  ro 
ßovXsvxriQiov  oficog  %al  xsd'OQvßrjfjii- 
ifot  ^vvsXiyovxo,  Plat.  Lys.  213*. 
Phaed,   91«.    Xen.  Kyr.  V,  1,  26. 


Hell  V,  1,  3.  Oik.  14,  8.  Herod.  V, 
63:  AansSaLit^ovioi  niiinovat  *Aff%i- 
fioXiov  avv  atQata  i^tXsovxa  JIbigi- 
axQotxCdag  oficog  xal  ^s£vovg  ütpi  iov- 
tag  xä  fuiXiaxa) ;  doch  ist  diese  Ver- 
stärkung nicht  notwendig  (Herod. 
VIU,  74:  oC  iv  ZaXafilvt  Ofimg  xavxa 
nvvd'avofisvoi  dQQoodsov,  And.  1, 142 : 
Aansdatfiovioi  iyvtocav  oficag  xoxe 
ix^Qol  ovxsg  am^siv  xriv  ncXiv).  Ähn- 
lich werden  im  Latein,  dem  kon- 
zessiven Ptcp.  tamen,  nihilo  minus 
und  nihilo  magis  vorausgeschickt. 
Ter.  Eun.  I,  2,  90:  tamen  contemptns 
abs  te  haec  habui  in  memoria.  Cic. 
p.  Sest.  67,  140:  atque  hnnc  tamen 
flagrantem  invidia  propter  interitum 
G.  Gracchi  ipse  populus  Romanus 
periculo  liberavit.  in  Verr.  U,  6, 
54,  142:  cum  illi  nihilo  minus  ja- 
centi  latera  tunderent.  de  Ann.  II, 
12,  36 :  nihilo  magis  hoc  non  addito 
illud  est  judicatum  (anderer  Art  ist 
die  von  Frohberger  citierte  Stelle 
Cic.  p.  Sest.  5,  13).  Mehr  im  Anh. 
—  i^ogvßstxs]  Das  stehende  Wort 
von  der  Beifalls-  wie  der  Mis- 
fallsäufserung  (admurmurare),  dst,- 
her  d-OQvßsiv  tialinaiveiv  D,  VHI, 
77,  aber  %axccysXav  ncd  d'OQvßsiv 
Plat.  Prot.  319  <^. 

§  74.  Hai  —  TcaQs^ofiai]  Die 
Appellation  an  das  Zeugnis  der 
Richter  ein  oft  angewandtes  rheto- 
risches Mittel  (And.  I,  37.  Lys.  VII, 
25.  X,  1.  XIII,  66.  Is.  XV,  93.  Isae. 
fr.  33  Scheibe.  D.  XXU,  10.  XXIII, 
168.  Plat.  Apol.  19  d);  denn  rav 
Xoytov  xovxovg  xqti  iiyiauixdxovg 
'^ysLod'aif  ovg  dv  ot  %oc9iifjLsvoi  x^ 
Xeyovxi  fuxQxvQmaiv  dXri^sig  elvat 
(D.  XXI,  18).  Die  Gegner  freüidi 
protestieren  gegen  eine  solche  Um- 
gehung förmlicher  Zeugnisse.  D.  XL, 
53 :  ovxoa  xanovgyog  icxiVj  &oxs  nsgl 
cov  dv  firj  ^xxi  fidgxvgag  nagacxi- 
ad'oci,  xavxa  q>r]csL  vfiag  siäivai,  o 
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liiXoi  xov  v[i6ti(fov  ^OQvßoVy  i7t€Ldfi  xoXXovg  ^Iv  ^A^valiov 
eiösifi  Tovg  tä  ofU>ta  JCQcittovxag  ain^^  doxovtna  dh  AvödvÖQm 
Ttal  Aaxsdatiioviocg  kiyoi.  Met'  ixitvov  S%  AvöavÖQog  avaötag 
ukka  ts  TCoXX'  sl%B  Tiol  Ott  na(fa0n6vSovg  vfiag  i%ot^  xal  ou 
iyv  tcsqI  nohtsiag  v^lv  ietat  dkkcc  ne^l  ecmtufiag^  bI  fiii 
xoL'^öB^^  a  07iQa^Uvrig  xsIsvsl,  Täv  tf'  iv  rij  ixxkfiöia  0601. 7S 
avSffBg  aya^ol  ^öavy  yvovxBg  r^v  naQaöXBvriv  xal  ttjv  dvdyxrjVy 
oC  fikv  avtov  ndvovtBg  ii6vxCav  ^ov,  ot  ä*  äxovto  ämomsg^ 
tovto  ywv  0q)Löt^v  avtotg  övvBcSotBg^  ou  ovdhv  xaxbv  tfj 
nokei   iilfriq)i6ccvto'   okCyoi   Si  rvvBg^   xal   novrjQol    xal  xaxäg 


^vtsg  noiovaiv  ot  iirjdhv  vyihg  li- 
yovtsg. — noXXovg  fthv  'A^rivai- 
tov]  TtoXXovg  ist  Prädikat,  A^rj- 
9aCatv  gehört  zu  tovg  — ngartovrag : 
'  ^zahlreich  wisse  er  seine  Gesinnungs- 
genossen nnter  den  Athenern' 
{und  die  Lakedämonier  seien 
gans  mit  ihm  einverstanden!  Hin- 
ter noXXovg  i^iv  hätte  eigentlich  das 
Ptcp.  owtag  stehen  sollen,  da  es 
in  direkter  Bede  geheifsen  haben 
würde:  noXXol  iiiv  eimv  'A.  ot  xa 
ofkoiM  ngdttavtsg  avtA,  Doch  vgl. 
D.  IV,  18:  slSiog  svtqsnsig  vfiag. 
XVm,  10:  tets  116  tOLOvtov.  XIV, 
24,  sowie  Herod.  IX,  16:  xovxtav 
mvxtov  oipsai  oUyov  xtvog  xQOVov 
^isX^ovxog  Myovg  xivdg  xovg  nsgi- 
yBvoftivovg  (Xen.  Kyr.  I,  8,  6:  smQcc 
noXld   xd   nQBa)   neben  D.  III,  8: 

Ovdl  xov  (poßov  ftlHQOV  oqA.  XVIII, 

277.  XX,  13  ^dagegen  Is.  XII,  74: 
6(fC9  Sh  noXXovg  ii,\v  ovtag  xovg  na- 
%mg  XQiOfiivovg  avxatg,  TtoXv  81 
nXsiovg  xovg  imxifMivxccg),  Is.  XV, 
160:  nXsiovg  äv  svgoiftßv  xovg  in 
xmv  ovxmv  innsntmnoxag  rj  xovg 
8C%7iv  vnko  xmv  dfiaQXTiitdxmv  ds- 
8(o%6xag.  D.  XXIV^  143:  noXXovg 
xovg  daeXysig  svqtjosxs  xal  xovg 
vßif^tovxag  vfiag.  XVIU,  299:  «v^i}- 
^Btg  noXXovg  xovg  vnhQ  xovxtov  dpi.v- 
vo(iivavg  (so  Eöchly  und  Lipsins 
nach  Schäfer  nnd  Sanppe  [zu  D. 
IV,  22]^  neben  Soph.  Phil.  462: 
oxav  xovg  d'ßovg  svqo)  'Kunovg,  Xen. 
Hell.  III,  6, 11:  dvafpavi^aovtai  noX- 
loi  ot  fuöovvtsg  avvovg  neben  Plat. 
Gorg.  484*:  dvBtpavri  dianoxrig  riy^i- 
xBQog  6  dovXog.  Staat  I,  834»  Xen. 
Hell.  III,  5,  12  (dagegen  Herod.  III, 


82:  dvBfpdvri  iMvvoi^xog  iciv),  —  do- 
Tiovpxa  —  Xiyoi]  Eritias  bei  Xen. 
HelL  I[,  8,  25:  cvp  x^  Aansdaifio- 
vifßv  yvtofi^  xrjvdB  xifv  noUxBÜcv 
%ttQ'laxayi,Bv.  Die  Einschüchterung 
der  Patrioten  mufste  um  so  wirk- 
samer sein,  als  die  Feinde  in  der 
Stadt,  ihre  Flotte  im  Hafen  war. 
Der  Ausdruck  wie  Xen.  Hell.  IV, 
1,  10:  do%ovvxa  xavta  mal  Zni^qi- 
ddxjj  XiyBig,  Ant.  V,  60.  Vgl.  auch 
Soph.  Aj.  1050  mit  Naucks  Anm. 
—  naqaonovdovg']  Diodor  XIV, 
8.  6:  6  AvaavSgog  iq>rj  XsXvad'^ta 
xag  avvd'iQTiag  vno  Udip^cUmv '  vaxB- 
Qov  ydg  xmv  ßvyxBLfiivmv  rjiiSQWV 
%aG"ffQri%ivai,  xd  xs^xV'  Plat.  Lys.  16. 
Einl.  zu  Rede  XIII,  §  2.  —  v|*fv 
ioxai  nBQl  6<axri(f£ag]  In  der 
Vulgata  ist  6  Xoyog  hinzuglossiert, 
aber  iexi  nBqC  rivog  'es  geht  um 
etwas',  Ausdruck  des  Umgangstons, 
wie  Arist.  Ri.  87:  wa^l  noxov  iat£ 
aot.  D.  XXIV,  5:  nBql  avxov  xovxov 
vvv  vfiCv  iauj  noTBqov  Sbi  %tX. 
Auch  mit  dem  Accus,  bei  Is.  XXI, 
13:  fM7  nBffl  xovx'  BlvaiNinCa^  qn<og 
6v%0€pavx€iv  xdXXoxQta  Xi^iftoLto,  Ahn- 
lich iexi  Tti^l  nQog  xiva.  D.  XVIII, 
278  (wo  Westermann).  Antisth.  Aj.  5. 
§  76.  xriv  naQaauBvriv]  'die 
Verabredung'  zwischen  den  Oli- 
garchen  und  Lys.  So  XIII,  22:  ix 
naqaa%Bvrigy  es.  composito,  de  com- 
pacte. —  xriv  avayxiyv]  den  (durch 
die  Drohungen  des  Lys.  ausgeübten) 
'Zwang'.  —  xal  novriQol  xal 
%a%Ag  ßovXBvoii^BvoC]  Unter  die 
'Übelberatenen'  konnten  sich  die 
von  den  Richtern  rechnen,  die  an 
jenem  ipritpiayLa  sich  beteiligt  hat- 
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1^  ßovXsvo^BVOL,  tcc  nQ06tajfi'iv%^  i%si(for6vri6av.  UaQfjyydXXsto 
y&Q  avtotg  öixa  ^hv  ovg  0fiQafiivi]g  d^idsil^s  XHQiytovf^^aiy 
dexa  d'  ovg  ot  Tcad^eötrjxotsg  Sg>o(fOL  xskBvouVy  6ixa  ö'  ix  rmv 
TUCQOvrtov*  ovtfo  yaQ  tiiv  v^utigav  &6^ivBvav  ici(f(ov  xal  rilv 
iavtäv  övvaiiiv  i^xiötavto^  ßöts  tcqotbqov  t^Sb^ov  tä  iidXXovz* 

77  h/  trj  hjxkfffiitx,  TtQttx^'fjöBöd'ai.  Tavta  d'  ovx  iiiol  ÖBt  ntöTBv- 
öavy  aAA'  ixBCvm'  nävra  yccQ  tä  vä'  iiiov  BlQfjfiiva  iv  rg 
ßovXy  an:ok(yyoviiBvog  iXByBv,  dvBtdiicav  [ihv  totg  (pBvyavöiVy 
Ott  dt'  avtov  xatdkd'ouv  ovdhv  (pQOVXLiovtcDV  AaxBdaifiovicjVy 


ten.  xal  —  %cc£  fast  —  stts  —  strs, 
wie  in  den  Redensarten  xal  Smaicag 

—  %a9^%ag,  xal  Xoycji  .xal  iqytp; 
denn  im  Griechischen  werden  oft 
einander  ausBchliefsende  Thatsachen 
oder  Möglichkeiten  summarisch  zn- 
sammengestellt,  während  sie  der 
Deutsche  einander  gegenüber  zn 
stellen  pflegt.  Vgl.  D.  XXIV,  113: 
xovxov  (tov  TiXsntrjv)  i^sati  xal 
dnontsivai  nal  zQmaai  xal  dnuya- 
y$tv,  Isae.  V,  32:  t^^bXov  xal  dvoi- 
fiotoi  xal  oiioaavreg  dno<prjvaa^ai 
a  iyfyvmaxov.  Ebenso  durch  xs  — 
xaC  Xen.  Anab.  IV,  7,  22:  dn^xtsi- 
vdv  ri  xivag  xal  iioiyQriaav.  Plat. 
Staat  VI,  492^:  tov  firj  nsi^oiisvov 
dtifiüag  T€  xal  XQrjfiaai  xal  ^avd- 
roig  xoXdiovaiv;  das  einfache  xa^ 
Plat.  Symjp.  223«:  tovg  aXXovg 
Bldi  xai'8v9ovtag  xal  olxofiivovg. 
Ebenso  que  —  que  Verg.  Aen.  III, 
459:  quo  quemque  modo  fugiasque 
ferasque  laborem,  expediet. 

§  76.  TtaQTiyyiXXeto]  von  den 
die  Verhandlungen  leitenden  Oli- 
garchen.  Über  das  Verbum  vgl.  zu 
§  44  und  das  vorhergehende  td 
nqoüxaxQ'ivxa.  —  ot  xad'satrjxo- 
tsg  {vno  xmv  BxaCqmv)  itpoqoil  zu 
§43.  —  ix  xmvyeaQOvxmv]  schein- 
bar eine  Eonzession  der  Oligarchen ; 
jedenfalls  war  der  gröfsere  Teil  der 
noch  Anwesenden  ihnen  zugethan, 
der  Best  wenigstens  eingeschüchtert. 

—  TCQOxsQOv]  Sie  hatten  sich  in 
Elubversammlungen  im  voiuus  über 
den  Gang  der  Verhandlungen  und 
die  Namen  der  Vorzuschlagenden 
geeinigt.  Ähnlich  Thukyd.  VIII,  66, 
1  von  den  oligarch.  Umtrieben  im 
Jahr   411:    6    Sijfiog  xal   ^    ^ovXri 


ißovXsvovxo  ovdhv  o  xi  i^'q  xoig 
^vvscxciat  doxolrij  dlXd  xal  ot  Xsyov^ 
xsg  ix  xovxav  ijüav  xal  Ta  ^17^17- 
üOfASva  nffoxsQOv  avxoig  ngov- 
axtnxo.  Auf  die  Vorverhand- 
lungen unter  den  Oligarchen  über 
die  zu  proklamierenden  Mitglieder* 
der  neuen  Benerung  deutet  auch 
Lys.  XVIII,  4. 

§  77.  ixsivo}]  Den  Angeklagten 
durch  seine  Worte  oder  Thf^en  ge- 
^en  sich  selbst  zeugen  zu  lassen, 
ist  nach  Ant.  VI,  31  ein  fkiyusxov 
xal  iaxvQOxaxov  xexfii^qiov.  Vgl.  D. 
XLI,  20:  avxog  ovxog  fioi  iiiyiaxot 
iaxai  fiuQxvg  —  igycn  nBQLq>avsi, 
XVIII,  148.  XIX,  240.  819.  XX,  126. 
XXIV,  66.  XXXI,  4.  (D.)  XLVII,  4. 
Aesch.  III,  27.  Isae.  II,  38.  Is.  XVII, 
42.  XXI,  14.  Ant.  V,  9.  Cic.  p.  Quinct. 
24,  76:  opinor,  tuum  testimonium, 
quod  in  aliena  re  leve  esset,  id  ia 
tua,  quoniam  contra  te  est,  gra- 
vissimum  debet  esse.  11,  37.  —  iv 
xf  ßovXy]  zu  XIII,  36.  In  der  Ver- 
teidigungsrede, die  Xenophon  Hell. 

II,  3,  36  ff.  dem  Theram.  in  den 
Mund  legt,  steht  davon  nichts. 
'Vielleicht  sprach  derselbe  dieses 
und  ähnliches,  was  auf  die  Erregung 
des  Mitleids  seitens  seiner  Zuhörer 
abzielte,  am  Ende  seiner  Rede,  oder 
was  noch  wahrscheinlicher  ist,  erst 
späterhin  vom  Altare  des  Sitzungs- 
saales aus,  wohin  er  sich  flüchtete,, 
als  Eritias  seinen  Namen  aus  den^ 
Verzeichnisse  der  Dreitausend  strich' 
Pöhlig  S.  315.  —  ort  —  xaxiX- 
d'oiev]  nach  der  Übergabe  der  Stadt 
(Xen.  Hell.  II,  2,  20.  And.   I,  80. 

III,  1 1).  Da  die  Verbannung  natürlich 
meist  Aristokraten  betroffen  hatte^ 
so  führte  diese  erst  auf  Theram.  Ver^ 
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oviidi^iov  dh  tots  tijs  ^oXitBlag  iuti%ov6vv^  oti.  Tcdvtaiv  täv 
xanQayiidvov  rotg  Bl^fr^uvoig  tgo^oig  v%  i^ov  avtotg  aHuog 
yBYSvrnidvog  toiovxmv  rvy%avoij  TtoXXag  stiötsig  avrp  x^  ^Q?^ 
dsdoxmg  xal  %aq  ix€iv<ov  o(fxovg  elXfjqxog.  Kai  toöovtmvis^ 
xal  itBQOv  xaxäv  xal  al6%Qäv  xal  naXav  xal  vscaötl  xal  {it- 
xqAv  xal  [isyakcDV  altCov  ysyevrniivov  roXiii^6ov0LV  avtovg 
q>£Xovg  ovxag  djcog>a£vscVy  qv%  v%%q  viiäv  djtod'avovtog  SriQa- 
fiivovg^  dXX*  vn:h(f  trjg  avtov  TtovrjQiag^  xal  iixai(og  [ihv  iv 


anlassnng  in  die  Friedensbedin- 
gongen  aufgenommene  Mafsregel 
eine  wesentuche  Yerstärknng  der 
oligarchischen  Partei  herbei;  daher 
findet  Andok.  III,  12  in  diesem 
Schritt  Yomehmlich  die  Ursache 
des  Verfassnngsumstnrzes,  denn  die 
%a9'o9og  tmv  <psvy6vtmv  gehört  eu 
dmi  verderblichsten,  Axd^i^fiov  natd- 
Ivatg  abzielenden  Mafsregeln  (D. 
XXIV,  153).  Auch  Dionysios  I  be- 
reitete durch  die  Zurfickbemfong 
der  Verbannten  am  wirksamsten 
die  Tyrannis  vor  (Diodor  XIII,  92). 

—  dl'  avtov]  propter  se,  'durch 
seine  Thatigkeit',  zu  §  68  —  ovdlv 

—  Aa%eSaifAoviav]  denen  es  ja 
weit  mehr  auf  die  Schwächung  der 
Mflkcht,  als  den  Umsturz  der  Ver- 
fassung Athens  ankam  (zu  §  70). 
Auch  nach  der  Einnahme  von  Phlius 
im  J.  393  riefen  die  Lakedämonier 
die  lakonisch  gesinnten  Exulanten 
nicht  zurück  und  tasteten  die  Ver- 
fusung  nicht  an  (Xen.  Hell  VI, 
4,  16).  —  xrjg  noXitslag]  zu  §  6. 

—  xoig  si^rifAivoig  rqonoig  vn' 
^p,ov\  Diese  Trennung  der  Präpo- 
sition vom  Ptcp.  sehr  häufig  bei 
Demosthenes  (z.  B.  XIX,  174:  triv 
Y^atpsV^av  iniatoXriv  vn'  ifiov),  bei 
Ljsias  sonst  nicht,  wohl  aber  XIII, 
43  die  gleiche  Trennung  des  ab- 
hängigen Kasus  vom  Ptcp.  Umge- 
kehHi  die  Nachstellung  des  unbe- 
tonten Ptcps.  XXXI V,  4:  iv  tatg 
itp'  rj(imv  oXiyaQx^tiig  ysysvrjiiivocig. 
Vgl.  zu  XIII,  61.  Kr.  60,  10,  2.  8. 

—  xoiovttov  tvyxc^vot]  'solchen 
Lohn  ernte',  die  Anklage  und  vor- 
aussichtliche Hinrichtung.  And.  I, 
102:  äq'  ccv  oha^B  aXXmv  xtv&v 
TVXSLV  fia  9i'  vfiag;  D.  XIX,  61: 
otmv  itvxov  ^ta  tovtovg,  Lys.  I,  2. 


27.  Ant.  II,  jJ,  11.  —  n^an ig]  zu 
§  27.  —  oifnovg]  Die  Eidschwüre, 
wodurch  sich  die  Glieder  der  Hetä- 
rieen  ^genseitig  nicht  blos  zum 
Schweigen  (§  47.  XIII,  21),  sondern 
auch  zur  wechselseitigen  Unter- 
stützung im  Kampfe  gegen  den  'yer- 
fiuchten'  Demos  {naragatog  d^(Mig 
in  der  Grabschrift  des  Kritias  beim 
Schol.  zu  Aesch.  I,  39)  verpflichte- 
ten. Arist.  Polit.  VIII,  9,  p.  216- 
Bekker  führt  einen  Passus  aus 
einem  solchen  ^ogaog  oXiyaqx^xog*^ 
an:  xal  tm  dmnp  nanovovg  iaofiai 
%al  ßovXsvaa  o  vi  av  ix^  %ol%6v.  — 
Theramenes  hob  hervor,  dafs  er 
viele  Garantieen  seiner  Treue  und 
zwar  durch  die  That  selbst  (avrco 
xm  iqytp)^  nicht  blos  durch  Worte 
gegeben  und  andrerseits  von  jenen 
eidliche  Zusicherungen  unverbrüch- 
licher Bundestreue  erhalten  habe, 
die  Bewährung  der  letzteren  also 
wegen  seines  Verhaltens  mit  Recht 
nun  auch  erwarten  dürfe. 

§  78.  xal  xoaovttov  —  xal  /»«- 
ydXoiv]  ein  Polysyndeton  wie  Is. 
IV,  27:  dvay%ri  nQoaiQBia^ai  xav 
svsgysüimv  xäg  diä  x6  aiye^og  vno 
ndvxmv  civd'qmnmv  xal  itdXai  xal 
vvv  navxaxov  xal  Xsyofiivag  xal 
(ivriiiovsvofiivag.  Für  das  erste  xa^ 
hätte  auch  slxa  oder  insixa  stehen 
können;  de  arg.  ex  contr.  praef. 
IX  f.  und  Anm.  1  (S.  266).  —  xoXfiri' 
üovüiv]  Über  den  Plural  Einl.  §  7. 
—  ovx  vnhg  viimv]  wie  seine 
Anhänger  behaupteten.  —  vkIq  — 
novTiQ^ag]  Für  vTiiq  wollte  man 
vno.  Doch  vnig^  welches  schon 
wegen  der  Antithese  kaum  entbehr- 
lich ist,  ist  =  ?vaxa,  wie  §  37. 
Auch  wir  übersetzen   vniQ  beide 
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oXcyaQxia  dixriv  dot/tog  —  ^dti  yccQ  avxriv  xatikv6B  —  diTtaC&g 
d'  av  iv  dfj^oTCQat^a'  dlg  yicQ  v^g  ocatsäovkdöato ,  täv  fikv 
jtaQovtcav  xataq)Qovävy  täv  d'  anovtcav  iicid^^äv^  xal  t^ 
xaXU^tip  ovonati  x(fci^vog  ÖBLVotdttov  i^ycov  dtddexuXog 
Tcataatdg, 
79  UcqI  (UV  tolvDV  SfiQa^Uvovg  Cxavd  (loi  i0xv  td  xattiyo- 


Male:  'um  —  willen'.  —  r^Sri  — 
yLcttsXvaB]  im  J.  411;  vgl.  zu  §  66. 

—  ^L%alatg  av^  sc.  dovtoq^  nacb 
dem  Sturz  der  400,  wenn  er  sich 
da  nicht  durch  Perfidie  beim  Demos 
insinuiert,  und  nach  dem  Sturz  der 
Dreiisig,  wenn  er  ihn  erlebt  hätte. 

—  xmv  —  l7tt<6'Vfiiioy]  Ein  schön 
geformtes  durch  die  Paronomasie 
TcaQovxcav  «»  dnovzoiv)  und  das  Ho- 
moioteleuton  ('verachtend  —  trach- 
tend') wirksames  Isokolon;  ProL 
§  13.  Verbunden  mit  einer  Anti- 
strophe  findet  sich  dieselbe  Parono- 
masie D.  III,  19:  <6'avffta£o9,  Bt  xtp 
itoz*  dv9'Q<6n(ov  —  ysvqastai,  av 
td  nuQOvt'  dvaXmcy  JiQog  a  fiii 
dsLj  rmv  dnovtonv  svnogijeai 
TtQos  €c  dsc.  In  Bezug  auf  Form 
und  Gedanken  ähneln  unserer  Stelle 
Theo|).  bei  Athen.  VI,  261»:^  tmv 
(ihv  vnocQXOVToav  i^fiiXovv,  tmv  9h 
dnovtoav  STts&viiovv.  Lucr.  III,  967 : 
quia  semper  aves  quod  abest,  prae- 
sentia  temnis,  wo  der  Gegensatz 
durch  den  Chiasmus  gehoben  wird 
fHes.  ^.  366:  iad'Xov  (i^v  nctQiovtog 
sXso&ai,  jtyfia  dh  &vfi^  Z^^^^^v 
dniovtog'  a  as  (p^d^sa^ai  avmycc). 
Zum  zweiten  Gliede  vgl.  auch  Thuk. 
VI,  13,  1:  dvasQontsg  rmv  dnovxmv, 
Pind.  Pyth.  3,  20:  rigato  rmv  an- 
sovtoiv,  zum  ersten  Kntias  bei  Xen. 
Hell.  II,  3,  27:  BVQT^aexs  ipiyovta 
ovdsva  fiaXXov  QjiQaiiivovg  rovtovl 
ta  nuQovta.  Dagegen  schrieb  die 
griech.  Ethik  vor,  atigysiv  xä  nag- 
ovxa  (Herod.  IX,  117.  Is.  I,  29. 
Plut.  Ages.  19.  Anton.  32.  Dion. 
Hai.  Antt.  Eom.  VI,  60)  oder  xotg 
naQOvatv  (Is.  VIII,  7.  Br.  II,  23) 
oder  ifcl  xotg  nagovatv  (Plut.  Arat. 
40;  vgl.  Is.  VIII,  23:  hqmüiv  rjfiag 
ov  üxsQYOVxag  itp'  otg  av  i%(oii>Bv), 

—  x&  ttaXXißxip  6v6iiaxL\  indem 
er  fdr  die  atoxrjgia  der  Stadt  zu 
wirken  versprach   {inayyeiXccti^svog 


amCBiv  xr^v  noXtv  §  68).  Durch 
schönklingende  Worte  liefs  sich 
das  Volk  gar  oft  bestechen.  Vgl. 
D.  XXIV,  166:  svqs  xovxo  o  ne- 
nolrinB,  v6(iqi  xovg  vofiovg  Tiaxa- 
Xvaai,,  tva  xaSiHtifMix'  avzov  x6 
xrig  amxviQiag  ovofi'  ^xV  '^^^  '^^^ 
ovofiaxog  tpiXavQ'qatnLav  ^  oxv  xav- 
xf]v  fidXLata  ngoülsa^s,  naxeiSsv, 
Aesch.  III,  248 :  ndag  ovv  av  xig  x-qv 
xotavxriv  ala%vvriv  inqivyoL;  iäv 
xovg  nQonaxaXafißttvovxag  xd  xotvä 
xal  qiiXdvd'QOiTta  xmv  ovcfiäxcav, 
dnlatovg  ovxag  xotg  i^d'cai^  tpvXd- 
Swtf-e-«,^  Thuk.  III,  88,2:  x6  svxqb- 
nsg  xov  Xoyov  innovijüag  nagayeiv 
neigdaexai,  44,  3:  ovn  d^im  vfiag 
x(ß  evngsnst  xov  inslvov  Xoyov  x6 
XQriaifJiov  xov  ifiov  dnmcaoQ'ai,  VUI, 
66,  1.  III,  82,  8:  pi  iv  xaig  noXsoi 
nooaxdvxsg  ftex'  ovofiaxog  snaxtgoi 
evicQsnovgj  nXi^d'ovg  xs  CaovofjuCag 
noXixi%rig  xofl  dgiaxoxQaxCag  ü<aq)Q0' 
vog  ngoxiiiTJasi ,  xd  iilv  noivd  Xoyca 
^BQanBvovxBg  aO'Xa  inotovvxo^  navxl 
Sh  xQontp  dymviiofiBvoi  dXXijXmv 
nBQtyiyvBü9'ai  ixoXin^cdv  xb  xd  äst- 
voxaxa^  inB^^Büdv  xb  xäg  xiamgCag 
ixi  fiBi^ovg  und  die  Nachahmung 
dieser  Stelle  bei  Sali.  Cat.  88,  8: 
per  illa  tempora  quicumque  rem 
publicam  agitavere,  honestis  nomi- 
nibus,  alii  sicuti  populi  jura  defen- 
derent,  pars  quo  senatus  auctori- 
tas  maxuma  foret,  bonum  publicum 
simulantes  pro  sua  quisque  poten- 
tia  certabant;  neque  illis  modestia 
neque  modus  contentionis  erat; 
utrique  victoriam  crudeliter  exer- 
cebant  (älmlich  bist.  I,  12:  pauci 
potentes  sub  honesto  patrum  aut 
plebis  nomine  dominationes  adfeota- 
baut). 

§  79.  Vor  dem  Übergang  zur 
Motivierung  des  Strafantrags  (Einl. 
§  11)  sucht  der  Redner  noch  alle 
milderen  Regungen  in  den  Herzen 
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ifvjlt^vu'  ^xsi  ö'  v^Zv  iTutvog  6  xatQog,  iv  ^  Sit  övyyvci(ifiv 
xcd  iXebv  {iri  dvat  iv  ratg  vpLetd^aig  yvioficug^  dlUc  naQ* 
^EQ€cto6%'ivovg  xal  xAv  tovtov  6waQ%6vtmv  dCnviv  kaß$tp, 
pin^dl  iiaxofLevovg  ^ih^  HQBhtovg  dvai  täv  Jtal6(iic9Vy  i;ijg>iiO' 
(livovg  ä'  ijttovg  täv  ijfi'^mv'  fwjd'  cöv  ^a6L  ilUXbiv  ^Qa^siv^o 
ixkaCca  %dQia^  aitotg  I^xBj  ^  cSv  ivcolri^av  d^^/gs^s*  intii' 
cacovtu  fi^  tolg  XQianovra  ifCcßovXevsTs^  xaQovxag  d'  a^ts' 
lifidi  trjg  vv^rig^  ij  tovtovg  Tca^dcms  tfi  ycolei^  xdmav  vfutg 
v{itv  ttvtotg  ßorid'fj0ifit£. 

KaxTfiyo^TOL  Sri  ^E^axxo0%ivovg  xal  täv  tovtov  iplkfQV^  olg  81 


der  Richter  zu  bekämpfen  (vgl. 
XIV,  40;  bei  Cic.  Phil.  V,  6, 14  er- 
scheint die  misericordia  als  Zog 
des  athen.  Nationalcharakters),  da- 
her bis  zum  Schlufs  der  Bede  das 
Bachegefahl  zn  eni^ammen.  Das 
Amnestiegesetz  beschränkte  diese 
leidenschaftliche  Paränese  noch 
nicht.  Über  die  Aufgabe  des  Epi- 
logs ,  Mitleid  zu  ^iregen  und  zu  be- 
seitigen {kXiov  siaßoXi]  und  inßoXii), 
Volkmann,  Rhet.  222.  228.  234.  — 
7tS(fl  iisv  xoivvv  —  t%avd  ^ol 
iffxi  T«  %aTriyoQri{isva]  Die  Ko- 
pula fehlt  XXIX,  8:  xsqI  fihv  ovv 
rovTWv  tnavu  rä  slgrjfAiva,  XXX, 
31 :  nal  ftBQl  (iBV  rovxav  Cnccvci  pboi 
T«  slifl^fiiva.  Mehr  über  diesen 
Übergang  im  Anh.  —  tcov  nols- 
li^mv  ---  Tflov  ix^Qciv]  Beide  Male 
sind  die  DreiTsig  zu  verstehen,  no- 
lifAioi  als  Gregner  im  Bürgerkriege, 
ix&Qoi  als  politische  Gegner  in  der 
wiederhergestellten  Demokratie. 

§  80.  fiTjS'  &v  —  OQyiSsa^s] 
Eine  Prokatalepsis  (anteoccupatio) 
der  Yoraussichüichai  schönen  Ver- 
sprechungen des  Eratosth.;  zum 
Gedanken  vgl.  XXXI,  26.  —  fj 
OQyliead's]  ^als  ihr  ihnen  zürnen 
müfst'.  Wie  in  dem  zu  §  60  be- 
sprochenen Falle  können  wir  auch 
beim  Imperativ  hinter  dem  kom- 
parativen rj  ein  Hilfsverbum  nicht 
entbehren.  Über  oQyiSsad'ai  c.  gen. 
zu  XXXI,  11.  —  iittßovXBvszB] 
vor  Elensis;  Einl.  §§  5.  6.  Zur  Satz- 
form und  zum  Gedanken  vgl.  (Lys.) 
VI,  18:  fii)  ove  i^lv  i%BXB  dSiKovv- 
tetg  dtp£ßxs,  xovs  Sl  (psvyovxag  irj- 
xBixs  6vXXafißdveiv,    Über  den  Mo- 

Ltsias  Eedex. 


duswechsel  in  imßovXsvsxB  und 
dtfijxs  Kr.  64,  2,  2.  —  (irjSh  vijg 
xvxvs  —  ßofjd'iiitTjxs]  Ähnliche 
Antithesen  Dein.  I,  29:  fi^  d(p^xs 
zov  —  dxLfim^rixov  —  ^triSl  xTJg 
dyct^TJg  Tvxrjg  vfucg  htl  to  ßiXxiov 
dyovatig,  7ud  —  xovxov  9'  v^iv  uno- 
Titsivcci  nttifotSovcrig,  txvxol  xotg  nici 
avfupi^vctv  ivavxLmdijvB.  Is.  V,  162 : 
ulaxQOv  ovp  iütt  TUxXiig  xrjg  Tvxrjg 
^yovusvTjg  dnoXsi(f>d'ijvat  nal  firj 
^aQuaxBiv  eavx9V  slg  o  ßovXstat 
OB  xQoayayBLv.  Demades  bei  Dio- 
dor  XVI,  87,  2:  ßaüiXtv^  xrjg  xv- 
Xrjg  901  neQt&Blai^g  yggoatonov  'Aya- 
(ikifivovog  avxog  omi  alaxvvst  n^dx- 
x€ov  igya  SsQa£xov;  Die  Athener 
betrachteten  sich  als  besondere 
Günstlinge  der  xvxri,  müssen  sich 
aber  freilich  vom  Demosth.  IV,  12 
sagen  lassen:  ij  xyxv  dtl  ßiXxiov  ij 
flliBig  Tifioäv  avxmv  ifCip>sXov{iBd'a; 
vgl.  Eupolis  bei  Athen.  X,  426^. 

§  81.  Durch  die  vorhergehenden 
Antithesen  war  nur  die  Notwendig- 
keit der  richterlichen  Bestrafung 
überhaupt  dargethan,  es  folgt  die 
Rechtfertigung  des  Antrags  auf  die 
allein  zulässige  Todesstrafe.  —  nuz- 
fiyoqrixai  ^ij]  'die  Anklage  ist 
nun  vollzogen',  das  weitere  bleibt 
euch  Richtern  überlassen.  Aber 
freilich  ist  durch  ein  geordnetes 
Rechtsverfahren  Erai  in  weit  bes- 
serer Lage  als  früher  die  Opfer 
seiner  willkürlichen  Justiz;  denn 
er  hat  durch  die  ihm  verstattete 
dnoXoyia  die  Möglichkeit,  auf  das 
Verdikt  der  Geschworenen  einzu- 
wirken, jenen  war  er  Kläger  und 
Richter  in  einer  Person.    —   olg 
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tag  anoloylag  dvoiöBc  xal  fied'^  mv  avt^  tavta  nin^oKtcct, 
*0  p^ivtov  dymv  ovx  i^  töov  ty  tcoIbi  xal  'EQato^d'dvsv  ovxog 
lihv  yaQ  xati^oQog  xal  dixaötfig  avrog  riv   täv  XQtvoiidvmVj 

82  fj^tg  dh  vwl  slg  xattjyoQCav  xal  a^okoyCav  xa^dötaiisv.  Kai 
ovtoc  (ihv  tovg  ovölv  ddtxovvtag  ax(fCxovg  anixtsivav^  v^atg 
8\  tovg  d^toXiöavtag  xriv^nolvv  xatd  tov  voiiov  d^iovts  xqC- 
vBiv^  TCao'  mv  ovS^  äv  n:a(fav6ii€og  ßovlo^Bvoi  dixiffv  Xai^ßd- 
VBiv  d^Cav  täv  däixruLdtmv  mv  trjv  tcoXvv  '^itxi^xaöc  kaßoite. 
Ti  yaQ  av  Ttad'ovtsg  dixriv  triv  d^lav  ettjöav  täv  i^ycDv  dsdo)- 

S^xoteg;  TIotBQOv  bI  avtovg  dnoxxBCvatB  xal  tovg  TtatSag  avtävy 
txavriv  av  tov  fpovov  dixrjv  Xdßoi^BVy  mv  ovtok  natiQag  xal 


dvoloBi]  Die  gewöhnliche  Eonstr. 
ist  dvatpigsiv  slg  (§  64),  seltener 
ini  (D.  XVm,  224.  [D.]  X,  36.  Is. 
V,  32).  Der  Dativ  der  Person  z.  B. 
Eur.  Orest.  432:  to  Tgoücg  ftiaog 
dvatpBQfQv  natQL  Auch  Lys.  Yll, 
17 :  bI%ov  dvsvsyxstv  oxtp  naqiSoaav 
hat  man  xovxm  vor  otat  hinzuzu- 
denken. Der  Zusatz  beweist,  dafs 
tmv  q>CXa)v  wesentlich  auf  Theram. 
geht.  —  ov%  i£  i^aov]  non  ex 
aequo,    'der    Kampf   steht    nicht 

fleich',  wohl  eine  proverbielle 
hrase;  Arist.  Pro.  867:  ovx  J| 
f<yov  ydq  iariv  dymv  vmv.  Vgl. 
auch  zu  §  63.  —  t^  n6XBC]  der 
Staat,  als  Ankläger  gedacht,  Ly- 
sias  als  sein  Anwalt  (§  2),  hat  nicht 
so  den  Ausgang  des  Prozesses  in 
der  Gewalt,  wie  früher  Eratosth. 
—  Bimacxr^g]  entweder  unmittel- 
bar durch  willkürlichen  Spruch 
(wie  über  Polemarch  §  17)  oder 
mittels  der  den  Dreifsig  ergebenen 
Bule  (zu  Xin,  35).  Man  sieht,  wie 
Eratosth.  wieder  für  das  Thun  der 
Gesamtheit  der  Tyrannen  verant- 
wortlich gemacht  wird.  —  avx6s\ 
'in  einer  Person'  wie  idem;  D. 
XX,  149:  ttijd*  avxog  (palvov  xd  x' 
6q>8iX6fi8v  mg  dnoSovvai  Sei  vqd- 
tpfov^  xal  a  xig  naqd  xov  9rj(iov 
nsnofHaxatf  xavx*  dq>clia9'ai  naqai- 
vmv.  Luk.  Fischer  9 :  ot  avxol  xar- 
ry/OQstxs  xal  äi%disxe.  Soph.  Phil. 
119.  Eubulos  bei  Athen.  X,  449  f. 
Thuk.  II,  40, 3.  —  vvv<|  nach  Wie- 
derherstellung der  demokratischen 
Verfassung  und  der  verfassungs- 
mälsigen  Gerichtsformen,   wie   sie 


(And.)  IV,  3  hervorhebt.  Unter  den 
Dreifsig  waren  die  Civilprozesse 
entweder  völlig  suspendiert  (Is. 
XXI,  7)  oder  rechtswidrig  zusam- 
mengesetzten Dikasterien  übergeben 
gewesen  (D.  XXIV,  ö6ff.),  Kriminal- 
und  fiskalische  Prozesse  wurden 
von  der  Bule  entschieden.  —  %a^- 
iaxafisv]  ^haben  uns  einlassen 
müssen  auT.  Is.  XII,  66:  nXslovg 
Aans9aifi6vioi>  xmv  ^EXX'qvcav  dn^i- 
xovg  dnsHxovaai  xmv  ncc(^'  rnuv  slg 
dymva  xal  %Qiciv  ^axaexdvxoav, 

§.  82.  Fortsetzung  der  Begrün- 
dung des  ovx  i^  taov:  selbst  im 
schlimmsten  Falle  ist  Erat,  doch 
besser  daran  als  die  Opfer  der 
Dreifsig,  es  wird  wenigstens  nach 
dem  Gesetz  über  ihn  abgeurteilt. 
—  dnQ^xovg']  zu  §  17.  aHqizog 
steht,  wie  indemnatus  (z.  B.  Cic. 
in  Verr.  11,  5,  6,  12),  öfters  von 
dem,  der  unter  Versagnng  der  ge- 
setzlichen Rechtsformen  gerich- 
tet wird,  daHer  der  Gegensatz  xara 
xov  vofiov  %Qivsiv  wie  XXII,  2.  — 
x£  ydq  av  nad'ovxsgl^  Nachweis, 
dafs  1)  die  höchste  Leibes  strafe 
{nct&stv)  im  Verhältnis  zu  dem  Ver- 
brechen gering  sei.  —  di%riv  xr^v 
dilav'\  Strafe,  die  entsprechende 
wenigstens;  über  die  Stellung  des 
Attributs  zu  §  96. 

§  83.  avxovg  xal  xovg  nai- 
Sag  avxcav'\  zu  §  36.  Gedanke: 
Einfacher  Tod  nach  dem  Ge- 
setze ist  für  die  Dreifsig,  die  wi- 
der das  Gesetz  viele  getötet, 
noch  nicht  einmal  genug.  —  coy] 
bezogen  auf  das  in  laßoniev  ent- 
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vCets  xal  ddsXfpovg  aocQitavg  a%iKtaivav\  akkit  yicQ  el  xa  xqi^' 
fLccra  tu  ipavsQa  dfi(i€v6Mts,  xaXäg  äv  i%ov  tri  nokBi^  fig  ovtov 
xoXka  Blkiqq>a6w^  ^  rorg  IStcitaig^  dv  tag  olxiag  iisx6(fd^6ccv. 
^Ex£idfi  toCvw  navta  xotovvtsg  dixfjv  7Ca(f'  avtäv  txavtiv  ovx  84 
av  dvvatöd'€  Xaßstv,  %äg  ovx  al6%Q0v  v^itv  xal  rivtvvovv  ajto- 
XixstVj  ijvuvd  ug  ßovXoi.to  TCaQcc  tovtiov  Xaiißdv€i.v; 


haltene  Pronomen.  Er.  51,  13,  14. 

—  dXXä  yap]  Übergang  von  der 
negierenden  Frage  znr  spöttischen 
Behaaptnng,  wie  §40.  —  tä  Xifq- 

Caxa]  Nachweis,  dafs  2)  auch  die 
Ochste  Geldstrafe  ^  (axorArca) 
noch  zn  gering  sei.  —  tu  <pavBQtQ 
Die  (paviQa  ovaia  (XX,  33)  umftdBt 
die  Grundstücke,  Gelände,  Mobilien, 
den  Sklaven-  und  Yiehstand,  gegen- 
über der  oval«  dtpavrig  (XXXU,  4. 
fr.  79),  dem  Baarvermögen,  daher 
der  Gegensatz  yon  q>av8Qä  ovoüc 
nnd  doyvQiov  Isae.  VI,  30.  ^  So  auch 
Tijy  oveiav  dtpavri  •naÖ'intdvai  vom 
Verkauf  der  Grandstücke  (Lys.) 
XX,  23,  SB  T^  ovüiav  <pav8Qiv 
i^aQyvqititiv  D.  V,  8.  dnaTiQvntB- 
0»ai  xriv  ovQlav  XXVIII,  3.  Nicht 
ganz  zutreffend  erklärt  Harpokr.: 
uq>avri9  fkhv  ^  iv  xifi^iiaüi  %al  cm- 
fULCi  xal  c%BVB6t^  fpawsgd  S'  17 
iyyBiog,  —  druisvffcciti]  Die  Kon- 
fiskation des  Vermögens  der  DreiTsig, 
die  Lys.  noch  als  ETOntualität  ins 
Auge  fafst,  ward  in  der  That  zu- 
ffleich  mit  der  Amnestie  yerordnet 
^epoa  Thras.  3)  und  der  Erlös 
daraus  zu  Wiederanschaffung  der 
Yon  ihnen  verschleuderten  heiligen 
Festger&te  bestimmt  (Harpokr.  un- 
ter nofAnsCd),  Der  Redner  kann 
hier  nur  von  dem  Grund-  und  Mo- 
biliarbesitz sprechen,  weil  sie  ihr 
Baarvermögen  unzweifelhaft  mit- 
genommen oder  bei  Zeiten  auswärts 
untergebracht  hatten.  —  italmg 
dp  #a^o»]  Väre  damit  gedient', 
wie  Eur.  Hippel.  50:  to  tfiad'  ov 
nqtni^'qCfD  manov  to  fi^  ov  naqa- 
ü%Biv  tovg  ifiovg  ir^Qovg  ifiol  öinriv 
TOüavrriv,   Aar'   lfu>l   xtxXAg  i%Biv, 

—  fis  —  noXXd^  Der  Genit.  pos- 
sessoris  von  noXXd  abhängig  nach 
Kr.  47,  10,  2.  Vgl.  D.  XIX,  151: 
a  siXiqtpsi  zrjg  noXsmg,  XVIII,  26: 
oca    TTJg    n6X6iog    JiQoXdßoi,     (D.) 


XL VII,  75 :  oaa  irovai  pi.ov  und  zu 
Xm,83.  —  iv  tag  o^x^a^l  Über 
den  Artikel  nach  ov,  7}g,  mv  Kr. 
51,4,11.  —  ^linoq&riaav]  nicht 
o:-  -MtzionMipav  (denn  die  Zerstörung 
der  Häuser  war  eine  Malsregel, 
welche  die  Tyrannen  nur  gegen 
ihre  erbittertsten  Gegner  verhSmg- 
ten,  wie  die  Peisistratiden  gegen 
die  Alkmäoniden  nach  Is.  XVI,  26), 
sondern  innog^'etv  und  noQ^ttv 
stehen  häufig  von  der  Plünderung, 
wie  Is.  XV,  124:  ov%  ifprj%e  toig 
mgauiOTaig  agnaieiv  xal  tiXimBiv 
nal  noQ^siv  tag  ol%lag,  (D.)  XLVU, 
60:  oqAvtsg  vqv  ohUtxv  noQ^ovfti' 
rr^v  tri9  i(ii]v,  Thuk.  IV,  57, 3:  Tfjv 
t8  noXiv  %ati%avca9  nal  td  ivovta 
i^tnoQ^'Tiaav,  Als  Beleg  für  die 
Anklage  kann  das  §  19  geschilderte 
Verfahren  der  Dreilsig  gelten. 

§  84.  insidri]  ungewöhnlich  in 
solchen  Enthymemen  für  onov  oder 
6n6t8  oder  sl;  de  arg.  ex  contr. 
S.  55.  64.  71.  —  ndvta  noiovv- 
tsg]  ^und  wenn  ihr  alles  aufbietet'. 
Vgl.  (Lys.)  VIII,  5 :  itpdmtsts  ndvta 
noiovvtsg  ov%  i%Biv  onatg  dnccXXa- 
yrjti  ftov.  D.  XXI,  ^:  ndvta  not- 
ovvtog  tovtov,  6  $rjfiog  ov%  inslüd'rj, 
Plat.  Menon  89^:  ndvta  nomv  ov 
Svvaftai  Bvosiv,  Eur.  Herakl.  841: 
(loXig  dh  navta  Sgcivteg  ovx  dtsq 
novfov  itgstffdfiscd''  'Agysiov  ig 
tpvyriv  dogv.  Eubulos  bei  Athen. 
III,  100*:  ii,6Xig  ndvv  vnsäi^cdiiriv 
anavta  dgmv  tag  iiißdSag.  —  rjv- 
tiva  —  Xafißdvstv]  Da  keine 
Strafe  ausreichend  ist,  müTst  ihr 
jedwedem,  auch  dem  weitest- 
gehenden Strafantrage  zustimmen; 
Abschlufs  der  Rechtfertigung  des 
tififjiia  (Einl.  §  11).  —  TJvtivd 
Tig  ßovXoito]  'welche  einer  — 
mag  vollziehen  wollen'.  Der  Opta- 
tiv ohne  dv  im  Kelativsatze  auch 
nach  dem  Haupttempus  (ataxgov 
6* 
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ovxmv  täv  8vKu6täv  aAA'  avtmv  täv  xaxäg  neitov^ommt/j 
jjx«  ä^JcoXoyi^öo^vog  ^gog  avtovs  tovg  (iccQtvQag  t^g  tovtfru 
navYi^ag'  xoöovxov  ^  v^imv  xcctaxBg>^6vrixsv  ij  hsQOLg  usTtC- 


8c.  htiv)  TOQ  dem  nur  gedachten 
Falle,  von  dem  konkreten  des  Lys. 
absehend.  Xen.  Eyr.  II,  4,  10:  ovg 
Tcöy  Big  TOP  noXsfiov  if^tav  novq- 
ows^aC  %iq  ßovXotto  6vvs(fyo^  Tcqo- 
^(utvg,  tovtovg  iiioiye  iwiBt  ^- 
Qcniov  slvai,  I,  6,  19.  VII,  6,  66. 
Rü\,  VII,  3,  7.  Igae.  IX,  13.  Soph. 
Oed.  Tyr.  314.  979.  Ant.  666.  Kr. 
64,  14,  4.  Koch  117,  6».  —  näv  — 
ToXfifjaai]  Gredankeogang:  Zwar 
giebt  die  wiederhergestellte  Ver- 
fassung dem  Angeklagten  das  Recht 
der  Verteidigung  (§  81);  aber  dafs 
er  es  wagt,  davon  Gebrauch  zu 
machen  und  nicht  lieber  dem  Pro- 
zesse, so  lange  es  möglich  war 
(§  86),  au«  dem  Wege  ging,  beweist, 
wie  er  entweder  euch  gering  schätzt 
oder  auf  einflufsreiche  Fürsprache 
baut.  —  oatig  —  novriQ^ag']  der 
Gedanke  wie  XXVI,  1:  äyocvaKTm 
si  tavvfß  tjj  ilMidi  tig  viiiig  fi%Bi 
m,6tev{ov,  maniQ  aXlav  fiiv  rivmv 
ovxmv  x&v  rj^turiftivatv ,  stiqnv  61 
tmv  tuvxa  Sutijfrjfpiovfiivmv  ^  ciXX' 
ov%  diMporsifa  rmv  avri»«'  xttl  ns- 
nov^ottav  %al  dtioveofiivmv.  Vgl. 
auch  D.  XIX,  72.  —  xrjg  xovxov 
novriQiag]  man  erwartet  avxov, 
auf  oaxig  bezogen;  jedoch  das  ein- 
mal zur  Bezeichnung  des  Gegners 
übliche  ovxog  yerdrä>ngt  nicht  sel- 
ten das  Befiexivum,  hier  mit  schnel- 
lem Absprunge  vom  allgemeinen 
Gedanken  (ocxig)  zur  speziellen  An- 
wendung desselben  auf  die  Person 
des  Angeklagten.  Vgl.  III,  11 :  ovxog 
cclß^ofisvog  rJHOvxa  xov  Qsodoxov 
naqs'ndXiüi  xivag  x&v  xovxov  im.- 
XTjdB^av.  §  28:  Xiysi  mg  rjiiBtg  rjX' 
&0fiBv  inl  xriv  ol%Cav  xiiv  xovxov. 
XXVIII,  7:  Tiyovvxat  ovKBXt  xoig 
acpBXBQoig  avxmv  aftaqxi^fiaai  xov 
vovv  vfuig  nifoüi^siv,  aXX'  tjavx^av 
nQog  xovxovg  ^^siv.  So  oft  bei  Ly- 
flias  und  andern  Rednern.  —  xo- 
covxov]  begründend  (Anh.  zu  §  1). 
—  7iaxa»Bq>if6yrj%Bv]  weil  er, 
wie  die  Zeugen  §  87,  euch  für  gut- 


mütig und  yerp^eüslich  hält.  Der 
Vorwurf,  dafs  die  Gegner  Volk  und 
Gesetze  mit  Geringschätzung  nnd 
ohne  Furcht  Tor  S&afe  behaikLeliiy 
eine  Überhebung  über  das  demo- 
kratische tcov  (zu  §  36),  ist  eine 
sehr  beliebte  invidlöse  Wendung^. 
XIII,  73:  ovxoig  ovto^  noXv  vpLotv 
nuxB^QOVBi.  XIV,  9:  ovxag  vfuiv 
^^axBtpQovrjaBv.  Lyk.  68:  ovxog  icvlv 
dvorixog  ical  navxaicccatv  vfimv  %cc- 
xansq)Q0vrj%(6g.  (Lys.)  IX,  16 :  dXla 
{ovx€o  Rauchenstein)  yag  wxvBipQo- 
vtjüav  xov  viisxigov  nX^d'ovg,  Is. 
VIII,  36:  xoaovxov  xov  nXi^&ovg 
%€ixansq)(fOvrjiiaatv.  (And.)  IV,  16  : 
ovSbvI  xmv  aXXmv  'A%^almf  ovx' 
taov  ovx*  oXiyoi  tcXbov  d^t&v  ^xntv 
dXX'  ovxm  afpoiqa  %aTafCBq>Q6vfj%sv. 
Dein.  I,  86:  xuxatpqovovvxa  vftmv 
x«l  xmv  voubnav,  Aesch.  lU,  203: 
navxsXmg  tiocI  vp>mv  Titel  xmv  vofimv 
%axu7t6(pQOvn%6xa.  D.  LVII,  66: 
ovxca  oq>66Q  vpmv  Ttal  xmv  vofMov 
naxstpQOVTioav.  (D.)  LIX,  72:  ovxm 
noXv  xofi  xmv  vofimv  nccl  vfimv  %ocx- 
BtpQOVTjOBv.  XLIII,  72:  vfimv,  no- 
XBmg  xTjXinavxrjel,  %axBq>Q6vr}aav  xal 
xmv  vofimv  xmv  vfi>BXBQmv.  Dein. 
III,  3 :  nccxaqjQovqüctg  vfmv  xal  xmv 
iv  x^  noXBi  8i%uüov.  Hyp.  g.  Dem. 
IV:  xoaovxov  xov  m^dyaaxog  naxa- 
iceq)Q6vrj%Bv ,  (läXXov  oh  vfimv  %al 
xmv  v6fA(ov.  D.  XXX,  8:  xoaovxov 
xal  ifiov  xttl  vfimv  xal  xmv  %Biiid- 
vmv  vofimv  yiaxBfpQOvriaBV.  (D.)  L, 
67:  TtcetstpQOvqaBV  ov%  i(iOV  fLOvov 
dXXd  %al  Vfimv  xorl  xmv  v€fUov,  — 
Bxigoig]  auf  die  Anhänger  der 
gemäfsigten  aristokr.  Grundsätze 
unter  den  Richtern  (Einl.  §  10)  und 
auf  die,  die  durch  Fürsprache  oder 
Zeugnis  ihm  zu  Eilte  kommen 
wollen.  Gegen  diese  ßoi^^ovvxsg 
im  voraus  An tipathieen  zu  erweckei^, 
ist  eine  gewöhnliche  rednerische 
Praktik.  D.  XXI,  127:  xovg  ^orj- 
d'ovvxag  firj  avvriyoQOvg  uovov,  dXXd 
nccl  ^oniaocaxdg  xmv  xovxm  nBTCQay- 
(livmv    vnoXafißdvBx*    Btvai,     Vgl. 
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ort  otnr'  äv  hcBtva  idvvavto  noutv  iirj  sriQfov  öviiTCQCcvtovrav 
WC  av  vvv  iitBXBC^ri^av  iX^Btv  ft^  1^6  täv  avtäv  aionBvoi 
6&^öa6%'av^  of  ov  tovtoig  rjxotHft  ßoijd^öovtsg^  dkX^  fiyov- 
[UVOL  xokkijy  aÖBiav  0q>L6tv  l666d'ac  täv  xs  TCBUQaypi^ivfov  Kid 
tov  XoiTCov  TCoulv  0  t^  av  ßovXaymm^  el  toifg  (Asyi6r(ov  xaxäv 
alxlovg  Xaßovtsg  äq)'qösr€. 


LjB.  XIV,  20  ff.  XXVn,  12  ff.  XXX, 
31  ff.  XXXr,  32.  Lyk.  68  ff.  185. 
138.  Aesch.  III,  196  ff.  Dein.  1, 112  f. 
Ant.  II,  ßy  18 :  sl  vxo  t^vrog  idim- 
«Ofii^y,  avvov  zb  zwxqv  xal  xovg 
rovTO)  ßori^'ovvxcLq  dnidBi^a  av  adi- 
tovvtaq.  Wie  solche  Angriffe  auf 
die  Beistände  abgewiesen  werden, 
zwgt  Hyp.  f.  Eux.  XXV. 

§  85.  &v  —  ixip,sX7if^rivai] 
'dies  beides  (das  %axafpQovBiif  und 
das  hsQoig  ntatBvHv)  muls  man 
wohl  ins  Auge  fassen',  damit  Erat, 
sich  in  seiner  Zurersicht  geiAuscht 
sehe.  imfiBleta^ai  nähert  sich  dem 
Begriff  des  (liluv.  Plat.  Staat  II, 
365^:  si  fi,hv  firi  slal  ^eol  ^  uridhv 
avtoi^g  rmv  dv9'^(onlvi»v  fiiXßi, 
zl  %al  r^fWv  iLsXritiov  tov  Xav^'d- 
vHv,  bI  6h  bIoI  xs  xal  inifiB- 
lovvrat  Ttx^  (And)  IV,  40.  Im 
Folgenden  wird  nur  der  zweite 
Punkt  als  Gegenstand  der  Beach- 
tung motiviert  —  insiva]  'jenes 
frühere',  den  Umsturz  der  Verfas- 
«mp  und  die  Gewaltherrschaft.  — 
^dvvavxo'\  Über  das  Tempus  zu 
XIII,36.  —  inB%BCiiriaotv  iX^Btv] 
£rat.  hätte  mit  den  Dreifsig  nach 
Eleusis  entweichen,  ja  auch  noch 
die  bei  Mordklagen  den  Angeklag- 
ten gebotene  Möglichkeit,  durch 
freiwilliges  Exil  sieh  dem  Spruch 
der  Geschworenen  zu  entziehen, 
benutzen  können.  Aber  gerade  sein 
Erscheinen  vor  Gericht  wird  er  als 
moralischen  Beweis  für  seine  Schuld- 
losigkeit verwertet  und  sein  Ver- 
bleiben in  der  Stadt  als  Merkmal 
^es  guten  Gewissens  ausgelegt 
baben  (vgl.  And.  I,  2.  Lyk.  90); 
denn  auf  den  Beweis  ex  consecu- 
tione,  aus  dem  Benehmen  des  An- 
geklagten nach  der  That  (Cornif. 
ad  Her.  IL  6,  8),  legten  die  Alten 
^el  Gewicht.  Volkmann,  Rhet.  819. 


—  InBXBiqriGav]  ^»  ixoXfkfiectv. 
(D.)  XXVI,  4:  ovisCg  iüxiv  ovxoag 
ayatdi^g,  oexig  dvxiXiyBiv  iniTBi- 
Qri6Bi,  nXriv  xovxovl  %al  xrig  xovtov 
xoXukfig.  Lys.  fr.  I,  2:  olofisvog  xov- 
xovl  ovx  äv  fcoxB  ixi^xBiQTiaou  ovdh 
xoXpi.ri<nxi  ansQ  ot  novrjQOxaxoi  lutl 
ddi%<ax€txoi  ävd'qmnoi  inix^i4fov€i 
nQaxxBLv,  So  auch  XIII ,  66.  Is. 
XVII,  50.  Lyk.  90.  Arist  Ekkl.  429. 
Is.  XVm,  67  (vgl.  D.  XIX,  199). 
Aesch.  III,  152.  D.  XVIII,  206.  — 
kX^Biv^  'sich  stellen',  wie  Lyk. 
20:  noViol  inBlc^cav  x&v  fiUQxv- 
Q»v  jj  dfi/iffjiMV6iv  ri  arj  iXd'stv  na^a 
xov  dt%a0x7jv.  Plat.  Gorg.  481»  Ant. 
V,  13:  n(^oc%Xyfi'ivxa  (iri  iX^siv. 
Unnötig  wollte  man  bIobX^bIv  kor- 
rigieren (zu  Xm,  12).  —  ov  —  poij- 
^riaovxBg'X  obgleich  dies  der  osten- 
sible ZwecK  ihres  Auftretens  ist. 

—  TtoXXriv  dSBtav  nxXJ]  noXXri 
aSBia  auch  I,  48.  XXII,  19.  XXX, 
28  (vgl.  noXXri  ÜovcCa  Is.  V,  16. 
D.  XVm,  138);  dafOr  naaa  «dsiu 
D.  XIX,  149.  XXII,  42  und  ^  naca 
{i^ova£a  nccl)  aÖBtu  D.  XXIV,  205. 

—  Über  den  juristischen  Begriff  des 
Subst.  adsuc  zu  XIU,  56 ;  metapho- 
risch steht  dasselbe  in  ähnlichen 
Wendungen  wie  hier  auch  XXX,  34. 
XXII,  19.  XXX,  23.  1, 36.  48.  XXIX, 
13  (vgl.  D.  XXU,  42.  XXIV,  9.  106. 
[D.]  LI,  15.  XIII,  17).  —  Der  Genit. 
xmv  nsngayfAivmv  hängt  nm*  von 
ädstav  ab,  der  Infin.  noiBüv  von 
alfBiav  iascd'ui  >»  i^iasad'cu  nach 
Er.  50,  6,  6.  In  derselben  Weise 
steht  der  Infin.  bei  aisia  yCyvBxai 
D.  XXIV,  106.  (D.)  LI,  15,  moxai 
D.  Vni,  64.  Hyp.  fr.  45.  ([D.]  VU, 
15),  üSbiccv  SiSovai  Ant.  V,  77,  noi- 
Biv  D.  XXIV,  9,  nuQccOTisvdtBiv  (D.) 
XUI,  17,  'ilffitpiSBüd^cci  Lys.  XXII,  19; 
dagegen  xov  mit  dem  Infin.  bei 
adstS  iüxt  D.  XXII,  42,  adBiccp  Si- 
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86  'jikXa  9cal  täv  6w€Q0vvt(ov  avtotg  a^vov  ^avfm^vv^  n:6- 
XBQOV  (u^  ftakol  Tcdyad'ol  altijöovtaiy  tiiv  avtäv  aQitijv  TtXBi- 
ovog  &iiav\äxoq>aivovrsg  r^g  tovxmv  novrjQiag'  ißovXoiirjv 
liBvtav  avtovg  otrro  nQodviMvg  slvai  ßd^Biv  triv  tcoXvv^  Sötcbq 
ovtoi  uitoXkvvav   iq  ihg  SbivoX  XdyBiv  dxoloyi^öovrai  ocal  rcc 


d6vai>  D.  XXiy,dl,  naQsxBiv  Apsin. 
Ehet.  I,  388  Sp.,  Xaiißavttv  (D.) 
LIX,  113  {av  ädsuev  lafmüi  rov 
i{€tV«0»  «y«**  ^'  XIX,  149.  Vgl. 
Anh. 

§  86.  dXXä  nal  tmv  0vv$q,  — 
^avfAatiiv]  Man  nahm  Anstofs 
an  dem  %al,  weil  die  avv8(^ovvtss 
ja  doch  nnr  eine  Klasse  der  schon 
charakterisierten  ßofid"!Q6ovT6g  sind, 
und  wollte  tovro  einschieben.  Aber 
§  85  war  wesentlich  noch  gegen 
Erai  gerichtet,  die  unlauteren  Be- 
weggrinde seiner  Beisl&nde  nur 
nebenbei  berührt;  also  bezeichnet 
%cc£  in  der  That  den  Übergang  zu 
einem  neuen  Punkte  der  Polemik, 
der  Bekämpfung  der  Beistände  des 
Angeklagten  (die  von  den  Bhetoren 
sogen.  6vvriyo(^(ov  inßoliiy  Volkmann, 
Bhet.  220).  Ähnlich  wie  hier,  aber 
mit  minder  scharfem  Gregensatze 
Lyk.  135:  d^ocvficiia  9s  xal  t&v 
GVTnyo^Biv  avt<p  fisXXovrcav.  —  rmv 
avvBQOvvxmv]  nicht  professions- 
mäfsige,  bezahlte  Verteidiger  (die 
fkia^ov  GvvanoXoyovikBvot  Lyk.  138), 
sondern  einflofsreiche  Freunde  {tpl- 
Xoi  0vvayoQ6vovT6g  Xen.  Apol.  Soor. 
22)  und  Parteigenossen,  die  wie 
jene  freilich  oft  auch  aw-j^yogoi 
genannt  werden.  Vgl.  über  diesen 
Brauch  Hvp.  f.  Eux.  XXV:  ti^tov- 
zov  TÖiv  iv  ty  noXsi  ßiXtiov  ^  ^97- 
fiotmoizsQOV  iavi^v  ^  onotocv  tig 
Cduotrjg  slg  äyöivoc  nal  nivSwov 
nataütäg  fM7  Svvrjtat  vtclq  iavtov 
dnoXoyBtad'at,  rovtip  tov  ßovXoftsvov 
rmv  noXitmv  J^SLVOci  dvaßdvxa  ßo- 
rj9'¥jaav\  f.  Lyk.  IX.  —  notsffov 
—  novrjqiag]  Dies  Verfahren,  zu- 
gestandenes Unrecht  durch  angeb- 
lich grölseres  Verdienst  aufzuwägen, 
heilst  bei  den  Bhetoren  dprCcraaigy 
compensatio.  Der  Redner  bemerkt 
dagegen:  Die  d^sti^  der  Fürsprecher 
kann  gegenüber  der  novriQia  des 
Angekla^n  nicht  ins  Gewicht  fal- 
len; denn  ihr  Eifer  für  das  Wohl 


der  Stadt  kommt  dem  des  Ange- 
klagten für  den  Ruin  derselbBu 
nicht  gleich.  Ähnlich  XXX,  33: 
iv^vfABi^c&s  Ott  xmv  airriaofisvmv 
ovSBlg  toüavta  dya&d  nsno^fixB 
vqv  n6Xiv  oaa  ovtog  ridUr^Bv,  Vgl. 
auch  XIV,  23.  Lyk.  140.  •—  %aXol 
%dya&oC]  mit  leisem  Spott  er- 
innernd an  den  anspruchsvollen 
Parteinamen  der  Aristokraten  (zu 
§  5),  wenn  gleich  wegen  des  folgen- 
den dqBxri  die  sittliche  Bedeu&ng 
vorwiegt.  Als  xaXol  ndyccd-ol  such- 
ten sich  die  aw^yoQOi  gern  den 
Richtern  darzustellea  (D.)  XXV,  78: 
ovyyBVBig  noXXol  %al  naXol  ndyad^l 
naQaaxdvxsg  ccvxov  i^aixi^aovxat,  — 
aixiiüovxai]  ^Fürbitte  einlegen 
werden'.  Gebräuchlicher  von  die- 
sem Losbitten  (^  xmv  q>CXaiv  i^cU- 
xriaig  [D.]  LIX,  117,  bei  den  Rö- 
mern deprecatio)  ist  allerdings  i^ai- 
xBioQ-ai.^  doch  das  Simplex  genü- 
gend bezeugt.  And.  j,  149:  vfi^tg 
(iB  naq'  Vfimv  avxmv  aixTjüdfiBvoi 
amaaxB.  Lys.  XIV,  22.  XXVII,  13. 
XXX,  33.  —  TJ  —  duotpavovciv] 
Oder  sie  werden  als  redeferüge 
Leute  euch  nachweisen,  die  Thaten 
des  Angeklagten  seien  im  Grunde 
höchst  verdienstvolL  Darin  liegt 
eine  herbe  Anspielung  auf  das  so- 
phistische xov  f^xxfo  Xoyov  %QBlxxm 
noiBLv,  die  Verkehrung  des  Unrechts 
in  das  Recht,  wie  auch  äsivog 
XiyBLv  (nicht  aber  dvvaxog  XiyBiv 
oder  SvvdfiBvog  slnBiv)  nicht  selten 
mit  Seitenblick  auf  die  Kraft  so- 
phistischer Rhetorik  gesagt  wird 
(Is.  XV,  15  charakterisiert  das  xovg 
rjxxovg  Xoyovg  %Qs£xxovg  Svvotad'at, 
noiBiv  den  SBivog).  Die  SBivorrig 
iv  xotg  Xoyoig  stellt  Isokrates  I,  4 
ausdrücklich  der  Charakterbildung 
als  dem  höchsten  Ziel  der  Jup^end- 
belehrung  entgegen,  und  Antiphon 
•war  nach  Thuk.  VIII,  68,  1  gerade 
8id  doiccv  SBivoxrjxog  dem  Volke 
verdächtig;  denn  (McXiaxa  avKOtpav- 
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ovSelg  avxAv  mfö%  ta  ÖCxaia  nditox*  inB%eCQri0^  eliislv. 

^Akka  rovg  (id^v(fccg  a^LOv  löstv,  6K  tovxovg  (mc^vqovv- Q7 
rsg  avtäv  xattiyoQovöi,^  6g>6äQ'  i7Ciiiljö(iovag  Tcal  evijd'SLg  vo(iv- 
^ovtsg  vficcg  slvav,  sl  dca  fihv  tov  vfistdQov  stki^d'ovg  aisäg 
^yovvrai  rovg  tQtdxovra  ödösi^v^  Svcc  <J'  *EQaro0d'ivfiv  xal  tovg 
<5waQ%ovrag  avtov  dsivov  f^v  xal  täv  tsd'vscitoDv  ist'  ixq>0(fav 


TS19  ini.xBiQOvüiv  ot  XiyBw  Ssivoi 
Ib.  XXI,  5.  tTnd  so  siebt  dsivog 
Tind  SsipozTig  oft  inyidiös  als  Merk- 
mal des  Sophisten  mid  Sykophan- 
ien  (im  Gegensatz  zum  im>8i%7is 
ro.lprooem.  32,  1.  33,  1),  wie  D. 
XXin,  5 :  Hyti^v  (ilv  Üctog  ov  duvo£^ 

f^XxlovB^  9*  avQ'qfonov  zmv  dsLvmv. 
Vni,  276:     Sbivov  xal  yoi^ra  xal 
^oqpwTiJv  ovoiidicav.  (D.)  XXEX,  32: 
rj  (i^rrnQ  ^   cotpufTiig  rj  yorjg  oSta 
9€tvftd0U}g  donsiysviad'ai,  xal  Uystv 
9HVQg,    Is.  XV,  230:    rj  xsqI  tovg 
Uyovg  ^Bivo-crig  noLst  xoig  dXlotQioig 
imßovXsvstv  (nach  der  Ansicht  des 
Klägers).    Lyk.  31:  dvaßoi^astai  (og 
VW«  T^ff  TOV  (i^TOQog  xal  av7ioq>dv' 
TOV  JfsivoTTjxog   dvagna^oiievog,  — 
«XX  ^  ovx    VTCBQ    vfiÄv    ovdBlg 
avtmv  ovSl  xk  dl%aia\  Wegen 
des  qvSb  nach  ov  und  ovhBCg  vgl. 
XIV,  18.  D.  XXI,  61.  Hom.  Od.  -&, 
280.  i,  626  (de  arg.  ex  contr.  S.  360, 
Anm.  58).     Ebenso   ne  —  qnidem 
i^h  non,  nemo,  nnllas.    Gic.  ad 
Qnint.  fr.  II,  6,  2:  non  praetermit- 
tarn  ne  illud  qnidem.    de  or.  HI, 
^5,179:  noUa  species  ne  ezcogitari 
qnidem  potest  omatior.*  Liv.  III,  6, 7. 
^  §  87-    a%iOv    IdBiv]    spöttisch: 
die  Zeugen  yerlobnt  sichs  zu  sehen'. 
^^  beachte  das  dreimal  hinter- 
^nander    (§§  86,  86  und  87)   zur 
fiuilfihnmg    eines    neuen    Gedan- 
kens gebrauchte  ajioy  (zu  XXV,  26 
™i.).  —    avxAv  %axriyoQOVüi\ 
indem  sie  für  eine  schlechte  Sache 
^treten.  —   ^niXriGiitivagJ^  Spe- 
kulation   auf    die    Vergefslichkeit 
der  Hörer  wird    dem    verklagten 
öfters  Torgeröckt,    wie   XXVI,  1. 
Aeach.  III,  221.  —  Bvn^Big']  'gut- 
laütig',  ein  ironischer  Euphemismus 
^  'einföltig'  (Plat.  Alk.  II,  140«: 
ot  kv  svq>fiiJkaxdxotg  Svotiaai  ßovXo- 
fW»ot  xuxovofidiBiv   xovg   aqx^ovag 


naXovüiv  BV'q^'Big)^  wie  XXVI,  5. 
Dieses  zweideutige  Lob  der  cvi}- 
^Bia  wird  den  Athenern  von  den 
Rednern  nicht  selten  gespendet  (D. 
XXIV,  52.  186.  Dein.  I,  104);  vgl. 
(D.)  XXV,  12:  dnb  xr^g  üvvi^d'ovg 
Bvrfi'ilag  slüBXriXv&oxBg  %€c^b9bM's, 
—  Schnelles  Vergessen  erlittenen 
Unrechts  ist  ein  Zug  des  astheni- 
schen Volkscharakters  {avvrfi'Bg  t j 
noXBi  fi^  (AVTiaiHctuBlv  Aristeid.  I, 
646  Df.),  der  bald  als  Tadel  (Lys. 
XXXIV,  2.  D.  VI,  30.  vgl.  SaUust 
lugurth.  31  a.  E.),  bald  als  Lob  (D. 
XVin,  99.  Aristeid.  I,  626  Df.)  aus- 
gesprochen wird.  Für  die  Zeitbe- 
stimmung der  Bede  ergiebt  sich 
auch  aus  dieser  Stelle  die  Gewüs- 
heit,  dafs  die  Amnestie  noch  nicht 
promulgiert  war;  denn  die  imlTja- 
(loüvvq  des  Volkes,  auf  welche 
als  auf  eine  Schwäche  Lys.  hier 
die  Zeugen  nur  erst  hoffen  läist, 
ward  ja  durch  den  Schwur  {iri  nvrj- 
üi%a%ri6Biv  zu  einer  gepriesenen 
That  des  Patriotismus.  —  sl  6id 
u/bv  —  Sid  Si]  Über  den  Bau  der 
Periode  ('wenn  sie  glauben  —  wäh- 
rend es  geföhrlich  war')  de  arg.  ex 
contr.  104  f.  —  ^ta  —  leXiid'ovg] 
'durch  das  Volk',  nachdrücklicher 
als  '9t'  vfimv  die  Frechheit  der 
OHgarchen  hervorhebend,  die  durch 
den  Demos  (zu  §  26)  die  Kettung 
ihrer  Parteihäupter  erzielen  woll- 
ten. Der  Gen.  bezeichnet  die  Rich- 
ter gehässig  als  Werkzeug  der 
Oligarchen,  wie  ähnlich  öfter  bei 
Cicero  per  vos,  per  vestra  suffiragia 
(vestras  sententias);  vgl.  z.  B.  p. 
Flacc.  38,  96:  nunc  a  Flacco  Len- 
tuli  poenae  per  vos  expetuntur.  — 
9id  Eifaxoü^BVTiv]  durch  Schuld 
des  Erat,  zu  §  58.  —  dstvov  ^v] 
Aesch.  III,  236:  ot  xquirtovra  ovd 
inl   xdg   xaqtdg   xal    ^x^o^a;  xmv 
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^siMitv.  Kaitoi  ovtoi  (ihv  6t»d^vtsg  itdkivmav  övvmvto  t^v 
Tcohv  aitoXiöai'  ixatvot  dd,  ov^  ovtot  ästdletfavy  t£i,^vtrj6avteg 
tbv  ßiov  7td(fag  S%(iv6v  tijs  nagä  täv  i%%Qäv  n^mQCaq.  Owc 
ovv  Sevvov  sl  täv  fihv  aiixiog  tsd'vscitfov  oC  (p{Xot>  öwaxciX- 
Awto,  avtotg  Sh  totg  ttjv  nokiv  äseoXiöaötv  —  ^  icov  ist* 
iwpoQav  nokXol  ij^iwöLV,  onote  ßori^stv  to6ovxoL  TCaQaöxevd- 


xag  naQaysvsc^aL,  offenbar ,  um 
Aufregang  zu  verhüten  (§  18).  Da- 
mit aber  verBtieiBen  sie  gegen  das 
so  hoch  gehaltene  Tranerceremo- 
niell;  YgL  za  §  21.  96.  Xül,  45.  — 
in'  iiKpogäv  iXG^elv]  mit  Geni- 
tiv wie  L^rk.  46;  dagegen  §  88  ab- 
solut: in'  i-Kipoifav  rj^ovatv  (vgl. 
Arist.  Flut.  1008).  in'  i'Kq>OQCCv  tivi 
ci%oXov^8iv  Lys.  I,  8  (vgl.  ngog  v6 
fivrifta  dnolovd'sCp  [D.]  XUII,  68 
und  nQos  tov  taq>ov  ax.  [D.]  LX^ 
13).  Der  Artikel  bei  A'esch.  a.  a.  0. 
in  inl  tccs  i'Ufpoqdg  xivmv  naga- 
yevic&ai. 

§88.  %aitoi  —  TifAa)Q£mg]XJheT 
%ahot  ''und  doch'  vgl.  de  arg.  ex 
contr.  272  (Anm.  4);  ebenso  §  89 
HOfl  fikv  Sri,  Gedanke:  Und  doch 
könnten  die  Dreilsig,  wenn  sie  da- 
von kämen,  den  Staat  nochmals 
ins  Verderben  stürzen,  während  die 
von  ihnen  Hingeriohteteii  mit  dem 
Leben  zugleich  auch  die  Aussicht 
auf  Rache  an  ihren  Feinden  ver- 
loren haben.  Durch  %a£toi  wird 
das  erste  Glied  in  Beziehung  ge- 
setzt zu  den  (den  Hauptgedanken 
enthaltenden)  Worten  des  vorigen 
Paragr.:  9ioc  (ilv  tov  v,  nX.  —  <r»- 
OHv,  Diesem  Gliede  stellt  Lys. 
ein  zweites  gegenüber,  ohne  jedoch 
in  demselben  Bücksicht  auf  das  zu 
nehmen,  was  auf  jene  Worte  folgt 
{Sia  S'  'Egat,  ntX.),  Hätte  er  dies 
thun  wollen,  so  würde  er  minde- 
stens nigag  bIxov  oder  iaxov  ge- 
sagt, überhaupt  wohl  den  ganzen 
.  Gedanken  anders  gewendet  haben, 
etwa  in  der  Weise:  'die  von  diesen 
Hingerichteten  konnten  die  ihnen 
durch  den  Tod  genommene  Mög- 
lichkeit, sich  an  ihren  Feinden  zu 
riU^hen,  mittels  der  ihnen  von  ihren 
Freunden  erwiesenen  letzten  Ehre 
xucht  wieder  erlangen'.  —  nigctg 
ixovai  xr^g  naga  tav  ix^&giav 


tifimgiag']  s»  ov%iti  dvvavtui  xt- 
^mgCav  nagä  x£v  iv^gcov  Xaftßdvsiv, 
Die  Redensart  nsgag  ix^iv  xivog^ 
heilst  gewöhnlich  'den  höchsten 
Grad  von  etwas  erreicht  haben'. 
Hier  kann  sie,  wie  die  im  ersten 
Gliede  gebrauchte  Wendung  ndXMf 
av  dvvaivxo  xijv  noXiv  dnoXicat 
und  die  unmittelbar  vorausgehen- 
den Worte  xsXsvxiqaavxsg  top  ß£ov 
zeigen,  nur  in  dem  Sinne  von  nifog 
xiXog  dfpCx^^^  genommen  werden. 
Schwierigkeit  macht  freilich  das- 
nagd  in  xrjg  nscgd  xmv  ix^g^v  xi- 
[LmgCag^  wofar  man  den  blofsen  Ge- 
nitiv oder  %axd  erwartet;  zugleich 
vermilst  man  hinter  ix^vat  uogen^ 
ein  xa£  (vgl.  Anh.).  —  ßwccrnoX- 
Xvvxo]  'Gefahr  liefen  mit  umzu- 
kommen', dem  dtivov  rjv  §  87  ent- 
sprechend. Vgl.  XXX,  14.  Xni,  61 
{anoXXvficvog  als  Ptcp.  Imperf.)* 
Ani  V,  37.  Thuk.  III,  67,  3  (wo- 
Glassen).  Eur.  Herc.  für.  587.  Ebenso 
peribant  Cic.  in  Verr.  U,  6, 44, 116. 

—  ^  nov  —  nagaansvdtovxai} 
bitter:  'sicherlich  wohl  werden  zur 
Bestattung  viele  erscheinen,  d& 
ja  zur  Verteidigung  (die  dock 
viel  gewagter  ist  als  das  Grabge- 
leite) so  viele  sich  rüsten'.  Über 
nagocansvdSovxai  zu  XIII,  77.  Daa 
contrarium  ist  von  vom  herein  so 
angelegt,  als  sollte  dem  ersten 
Gliede  das  zweite  in  folgender  Weise 
gegenübergestellt  werden:  avxoig  dh 

—  dnoXiüaoi  ßorfisiv  xomvxoi  naga- 
OHBvd^ovxai ;  Mittels  eines  dngon' 
Sonrixov  aber  wird  in  das  letsstere 
ein  neuer  Gedanke  hineingezogen^ 
durch  den  nun  auch  dieser  Teil- 
eine entbymematische  Form  erhält 
(vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  367  und 
396).  Sehr  passend  führt  Lysias 
das  zweite  (hypotaktische)  Enthy- 
mem  durch  das  sarkastische  rj  nov 
•ein,  mit  dem  er  zugleich,  die  Rektion 
des  Sbivov  si  verlassend,  zu  einem 
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^jMftui.  KcA  fihv  ÖTj  nokkä  ^^ov  riyovpLai  bIvul  vtcIq  mv  v^BtgSd 
h(9i^€Z^  ävtujtstv^  ij  vnl(f  mv  ovroi  Ttsnocipcaöiv  anoXoy^öa- 
(f^tti.  Kuitoi  kiyovfiiv  dg  'EQcctoöd'ivec  iXa%i6ta  täv  r^ia- 
xwta  nana  it^aöxai,^  xal  diu  toirt  uvxov  aitov6i  0a)dijvar 
oxi  dh  täv  akXmv  ^EXkrivmv  nkBl&t  slg  v^g  il^(id(fT7pc8v, 
ovx  otovrat  xQrjvai  ccvtov  &%oki^^av\  'l^fi^  8%  dsi^evsy  tjvdO 
tiva  yveifitiv  i%BtB  kbqI  täv  TCQayfiätiov,  El  (ihv  yä(f  tovtov 
xatailfi]q)ist6d'By  S'^kot  i0Böd''  mg  OQyttoi'^^'^ov  totg  TCBTCgayfiivoig' 
d  d'  aTtoil^rnpLBlöd'B  ^  6q)d"i^6B6d'B  täv  avtäv  BQyoov  imdv(Arital 


selbständigen  Satze  übergeht.  We- 
gen nollol  nnd  tocovvoi  kann  man 
yer^leichen  das  ebenfialls  mit  ^  nov 
b^nnnende  Enthymem  Xen.  Eyr. 
yiü,  4j  31:  9}  nav  avrog  ys  noXXa 
i%Hf    onov    ye    aal   Tiftnv   snactm 

§  89.  xal  (ihv  Sri  —  a^roloyif- 
9ttif^ai]  Der  Gedanke  lehnt  sich 
an  foTfietv  an:  Und  doch  war  es 
gewils  viel  leichter,  für  euch  ein- 
zutreten {dvrsinstv  sc.  to£g  TQid- 
twta)  —  denn  man  brauchte  nur 
ein&ch  das  Becht  und  die  Wahr- 
heit zu  sagen  —  als  dem  Thnn  der 
Dieifeig  das  Wort  zu  reden  —  denn 
dazu  bedarf  es  sophistischer  Rabu- 
listik.  Mit  ßori&8Lv  hat  der  Redner 
die  Klassifikation  der  Beistände  in 
9vv€Qovvtcg  und  iidqtvQsg  wieder 
fallen  gelassen.  — -iiaitoi  Xiyov- 
919]  Indessen  suchen  die  Verteidi- 
ger, da  sie  die  Qualität  der  Tha- 
ten  des  Erat,  doch  nicht  zu  be- 
schönigen yermö^n,  wenigstens 
der  Quantität  em  Yerteidigungs- 
moment  zu  entnehmen.  Diese  That- 
sache,  da&  Erat,  unter  den  Dreifsig 
am  wenigsten  Unheil  gestiftet,  kann 
Lyi.  ni<£t  bestreiten;  er  hilft  sich 
durch  die  rhetorische  Ausbeutung 
derselben  in  dem  Gedanken:  Aber 
T(m  allen  übrigen  Hellenen  (mit 
Ansschlnfs  der  Dreüsig)  hat  er  am 
meisten  gegen  uns  gefrerelt,  also 
als  Bürger  mehr  als  selbst  die  er- 
^^rtsten  Landesfeinde,  eine  starke 
Übertreibung  (avl^jcrte).  —  Ähnlich 
▼ie  hier  dient  %ahoi  zur  EinfÜh- 
nmg  eines  Einwandes  Is.  Br.  I,  4. 
D.  XX,  145  (xa^TOi  axovo).  Lys. 
XXVI,  16  (xa^toi  ye  dnovo)),  Aesch. 
111,189  {%€i£roi  nwd'dvoiiai  ys).  Die 


als  unwillige  Frage  zu  fassende 
Entgegnung  verschmilzt  mit  dem 
Einwurf  zu  einer  Art  contrariom; 
vgl.  Aesch.  III,  2%6  ff.  —  Über  die 
Form  des  Gegensatzes  d^tovai  — 
ovx  otovrai  ;|r^vai  zu  §  26. 

§  90.  Nach  der  Zurückweisung 
der  Beistände  wendet  sich  Lys.  an 
die  Richter  der  städtischen  Fraktion 
(denn  nur  auf  diese  passen  die  . 
Ermahnungen  und  Drohungen  in 
§  90 f.)  mit  der  Aufforderung,  die 
Lauterkeit  ihrer  Gesinnung  durch 
ein  verurteilendes  Votum  zu  be- 
kunden. —  nsgl  tcSv  ngayfid- 
xmv\  'über  das  Vorgefallene',  nach- 
her xotg  nsTtQceyfiivoig.  —  d'qloi 
iasa^s  mg]  'ihr  werdet  euch  zei- 
gen wie  Männer,  welche',  eine  sel- 
tene, jedoch  genügend  bezeugte 
Konstruktion.  Xen.  Anab.  I,  5,  9: 
SfjXog  ^v  Kvqog  cog  ansvScav  nuoav 
XTiv  odov.  Soph.  Aj.  326:  S^Xog 
ißtiv  mg  T*  dqacf£mv  %an6v,  Ant. 
242:  Srjloig  mg  tt  erifiavmv  viov, 
0.  E.  630:  mg  xßXmv  ktpuCvBto.  Fiat. 
Fhaedr.  236*:  inideirtvviisvog  mg 
otog  t'  mv.  Vgl.  oben  §  33:  vvv 
Sl  aov  vd  ^Qya  tpavegd  VByivrixui 
ovx  dtg  dvimfiivov  dXX'  mg  r^dofii' 
vov  Toig  yiyvoi^ivotg,  —  ii  8  h  dno- 
ipriq)i,st0b'B]  Die  Drohung  ähnlich 
XXVIII,  17:  idv  tovtovg  amarits, 
'^yi^a^vtai  nal  vfi&g  6iM)yvmiMvag 
y^y  ovivtui  totg  uvtovg  ngoSsSmnoaiv. 
Vgl.  Aesch.  m,  254:  Soests,  idv 
tovtov  0t£(pavaH!rit8 ,  oiJkoyvmfiovsg 
slvcn  toig  nugaßaivovai  triv  %oiV7]v 
elgi^vriv.  D.  XXI,  218.  Lys.  XIU, 
93  f.  —  6(pd'riaBa^8  —  ovtsg] 
'werdet  erkannt  werden  als',  siÄr- 
ker  als  (pav^CBO^s.  Vgl.  (D.)XXV,6: 
otp&i^csa^s    inl    totg    d6i%TJtiaaiv 
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rovtOLg  ovteg^  xal  ovx  f|«ra  Xdyscv  ort  tä  vtco  täv  XQiuTcovxa 
QinQoötaxd'ivt'   iseoutts*   vvvl  ^hv  yocQ  ovöslg  v(iag  dvayxdieir 

xaQa  tfiv  v^Bti^av  yvcifiriv  atpoilniqtiiaöd'ac.  "^Slöxs  övfLßovkevGP 

fii^   tovtmv  d7eotl)fig>i6aiisvovg  vfimv    avtäv    wxxainiqil6a69'cu. 

Mriä'  otsfS^E  XQvßSriv  elvcu  xi^  ir^q>ov'  g>avsQav  yaQ  ty  nokBi 

rriv  vfistsQav  yvcififiv  noiri^etB. 
92  Bovkoimi  d'  oXlya  ixcctBQOvg  avaii,viq6ag  xataßaivsiv^  tovg 


OQYi^ofisvoL  xal  ttficaQOVfisvoi  (mehr 
Anh.).  -—ovx  ^{«T«  XiyBtv]  4hr 
werdet  hinterdrein  nicht  sagen 
können,  dafs  ihr  (bei  der  Freispre- 
chnng  des  Erat.)  —  vollzöget', 
pikante  Anspielung  anf  eine  da- 
mals gewifs  oft  gehörte  (zn  §  29), 
auch  von  Erat,  vorgebrachte  (§  25) 
Entschnldi^^g. 

§  91.  ayeo'titrjfpitsitd'ai]  Man 
wollte  das  Simplex.  Aber  äno^, 
pafst  zn  dem  etwas  malitiösen  Tone 
»der  Stelle:  Jetzt  zwingt  euch  nie- 
mand, wider  eure  Überzeugung  frei 
zu  sprechen,  wie  ihr  früher  oft 
angeblich  gezwungen  wurdet  (als 
Mitglieder  der  Bule  etwa;  zu  XIII, 
86)  zu  verufteilen.  —  f*^^'  — 
noiriOBttf]  Die  geheime  Abstim- 
mung {^ritpog  ccq)avi^g  Aesch.  lU, 
238  vulg.),  in  Rom  eingeführt  137 
V.  Chr.  durch  die  lex  tabellaria  des 
Volkstribunen  L.  Cassius  Longinus, 
bestand  in  Athen  seit  alter  Zeit 
und  galt  für  eine  wichtige  Garan- 
tie demokratischer  Freiheit.  Daher 
ward  dieselbe  überall,  wo  die  Oli- 
garchie zur  Herrschaft  gelangte, 
m  die  offene  Abstimmung  {'ifjrjq)og 
tpavsifcc  [D.]  XLin,  82)  verwandelt; 
so  zu  Athen  während  der  Herr- 
schaft der  DreilBig  (Lys.  XIII,  37. 
Xen.  HelL  H,  4,  9),  zu  Megara  im 
J.  424  (Thuk.  IV,  74, 3).  Die  Redner 
der  Demokratie  suchen  Misbrauch 
der  if^q)og  dqtavriq  dadurch  zu  ver- 
hüten, daJs  sie  cÜe  Richter  auf  die 
Allwissenheit  der  Götter  verweisen. 
Vgjl.  (L^s.)  VI,  63:  notav  8t%aaxriv 
Xfftl  vovtat  xaQUfdfkBvav  HQvßSriv 
q>avBQmg  to^g  ^soig  dnix^BC^cct; 
D.  XIX,  239:  ov  ya^  slHQvßdi^ 
iatlv  17  tlfijq>og,  Xi^aei  rovg  d-sovg. 
dXla  tovto  nai  ndvtmv  ägißd''  o 
rid'elg  xov  vofiov  stde  to  uffvß^riv 
tpriipi^ead'oci,,  ort  tovtiov  ^hv  ovdslg 


BÜCBXat      tOV      BCCVf^      tlBXCCQlÜfi^BVOV 

vftmv,  ot  ^Bol  S*  BÜaovxui  xoel  to 
Saiiioviov  TOV  (i/fi  tä  Slnaia  '^ijopc- 
cdyLBvov,  Lyk.  146:  Bv  6\  (cxb  oti 
HQvßSfjv  ipfi^pitofABvog  ^Tucctog  vfimv 
tpavBQav  noti^aBi  trjv  avtov  diavoiav 
xoig  i-Botg,  An  unserer  Stelle  wird 
statt  der  Götter  die  Bürgerschs^ 
genannt,  weil  Lysias  als  selbst- 
verständlich voraussetzt,  freispre- 
chende Vota  würden  nur  von  den 
Richtern  aus  der  Zahl  derer  i| 
äatsog  abgegeben  werden,  so  dab 
das  suffragium  occultum  wohl  das 
Individuum,  nicht  aber  die  Partei 
decke.  —  fn?d'  oÜBod'B  nQvßSrjv 
slvai,  trjv  'tl}rj(pov]  kann,  wenn 
es  richtig  ist,  nur  erklärt  werden: 
'haltet  den  Gedanken  von  euch 
fem  (="  laust  euch  nicht  durch  die 
Meinung  beirren) ,  die  Abstimmung 
gehe  im  Geheimen  vor  sich'  (wegen 
Kifvßdrjv  bIvui,  vgl.  Dem.  a.  a.  0.  und 
Er.  62, 2, 3).  Aber  wie  in  der  ähn- 
lichen (auffälliger  Weise  von  kei- 
nem Herausgeber  verglichenen) 
Stelle  §  62,  so  ist  auch  hier  eine 
solche  Unbestimmtheit  des  Aus- 
drucks dem  Redner  schwerlich  zu- 
zutrauen. Dazu  kommt,,  dals  bIvui 
nur  im  Laurentianus  steht,  und 
zwar  hinter  xriv  ^fitpov.  Einen  kla- 
ren Gedanken  erhält  man  nur  dann, 
wenn  man  die  Lücke  des  Arche- 
typus so  ergänzt:  p^rid'  oIbo^b  Irj' 
üBiv  ort  (oder  bC)  otoBXB  niyvßStjv 
•njv  tjf^tpov.  —  yvmfiTjv]  nicht  *ür- 
teil',  sondern  'Gesinnung'  (ßuH- 
voiav). 

%  92.  Im  Epilog  lälst  der  Redner 
den  drohenden  Ton  £ftllen  und  ap- 
pelliert zunächst  an  das  Ehr»'  und 
Schamgefühl  der  städtischen  Frak- 
tion, indem  er  ihr  das  entwürdi- 
gende Verhalten  der  Dreifsig  gegen 
sie  zu  Gemüte  führt.  —  Über  die 
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X  i%  aötsos  xal  rovg  i^  üstQuiäg^  %va  tag  v^iXv  df,a  tovtmv 
yeyevTKidvag  6v(ig>0Qag  itaQccdsCyybat^  i%(yvteg  t^v  ^g>ov  (pi^ts. 
Kai  TCQätov  [ilv  oöoL  i^  a^tsog  i6XB^  6Ki^a6%'^  ort  vtco  rot;- 
t(OK  ovtm  öqtoÖQtt  ij(fxs6d'€,  S^t  äd€lg>otg  xal  vU6i  xal  xolt- 
taig  ^vayxd^s6^€  nolsiietv  toioikov  «oAeftoi^«  iv  p  rittrj^ivtBg 
lilv  totg  vixi^öaöi   ro    C6ov   i%^B^   vtxiqöavtBg  d'   av  tovroig 


Form  des  Übergangs  s.  Anh.  — 
%atafaCvBiv'\  dno  rov  ßTjfucrog 
D.  XIX,  118.  —  naQaSsiyfiaxa] 
'warnende  Exempel',  rmp  nsXlov- 
xm  ieea^cci  XXII,  20,  nach  dem 
GrondsatzeXXY,  23:  xift}  totg  nifo- 
tiqw  ysyBvrjfisvoig  nccQadsiyfMCiti, 
XQtoftivovs  ßovlsvsü^ai  nsQl  rmv 
pLiUovtcav  iasc^ai,  ein  sehr  be- 
liebter Gemeinplatz  (Is.  lY,  141. 
VI,  59.  And.  III,  2),  den  auch  Iso- 
krates  in  der  Paränese  an  Demo* 
nikos  §34  einschärft:  ßovXsv6fi,svos 
TcaqaBBCyybaxa  noiov  rä  «ra^eXijXv- 
^diff  t&v  fjLsXlopxatv,  Wie  hier 
TcciQttdsiyiicctaj  so  iivrjiisia  XXXIY, 
1 :  ivoftltofiBv  xäg  ysysvrjfiivctg  itv(i' 
(poqag  t%ava  (Avrjfisicc  t^  nolst  na- 
'cal8Xsi(p^at.  —  Kai  ngmtov  fihv 
—  9%i'^ao9'B\  wie  XXII,  6:  xal 
vamov  yi,\v  dvußrits.  Vgl.  XIX,  12. 
(IX),  2 :  nQoixov  ^i^hv  ovv  —  Sidd^to 
v^g.  (11),  3:  «p.  fihv  ovv  Shifii. 
XVni,  1:  ng,  ßlv  ovv  —  dvafivri' 
G^te,  XXV,  8:  «.  (ihv  ovv  ivdv- 
fiTj^fOi  xijTi.  (VIII),  3:  «p.  fihv 
ovv,  tva^ri  zig  — ,  slndtm  ovv^  tlg 
xtI.  (Westermann  mit  Cobet  elkavs 
wv;  ich  halte  ovv  für  ein  ver- 
stümmeltes 6  ßovXofisvog^.  I»,  28: 
VQ.  fihf  ovv  dvdyvmd'i  rov  voiiov. 
XXXII,  18:  7CQ,  (ihv  ovv  tovrätv 
ttfaßtiri  fiof.  luÜQrvQsg.  I,  9:  ng, 
li>h  ovv  —  oi%CSi6v  kax£  fkoi  di- 
nlovv.  Xin,  7:  yeg.  fihv  ovv  Kl. 
Ini^svto  i%  TQonov  roiovtov.  XVI, 
3:  nffmtov  9'  dnoSsi^m  mg,  XVI, 
13:  (ngog  xoCvvv  xdg  üxgaxsüxg  — 
(f^itffaw  olov  ifiavxov  nagexm  rij 
*ol€t.)  nQwxov  iihv  ydg,  oxs  —  iya 
nqoa6X»mv  itpriv  x<p  'O,  %xX.  XIX, 
19:  «p.  ik\v  yaQ  —  ^xsxo,  XIII,  60. 
(XX),  23:  7tQ,  iihv  ydg  —  dnBXsCqt^ri. 
yni),  8  (mehr  im  Anh.).  —  Jg 
«tfteog]  nicht  xmv  i^äaxsog  (nach- 
lier  ebenso  ix  nsigamg),  weil  Lys. 
lÄ  den  Richtern  die  Parteien  an- 
redet —  ovxca  atpodga  tjqx^^^^^ 


6(p6$Qu  'gewaltsam',  wie  Arist.  Vög. 
508 :  fjQX^^  0VX1»  atpodga  xriv  uqxi^v. 
Aber  anch  in  i}Qx^<f^^  ^egt  die  Hin- 
deutong  anf  Gewaltregiment 
(daher  §  94  Gegensatz  xoXixsvead'i) ; 
denn  der  freie  Bürger  sieht  keine 
andere  Herrschaft  rar  sittlich  be- 
rechtigt an,  als  die  des  Gesetzes 
(vdfiros  ndvxoiv  ßctatXsvg  Pindar  bei 
Herod.  HI,  88  und  Plat.  Gorg.  484^. 
o  voiAog  xvgavvog  xtSv  dv^Qconaiv 
Hippias  bei  Plat.  Prot.  337^),  dem 
allem  gegenüber  er  sich  als  äovXog 
fühlt  (Plat.  Krit.  60«.  Gesetze  HI, 
698«.  VI,  762«.  Cic.  p.  Cluent.53, 146); 
um  so  herber  nachher  xovxoig  idov- 
Xsvsxe.  Bei  einzelnen  aber  oder 
einer  Partei  ist  ägxsiv  über  die 
Mitbürger  anlserhalb  der  gesetz- 
lichen Kompetenz  der  Magistrator 
sittlich  verwerflich.  Is.  VIH,  69: 
ov  SC%ai6v  iaxi  xovg  %QBlxxovg  xav 
Tjxxovcav  agxBiv,  im  Gegensatz  zu 
dem  von  Kallikles  bei  Plat.  Gorg. 
483^  aufgestellten  sophistischen 
Satze:  ovxm  x6  8C%aiov  %i%Qi.xai, 
xov  XQB^xxca  xov  fjxxovog  agx^f'^  ^^^ 
nXiov  ix^tv.  Den  Dreifsig  wird  es 
oft  zum  Vorwurf  gemacht,  dafs  sie, 
den  Landesfeinden  knechtisch  unter- 
than^  den  Bürgern  gegenüber  die 
Herren  spielten.  Is.  VII,69:  ijj/ovv 
xmv  (ilv  noXixmv  dgx^f'V ,  xotg  Sb 
nolBJUoig  dovXBVBiv,  XVI,  42.  XX, 
10.  Lys.  XIV,  34.  Memmius  bei  Sali, 
lu^.  31,  23:  dominari  illi  volunt 
(die  pauci),  vos  liberi  esse.  —  iv 
m  rixxri^BvxBg  nxX,]  Die  vortreff- 
liche Zeichnung  der  Folgen  des 
unnatürlichen  Bruderkriegs  wird 
unterstützt  durch  die  an  das  Oxy- 
moron anklingenden  Gegensätze : 
rjxxffi'BvxBg  —  x6  taov  §x^xb  (ähn- 
lich Is.  Vn,  67)  und  viHijaavxBg  — 
idovXBVBXB  (Is.  IV,  124  von  den  gegen 
die  Hellenen  kämpfenden  lonem: 
Haxogd'tocavxBg  (UcXXov  SovXbvoov- 
aiv).  —  x6  toov  ^;f«r8]  zu  §  35. 
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9S  idovXBV€t€.  Kai  xavg  Idiovs  oi^xovg  ovtoi  fihv  ix  täv  TtQay- 
fidtan/  (isydXovg  ixtriöavto^  vfietg  ii  Stä  tov  ^Qog  äkkijXovg 
ycoXs^ov  ildtrovg  IxBts'  6w(0(pBkBtö^ai  [ihv  yaQ  vfiag  ovx 
^5^W5  ffwSiaßdXXsö^ai  d'  ijvayxagov,  €lg  to0ovtov  vxs^o- 
i^iag  ikd'ovtsg^  &6x  ov  x&v  äyad'äv  xotvovfuvoi  TUözovg  vfiag 
ixrävto^  aXXic  täv  ovBiSäv  iistaScäovreg  svvovg  äovro  slvav. 


§  98.  xovg  —  i%xriaavt6]  Die 
Bchamlose  Habsucht  der  Dreifsig, 
welche  durch  §§  6.  B.  11.  19.  99 
illustriert  wird,  wird  vielfach  be- 
siatigt.  Ib.  XXI,  12:^^9*  olg  f^v  ri 
noXig^  X0V9  ^xovtag  dfpjjQOvvto  %cct 
'hyovrto  tavg  nXovtovvtccg  ixd'qovs* 
Diodor  XIV,  5,  5:  ot  tQuixovta  tavg 
nlowfCovg  intUy6(iBvoi>  tovtotg  '^tv- 
dstg  atxCag  ineqqintovv  nal  (povBv- 
ovtsg  tag  ovelag  9iriqn«iov.  Xen. 
Hell.  II,  «,  21  f.  Freilich  war  das 
Bestreben,  sich  durch  Staatsgut  zu 
mästeu,  allezeit  die  schwache  Seite 
athenischer  Staatsmänner  (zu  XXV, 
19).  —  ot%ovg^  Der  Ausdruck  wie 
XXYIII,  18:  tovg  lÖCovg  otmovg  i% 
zmv  vusriomv  asydXovg  noiovöiv. 
Über  den  Begriff  ol%og  Xen.  Oik. 
1,  5:  ol%og  xl  Sonst  rifitv  etvai; 
äffa  onsQ  oUla  ^  rud  oaa  tig  i^a 
t^g  ol%lag  «fXTijrai,  navxu  tov 
oi%ov  tuvtd  iottp;  und  6,  4:  otnog 
'^pkiv  itpaivsto  onsQ  yttijüig  ^  <rvp,- 
naoa  {ot%og  liyBtai  ^  naau  ovoCa 
Ammonios).  So  noch  XXYIII,  3: 
tmv  ot%(DV  tAv  vfifStigcav  fiiyaXmv 
owtav.  D.  XXVII,  61:  top  olnov 
^slim  noiijeoct  i%  tmv  n^oodmv, 
und  fast  regelmäfsipf  ol%og  =»  ovoia 
in  Verbindungen  wie  Lys.  XIX,  47 : 
oltiog  incctov  taXavtatv^  XXVI,  22: 
ot%og  oyiorinovttttäXaptog,  Isae.  VII, 
42:  otnog  nevtetdXavtog  u.  ö.  — 
in  t&v  ngayykdtmv  'infolgeder 
(durch  sie  yerschuldeten)  Verhält- 
nisse', deutlicher  XXV,  16:  ix  t&v 
viistiffav  evfifpoqcov;  vgl.  XXXI,  17: 
TisqSaivsa^ai  dno  tmv  vi^ttigtov 
av^tpoQmv.  Der  Vorwurf  ähnlich 
Is.  VIII,  124:  9id  top  noXifiov  nal 
tag  taifaxdg,  ag  ovtot  yesnonqnaoi, 
tiv  (i^p  aXXmv  noXitmv  noXXol  ix 
tav  natqaoiv  innsntmnaeiv  ^  ovtot 
d'  in  nBvqtcov  nXovöiOt  ysyivTivtai. 
Lys.  XXVII,  9  (vgl.  zu  XXV,  26), 
während  es  doch  Sache  des  guten 


Bürgers  ist,  notvmvstv  tAv  tijg  no- 
XBng  av[KpoQmv  (Is.  XVI,  37.  39), 
nicht  dabei  im  Trüben  zu  fischen 
(zu  XIII,  16).  —  avvoatpsXBCa^at 

—  ovn  rj^iovv]  die  Antithese  igno- 
riert die  Wahrheit;  denn  viele  be- 
reicherten sich  unter  dem  Schutze 
der  Dreifsig.  Lys.  XXV,  16.  Is. 
XXI,  12 f.  —  'nvdynaiov]  zu  §30. 

—  Zum  Gedanken  vgl.  die  Worte 
des  syrakusan.  Demagogen  Athena- 
goras  bei  Thukyd.  VI,  39,  2:  oliy- 
aQx^a  tmv  jii^y  %iv9vv(ov  totg  noX- 
Xoig  ykBtadld(o9i ,  t&v  d'  mtpsX^inov 
ov  nXBOVBxtBi  (lovov,  dXXd  nal 
ivymav  dtpBXoykivri  ix^t,  und  Cäti- 
lina  bei  Sallust  20,8:  omnis  gratia, 
potentia,  bonos,  divitiae  apud  pau- 
008  sunt,  nobis  reliquere  pericula 

—  egestatem.  —  noivovfiBvoi] 
sc.  vfitw  nicht  'Anteil  gebend'  (das 
wäre  %oiv(ovov9tBg)f  sondern  'ge- 
meinsam (mit  euch)  besitzend',  wie 
Eur.  Andr.  983:  äovXrj  6ot  Xixovg 
%oi9ovtai,  mit  zu  ergänzendem  Da- 


tiv der  Person  Phoen.  1709; 


^  nQo- 


0'vii,Bt  triüdB  Tiotvovö^at  (pvyrjg  (tm 
natffC),  Kr.  Dial.  47, 15, 3.  —  nioto  vg 
vpkäg  iHtmvto"]  'suchten  eurer 
Treue  sich  zu  versichern';  vgl.  zu 
§  88.  Das  beiden  GUedem  gemein- 
same v(iag  (zur  Stellung  vgl.  das 
v(Mcg  des  vorausgehenden  Satzes: 
avv(oq)BXBtod'at  {aIv  yccQ  vfidg  %tX. 
und  de  arg.  ex  contr.  S.  337,  b) 
bildet  zu  i%tAvto  das  Objekt,  zu 
Bvvovg  slvat  das  Subjekt.  Dies 
kann  zwar  an  sich  nicht  befremden; 
denn  Ähnliches  kommt  auch  sonst 
vor  (de  arg.  ex  contr.  20  f.  373). 
Da  aber  die  Überlieferung  aulser- 
dem  noch  dazu  nötigt,  das  Ptcp. 
uBtaStiovtBg  auf  das  in  movto  ent- 
haltene Subjekt  zu  beziehen,  wäh- 
rend es  doch  sinngemäfser  als 
Objekt  (fiBtaMovaiv  avtoig)  auf 
svvovg    slvat    bezogen    wäre,    so 
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^Avd^'  äv  vfietg  vvv  iv  tä  Q^aQQakifp  ovtsq^  xa%'^  oöov  dvvaöd'S,  94 
xd  imi(f  vimäv  ainrnv  xal  vTih^  xmv  ix  IlBiQam^  ttiici^iJaöd'S^ 
iv^firid-ivTsg  ^ihv  ort  v7to  tovtmv  xovri(fotdtcov  ovxtQv  7iq%b- 
(fd'Bj  ivdufiijd'ivTeg  tf'  ort  /ii£r'  dvÖQciv  vvv  d^tötov  TtoXc- 
tsvsifd'e  xal  rotg  xoXsiUotg  {idxsöd's  xal  lesQl  tijg  xoXamg  ßov- 
kBVB6%'s^  dvecfimjffd'dvtsg  Sh  räv  imxovQCDv ,  ovg  ovtov  qyvXaxccg 
tijg  6(pBXBQag  0LQ%i]g  xal  f^g  vfiBXBQag  dovlBCag  Big  rifv  dxQO- 
%oUv  xatB6tri6av,  Kai  itQog  v^äg  fi^v  in  TCoXläv  ovrcDvdb 
sljiBtv  to6avra  ksyco,  "Otfoi  d'  ix  ÜBtQacäg  b6xb^  stQätov  ^lIv 


liegt  die  Yermutmig  nahe,  daXs 
ihm  in  §%3ip  (oder  l|«tr)  zu  ver- 
waadehi  sei;  sragleioh  würde  durch 
diese  Änderung  auch  die  Symme- 
trie (i%tavTo  —  ix^w  wie  oben 
iwnioavto  —  ^x^ts)  gewinnen.  Doch 
lassen  sidi  zum  Schut2se  der  hdschr. 
Lesart  einige  verwandte  Stellen  aus 
dem  Latein,  anführen.  Caes.  b.  G. 
y,  39,  4:  hanc  adepti  Victoriam 
in  perpetnum  se  fore  victores  confi- 
debanl  Liv.  IX,  43,  11.  11,  46,  16 
(wo  Müller).  Sali.  lug.  76,  6:  quas 
victi  ab  hostibus  poenas  meine- 
rant,  eas  ipsi  yolentes  pep^idere. 
§  94.  vvv]  nach  Wiederherstel- 
lung von  Gesetz  und  Recht.  —  iv 
Tfli  ^ecQifaZio)]  Gewählter  Aus- 
drnck  für  das  gewöhnliche  iv  reo 
«ofyaXcf  (Thxik.  1, 137, 4.  Xen.  Hell, 
n,  3,  28  u.  ö.).  Ebenso  XXI,  26: 
^lic»  vfiag  vvvl  iv  reo  ^•aQQceXifp 
on«ff  ifil  fiB^  noXXov  'notr^aa^at. 
ThiÄ.  II,  61,  6.  —  %cc&'  oaov 
ivvuae's]  soweit  die  Dreilsig  in 
«wer  Gewalt  sind.  —  ivd-v^ri- 
^ivTBg  (liv  —  ivd'VfiTjd'ivtsg 
9i  —  dvaiivTjad'ivrsg  di]  Der- 
selbe Wechsel  an  dritter  Stelle 
Xen.  Hell.  VI,  4,  15:  oqmvtss  (liv 
—  oqavtsg  ds  —  ata^avoiisvot  Si, 
ö.  XXI,  114  f.:  si'aas  (liv  —  stocas 
*«  —  ne^iBi^e  di,  Lys.  XIII,  44: 
totB  fiiv  —  töts  ds  —  iiifiVTja&s  S^ 
«a^—  vvv]  Über  das  Hyperbaton, 
jnrch  das  auf  d^iatmv  ein  schär- 
ferer Accent  fällt,  s.  Anh.  —  rorg 
«olc^^ofcff]  vor  Eleusis;  Gegen- 
sats  §  92:  d9a^>oig  xal  vU<si  «al 
^Xltaig,  —  Tcov  int%ovq(ov]  700 
^akedämonier  unter  dem  Harmosten 
Kallibios,  der  sich  zu  allen  Gewalt- 
«Miten  hergab  (Xen.  Hell.  II,  3,  14. 


Diodor  XIV,  4.  lustin.  V,  8.  Plut. 
Lys.  16).  Die  Fraktion  des  Thera- 
menes  hatte  sich  dieser  Mafsregel 
vergebens  widersetzt  (Xen.  a.  a.  0. 
§  42).  Den  Athenern  mufsten  die 
fremden  Waffen  auf  der  Burg  ein 
Greuel  sein  (vgl  Is.  VHI,  92)  nicht 
nur  wegen  der  militärischen  Be- 
deutung derselben,  sondern  auch 
weil  sie  der  Mittelpunkt  der  sa- 
kralen Handlungen,  die  Grabstätte 
der  Landesheroen,  der  Sitz  der 
Sohutz^ottheit  und  die  Trägerin 
der  heiligen  Palladien  des  Landes 
und  der  Monumente  aus  Athens 
glänzendster  Periode  war.  Daher 
fehlt  denn  diese  Anklage  auch  an- 
derwärts nicht  im  Sündenregister 
der  Dreiföig.  XIH,  46.  Aesch.  II,  77. 
Is.  VII,  67.    XV,  319. 

§  96.  fCoXXmv  ovzonv  slnBiv] 
wörtlich  'obwohl  vieles  vorhanden 
ist  zum  Sagen';  ebenso  schreibt 
Benseier  Is.  XI,  44  und  XIV,  63 
nach  dem  Urbinas  (in  der  edit. 
Teubn.)  mit  Recht:  noXXmv  d'  ov- 
rmv  elnstv  (an  der  zweiten  Stelle 
im  Ambros.  dh  ovtmv);  Blass  an 
beiden  Stellen  ivovtmv  (was  auch 
Benseier  in  der  1864  bei  Engel- 
mann erschienenen  Ausgabe  des 
Plataikos  vorzieht).  Im  verb.  fin. 
lautet  die  Wendung:  noXXot  {iivQla) 
av  Btrj  Xiysiv  (zu  XXXII,  11  und 
de  praeterit.  38).  Sonst  erscheint 
stvm  mit  dem  Infin.  des  Zweckes 
in  der  Prosa  nur  selten  (Xen.  Anab. 
II,  1,  6.  Plat.  Phaedr.  229«>),  sehr 
häufig  dagegen  bei  Homer  (La  Roche 
zu  II.  y,  312.  Ameis-Hentze  zu  Od. 
a,  261.  Kr.  Dial.  66,  3,  22).  Mehr 
im  Anh.  —  roaavza  Xsy<o]  zu 
§  47.   —  oaoi  S'  in  Usiff.  iütt] 
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räv  onkmv  ava^vrfidnrits^  ort  nokka$  (^X^^S  ^^  '^V  ^^^orQia 
^axeödficvoi  ^ovx  vno  xäv  sroA^fttW  aAA'  vno  xovxmv  alQijvrig 
ovöfis  dqyfjQdd7it€  tu  onka^  ixei^^  Sti  H^sxfiQvx^^B  fihv  ix 
tilg  ycokscag^  ijv  v^tv  ot  leatiQsg  naQiSoöaVy  q)€vyovtag  d' 
9QVfucg  ix  täv  aoXemv  k^ytovvto.  'Avd''  mv  6QyC6%irix6  fih/ 
äönBQ  ot'  iq)€vyer€j  äva^vi]ö^fits  dh  xal  täv  akkcov  xocxäv 
a  nsTCov^att  vor'  avxäv^  oF  tovg  fiiv  ix  tiig  ayoQ&g  tovg  d' 


Die  Erinnerung  an  die  an&ngs 
unter  der  Herrscliaffc  der  Dreilsiff, 
darauf  im  Exil  und  im  Kampfe 
ausgestandenen  Leiden  und  Ge- 
fahren ist  wohl  berechnet  auf  die 
Wirkung  des  Bachegefühls  in  den 
Herzen  der  Demokraten ;  denn  tQa- 
Xvg  ys  d^fiog  i%(pvymv  %a%d  Aeschyl. 
Sieb.  1044.  —  dipfjQid"rjt8  %d 
onXa^z\ji%  40.  Nach  der  Prolepsis 
t&v  onXmv  dvafi,9,  (Er.  61,  6,  7) 
w&re  die  Wiederholung  des  Objekts 
Ttf  o«Xa  unnötig,  lä&t  sich  aber 
wohl  rechtfertigen  teils  durch  die 
Länge  des  Nebensatzes  teils  durch 
die  Neigung  der  Alten,  gröfsere  und 
kleineröGedankenkompleze  dadurch 
abzurunden,  dals  sie  dieselben  mit 
den  nämlichen  Worten  einleiten 
und  schliefsen.  Die  Bhetorik  be- 
zeichnet derartige  Wiederholungen 
mit  dem  Namen  %vidog,  Hermog. 
de  iny.  II,  252.  Anonym,  de  fig. 
UI,  116  Sp.  (Anh.).  —  i^6%riQV' 
X^rirs  i%  t^g  noXsoog]  Grenauer 
XXV,  22  und  XXXI,  8:  i%  tov 
a0tsog;  denn  nach  dem  Tode  des 
Theramenes  verwiesen  die  Dreifsig 
den  Demos  mit  Ausnahme  der 
T^i<r;i;^Oi  (zu  XXV,  16)  in  den  Pei- 
räens  und  auf  das  Land  (Xen.  HeU. 
II,  4,  1.  Is.  VII,  67),  von  wo  dann 
die  Demokraten,  das  Schlimmste 
fürchtend,  nach  den  Nachbarland- 
schaften flohen  (Lys.  X1II,47.  Justin. 
V,  9).  Zu  dieser  radikalen  Mais- 
regel hatten  früher  Periandros  von 
Korinth  (Diog.  Laert.  I,  98.  Hera- 
kleid. Pont.  c.  5)  und  andere  Ty- 
rannen das  Beispiel  gegeben.  Die 
Gesamtzahl  der  Flüchtlinge  giebt 
Isokrates  a.  a.  0.  auf  5000  aa,  nach 
Diodor  XIV,  5  mehr  als  die  Hälfte 
der  Bürgerschaft  —  Über  ixxij^vr- 
TBiv  zu  §  35.  —  tpevyovtag  — 
iifitovvto]  'forderten,  man  solle 


euch  an  sie  ausliefern';  denn  im 
Edikt  stand,  die  Exulanten  sollten 
dymyifiot  xoZg  tqidnovra  sTvcu 
Diodor  XIV,  6.  Gewöhnlicher  ist 
das  Aktiv  von  der  Ausliefenmgs- 
forderung,  doch  wie  hier  (Lys.)  H, 
12:  iiaiTOViiivov  avtovgEvifva^iwg 
'AdTivaioi  ovH  Tjd'iX'Mav  ixdovvai 
(Y<m  demselben  Is.  XU,  194:  avg 
iicutmv  TiXd'sv  und  Eur.  HerakL  20: 
^fiatmp  niqQvnag  iiccitsi '^fiag).  Eur. 
Suppl.  358:  vsxQmv  amfiav  i^ai- 
tovpksvog.  Vgl.  Kr.  52,  10.  5.  —  ix 
x&v  TeoXsoivI  der  damals  fast  ganz 
Griechenland  umfassenden  lakedä- 
monischen Symmachie;  daher  §  97: 
nuvxa%69'Bv  i%%figvtt6(iepoi,.  Die 
Lakedämonier  erlielsen  auf  An- 
suchen der  Dreilsig  und  besonde- 
ren Betrieb  des  Eritias  (Philostr. 
Leben  des  Eritias  §  2)  ein  Edikt 
(die  bei  solchen  Edikten  übliche 
Formel  war:  tovg  <pvyddag  dymyC- 
ftovg  slvai  i%  ndvztov  x&v  avpLfid- 
xmv  Xen.  Hell.  VU,  3, 11),  welches 
allen  Genossen  ihrer  Symmachie 
Aufiiahme  und  Schutz  der  atheni- 
schen Exulanten  als  Vertragsbruch 
bei  hoher  Geldbufse  verbot  (Diodor 
imd  lustin  a.  a.  0.).  Doch  weiger- 
ten sich  mehrere  Städte  entschie- 
den, das  Edikt  zu  vollziehen,  vor 
allen  Theben(zu§58.  Diodor  XIV,  32. 
Plut.  Lys.  27.  PelOT).  6),  Argos  (D. 
XV,  22),  Megara  (Xen.  Hell.  II,  4, 1), 
Chalkis  auf  Euboia  (Lys.  XXIV,  25). 
§  96.  ox'  iq)6vy6xe'\  'als  ihr  in 
der  Verbannung  warer;  denn  da 
empfanden  sie  Zorn  und  Bachlust 
am  lebhaftesten.  —  a  n8n6vd'axs~\ 
eure  Partei.  t3ber  die  Vernach- 
lässigung der  Assimilation  zu  XTV, 
40.  —  1%  c^ff  dyoQccg]  D.  XXU, 
62:  xovxo  vtaxriyoQoviiBv  xmv  xoid- 
Tiovxay  oxi  xovg  ix  xr^g  dyoQ&g  adC- 
Kflog  dnijyov,    Xen.  HeU.  H,  4,  14. 
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h  täv  UffAv  öwa^d^ovteg  ßiaicag  aTtdxtetvav^  rotrg  d'  dseo 
täcvfov  xal  yovB(ov  xal  ywatxäv  dq)dXxovt€g  q)Oviag  itvtäv 
fjvdyxaöav  yeveöd'av  xal  ovdh  rccq)'^g  tijg  i/oftt^o^^i^^  etaöav 
xv%6tv,  ijyovfievoi  tr^  avxäv  dQ%riv  ßeßaiotdgav  slvai  tf^g 
xa(fä  täv  ^aäv  •  riiimgiag.  TOtfot  Sh  tov  ^dvarov  Öidqyvyov,  97 
xoXXaxov  xivdwevöavteg  xal  slg  xokXdg  stoksig  Ttkavti^ivtsg  ' 
xal  navta%6^Bv  ixxriQvtrofLSvoi^  ivSeetg  ot^sg  täv  initrideimv^ 


Die  Anklage  ist  zu  beurteilen  nach 
der  Bedeutung,  welche  die  Agora 
ab  Mittelpunkt   des    bürgerlichen 
Lebens  in  politischer  und  socialer 
Beziehung  hatte;  zugleich  hatte  sie 
eine  religiöse  Weihe  (wie  ja  von 
Sir  wie  7on  den  Heüigtümem  die 
das§Big  ausgeschlossen  waren)  und 
itand  unter  dem  Schutze  der  Jd'sol 
ayo^aioi  (SchOmann,  griech.  Altert. 
U,  188).    YgL  die  Schilderung  des 
Blutbads  unter  den  Aristokraten  zu 
Eorinth  (393  v.  Chr.)   bei  Xenoph. 
Hell  IV,  4,  3:    svdyg  iipsvyav  ot 
pÜTitfToc,  oC  11I9  nqoe  tot  äyaXuttxa 
tav  h  T^   dyooa  bsmw,   ot  S    ini 
tovg  pmiiovg'   iv^a  Öri  ol  avo<fm- 
ttnoi  ictpaxxov  xal  Tcqog  rotg  tsQotg, 
—  i%  tmv   ts^Av]   wie  §  98;   so 
ward  auch  Theramenes  vom  Altar 
der  Hestia    im  Buleuterion   weg- 
gerissen (Xen.  Hell.  11,  3,  55).  ~ 
fittias]  zu  §  17.  —  tpoviag  av- 
%av  fiviaO'at]  durch  den  Schier- 
lingsbecher;   zu  §  17.    —    tatpijg 
T^s  vofn^oiAivrig]  ^nicht  einmal 
Bestattung,   die  gebräuchliche  we- 
nigstens',   rijg  .vofuio(iiv7ig   erläu- 
tert beschränkend   als  Apposition 
das    ohne    Artikel    Torangestellte 
^«9^;.  Ebenso  folgt  auf  das  artikel- 
loBe  Sabsi  das  At&ibut  mit  Artikel 
Thuk.  VI,  32,  1:    svj^g  tag  vo(U' 
iofkivag.    69,  2:  ctpdyia  itQOVtpsqov 
w  vof^iio flava,    I,  25,  4:    yiqa  td 
fofuiouevcc,    Lys.  XIX,  61:  ^v  %iv- 
9w<a  icccv  T^  (iByiatm.   D.  XXVII, 
67:    eCg   %lvhvvov   xad-iürrjHa   xov 
fwyMTTov.    XIX,  66:  jitexa  %ivdvvov 
tcv  \khylcxov,  Dion.  Hai.  Antt.  VE, 
40:  nivSvvov  ov  xov  iXd%i,9xov.  (Lys.) 
n»  7 :  ii%riv  ixsiv  xr^v  iisyiaxriv,  Lys. 
XXII,  16.    And.  I,  24:    d(%riv  xrjv 
t^icxrpf.    Plat.  Krit.  53«:    vofiovg 
tovg  (ktyiöxovg,     Is.  XVII,  11:   nt- 


oxsig  xdg  oByUxag.  Xen.  Hell.  III, 
5,  1:  ni9xa  xd  iiiytaxa,  Thuk.  III, 
32,  3:  iln^da  ovih  xnv  ilax^cxriv 
slxov,  FUi  Gesetze  XI,  936^:  eig 
ynmxsüxv  xr^v  iaxdxriv.  Lys.  XII,  82 : 
dixriv  xrjv  d^lav.  XXII,  3:  ütoxri- 
QÜcg  f^vBHtt  xrjg  xmv  aixonmlmv. 
Xm,  73:  yqatpag  xdg  i^  dvd'qdnmv. 
An  einigen  Stellen  ist  das  Attribut 
durch  ein  vorausgeschicktes  (un- 
betentes)  Wort  noch  besonders 
heryorgehoben  (Anh.  zu  §  94).  Ein 
durch  den  Chiasmus  verursachter 
Wechsel  in  der  Stellung  des  Ar- 
tikels PlaJL  Staat  VUI,  545»:  nmg 
nox8  tj  dxQaxog  Sixaioovvri  nQog 
d9i%üiv  xriv  a%^axov  ix^t,  Xen.  Eyr. 
IV,  4,  10  (Anh.  zu  XHI,  21).  Über 
die  Sache  zu  §  21.  87;  xatp^  vofu- 
tofiivri  aa  funus  legitimum  Cic.  p. 
Babir.  13,  37.  —  ßsßaioxiqav — 
xtt'^mqlag]  die  sie  herausforderten 
durch  die  Antastung  des  Asylrechtee 
und  die  Versagung  der  vofii^tofiBva 
(zu  XXXn,  8)  bei  der  Bestattung. 
—  Der  Genitiv  nach  dem  Kompa- 
rativ  vertritt  die  Stelle  eines  rj  maxe 
mit  dem  Infin.  (Kr.  47,  27,  2),  wie 
Lyk.  126:  HQB^xxovg  yfyvovxat  xrjg 
itaQd  xmv  ddmovfiivmv  xifuoQ^ag,  D. 
XXUI,  108:  stSov  [is  1^(0  xrjg  ngog 
ttvxovg  niaxsmg  ytyvo^Bvov  {avxov), 
Thuk.  I,  84,  3:  d(ia^iax8Q0v  xAv 
vofuov  xrjg  vTcsgo^üxg  naiÖBvofiBvot. 
Bei  Dichtem  häufiger. 

§  97.  dtBq>vyov]  Dem  Schlüsse 
der  Periode  entspräche  SiBtpvyaxB. 
Ein  ähnlicher  Wechsel  der  zweiten 
und  dritten  Person  §  100.  ^  nXa- 
vrjd'BvxBg]  Valer.  Max. IV,  1, ext  4: 
Thrasybulus  populum  Atheniensem 
triginta  tyrannorum  saevitia  sedes 
suas  relinquere  coactum  disper- 
samque  et  vagam  vitam  mise- 
rabiliter  exigentem  reduxit.  — 
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ot  ^Iv  iv  7toXB(Uif  ty  xcctQidi.  rovg  TCalSag  xatakmovrsgy  ot 
tf'  iv  ^vf]  yjf,  Tcokkäv  ivavtiovfidvmv  ijXd'er'  sig  rov  IIslqcuS. 
IIokXAv  81  ocal  ^sydXmv  xivSvvov  vTtaQ^avtmv  avägsg  aya&ol 
ysvoiiBvoc  tovg  fihv  rikBvd'6(fmö€CT€ ,  rovg  6'  elg  tfiv  itatQiSa 
9S  xarriyccysts.  Ei  d'  iSv6tvxii<fccte  Tcal  tovxmv  vnnoQXBte^  avzol 
^\v  av  dsCöavtag  ifpsvyBte,  ^rj  Ttcid^ts  toiav^'  ola  xal  Ttgo- 


iv  noXi^Ca  x^  ^atgCSi]  'in  dem 
zu  Feindesland  gewordenen  Vater- 
lande.' Die  piSdäative  Stellung  des 
Adjektivs  statthaft  selbst  in  Ver- 
bindung mit  Pribpoeitionen  (Er.  50, 
11,  2);  doch  kann  in  diesem  Falle 
auch  das  Ftcp.  von  Blvai  hinzutre- 
ten. Thuk.  IV,  12,  3:  h  rovxo  nt- 
qUotti  ri  xv%%  £at8  Aa%B9ttiiioviovg 
ig  triv  iavtÄv  noXsfiiav  ovoav  ix' 
'Ad^cUovg  dnoßaivstv,  Xen.  Eyr.  I, 
3,  3:  dia  to  raXsnov  slvai  tnnBvttv 
iv  OQBivjj  ova^  tjj  xcii^a.  Vgl.  zu 
§  74.  —  iv  iivf]  y^]  Der  volle 
Ausdruck  auch  Eur.  l'road.  378; 
dagegen  iv  ^iva  Soph.  Phil.  135. 
—  noXXmv  ivcivxiovikiv<»v'\v^ke' 
ker  noch  (Lys.)  II,  61:  ndvtag  no- 
XsfiJovg  KS-KTTifiivoi  elg  zov  Uii^ia 
%atriX^ov,  —  xovg  filv  —  tovg 
6'i]  bezüglich  auf  die  vorher  be- 
zeichneten beiden  Klassen  der  yceet- 
ÖBg^  von  deren  Schicksal  im  Falle 
des  Mislingens  der  Unternehmung 
er  mit  Festhaltnng  desselben  Orts- 
unterschieds auch  %  98  spricht.  Dafs 
er  nur  an  die  Kinder,  nicht  an  Weib 
und  Kind  erinnert,  ist  durch  die  zu 
§  69  erwähnte  höhere  Wertschätzung 
der  Kinder  zu  erklären.  Ähnlich  D. 
XIX,  310.  (Aesch.)  Br.  XII,  12  ff.  — 
Big  xriv  nax^CSu  Kcmjyofyfrfi] 
%(xxdyBiv^  %axa8ix^a&cct  f  Httxigx^- 
aG^i,  %axUv€Ct,  naxBXd'Bcv,  nad'oSog 
sind  stehende  Ausdrücke  für  die 
Zurückführung  oder  Bückkehr  Ver- 
bannter. Vgl.  Arist.  Pro.  1165:  q>BV' 
yav  9'  ccvrjif  rjtiBt  xb  häI  iiax^QVBxai, 
D.  XXIII,  52:^  o&Bv  yciQ  firj^  i^i- 
nsai  xig  xriv  apjj^t^r,  ovx  ivi  ^r^nov 
%axBXQ'Biv  Big  xecvxrjv.  In  der  Regel 
stehen  dieselben  ohne  allen  Zusatz; 
so  bei  Lysias  §  58.  77.  X,  4.  Xm, 
63.  XIV,  33.  34.  36.  XXV,  20.  21. 
22.  XXVI,  18.  An  der  vorliegenden 
Stelle  rechtfertigt  den  Zutritt  von 
Big  xriv  naxQl^a  ebenso  der  geho- 


bene rhetorische  Ton  des  Epilogs 
wie  der  Gegensatz  zu  iv  ^ivfi  yn, 
wofür  es  gleichfalls  einfacher  iv 
^vfi  heifsen  konnte.  Vgl.  auch  XIII, 
78.  Plat  Br.  VII,  333 d.  Xen.  Anab. 
Vn,  2, 2.  Arist.  Frö.  1167,  wo  oi:%ecdB, 
und  Lyk.  124.  Herod.  V,  30,  wo 
Big  xr^v  iavxav  zu  ncexBld'BÜf  (nax- 
livai)  hinzugefügt  ist.. 

§  98.  idvaxvx^oaxB]2:a%B6.  — 
xovxmv]  das  iXBv^s^vv  und  iconra- 
yBiv,  —  dBlcavxBg  —  n^oxtgovl 
'ihr  würdet  voll  Furcht  in  der  Ver- 
bannung leben  (voll  Furcht  davor), 
früher  Erlittenes  (§  95)  abermals  er- 
leiden zu  müssen.'  SslaavxBg  ist 
der  Stellung  wegen  zunächst  absolut 
zu  nehmen  (Plat.  Menez.  241  ^ 
Thuk.  III,  3, 1),  sodann  aber  als  verb. 
regens  wieder  hinzuzudenken  zu  dem 
epexegetisch  sich  anschliefsenden 
Satze  fttj  —  n^oxBQOv.  Ähnlicher 
Art  sind^Plat.  Theaet.  143«:  itpo- 
ßovfifiv  &v  a<p68ifa  XiyBtv,  {tpoßov- 
fkBvog)'  (ifi  lucl  xoa  So^co  iv  inid-vfilcc 
9tvxov  Blvai.  Gorg.457«.  Thuk.  VÖ, 
25,  7.  Xen.  Anab.  I,  3,  17,  sowie 
Plat.  Staat  III,  387«':  ynh^  xwv  q>V' 
Xdiimv  <poßovfiB0'a  f  fkti  —  fiaXann- 
XBQoi  xov  Ssovzog  yivmvxat.  Thuk.  I, 
119.  II,  72,  2  und  Thuk.  IV,^  8,  7: 
fnv  dh  vn6ov  xavxrjv  tpoßovfiBvoi, 
(iri  i^  avxiig  xov  noXBfiov  ctpCsi 
noioivxaiy  onXlxecg  Sußißacav  ig 
avxriv.  I,  102,  3.  Vgl.  auch  Liv.  II, 
9,  5:  nee  bestes  modo  timebant,  sed 
suosmet  ipsi  cives,  ne  Bomana  plebs 
—  vel  cum  Servitute  pacem  acci- 
peret,  und  die  Stellen  bei  Fabri  und 
Weifsenbom  zu  XXII,  59,  19.  /imJ, 
wie  Frohberger  will,  mit  iq>B4yBXB 
zu  verbinden,  hindert  mich  nicht 
sowohl  die  unterlassene  Modus- 
assimilation als  vielmehr  der  Um- 
stand, dafs  sonst  in  derartigen  Fällen 
die  Finalpartikel  hinzutritt  {Zvcc  ^ri 
c.  coi\j.  Ant.  II,  y,  2,  c  opt.  Isae. 
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T£^oi/,  xal  ow  av  tsgä  ovts  ßmyiol  viiäs  ddtxov^ivov$  d^cc 
tovg  tovtov  tQOTCOvg  mtpikriöavy  a  Hat  totg  ädi^xovöc  fSanr^ffia 
yiyvsrac  ot  8h  nalSeg  vyiävy  oöoi  ^Iv  ivd'äde  iqöav^  vico  xov- 
twv  av  vßQi^ovTo,  ot  d'  ixl  ^dvfjs  fiiXQeiv  av  Sv€xa  öviißo- 
Xalmv  iSovkevov  i(friii,C<f  täv  iTtixovQfiöovtan/. 


Jll,  28,  o»(D^  fi^  c.  opt.  Xen.  Anab. 
VU,  6,  16);  vgl.  Anh.  —  ßnt^on 
So  ruft  Theramenes  Xen.  Hell.  11^ 
3,  63  ans:  tovre  ovx  ciy^om,  oxt 
Miv  pkOi  a^xBCH  ods  6  ßmpkog.  — 
mtpiXriöav]  wenn  ihr  ab  Besiegte 
daliin  geflohen  wäret*  —  ovv'  äv  — 
0  V  f  e]  Bei  der  disjunktiven  Negation 
mit  gemeinschaftlichem  Yerbom 
steht  «y  beliebig  einfach  oder  dop- 
pelt Wie  hier  §  1.  XIH,  68.  Is.  XIV, 
2.^  Xen.  Ages.  1,  86.  (ovr*  äv  — 
OVTS  —  ovte).  Baton  bei  Athen. 
Vn,  279^:  ove*  atonog  ^  av  ovts 
fun%6s  ovS^  elg,  D.  VI,  86.  Xen. 
Mem.  IV,  4,  7:  ovte  av  ovt'  av 
äXlog  ovdslg  Svvaix'  avTsiiiBiv^  da- 
gegen doppelt  Lys.  VU,  82.  Aesch. 
U,  52.  D.  XXin,  159.  (D.)  prooem. 
44.  Plat  Apol.  31«.  Gorg.  612« 
Xen.  Hier.  5,  3.  Kyr.  ü,  3,  6.  Soph. 
Oed.  Tyr.  1227  /überall  ovx'  av^— 
(m*  av  oder  ft^r'  av  —  j*i}t'  äv). 
Ant  VI,  16:  tijv  tvxtiv  ovt'  äv 
iy©  ovt'  äXXos  ovdelg  olog  t'  äv 
ilji  uTtotQhpai.  Soph.  Ant.  906  ff.: 
0«  yoiQ  ovt'  äv  sl  —  ovt'  el  — 
Ua  noUtmv  x6v8'  ä  v  yQOiiriv  novov. 
PlaiPhil.  42«:  ovTfi  rjSovrj  ylyvoit' 
UV  h  t^  Toiovttp  Ttoth  ovt'  äv 
TIS  Ivnri,  ^^^  jedes  Glied  sein  be- 
sonderes Verbum,  so  wird  äv  ge- 
wÖhnHch  wiederholt,  wie  oben  §  85. 
XIII,  58.  Is.  IX,  34.  XII,  64.  Lyk. 
79.  Aesch.  II,  48.  D.  XVIII,  293. 
XXI,  129.  XXVII,  55.  LVn,  36.  (D.) 
Xm,  2.  XXIX,  47.  Herod.  III,  21. 
Thuk.  VII,  77,  4.  Plat.  Symp.  196«. 
Soph.  Ant.  185  ff.  (überall  ovt'  äv 
-ovtJ  äv).  D.  VI,  29:  ovts  yaQ 
fivzog  äv  no^'  vniasiva  ngsaßsvstv, 
ovt  äv  vfisig  old  Ott  inavoaod'S 
noXsfuovvtsg.  Ausnahmen  im  Anh. 
-Tof«  ä9i7iovai]  Thuk.  rV,«8, 6: 
««l  yä(f  tmv  ä%ovai<ov  (Krüger  s%ov- 
clm)  änufft7iiittt€av  iiata<pvyriv  slvai 
Tovg  ßoiftovg.  Jedenfalls  ist  die  Be- 
schränkung auf  die  ä%ovtsg  ä^ir 
^vtsg  nicht  allgemein  angenom- 

LT8IA8  BBDSK. 


men  gewesen;  die  heilige  Stätte 
sohüt^,  wofern  nicht  Gewaltthat 
die  Pietät  verdrängte,  jeden.  Eur. 
Herakl.  260:  anaa  %oiv6v  (viia 
daipovav  ^d^a,  wie  auch  aus  aer 
Klage  des  Ion  (Eur.  Ion  1812  ff) 
hervorgeht.  Vgl.  Plut.  ns^l  dsioi- 
dcuaoviag  c.  4:  iati  xal  Xjjataig 
äßißriXa  noXXa  tmv  tsomv,  xal  noXs' 
fUovg  tpsvyovtsg,  äv  ayäXfuctog  Xa- 
ßmvtai  rj  vaov,  d^QQovmv.  An  ge- 
wissen HeiUgtümem  haftete  ein 
vorzugsweise  wirksames  Asylrecht; 
zu  XIII,  24.  —  0001  —  -^orav]  *so 
viele  ihrer  hier  wären';  denn  die 
Wirkung  des  äv  überträgt  sich  aus 
dem  Hauptsatze  in  den  Nebensatz, 
wenn  dies^  als  integrierender  Be- 
standteil des  Hauptsatzes  an  dessen 
nur  bedingter  Existenz  Teil  hat, 
wobei  dann  das  Verbum  des  Neben- 
satzes dem  des  Hauptsatzes  assi- 
miliert wird.  Plat.  Charm.  171*: 
sl  n^si,  6  omtpQoav  ä  ts  ^dsi  xal 
a  (ifi  jj9si>,  ävapMQtritoi  äv  tov  ßlov 
Sis^mwsv  avtol  ts  xal  ot  äXXoi  näv- 
tsg,  090i  v(p'  Tiiimv  riQxovto.  (Xen.) 
Staat  der  Athen.  1,  16:  sl  oikoi 
sl%ov  s%aatoi  tag  dUag,  tovtovg  äv 
gq)mv  avtAv  dnioXXvaav ,  ot  tivsg 
ipCXoi  (uiUifta  ijaav  'Ad^aitov  tm 
S^fuf.  Kr.  64,  10,  6.  Vgl  zu  §  29. 
—  inl  ^ivTigl  verb.  mit  ot  9i: 
'die  in  der  Fremde  aber'.  i«l  |e- 
vrig  wie  Is.  IV,  168.  (D.)  Br.  III, 
1484.  Xen.  Staat  der  Lak.  14, 4  (inl 
isvCag  Ant.  H,  ß,  9.  Plat.  Kratyl. 
429«;  Lyk.  25:  inl  Uvrig  xal  äXXo- 
tqlag.  Is.  XIX,  23:  ^nl  ^ivrig  xal 
nag'  äXXotQloi^g).  Geschickt  hebt 
Lyeias  den  doppelten  Jammer  der 
Heimatlosigkeit  und  der  drückend- 
sten zur  Schädigung  der  persönl. 
Freiheit  führenden  Armut  hervor, 
wie  Ant.  II,  j5,  9 :  (pvymv  ysQcav  xal 
änoXig  äv  inl  ^sviag  nt(o%svO(o. 
Vgl.  Tyrt.  X,  3ff.  (Bergk):  tiiv 
avtov  nqoXmovta  noXiv  nt(o%svsi,v 
nävtmv   iat    ävtrj^otatov  xrX.    Is. 
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99  l^AAa  yap  ov  ric  /i^AAovr'   ifSeö^ai  ßovlofiaL  XiysLV^  ra 


XIV,  66:  iaziv  ovx  taov  %a%ov  ov9* 
op,otov  xovg  tsdvamtag  tcupijg  sI^q- 
ysad'tti  xal  tovg  imvtag  nnxqliog 
dnoatSQBicd'ai,  dXXa  to  [ilv  Sbwo- 
tBQOV  totg  nmXvovüiv  ^  zoig  axv- 
%ovai^  TO  d\  ariSsfUav  ir^vta  nata- 
tpvv'^v  all*  anoliv  yivofisvov  nu^"' 
ixaatriv  t^v  rutigav  %a%onal^Btv 
%al  xavg  avxov  nBQiOi^v,  firj  Sv- 
vdfiBvov  ina^iuiv^  xi  9bC  liyBiv  oüov 
xäg  aXXccg  0viMpoqäg  vxBgßißXrjnsv ; 
—  6v(ißoXalm9]  ^Darlehen';  zu 
XXX,  8.  —  iSovXBvov]  wie  Is. 
XIV,  48:  x^p'  ritiag  ofeffd«  yvmykrfw 
^%Btv  hqmvxag  xovg  nai9ag  —  noX- 
Xovg  ftlir  (iixQmv  ^vB%a  0V(i,ßoXaÜDV 
^ovXBvovxagy  äXXovg  d'  ini  ^xbCuv 
I6vxag\  Enr.  Phoen.  396  f.  yom  Yer- 
bannten:  Big  xo  ni^dog  na^u  tpvßw 
SovXsvxiov,  Übrigens  ist  bei  dem 
damaligen  Stande  hellen.  Kultur 
bei  öovXbvbiv  nicht  an  wirklichen 
Verlust  des  statns  libertatis,  son- 
dern an  das  Verhältnis  des  Hörigen 
(nBXdxTig)  zu  denken,  der  bis  zur 
Tilgung  der  Schuld  dem  Gläubiger 
ein  Arbeitsäquivalent  leisten  muTste. 
Bei  dem  scharf  ausgeprägten  Be- 
griff der  iXsvd'SQÜc,  von  welchem  ja 
äOj^ar  jedes  Lohnarbeiten,  geistiges 
wie  materielles,  ausgeschlossen  war, 
konnte  dieser  Zustand  allerdings  als 
ein  der  Sklaverei  nahe  verwandter 
erscheinen  (daher  xaxa  avyyqatpriv 
SovXbvbiv  Dio  Chrys.  I,  S.  463 
Reiske),  zumal  für  die  Person  solcher 
nBXdxai  kein  ausreichender  Rechts- 
schutz gegen  Übergriffe  ihrer  zeit- 
weiligen Herren  bestand,  ein  Übel- 
stand, um  deswillen  Dionysios  von 
Halikaniass  (Antt.  U.  9:  xotg  üb- 
Xdxaig  äanBQ  dffyvQOivi^xoig  ixQoivxo) 
die  Athener  speziell  tadelt.  —  i^n- 
I/lIoi  xmv  iTtm.]  'in  Ermangelung 
solcher,  von  denen  sich  Hilfe  er- 
warten liefse',  da  die  Väter  ent- 
weder tot  oder  doch  mittellos  sein 
würden;  6  noifjetov  wie  og  (oaxig) 
noi>'qaBi  eigenthch  'einer,  von  dem 
sich  eine  Handlung  erwarten  läfst' 
(Koch  106,  3,  Anm.),  daher  auch 
'einer,  der  zur  Ausführung  einer 
Sache  geneigt  oder  beföhigt  oder 
bestimmt  ist'.  Mit  der  vorliegen- 
den Stelle  vgl.  Is.  XIV,  61:  andvBi 


xmp  inoiaopxmv,  XIX,  29:  9i'  iv- 
dBiav  xov  ^sganBvaovxog,  Thuk.  II, 
61,  6:  dnoQ^oi  xov  ^BffanBvaovxo^, 
(D.)  LHI,  29 :  ov^Bitox'  iüxai  dicoqla 
xmv  diMpMßfixTiCovxmv.  D.  IV,  49; 
xr^v  iQTfaücv  xmv  nmXvaovxav  ogmvra. 
(D.)  XIU,  19:  xrig  xmv  ivavxiatco- 
fiivmv  iifrifiüxg  dnoXavmv^  dazu  D. 
XX,  166:  ov%  dnoQiioBXB  xmv  i&t- 
Xrjoovxmv  vnhg  vpLmv  %iv9wbvbiv, 
Xen.  Anab.  VH,  7,  42:  ov  &aavitB% 
xmv  ßorfiTieovxayv.  D.  XX,  108:  iqij^ 
lAOV  noiBlg  xov  drjiMV  xmv  tpiXort" 
(irjcofkivatv.  Xen.  Mem.  lU,  8,  2: 
^BOfkB^'a  xov  nav0ovxog.  Plat.  Soph. 
262  ^j  ovx  atXmv  Siovxai  xmv  f^B- 
XBV^ovxmv  Plut.  de  div.  cup.  a.  A.: 
ov%  oCbxui  dBtü^ai  xov  ^Bgansvcov- 
xog  nal  dBl^ovxog.  D.  XVHI,  118: 
6  Xoyiciibg  Bv&wmv  %al  xmv  i^s- 
xaaovxmv  ngoedBixat.  Plat.  Menez. 
247^:  ov  xov  Xvni^aovxog  ngoodBri- 
aovxai  (Euthyd.  306^:  dBtxtU  x$vog, 
O0xig  avxov  ovi^aBi.  Phaed.  88  <^: 
diofuci  aXXov  xivog  Xoyov,  og  ^b 
nilaBi.  Thuk.  11^  41,  4:  ov8\v  ngog- 
ÖBOiiBvoi  ovxB  O(M]Q0v  inaivizüv 
ovxB  otfTiff  iitBüi  iihv  xo  avx{%a 
xig^Bi,  xmv  d'  ^gyatv  xriv  vnovoiav 
ri  dXti^But  ßXd'^BC).  (Lys.)  VIII,  18 : 
xoxB  »o^tfOfMti  XOV  igovvxa  %al 
xovg  fMigxvQjjgovxag»  Plat.  Lach. 
184  ^'x  ixt  xov  ^latiQivovvxog  SoxBt 
fM>i  9biv  fiii,tv  17  ßovXri,  Staat  VH, 
624®:  xov  ini^givovvxog  drj  9sol  äv 
fjöfi^  Gesetze  X,  891  ^:oi;d^ya«'  §dBi 
xmv  inafkvvovvxmv  Xoymv.  Menex. 
236^ :  dyad'ov  dv  (i^xogog  dioi  xov  ubC- 
covxog  %al  BvSoTuuT^aovxog  (Charm» 
169*:  fkBydXov  dn  xivog  dvägog  det, 
oöxig  xovxo  %axa  ndvxmv  Cnavmg 
ducigi^aBxai.  Luk.  Ttmg  äBt  Unog, 
9vyyg.^  46:  dBriüBi  xoxs  noiiftinov 
xivog  dvifiov  inovgidaovxog  xd  d%d- 
xut).  Mehr  im  Anh. 

§  99.  dXXd  ydg]  'doch  genug 
davon,  denn' ;  vgl.  zu  XXV,  17.  — 
X  d  n  B  XXovx  a  ia  B  ed"  a  i]  s»  « 
hbBlXBv  iaBod'aif  nämlich,  wenn  der 
Freiheitskampf  unglücklich  geen- 
det hätte.  Da  dv  bei  ii^sXXov  fast 
immer  fehlt  (wie  [D.]  XLV,  14. 
XLIX,  62.  Plat  Apol.  20^.  Charm. 
171®,  wo  Stallbaum),  ist  es  auch 
beim  Ptcp.,  wenn  dieses  Imperfekt- 
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it(fa%9iv%'^  vseo  tovtcov  ov  Swayiavog  sinetv*  oväi  yaff  ivog 
xatrjyoQOv  ovSh  Svotv  iqyov  iötiv,  dkXä  xoXXmv.  X^fiog  äi 
t^g  i^i^^g  XQodv^iag  ovdhv  ikkiksiittai  viciff  xb  täv  Isgävy  d 
ovtoi  tä  (ikv  axddovro  rä  d'  eiöi^ovrsg  i^iiaLvov,  var^p  ts  f^g 
x6k£(üg,  fiv  (uxQav  ijcoiow,  imdQ  xe  xäv  vb<oqC(ov^  &  xad'elXoVy 


bedeutnng  bat,   nicht  erforderlich 
(wir  etwa:  ^das,  was  zu  geschehen 
drohte'). — ov  ävvaiisvog  sinsiw] 
Man  wollte  elnetv  streichen;  doch 
vgl  Lys.  Xyn,^  1  (8.  Anh.).  Is.  IV, 
11:  Sq9P8Q  top  dyi^tßms  inundfisvov 
Xiytip  äftXmg    ov%    av    dwdfiBvop 
iinsCif.  ebenda  §  10.  XV,  272:  ivm 
pkiv  slxBtv,  6%v6  dh  liyBiv,  D.  VI, 
11.  Das  Streben  nach  Parallelisnius 
ist  auch  hier  erkennbar.   Vgl.  Anh. 
OT  §  7  und  ra  XXV,  22.  —  ovdh 
ya(f  xtI.]  Anklang  an  §  1.  Zn  ovv 
|yo^  ovSi  dvotv  vgl  D.  IX.  2:  ov 
KUff'  ^v  ovSh  dv'  eis  tovto  %a  sroay- 
^*  a^Mcrai.  (D.)  XXIX,  12:  hXa 
fifiv  ovx  sie  ovSh  9vo  xavt'  t6aai,v. 
Cic.  Ac.  pr.  7,  22:  ars  qaae  potest 
esse  nisi  quae  non  ex  nna  aut  dna- 
bos,  sed  ex  multb  animi  perceptio- 
niboB  constat?  p.  Mnr.  21,  43:  ne- 
qne  in  nno  ant  altero  animadversum 
^  sed  jam  in  plnribns  (an  diesen 
beiden  Stellen  ist  wie  bei  Ljsias 
der  Gfegensatz  ausdrücklich  hinzu- 
gefagt).    —    o^coff   d^]    Gedanke: 
Obgleich  meine  Kraft;  allein  nicht 
ausreicht,  habe  ichs  doch  an  gutem 
Willen  nicht  fehlen  lassen.  —  xfig 
—  ilXilBinxai]  Geläufige  Wen- 
dung besonders  des  Gesprächstons. 
Vgl.  XIX,  21:   ov9lv  iviUns  «qo- 
^Vdag.  Xen.  Kyr.  IV,  6,  49.  Plat. 
Tünae.  20«.  Aesch.  Prom.  341.  Plat. 
Symp.  210*:  TtQO^vfkütg  ovdlv  dno^ 
i«^^©.  Staat  Vn,  633».  Menon  77». 
Tbuk.  Vni,  22,  1.  Eur.  Hippol.  286: 
ov  ftifv  dvr^am  y'  ov6\  vvv  noo^v- 
t^^S.  vnsQ  ist  von  xrig  —  iUilsm' 
tut,  abhängig  wie   von  ngo^fUciv 
p*»  (§  60)  oder^  na^ixBitd^tti  (D. 
I,  8).  —  Tioy  [s^mv  —  iitiaivov] 
^s  ist  sehr  gewagt,  taQd  zu  tä  ftlv 
««l^ovTo  zufassen  in  der  Bedeutung 
heilige   Geräte,    Weihgeschenke' 
(was  anderwärts  allerdii^  in  Te^« 
liegt,  wie  in  tsQoi  nlintnv  und  Ugatv 
J^^),  da  es  doch  zu  tu  9h  — 
«^«ivoir  wegen  des  BtaiovxBg  nur  lo- 


kal verstanden  werden  kann.  Warum 
soU  nicht  auch  tä  y^lv  dnidovto  auf 
die   heiligen  Stätten  gehen?     Die 
Verpachtung  einzelner  Teile  der 
Heiligtümer,  namentlich  der  Frucht- 
haine und  Acker  derselben,  zum 
Besten  des  Fiskus  oder  Tempelärars 
war  eine  ganz  gewöhnliche  Finanz- 
maisregel; daher  will  auch  Piaton 
Ges.  VI,  769®  taydai  gewählt  wissen 
t&v  h^mv  xQTi^tfov  indotoig  toig 
te^ig  %al  tsfi,fvmv  ncil  naqnmv  xov- 
xmv  ^al  luad'maemv.    Die  DreiTsig 
nun,  deren  freches  Vergreifen  an 
heiligen  GfLtem  auch  Isokr.  VII,  66 
schi^  tadelt,  mögen  also  nicht  nur 
die  Tempelschätze  nicht  verschont 
(eine  bei  Plat.  Staat  Vm,  668^  als 
ganz   gewöhnlich   bezeichnete  Ge- 
waltmaisregel  der   Tyrannis,   vgl. 
Xen.  Hell.  VII,  3,  8),  sondern  so- 
gar die  Veräufserung  der  heiligen 
Stätten,  natürlich  in  ihrem  Interesse, 
nicht  gescheut  haben.    Nach  Arist. 
Oik.  2,  3  verkauften  die  Byzantier 
einmal  die  te(isv7j^  um  der  Finanz- 
not abzuhelfen.  —  tä  fiiv  —  tä  öi 
partitive  Apposition  zu  S;  vgl.  zu 
XXX,  15.  —  sleiovtsg]   'durch 
ihren  Eintritt';  denn  das  fLutlvBiv 
lag  eben  darin,  dais  sie  als  Blut- 
befleckte   (aXcr?7Qiot,    haystg)   die 
Heiligtümer  betraten.  Ant.  II,  a,  10: 
davfMOQOv  vuiv  iati  tovis  (imqov 
nal  avayvov  ovta  slg  tä  tsfiivri  t&v 
f^B&v  slüiovta  fualvBiv  triv  äyvsiav 
avtmv,   ebenda  j5,  11.   —  (liXQäv 
inolovp]    acte    iiriälv    dtaqjBQeiv 
TTJg  iXax^otfig  nolBcog  XIII,  46.  — 
xmv  vBcagiav']  Die  Erinnerung  an 
Hafen  und  Werfte  als  die  Funda- 
mente  der  Macht  Athens  rhetori- 
sches Mittel  wie  Lyk.  17. 160.  Dein, 
in,  13.   — -   Die   vBtoQuc  (navalia), 
welche  aus  den  vsoagofKoi  (Docks), 
den    vavnriyuc    (den    eigentlichen 
Werften)  und  der  <rx«vo5^Hiy  (Ar- 
senal) bestanden,  waren  mit  einem 
Aufwände  von  1000  Talenten  erbaut 


Digitized  by  VjOOQIC 


100 


ATSIOT 


xal  V7tl(f  xäv  tsdvsdtayif  ^  olg  vfistg,  hui^Sri  ^äötv  iitaii'uveu 
1000^  'TiSvvaöd'Sy  ccTtod'avovöc  ßorfi-riöats.  Olfbai  d'  avrovg  ruMmv 
t*  äx(foa0d'€CL  xal  vfiag  stöetfd'ac  tviv  i^rj^ov  q>i(fovragy  riyot}- 
^evovgy  060L  ^ihv  av  tovt cov  ajtoil^riipiöfiöd^,  avxäv  d'dvarov 
xatainiq>cBt0d'aty  oöoi.  d'  Sv  xa^a  tovrcav  SCxriv  IdßmöcVy  'Mhg 
avräv  rag  rtiicogiag  TtsTtOLfnidvovg  iöBö^ai. 


worden.  Die  DreiTsig  verkanften  sie 
für  einen  Spottpreis  (Is.  VII,  66) 
zum  Abbruch  (Lys.  XIII,  46);  doch 
wurde  man  damit  nicht  fertig  (zu 
XXX,  22).  —  vn\Q  X&9  tsd-vem- 
tmv]  Der  Gedanke  ähnlich,  doch 
weiter  ausgeföhrt  Xm,  93  ff.  Die 
Erinnerung  an  die  Toten  und  ihr 
Urteil  über  die  Richter  bildet  öfters 
einen  wirksamen  rhetorischen  Effekt, 
besonders  am  Schlufs  der  Beden 
(Aristot.  Rhet.  III,  19  bezeichnet 
die  Erregung  des  Affekts,  das  slg 
xä  ndd^  xbv  ci%Qoaxri9  %ata6tiJ6ai 
als  wesentliches  Element  des  Epi- 
logs); vgl  Aesch.  III,  244.  259.  D. 
XX,  87.  XXIII,  210.  XXVn,  69.  Is. 
XIV,  61  u.  s.  w.  Wie  man  dieses  Mit- 
tel zu  entkräften  suchte,  zeigen  Is. 
XIX,  42.  (D.)  XLin,  60.  —  olg 
ßorib'riGats]  zu  §  60.  —  öeflissent- 
lich  hat  Lysias  im  Epilog  seines 
persönlichen  Elagmotivs  nicht  mehr 
gedacht;  so  bleiben  die  Richter  in 
der  frischen  Erinnerung  dessen,  was 
sie  selbst  und  der  Staat  erlitten. 

§  100.  otficci,  —  tpiQOvtag]  Eine 
im  Epilog  gern  angewandte  Form 
der  Prosopopoeie  (Volkmann,  Rhet. 
231),  die  gewöhnlich  gemildert  wird 
durch  einen  Zusatz  wie  st  x£g  iartv 
atöd'Tjeig  toig  tstelevti^noat  neqi  xmv 
ivd'dia  yiyvoykivmv  (si  quis  est  sen- 
sus  in  morte  Cic.  Phil.  IX,  6,  13; 
y^l.  Schneider  zu  Is.  IX,  2.  Halm  zu 
Cic.  p.  Sest.  S.  293  lat.  Ausc.).  — 
ri^mv]  mich  und  wer  sonst  rar  sie 
spricht.  Ähnlich  ri^kstg  §  81.  Von 
sich  allein  spricht  Lysias  ebenso 
wie  Demosthenes  nie  im  Plural. 
Über  Isokrates  vgL  Schneider  zu 
IV,  14,  über  Aeschines  Weidner  zu 
III,  8  deutsche  Ausg.,  dazu  Rehdantz 
Dem.  Ind.  n,  Plural.  —  BtcBctaC\ 
'Kenntnis  nehmen  werden,  wie  ihr' 
wie  XXVII,  7:  v%ovai  ncevteg  ot 
xä  xi}g  noXsag  nQUxxovxtg  ovx  rifimv 


d7t^oae6(ikevot,  all*  vfiäg  slaoft^tvoi, 
rivxwa  yvmuriv  Tteql  xAv  oi8i%ovvxw9 
?|«TC.  In  solchem  Gegensatze  zu 
einem  verbum  audiendi  nähert  sich 
eldiwici  (immer  von  unmittelbar  per- 
sönlicher Kenntnisnahme)  dem  Be- 
griff des  ideiv.  Is.  XII,  168:  v^g  yäif 
ov%  otSsv  fi  xlg9v%d%^iioevi  (Plat.) 
Alk.  n,  141«:  xavxa  ovh  alltov 
dnrjnoafisVj.  dXX*  avxol  noQSvxeg 
ot9afi8v.  Derselbe  Gegensatz  zwi> 
sehen  audire  und  nosse.  Gic.  in 
Verr.  II,  5,  27,  68:  lautumias  S^ra- 
cusanas  omnes  audistis,  plenque 
nostis.  —  avxoiv]  'sie  selbst', 
also  nicht  atnav^  zu  XXV,  11.  — 
Kttxatfffiqustöd'ai]  Weil  zugleich 
mit  der  Lossprechnng  der  DreiTsig 
die  Verurteilung  ihrer  Opfer  voll- 
zogen sei,  wollte  man  navefffritpi- 
öd'at;  doch  nichts  hindert^  beide 
Handlungen  in  der  Zukunft  gleich- 
zeitig zu  setzen,  wie  Lyk.  150:  idv 
AsanQdxriv  dnoXvarixB,  ycQodvdopat 
xriv  noliv  iftritpis lud's.  Vgl.  Aken 
§  203.  Pfuhl,  die  Bedeutung  des 
Aoristus  (Progr.  Dresden  1867)  8. 
28 ff.  —  xdg  xt^iioaqiag']  die  'ge- 
bührende' Strafe;  vgl.  zu  §  10.  — 
nsnoifiiisvovg  iascd-ai}  Wesen 
des  periphrast.  Futurs  vgl.  auiser 
Stellen  wie  Plat.  ApoL  42*:  xal  idv 
xavxa  noirixB^  6C%aia  Tcsnovd'mg  iym 
icofiai  v(p  ^fimv.  Xen.  Symp.  4,  7. 
Anab.  VII,  6,  36.  D.  UI,  6.  IV,  60: 
av^  xavx'  sU^mftsv,  xal  xd  diovx' 
iaoiiB^''  iyvmnoxeg  aal  Xoymv  fia- 
xaüov  dnrßXayaivoi,.  Soph.  Oed. 
Tyr.  620:  bI  d'  Tjavxd^cov  nqoöfisvci, 
xd  xovdB  fft^y  nBitQayfiiv'  i^xou,  xd- 
lid  &'  rifiaqxrjfkiva,  (D.)  LEE,  33: 
iasöd''  i^Tjtptefiivoi.  Is.  XV,  297: 
iasad's  ticcxBfprjfpiCfiivoi  (audi  im 
Nebensatze  D.  I,  14:  s/  d'  6  (ilv 
—  iyv(on(og  i<sxai\  und  Xen.  Hell. 
VII,  3,  11:  ly<a  qnjfii,  dno%xBivtitvxag 
Itihv  vfMcg  ii^h  xBxt(MX)qrj%6Tag  iasaO'cu 
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Ilavöo^aL  Katriyo(fäv.    ^jiKTjXoate,  imQccxats,  Ttsicovd'atBy 


— ,  yvovtag  Sh  tä  dUaia  nsnoiri- 
%ivai  avxovg  TBriiimqipiotag  (pavsi- 
ü^ai  (de  arg.  ex  oontr.  S.  313  f.), 
beBonders  folgende  Beispiele,  in  de- 
nen das  einfache  Fator  vorausgeht : 
Ib.  XI,  27:  ivofii^e  yäq  xovg  fkBv  — 
%al  tav  iisi^ovmv  natatpi^oviiativ, 
tovg  d'  —  ßBßatcog  iaead'ai  xriv 
avxmv  svaißstav  intisdBiyiiivovg. 
Xen.  Kyr.  VII,^2,  JL3:  riv  zavxa 
d%ovcatciVy  ol9*  ort  fj^si  aoi  n&v  — ' 
r^v  d\  Sia^dafigy  nal  at  xi%v(ii  aoi 
—  iistp^aquivai  iaovxai,  Lys.  V,  4: 

^(Offiv,  ovdlv  fjkBit^v  xmv  vnagxov- 

tf09  nsieovxai,  iav  S'  vfUig  i^axa- 

TiitfoNft,  xmv  naqovxfov  xaxioy  itsovxai 

avTj^ayftivoi,   XXYII,   7:   &ax'   sC 

li>y  dn(ytbT]€piBio9'B   xovxmv ,   ovShv 

dnvov  So^Bi   avxoVg  bIvui  — *  iäv 

9\  %axa^€pi4fd(iBvoi    d'ccvdxov    xi- 

fMJai}Te,  vj  €evx^  ifVVf  ''o^S  ^'  ^^- 

lovg  %0CfumxBQOvg  noirjCBXB  nalnaQa 

tovtmv    dC%riv     sUritpoxBg     ioBC^'B. 

XXX,  23:  olg  viiBLg,  idv  iiij  xovxov 

ttf»a)^/<ri2tf<&'6 ,  noUiiv  aSsiav  novri' 

9BXB '  idv  Sh  naxcnprjtpiödfiBPOi  xav 

htdxmv  avx&   xiini^tixB^   x'j  avxn 

^9)^  TOvg  V   aXkovg  ßslxiovg  noiri- 

ßBts  xal  nuqd  xovxov  8l%riv  bUt^- 

^QXBg  ioBüjd'S  [XXIIj  19 :  rjyoviABVoi, 

(tv  fily  d'dvaxev  xovxmv  naxaypAxBy 

TioüfuanBQOvg  icsa^-ai  xovg  Xoinovg  * 

av  d  dtr^fUovg  dmrjxBy  noUrjv  a^Biav 

uvxoig   i'ipricpiafiBvot   ioBO^B   noiBtv 

0  XI  av  ßovXmvxav},  (D.)  XLV,  88: 

xayxu  ydq  av  noirfftB^  ifioC  xb  ßorj- 

^CBXB  nal  xovxovg  —  inmxri^xB  %al 

«VTol  xd  BvoQxa  iöBod'B  iipfitptafiivoi. 

prooem.  44:  rj  ydg  nsie^asdB,  av 

XI  donwfiBv  XiyBtv  avpKpiqov^  7J  ßB- 

ffitoxBqov  mbqI  iv  iyvnxttXB  ioBod'B 

*inBUfft,ivoi.   Sv  ydq  —  ffutvn^  — 

iosa»'  ^QTiiiivoi.  Xen.  Hell.  VII,  6, 

18:  h^vfiovikBvog  oxt  —  Bt  xara- 

U(foi  iqi^iMyvg  olg  '^Xd'B  avi^iiaxog, 

itttvot  noXiOQHTiOOivxo  — .  avxog  dh 

^IviuiöfiBvog  xi  itcvxov  So^jj  navxd- 

*ttciv  hoixo.  Das  periphrast.  Futur 

geht  voran  D.  Xill,  39:   J«v   9\ 

taxayvmxB,  nqmxov  ii^lv  xd  bvoq%' 

icsa^*  i'tlfTifpiafiivoij  slxa  —  dg  i^hv 


av  vaCv  ddinBiv  90%%,  noXdaBXB,  og 
a  av  fii7,  xox  uq>rjCBXB  (vorher:  av 
l^hv  dnoyvmxB  — ,  anavxig  bIoiv 
dnriXXay^ivoi  xal  9C%riv  ov^Blg  ov- 
SBjäav  fin  d^).  (D.)  XXXV,  66:  xal 
idv  xavxa  notijxB^  vi^tv  xb  a'öxoig 
xd  avii,<pi(fOvxa  ioBeO'B  iipriq>ieykivoi 
xal  nBqiavqriaBa^'B  %xX,  XXV,  2: 
fidxriv  iQifaijfipdriitoxag  vfiag  ioBod'ai 

—  9Uriv  xovxov  Scocsiv  [Xen.  Hell. 
Vn,  2,  20:  idv  xavxa  nqd^'ggf  xotg 
filv  noXB(i£otg  inixBXBixiHmg  ie^y 
tpilütv  d\  noXiv  9ia(SBe<o%mg  (die 
Stellung  wie  D.  IV,  50.  Soph.  Oed. 
Tyr.  620),  Bv%XBiaxaxog  ök  iv  xn 
naxQ^t  iajj].  Noch  anders  D.  XX, 
166:  %axd  xuvd"'  riyiXv  d'ifi^vot  xrjv 
ipijtpovy  apxoi  xb  —  So^bx'  iyvoo- 
%ivai  Hai  xd  %qdxuix  iaseO''  iipritpia- 
p,Bvoif  aav  — ,  ovx  dnoQTiOBXB  xtX., 
womit  vgl.  Lys.  XIII,  97:  idv  ovv 

—  tpv^liria^By  n^xov  fikv  —  ylyvB- 

ed'Bj  BTtBna  —  XBXlfKOfffJ'HOXBg  iHBO^'B^ 

insixa  —  So^BXB  —  'ipritpiaaod'ai  (?). 
Ähnlicher  Wechsel  im  Finalsatze 
D.  Xyill,  178:  tv'  idv  iihv  — ,  %al  a 
ßovXofiBd"'  änBv  ditpnfiUBvoi  xixl  fiBxd 
nqoaxjifiaxog  d^Cov  xrjg  noXBag  xavxa 
ngd^aiiuvy  av  d'  — ,  ixBivoi  filv 
a'bxotg  iyaaXmaiv  — ,  ri(ii:v  dl  firiShv 
alaxQOv  —  f  nBTcqayfiivov,  wo  ein 
schöner  Chiasmus  hinzukommt.  — 
navaofi,ai  —  di,%diBXB~\  Mit  stei- 
gender Stimme  gesprochen,  um  die 
Klimax  der  Begriffe  wiederzugeben; 
dann  nach  einer  Pause  mit  rnnigem 
Tone  6i%dtBXBz  ^nun  richtet'.  Die 
Stelle  hat  vielleicht  Aristot.  Bhetor. 
in,  19  vor  Augen  gehabt:  xbXbvxti 
xrjg  Xi^Bcag  dgit^xxBi  rj  davvdBxop 
onmg  inÜ.oyog  dXXd  (lij  Xoyog  j^' 
BjQri%a,  d*7j%6axBy  izBXB,  %qCvaxB, 
Ähnlich,  doch  in  absteigender  Be- 
gpriffsfolge  (Lys.)  VI,  66:  tpavBqüig 
?X£^£  nvxhv  aoBßovvxa'  bCSbxb, 
miovoaxB  xd  xovxov  dfiaQxi^ii^axa . 
avxißoXriCBi  xod  t%BXBV0Bi  vfiag'  fiij 
iXBBtXB,  —  ^t*^*]  ^*'  "^^  V(isx6qa 
^rifptp  setzt  Lykurg  27  hinzu.  Vgl. 
(D.)  LI,  10:  ^OKOtx'  av  diiaffXBjv, 
bI  fiii  yioXdaaixB  xovg  xd  xoiavxa 
noiovvxag,  ^x®*^*?»    Zu  XIII,  56. 
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Einleitung. 

1  Die  athenischen  Gesandten,  welche  nach  Beginn  der  Blokade 
mit  Friedensvorschlägen  nach  Sparta  geschickt  worden  waren,  hatten 
die  Antwort  zurückgebracht,  dafs  von  einer  Verständigung  keine 
Rede  sein  könnte,  wenn  nicht  die  langen  Mauern  auf  eine  Strecke 
von  zehn  Stadien  niedergerissen  würden^).  Als  die  Bürgerschaft, 
besonders  auf  Betrieb  des  Demagogen  Kleophon,  diese  Forderung 
mit  Entrüstung  zurückgewiesen  hatte  ^),  trat  Theramenes  auf  und 
machte  den  Vorschlag,  man  solle  ihn  zu  Lysander  nach  Samos 
schicken,  um  die  wahren  Absichten  der  Lakedämonier  zu  erforschen. 
Zugleich  erbot  er  sich,  wenn  man  ihm  unbedingtes  Vertrauen 
schenke,  einen  viel  milderen  Frieden  zu  Stande  zu  bringen  ohne 
Stellung  von  Geiseln,  ohne  Schleifung  der  Mauern  und  ohne  Aus- 
lieferung der  Schiffe^).  Die  thörichte  Menge  glaubte  diesen  Ver- 
sprechungen und  nahm  den  Antrag  an,  trotzdem  viele  angesehene 
Männer  Bedenken  dagegen  geäufsert  hatten^).  Als  Theramenes  im 
vierten  Monate  von  Samos  zurückkehrte,  hatten  die  Oligarchen, 
gewifs  nicht  ohne  sein  Wissen  und  Zuthun,  den  Kleophon,  der  als 
Führer  der  extremen  demokratischen  Partei  zunächst  beseitigt  wer- 
den mufste,  durch  eine  Intrigue  sich  glücklich  vom  Halse  geschafft^). 

2  Theramenes  war  absichtlich  so  lange  bei  Lysander  geblieben, 
um  den  Zeitpunkt  abzuwarten,  wo  die  Bürgerschaft  durch  Mangel 
an  Lebensmitteln  genötigt  sein  würde,  auf  jede  Bedingung  ein- 
zugehen^); vor  der  Volksversammlung  freilich  erklärte  derselbe, 
Lysander  habe  ihn  zurückgehalten  und  schliefslich  nach  Lakedämon 
an  die  Ephoren  verwiesen,  denen  allein  die  Befugnis  zustehe,  seine, 

1)  Lys.  Xm,  8.  Xen.  Hell,  ü,  2,  16.  —  2)  Lys.  XIH,  8.  Xen.  Hell. 
II,  2,  15.  Aesch.  II,  76.  Das  von  Xenophon  erwähnte  tpritpiofia,  (itj  i^st- 
vai  K6qI  Tovtmv  aviißovXsvstv  rührt  jedenfalls  von  Kleophon  her.  — 
3)  Xen.  Hell.  H,  4,  16.  Lys.  XH,  68.  XIII,  9.  —  4)  dvtasyovtmv  noXUav 
Lys.  XII,  69.  Ich  denke  besonders  an  die,  welche  dem  Theramenes  nach 
seiner  Rückkehr  von  Samos  entgegentraten;  natürlich  wird  auch  Kleo- 
phon nicht  geschwiegen  haben.  —  5)  zu  §  12.  —  6)  Xen.  Hell.  II,  2,  16. 
Lys.  xm,  11. 
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des  Theramenes,  Fragen  zu  beantworten^.  Die  Haupter  der  ge- 
mäfsigten  Demokraten  erkannten  alsbald,  dafs,  wenn  man  jden 
Theramenes  nochmals  zum  Gesandten  erwähle,  der  Friede  nur 
HDter  Bedingungen  zu  Stande  kommen  würde,  die  ebenso  die  Ver- 
BichtuDg  der  athenischen  Seemacht  wie  den  Sturz  der  Demokratie 
zur  Folge  haben  müfsten.  Unter  ihnen  waren  angesehene,  mit 
hohen  militärischen  Ämtern  betraute  Männer,  wie  der  tüchtig( 
Strombichides^),  Eukrates,  der  Bruder  des  413  in  Syrakus  hin- 
gerichteten Nikias^),  der  Strateg  Kalliades^®)  und  ein  gewisser, 
sonst  nicht  weiter  bekannter  Dionysodoros,  yermutlich  einer  der 
zehn  Taxiarchen  ^^).  Sie  traten  der  Wiederwahl  des  Theramenes 
energisch  entgegen  und  verlangten,  man  solle  Leute  aus  ihrer 
Mitte  nach  Sparta  schicken;  diese  würden  jedenfalls  einen  besseren 
Frieden  herbeiführen  als  jener,  dessen  bisheriges  Verhalten  hinläng- 
lich zeige,  worauf  er  es  eigentlich  abgesehen  habe^^).  Aber  das 
Ton  Hunger  gequälte  Volk  schenkte  denselben  kein  Gehör,  zumal 
da  man  ihm  eingeredet  hatte,  dafs  sie  prinzipielle  Gegner  des 
Friedens  wären  ^*).  Theramenes  wurde  mit  neun  anderen  nach 
Sparta  geschickt  und  ihm  Vollmacht  verliehen,  den  Frieden  abzu- 
schliefsen^^).  Bevor  er  aber  dahin  abreiste,  gab  er  seilen  Ge- 
nossen die  Weisung,  auf  jeden  Fall  vor  seiner  Rückkehr  jene 
Männer  unschädlich  zu  machen;  denn  nicht  ohne  Grund  mochte 
er  von  ihrer  Seite  die  heftigste  Opposition  befürchten,  wenn  er 
die  von  den  Lakedämoniern  gestellten  Bedingungen  der  Bürger- 
schaft zur  Genehmigung  vorlegen  vmrde^^).  Die  Oligarchen  ent- 
le^gten  sich  sehr  bald  des  ihnen  von  Theramenes  erteilten  Auf- 
trags. Es  gingen  beim  Rate  Denunziationen  ein  wegen  geheimer 
Umtriebe  gegen  den  Staat;  der  Rat,  mit  unumschränkter  Gewalt 
bekleidet  (avtox^arcop)^^),  verfügte  die  Verhaftung  der  Denunzier- 
ten, welche  nachträglich  noch  von  einer  in  Munychia  abgehaltenen 
Volksversammlung  gutgeheifsen  ward;  die  Aburteilung  wies  das  Volk 
an  einen  Heliastengerichtshof.  Die  haften  Friedensbedingungen,  mit 
denen  Theramenes  zurückkehrte,  wurden  nunmehr,  da  die  Führer 
der  demokratischen  Partei  im  Gefängnis  safsen,  fast  ohne  Wider- 

7)  Xen.  II,  2,  17.  Vgl.  Benner ,  commentationnm  Lysiacamm  capita 
^uo  (Göttingen  1869)  S.  8.  Luckenbach,  de  ordine  remm  a  pugna  apnd 
Aegospotamos  commissa  usque  ad  triginta  viros  institatos  gestamm 
(SWgborg  1878)  S.  33,  Anm.  2.  Ich  bemerke  hier,  dafs  ich  mich  hinsicht- 
lich der  ZeitverhäJtnisse  vorzugsweise  an  Luckenbach  angeschlossen  habe» 
dessen  Arbeit  auch  von  Röhl,  Jahresb.  des  philol.  Vereins  1879,  42  bei- 
fiÜlig  beurteilt  wird.  —  8)  «u  XHI,  13.  —  9)  XVÜI,  4.  Luckenbach  S.  29  ff. 

-  10)  XXX,  14.  Luckenbach  S.  31,  Anm.  2.  —  11)  zu  XHI,  7.  Dafs 
IHonysodor  Taxiarch  war,  scheint  aus  der  geflissentlichen  Hervorhebung 
der  tu^iaQxovvTsg  neben  den  atgatriyovvrse  hervorzugehen,  §§  7.  13.  18. 
30.  32.  —  12)  Xm,  16  f.  Luckenbach  S.  10  ff.  und  S.  32  ff.  —  13)  zu 
Xni,  16.  —  14)  Xen.  Hell.  H,  2,  17.    Lys.  XIII,  10.  —  15)  zu  XIH,  17. 

—  16)  zu  XHI,  20. 
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Spruch  angeDommen^^.  Kurz  darauf  kam  Lysander  aus  Samos 
herbei  und  liefs  unter  Flötenspiel  dneu  Teil  der  Mauern  nieder- 
reifsen  (am  16.  Munychion,  Frühling  404);  zugleich  setzte  er  den 
Athenern  einen  Termin,  bis  zu  welchem  das  Zerstörungswerk  toU- 
endet  und  die  Yorhandenen  Kriegsschiffe  im  Hafen  bereit  liegen 
sollten  ^^).  Hierauf  kehrte  er  nach  Samos  zurück.  Die  zwischen 
den  Oligarchen  und  Lysander  verabredete  Verfassungsumwsfeung 
kam  zu  Stande,  als  dieser  (Sommer  404)  nochmals  in  Athen  er- 
schien und  in  der  Versammlung  xsqI  r^g  nokitelag  die  Burger- 
schaft zur  Annahme  des  von  Drakontides  gestellten  und  von  Thera- 
menes  befürworteten  Antrags  nötigte,  die  Regierung  einer  Behörde 
von  dreifsig  Männern  zu  übertragen.  Indem  er  nämlich  darauf 
hinwies,  dafs  die  Schleifung  der  Festungswerke  nicht  innerhdb  der 
festgesetzten  Frist  zum  Abschlufs  gebracht  worden  sei,  drohte  er 
wegen  dieses  Vertragsbruches  mit  weit  härteren  Mafsregeln,  wenn 
man  sich  den  Wünschen  des  Theramenes  nicht  fügen  wolle  ^^). 
Hierauf  begab  er  sich,  die  ausgelieferten  Kriegsschiffe  mit  sich 
führend,  zum  dritten  Male  nach  Samos ^^);  die  Dreifsig  aber  liefsen^ 
sobald  sie  die  Regierung  angetreten  hatten,  nicht  nur  den  Rest 
der  Mauern  niederreifsen^^),  sondern  auch  die  in  Haft  befindlichen 
Häupter  der  Demokratie  von  der  ihnen  ergebenen  Bule  zum  Tode 
verurteilen.     Zu  den  Hingerichte^ntgehörte  auch  Dionysodoros. 

3  Zur  Ausführung  ihrer  Entwürfe  hatte  sich  den  Oligarchen  ein 
Mensch  von  geringer  Herkunft,  Agoratos,  der  Sohn  des  Eumares, 
angeboten,  der  schon  zur  Zeit  der  Vierhundert  Verbindungen  mit 
den  Fraktionen  des  Theramenes  und  Kritias  unterhalten  hatte  und 
damals  wegen  vorgeblicher  Verdienste  um  den  Staat  das  Bürger- 
recht erhalten  haben  wollte*^),  eine  Angabe,  die  vom  Sprecher  der 
Rede  entschieden  bestritten  wird.  Auch  jetzt  hatte  er  sich  bereit 
finden  lassen,  seinen  alten  Gönnern  in  die  Hände  zu  arbeiten;  von 
ihm,  als  angeblichem  Teilnehmer  an  der  Verschwörung  gegen  den 
Abschlufs  des  Friedens,  wareh  die  Angaben  vor  dem  Rate  gemacht 
worden,  die  zur  Verhaftung  und  später  zum  Tode  des  Dionysodor 
und  der  übrigen  Denunzierten  führten. 

4  Bei  der  weiten  Ausdehnung  des  Begriffs  q>6vog  im  attischen 
Kriminalrecht  ^*),  welche  auch  den  entfernten  Urheber  (atriog)  des 
vorsätzlichen  Mordes  zum  (povevg  machte,  war  es  möglich,  den 
Agoratos,  obschon  er  nur  das  Werkzeug  der  Oligarchen  gewesen 
war,  unmittelbar  als  q)0VBvg  oder  dvd(foq>6vog  zu  verfolgen^). 
Warum  dies  nicht  bald  nach  der  Wiederherstellung  der  Verfassung 
geschah^  geht  aus  der  Rede  nicht  hervor;  vielleicht  scheute  man 
doch  den  frischen  Eindruck  der  Amnestie.    Erst  geraume  Zeit  nach 

17)  Xen.  Hell.  II,  2,  22.  Plut.  Lys.  14.  —  18)  Pöhlig,  der  Athener 
Theramenes  S.  291.  Luckenbach  S.  19  ff.  —  19)  Lys.  XQ,  71  ff  — 
20)  Pöhlig  S.  297.  —  21)  Luckenbach  S.  21.  —  22)  XIII,  70  ff.  —  23) 
Einl.  zu  Rede  XII,  §1.-24)  vgl.  besonders  §  33. 
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der  Wiederherstellung  der  Demokratie*^)  trat,  ermutigt  durch  einen 
günstigen  Präcedenzfall*^);  Dionysios,  der  Bruder  des  hingerichteten 
Taxiarchen  Dionysodor,  zugleich  mit  seinem  Vetter,  dessen  Schwe- 
ster Dionysodors  Gattin  gewesen,  gegen  Agoratos  mit  einer  Klage 
wegen  Torsätzlichen  Mordes  anf;  auch  noch  andere  Verwandte 
Schemen  die  Klage  mitunterzeichnet  zu  haben  *^).  Die  Hauptrolle 
als  Sprecher  vor  Gericht  hatte  des  Dionysios  Vetter,  dessen  Name 
unbekannt  ist,  übernommen. 

Die  Richtigkeit  der  Erzählung  <ks  Lysias  Torausgesetzt,  kann  5 
Agoratos  in  der  That  den  tpovog  ixovövos  nicht  bestreiten,  obgleich 
der  Sprecher  offenbar  diesen  Einwand,  den  der  Angeklagte  durch 
Hinweis  auf  seine  angeblichen  Verdienste  um  den  Demos  im  Jahre 
411  und  während  des  Befreiungskampfes  unterstützen  wollte,  er- 
wartet und  vorweg  abzuschneiden  sucht *^).  Ebenso  wenig  konnte  ^ 
es  ihm  glücken,  die  Berechtigung  seines  Verfahrens  nachzuweisen*^), 
und  die  beabsichtigte  Abwälzung  eines  Teils  der  Schuld  (remotio 
criminis)  anf  einen  anderen,  Menestratos,  ist,  wenn  wirklich  ver- 
sucht, ein  noch  unglücklicheres  Manöver  gewesen.  Mehr  Hoffnung 
mochte  Agoratos  anf  andere  Mcmiente  setzen,  durch  deren  Geltend- 
machung er  allerdings  die  Sache  an  sich  zugab.  Er  berief  sich 
auf  das  Amnestiegesetz,  wenn  er  auch  die  durch  das  Gesetz  des 
Archinos^)  zulässige  formelle  Kin^de  {naffayQccqyri^  exceptio)  gegen 
die  Rechtd)6ständigkeit  der  Klage,  wie  man  sieht,  unterliefs;  es 
hatte  ihm  sonst  zuerst  das  Wort  zugestanden.  Es  wird  dem  Redner 
nicht  leicht,  dem  Angeklagten  diesen  Einwand  zu  entwinden,  und 
gewifs  vertraute  er  weniger  auf  seine  spitzfindige  Deduktion  ^^)  als 
auf  die  faktische  Lockerung  des  Gefühls  der  Verpflichtung  auf  das 
Amnestiegesetz,  wie  sie  schon  nach  wenig  Jahren  sich  eingestellt 
hatte  und  durch  einzelne  Fälle,  wie  den  des  Menestratos^),  bezeugt 
ist,  zuvilder  den  Versicherungen  der  Redner  von  der  Gewissen- 
haftigkeit des  Demos  in  diesem  Punkte^);  eine  geschickte  Bear- 
beitung des  Rachegefühls  verfehlte  ja  nicht  leicht  ihren  Zweck  bei 
athenischen  Geschworenen. 

Die  Abfertigung  des  Einwandes,   die  Klage  sei  zu  spät  ange-  6 
stellt  worden,   ist  juristisch   ebenfalls   nicht   stichhaltig**).     Weit 
schwieriger  noch  war  aber  die  Bekämpfung  eines  aus  der  Form 
der  Klage  hergenommenen  Verteidigungsargumentes.    Für  gewöhn- 
lich nämlich  ward  eine  Anklage  auf  Mord  als  yga^pri  (povov  beim 

26)  §§  56.  83.  Aus  dem  noXlm  Z9^^f  vataQOv  läfst  sich  freilich  auf 
das  Jahr  der  Rede  auch  nicht  annähema  schliefsen;  doch  läfst  der  Yer- 
jährungseiiiwand  (§  83)  vermuten,  dafs  zwischen  That  und  Prozels  min- 
destens 5  Jiüire  verstrichen  waren.  Blase,  Berede.  I,  557  setzt  die  Bede 
frühest  eng  ins  Jahr  398,  Ol.  95,  2.  —  26)  §  65  ff.  —  27)  zu  §  90;  vgl. 
aach  das  Gksetzescitat  zu  §  1.  —  28)  zu  §  19.  —  29)  zu  §  49;  vgL  zu 
Xn,  34.  —  30)  Is.  XVin,  2.  Gro&er,  die  Amnestie  des  Jahres  403 
8.  46  f.  —  31)  §  90.  —  32)  §  56.  —  33)  (D.)  XL,  46  und  besonders  Is. 
XVm,  21  ff.  —  34)  zu  §  83. 
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ArchoQ  Basileus  eingereicht,  der  dann  die  Voruntersuchung  (ava-r 
ocQcöis)  führte  und  nach  Beendigung  derselben  die  Entscheidung 
der  Sache  einem  Sixaövi^Qtov  übertrug,  in  dem  er  selbst  den 
Vorsitz  (riy^^ovCu)  hatte.  In  diesem  Falle  aber  stand  dem  An* 
geklagten,  der  bis  zum  Verhandlungstage  (ji  xvQia)  auf  freiem 
Fufse  blieb,  die  Berechtigung  zu^  noch  im  letzten  Augenblicke 
vor  dem  Verdikt  der  Geschworenen  über  Schuldig  oder  Nicht- 
schuldig durch  freiwilliges  Exil  einer  etwaigen  Verurteilung  sich 
zu  entziehen.  Um  nun  dem  Agoratos  diese  Berechtigung  abzu- 
.schneiden  und  der  bei  einer  yQa(p^  q>6vov  durch  den  attischen 
Gerichtsgang  unvermeidlichen  Verschleppung  der  Sache  vorzubeugen, 
hatte  Dionysios  zu  der  sogen.  ccTtayrnyii  gegriffen,  durch  welche 
der  auf  frischer  That  (^sr'  avtoq)oiQ^j  in  ipso  facto  ^  manifesto) 
ergriffene  Thäter  vom  Kläger  persönUch  ohne  vorgängige  Ladung 
(jtffOöxXtiöig)  zu  den  Elfmännern  (ot  avdsxa),  einer  Exekutiv- 
behörde, die  bei  den  in  Form  der  Apagoge  und  der  verwandten 
iqyj^yriöig^)  (unter  Umständen  auch  der  ivdsc^tg)  angebrachten 
Klagen  als  Gerichtsvorstand  kompetent  war,  abgeführt  ward.  Das 
der  Apagoge  folgende  Verfahren  war  im  Ver^eich  zu  dem  bei  der 
yQaq)ri  q>6vov  ein  wesentlich  abgekürztes.  Nahmen  die  Elfmänner 
dieselbe  an,  so  ward  der  Angeklagte  sofort  ohne  weitere  Vorunter- 
suchung, dafern  er  nicht  drei  Büi^n  stellte,  in  Haft  genommen; 
ein  Heliastengericht  unter  ihrem  Vorsitze  trat  zusammen,  welches 
nach  Anhörung  der  Anklage  und  Verteidigung  sogleich  seine  Sen- 
tenz Mte. 

7  Dionysios  hatte  bei  der  Anwendung  der  Apagoge  nicht  ver- 
kannt, dafs  ihr  in  dem  Falle  des  Agoratos  das  wesentliche  Merk- 
mal der  Ergreifung  des  Thäters  in  flagranti  fehle,  und  hatte  in  der 
Klagschrift  (ebenfalls  aitayayyi^  genannt)*^)  die  Worte  in:'  avro- 
^Hopft)  klüglich  weggelassen.  Die  Elfmänner  aber  hatten  diesen 
absichtlichen  Formfehler  nicht  übersehen  und  den  nachträglichen 
Zusatz  ix'  avto(pmQp  gefordert.  Darauf  baute  Agoratos  den  Plan, 
die  Gesetzlichkeit  der  Klagform  anzufechten  und,  ohne  das  der 
Anklage  zu  Grunde  liegende  Faktum  an  sich  zu  bestreiten,  den 
Kläger  auf  den  dem  Angeklagten  vorteilhafteren  Weg  der  yQccqy^ 
q>6vov  zu  verweisen,  da  er  ja  nicht  bei  wirklichem  Mord  auf  fri- 
scher That  ergriffen  worden,  demnach  auch  ihm  gegenüber  die 
daaymyfj  nicht  zulässig  sei. 

8  Offenbar  ist  dieser  Einwand  rechtlich  wohl  begründet.  Zwar 
gab  es  einen  bestimmten  Fall,  in  welchem  man  auch  noch  nach- 
träglich den  o:vd(fO(p6vog  durch  Apagoge  der  Bestrafung  überliefern 
konnte,  wenn  er  sich  nämlich,  den  Bestimmungen  des  bürgerlichen 
und  sakralen  Rechts  zuwider,  auf  der  Agora  oder  an  heiligen 
Stätten  betreffen  liefs^^).     Diese  Bedingung  der  Zulässigkeit  nach- 

36)  Schömann,  griech.  Altertümer  I,  607.  —  36)  zu  §  86.  —  87)  D. 
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träglicher  Apagoge  kann  aber  hier  nicht  vorgelegen  haben,  sonst 
würde  der  Sprecher  nicht  verfehlt  haben,  sich  auf  dieses  Gesetz  zu 
beziehen.  Auf  die  laxere  Praxis,  die  sich  allmählich  bei  der  An- 
wendung der  Apagoge  eingeschlichen,  derzufolge  dieselbe  manchmal 
in  solchen  Fällen  angewandt  ward,  wo  zwar  der  Thäter  nicht  auf 
der  That  ergriffen,  aber  doch  das  Faktum  unwiderleglich  dargethan 
war  und  auch  vom  Thäter  nicht  betritten  ward,  so  dafs  dem  Ge- 
richt nur  die  Entscheidung  der  Schuldfrage  übrig  blieb '^),  konnte 
man  vor  Gericht  sich  natürlich  auch  nicht  berufen.  So  blieb 
dem  Sprecher  nur  der  Weg  übrig,  dem  Agoratos  diesen  Einspruch 
durch  eine  sehr  sophistische  Konklusion  zu  entziehen,  die  wesent- 
lich darauf  hinausläuft,  dafs,  da  in  dem  vorliegenden  Falle  ein 
ixoxxstvBtv  im  engsten  Sinne  gar  nicht  stattgefunden  (da  die  von 
Agoratos  Denunzierten  im  Gefängnisse  vermutlich  durch  den  Gift- 
becher geendet  hatten),  nicht  von  einem  &7CokxsCvag  in*  avxo- 
tptDQio  die  Rede  sein  könne,  sondern  nur  von  einem  atti^og  tov 
i^avatov  ii^  avtoqxoQp  ysvofisvog;  Urheber  des  Todes 
aber  sei  Agoratos  unzweifelhaft  gewesen  und  als  solcher  bei  seiner 
Denunziation  vor  Rat  und  Volk  auf  der  That  ertappt,  wenn  auch 
die  Verhältnisse  die  Benutzung  dieses  Umstandes  erst  später  ge- 
statteten'^).  Dafs  diese  Deduktion  rechtlich  nicht  schwer  wiegt, 
ist  klar;  dem  Sprecher  kam  dabei  eben  die  dehnbare  Auffassung  des 
ix*  avroq>ci(fOD j  wie  sie  sich  faktisch  zuweilen  erwiesen,  zu  Hilfe. 

Die  Schwäche  dieser  Argumentation  konnte  dem  Lysias  selbst  9 
nicht  entgehen.  Darum  hat  er  sie  bis  gegen  das  Ende  der  Rede 
aufgespart,  nachdem  zuvor  durch  die  Darstellung  der  That  des 
Agoratos,  welche  durchaus  als  q>6vog  ixovöiog  charakterisiert  wird, 
durch  die  Skizzierung  der  daran  sich  knüpfenden  schlimmen  Folgen, 
durch  die  Kritik  des  früheren  Lebens  des  Agoratos  und  seiner 
angeblichen  Verdienste  um  den  Demos,  durch  die  Schilderung  sei- 
ner Usurpation  und  misbräuchlichen  Anwendung  des  Bürgerrechts, 
durch  den  Hinweis  auf  die  allgemeine  Verachtung,  die  ihn  in  den 
Reihen  der  kämpfenden  und  siegreichen  Demokraten  getroffen,  die 
Gemüter  der  Richter  hinlänglich  bearbeitet  sind;  den  abkühlenden 
Eindruck,  den  die  Spitzfindigkeit  der  Widerlegung  machen  mufste, 
sucht  er  dann  durch  den  glänzenden,  auf  das  Rachegefühl  der 
Richter  berechneten  Epilog  wieder  zu  verwischen.  Die  Gliederung 
der  Rede  ist  folgende: 

§  1—4.    Prooemium  und  Disposition  (diäd'SiSvg), 

§  5 — 48.    Erzählung  des  Falles  und  seiner  Folgen  (ßvriyri^ig). 

§  49—61.    Beweisführung  (aTCoÖBi^tg)^  dafs  Agoratos  weder 

'^^^)  BO.  Vgl.  die  ausführliche  Besprechung  dieser  Stelle  bei  Philippi,  der 
Areopag  und  die  Epheten  S.  104  ff.  —  38)  Bauchenstein,  Philol.  V,  517  f. 
Blass,  Bereds.  I,  553.  —  Besonders  während  des  Regiments  der  Dreifsig 
^ftr  die  Apagoge  misbräuchlich  angewandt  worden;  zu  XXV,  15.  — 
3^)  zu  §  87. 
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dixalfog  noch  axtQv  getötet  habe,   somit   weder   von 
einer  gerechten  noch  von  einer  nachsichtigen  Behand- 
lung (övyyvmfirf)  des  Falb  etwas  fQr  sich  hoffen  dürfe^ 
mit  Anknöpfung  eines  instruktiven  Präcedenzfalles  und 
Hinweisung  auf  das  Benehmen    anderer   in  ähnticher 
Lage,  zum  Beweise,  dafs  Agoratos  in  der  Aussicht  auf 
grofse  Vorteile  ixciv  gehandelt  habe. 
§  62 — 82.    Argumentatio  extra  causam  (Xoyos  i^m  tov  XQay- 
liatog)^  Schilderung  der  unwürdigen  Persönlichkeit  des 
Angeklagten^)  im  Gegensatz  zu  seinen  Opfern  und  Be- 
leuchtung seiner  angeblichen  Verdienste  um  den  Demos 
in   gefahrlicher   Zeit,   wodurch   er   seine   Behauptung, 
äxcov  gehandelt  zu  haben,  moralisch  unterstützen  wollte. 
§  83—90.    Widerkgung  {IviSig)  der  Verteidigungssurgumente. 
§  91—97.    EpUog. 
10         Gesprochen  ist  die  Bede  Tor  einem  Heliastengerichtshof  unter 
Vorsitz  der  Elfmanner.    Die  Strafe  im  Falle  der  Verurteilung  war 
bei  der  Apagoge  wegen  Mordes  der  Tod  und  der  Prozefs  ein  dyiBV 
dt£(Avitosj  d.  h.  ein  solcher,  bei  dem  das  Strafmafs  (t^f/Lfifia)  nicht 
erst  durch  einen  Antrag  (t^iirjffigy  litis  aestimatio)  des  Klägers 
und  Gegenantrag  (avrit^iirioig)  des  Verklagten  gefunden  zu  werden 
brauchte,  sondern  ein  für  allemal  im  Gesetze  bestimmt  war^). 

40)  Aaf  diese  dem  sonstigen  Leben  des  Angeklagten  entlehnte  Argu- 
mentation, das  sogen,  probabile  ex  vita,  ward  greises  Gewicht  gele^ 
(Volkmami,  Rhetor.  S.  319  ff.);  Comif.  ad  Her.  II,  S.  Cic.  p.  Sulla  26,  69: 
onmibns  in  rebus,  quae  graviores  maioresque  sunt,  quid  quisque  yohie- 
rit,  cogitarit,  admiserit,  non  ex  crimine,  sed  ex  moribus  eins,  qui  argui* 
tur,  est  ponderandum.  p.  Rose.  com.  6, 17:  dabit  nobis  tacite  vita  acta 
in  alterutram  partem  firmum  et  grave  testimonium.  Vgl.  Einl.  zu  Rede 
Xn,  §  12.  Wie  der  Angeklagte  dieses  probabile  für  sich  verwertet, 
zeigt  z.  B.  Lys.  XIX,  66  ff.  --  41)  Ant.  V,  10.  Meier,  att  Prozess  S.  289. 
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vnhQ  täv  dvigävy  6S  a7ei%'avov  svvot  ovteg  xä  xXi^d'ec  tä 
vn^dQG),  nQ06rpisi  S%  xdfiol  ov%  ipuöta'  xride^tiig  yag  [wv  f^v 
JiowöodcoQog  xal  avstifiog.  Tvy%ivBL  avv  i(iol  ti  avtii  S%^ifa 
ngog  ^AyoQaxov  tovtovl  xal  x^  «Aij^t  xä  vfiex^QG}  v^aQxov6a' 
inQui^B  yäf  ovxog  xoiavxa^  8i  a  vit  ifiov^vwl  Bixoxcag  (ai- 
(fettcuj  vao   -0*'  vfiävj  av  d-Bog  Q'iXy^  SixaCmg  xciimQi^d^0Btai, 


§1.  xQoaiqKsi  (ihv  näcivvfkiv 
—  nQoari%8i  i\  xttfiol  ov% 
ri%i9xa\  9\  %al  fflr  Bi  in  der  Ana- 
]}hora  auch  D.  XIX,  84:  yMxaiu  ftlv 
n  nQoxiQov  ßtn^^sia  17  bIq  IlvXag 
vffcfy  yiyovBv,  fidxauici  6h  xal  at 
wtxa  erißaltav  ilnidsg  u.  ö.  Bei 
Lysias  iaritt  zur  Verstärkung  des 
zweiten  Gliedes  noch  ov%  rjniaxa 
hinzu.  Der  sprachliche  Ausdruck 
in  dieser  Rede  weicht  mannigfach 
von  der  lysianischen  Schlichtheit 
ab,  durch  würdevollen  Ton  (zu  §  31. 
45),  ironisches  Pathos  (vgl.  §  38.  44), 
auBgeföhrteren  Satzbau,  die  Wahl 
seltener  oder  klangvoller  Worte  und 
Phrasen;  die  Persönlichkeit  des 
Sprechers  mochte  dieses  Eingehen 
auf  sein  ^^05  fordern  (ProL  §  14). 
ygl.  auch  zu  §  20.  S1.96.  —  naaiv 
v^tvl  Das  persönliche  Interesse  bei 
der  Klage  wird  als  mit  dem  der  Ge- 
samtheitidentisch dargestellt,  um  auf 
alle  die  Verpflichtung  zu  rächendem 
Einschreiten  auszudehnen.  Ebenso, 
und  zwar  gleichfalls  im  Prooemium 
D.  XXI,  8.  (D.)  L,  1.  Auf  denselben 
Gedanken  kommt  Lysias  zurück  im 
%ilog  §  92.  —  Tiditof]  Der  Spre- 
cher, als  des  Dionysodoros  Vetter 
^»e^ioff,  patruelis)  war  nächst  dem 
Bruder  in  erster  Linie  zur  Blut- 
rache verpflichtet;  die  Verschwä- 


gerung (%rj9Baxia,  affinitas)  ver- 
pflichtete dazu  erst  beim  Mangel 
näherer  Verwandten.  In  einem  er- 
haltenen Fragmente  aus  der  dra- 
kontischen  Legislatur  (Phiüppi,  der 
Areopag  und  die  Epheten  333  ff.) 
heilst  es:  n  qo b  metv  ('sollen 
Klage  erheben')  xm  %xBlvavxi  iv 
dyoQa  ivxbg  dvBiltioxrixog  xal  dv- 
Biffiov  ('die  Verwandten,  die  dem 
Getöteten  näher  stehen  als  die 
dvsipioi',  im  vorliegenden  Falle  des 
Dionysodoros  Bruder),  avvSim- 
%Biv  8\  xal  dvs'tpiovg  xal  dvBtpimv 
naüSag  xal  yafißQOvg  xal  nBv^BQOvg 
xal  q>QdxBQag,  —  'AyoQaxov  xov- 
xovC\  zu  §  16.  —  xoiavxa  di  al 
zu  §  13.  —  in'  iiiov  —  vno  «0* 
vftwv]  Das  einfache  xi  zur  Ver- 
bindung von  Sätzen  und  Satzteilen 
in  attischer  Prosa  (aufser  bei  Pia- 
ton und  Thukydides)  nicht  eben 
häufig.  Kr.  69,  59,  1.  Bäumlein, 
Partikeln  215  ff.  Von  den  Stellen 
des  Lysias,  die  man  für  diesen  Ge- 
brauch anfuhrt  (auTser  der  vor- 
liegenden I,  17.  X,  17.  XUI,  82. 
XIX,  65.  XXm,  3.  XXXI,  2.  XXXII, 
1.  22)  hat  XIX,  56  gar  nichts  auf- 
fälliges, da  dort  ovxb  —  ovxb  —  xi 
einander  entsprechen.  XXXI,  2  ist 
wohl  wegen  des  voranstehenden 
Gliedes  iym  Sl  kxX.  gegen  X  mit 
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2  ^lovvöodcoQOV  yicQ  tov  TajSe^rijV  xov  ifiov  xal  it^QOvg  nokkwqy 
mv  Sil  xa  ovoiiat*  äxov0e6d'Sj  avS^ag  ovtag  dyad'ovg  yc6Ql  ra 
nX^d-og  ro  vfbdrsQOv^  inl  täv  XQidxovta  djcixx€tv€j  fii^vtrt^g^ 
xax*  ixBCv(ov  ysvo^svog,  Ilovrjöag  dl  xaxn  ifih  (ihi^  idi^  xal 
exMxov  xäv  XQOörixovxcov  [isydl^  iiriiii(oö€,  xrjv  äl  jcoUv  xoivy 
ytciiSav  xoiovxmv  avSqäv  ascoiSxsQi^öag  ov  (uxQcij  mg  iym  i/ofit^ai, 

slßXaij^sv.    ^Eym   ovv,   ä  aväQeg  övxMxaCj   dixaiov  xal  oölov 


den  übrigen  Hdachr.  iveatt  di  zn 
schreiben.  XXXII,  1  emendiere  ich 
unter  Yergleichtmg  der  za  XII,  61 
citierten  Stellen:  voitCitov  t'  aic%i- 
inov  slvcci  —  Blddg  ^'  St*.  Dop- 
peltes ti  halte  ich  auch  an  unserer 
Stelle  für  notwendig,  und  zwar  um 
80  mehr,  da  die  Worte  tvyxdvsi 
ifiol  7j  avtrj  ix^Q^  nQog  'A,  x,  %ul  reo 
nXrj^si  TCO  vfietigm  vnccQxovaa  auf 
diese  wechselseitige  Yerknüpfrmg 
der  Glieder,  die  durch  ti  —  ti  be- 
wirkt wird,  im  voraus  hinweisen; 
vgl.  auch  §  3 :  ndiiol  nccl  vfUp  anaai. 
Ob  VTCO  t  ifiov  oder  vn'  ijiov  ts 
vorzuziehen,  ist  fraglich.  Mit  vno 
t'  ifiov  —  vno  -O"'  vfmv  kann  man 
vergleichen  Ant.^  11,  a,  9.  (3,  7.  III^ 
a,  1.  (3,  10;  vn'  iftov  te  —  vno 
^'  Vfmv  würde  sich  sehr  wohl  recht- 
fertigen lassen  durch  nsQl  ccvtcav 
uiv  —  negl  äh  tmv  ^sanotmv  Lys. 
Vn,  36  und  vieles  andere  der  Art 
(de  arff.  ex  contr.  114  ff.).  XIH,  82 
betrachtet  man  die  Stelle,  in  der 
TS  vorkommt  {ovdelg  yaQ  —  ahiog\ 
nicht  ohne  Grund  als  Interpolation. 
—  av  d-Bog  O-iXp]  In  dieser  For- 
mel (im  Prooemium  ebenso  [D.] 
XXV,  2)  selten  iHXii,  nur  bei 
Piaton  häufiger  (Lach.  201  <>.  Phaed. 
69«  ffipp.  I,  286«  Ion  630»>.  Alk. 
1, 127®.  136*).  Der  vorherrschen- 
de Singular  (Sv  ^sol  e-ilaaiv  Axiat 
Plut.  406.  Alexis  bei  Athen.  VIII, 
340^,  av  ot  »Bol  9iX(oaiv  Ant.  I,  20. 
Aesch.  m,  67.  D.  II,  20.  Xen.  Anab. 
vn,  3,  31.  Kyr.  VII,  1, 9)  Rest  einer 
unbewuTsten  monotheistischen  An- 
schauung, wie  in  avv  d'B^  BlqviüB- 
rat,  avv  d'em  elnsiv  und  ngdttsiv 
(avv  &Botg  slnstv  [D.l  XXIX,  1), 
-V  d'Bog  äidtp  (Xen.  Oik.  7,  12),  fjv 
»Bog  Bv^  Sidm  (Xen.  Kyr.  III,  1, 
34),  rjv  ffti7  »"Bog  dnottmXvji  (Xen. 
Oik.  6,  18),  idv  t^  »b^  tpiXov  iß 


I 


([Plat]  Theag.  130«),  on'^  t^  »bA 
(päov  (Plat.  Apol.  19»),  o  T*  dv  x^ 
»Bm  (paov  i  (Xen.  Hell.  VU,  4,  9. 
—  bI  xavxji  xoig  »BOig  tpiXov  Plat. 
Erit.  43«),  inBM  xavxy  o  d'Bog 
vq>rjyB ixai  (Plat.  Erit.  64®). 

§  2.  ydg]  weitere  Ausführung 
des  Gedankens :  ingcc^B  vag  xoucvxa^ 
dl'  a  %xX,  —  coy  ^i}]  diy,  (mit  äijXog 
verwandt)  ^ja',  stellt  den  Inhalt  des 
Relativsatzes  als  etwas  Selbstver- 
ständliches, Vorauszusetzendes  hin; 
vgl.  XXV,  9.  Baumlein,  Partikeln 
106.  —  dnovoBad'B]  §  38.  —  inl 
xAv  xQidnovxcc]  nicht  Zeitbe- 
stimmung, deren  es  nicht  bedurft 
hätte,  sondern  Erinnerung  an  die 
Lage  des  Staates,  in  der  sich  Agor. 
zum  Denunzianten  {(i^rjvvxrig,  zu  aU, 
23)  hergab;  vgl.  zu  §  70.  Was  in 
den  Worten  liegt,  ist  deutlich  aus 
Is.  XVin,  18:  9o%Bi  av  vfiCv,  oaxig 
inl  xmv  xgid%ovxa  HOOfitov  avxov 
naffiöXBVy  Big  xovxov  dnoQ'ia^ai  xov 
XQOvov  dSinBiv,  iv  co  xal  xoCg  ngo- 
XBQOV  rjiiaQxrjuoai  (i^BxiftBXBV ;  — 
dni%XBivB']  zu  XII,  23.  —  itv 
liiwüB]  durch  den  Verlust  der  Ver- 
wandten, noch  dazu  in  bedrängter 
Zeit;  die  Hervorhebung  des  dadurch 
erlittenen  Schadens  entspricht  der 
alten  Anschauung  von  einer  Kom- 
pensation des  Mordes  durch  das 
Sühngeld  {noivq,  wßrgelt)  im  ho- 
merischen Zeitalter  (vgL  Schömann, 
antt  jur.  publ.  Graec.  73.  griech. 
Altert.  I,  48).  —  ißXaipBv]  durch 
den  Verlust  der  wackeren  Bürger. 

§  3.  Sinaiov  xal  ociov^  wofSr 
§  93  vofUfjMv  —-  oaiov.  Der  Mörder 
verletzt  das  menschliche  Recht  {ßl- 
xtttov,  jus)  wie  das  göttliche  (oatovy 
&s);  Ant.  IV,  a,  2:  ocxig  dv6(img 
xiva  dnoKXBivBi'j  doBßBC  ff,hv  nBQl 
xovg   »Bovg,  cvyx^i  oh  xa  vofufui 
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^ov[mc  slvai  xd(iol  xal  vfitv  aaaöv  tiiioQBtöd'aL  Ttad'*  o6(yv 
haetoq  dvvatar  tucI  7Coiov6i,  xaika  vo^i^m  rjfitv  xal  %aQa 
^bAv  Ttal  ytaQ^  avd'Qciamv  Susivov  av  yvyvaöd'aL  ^€t  d'4 
v(i£g,  (0  ävÖQeg  ^A%7ivatoi^  i^  ^QXVS  ^^^^  TCQay^tcav  aTtdvtmv 
awvöaty  %v  eld'^ze  ycQätov  [ihv  cS  tifoxq}  v[itv  ^  SrnMXQoxCa 
xatslv^  occcl  vg?'  otov,  ijtBid'^  j5  tifoxp  oC  avä^eg  vn  'jiyo- 
^atov  ajcdd'avovj  xal  öri  o  ti  dxod'V'qöxeiv  fiikkovtag  iniiSxr^av^ 
anavta  yccQ  tarn    aTCQcßäg  av  (lad'ovreg  rjdiov  .xal  oötcitSQOv 


%Av  iv^Qtontav.  Vgl.  §  97.  —  ?xa- 
9%oq  Svvaxai]  wir  Verwandte  als 
E^er,  ihr   als   Richter.    —   mal 
xa^tt  ^Bmv  —  yiyvBoQ'ai]  Wir: 
^es  wird  uns  bei  Göttern  und  Men- 
schen zum  Besten  dienen',  wie  Plat. 
Staat  y,  463^:  ftijxf  n^og  b'emv  ftiqts 
XQog  av&Qtonmv  avtm  afisivav  iae- 
oiai,   mg    ovzs    oaia    ovts    91%uul 
nqatrovtog  av^  sl  alla  nqaxzoi  r^ 
xavxa.  Vgl.  auch  Is.  XI,  28:  bI  xal 
^tfilv  avTco    nXiov  ylyvovto    naqa 
tmv  ^BüiVf  ttlX'   ovv  naqd  yB  xoZg 
dv^Qonoig  in  xovxoiv  udXuft    bv9o- 
wfi^OTw.  Plat.  Staat  II,  862«:  oSxm 
(paal  naqä  ^swv  xal  necQ*   dvd'gm- 
nmv  %&  uS£%co  nagsaiiBvdad'ai,  xov 
filov  aii,Bivov    ri    x^    8 malm.    Der 
ChiasmuB  ä£%aiov  —  oaiov  =■  nagä 
&Bäv  -—  nag'  iv^o,  wie  Ant.  1, 25: 
xal  yaq  av   di'MLioxBqov  xal  oaim- 
uqov  xal  nQog  d'smv  xal  ngog  dv' 
^^anoiv  ylyvoixo  vuSv.  —  afistvov] 
sc.  ^  ikTi  noiovai;  MadYig93^.  Daß 
toer  scheinbar  den  Positiv  ver- 
tretende Komparativ  durch  die  Be- 
ziehnng  auf  die   entgegengesetzte 
Handlnngsweise  za  erklären  ist,  he- 
weiaen  Stellen  wie  Xen.  Oik.   20, 
9:  ngonaxaXaiißävBtv  xä   ininaiQU 
^stxxov  7}  [11],    So  schon  bei  Ho- 
iner  oft  aiiBivoVf  dann  auch  ßiXxiov, 
xamov,  x^^QOv,  ndXXiov,  tjSiov  (XII, 
61.  Plat.  Gorg.  614»);  vgl.  z.  B.  die 
feierliche  Formel   bei  Xen.   noQoi 
%  2:  ivBQBüd'ai  xovg  Q'sovg  bI  X^ov 
«al  ufiBivov  Btrixn  noXBi  (Rehda^tz 
wi  Xen.  Anab.  VU,  6, 44).  Ähnliche 
Wendungen  zu  XXV,  13.  XXXH,  1. 
§  4.  SbI  Sb]  Über  den  transitus 
2tir  dii^yriaig   Anh.    zu  XII,  3.    — 
*9axov\  §6—17,  inBixa  bis  §38, 
«ttl  iri  bis  §  42.   Der  §  enthält  die 
sogen.  «QoxaTaffxfv^,  die  propositio 
imd  partitio.  Volkmann,  Bhetor.  128. 


—  m  XQontp  —  v(p  oxov  —  oo 
XQonq}  —  o  xt]  Das  Belativum 
nach  Verben  des  Sagens,  Wahr- 
nehmens, Wissens  sehr  häufig;  aus 
Lys.  vgl  §  8.  1, 20.  XIX,  12.  XXIV, 
16.  XXV,  7.  Koch  79,  1.  Stehend 
ist  dasselbe  im  abhängigen  Ausruf 
(otog,  oaog,  rjXlTiog,  mg,  vgl  z.  B. 
unten  §  38.  44),  dagegen  wohl  un- 
gebräuchlich in  Sätzen  mit  deli- 
berativem  Sinn  (vgl.  Anh.).  Mit  dem 
indirekten  Fragwort  wechselt  es, 
wie  hier,  auch  Soph.  Oed.  E.  671: 
av  ydg  fi'  og  bI(ii>  %dtp'  oxov  na- 
xQog  yBymg  xal  y^g  'bnolag  fiX&oVy 
Bliyijiuog  %VQBlg,  ^^u^*  1»  137,  2: 
^QatBi  xm  vavuX'qgm  oaxig  iaxl  xal 
äi'  a  ^>BvyBi.  (D.)  LIX,  43,  mit  dem 
direkten  Is.  I,  6 :  (isXXofiiv  eoi  avii- 
ßovXsvBiv,  mv  X9V  ''ovg  vBtoxBQOvg 
OQiysad'ai  xal  xlvmv  igyav  dnixB- 
od'at  xal  noloig  xiclv  dvd'Qmnoig 
ofuXBtv  xal  Tcmg  xov  iavxmv  ß£ov 
oinovofisCv  (wo  Schneider).  Luk. 
Totengespr.  XXVII,  1,  mit  beiden 
Luk.  Char.  1 :  ins^vit/rjüa  ISbIv 
onoid  icxt  xd  iv  xm  ß£(p  xal  a 
ngdxxovaiv  o£  avd'Qonnoi,  iv  avxA 
rj  xCvmv  axBQOfiBvoi  ndvxBg  olfm- 
tovai  naxiovxBg  naq  ri^tag,  —  m 
xQontp  —  dni^avov]  Ankündi- 
gung der  Qualifikation  des  Mordes 
als  tpovog  i%ovaiog,  —  xal  dif] 
'und  namentlich'.  Büt.  69,  17,  6.  — 
inia%7i'ipav'\  inia%'qnxBiv  wie  man- 
dare  häufig  von  letztwilligen  Auf- 
trägen {iniaxi^^Big  Isae.  IX,  36); 
vgl.  §  41.  42.  94.  XXXII,  6.  Ant. 
I,  1.  29.  30.  Isae.  III,  69.  IX,  19. 
Aesch.  1, 146.  D.  XXVHI,  15.  XXXVI, 
32.  Soph.  Aj.  566.  Eur.  Alk.  366. 
Ebenso  inusxiXXBiv  Ant.  I,  30.  Plat. 
Phaed.  115^  (wo  Stallbaum)  und 
ivxiXXBod'at  AjMsin.  Bhet.  12  (I,  404 
Sp.)  —  ax^.  dv  fiad'ovxBg']   avy 


Digitized  by  VjOOQIC 


112 


ATLIOT 


'jiyoQcitov  tovtovt  xatailn^tioiöd'S,  Dd'sv  ovv  fj(istg  te  ^aötoc 
didd^o^sv  xal  vfistg  iMcd"qffe6d'e ,  ivtevd'ev  v(itv  aQ^ofim  dtij- 
yetöd-at. 

5  ^EstsLÖr^   yccQ   al  vf^sg    aC   vpdt€(^   äuipd'd(fi^6av    xal   xa 

x^yfiata  xd  iv  xy  Tcolai  a6%'evi&tBqa  iysydvTjxo^  ov  xokXS 
XQOVG)  vöxsQOV  OL  X€  v^sg  al  AaKsdaciiovimv  hd  xov  IIsi^aLa 
dfpvxvovvxai   xal   a(ia   Xoyoi   TCQog   AaxBÖaiyboviovg    juqI   x^g 

QslQi^vrig  iyiyvovxo.  ^Ev  6\  x^  %9^'^9  xovxp  oC  ßovkofisvot 
vscixega  %qdyyLax^  iv  xy  %6kBi  yCyvB6%'ai  inaßovXevov^  voftt- 
^ovtBg  xdlliöxov   xaiQov  siXrjipdvai  xal  (idXiöxa  [iv  xä  xoxe 


weil  einmal  gern  an  Adverbien  sich 
anschlielsend,  von  %ata'tp7i(p£ioi6^s 
weit  getrennt  Vgl.  (D.)  prooem. 
21,  1:  ovts  vd  vvv  av  yeysvriykiva 
av[iß7Jvat  vofii^oo.  Ähnlich  unten 
§  18,  womit  vffl.  Ant.  VI,  29:  Sei- 
vov  bI  ot  aitoi  {ihw  fiuQtvffBg  xov- 
zoig  av  iiufftVQOVPtsg  iu€tol  rjoav^ 
ilioi  äh  pMQtvQOvvteg  ofsrttfTOi  Itfoy- 
Taft.  Anders  sind  die  Stellen  zu  be- 
urteilen, wo  av  dem  Ptcp.  und  Verb, 
fin.  zugleich  angehört,  wie  Lys. 
Vn,  14.  (D.)  XLV,  71.  —  ri9iov] 
*mit  jpröfserer  Lust'.  Nach  der  volks- 
tümhchen  Anschauung  von  der  Sitt- 
lichkeit des  Wiederver^eltungs- 
rechtes  (zu  XII,  60)  ist  die  Bache 
eine  Lust.  Arist.  Bhet.  I,  11:  to 
xifmQBiad'ai  17^1;.  Thuk.  VII,  68,  2: 
iX'd'QOvg  d^vvac%'ai  inyBVfiaofi^vav  ■ 
wiv,  TO  JiBy6(isv6v  nov  TJäiatav 
slvat,  Eur.  Herc.  for.  732:  ixst  ydg 
ridovdg  d'vrjaTKov  dv^g  ij^gog  tlv<ov 
T£  %mv  dsdQafiivmv  dUr^v,  Xen.  Hell. 
IV,  1,  10.  —  oGiattegovl  'mit 
gröfserer  Gewissensruhe'^  weil  mit 
voller  Überzeugung,  oaCmg  zu  han- 
deln; in  wiefern  dies,  zeigt  §  92. 
—  o^kv^  Er  holt  weiter  aus,  als 
die  Sache  eigentlich  notwendig 
machte,  um  des  Agor.  Denunziation 
als  wesentliches  Glied  in  der  Kette 
der  oligarch.  Umtriebe  erscheinen 
lassen.  —  riyi.Btg'l  zu  §  90. 

§  6.  ^TiBidri  —  BiBtpQ'dQriaav] 
iv  rij  xBXBvxaCa  vavfiax^a  setzt  Lys. 
XXI,'  9  hinzu  (zuXÜ,  43).  Wie  hier 
auch  And.  I,  73.  142;  genauer  Is. 
vn,  64:  insidij  tag  vavg  tag  nsgl 
^EXkrianovxov  dnmliaafisv.  Ohne 
nähere  Bestimmung  auch  Lys.  XXX, 
10:  dnolofiBVcov  rmv  veäv  (Iv'EHijff- 


novtcf)  p^ys.]  II,  68).  —  dcd-svia- 
tBQcc]  ^mehr  und  mehr  unhaltbar', 
wie  Thuk.  VII,  48,  1:  NiiUag  ivo- 
(iitB  fi^y  novrigä  atpmv  tä  nqdyfiaTa 
slvai,  T^  äl  Xoytp  ov%  ißovXezo 
avva  dcd'Bvij  dnoSsmvvvai,  Gegen- 
satz Thuk.  III,  18, 1 :  %axaüTrjadaBvoi 
xd  iv  xatg  tcoXbci  xavxaig  ßBBaioxBQtc. 
Nicht  nur  die  ErschÖpiung  der 
Streitkräfte,  sondern  auch  die  bei 
Xenoph.  Hell.  II,  2,  3  geschilderte 
Verzweiflung  der  Bürgerschaft  und 
die  Umtriebe  der  Oli^archen  (vgl. 
XTT,  44)  verhinderten  wirksame  Ver- 
teidigungsmafsregeln,  obgleich  ein 
energischer  VolksbeschliSs  vorlag 
(Xen.  a. a.  0.  §  4).  —  iyByivrjxo]  zu 
XII,  53.  —  ov  nolX^  — vöxbqov'] 
etwa  zwei  Monate  nach  der  in  den 
August  oder  September  d.  J.  405 
fallenden  Schlacmt.  —  iitü  Xen. 
Hell.  II ,  2,  9:  Avcavdoog  Ofjcoaag 
SaXafUva  diQfUaaxo  ^CQog  xov  Hbl- 
Qaiä  vaval  nBvxi^novxa  %al  inaxov 
«al  xd  nXota  slQyB  xov  BÜcnXov.  — 
d(pt%vovvxai  — iyCyvovxo']  Der 
Wechsel  der  Tempora  wie  §  67. 
XII,  10.  I,  23  und  öfter  bei  Lys. 
Kr.  58,  1,  11.  —  X6yoi\  zu  XH,  53. 
Über  die  ersten  von  den  Ephoren 
höhnisch  zurückgewiesenen  Prie- 
densanerbietungen  Athens  Xen.  Hell, 
n, 2, 11 — 13.  —  KBql xrig  Bl^rivrig] 
'über  den  allbekannten,  nachmals 
zu  Stande  gekommenen  Frieden', 
daher  der  Artikel,  wie  §§  8.  9.  VgL 
zu  XII,  53  und  XIII,  80. 

§  6.  iuBßovXBvov']  Das  Impf.: 
'schmiedeten  ihre  Pläne',  machinas 
struebant;  so  XIX,  3.  Isae.  VI,  35. 
—  xal  fittAiffTa]  'vel  maxime' 
(vgl.  Thuk.  V,  106.  Fiat.  Phaed.  61  ^ 
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%q6v^^  ta  7tQdyiiad'\  mg  avtol  iqßovkovroy  xatMtrjöaöd'm. 
*Hyovvto  d^  ovSh/  aXko  6tpl6iv  iimodmv  slvai  ^  tovg  tov  diq-  7 
[lov  7CQO€0ti]x6tag  xal  tovg  0t(fattiyovvtag  xal  %a^i,aQ%ovvtag, 
Tfyvtiwg  ovv  ißovXovto  ocfiäg  yd  nmg  ixjtodmv  noLi^aaöd'M, 
Iva  ^(f9Cmg  a  ßovkoi/imo  ät4xX(fdttotvto.  IlQätov  ^iv  ovv 
Kleoffävtc   iita^svto  ix  toiwxov  XQOfiov.    "Ote  yuQ  ^  aQcirriB 


hjk.  139.  Aesch.  I,  27)  mit  dem 
Folgenden  zu  verbinden.  —  naxa- 
ütriöacd'a^  abhängig  von  uaigov 
sUfifpiveu,  "Kl.  50,  6,  4.  Zum  Ge- 
danken vgl.  XXII,  16:  «&  tovt' 
ijfiqag  iXfiXv^aaiv,  mar'  iv  rovtoig 
toig  naiQOig  inißovXevovöiv  rifiiv, 
iv  oUnBQ  ot  noliitioi, 

§7.  tovg  TOv^jifiovnQOsatfi^ 
%6tag}  Einflulkeiche  VolksfÜhrer 
ohne  amtliche  Auktorität  heifsen  in 
der  Eegel  entweder,  wie  hier,  tov 
8ri(un)  nQosatfiHQxsg  (Xen.  Hell.  I, 
7,  2;  vgL  Thuk.  III,  70,  8:  tov  d^- 
fiov  nQosianqnsi)  oder  Si^fiov  (Thuk. 
VI,  36,  2),  TOV  drifiov  (Thuk.  HI, 
76,  2.  IV,  46,  4.  Vin,  89,  4.  Xen. 
HeU.  m,  2, 27 ;  vgl.  Thuk.  m,  82, 1 : 
xoig  xmv  drjjMov  nQoetdxaig)^  tijg 
99Xemg  (Is.  VHI,  64.  XII,  16.  Xen. 
Mem.  1, 2, 40)  n^atatai.  Vgl.  auch 
Xen.  HelL  III,  5,  1:  xoig  ngosctri' 
%6aw  iv  xalg  noXsaip,  sowie  Arist. 
Bitt  1128:  TiXdTnovxcc  ßovXoiMci  xqi- 
fpsw  Eva  ^QocxdxTiv  (Worte  des 
Demos)  und  die  ähnlichen  Stellen 
EkkL  176.  Plut.  920.  Die  Benennung 
ffllkaymyog  hat  zwar  noch  nicht 
immer  bei  den  Rednern  (vgl.  Lys. 

xxvn,  10,  Is.  vra,  i26.  xv,  234. 

Aesch.  III,  78.  134),  wohl  aber  seit 
Aristoteles  meist  einen  vei^htliohen 
Klang.  —  Toifg  axQaxrjy,  %al  t«  J.] 
Die  Taxiarchen  sind  die  Befehls- 
haber der  10  xd^aigj  in  welche,  der 
Zahl  der  Stiunme  entsprechend,  das 
athenische  Bürgeri^ilsvolk  eingeteilt 
▼ar;  dem  Kollegium  der  10  Stra- 
tegen dagegen  war  das.  gesamte 
Ifflitärwesen  mit  EinscnluCs  der 
^egsministerial-  und  Intendantur- 
gMcl^ffce  anvertraut.  VgL  zu  §  82. 
XXXII,6.  Schömann,  griech.  Altert 
It  446  ff.  —  Die  Neuwahlen  der 
Btrategen  nach  der  Niederlage  von 
Aegospotamoi,  aus  welcher  keiner 
der  kommandierenden  sechs  Feld- 
Ltbiab  Bxdbv. 


herm  nach  Athen  zurückffekehrt 
war,  waren  nach  dieser  Stelle  und 
nach  Lys.  XVill,  4  im  gemälsigt 
demokr.  Sinne  ausgefallen.  —  Vor 
xa^.  wollte  man  den  Artikel;  aber 
xovg  axQax.  xal  traf.  &Jai  die  hö- 
heren Offiziere  zusammen  ge- 
genüber den  Demagogen.  YJA. 
Lyk.  90 :  äansg  ov  itavxag  lud  xovg 
%Xinxovx€tg  %ccl  tiQoavXovvxag  xovxoo 
x^  xB%arii^üo  xQcoaivovg,  (Lys.)  Vt, 
39:  ovf  Eviwt  evog  dpdQogy  dXX' 
lyexa  ri(imp  xAv  i^  acxBog  xal  i% 
Ilei^ccimg  cct  aw^nui  iyivovxo, 
Madvig  §  16»>.  Vömel  zu  D.  XX, 
106.  Behdantz  zu  Xen.  Anab.  YII, 
l,  13.  —  dfiÄg  yi  nag]  aliquo 
pacto,  wie  diiov  yi  nov  alicubi 
XXIY,  20,  anderwärts  ofi^  yi  m^, 
dfMd'sv  yi  no&Bv,  Zu  Grunde  liegt 
das  sogen,  dorische  Indefiinitum  dyiog 
(afidg)  a>  xlg.  Bei  einem,  Eukrates, 
versuchten  es  die  Oligarchen  in 
Güte, 
41 

korrespondierendes 
trigue  gegen  die  Offiziere  wird  von 
§  17  an  ohne  Bückbeziehung  auf 
die  gegen  Eleophon  berichtet.  — 
KXsotpmvxi]  Eleophon,  (liyiaxog 
mv  xoxe  drifiayoayog  (Diodor  XIII,  63), 
erbitterter  Feind  der  Oligarchen 
(Lys.  XXX,  10)  und  behimrlicher 
Gegner  des  Friedens  (Breitenbach 
zu  Xen.  Hell.  I,  1,  23.  6,  3Ö.  II,  2, 
16),  daher  den  oligarch.  Yerschwo- 
r^ien  ein  Dem  im  Auge  (Lys.  XXX, 
12),  doch  bei  aller  Unbesonnenheit 
und  Leidenschaftlichkeit  ein  ehr- 
licher und  uneigennütziger  Paixiot 
(XIX,  48).  Höhnisih  nannten  ihn 
seine  Gegner  Xv(f0w>t6g  (Aesch.  n, 
76.  And.  I,  146),  vermutlich  weil 
er  eine  Lyrafabrik  besafs. 

§  8.    17    ngtoxri   inuXriaia]    in 
welcher  auf  Eleophons  Antrag  die 
anfänglichen  spartan.  Propositionen 
8 


ersucnten  es  die  Uiigarchen  m 
}üte,  doch  ohne  Erfolg.  Lys;  XVm, 
:  f .  —  ngmxov  fisv  ovv]  ohne 
:orrespondierendes  ineixa;  die  In- 
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ixxki^öia  X€qI  tijg  slQ^qvrjg  iyCyvBto  xal  ot  TCaQcc  jiccx€dai^iovi(ov 
fjxovrsg  iXsyov,  iip*  olg  hoinov  shv  rrjv  sIqi^vi^v  nov8t6%'av 
Aaxsdaifwvtoi,  d  xatttöxaipsii^  täv  tBi%&v  täv  (iMXQäv  isA 
8ixa  ötddia  £xatiQOv,  tod^  Vfbetg  X6,  m  avS^sg  ^A^vatoi^  ovx 
flvi6%B0%^*  axovöuvteg  negl  täv  %Bi%äv  tijg  xataöxafp^g,  KXeo- 
(päv  %'*  vTthQ  vfimv  icavtmv  dvaötag  ävtstütsv,  mg  ovdsvl 
^tQOTCp  olov  t  Bh{  noistv  taika.  Metd  dh  tavxa  Gr^Qa^iivrigy 
inißovXtvmv  ta  ycXi^^si  t&  v(iitiQG)j  dvaötag  kiyBi  otv,  iav 
avtbv  eXriiSd's  negl  tilg  sl^i^vrig  nQB6ßevtriv  avxoxQ&toQa^  Äot- 
YiöBiv  &6XB  ^r^tB  täv  xaijjäv  dielstv  jitifr'  aXXo  tijv  tcoäcv 
iXttttä6av  [ii^ddv'  otoito  äh  xal  aXXo  ti  dyad'ov  nccQa  AaxB^ 


snrückgewiesen  wurden  (XeD.  Hell. 
II,  2,  16).  —  fi%op%Bi\  zu  Xn,  16. 
Sie  waren  nur  bis  Sellasia  gekom- 
men (Xen.  Hell.  11,  2,  18).  —  ig?' 
oW]  zu  §  4.  Ebenso  Xen.  Hell.  U. 
2,  22:  dmqyysXXov  ot  vgiaßBig,  iq> 
olg  ot  Aatteä,  noiotvxo  tr^v  slgriwriv. 

—  sl  %ata&'K9cq>€£rj  xrZ.]  Der 
Sprecher  hebt  nur  den  im  Ohre  der 
Athener  am  härtesten  klingenden 
Funkt  der  lakedämonischen  For- 
derungen hervor,  während  gerade 
diesen  Aeschines  H,  76  aus  dem  ent- 
gegengesetzten rhetorischen  Inter- 
esse verschweigt.  Die  Lakedämonier 
wollten  den  Athenern  ihre  Ver- 
fassung und  Autonomie,  von  den 
lusularbesitzungen  aber  nur  Lemnos, 
Imbros  und  Skyros  lassen.  —  tmv 
TBi%mv  rmv  fiax^cov]  Die  40 Sta- 
dien langen  Parallelmauem  {ta 
ffxiXi},  T»  ßoQsiov  und  %6  voxiov 
xBtxoq)  zwischen  der  Ringmauer 
(xvxloff)  der  Stadt  und  den  Be- 
festigungen der  Peiräeushalbinsel 
(XII,  40).  —  in\  9B%a  axaBta] 
'eine  Strecke  von  10  Stadien*  Subj. 
zu  %ataa%aipBlriy  wie  es  §  14  und 
Xen.  Hell.  H,  2,  15  (tcov  f^ax^coy 
tBi%mv  inl  9B%a  atadiovg  %ttd'BXBiv 
inuxigov)  Objekt  ist.    Kr.  60,  8,  2. 

—  nB(fl  xmv  xBixap  vijg  nava- 
crxtt^ijffl  Xen.  Hell,  n,  2,  15:  nBgl 
xSv  xBixmv  xif$  nccd'aiQicBatg.  And. 
I,  15.  34.  Kr.  47,  9,  19.  ^ 

§9.  inißovlBvmv  —  vfiBXBQoi] 
Nachdrückliche  Würdigung  der 
wahren  Absichten  des  Theramenes. 
Vgl.  zu  XII,  26  und  Cic.  de  ley. 
agr.  n,  6,  16:  sin  insidias  fieri  li- 


bertati  vestrae  simulatione  lar- 
gitionis  intelligetis.  —  iav  — 
avxoxQcixoQa]  avxov  ein  betontes 
'ihn'.  ttVTOx^aTO)^ :  legatus  cum  auc- 
toritate  (Cic.  ad  Attic.  I,  19,  2^, 
Gegensatz:  1.  cum  mandatis).  — 
oxi  —  non^HBiv]  Vffl.  Tbuk.  V, 
46, 3 :  BlnBtv  iniXBVOv  oxt  xal  aq>Btg^ 
bI  ißovXovxo  aöiKBiVy  ijSrj  av  'AgysC- 
ovg  ^vuLfidxovg  nBTeotijä^ai,  Wie  ort 
zur  Einführung  der  direkten  Bede 
gebraucht  wird,  so  dient  es  nebst 
mg  bisweilen  auch  zur  Ankündigung 
von  Infinitiv-,  Partidpial-  und  Frag- 
sätzen. Mehr  de  ar^.  ex  contr.  3181 
(Add.  392  f.J  und  im  Anh.  —  noi- 
i}  tf«  tv]  sc.  trjv  BlQfjVTiy  (vgl.  zu  §  16). 
—  iDffTfi]  =  Ig)*  äxB.  Kr.  65,  3,  1. 
Subjekt  zu  SibXbCv  und  iXccvxmaai 
ist  Theram.  selbst;  die  bifinitive 
vom  Zugeständnis,  nicht  vom 
Vollzug  der  Bedingungen  wie  Xu, 
68  die  Participia.  —  xmv  tBi^x&v 
dtBXBtv]  xav  xB^x^v  Genit.  partit.: 
'(ein  Stück)  der  Mauern  abzutragen 
(eig.  auseinander  zu  reiben'),  wie 
Thuk.  V,  2,  4:  dtflmv  xov  naXcuov 
xBlrovg.  Gorg.  Pal.  12;  auch  dter- 
a%anxBiv  xov  xB^xovg  Plut.  Pyrrh.  33 
(naQaXvaag  xi  xov  diaxBixOsfiaxog 
Appian  Samnit.  4).  —  otoixo  di] 
Der  Optativ  setzt  nach  dem  Accus, 
c.  Infin.  oder  nach  oxi  und  co;,  be- 
sonders in  Sätzen  mit  ovv^  di,  ycr^, 
seltener  ov%ovv  (And.  I,  40)  und 
pkivxoi  (Ant.  VI,  22)  die  oratio 
obliqna  fort.  Kr.  54,  6,  4.  So  §  78 
und  oft  bei  den  Bednem,  Xenophon, 
Piaton.  Anfälliger  nach  einem  Par- 
ticip  Isae.  IX,  5.  —  &XXo  xi  äya- 
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iiutvov  XQ€6ßsvtriv  avtoxQcitoQa,  ov  reo  nQotiQp  ixei  6t qu- 
tifybv  %BiQOtov7i%'ivr  äTesäoxifidöat*  oi  voiiiiovtsg  svvaw 
elvai  tp  ycXr^d'st  toi  vfisrifo).  *ExBtvog  [ilv  ovv  iXd'Av  $lg  11 
AfxxsdaCiLova  ineivev  iitst  xoXvv  %q6voVj  xataXt^eav  viutg  no- 
Xio^avfiiivovg  sidmg  to  viiitsQOv  xXij^og  iv  aTCoQla  ixoiisvov 
xul  Sia  xov  noXs^wv  xal  tu  xaxa  rovg  xoXXovg  xäv  imtride^cov 


^ov]  erinnerte  die  Athener  an  einen 
häufig  in  ihren  Volksbeschlüssen 
(vgl.  Aesoh.  II,  104)  gebrauchten 
Ansdnick  von  gater  Vorbedentung. 

-  Zur  Sache  vgl.  XU,  68  nnd  POhlig 
S.  287. 

§  10.  BiX  s  ad'e]  avxiXsyovtmv 
wXXmv  XII,  69.  Wie  ans  Xen.  Hell. 
II,  2,  16  ff.  hervorgeht,  sind  zwei 
Beisen  des  Theramenes  verschmol- 
len,  die  eine  nach  Samos  zmn  Ly- 
sander,  ohne  bestimmte  Vollmacht, 
mn  die  Absichten  der  Lakedämonier 
überhaupt  zn  sondieren,  die  andere 
nach  Lakedämon  zmn  Abschluls  des 
Friedens.  Diese  Yerschmelzang  hat 
wieder  andere  Irrtümer  nach  sich 
gezogen^  die  namentlich  die  Zeit- 
TerbältniBse  der  weiterhin  erzählten 
Begebenheiten  betreffen.  Die  wahr- 
scheinliche Reihenfolge  der  Ereig- 
niise  Eml.  §§  1  nnd  2.  —  inBivop] 
mit  nenn  anderen  nach  Xenophon. 

—  t«p  «QotiQcf)  ^r«*]  bei  der  vor- 
wiegend im  oligarchischen  Sinne 
ausgefallenen  Er^nzangswahl  nach 
dem  Feldhermprozefs.  (Xen.  FeU. 
n,  1,  16)  im  Frühjahre  405.  — 
Xf^Qoxovrid'dvta]   Die  Stratesen 

gehörten  wie  alle  militär.  Befehls- 
aber  zu  den  dnrch  Handwahl  (xsi- 
(OTotr^e),  nicht  durchs  Los  (%va(iog) 
XQ  designierenden  Beamten.  Schö- 
nuum,  Altert.  I,  414  und  446.  — 
^KB9o%i,fiaöaT8^  Über  die  Prü- 
^g  {9o%i(iucüx)  der  Strategen  (Lys. 
XV,  6.  Arisi  Acham.  698)  nnd  der 
anderen  Beamten  vor  dem  Amts- 
antritt v^l.  die  EinJ.  zu  Rede  XXV, 

^9]Jgl  dagegen  PöWig  S.  282  f. 
7-  Über  das  m  diesem  §  enthal- 
teie  iijdtmiji*«  i%  iidxns  vgl.  Apsin. 
^et.  10  (I^  879  Sp.):  luixriß  ^ojlv, 
®Wf»  fig  xfji  ivavtia  iavtm  novqav. 
%  U.  i««?]  Xen.  Hell,  ü,  2,  16: 


nByi,^^B\q B\  SiixQißs  nccQäAvödv- 
ÖQqt  zqets  fi^vag  xal  nXs£m,  — 
xaxccXmav  —  sC9mg  —  vofii^av'] 
Nicht  ein  Asyndeton,  sondern  xara- 
Unmv  ist  kausal  dem  si^mg,  BlSmg 
konzessiv  und  voiUimv  kausal  dem 
ifi^sivBv  untergeordnet  Ähnliche 
scheinbare  Asyndeta  von  Participien 
§§  63.  67.  VU,  17.  XVI,  16.  XIX, 
4.  18.  34.  Kr.  56,  16.  2.  6.  —  «0- 
XioQuovfiivovg]  zur  See  durch 
den  von  Lysandros  zurückgelassenen 
Teil  der  Flotte,  zu  Lande  durch 
die  Könige  Agis  und  Pausanias.  — 
dia  xov  noXifLOV  %al  xä  nana] 
Vegen  des  Kriegs  und  seiner  Lei- 
den ,  schwerlich  zu  rechtfertigen 
durch  Stellen  wie  Arist.  Acham. 
201 :  noXifiov  xal  nuxdiv  dnccXXaysig, 
(Lys.)  VI,  47,  wo  wohl  mit  Um- 
stellung der  Worte  %al  uvxoC  zu 
schreiben  ist:  uTafi^vi^a&rjtf  de  i^ 
oamv  naiuiv  xal  noXifiov  nal  avxol 
viMcg  avxovg  nsgisnoiii^ars  nal  x^v 
noXtv,  Is.  XII,  164:  iv  noXXoig  Ha- 
noi^ %al  noXifiotg  %ccl  xaguxatg.  Un- 
sicher ist  die  Lesart  Aesch.  IE,  170: 
nagä  xä  äsivä  %al  xovg  noXifiovg, 
da  hier  ein  Teil  der  Hdschr.  xovg 
%iv9vvovg  hat,  weshalb  Weidner 
nur  nagä  xd  dsivd  fQr  echt  hält. 
Allem  Anschein  nach  ist  vor  nctnd 
entweder  (nut  Beiske)  xovxov  oder 
xov  noXiaov  einzufügen.  Vgl.  D. 
rV,  36:  iv  xoig  nsQl  xov  noXif/Mv 
%ul  xi  TovTov  na(^ais%Bvjß.  Aesch. 
in,  68:  9id  JrjfM^ivriv  %al  0iXo- 
ngdxriv  %al  xdg  xovxmv  d<OQodo%ücg, 
(D.)  ^XXyi,  4,  und  D.  VHI,  39: 
BX^Qog  oXn  x^  noXsi,  %al  x^  v^g 
noXBtog  idatpBi,  XXI,  96:^  vno  Mei- 
9lov  %al  xov  MBtdlov  nXovxov  (§  188: 
ov  did  MbUHuv  ovB\  duL  xovg  Mbi- 
9I0V  nat9ag\  dazu  auch  D.  XIX,  386 : 
9iM  xovxovg  %al  xifv  xovxoav  donffo- 
ionCav,  XXI,  20.  (D.)  XLIH,  72. 
8* 
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l^vcag  ojtovavtivovv  i^Bk^öai  av  elQi^vi^v  n:ovfJ6a6d'€cc.  Ot  S* 
ivd'däs  vfCoiUviyineg  xal  inißovl^avtsg  xcctaXvöai  tfjy  ir^iio^ 
XQCCtiav  sig  dyäva  KXsoipävta  ua^L0tä6i,  n(f6ipMtv  [ihv  or^ 
ovx  fiM^Bv  slg  xd  otcIcc,  dvaitccvöoiuvog,  tb  d'  äkti^hg  ovc 
avtstTCSv  vfci(f  vfiäv  [ifi  xad'avQstv  ta  t$i%ri.  'Exsivp  fikv  wv 
diTcaöti^ifiov  jeaQa0xsvdiSavt$g  nul  slifskd'ovteg  ot  fiav^fievoi^ 
6XiyaQ%Cav  xara6ti^6cc6d'ai  d^ixttivav  iv  t^  nQOipdiSec  tavtri. 


Lya.  XIII,  66.  (Lys.)  VI,  22.  —  «^ 

—  6ii&fl%Bv\  schonende  Umsohrei- 
bang  der  Hnngennot  (Xen.  Hell. 
II,  2,  11.  14.  21);  vgl.  zu  §  53.  — 
hnoiavtivovv  —  noiriü«c^ai\ 
ÄhnUch  Xen.  Hell.  II,  2,  16:  ijw- 
triQmv  (Theramenes^ ,  onots  'A^- 
y«£o(  i(i,iXlov  Sid  xo  intlBloinivai 
zov  aixov  dnavxu  o  xi  xig  Hyoi 
ofMloyrioeiv, 

§  12.  oi  9i]  im  Gegensatz  zu 
Theram.  die  anderen  der  ßovloaB- 
voi  vioixsQtt  ngayfiaxa  iv  xfi  noXii 
yiyvecd'ai%6. —  inißovXevovxsg 
naxalvaai]  Die  Konstr.  von  int- 
ßovX8V8i>v  wielll,  4k2:  imßovXsvaav- 
xtg  unonxBtvai  xivccg.  D.  XXI,  16. 
88.  XXXVn,  24.  Kühner  n,  S.  578. 

—  ngoqiaciv  (ihv  —  x6  a  «Xiy- 
^•sg]  wie  Thnk.  VI,  38,  2:  mi^firivxai 
nQ6(pccaiv  filv  'E^BOxaCmv  avfifiecx^i 
x6  o  dXrfilg  Si%BUag  ini^vfi^, 
Aach  nQOfpaasi  y^iv  steht  so.  Kr.  46, 
8,  5.  —  ovx  —  osrXa]  Kleophon 
folgte  entweder  der  Aasnebong  der 
Strategen  nicht,  and  dann  mofste 
er  wegen  Verweigerang  der  Wehr- 
pflicht {aoxgaxBlag)  verklagt  wer- 
den, oder  (wie  das  Big  xä  onXa 
wahrscheinlicher  macht,  welches 
oft  speziell  von  der  Hoplitenbe- 
waffnang  steht;  vgl.  Pfiit.  Symp. 
221»  Xen.  Anab.  III,  2,  36.  Is.  VIR, 
48,  unten  zu  §  80)  er  entzog  sich 
willkürlich  dem  beschwerlichen  und 
g^ährlicheren  Hoplitendienste,  was 
eine  Klage  wegen  Feigheit  (äBiXücg) 
i^ach  sich  zog  (Einl.  zu  Bede  XTV, 
§  1).  Dabei  war  an  sich  nicht  der 
Tod,  sondern  Entziehung  der  bürger- 
lichen Ehrenrechte  (attitla)  die 
Strafe  (And.  I,  74.  Aeßch.  lü,  176. 
D.  XV,  32);  aber  das  Veffahren 
gegen  Kleophon  war  ver&ssungs- 


widrig  (Xen.  Hell.1,  7,  35:  nxdaamg 
xivog  yBvoftBVfjgy  iv  y  KlBoq>mv 
dnid'avBv)  und  der  Gerichtshof  un- 
gesetzlich zusammengesetzt  (Lys. 
aXX^  11),  daher  das  charakteristi- 
sche SinaatrJQiav  naQ€ta%BväauvT8g 
'nachdem  sie  einen  Gerichtshof  zu 
Wege  gebracht'  (vgl.  ^m.  navtc- 
anBveiiBiv  Hippias  bei  Athen.  VI, 
^bd^),  während  sonst  die  Behörde 
einen  Gerichtshof 'niedersetzt'  (wa^- 
itBt  D.  XXI,  223.  XXXIX,  11. 
Plat.  Polit.  298 •.  Paus.  HI,  5,  2. 
Arist.  Wesp.  305).  —  dvanav- 
MOfiBvog]  'um  sich  auszuruhen', 
also  nicht  aus  bösem  Willen,  ein 
nicht  eben  glücklich  gewählter  Zu- 
satz des  Sprechers,  um  den  Kleoph. 
zu  entschuldigen.  —  dvxBCns  firi 
%ct&ai(fBi:v'\  Ober  die  Negation 
beim  Inf.  Kr.  67,  12,  3;  so  l>ei 
dnayoi^BVBiv  XXH,  6,  dfiq>iaßriT8iv 
XXin,  13.  —  BlcBX^ovxBg]  bUs- 
iQXBod'ai  und  slciivat  mit  und  ehne 
Big  x6  SiitaCTfjQiov  oder  Big  vfueg 
verba  propria  sowohl  vom  Ankläger 
wie  hier  (ebenso  XXV,  26.  XXXH,  1. 
[Lys.]  IX,  11)  als  vom  Angeklagten 
(§  38.  m,  2.  fr.  16,  1),  auch  von 
beiden  Parteien  zugleich  (D.  XXXIX, 
11)  und  von  den  Richtern  ([Xys.] 
VI,  54).  Entsprechend  vom  Klä^r 
BladyBiv  xiva  (§  36),  vom  An^e* 
klagten  BladyBü^ai  (VI,  21),  dies 
auch  von  der  Klage  selbst  (zu  XV, 3). 
—  dniuxBivav]  zu  XU,  23.  — ^ 
iv']  'kraft,  vermittelst'.  Kr.  68, 
12,  6.  Vgl.  Antiph.  V,  59:  ev  (iB 
irixBtg  iv  dtpavBt  Xoytft  dnoliaat, 
D.  XX,  168:  dno%xBüfcct  iv  xoig 
n«(f'  vfUv  v6p,otg  i^i^tai.  Ebenso 
ödiBtv  und  iiccan^Biv  iv  xivi  Lys. 
XXVI,  9.  And.  U,  9.  (Xen.)  Staat 
der  Athen.  1, 4.  Soph.  Aj.  519.    Ge- 


Digitized  by  VjOOQIC 


KATA  ATOPATOT. 


117 


Sfff  aiidtnig  d'  v6t€Q0v  atpinvettm  ix  jiaxedaifiovos.  Ugo^iovrag  13 
d'  ovTip  täv  ts  6tQaxriyAv  tivBg  xal  täv  t€c^iccif%iov,  dv  ^v 
IkifOfißLxiöfig  xal  ^iow66i(OQog^  xal  akkoi  xivlg  täv  itoXix&v 
evvoovvrsg  v^tv^  &g  y  üi^ifoffsv  v6tBQ0v^  ^yavdxtovv  6(p6' 
Siftt.  ^Hk^'S  yaQ  q>i(^mv  Blgr^vr^  [toLavtrjVj  rjv  rniii^g  Sifyp 
fttcd^vtsg  iyvmfLSv'  xokkovg  yaQ  täv  JCoXitäv  xal  ayad^vg 
axmUöaiisv  xal  iwtol  vnb  täv  tQiäxovta  iii]ldd"i^[i€v.    'Evijv  14 


wohnlich  in  dieser  Phrase  ^»^  Cp« 
XXn,  48:  htl  ty  nQ,  tavtjf,  W^ 
LIX,  105 :  ivl  tavtfi  t^  n^.  D.  jLX, 
149.  Enr.  Iph.  Aul.  1181.  Theomi. 
328;  vgL  And.  I,  SO:  ea4Hivai  Inl 
ty  toiaptfj  alxCoi), 

§  13.  Sx^o^fixldrig]  Sohn  des 
DiotimoSy    tflchtiger    Feldherr   im 
letEten  Decennium  des  pelop.  Kriegs, 
als  Freund  der  demokr.  VerfossuDg 
{XXX,  14)   bewährt  im  Jahre  411. 
Seine  Nennung  neben  Dionys.  soll 
aach  auf  den  letzteren  ein  günstiges 
Licht   werfen.     —    BvvoovvxBq] 
'»US  Liebe  eh  euch',  also  nicht  aus 
^oistischen  Motiven;  vgl.  §  15  f. 
Man  wollte  bvvoi  Sptsg^  aber  Lys. 
scheint  hier  absichtlich  das  Ptcp. 
des  seltneren  Yerbums  gewählt  zu 
haben,  weil  es  ihm  darauf  ankam, 
gerade  ihre  damalige  Handlungs- 
weise als  eine  aus  svvoiu  hervor- 
([egangene  zu  kennzeichnen.    Dafs 
äe  überhaupt  eivoi  taS  nXiqd'Bi  wa- 
ren, hatte  er  schon  §  1  hervorge- 
hoben. —  id'nXaasv]  unpersönlich 
'sich  zeigte  %  wie  Aen.  Kyr.  Vü, 
1)80:  wJjiaxov  %al  aXlod^t  Siilov-— 
xal  h  tovtip  ^h.idiileoaiv,  Mem.  I, 
2,32,  wohl  auch  La.  VII,  81.  Ebenso 
^lof  Plat.  Gorg.  483  *    Herod.  II, 
117.  V,  78.  IX,  68,  und  STjXdoifsi  Plat. 
Xratyl.  398*    Staat  VI,  497«  (vgL 
^t.  Frö.   1261:    ds^si  äif  tdxa. 
Wesp.  994:  Se^iiiv  iomsv.  D.  II,  20: 
^oxcf  d'    ifiotys    9e£iitv    ov%    slg 
l^^v.    Plat.  Phil.  20  c).    Kr.  61, 
\  7.  Anderer  Art  sind  Lys.  X,  20. 
D.  XX,  148  und  mehrere  Stellen, 
wo  die  Infinitive  SriXmasiv  und  Ssi- 
Ui'V  von  olpMt  abhängen,  vgl.  Anh. 
f  §  33).  -.  Dals  Wohlgesinntheit 
m  Männer  zu  ihrem  Widerspruche 
^\,  zeigte  sich  nachmals,  als  die 
•J^'^inen  Folgen  über  den  Demos 
«amen,  die  sie  durch  ihre  patrioti- 


sche Handlungsweise  eben  hatten 
von  ihm  fem  halten  wollen.  — 
Bi^r^vfiv  xoiavtriv ^  r^v  rifiaig 
i^ftp  fiad'ovtss  iyvmfisv]  pacem 
ejusmodi,  quam  nos  re  cognitam 
sentiremus  (fühlen  mufsten).  Zu 
ii^yt/t  liad'orsts  vgl.  Plat.  Symp. 
182  <':  iffytii  Sl  xovxo  iiuxd'ov  nal 
o£  iv^dÖB  xvif^vvoi,  Cic.  bei  Dio 
Cass.  XLIV,  28:  %al  oxi  xav^' 
ovxmg  ix^i,  nul  ifiiig  ioY^  liifMC' 
d^naxs.  Über  y$yv(o0%Hv  im  All- 
gemeinen H.  Schmidt,  Synonym.  I, 
283  ff.  In  dem  prägnanten  Sinne,  in 
dem  es  hier  gebraucht  ist^  entspricht 
es  ganz  dem  hiteim  sentire.  Ähnlich 
Hom.  IL  (T,  270:  iv  vv  xig  avxov 
yvcacerai  (schol.  ncrnov  tt  ndax^ov 
vn  uvxw),  Theokr.  III,  15:  vvv 
iyvcov  xov  "Egmxa'  ßagvg  d'^og  %xX, 
(vgl.  Ovid.  Met.  XIU,  762:  quid  sit 
Amor,  sentit.  Verg.  EcL  VIII,  48). 
XXVI,  19 :  xaxfx,  yvnay  vqIp  dnovwai, 
(vgL  Just.  II,  3,  5:  Romanorum 
audivere,  non  sensere  arma).  (D.) 
XXV,  13.  Erläutert  wird  iyvm^v 
durch  noXXüvg  yäg  nxX.  Für  rjv 
wollte  man  oüccv  schreiben;  aber 
og  steht  regelmälsig  nach  xoiovxog^ 
wenn  dturch  den  Relativsatz  die 
Folge  oder  Wirkung  eüier  Be- 
schaffenheit (Eigenschaft)  bezeich- 
net wird,  also  xoiovxog  og  übersetzt 
werden  kann  durch  taUs  (ejusmodi, 
is)  qui  c.  conj.  (s.  Anh.).  (Janz 
anders  verhält  es  sich  mit  §  36.  — 
avxoQ  Geflissentlich  ignoriert  der 
Sprecher  den  durch  die  Amnestie 
beseitigten  Zwiespalt  der  Bürger- 
schaft zur  Zeit  der  Dreifsig.  Dals 
unter  den  Richtern  gewifs  auch 
viele  der  städtischen  Fraktion  an- 
gehört hatten,  versteht  sich  von 
selbst.  Vgl.  zu  XII,  57  und  unten 
§  47. 
§  14.  ivriv]  'es  stand  darin',  mit 
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yag  ävtl  ftW  roi;  iycl  dixa  0rddva  xmv  ^7t(fäv  tBi%Av  Sisketv 
oXa  tä  /[ucxpa  tsixtl  dia^xäifai^  ävtl  dh  tov  akXo  tt  aycc^bv 
tij  noXei  evQi6%'ai   tag  xe   vavg  xaQudovvai  jiaxsdaiiioviocs 

ibxal  ro  xbqI  tov  ÜSLQaia  tetxog  ne^veXstv.  ^O^ävteg  S'  owoc 
ol  avÖQsg  ovofucti  nlv  Blffr^vr^v  XsyofidvriVy  tä  d'  ^(^g>  '^^v 
SfjfioxQatiav  xataXvoiiivr^v  ^  ovx  Sg)a6av  htit^i'^fBiv  tavxa 
yevdö&aij  ovx  iXsovvtsgy  ä  avägsg  ^A^vatoty  tu  tat^iy,  el 
nBiSsttaij  ov8\  xtido^evoi  täv  veävy  al  AaxBdavi/i^vloig  naQa- 
8o%'iq6ovtav  —  ovi\v  yaQ  avtotg  tovtfov  TCXiov  ^  v^äv  sxd^t^ 

16  nifo6ipcev  —  aXX^  alöd^o^isvoi  ix  tov  tQOTtov  tovtov  tb  vfbdtSQOv 
jtXijd'og  xataXvd7ia6(i€vov  j  ov8\  äg  g)a0i  tivsg,   ovx   ixiSi}- 


folgendem  Infin.  wie  Arist.  Vö.  976: 
Tial  cnldyxva  Sovv'  ivsativ;  Thuk. 
Vin,  43,  3:  ivijv  ya^  xal  v^aov^ 
anuaag  ndXiv  SovXtvBiv,  Das  hdBchr. 
^v  würde  eine  nähere  Bestimmung 
{iv  avt^,  ivtccvO'a,  uvto^i,  inst) 
erfordern;  s.  Anh.  —  inl  dina 
GxaBia  —  SibIbiv]  vgl.  zu  §8 und 
Thuk.  n^  76,  6:  BibXovxb^  tov  xbC- 
Xpvq  y  nqoainiwzB  x6  xmua  mit 
Classens  Anm.  Xen.  Hell  Iv,  4,^13: 
iyvm  tmv  rcireoir  itad'sXBiv  äüts 
SMov  axQaxonidtit  tnav^v  slvcci  und 
dazu  Breitenbach.  —  äiaandilfui] 
Das  seltene,  erst  in  der  späteren 
Gräzitöt  wiederkehrende  Wort  (statt 
Ttttxaaxdtffai)  wohl  wegen  des  Par* 
allelismus  mit  dislstv  =■  fodiendo 
disjicere.  Aus  gleichem  Grunde  setzt 
Thukydides  für  das  Simplex  nxa- 
ad'ai  das  Eompos.  naxanxaad'at  IV, 
86,  5 :  offf  xs  tovg  'A&tjvaiovg  iyitX'n- 
fuxai  iiaxanoUfi>ov(i8v,  avxol  av 
tpaivo^Hsd'a  ix^iova  rj  6  firi  vno- 
dsi^ag  ocQBXTjv  HaxayixmfiBvoi,  wo 
Classen  zu  vergleichen.  — •  xag 
yavff]  nlr^v  dcoSsiia  Xen.  Hell.  II, 
2, 20  (bis  auf  zehn  nach  Diodor  XIII, 
107,  4).  In  der  Regel  wird  diese 
Beschränkung  bei  der  summarischen 
Angabe  der  demütigenden  Friedens- 
bedingungen weggelassen,  stand 
aber  ausdrücklich  mit  auf  der  Frie- 
denssäule (And.  III,  12).  —  x6  «sqI 
xov  n.  Te^xop]  Die  Befestigungen 
der  Peiräeushalbinsel,  die  durch  die 
langen  Mauern  mit  dem  %viiXog  (zu 
§  8)  verbunden  waren;  vgl.  XII,  40. 
§  15.  6v6y>axh  slgi^vfiv  Xsyo- 
liivrjv]  'dafs  dem  Namen  nach  von 


Frieden  die  Bede  sei'  Unabhängig 
hielse  es :  sl^rivri  XiyBxai  'man  spricht 
von  Frieden',  wie  etwa  Eur.  Iph. 
Taur.  545:  Utgieog  iXiysxo  ttg  'Aya- 
liil^voiv  ava^,  V^L  auch  D.  IV,  10: 
XiyBxal  xi  nccivov;  und  XX,  151: 
Üamg  igsi  XQiTjQccQx^ocg  avxov  nat 
XBixovgyüxg.  XXI,  151.  XXXVI,  41: 
dXeciovBVöBxat  xol  xgirjifccQxiocg  iffsl 
%al  xo^yia^'  XVIII,  209.  XIX,  807. 
311.  XV,  34.  Xen.  Kyr.  I,  8,  10: 
Xiytov  Bnaaxog  vfimp  xr^v  iavxov 
(afiTiVf  inBix*  sl  avaütairixB  o^xrico- 
fiBvoi  —  ovd'  OQd'ovöd'at  idvvaöd'B, 
Der  Artikel  fehlt  bei  ovoiuxxt  trotz 
xm  ^QJ^  wie  (D.)  XL,  1:  ndvxatv 
iaxlv  avucQoxaxov,  Sxccv  xig  opofiaxi 
filv  ddsXq>6g  JCQoaayogsvdjj  xi^vmv^ 
x^  ä'  igycn  ixd'Qovg  ixv  tovxovg. 
Dio  Cass.  LIV,  24  und  ähnlich 
Diodor  XI,  4:  Xoyqt  {tiv  —  x^  B' 
i^ytp.  Aesch.  I,  40:   n^tpdcBv  (tsv 

—  xjj  B'  uXr^iCoi,  III,  89:  xm  Xoytp 

—  %9)  (vgl.  Plat.  Staat  VII,  534  *). 
Dagegen  (Lys.)  ^  XX ,  17  r^  iiikv 
ovofiaxi  —  xfß  9'  Hyfp'  —  Die  An- 
sicht derer,  welche  dem  Frieden 
entgegentraten,  ward  auch  später 
noch  vielfach  festgehalten  (And.  III, 
10^  und  dasselbe  Argument  im 
Janre  393  gegen  einen  Friedens- 
schluls  mit  Lakedämon  geltend  ge- 
macht (And.  III,  1:  Xiywciv  ot 
(i^xoQsgf  mg  ^axt  dsiv6xaxav  xm  ^ff- 
fftfio,  yBVOpkivTig  Blgi^vrig  i}  vvp  ovcu 
noXixBia  ii'q  naxccXvd^,  —  iXBOvV' 
xsg]  'weil  ihnen  — '  leid  thaten'. 
vgl.  Is.  XII,  232.  ' 

§   16.    x6    vfiixBQOv    nXijO'og] 
vorher  xrjv  Srjiioiiifccxiav;  zu  XII,  26. 
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slfifinp/  t^   di^fAc>  räv  ^Ad^f^vaCmv  noLiq6a6%'m.    ^Evofic^ov  di 
iwf^6BiS%'av  xal  ia^a^av  av  tavtay  al  ft^  v^r'  ^AyoQcitov  tov^ 
x(yut  änrnkovro.    Fvovg  Si  taika  @ri(fa(idvrig  xal  ol  SXloi  ot  17 
iitvßovXevovreg  vfitv^  oxi,  siöi  tivsgj  6t  7co)Xv6ov6v  tov  drjfiov 


Über  die  Sache  zu  XU,  40.  70.  — 
mg  q>ac£  xivsg]  Man  mochte  ans- 
gesprengt  haben,  Dionysodor  und 
aeine  Schicksalsgenossen  hätten  zu 
denen  gehört,  die  prinzipiell  aus 
Egoismus  Ge^er  des  Friedens  ge- 
wesen seien,  eine  oft  ausgesprochene 
Invektive  gegen  Demagogen  oder 
Sykophanten,  die  im  &iege  Profit 
zu  machen  hoflFten.  Is.  V,  73.  VIII, 
124f.  Lys.  XXV,  26.  (vgl.  mit  XXVI, 
22).  Man  lese  cUe  herben  Vorwürfe, 
die  von  Aristophanes  aus  diesem 
Gnmde  den  Demagogen  {Srifiaymyol 
xal  nolgfionoiol  Plut.  Eim.  19)  wie 
Kleon  (ßi.  802),  Eleigenes  (Frö. 
716),  PeisandroB  (Lys.  490)  gemacht 
werden.  —  noi'^aaad'ai]  'ab- 
Bchlielsen',  minder  g^nau  füinoiiiaai 
'herbeiführen'  (vgl.  XII,  68.  Kr.  52, 
8,  1].  Doch  steht  das  Medium  mit 
Dativ  ebenso  Xen.  Hell.  IV,  8,  12: 
nifutovaiv  'AvxuX%C6av  nQoard^avTBs 
avT^  nHQaa^ca  slqi^vrjv  t^  noXemoi- 
bM(u  nQog  ßaaiXicc.  Anst.  Acham. 
180:  ^jüoi  cv  anovifäg  Ttp^rjaai  ngo^ 
-äamsiaifMivlovg  fi6v(p,  — 'Ayogäxpv 
CO  VT  0  vT]  Die  Bemerkung  von 
&üffer  über  den  Wegfall  des  Ar- 
tikels (§  50,  11,  22)  ist  neuerlich 
d&hin  präzisiert  worden,  dafs  in  der 
besseren  Gräzität  der  Artikel  beim 
Nomen  proprium  wegfalle,  wenn 
durch  ovxoai  deiktisch  die  anwe- 
sende, dafs  er  aber  stehe  (wie  §  19. 
55.  73),  wenn  durch  ovxog  logisch 
<^  besprochene  Person  bezeichnet 
werde,  wenngleich  bei  dem  Schwan- 
ken der  Hdschr.  Konsequenz  darin 
nur  durch  vielfache  Emendationen 
niOglich  gewesen  ist. 

§  17.  yvovg']  Über  den  Singular 
^  Ptcp.  zu  XII,  12.  —  ravTa] 
Der  im  Vorhergehenden  bestimmte 
begriff  des  xuma  wird  epexegetisch 
tech  ow  Cdafe  nämlich')  noch- 
iQals  in  seinem  Hauptpunkte  aus- 
l?^rochen,um  die  Volksfreundlich- 


keit der  Opponenten*  (mit  Rücksicht 
auf  die  Prokatalepsis  §  51)  ins  rechte 
Licht  zu  setzen.  Ebenso  Thuk.  lU, 
18,  3:  ot  'A^vaioi  nvvd'avoiisvoi 
tavxa^  xovg  X8  MvxiXr^valovg  x^g 
yiig  nQttxovvxag  %xX.  Plat.  Phaed. 
62  d  Vgl.  auch  Caes.  b.  G.  I,  7,  1: 
Caesari  cum  id  nuntiatum  esset, 
eos  per  provinciam  nostram  iter 
facere  conari  (häufiger  im  Latein, 
mit  relativ.  Anschluls  quod  cum, 
quod  ubi.  Caes.  b.  c.  III,  68,  2.  II, 
16,  1.  b.  G.  III,  23,  7.  Cio.  de  or. 
U,  49. 200;  de  arg.  ex  contr.  S.  392). 
—  ilci  XIV Bg  ot]  Für  das  ge- 
wöhnliche klalv  of  {dolv  otxivBg 
Lys.  XXV,  9)  sagte  man  bisweilen 
auch  mit  dem  Pron.  indef.  bUC  xtpsg 
ot.  Is.  m,  1.  X,  1  (am  Anfang  der 
Rede).  Ant.  fr.  127  Blass.  Xen. 
Kyr.  V,  2,  12  (et?  Ca^t  oxi,  sla£  xt- 
v€g  avxmv).  (D.)  X,  11  (eial  Si  xi- 
VBg).  And.  III,  33  {bUI  Si  xivsg 
vfuiv),  D.  VIII,  38  (Bial  xoCvvv  xi- 
vig;  diese  drei  Stellen  enthalten 
eine  occupatio).  Xen.  Eyr.  III,  2,  25 
{bIoI  di  XIV Bg  xmv  XaXSa^mv).  Xen. 
ffipp.  8,  10.  Plat.  Euthyd.  284«. 
Lach.  178*  (bIoI  yuq  xivBg),  Arist. 
We^p.  1284  {bIüC  xivBg  ol  iXsyov). 
Thuk.  III,  24,  2  {bIcI  ydg  xivBg 
avxmv  dt  dnBxqunovxo),  Xen.  Symp. 
4,  58  {xl  diy  Xoyoi  ovn  bIoI  (lbv 
xivBg  unBx^avofLBvoiy  bIoI  di.  xivBg 
dl  nQog  q>dücv  ayovaiv;).  Ebenso 
steht  riedv  xivsg  offür  das  häufigere 
'ncav  0?  Xen.  HeU.  V,  1,  21.  4,  12 
{rjaav  di  xiVBg),  VI,  5,  16  (ical  '^cav 
(liv  XIV Bg),  §  32  (fiauv  Si  xivBg  xmv 
TtBQioUmv),  D.  XVIU,  317:  xal  nax' 
iüBivovg  xovg  X9^^^^i  riadv  xivBg 
di  SucovQOVxBg  xovg  ovxag  xoxb^  xovg 
äh  KQOXBQOv  yByBvi^fiivovg  inyvovv. 
Selbst  bIcI  xiVBg  otxivsg  findet  sich 
(D.)  prpoem.  29  (slvai  xivag  otxi- 
vBg).  Ahnlich  im  Latein,  neben  sunt 
qui  auch  sunt  quidam  (Cic.  LaeL 
20,  72.  Liv.  XXII,  59,  9)  und  sunt 
nonnulli  (Cic.   in  Cat.  I,  12,  30), 
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xataXvd'ijvai  Tcal  ivavttm^ovtaL  nsfl  tijg  iXevd'SQiag,  sZXovto^ 
n(flv  xiiv  iwikriaCav  trjv  xsqI  f^g  eiifijvTig  ysviöd^atj  tovr^mg 
Ttgätov  elg  Siaßokag  xal  xivävvovg  xata6tijiSav,  Iva  iiridßlg^ 
ixit  vit^Q  Tov  v^Btdfov  xXi^^ovg  AvtUdyoL  ^EatißovXr^  ow 
iStotavtfjv  ixißavXsvov0ir.  Ilsid'ovöc  yag  ^Ayo^atov  tovtovt 
lirjvtrtriv  xar^  xäv  6xQatr^yäv  xal  täv  ta^iaQxmv  yevdöd'cci.y 
ov  0wBvS6t  ixalvoi^g^  m  avÖQsg  ^A%^valoi^  ov6ev  —  ov  yä(f 
di^TCov  ixetvov  ovtag  avor^ov  i^6av  xal  aq>iXoVj  m&ts  xcqI 
trjlixovt<ov  av  ngayfiatav  HQattovtag  ^Ayoffatov  mg  ntötov  xal 
svvowy  äovXov  xal  ix  äovXmv  ovra^  naQBxaXa^av  —  aXX^  iöoxeu 


quL  Vgl.  zu  XIX,  67.  —  iiBqC] 
Man  emendierte  vsre^,  wie  (Lys.) 
XX,  8:  ivavtiovad'ai  vtiIq  vfmv. 
Doch  nähert  sich  mgi  nicht  selten 
dem  inig  (Jfar').  Arist.  Wesp.  693: 
ovxl  nooStoanv  ^(Ucg  ipttüCv^  nsgl 
%ov  nXiiQ'ovq  dl  au%Bta^ai.  D.  XIV, 
82:  ovx  vn\Q  aXXov  tivog  imiv  o 
nQog  xov  ßdQßagov  7e6XB(iog  Ij  tcsqI 
XmQctg  xal  —  iXiv^BQÜcg.  Thuk.  VI, 
76,^  4:  ov  nBQl  Tijg  iXBvO'BQiag  um 
Mridai  dTtictrjcav,  Vgl.  zu  XXXL 
33.  —  trjv  nBQl  tijg  BlQT^vfjgj 
Man  hat  diese  Worte  mehrfach  ver- 
dächtigt, weil  man  sich  durch  den 
zu  §  10  besprochenen  Irrtum  des 
Lys.  zu  der  Annahme  verleiten  liefs, 
dafs  die  Häupter  der  demokr.  Partei 
dem  Theramenes  erst  nach  seiner 
Bückkehr  aus  Sparta  entgegenge- 
treten seien.  Aber  diese  Opposition 
fand  schon  statt,  ails  derselbe  aus 
Samos  zurückgekehrt  war  und  in 
der  Volksversammlung  beantragt 
wurde,  ihn  nebst  neun  andern  Olig- 
archen  zum  Abschlufs  des  Friedens 
mit  unbeschi^Uikter  Vollmacht  nach 
Sparta  zu  entsenden.  Strombiclüdes, 
Dionysodor  u.  s.  w.  widersprachen 
dem  Antrage  aufs  heftigste  und 
schlugen  dagegen  Leute  aus  ihrer 
Mitte  zu  (Gesandten  vor,  in  der 
festen  Hoffiiung,  dals  diese  einen 
besseren  Frieden  als  Theramenes 
herbeifuhren  würden.  Es  gelang 
ihnen  nicht,  die  Bürgerschsät  für 
sich  zu  gewinnen,  die  Oligarchen 
aber,  welche  die  Entschiedenheit 
der  Opposition  kennen  gelernt  hat- 
ten, faisten,  um  fernerem  Wider- 
stände seitens  solcher  Männer  vor- 


zubeugen, auf  Theramenes'  Ver- 
anlassung den  Beschluls,  dieselben 
vor  der  Bückkehr  der  Gesandten, 
also  nglp  xriv  i%%X,  trjv  nB(fl  x^q 
Bl^vrig  yBv,j  unschädlich  zu  machen ; 
vgl.  Einl.  §  2.  —  nQmtOT]  *vor 
auem';  vgl.  Arist.  Thesm.  380: 
nsQid'ov  TW  tovÖB  (rhv  avicpavov) 
nQmtav  n^v  XiyBiv»  Aesch.  III,  84: 
onBvSoav  d  bIubIv  iCBqi  zrig  ^ov^mc- 
tijg  avfifiMX^g,  rijg  xmv  BrjßaimVf 
Tv*  iq>Biijg  Xiyat,  nBQt  tmw  E^ßoimv 
itQcitov  (ivriöd^aofiai  mit  Weidners 
Anm.  (lat.  Ausg.).  D.^  XIX,  200: 
dXXa  fM^na  tcevta,  dXXa  tag  fi>tfpTt>- 
QÜcg  fMi  XiyB  m^mtov  tavtuaC,  IXVlU, 
9  (mehr  im  Anh.). 

§  18.  tTlXtnovtmv  up]  dv  zu 
nuQB%dXBfiav  gehörig;  zu  §  4.  npux' 
tBiv  xbqI  nQccyiidtmv  dürfte  wohl 
a*cci  bIq7I(i,bvov  für  das  sonst 
stehende  «gayfiata  ngdttBiv  sein, 
und  man  würde  ngdttovtBg  gern 
entbehren^  wenn  es  nicht  auch 
durch  ein  Citat  bei  Priscian  ge- 
schützt wäre.  —  dovXov  —  ovta] 
Eine  Oberkeibung  (ccv^ricig)  wie 
§  64;  vgl.  XXX,  2.  27.  D.  XVIII, 
129.  And.  fr.  6  Blass  (fugitivus  von 
einem  Freigelassenen  Cic.  PhiL  I, 
2,  6).  Die  rarechesis  dovXov  «cd 
i%  dovXmv  wie  D.  XXII,  68:  9ov- 
Xovg  xal  i%  äovXmv  %aXmv  iavtov 
ßBXtiovg  xal  in  ßfXtiovav.  Ahn- 
liches sehr  häufig  im  Drama,  im 
Dialog  und  bei  den  Bednem,  bei 
Lys.  noch  X,  23:    ßBXtianf  xal   in 

«BXtiovmv  (bona  bonis  prognata 
'er.  Phorm.  I,  2,  66,  deus  deo  na- 
tus  Liv.  I,  16,  3).  —  dXX'  idonBi] 
Selbständiger  Abschlufs  der  Periode 
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aiftotg  ovzog  iaitijästog  alvai  fw^vtnrijg.  ^Eßovkovto  ovv  axovva  19 
SoKstv  avrov  xal  [lij  ixovta  (irjvvecVj  ona^g  ni^toti^a  17  iL'qvv- 
öig  (puCvoixo'  (og  d^  ixmv  ifii^vv^s^  xal  vii&g  ölfbav  ix  täv 
x&eQayiidvc9v  alöd'i^öeöd'ai,  EliSitiii,%ov6v  yag  alg  t^v  ßovXi^ 
{tfiv  nQo  täv  xQiaxovta  ßiyvXsvoveav]  ©boxqixov  tbv  tov  'Eka* 
(po6tixxov  xakovusvov  6  öh  &€6xQLtog  ovtog  itatQog  rjv  tä 
'AyoQax(p  xal  i^itriöaiog,  'H  äh  ßovXri  rj  tcqo  täv  XQvaxoma^O 
ßovX€vov6a  öUipd'aQto  xal  okiyaqilag  i7csd"vfi6ij  mg  taxB^  /xa- 
Xi6xa.     Tex^riQLOv  dd'   ol  yag  noXlol  i^  ixaCvrig  tijg  ßovXfjg 


mit  Au%abe  der  participialen  Satz- 
form; dem  konzessiven  ov  awH&otu 
sollte  streng  genommen  ein  kau- 
sales dHä  9o%ovvTa  entsprechen. 
Dieser  Übergang  vom  Particip  zum 
selbstlbidigen  Satze  ist  in  der  man- 
nig&chsten  Art  variiert  worden. 
Vgl  zu  §  85  und  Anh.  Der  Ge- 
duike  ist  höhnisoh:  Agor.  schien 
ihnen  zum  Denunzianten  die  erfor- 
derliche QnaHi^t  zu  haben.  Doch 
zeigt  §  23  f.,  dais  in  der  That  Agor. 
mSa  wufste,  als  den  Opponenten 
lieb  war. 

§  19.    %al  (ATI  i%6vta]  wie  es 
nach  der  Behauptung  des  Sprechers 
wirklich  der  Fall  war.    a%ovza  nai 
fi/q  iüovxa  ist  nicht  etwa  eine  bloise 
Boppelsetzung    desselben   Begriffs 
(wie  xaxa  inovta  xovx  axot^ra  Soph. 
Oed.  Tyr.  1229,   snovxeg  ovti  «hov- 
Mff  Eur.  Andr.867.  Or.613.  Herakl. 
531),  wie  sie  vorliegt  in  Formeln 
wie   im    homerischen   nat'   alaav^ 
ovtf*    vni(f    alüaVy    im    sophokle- 
isohen    yvtoxä    xovx   ayvmxccj    bei 
den  Bednem  in  igm  xal  ovn  ano- 
toviftofiai,  ipBvdstat  xal  ov%  dlrj^rj 
Isyn  (Lys.  IV,  12),  und  unten  ^§81 
in  i%mv  ovdsniug  dpayurig  ovarig^ 
sondern  betont  den  wirklichen,  vom 
Sprecher  wiederholt  hervorgehobe- 
nen (§  28  f.  52  ff.)  Sachverhalt  {inrnv) 
gegenüber  dem  von  den  Verschwo- 
renen angestrebten  Schein  (ancov), 
da  es  bei  einer  Mordklage  ja  auf 
die  Frage,  ob  inmv  oder  anav  der 
Thäter  gehandelt  habe,  wesentlich 
ankam  (Einl.  zu  Rede  XII,  §  1.  D. 
XXI,  48).     So    (D.)  LVI,  42:    ort 
in69xsg  %ccl  ov%  i^  avuynrig    (wie 
äe  selbst  behaupteten)  xavx'  inga- 
iw,  ix  zoXlmv  dijlov.  Vgl.  zu  §  51. 


Lys.  XXTV,  4:  q>7ial  t^  am(i,ari  Sv- 
vaa^aC  fis  xal  ovk  (wie  ich  sage) 
slvcci  x&v  dSvvdxmv,  Ant.  II,  ß,  5. 
(D.)  LVm,  54.  Schon^bei  Homer 
n.  c,  287:  Tjfi^ßffoxsg  ovd'  (wie  du 
wähntest)  ixv%Bg,  —  b  lan  ifinov  <f*] 
Sie  selbst  hielten  sich  vorsichtig 
zurück.  Is.  XVI,  7:  (i^rjvvxdg  ela- 
ixsfiTCOV  (pt  inißtyvXBvcccvxsg  xm  dii> 
IMp)  SC.  Big  T^v  ßovXnv,  Plat.  Euthyd. 
306**:  noxBQOv  ^y  o  noocBW-dv  coi^ 
^iqtcoif  rig  ij  x&v  xovg  roiovxovg 
tlanBfinovxoiv  {Big  xd  StuaaxfJQM^i 
And.  n,  4.  Entsprechend  b16sI^(ov 
§21.  —  Big  xriv  j5ovXijr]  wo  f*i2* 
vvaBig  über  politische  Machinatio- 
nen angebracht  zu  werden  pflegten 
wie  im  Hermokopidenprozefs  And. 
I,  15.  Vgl.  Arist.  Bi.  475.  629.  — 
'EXu^>oisxC%xov]  'Bunthirsch' ,  ver- 
mutlich Name  eines  Freigelassenen 
oder  Sklaven,  den  man  dem  des 
Sohnes  höhnisch  beifügte  (vgL  Mvri" 
ülQ'Bog  0  xov  ft^ayBigov  TtaXovfisvog 
Aesch.  1, 158);  er  erinnert  auch  an 
iifxiyfiivog  und  axiyiMcxiag,  einen 
Makel  schlechter  Sklaven  (And. 
fr.  5  Blass). 

§  20.  Si,B(p»aifxo\  XXX,  10: 
KXsotpoiv  xriv  ßovXrjv  bXoiSoqbi  9«- 
aamv  avvBOxdvai  xal  ov  xd  ßiXxusxa 
ßovXBVBiv  xri  noXBi.  In  der  Bule  vor 
der  Oligarchie  hatten  sich  zuerst 
die  Freunde  des  Friedens  um  jeden 
Preis  geregt  (Xen.  Hell.  II,  2,  15); 
auch  jetzt  war  es  ihr  wohl  mehr 
um  Aafrechthaltung  des  Friedens 
als  um  Errichtung  der  Oligarchie 
zu  thun.  —  xBn^riQiov  df\  mit 
folgendem  ydq  auch  XXVI,  17  (mehr 
Anh.).  —  ot  noXXol  i£  i%Bivrig 
xrig  ßovXijg']  'die  Mehrzahl  der 
Mitgueder  jener  Bule  (^£  ^x.  xTJg  ß. 
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Xfiv  v6ti(fav  ßovXriv  tiiv  ixl  täv  XQidixovta  ißovX$vov.  Tov 
d'  evBxa  tavta  Xiyco  v^itv;  "Tv'  eldiitej  oxl  ta  tl^ifpiö^ra  tä 
i^  ixeivrig  tilg  ßovXijg  ovx  hi  svvoiq:  ty  viistiga,  «AA'  inl 
xataXvöSL  tov  dij^iov  tov  vfistiQOv  aicavt  iyivBto^  Tcal  mg 
^itoiovtotg  ovöiv  avtotg  tov  vovv  JCifoödxrits,    EiösXd'Av  S'  slg 


OB  tmv  xozB  ßovXsv6vt(ov)  im  Gegen- 
satz zum  Beste  der  Biüeuten  des- 
selben Jahres,  wie  §  73  ot  nollol 
tmv  zBZQanoaimv,  Der  Artikel  vor 
J{  würde  den  Sinn  geben:  'die 
Mehrzahl  der  Mitglieder  jener 
Hole',  im  Gegensatz  znr  Mehrzahl 
einer  anderweitigen  Eule,  wie  nach- 
her rat  tl>7i<pia(i.  tä  Ig  iKsivTjg  tijg 
Povliig  im  Gegensatz  zu  den  Be- 
schlüsseji  andrer  Ratsjahrgänge, 
und  so  §  50.  —  ti^v  vatiqav 
Povlrjv]  'die  des  folgenden  Jahres' 
<zu  §  35),  wie  XXII,  9  ^  nqotiqa 
'die  vorjährige*.  Das  seltene  jJot;- 
Xriv  ßovUvsiv  nach  Analogie  des 
geläufigen  dgxrjv  ägxBtv,  —  tov  d' 
Hv.  —  Xiyal]  Solche  in  die  Er- 
örterung eingeworfene  Fragen  (icva- 
fucta,  percontationes  Seyffert,  schol. 
Lat.  I,  §  45  f.),  die,  aus  der  Seele 
des  Hörers  entnommen,  der  Bede 
den  Charakter  der  Wechselwirkung 
zwischen  Sprecher  und  Hörer  geben, 
überaus  häufig  bei  Demosthenes, 
sind  sehr  selten  in  der  schlichten 
elocutio  des  Lysias  (Prol.  §  12).  — 
tä  i|]  'die  aus  jener  Bule  hervor- 
gegangenen Beschlüsse'  wie  §  50. 
Für  gewöhnlich  war  der  Bat  nur 
berechtigt,  einen  vorläufigen  gut- 
achtlichen Beschlufs  (ngoßovXsvfiM) 
zur  Vorlage  in  der  EkKlesia  zu 
fassen;  zu  selbständigen  Beschlüs- 
sen {tl>i^q>ic(iata)  war  er  nur  in 
laufenden  VerwaltungsmaTsregeln 
befugt  (wie  bei  [D.]  XLVII,  33), 
und  auch  gieren  Gültigkeit  erlosch 
mit  Ablaut  des  Amtsjahres  (D. 
XXIII,  92).  r  Wenn  die  Bule  hier 
in  so  wichtiger  Sache  selbsiS.ndig 
handelt  und  Beschlüsse  faTst  (denn 
was  §  32  erzählt  wird,  war  ja  nur 
ein  freiwilliger  Entschlufs  der  Lei- 
ter der  oligarchischen  -Bewegung, 
um  sich  für  alle  Fälle  zu  decken), 
so  muTs  sie  entweder  durch  Yo^s- 
beschlufs  oder,  was  wahrschein- 
licher,  durch  Usurpation  mit  un- 


umschränkter Gewalt  bekleidet 
(ttvtonQcitmQ,  %v(fCa)  gewesen  sein, 
in  welchem  Falle  ihr  das  Recht 
definitiver  Beschlüsse  in  der  ihr 
überwiesenen  Angelegenheit  zustand 
(And.  I,  15:  tpritpiaufiivrig  dh  tilg 
ßovlijg  —  ffV  yuQ  avtoHQdtmg,  D. 
XIX,  154).  —  in  Bvvoltf  —  J«i 
%ataXvCBC\  in£  an  erstier  Stelle 
propter  (s.  die  unten  angeführten 
Beispiele,  wo  in'  BvvoCa  wechselt 
mit  dl'  Bvvoucv^  Bvvolccg  ^9S%a  und 
Bvvoüf.  —  Anderes  der  Art  im  Anh.), 
an  zweiter  causa;  zu  XH,  48.  Thuk. 
VI,  28, 2 :  ißomv  mg  iid  drifkov  %ata- 
XvcBi  tä  fkvatinä  yivoixo.  And.  1, 36. 

—  ty  vfiBtBQOi]  'gegen  euch'.  Das 
Possessivpronomen  vertritt  den  ob- 
jektiven Genitiv  des  Personalprono- 
mens wie  XXlT,  13:  in'  svvola  tj 
vfiBtigtji,  Plat.  Gorg.  486*:  Bvvoi^ 
T j  a^.  Xen.  Kyr.  III,  1, 28 :  bvvoi^ 
%al  (fiUa  t^  iii'§,  (Jj JB.)  XI,  9: 
di«  trjv  vfiBtigav  Bvvoiav,  Vgl 
Plat.  Gorg.  485*:  Bvvoitf.  ty  iavtov, 
Lys.  X,  27:  St'  Bvvoiav  tov  vasti- 
gov  nXi^&ovg,  XXll,ll:  in'  Bvvola 
rws  noXBmg,  Aesch.  Sieb.  1007:  in 
BvvoCc^  xQ'ovoq.  Xen.  Anab.  IV,  7, 
20:  trig  tmv  'EXXi^vmv  Bvvolag  %vB%ti. 
Thuk.  VU,  57,  10:  Jri(ioa&ivovs 
(piX£a  xal  'AQ'rivalmv  BvvoCff.  1, 22,3: 
mg  BTMLtigmv  tig  BvvoCag  ixoi,.  An- 
derwärts w^dg  (Lys.  XVIII,  3:  tjjv 
ngog  viucg  bvvoucv  u.  ö.)  und  bIs 
(And.  I,  141.  [D.]  Br.  II,  1468:  trig 
Big  v(ucg  Bvvolag).  —  tov  di}f*ov 
tov  vfkBtigov']  So  gewöhnlich  to 
vfiitBQOv  nXrjQ'og,  so  selten  und 
nach  strenger  Lo^ik  nicht  leicht 
zu  rechtfertigen  ist  o  Siifiog  6 
vfiitBQog  (bei  Lys.  nur  noch  §  51); 
hier  soll  das  befremdliche  Possessiv 
wohl  nur  die  Antithese  zu  bvv.  tj 
vfiBtigoi   formell   vervollständigen. 

—  cos  toiovtotg  ovaivl  'mit 
Rücksicht  auf  solche  ihre  Beschaf- 
fenheit', d.  h.  auf  ihre  Volksfeind- 
lichkeit. 
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tavtfiv  xriy  ßovkriv  iv  aTCOQQrjtp  SsoxQLtog  iifjvvsij  oxl  6vk- 
Xiyovxal  xive^  ivavtiaöofuvov  totg  tots  xad'LörafiJvoig  Ttgay- 
fiaöL  Tä  (th/  ovv  ovo  not*  ovx  lipi]  avtäv  igstv  Tcad'^  htaötov 
opxovg  t$  yag  oiifOfioxivai  tovg  avtovg  ixsivoig  Tcal  alvai  eti- 
qovg  oP  iQovöi  tä  ovofuctaj  avtog  d*  ovx  av  %otB  noirj^av 
xavta,  KaCtoi  el  /i^  ix  na(fa6x€vilg  i(irivv$TOy  %äg  ovx  ai^22 
f^ayxa6av  fi  ßovX^  elnatv  tä  ovofiata  SeoxQitov  xal  iiii  dvci- 
wfiov  tijv  fLiivv6tv  TtOLi^öaöd'ai;   vwl  S\  toOto  to  'ilfi^q>i6fia 


§21.  iv  dnoQQiitm]  'in  gehei- 
mer Sitzung'  wie  Ana.  11 ,  19.  21. 
Ffir  gewdlmlich  waren  die  Rats- 
sitrongen  öffentlich  (D.  XIX,  17, 
?gL  Lys.  XIX,  55).  Bei  Beratungen 
aber,  deren  Nator  Geheimhaltong 
forderte,  mnlfite  der  durch  eine 
Barriere  {9Qvtpa%toi  Arist  Bi  641. 
676.  Xen.  Hell.  II,  3, 60)  gesonderte 
Zuhörerranm  auf  den  Buf  des  He- 
rolds: fi^ta^Trjte  iim  geräumt  wer- 
den. ([D.]  XXV,  23.  Aesch.  III,  126). 
£ine  solche  geheime  Sitzung  wird 
in  der  komischen  Scene  bei  Arist. 
Rl  648  ff.  und  bei  And.  II,  3  ge- 
schildert. —  tote]  vom  Stand- 
punkte des  Referenten,  nicht  von 
dem  des  Denunzianten,  wie  im 
Latein,  tunc  in  der  aus  der  Ver- 
gangenheit referierten  Bede  für 
nunc.  —  naO'iütanivois]  Ptcp. 
ImpL:  ^welche  im  Werke  waren', 
um  das  Friedenswerk  zu  Ende  zu 
fShren,  wie  §  61  und  XVI,  4:  fis- 
^wtaftivrig  zrjg  noXixBCag  'als  die 
Verfassungsänderung  sich  Yollzog' 
(i}  ^xiinaciq  ingdtteto  XXX,  10). 
Dagegen  tä  %a&sat7i%6tu  n^fdyyMxa 
'die  (eingetretene,  bestehende)  L^e, 
Ordnung  der  Dinge'  XVI,  3.  XXV, 
3.  Dein.  I,  36,  auch  blos  xä  na&s- 
•tat«.  Is.  XVI,  6.  XXI,  3.  D.  IX, 
24.  XX,  17.  Xen.  Hell.  I,  6,  6  (ra 
vwl  %a9'8ü'Cfi%6ta  ngdyfiMta  Aesch. 
in,  67.  169  und  rä  vvv  —  vvvl  — 
mt^tCT&tu  —  *a9'sütfj*6ta  —  Is. 
^,  146.  Aesch.  III,  166  »  ^  nag^ 
o«<r«  %axacTa0t9  Is.  III,  66).  —  tä 
fi^v  ovv  ovo  (lata]  mit  unter- 
drficktem  Gegensatz  (etwa  ^an  der 
Sache  aber  sei  nicht  zu  zweifeln'); 


zu  Xn,  8.  —  ixigovg]  aufser 
Agoratos  noch  die  beiden  §  64  Ge- 
nannten. Theokr.  hielt  sich  spitz- 
findig an  den  Wortlaut  des  Eides 
und  nannte  keine  Namen  der  cw- 
mykotui  (über  oq%ovq  zu  XII,  77), 
bezeichnete  aber  andere,  die,  ob- 
wohl nicht  durch  Eid  gebunden, 
doch  um  die  Sache  wufä«n.  Die 
Namen  der  von  Theokr.  Genannten 
kamen  in  dem  nachher  verlesenen 
Batsbeschlufs  vor;  daher  war  die 
Erwähnung  des  Agor.  §  23  den 
Hörern  verständlich.  —  oQ%ovg  — 
tovg  avtovq]  Wegen  der  Stellung 
vgl.  Thuk.  I,  2,  6:  tr^v  yovv  'Axti- 
nrjv  avd'Qmnoi  ^%ovv  ot^vxol 
AbL  Isae.  IV,  18.  Herod.  II,  42. 
(Lys.)  VI,  22.  Kr.  60,  11,  16.  — 
BHai  itioovg  of)  XH,  49  hiels 
es:  ^tsgoi  fiüuv  ot  XiyovtBg  ^andere 
waren  da,  welche  die  Bolle  hat- 
ten zu  reden';  wenn  Theokr.  hier 
tovg  iqovvtag  sagte,  so  hätte  er 
aus  der  Schule  geschwatzt  (vgL 
Koch  123,  2,  1).  —  tavta]  zu 
XII,  9. 

§  22.  ix  naQaa%8vrig]  zu  XII, 
76;  Vgl.  Aesch.  III,  3.  Plut.  Agis  19 
(dno  nuQuansvrig  ov$$aucg  Ant.  V, 
22).  —  nmg  ovx  av  rjvdynaasvl 
'wie  hätte  es  möglich  sein  können, 
dafs  nicht',  wie  §  26.  Präteritum 
des  Potentialis  nmg  ov%  av  avayyui' 
CBiBv.  Aken,  Temp.  imd  Mod.  §  73; 
Vgl.  zu  XXV,  12.  —  Genötigt  wer- 
den konnte  Theokr.,  der  wohl  (zu 
§  19)  unfreier  Abkunft  war,  durch 
die  Folter;  vgl.  §§  26.  27.  54.  — 
vvvl  äi]  zu  XU, 22. —  ^i79i<Ff*a] 
über  Abordnung  einiger  Senatoren, 
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23  'EjULdii  roivw  tavto  to  ilnjq)iiSii  iifi]q>i6dij,  xariQ%ovxai 
inl  tbv  ^AyoQatov  alg  tov  üeiffaui  oC  atQsd'ivtsg  xAv  ßovAsv* 
xAv  xal  nBQixv%6vxBg  avxp  iv  ayo(fqi  i^rixovv  ayaiv.  Uecpa-- 
y^oiievog  dl  Nixiag  xal  NixoiUvrig  xal  iikXot  xiv4g^  ogAvrsg 
xcc  TtQoiyfiax'  ovx  ola  ßsXxiöx'  iv  xy  nokev  ovxa,  aysiv  §ihv 
xov  ^AyoQOXOv   ovx   iipaöav   XQO'^iSBöd'at ,   ciq)jjQOvvxo   dh    xal 

2^riyyvävxo  xagd^iLv  tlg  r^v  ßovk'qv.     rQaifdfAsvov  d'  ot  ßov-* 


um  des  Agor.  und  der  übrigen  Ton 
Theokr.  Genannten  sich  zu  yer- 
sichem.  Bei  der  Notwendigkeit, 
das  Geheimnis  zu  wahren,  voll- 
ziehen die  Senatoren  selbst  die 
Verhaftung,  wie  nach  den  Denun- 
ziationen m>er  die  Hermokopie  And. 

1,  12.  46. 

§23.  inlTOv'AyoQatovyn&ch*, 
Kr.  68,  42,  2;  vgl.  XIX,  21.  —  In- 
wiefern Agor.  als  in  die  Eonspi- 
ration eingeweiht  dargestellt  ward, 
bleibt  unerwähnt;  dafs  er  nicht  als 
Mitverschworener  bezeichnet  ward, 
ffeht aus  § 21  hervor.  —  iv  dyoqqi'] 
die  ^InnoidfiBiog  (innodecfAs^a)  dyo- 
Qci  im  Peiräeus  (And.  I,  45.  Xen. 
Hell,  n,  4,  11),  auch  blos  17  '/«mto- 
äan^sla  ([D.]  XLIX,  22),  ein  Werk 
des  in  Athen  eingebürgerten  mile- 
sischen  Baumeisters  Hippodamos^ 
des  S^iÖpfers  eines  modernen  Bau- 
stils (o  mnodttfiBtog  tgonog  Arist. 
Polit.  IV,  11,  p.  118  Bekker).  Bur- 
sian,  Geogr.  von  Griechenland  1,269. 
—  Der  Artikel  fehlt  nach  Er.  50, 

2,  16  wie  D.  UV,  7:  iv  dyoqa  «€- 
Qisndtow.  ebenda  §31.  Plat. 'Staat 
II,  371^.  Beeelmäibig  fehlt  er  in 
Phrasen,  wo  das  Lokale  hinter  der 
gerichtlichen  oder  merkantilen  Be- 
deutung des  Wortes  zurücktritt, 
wie  in  na^i%Biv  Big  dyoQav  (XXTTI, 
9),  in  forum  (Judicium)  sistere,  ßtc- 
äYieiv  6 lg  iyoqdv  (I,  16),  ad  mer- 
catum  proficisci.  —  a  y  « t  v]  in  Haft  5 
denn  ayetv  ist  oft  'fortführen,  fort- 
schleppen' (ducere),  wie  §  78.  III, 
SS  {ayswBloi  iiiitovv),  (D.)XLVn, 
37.  61.  Xen.  HeU.  U,  4,  1.  Plat. 
Apol.  32*.  —  naQayevofisvog] 
Über  den  Singular  zu  XU,  12.  ~ 
Ninlag]  sonst  wohl  nicht  bekannt. 
Ob  Nikomenes  derselbe  ist,  der 
nach  dem  Sohol.  zu  Aesch.  I,  39 
später  dem  Staatsmann  Aristophon 


entgegentrat  (Schäfer,  Demoath.  I, 
124),  wird  sich  schwerlich  enteK^hei- 
den  lassen.  —  &XX01  tivig^  wie 
Aristophanes  § 58. —  ovx  ^'^^  ßiX- 
TtffTttJ  'nicht  zum  Besten',  eine 
Litotes.  Die  ursprüngliche  Formel 
ergiebt  sich  aus  Xen.  Mem.  IV,  8, 
11:  Zomfdxfig  id6%si  toiövtog  etvai 
olog  av  BÜri  ägiavog  dvrJQ,  Wie  hier 
Plat.  A^l.  23*:  noXlal  dnijfi'BtaC 
ttot  yeyovaai  %al  oUit  xaXsntoxctxtu» 
Svmp.  220^.  Xen.  Anab.  IV,  8,  8. 
Vn,  1, 24.  Arist.  Ritt  978.  Aoham. 
384.  Er. 49, 10,4.—  ngoi^^ea^ai] 
nqolhcf^ai  mit  dem  Inf.  wie  D.  XVl, 
3:  «Cpi^ffOfittft  fUcXXov  avtog  do%$i» 
wXvecQsiv  7j  nQoiv^ai  vialv  v(iag 
i^ccnat^ütti.  Vgl.  Xen.  Hell,  ü,  3, 
35.  —  a<pjiQovvto]  'befreiten  von 
der  Arretur';  vgl.  über  diesen  Ge- 
brauch von  dtpaiQetad'at  und  ifffi'* 
QBi^m  D.  X^II,  91.  218.  Ander- 
wärts stehen  aysiv  {slg  dovXsücv) 
imd  dtpaiQsiüt&ui,  oder  i^aigBi^al^ai 
(slg  iXsvb'BifCav)  vom  flüchtigen 
Sklaven,  der  von  dem  angeblichen 
Eigentümer  abgeführt,  von  einem 
anderen  unter  der  Behauptung,  er 
sei  ein  Freier,  der  Wegfölmmg 
entzogen  wird  (XXIII,  9  und  10. 
Plat.  Gesetze  XI,  914«.  Is.  XII,  97. 
XVU,  14.  Isae.  fr.  15,  3  und  fr.  16 
Scheibe.  Aesch.  I,  62).  Entspre- 
chend (in  servitutem)  abducere  und 
(in  libertatem)  vindicare^  asserere. 

—  nuc^i^stv]  abhän^  unmittel- 
bar von  Tjyyvcivto  wie  XXTTT,  9x 
iyyv7jad(i9voi  xagi^siv  slg  dyoffdv» 
Xen.  Hell.  VH,  4,  38:  17  noXig  ^- 
yväto  ^  firjv  na(fi^8iv  elg  ti  tuhvov^ 

—  Für  naqi^eiv  wollte  man  naffd- 
^stv;  doch  nccQsxsiv  slg  zriv  ßovXtiv 
(wie  an  den  eben  genannten  Stellen 
aus  Lys.  und  Xen.)  ist:  in  senatum 
sistere,  was  nicht  die  persönliche 
Gestellung  des  a^at^cd't^    durch 
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Itvtal  tä  ovofiata  ttSv  iyyvfoiUvtov  9ud  xmXvovtmv  amovxBq 
fX(nno  eis  affvv.  Y>  8^  ^JlyoQatog  xal  ol  iyyvtjtccl  Tcad'i^ovöLv 
itd  tov  ßmfihv  Movwxiaew  iiuvSii  d*  hui  ^öav^  ißovXsvovto 
xl  fjifii  xoutv.  'E66x€L  ovv  totg  iyyvfjtatg  xal  totg  aXloig 
&%a6iv  hvjeodmv  novr^öa^^m  tov  ^AyoQCPCov  mg  tu%i6tu^  xal  25 
mcQOQfii^atftsg  ovo  nkota  idiovto  uvtov  Ttavxl  xQonqi  ansld'itv 
'A&ipnid'SVy  xal  avtol  iq>a6av  6wsx7Cl€V(Sat6d'aLj  Sog  tä  xgay- 
natu  xaxafSxairi^  HyovxBg  Ott,  el  xoiuö^siri  slg  triv  ßovlijVj 


die  Btbrg^i  in  sich  sohlielBt,  da- 
gegen §§  32.  55  nuQciysiv  slg  tov 
dfifMf  ad  poptilum  producere.  Anfser 
den  anderseitig  schon  für  nagixsiv 
angefahrten  Stellen  vgl.  Ani  Y,  36: 
MtidB  naifixBiP  tov  fi,7iwt7Jv  und 
Flai  (besetze  IX,  871«:  nuQsxiTm 
tifilq  iyywq'cäs  nagiisiv  iyyvmp,i- 
ifwg  Big  di%r^  und  ebenda:  viiv 
tf^y  (tov  ded'ivta)  teccqixBiv  slg 
T^y  %Q{aiv,  Das  Medium  dagegen 
steht  von  der  Stellung  von  Zeugen 
im  eigenen  Interesse,  dahw 
hier  nicht  anwendbar.  Dafs  übrigens 
die  Bürgen  im  vorliegenden  Falle 
die  Bürgschaft  mit  der  reservatio 
mentalis ,  ihr  Wort  nicht  zu  halten, 
leisteten,  zeigte  alsbald  ihr  Ver- 
filmen. 

§24.  yifa'tlfdiiBvot]  zu  XII,  8. — 
Big  «atv]  zu  XII,  16.  —  h«^/- 
iovtiv]  um  sich  unter  den  Schutz 
to  Asylie  (zu  XU,  98)  zu  stell^i. 
Agor.  muTste  sich  das  wohl  oder 
üombI  gefallen  lassen.  Gemeint  ist 
da^  Heiligtum  der  Mowvxl^i  "Agts- 
lug  (Paus.  I,  1,4.  Xen.  Hell  II, 
4, 11.  Bursian,  Geogr.  v.  Griechen- 
land 1, 269),  welches  ein  bevorzug- 
tes Asylrecht  genofs  (Schol.  zu  D. 
XVIII,107).—  totg  älloig  ana- 
9iv'\  welche  die  Aufsehen  erregende 
Seene  herbeigezogen  hatte.  Vgl. 
Aesch.  I,  60:  0  TIi,vcala%og  xo^/fsi 
inl  tov  Boüfiov  trjg  iirjt(f6g  zmv  ^bäv 
^jfAv  dB  övvi^ufi6vtog,  olov  Broa^B 

ihvBC^Ul  %tX. 

f  25.  9vo  nloia]  zu  §  37.  — 
«vfo/]  die  Bürgen.  Diesem  An- 
erbietcm  lag  nicht  etwa  eine  sen- 
timentale Bücksicht  auf  Teilung 
der  Gefahr  mit  Agor.  zu  Grunde; 
tiehnehr  wollten  sie  ihm  jeden  Vor- 
"wand,  den  er  aus  der  Verantwort- 


lichkeit der  Bürgen  herleiten  konnte, 
abschneiden  (§§  26.  52).  Patriotisch 
war  nicht  sowohl  dies  Erbieten 
(denn  wenn  sie  den  Agor.  nicht 
stellten,  mufsten  sie  um  der  eige- 
nen Sicherheit  willen  entweichen. 
And.  I,  44)  als  die  Übernahme  der 
Bürgschaft  trotz  der  Voraussicht^ 
das  Vaterland  meiden  zu  müssen 
(vgl.  §  27).  —  ^mg  %axaüxaCr{\ 
angeschlossen  an  anBlttBiv  und 
üyvB%nXBvaBi:a9ati  ^bis  die  öfiPent- 
lichoi  Zustände  sich  gebessert  hät- 
ten' und  damit  der  gesetzwidbdgen 
Willkür  der  Oligarchen  ein  Ziel 
gesetzt  sei;  dann  konnte  das  Pse- 
phisma  des  Bats  leicht  durch  einen 
Volksbeschluis  beseitigt  werden. 
natactr^ai  ^hergestellt  werden' 
eigentlich  vom  rekonvalescierenden 
Körper  (Plat.  Gesetze  VII.  798»:  xo 
%ax'  dqx^g  ovvxuQax^Blg  vno  voamv 
lioytg  noxh  naxiaxrjj  daher  «ata- 
axaatg  'Genesung,  Gesundheit'),  öf- 
ters übertragen  auf  die  Eonsolidie- 
rung  öffentlicher  Verhältnisse,  wie 
Gic.  bei  Dio  Oass.  XLIV,  33:  inst- 
däv  natccaxij  xa  n^^yikuxa.  D.  XX, 
11:  inBidfi  xä  nffdyfkux'  i*Btva%ttX' 
iaxrj  (im  J.  403,  vgl.  Aristeid.  II, 
686  Df.).  Ib.  IV,  188:  oxav  xä  x&v 
ßaQßaQtov  naxaax^,  Aesch.  UI,  208: 
bI  otog  av  rjcav  ot  ano  ^Xrig  tpBv- 
yovxa  xov  dijfiov  itaxuyayovxBg,  ov% 
av  no^'  ii  d7if/ko%qaxCu  %atioxfi 
(Gegensatz  a%axaoxdxcig  bIxs  xa 
iv  x^  nolBi  Is.  XXI,  7).  Entspre- 
chend na^ufxdvai  (wie  constitnere 
Cic.  Phü.  II,  36, 92.  X,  10, 22  u.  ö.) 
'befestigwi',  z.  B.  (Lys.)^  VI,  36: 
ixaoa^B  fiikv  ovxog  x^v  noXiv,  nax- 
eaxTiaaxs  d'  vfiBCg.  —  ßaaavv^O' 
fiBvog']  zu  §27.  —  bI  nofi^iad'Blri 
—  dvay%aad"iiaixai]    Anh.    zu 
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mv  av  tmoßäXmöiv  ot  ßovX6(iBVOL  xaxov  tv  iv  tjj  noXu  iQyd- 
2ets6d'at.  Tavt  ixsivcov  SsofidviDV  xal  xaQaöxsvaöävrcDV  xXota 
xal  avtmv  itoiiicyi/  ovtav  öwexjcXstv,  ovx  '^d'dlfiös  neC%'B<s%'a^ 
avtotg  'AyoQatog  ovxoöL  Kahoi^  m  'AyoQatSy  el  fiij  xl  6oi  ^v 
nccQcöxBvaöiidvov  xal  inC^taveg  (iijdhv  xaxov  Ttsiösöd'aiy  nAg 
ovx  av  ^%ov  xal  xXoimv  7CaQB6xtva0iUvcyv  xal  täv  iyyvTjzäv 
itoifimv  ovtfov  öoi  öwsxxXstv;  "Eti  yäg  olov  ti  6ov  ijv,  xal 
27ov3ra>  ^  ßovXi^  öov  htgatau  *AXka  ^%v  dii  ov%  ofiOLa  ys  Ool 
xal  ixeCvoig  vxtJQxav.  TlffAtov  fidv  y  ^A^valoi  '^öavy  mors 
ovx  iddÖLöav  ßaöavtöd'ijvaL'  ijtsita  jCatgCda  6q)std(fav  avrwv 


Xn,  74.  —  xaxoy  t*  —  ig-yd- 
i8ü4hai^  wie  Xen.  Hell.  I,  1,  20: 
ovälv  aXlo  %ci%6v  igyccauiisvog  iv 

§26.  ovx  i7^^Ai7(re]  zuXII,69. 
—  0ol  TeuQsanevaafiivov]  Won 
dir  abgemacht',  sc.  ngog  tovg  ßov- 
lofiivovg  xrX.  So  das  Medium  VlI, 
18.  Unter  dem  tt  ist  wie  §  28  die 
in  Aussicht  gestellte  adeta  (xu  §  55) 
zu  verstehen.  —  Mit  xa/rot  *tX. 
springt  der  Ankläger  durch  eine 
nagiKfiaaig  aus  der  Si'ifriaig  vor- 
übergehend in  die  dnodBi^ig  über, 
da  hierdurch  wesentlich  der  ver- 
suchte Nachweis  des  tpovog  dnov- 
oi'Og  (§  52  ff.)  untergraben  werden 
soll.  Erst  mit  §  29  kehrt  er  zur 
narratio zurück.  —  xal  iniüt sveg"] 
vgl.  Anh. 

§27.  dXXä  plIv  di^]  ^atqui  certe' 
(Anh.  zu  Xü,  35).  Der  Sprecher 
argumentiert  f olgendermaTsen :  Die 
Bürgen  waren  bereit,  das  Land  zu 
verlassen,  du  weigertest  dich.  Nun 
war  aber  'doch  gewifs'  ihre  La^e 
(vmJQxsv)  eine  ganz  andere  als  die 
deinige;  denn  sie  verloren  durch 
ihre  Flucht  weit  mehr  und  riskier- 
ten beim  Bleiben  weniger  —  und 
dennoch  waren  sie  zu  dem  Opfer 
bereit  (wobei  freilich  die  persön- 
liche Gefahr  der  Bürgen  im  Falle 
ihres  Bleibens  nach  Entfernung  des 
Agor.  klüglich  übergangen  ist);  du 
verlörest  nichts  und  riskiertest  das 
Ärgste,  dennoch  weigertest  du  dich, 
Athen  zu  verlassen;  also  mulstest 
du  geheime  Beweggründe  haben.  — 
ngattov  fiiv  ya]   Über  den  ver- 


stümmelten Eingang  der  Antithese 
8.  Anh.  —  'A &7jva  10 1]  'athenische 
Bürger',  wie  in  den  zu  §  70  an- 
gefahrten Ausdrücken.  —  ov%  idd- 
dtcav  ßaaaviad'rjvai]  Die  Per- 
son des  athenischen  Bürgers  war 
(ebenso  wie  die  des  römischen)  tot 
der  Folter  gesichert  durch  das  Ge- 
setz des  Skamandrios  (And.  I,  43). 
In  solchen  Zeiten  freihch^  wo  die 
Autorität  der  Gresetze  wankte,  war 
auf   diese    Sicherheit   wohl    nicht 
immer  zu  bauen,  wie  der  Vorschlag 
des  Peisandros   bei  And.  a.  a.  O. 
und  die  Art,  wie  man  dem  Aristo- 
phanes  aus  Cholleidae  den  Schatz 
des  Gesetzes  entziehen  wollte  (§  59), 
beweist.    Übertreibend    Cicero    de 
part.  or.  34,  118:  dicendum  de  in- 
stitutis  Atheniensium,  Bhodiorum, 
apud   quos  etiam,  id  quod  acer- 
bissimum  est,  liberi  civesque  tor- 
quentur.  —   ßaaavtc&ijvai  für  f^ij 
ßaaavia9'maiv  oder  to  ßaaaviad^ai 
wie  Plut.  Philop.  18:  dB^aag  6  #i- 
Xonolfifiv     %v%la>d'7Jv€Ci     dpsitogsi. 
Perikl.  7:    tpoßoviievog  i^oatgcauC' 
9^vui  tmv  noXitinrnv  ovähv  ingaz' 
tsv.    ebenda:  dsSimg  vnofipiff  «ep»- 
neüBiv  xvgavvCdog.    Anders  XXTIT, 
12.  Plat.  Staat  Vm,555».  Thuk.  I, 
136,  1.    Vgl.  Matthiae  §  520,  9,  1. 
Kühner  11 ,  S.  1045,  Anm.  —  «a- 
xqCdu  atpsvigav  avtmv]  ^eige- 
nes   Heimatsland',    ohne   Artikel, 
weil  es  nicht  auf  ein  bestimmtes 
Vaterland,  sondern  auf  die  Eigen- 
schaft  als    vaterländischer  Boden 
überhaupt  ankommt.  Entsprechend 
im   zweiten  Gliede  der  Antithese 
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nataXmovtag  hoi(iot  riöav  öwsxsckstv  ^uta  öov,  riyriöa^evot 
xavxa  fiSXlov  kv6ixBketv  ^  xmv  tcoXixAv  itokkovQ  xal  dyad'ovg 
V7C0  60V  ddixmg  anokd^d'm.    Uol  dl  XQärov  lihv  xivdvvoQ  /^v 
ßaöavLöd^vav  vao(isivavti,y  iTteit*  ov  natgCd^  av  6avtov  xari- 
kiiug'  &0%^  ix  navxog  tQOTtov  6ol  ^kkov  ^  ixeivoig  ixjtksvöaL2S 
ffwifps(fsvj  el  (iri  tv  r^v  ^  istüftevsg'  vvv  8*  axmv  (ikv  xqoö- 
xoistj   ixmv   dh   xokkoifg  xal  dyad'ovg  *A%^vaC(ov  dnixxBivag, 
'Slg  8%  7taQ£6oc€vd6d'fi  ajtavd'*  a  iya  kdytOy  xal  fui(ftv(fig  slöv 
xal  avro  ro  ilfi^q>Lö^  0ov  to  t^g  ßovkijg  xata^gtvQi^^SL, 
MAPTYPE2.    ^H*I2MA. 
^EaCBidri  xoCvw  tovro  to  ^tn^fpi^nb   hlnjtpüfdi]  xal  fjkd'ov  of  2» 
ix  tijg  ßovkijg  Mowvxiats,  £xmv  dviötri  ^jäyogatog  dm  tov 
ßcofioi;*  xaCtoi  vvv  ys  ßCcc  gyriölv  dq>aL(fed'^vai.   ^EntiSri  d'  slg^O 


xtttQida  aavTov.  Die  Bedeutung 
des  angebotenen  Opfers  bemesse 
man  nach  Stellen  wie  Eur.  £1. 1314: 
tlng  äXXai  ifvovaxocl  fjLBi^ovg  ^  yrjg 
KaxQmag  Oifov  i%Xe£nBtv;  Phoen.  888 
fragt  lokaste:  t£  to  axiqBodai  ««- 
t^&og\  fi  %a%6v  ykiya^  darauf  Po- 
lyneikes:  fkiyiütov  igym  9'  iatl 
lutiov  fj  Xo^^co,  Med.^649:  n6%^mv 
ov«  äUos  vnsQ^ev  ff  yijg  nazi^ag 
crri^eo^at.  And.  I,  1^:  olSa  ftlv 
otov  iatl  nolBiog  toiavtrig  MoUtr^ 
dimiy  oldcc  Sh  oUv  iatl  ^ivov  slvai 
iv  %i  tav  nlrjaiop,  YßL  zu  Xll,  98. 
—  ^vvtnnXetv  fksta  aov]  §  26 
owsxxXstv  aoi.  Derselbe  Pleonas- 
mus wie  hier  §  68.  XXI,  8:  fist' 
^pov  awinlBi  (mehr  im  Anh.).  — 
tltivvog  17 y]  ^periculum  erat  ne*, 
demov«  ^^«dicra«' gegenüberstehend ; 
m  XII,  81.  —  Konsequent  betrach- 
tet der  Sprecher  den  Agor.  in  Über- 
eiostimmung  mit  §  18  als  Nicht- 
Ittttrger.  Metöken  und  Sklaven  wa- 
ren der  Folter  nach  dem  Ermessen 
der  Behörden  unterworfen.  Schö- 
nuum,  ati  Prozeis  685.  —  tavta\ 

«ixn,  9. 

$28.  bI  ikri  ti  Tjp  qS  ijc£ateveg'] 
Mit  diesen  Worten  wiederholt  der 
Eedner  in  chiastischer  Ordnung  den 
Hauptinhalt  der  kondizionalen  Pro- 
tasis  von  §  26.  So  gestaltet  sich 
der  gsmie  Gedankenkomplez :  «a/- 
^*»  i  'Ayogats  —  inCatBVkg  zu 
einem  auch  äufserlich  wohl  abge- 
''"»deten   Ganzen.     Vgl.   Anh.  zu 


Xn,  95  a.  E.  —  nqoanoiBi]  dno- 
%ttivui.  Ebenso  ist  aus  dem  zwei- 
ten Gliede  der  Antithese  der  Infin. 
zum  ersten  zu  ergänzen  D.  XVIII, 
192:  tä  i^hv  rJiiBlXsv^  mg  iSonsiy 
t&v  dsivSv  {naQsivai),  tec  d'  iidfi 
Tsagipf,  Lys.  fr.  11:  (iri  (liHovtsg 
(nsiasa^ai)  filv  vmaxvslif^B  ^  ncc- 
b'ovtsg  d  dqiaiQsia&s,  Daneben 
vgl.  Thuk.  VII,  15,  2:^  o  w  fkiXXsts 
(ngetaaeiv),  afia  tm  rjgi  swvg  nal 
fi^  ig  dvaßoXug  ^gdaasts.  Xen. 
Anab.  IV,  1,  14:  sC  ti  svgCanoigv 
tmv  Btgmp,ivmv  (dq>s£vai)  (krj  dtpn- 
(lipovy  atpjjgovvto.  Kr.  65,  4,  11.  — 
axo9v  —  2x109']  zu  §  19.  —  j*«^- 
tvgeg']  welche  natürlich  nicht  6ie 
geheimen  Abmachungen,  sondern 
nur  das  dieselben  verratende,  ohne 
diese  Voraussetzung  unbegreifliche 
Ver&hren  des  Agor.  bezeugen  konn- 
ten. —  TO  fffiitpiafkcc]  Unzweifelhaft 
war  im  Batsbeschlusse  dem  Denun- 
zianten die  (nach  Lys.  schon  vorher 
vertraulich  in  Aussicht  gestellte) 
adeuc  (zu  §  55)  verbürgt  Im  Ver- 
lauf der  Rede  erwähnt  er  allerdings 
dieses  den  Agor.  belastenden  Um- 
Standes  nicht  ausdrücklich,  weil  die 
Verlesung  des  Aktenstücks  ihn  ge- 
nügend konstatierte. 

§  29.  ot  i%  trig  ßovXrig]  Die 
neuerdings  zur  Festnahme  des  Agor. 
abgeordneten  Buleuten;  auch  davon 
war  jedoofalls  in  dem  eben  ver- 
lesenen Psephisma  die  Bede. 
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t^v  ßovkriv  ixoiiiödifij  ocJtoyQcctpsv  ['jäyoQatos]  Ttifätov  [liv  ttSv 
ccvtov  iyyvritäv  tä  ovoiiata^  iicsixa  täv  iftQatriyäv  Tcal  tmv 
ta%iuQxeyv^  i%Bixa  S%  xal  &XXcav  tiväv  noXitäv,  *H  d'  ccqxV 
avxri  tov  navtO£  kohov  iydvstp,  ^Slg  d'  aniyQaijfB  ra  ovoiiaza, 
olfiuL  lihv  xal  avxov  o^oXjoyrflBW  al  d\  fiij,  in*  ccvtofpeiQp 
iym  avtov  i^sldy^ea.     ^AnoKQivai,  di}  ftot. 

EPOrH2L2. 

31         *Eßovkovro  toCvw^  m  avÖQBg  dtxaötaCj  hi  TclBtovmv  avtov 

ta  ovo^uxt    aTCoyQafau  —  ovro  ötpodQa  iQQcato  ij  ßovXri  Tcaxov 

ti  i^yd^Böd-at.  — ,  ovtro^  yocQ  ovx  idoxav  avtotg  a%avta  xdkri^ 

jtco  xaxYiyo^xivav.    Tovxovg  p,\v  ovv  axavxag  ixtov  anoyQutpBv^ 


§  30.  k%0[ji>l69"ri]  wie  §  25  und 
62;  vgl.  And.  1, 15.  —  inoyqdq>9i\ 
^giebt  zu  Protokoll',  das  stehende 
Wort  bei  der  iii^vvaig.  And.  I,  13: 
i^i^vvas  tavta  %al  aniyqafps  rov^ 
Tovg.  %  15.  17.  84  u.  Ö.  —  V  ^qx'^ 
—  iyivBto]  'der  Anfang  war  dies' ; 
8.  Anh.  Zum  Gedanken  ygl.  Hom. 
n.  X,  608  f.:  6  8\%XicCn^Bv  axot5- 
sag  ii^OQBv  Iceg  "AQTjt^  nanov  ä' 
äga  ot  nilBv  agzi^.  Übertreibend 
macht  er  den  Agor.  wiederholt 
(§§  84.  43.  48.  95)  für  die  ^uze 
folgende  Katastrophe  (die  voll- 
ziehong  des  verderblichen  Friedens 
und  den  Umsturz  der  Verfassung) 
verantwortlich^  weil  er  dem  Staate 
die  Verteidiger  seiner  Ehre  und 
Freiheit  entzogen  habe,  nach  dem 
von  Demosth.  XVIII,  159  ausgespro- 
chenen Satze:  o  to  anigfia  naqa- 
0%mv  ovtog  rciv  (pvvtmv  %a%mv 
aixiog,  —  in*  avTO^co^o)]  im- 
eigentlieh,  doch  mit  Anklang  an 
die  gewählte  Elagform  (Einl.  §  6): 
'auf  Grund  unbestreitbarer  That- 
sachen',  die  durch  die  folgende 
i(fmtriisis  (zu  XII,  24)  konstatiert 
werden,  wie  Aesch.  III,  10:  noXXol 
xmv  vnsv&vvmv  in'  avto<pm(ftp 
nXintai  tmv  9rj(ioffiiov  x9Vl'^''^^^ 
ovtsg  i^BXiyxovtui  (bei  der  Rechen- 
schaftsablegung).  ^  D.  XXIII,  157 : 
i^fjXiyxd'rj  qxxvBQmg  to  nQccyft,*  in* 
€cvto(p(6Qip.    XXXTX,  26. 

§  31.  ißovXovxo]  die  oligarch. 
Tonangeber  im  Bat.  —  Der  Satz 
ovtm  —  iifyd^Bad'ai  ist  Kommentar 
des  Sprecners,  um  das  Drängen  des 
Rats   zu  weiteren  Denunziationen 


zu  erklären;  auf  diese  Parenthese 
folgt  die  ironische  Motivierung  des 
ißovXovto  —  dnoy(fd'tl}ai,  als  ob  die 
Bule  so  gehandelt  habe,  weil  es 
ihr  um  die  Erforschung  der  vollen 
Wahrheit  zu  thun  gewesen  sei 
Dafs  Agor.  diesem  Wunsche  will- 
fahrte, lehrt  der  Zusammenhang. 
—  iqifmto]  iffQÄüd'ai  mit  dem 
Infin.  teils  'valere  ad  aliquid',  wie 
Plat.  Symp.  176^:  dsouai  v(uav 
unovoai,  nmg  Ix^^  nqbg  zo  igQmad'ai 
nlvBtv  'Ayd^mv^  teils  ^  summa  vi 
niti',  wie  hier  und  Thuk.  II,  8,  4: 
iggato  nag  %al  lÜuotYig  xal  noXig 
^vvBntXa(ißdvBiv  avtoig,  —  ov% 
idoxBi  —  nto]  Die  Negation  in 
ovnm  zum  regierenden  Verbum  ge- 
zogen wie  Plat.  Gorg.  506»:  dW 
ifiol  fi^lv  ov  doxfir  XQV^^^  ^^  dn- 
isvai.  Anders  X,  30:  ov  yccQ  neo 
jj^BiVy  womit  zu  vergleichen  Xen. 
Anab.  VII,  7,  57 :  ov  ydg  nm  '^^^og 
avTco  iniinto.  Kyr.  I,  5,  11.  Plat. 
Hipp.  I  299«  (D.  XVni,  18:  ov  yaQ 
iytoy*  BnoXi.tBv6(iriP  neu  totB.  XTX, 
22:  ov  ariv  not  xovxo  ßovXBed'eci 
XiyBvv,  Plat.  Theaet.  200^:  ov  yd^ 
nov,  dnBQOvfiBv  yi  neu.  Menon  72^: 
ov  fiivtot,  mg  ßovXoftai  yi  nca  %at- 
ixto  ro  iQ<otm(iBvov.  Thuk.  I,  66: 
ov  (livTOt  o  ys  noXBfiog  nm  ^vvbq- 
qmyBi.  Plat.  Euthyd.  283«':  ovnow 
tpricl  yi  nm),  —  icaTijyopijxsyacj 
naxriyoi^Btv  öfbers  im  sdlgemeineren 
Sinne  von  jeder  belastenden  Aus- 
sage. Vgl.  I,  20.  VII,  35.  Ant.  I, 
10.  (And.)  IV,  15.  (D.)  XLV,  20. 
Thuk.  1,91,1.  —  zovtovg  —  anav- 
ras]  sowohl  die  §30  Bezeichneten 
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w%ia6vv  iv  tä  ^bolxqg}  iyiyvBto^  ovtm  öipoöpa  tivhg  insfAS- 
XovvtOy  OTCmg  xal  iv  t^  d'qnm  itsgl  täv  ötQatrjyciv  xal  täv 
ta^taQxcov  ^tjwöLg  yivoLto  —  yu(fi  S\  täv  aklmv  dstdxifV  ^^ 
ty  ßovkjj  (lovy  ysyertifiivri  — ,  Söte  xäxet  xaQayovötv  avxbv 
Big  %ov  ä^iiov.  Kai  /tot  aTtonfftvaiy  m  ^Ay6QatB'  ukk^  olfAai  6b 
i^aQvov  yBV'^öBöd'aL  a  ivavxlov  ^A^r^vaCfov  a^vtmv  i%oCri6ag 

EP0TH2I2. 

^O^ioXoyBt  [ihf  xal  aitog^  oiimg  d^  xal  th  ifn^iptöfia  vfitvss 
tov  di^fiov  dvayvdiSsrcct. 

^H*I2MA. 

"OtL  ^Iv  aniyga^BV  ^Ayoqaxog  ovtocl  täv  dvögäv  ixBCvcav 
%a  ovoiiata,  xal  tä  iv  ty  ßovXy  xal  ta  iv  TfS  S^l^p^  ^al  icti 


alfl  die  hi  nXslovss-  —  inmv  — 
ovcfis]  Über  die  Doppelsetzung 
des  Begri^s  'freiwillig'  zu  §  19.  Es 
gehört  dieselbe  zur  nsqißoXri  xar' 
anayf^Uav  (Fülle  im  Ausdruck), 
die  wieder  eine  Unterart  der  G  r  ö  f  s  e 
und  Würde  der  Rede  ist.  Volk- 
mann, Bhei  S.  472. 

§  32.  iv  Tfl5  »edtgo}]  Thuk. 
Vlll,  93,  1:  ro  ngos  rj  Movwxfy 
Jiowaiaiiov  [ro  iv  tco  üstgoust] 
^iatQOv  (to  —  JJsiQCCLSi  wird  in 
den  neueren  Ausgaben  als  Glossem 
weggelassen).  Xen.  Hell.  U,  4,  32: 
To  nB^Qai4}i&8urQ0v.  Bursian,  Geogr. 
7.  Griechenland  1, 269.  Den  kleinen 
Baum  anstatt  der  Pnjz  oder  des 

f reisen  Dionysostheaters  in  der 
tadt  hatten  die  Leiter  der  Be- 
wegung wohl  absichtlich  gewählt, 
um  die  Massen  fern  zu  halten.  Der 
Wortlaut  hier  wie  §  55  zeigt,  dafs 
des  A^or.  Denunziation  nicht  der 
eigenthche  Gegenstand  dieser  Ek- 
klesia  war.  —  ns^l  —  ta^iag- 
l^v]  bei  denen  man  also  doch  die 
Willkür  zu  legalisieren  sich  be- 
mühte, freilich  nur  aus  Klugheit 
und  eigener  Entschliefsung.  nicht 
aus  Achtung  vor  der  Veriassung 
(zu  §  20);  die  Form  der  Klage  war 
wohl  die  sicayysUa  (zu  XII,  48).  — 
nuQdyovüiv  —  slg  tov  d^fiov] 
%(K^oiyBi,v  Bis  tov  diliiov  wie  pro- 
ducere  in  concionem  (Cic.  pro  Sest. 
14, 33  u.  ö.)  und  ad  populum  (Liv. 
Ltbzas.  Bbdbh. 


XXVn,  10.6);  ebenso  §55.  —  dXl' 
olfiai]  Nach  der  Aufforderung 
ujc6%Qivm  zeigt  Agor.  keine  Lust, 
Eede  zu  stehen,  und  macht  keine 
Miene,  sich  von  seinem  ßrifia  zu 
erheben.  Unwillig  ruft  darauf  der 
Sprecher:  'Aber  ich  glaube,  du 
wirst  noch  leugnen,  was'  u.  s.  w. 
Dann  erst  folgt  Agor.  dem  Geheifs. 
Über  die  Konstruktion  von  i^agvov 
ylyvBfS^ai  [Blvai)  zu  XXXII,  20. 

§  33.  oyLfoq  di]  weil  die  igatTj- 
0ig  die  dokumentarische  Beglaubi- 
gung nicht  ersetzte;  zu  XII,  24.  — 
avayv<6aetai\  zu  XII,  47. —  Der 
hier  verlesene  YolksbeschluTs  ist 
derselbe ,  von  dem  §  35  ein  Passus 
nochmals  zur  Verlesung  kommt, 
über  die  Einleitung  der  Unter- 
suchung gegen  die  von  Agor.  De- 
nunzierten, soweit  ihre  Namen  dem 
Volke  mitgeteilt  worden  waren,  ihre 
Verhaftung  und  die  Form  des  £[e- 
richtlichen  Verfahrens  gegen  sie. 
Jedenfalls  war  dies  aUes  in  ein 
'ifffitpiaiia  zusammengefafst,  und  dem- 
nach ist  das  hdschr.  tä  Tptjfpüffiocta 
nicht  haltbar.  Allerdings  ward  in 
derselben  Versammlung  noch  ein 
Beschlufs  gefalst  (§  55),  dessen  Ver- 
lesung aber  an  hiesiger  Stelle  nicht 
am  I^atze  war.  —  tmv  dvdqmv 
insivmv  xd  ovofiata]  wie  D. 
XVIII,  204:  tcöv  dvögav  inslvmv 
Tijg  dostiis.  Lyk.  69.  —  xal  vd  — 
äi^inp]  sc.  dnoyqa(pBvxa»  Er  son- 
9 
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^ovBvg  ixsivmv,  ö^bSov  ti  ol(iai  v(iccg  ixi&ccced'ar  mg  tolvvv 
anavxfov  täv  xaxäv  aüttog  rg  icolei  iysvsto  xal  ovd^  vg>* 
ivog  avtov  TCQOöriXBi  iXsstöd'at^  iya  ol(iat  v^itv  iv  x6q>akaioig 

S4c  aTCodsi^Hv.  'Ensudfi  yuQ  ixstvoL  efvXXrjfpd'ivtsg  idddifiöavy  xors 
xal  6  Av6av8Qog  elg  tovg  Xifiivag  tovg  viistdQovg  ei(Si%ksv6s 
xal  at  vf^sg  al  vfihsQat  Aax£dat(iovioig  xaQedod'ijöav  xal  xa 
tei%ri  xatBöxdqyri  xal  oC  XQvaxovxa  xaxiöxrjöav^  xal  xC  ov  xäv 

Sbäecväv  xy  %6Xbi  iysvexo;  *E%Biöri  xoCvw  ot  XQtdxovxa  xax- 
Böxd^riefavj  Bvd'dmg  XQiötv  xotg  ävö^döi  xovxoig  inovorrv  iv  xy 


dert  die  Namen  in  zwei  Klassen 
nach  der  Lokalität,  die  für  jede  TOn 
beiden  wesentlich  in  Frage  kam. 
Dafs  die  Namen  der  Strategen  und 
Taziarchen  zuvor  schon  in  der  Bnle 
genannt  waren,  beeinträchtigt  nach 
§  32  die  Logik  der  Einteilung  nicht. 

—  tpovsvg]  nach  der  Einl.  zu  Rede 
Xn,  §  1,  Rede  XHI,  §  4  besproche- 
nen Anpassung  des  Begriffs  <p6vo9. 

—  aXBdov  ti]  *wohl  so  ziemlich' 
(Kr.  51,  16,  5)  wie  das  einfache 
üXsdov  nicht  selten  in  der  Reka- 
pitulation; vgl.  Anh.  —  dtg  xolvvvX 
s.  Anh. —  ov9*  v<p'  ivog]  'ne  ab 
uno  quidem'.  Vgl.  XVI,  10:  (iridl 
ngog  ?va.  XXXI,  30:  firjä'  i^  ivog 
TQOTtov,  VII,  28:  divdgov  ovd'  ?v. 
XIX,  60.  XXrV,  24:  ovd'  av  stg. 
Kr.  24, 2, 2.  Rehdantz  Dem.  Ind.  11, 
ov$h  stg.  —  iv  %sg)ala£oig]  *in 
den  Hauptpunkten',  summatim,  wie 
Is.  n,  9.  (D.)  XXIX,  4:  vvv  S'  mg 
iv  %s(paXa£oig  diir]%6aTS.  Xen.  Ages. 
11,1;  auch  iv  TistpaXaico  Aesch.  II, 
118.  D.  VIII,  76.  XX,  163.  XXm, 
63.  XXIV,  5:  ro  (ihv  ovv  nffäyficCy 
mg  iv  %sq>ccXa£m  tig  av  ebtoi,  tovt' 
icxCv,  (D.)^XiKII,  13:  ro  |*iv  ovv 
ngäyfia,  mg  slnsCv  iv  %S(paXociq}^ 
Toiovtov  iüttv  (vgL  D.  XXVII,  7: 
xal  TO  iihv  iiB<pccXai,ov  tmv  ddinri' 
(idtmv,  mg  av  owtOfimtaT'  stiroi 
Tiff,  tovt'  iatCv).  (D.)  XL,  35  und 
Plat.  Symp.  186®:  mg  iv  Y,Bq>aXaCm 
slnetv.  Aesch.  1, 177  und  Plat.  Hipp. 
II,  366^:  mg  iv  x.  slgijü&ai.  Arist. 
Rhet.  n,  16:  mg  iv  %sg)aXalm  (ohne 
Infin.);  desgleichen  iiel  %sq)aXaimv 
Aesch.  II,  45.  D.  XIX,  315.  Hyp. 
Epit.  m  und  äia  nsmaXaimv  Aesch. 
II,  25.  —  ot(itti  anodsl^Btv']  s. 
Anh. 


§  34.  ineidi^  %tX.]  Herbe  Aus- 
führung des  Gedankens:  Nach  der 
Beseitigung  jener  Männer  ward  der 
schmähliche  Friede  mit  seinen  Kon- 
sequenzen vollzogen.  —  Xifiivag] 
Der  Plural  mit  Rücksicht  auf  die 
verschiedenen  Hafenbecken  der  Pei- 
i^ushalbinsel  (Emporion,  Kantha- 
rös,  Zea,  Munychia);  an  den  damals 
kaum  noch  benutzten  Hafen  Pha- 
leron  ist  nicht  zu  denken.  —  sta- 
STtXsvüs^  von  Samos  aus;  zu  XU, 
71.  —  afvrjsg]zTi  %  14.  —  t^  ov 
tmv  äsivmv]  Wir  ohne  Fragform: 
^alle  denkbare  Schrecknis',  eine  bei 
den  Rednern  sehr  beliebte  lebhafte 
Umschreibung  des  Begriffs  der  To- 
talität; vgl.  Is.  XV,  317:  ^x  TavTi7ff 
trig  (istaßoXfjg  ti  tmv  äBtvmv  ov 
avvinsas  tjj  noXsi;  VEII,  111:  atg 
(taig  (lovaQX^aig)  ti  tmv  dsivmv  rj 
tmv  xaXsTtmvov  ngoasativ;  IV,  111: 
t/  tmv  alcxQmv  tj  äeivmv  ov  diB^rjX- 
d'ov;  Aesch.  in,  132:  t£  tmv  dvsX- 
nCatmv  x«l  dnqoaSonritmv  ov  yi-yo- 
vBv;  D.  XVIII,  48.  XIX,  201.  (D.) 
XXV,  50.  XLVn,  43.  So  auch  Uic. 
Phil.  II,  22,  55:  omnia,  quae  postea 
vidimus  —  quid  autem  maU  non 
vidimus?  —  uni  accepta  referemus 
Antonio.  Über  den  von  v£  abhän- 
gigen Genit.  part.  tmv  dsivmv  Kr. 
47,  28,  11. 

§  35.  'üqIciv  inolow]  nqCüiv 
noiBtv  von  der  obrigkeitlichen  Auto- 
rität, welche  ein  'gerichtliches  Ver- 
fahren anordnet'  (ähnlich  %q(civ 
nqo&Bival  tivi  Lys.  XXVH,  8),  wie 
Thuk.  VI,  60,4:  ngiasig  noii^aavtsg 
avtovg  dnsKtBivuv,  ebenda  I,  77, 1 
(wo  Classen  im  Anhang).  Arist.  Frö. 
779:  6  $^(iog  dvBßoa  %qC6iv  «oieiv, 
oder  vom  Gesetzgeber,  welcher  ein 
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Kai  (loi  avdyvmd't  to  tln^q)i(S^, 

VH*I2MA. 

Ei  fihv  ovv  iv  tp  dtxccötrjQip  ixQivovto^  ^adicag  äv  iöci-se 

iovto'  aTiavrsg  yäf  rjdri  iyvcoxotsg  rftt^  ov  ^v  xaxov  rj  TtoUg^ 

iv  p  ovdhv  ixL  m<pskstv   id'vvaöd'ß'   vvv  d'   tig  r^v  ßovkriv 

airtovg   Biödyovöiv.    *ff  dl  i(Qi6ig  tOLavrti  iydvstOy   oXav   xal 


solches  feststellt,  wie  D.  XXIII,  81 
(analog  y^aqp^y  noisVv  Dein.  II,  17). 
Dagegen  tag  %qiaBig  noitiffS'at  yon 
den  Partien,  welche  ^prozessieren', 
l8.IV,40,  nnd  tr^v  %^i0iv  noisia&ai 
Tom  Bichter,  der  sein  Urteil  fällt, 
Lys.  XXV,  10.    Is.  XVm,  22.     Zu 
Xn,  72.  —   iv  ti  PovXj]  betont 
ans  ^de  gestellt,  im  Gegensatz  zu 
h  fflD  diMaax,  —  Die  DreiTsig  bil- 
deten nach  ihrem  Gutdünken  aus 
ihren  Parteigenossen   (§§.    20.  74. 
Diodor  XIV,  4)  einen  Bat  (Xen.  HeU. 
n,  3, 11),  welcher,  wenn  Lysias  §  74 
genau  berichtet,  aus  weniger  Mit- 
gliedern als   den  gesetzlichen  500 
bestand.  Ihm  übergaben  sie,  soweit 
68  ihnen  beliebte^  die  Gerichtsbar- 
keit in  politischen  und  fiskalischen 
Prozessen  (zu  XII,  81,  vgl.  Is.  XVIII, 
6),  ak  einem  wüligen  Werkzeuge 
ihrer  G^waltmafsregeln  (§  38.  XII, 
48).   Daher  nach  der  Restauration 
nicht  selten  der  Vorwurf,  Mitglied 
dieser  Bule  gewesen  zu  sein  (And. 
I,  96.  Is.  XVI,  43).    Gegen  solche 
Beschuldigung  protestiert  der  Spre- 
cher Lys.  XXV,  14.  —  ^«^  rfl5  ^t- 
naatriffim   iv   diax^lloig]   wohl 
em  Citat  aus  dem  Psephisma.    iv 
tm  di%,  betont  den  legitimen  He- 
Hastengerichtshof    gegenüber    der 
nngesetzlich   richtenden   Bule,    iv 
9ic%tXioig  die  absichtlich  hoch  ge- 
griffene   Zahl    der    Geschworenen 
fein  Drittel  aller   für  das  Jahr 
Ansgelosten,  Schömann,  Alterfc.  I, 
503),  wodurch  eine  oligarch.  Beein- 
ftnasung  erschwert  werden   sollte. 
I)er  Amkel  vor  di%acx.  bezeichnet 
nicht  einen  bestimmten  Gerichtshof, 
sondern  generell   die   richtende 
Autorität  gegenüber  derberaten- 
den,  wie  §  65  gegenüber  der  Volks- 
tersammlung.    —  |Über   iv  in   iv 
*wx.  zu  XII,  6.  —  iipritpiaxo]  sc. 


xriv   ngiaiv   noisiv.    Das  Plusqpf.: 
^der  Volksbeschlufs  lag  vor'. 

§  36.  sl  —  inqivovto,  —  iv 
iüdiovto]  Wie  bei  andern  Schrift- 
stellern, so  steht  auch  bei  Lysias 
im  hypothetischen  Satze  nicht  sel- 
ten das  Imperfektum,  wo  man  nach 
der  gewöhnlichen  Begel  den  Aorist 
erwi^t  hätfce.  In  beiden  Satz- 
gliedern wie  hier  noch  1, 38.  XXV, 
19;  in  der  Protasis  I,  31.  III,  38. 
VII,  37;  in  der  Apodosis  IV,  7. 
xn,  86.  XX,  27,  vgl.  XIV,  14  und 
unten  §  74.  Aken,  Tempus  und 
Modus  §66.  Pfahl,  die  Bedeutung 
des  Aoristus  S.  41.  —  iv  xA  9i- 
%aox7iQi€iii]  dessen  Mitglieder  ia 
durchs  Los,  nicht  durch  die  Wahl 
der  Oligarchen  bestellt  waren;  vgl. 
XXX,  11.  —  Tjäri]  jam,  ^lachge- 
rade'.  Zu  betonen  ist  anavxfg; 
auch  die,  welche  früher  die  Oppo- 
sition gegen  den  Frieden  nicht  gern 
gesehen  (§  16),  waren  jetzt  zur  Er- 
kenntnis gekommen.  —  ov  ^v  ^u- 
Hov]  wie  D.  XXIII,  166:  ala&ofisvog 
9'  ov  ^  %a%ov.  Herod.  I,  213: 
ipM^s  tva  ^v  %a%ov.  Soph.  A\.  386: 
ovr  OQ&g  tv'  st  %cc%ov;  0.  T.  418: 
%ov  ßiineig  tv'  bI  hcckov.  Plat. 
Soph.  243^:  vvv  dl  OQ^g  tv'  iofilv 
avxov  nigi  xrjg  dnoQiag  (überall 
mit  der  Anh.  XII,  94  besprochenen 
Sperrung).  Kr.  47,  10,  4.  —  Jv  «5 
'in  einer  Lage,  wo'  (Claesen  zu 
Thuk.  I,  39,  3)  erläutert  das  rjdrj, 
wie  §  93  und  Thuk.  II,  11,  6  ein 
vvv  (dafür  vvvl  iv  &  XQOvm  Is. 
XVIII,  36,  vvv  oxe  Lys.  XXVI,  10. 
Thuk.  IV,  86,  2,  vvv  onoxn  Ant. 
V,  38),  VII,  7  ein  tot«,  Ant.  V,  62 
ein  ivxavd'a,  —  ovd\v  mtpBl^iv'] 
dem  Staate;  wohl  aber  stand  es 
noch  in  ihrer  Macht,  die  Ange- 
klagten zu  retten,  wenn  die  Sache 
vor  die  HeUasten  kam  (vgl.  Anh.). 
9» 
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Slv(ASt$  ccvtol  ixC6ta6^B.  OC  (ihv  yäg  tQtaxovta  im^vto  hA 
täv  ßdd'QcaVy  ov  vvv  ot  XQvtdvaLg  xad'i^ovtar  ovo  dh  tganaicu 
iv  tä  TCQoö^ev  täv  tQtccxopta  iHaC<fd"riv'  tiiv  S\  tlffjq>ov  ovx 
sig  xadiöxovg  akka  <pavs(fäv  h(l  tag  rQüaci^ag  tavtag  idäi 
t{d's0d'C(t   [triv  ^iv  Kccd'atQOvöav  iTtl  rijv  v0ti(fav]'   &0t     ix 

SBtivog  tQQTtov  i^skkd  ug  ccirtüv  6(o%^0a6Q'ai\  ^Evl  dl  koypj 
O0OL  eig  xo  ßovkevtrJQiov  [ärl  täv  tQiaxovta]  e{0iikd'ov  XQt- 
%^ri06ii,Bvov  j  icjcavtcuv  ^dvatog  xar6yLyvci0X6to  xal  ovdsvog 
a7ceilnjq>i0avto  j  Tckr^v  ^Ayogarov  tovxovt'  tovtov  d'  ccq^etoccv 
mg  BVBqyittiv  ovtcc.  ^Iva  i*  sldijd'^  mg  nokkol  VTto  tovtov 
t6d'vä0i^y  ßovko^at  v(itv  ta  6v6^t*  avtmv  av^yvmvai. 

ONOMATA. 

39  'Eitetäii  toCvWj  m  avSqBg  Sf,xa0taCy  d'dvatog  avtmv  xcet- 
Byvm0%^  xal  SSbl  avtovg  ano%vr^0XBLV  ^  iiBtaTcdiiJtovtai  slg  tb 
äB0^mtriQiov  6  ii^lv  ddBkg>i^Vf  6  dh  fiifr^^a,  6  dl  ywatxa^  6 


§  87.  inl  xmv  ^o^^^fov]  Ter- 
mutlich  erhöhte  Sabsellien  im  Ba- 
leaterioQ,  in  deren  Nä^e  die  Ab- 
stimmongstische  aufgeatellt  waren 
(Jx€^<r^v,  plasqpf.  pass.  zu  %i>^ivm). 
Die  Dreilsig  gerierten  sich  als  Yor- 
aitsende,  wie  sonat  die  «(^tayfi^, 
die  mit  der  Besorgung  der  laufen- 
den Qeschäfbe  und  dem  Vorsitz  in 
den  PlenarsitBimgen  des  Rats  und 
in  der  Ekklesia  beauftragte  Fünf- 
ziger-Sektion der  Bule  (Schömann, 
grieoh.  Ali  I,  S.  899).  ^  9vo  xQa- 
nsiui^  Man  wollte  t^asr^S«.  Doch 
vgl  §  26:  ovo  n%Qw,  XVI,  10: 
dvo  dÖBlfpaq,  XXXII,  20:  8vo  nut" 
S«g,  Hom.^  II.  V,  158  f.:  Svo  d' 
dvfifes  H^x'  &Q^^ot  ig  fniaov  äft^ 
tpovigoav  cvvftrjv  fiSfkumvs  i^drs^ui. 
a-,79.  Plai  Staat  X,  6140:  ^v    slvat 

Sd^fkttva  ixoiiivm  aXk'qXßiv,  Xen. 
fem.  I,  2,  88.  Kühner  II,  S.  62  f. 
—  Big  %aSlfs%ovg'\  Bei  der  gesetz- 
lichen geheimen  Abstimmung  (zu 
Xn,  91)  warfen  die  Bichter  die 
der  Form  oder  Farbe  nach  ver- 
schiedenen freisprechenden  oder  ver- 
urteilenden Stimmsteine  in  die  ^gü- 
tige Urne'  {%v^og  xa^.),  die  nicht 
gebrauchten  in  die  'ungütige'  (ofiiv- 
Qog  xttd.).  Die  Dreißig  dagegen 
gaben  jedem  Buleuten  nur  einen 
Stimmstein,  statt  der  Urnen  aber 
liefseh  sie  zwei  Tische  vor  sich 


hinntellen,  von  denen  der  eiae  die 
lossprechenden,  der  andere  die  ver- 
urteilenden Stimmsteine  aufiiehmen 
sollte.  So  konnten  sie  sehr  leicht 
sehen,  wie  ein  jeder  abstiiamte. 
Die  Tische  standen  jedenfalls  neben, 
nicht  hinter  einander,  wie  die  Glos- 
satoren angenommen  haben,  wahr- 
scheinlich nach  Xen.  HelL  I,  7,  9 
(vgl.  auch  Arist  Wesp.  986  ff.). 

§  88.  Bv\  d\  Xoyqi]  eine  Fonn 
der  praecisio;  s.  Anh.  —  Bleril' 
^ofj  zu  §  12.  —  ovdBvog']  doch 
wohl  aucli  Menestratos  (§  66).  — 
mg  evsQyitriv  ovza]  bittere  An- 
spielung auf  die  zu  §  72  besprochene 
Auszeichnung  verdienter  Männer, 
wofern  nicht  gar  (darauf  scheint 
mg  ovta  zu  deuten)  ein  in  der 
freisprechenden  Sentenz  vorkom- 
mendes Motiv.  —  tvcc  d'  BiSijts] 
s.  Anh.  —  6g  noXloC]  betont 
mehr  als  oeoi  ([neben  dem  es  §  44 
steht)  den  Begriff  ^vieIe^  Dagegen 
And.  I,  47:  v«  ovofnara  vfuv  mva- 
YVf6ao(iai  tmv  ivdgciv  iv  dniYQit- 
ipeVi  ^«''  sUlfJTB  ocovg  —  aTwVUfBit. 
So  bekanntlich  quam  multä  neben 
quot. 

§  89.  ficrasrefi^royTat]  Eine 
ähnliche  tragische  Soene  imiKerker 
zur  Zeit  der  Hermokopie  schildert 
And.  1, 48.  —  6  ^'  —  nQ06iQHev6€c] 
etwa  die  Töchter  oder  andere  nahe 
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d*  fjtig  ^1/  ixäötp  aitäv  jCQoörjxoviSa^  tva  ta  veftata  a6na6i^ 
fisvob  tovg  avtäv  oik(o  thv  ßiov  t^XiVfqöeiav,  Kai  d^  nal^o 
^lOWöodcnQog  (iBttxiidfiaBtai^  tifi;  eideiq)'^v  tr^v  ifi^iiv  $ig  tb 
d€öfimtiiQiov  ^  ywcctxa  iavtov  ov6av,  IIvd'0(Ahri  d*  iHsivtj 
atpvxvBlxai^  liiXav  ta  C^ättov  flfi^i66itivri , , .  .^  mg  slocog  fiv 
inl  tp  dvögl  avt^g  totavty  öviupoQa  HB%ayri^vfp,  'Evavriov^l 
dh  T^$  äSeXgy^g  tijg  ift^g  ^&ovv66dmQog  td  t'  olnstu  ta  avtw 
öU^^o  Zntog  avtp  idoxs^^  xal  tcbqI  ^j^yo^ätov  rotreovt  ilsyiv 
or«  oC  ahiog  fiv  tov  d'avdtov^  xal  indöxijtttsv  ifiol  xal  jJio- 
wöi^  tovtmi,  t^  ädeXq)^  tp  avtov,  xal  totg  q>CkOig  naöi 
TtficoQstv   vxIq   avrov   ^AyoQätov    xal   tfj   ywai^xl  ty   airtov  42 


weibliche  Verwandte;  i%ccatq)  avxmv 
sohlielst  die  Beziehung  auf  nur  einen 
Teil  der  Eingekerkerten  nicht  aus 
^gl.  Xn,  18.  D.  XIX,  169).  —  T« 
varuta  d^naadfiBvoi]  Lnk.  dX. 
tat,  I,  30:  ro  iatatov  dUi^Xovg 
n^f^öBinoifTsg  %al  igiQißttXövtsg.  Plat. 
Fbaed.  60^:  co  SmH^atsg^  vatcetov 
dij  0E  id^üt^ovai  v^  ot  inifhiSsioi 
»tfl  üv  tovtovg,  Enr.  Herakl.  578. 
KoäJ,46  ([Theokr.]XXni,40):  to 

aitnv]  xoiig  ohne  RUcksieht  aof 
das  Geschlecht  der  Herbeigeh^Hen; 
durch  dieselben  empfingen  ja  auch 
die  übrigen  YervTandten  die  letzten 
Grülse  (§41).  --  ovtc»!  zn  XII,  52. 
§  40.  xtfl  ^1^  %aQ  'utid  also 
auch',  Fortschritt  vom  Allgemeinen 
znm  Speziellen  t  wie  D.  vlll,  26. 
LIV,  14  und  in  der  Verbindung  ti 
~-  %al  dif  n«!  (D.)  prooem.  24,  2 
nnd  häufig  anderwärts.  Bäumlein 
Partikeln  151.  —  iqfbfpisaiiivrj] 
Die  Lücke,  auf  welche  das  ti  hin- 
deutet, ist  pasAend  durch  ein  Ptcp. 
wie  n$^  %8iMHfp^vfi  (dnonsiQUfiipr}) 
ausgefüllt  w'orden.  Denn  nicht  nmr 
dunkle  Kleidung  (bei  den  Römern 
die  toga  pulla)  und  Ablesung  jedes 
Schmuckes,  sondern  auch  das  AV 
schien  des  Haupthaares  (die  niv' 
d'i^i  %ov(^a£  Eur.  Soppl.  978)  war 
Zeichen  der  Trauer  (daher  xe/^aa'O'a» 
synonym  mit  Ksvd'etv  [Lys.]  II,  60) 
und  aie  Verbindung  leider  Merk- 
nkale  der  Trauer  fast  stehend.  Vgl. 
Xen.  Hell.  I,  7,8:  av^iftonoi  fkiXava 
tputtia  i%ovtBg  xttl  ip  %oi^  nsnag- 
Hipoi,   Isae.  IV,  7:  tig  ov%  ansne^- 


Quta  7}  tCg  ov  (liXav  Cfidtiov  i(p6' 
^i7<rff^;  besonders  häufig  bei  Euri-^ 
pides  (Iph.  A.  1438  f.  A&.  425.  818. 
Or.  467.  Phoen.  372.  Hei.  1186  &.). 
Guhl  und  Eoner,  Leben  der  Ghrie- 
chen  und  Römer  S.  354  (III).  — 
inC]  angeschlo8S«ti  an  das  zu  er- 
gänzende TJfitpiiad'ui  (xal  dnone^- 
Qaa^ai)  als  die  Aufserung  der  Trauer ; 
Tgl.  Plut.  Arist.  14:  xal  y«^  lov- 
toig  insi^v  inl  tgd  MaaictCin,  Kr« 
68, 41,  6.  —  Die  ganze  Schilderung 
der  Eerkersceue  ist  ein  schönes 
Beispiel  der  lysianischen  ivd^ytuc 
(Proleg.  §  12),  namentlich  §  41,  der 
von  Apsines,  Rhei  12  (I,  404  Sp.) 
sogen.  Tonog  trjg  ivzoXrjg  ('vom 
letzten  Willen'). 

§  41.  ivavtiav  t^g  dä€lq>7ig'] 
wie  auch  Sokrates  bei  Piaton  (Phaed. 
116^)  in  Gegenw^t  der  oUeiu^ 
ywatKsg  sein  Haus  bestellt  (ta 
olnsia  diatCd'etai).  —  ort  oC]  ofals 
indirektes  Beflexivum  auch  XXIII, 
13.  Kr. 51, 2,3 u. 4.—  ini6%rint8V 
xtX.]  Vgl.  Ant.  I,  29:  of  inißav- 
XtvopLtvot  afplv  dno%avBip  xal  (pi- 
Xovg  xal  dvay%aiwg  tovg  9<pBti(f0vg 
naXovat  xal  Xiyova^v  uvtotg  vq>* 
mv  dnotXforeaty  «al  iieuf%rJ7etov0v 
TtjtuD^^ai  ütplaiv  avtotg  '^di%rj(iivotg. 
Über  inic%7^tBiv  zu  §  4.  —  totg 
ipiXoig']  diesen  natürlich  erst  in 
zweiter  Linie  (ygL  zu  §  1).  Noch 
weiter  dehnt  der  Sprecher  die  Pie- 
täisyerpfiiohtung  §  92  aus.  —  rt- 
(tiDQiiv  %tX,]  ttfMüQBiv  (yon  t»ft<0- 
ffog  'Ehrenhüter';  Curtius,  Grund- 
züge der  griech.  Etym.  501)  ein 
Lieblingswort  des  Lysias.  ti/».  ixi^ 
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hei6mflXB^  vo^itcov  avf^v  xvatv  i|  avtovy  iäv  yivvitai,  aivg 
staidiov,  q>(fatsiv  tp  ysvo(idvp,  ort  tbv  natiffa  ccvtov  ^AyOQa- 
tog  aTtdxxHVSj  9cal  xekevHv  tiinoQstv  mchf  avtov  mg  q>ovda 
ovroc    *Slg  ovv  älri^  Idym,  ^(fvvifag  tavtarif  7ea(fi^o[iai. 

MAPTYPE2- 

48  Ovtov   fihv  toivWf   m  avÖQSg  'A&ijvatot,   wc'  'AyoQatov 

anoyQaq>ivtBg  dndd'avov*  hcsl  dl  tovtovg  ixTiodmv  ixoiiq6avxo 
oC  t(fuixovt€Cy  6%b66v  ol^Mi  vfiäg  inCötM^ai^  mg  %okXa  xcA 
ÖBiva  (Uta  tavta  ty  nokei  iyivsto'  mv  ovtog  anavxcyv  altio^ 

4ciiiStiv,  äicontelvag  ixsivovg.  ^Jtviä^i  (liv  ovv  V7t0fii.(ivi]67uov 
tag  ysysvriiiivag  6v(MpoQag  ty  Tcdlai^  ävdyxri  d'  iötiv^  m  av- 
ÖQsg  äcxaötaiy  iv  tä  naQovti  xavQ^ ,  iv  eld^^^* .  mg  öipodQa 
v^tv  iktBtv  JtQ06ijX6i  ^AyoQuxov,  ^lötB  fiiv  yä(f  tovg  ix  UaXa- 


tivos  'als  B&cher  auftreten  fOr  je- 
mand' (§§  1.  51.  92.  94),  vniq  tivoq 
xiva  'für  jemand  an  jemand'  (so 
hier  und  §§  42.  92);  xwl  'ultorem 
esse  alicni'  (§  97).  Das  Medium 
steht  Yon  der  selbstrollzoge^ 
nen  Rache  für  erlittene  eigene 
Unbill;  yereinzelt  auch  dem  Aktiy 
synonym.  Das  Motir  der  Bache 
wird  durch  ivxC  (XII,  94.  XIV,  30), 
vniff  (XV,  9),  seltener  durch  n^i^C 
(XIV,  2)  und  den  blolsen  Genitiv 
(Behdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  4, 23) 
gegeben. 

§  42.  naidlov]  'ein  Enäblein'. 
So  steht  t6  nai9iov  im  Gegensatz 
zu  71  nccCi  im  Testament  des  Ari- 
stoteles bei  Diog.  Laert.  V,  18.  -— 
Tflo  yBvoukivoni]  to  ysv6fi>BV09  sub- 
stantivisch 'c(as  Kind',  wie  Fiat. 
Bjit.  60*:  ot  voaoi  mgl  v^v  xov 
yfvofiivov  tQOffniv  u.  ö.  Es  ent- 
spricht ganz  dem  Wesen  der  Blut- 
rache, <mfs  dem  Kinde  schon  der 
Hals  gegen  den  Mörder  des  Vaters 
eingepflanzt  und  es  darin  ange- 
zogen wird.  Bei  Sophokles  (Aj. 
556  ff.)  giebt  Ajax  dem  kleinen 
Eurysakes  den  Auftrag,  wenn  er 
herangewachsen  sei,  den  Vater  zu 
rächen.  Vgl.  auch  Ant.  I,  30  (Isae. 
IX,  20).  —  dninxeivs]  was  eben 
erst  ccitiog  fiv  tav  d'avatov  hieis; 
ro  Xn,  28.  —  tpovia]  zu  §  33.  — 
mg  —  nagi^ofkai]  Anh.  zu XII, 46. 

§  43.  An  die  narratio  schliefst  Lys. 
bis  §48  in  Form  einer  naginßaaig 


eine  Schilderung  der  vielen  schlim- 
men Ereignisse,  die  angeblich  der 
Beseitigung  der  von  Agor.  Denun- 
zierten geroigt  sind.  Dabei  redet 
er  sich  so  in  den  Eifer  hinein,  dai& 
er  §  46  auch  Dinge  mit  auCEfthlt, 
die  nicht  nach  dem  Tode  derselben 
(nach  Einsetzung  der  Dreifsig), 
sondern  (wie  §  34  richtig  angegeben) 
nach  ihrer  Verhaftung  ^or  der 
Einsetzung  jener)  stattfanden,  die 
Zerstörung  der  Mauern  und  die  Aus- 
lieferung der  Flotte.  Er  hat  ein- 
mal  das  beliebte  Begister  gezogen 
und  will  dabei  nicht  gern  etwas 
auslassen.  —  a%Bd6v]  verb.  mit 
kniax.\  Anh.  zu  §33.  — -  andvxfow 
atxiog]  zu  §  30.  —  dvimpi,ai  xvl.] 
eine  Form  der  nQodi6(fi'aMfig  (Anh. 
zu  xn,  62).  —  xäg  —  x^  nolsi] 
Die  Trennung  des  Casus  vom  Par- 
ticip  durch  die  Stellung  des  erstem 
hinter  das  Substantiv  wie  (Lys.) 
XX,  36 :  TCifog  xmv  vnaqxovxtov  dya» 
d'Äv  indoxm.  And.  II,  1:  xa  yiyvo- 
fi,8va  dyad'a  xy  nolsi.  Dein.  I,  71: 
xovg  ov  ysysPTifi^ivovg  vtsig  aavx^, 
D.  XXrV,  5 :  xmv  ovxmv  dyet^mv  xn 
nole^.  XXVm,  20.  (D.)  LIX,  7. 
VgL  zu  XII,  77.  ^ 

§  44.  mg  —  'Ayoi^axov]  Die 
Ironie  sucht  im  voraus  dem  Agor. 
die  beliebte  Provokation  an  daa 
Erbarmen  der  Bichter  (zu  XII,  79) 
abzuschneiden.  —  xovg  i%  Zala- 
(itvog  —  xovg  ii  'EXsvüivog] 
zu  XIl,  52.  —  xovg  —  xmv  noXt' 
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litvog  täv  noUxmv  xoiuöd'ivrag^  oloi  '^öav  xal  oöol^  xal  otm 
oXed'Qp  imh  täv  XQiaxovxa  &jtmlovxo*  töXB  dl  twg  i%  'Elksv- 
iStvogy  mg  xoXXol  tavry  6viiq>0(fa  i%Qiq6uvto*  (id(ivri6d'€  dh  xal 
tovg  ivd'dde  dva  tag  löCag  i%^Qag  aicayofiivovg  sig  to  dsöiitO" 
vqQLOV'  o'C  ovdhv  xaxov  triv  noXiv  ytotijöavteg  '^vayxa^ovto  i6 
alöxiötm  xal  äxkeBötdtm  oldd'fp  äxollvöd'ai,  oC  filv  yovdag 
[ötpetdQOvg  avräv]  nQeößvzag  xatakeinovreg^  ot  f^kni^ov  wco 
täv  6(p€tdQa)v  avräv  naldmv  yijfotQogyrid'dvtBgf  ixstä^  rsXev- 
xtitSaucv  tbv  ßiovj  tafpiqeBö^aL^  ot  S'  dÖBltpäg  dv^dotovg,  oC 
il  xatdag  ^ixQOvg  TColX'^g  hc  %'BQanBCag  daofidvovg'  otfg,  m4A 
ivÖQBg  dixaötaiy  icoCav  tivd  ol^aöd's  yvciiitiv  itBQl  rovtov  i%BiVj 


xmv  %o(i,i,0^ ivtag]  statt  tnv  Ttol. 
tovg  %o(k.  Der  Genit.  partii  zwi- 
schen Artikel  und  Pazticip  nicht 
selten  bei  Thu^dides  (Krüger  za 
1, 126,6  und  Gramm. Register  S. 813), 
mn  und  wieder  bei  Isokrates  (VII, 
41.  XU,  23)  und  Xenophon,  meist 
so,  dals  dem  Artikel  noch  ein  Ca- 
sus oder  eine  adverbiale  Bestim- 
mimg folgt,  bei  Lys.  nur  hier.  — 
ngnoXloC]  zu  §38. —  (lifivrjad's 
dl  xal  tovg  —  dnayofiivovg'] 
fAC/is^tfd'ai  mit  dem  Accus,  der  Per- 
son wie  D.  VI,  30:  %clImsq  ovtsg  ov 
ShvoI  tovg  ddi%ovvtag  (iSfiAfijo^cii 
(ebeni^sPtcp.  mit  Artikel).  IX,  61: 
tbw  Eü<p(faiav  oV  inad's  aBftvfjfii' 
voi.  ([And.l  rV,  33  mit  derselben 
Prolepsis:  uvaiivriaQ^e  91  %td  tovg 
ff^oyovovff,  mg  dyad'ol  xixl  amq>oovBg 
ijff«»).  Hom.  IL  f,  222:  Tvdia  d' 
ov  fiifiyijMfti  'den  T.  habe  ich  nicht 
in  der  Erinnerung'  (Kr.  Dial.  47, 11, 
4).  Bei  Lys.  steht  der  Accus,  wohl 
hauptsächlich  wegen  der  beiden 
vorausgehenden,  von  l^otB  abhän- 
gigen Accusative. —  äid  va$  idlag 
fZ^gag]  Vegen  ihrer  persön- 
lichen Feindschaft'.  Die  Zerrfittung 
aller  Bechtszustände  ward  yiel£EM)h 
ZOT  Beseitigung  persönlicher  Gegner 
benutzt.  Bei  Is.  XVIU,  16  rühmt 
sich  der  Sprecher:  ovSsva  fpavrj' 
ifOfua  tmv  noXttmv  ovte  x(yq(Hcai 
tritiimaag  ovte  nsgi  tov  amiiatog 
^k  %£vdvifov  nataati^aag'  tiaCtoi 
«olXovff  inrJQSv  tf  tmv  tQiä'novta 
*ovri(füc  TOiavra  notsiv.  Vgl.  Lys. 
Vn,  27.   XXIV,  25.   XXV,  16.  — 


dnayoii^ivovg]  VgL  zu  XXV, 
16. 

§45.  ala%iat(p  —  dn6XXvo%ai\ 
eine  volltönende  Phrase;  die  ganze 
folgende  Schilderung  trägt  den  Cha- 
ral^r  der  c^kvotvig  (zu  §§  1.  31). 
—  ijlniiov  —  yrjpotQotpfid'iv' 
tsg  —  tatp'^OBöd'ai]  Die  Pflege 
der  greisen  Eltern  {yrigotQotpsioS'ai,^ 
yrigo^ocnsiaQ'ai)  durch  die  Kinder 
als  die  oi%Bi6tatoi  yrjQOtQOtpoi  ([D.j 
LX,  36)  und  die  Bestattung  durch 
dieselben  erscheinen  als  Güter  von 
hohem  Wert  (daher  Gesichtspunkte 
bei  der  Adoption  Isae.  II,  10),  deren 
Verlust  Medea  bei  Eur.  Med.  1032  ff. 
schmerzlich  beklagt.  Die  Bestattung 
durch  die  Angehörigen  galt  sogar 
als  wesentlich  für  die  tatpri  vofU" 
iofiivTj  (zu  XII,  21.  87.  96);  denn 
tijg  tatpiig  tiiv  inifiiXBiav  nagadt" 
doad'ai  BUog  iati  toig  oUsiotg  (D.) 
XLIV,  32.  Die  Kinder  waren  zu 
einer  dem  Bitus  entsprechenden 
Bestattung  (tä  vofu^ouBva  noiBiv) 
durch  Gesetz  und  Pietät  {vofiog  ital 
»Biov  Aesch.  I,  14;  vgl.  D.  XXIV, 
107)  verpflichtet,  und  die  Versagung 
derselben  wird  nicht  selten  Gegen- 
stand eines  herben  Vorwurfs  vor 
Gericht  ([D.]  XXV,  64.  Dein.  II,  8. 
18;  vgl.  Ly«-  XXXI,  21);  bei  dex 
Prüfunff  der  Behörden  war  der  Nach- 
weis solcher  ImpieiHt  genügend,  um 
den  Designierten  abzuweisen  (Xen. 
Mem.  U,  2, 13).  —  ddBXq)ttg  dvBH' 
dotovg]  zu  XII,  21. 

§  46.  ovg]  auf  alle  drei  Klassen 
der  vorher  genannten  Hinterlassenen 
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^  xoüjcv  tvva  UV  tl;iiq>ov  d'€6%/uv^  sl  in    ixsivoig  yivoixoj  cato- 

(StSQtid-ivtag  dtcc  tovtov  täv  i^dieftiDv;  ^löts  dh  tä  tei%ri  <og 

xccts0xcc(fni  xal  at  vr^Bq  totg  itolsfUoig  icaQBd6^6av  xal  tcc 

vswQUc  xa^TjQidij  xal  Accxedcufioviov  t^v  ax^oTCoXiv  '^(läv  bI%ov^ 

'  xal  q   Svvaiiig  axaöa    tijg    xoXaag  itapeXvdijy    Sets    fLfjdlv 

AlSuapi^eiv  t%  ila%l€tifig  noksmg  ty^  noXiv.    ÜQog  dh  tovrotg 

ticg    ISCag  ovöiag  dnmXdöats,  xal   rb   tiXsmatov   övXXrißdriv 

a^avtsg  imo  täv  tQvdxovta  ix  rijg  nar^Cdog  iit/Xd^ts,    Tavt* 

ixstvot  ol  aya^'ol  avÖQsg  al6d'6iievoi  ovx  Sq>athxv  imt^i'^Biv 

48  triv  BlQi^vfiVj  m  avÖQBg  dvxa6taiy  xoiijö€t6d'ar  ovg  <fVy  ^Ayoqare^ 

ßovXoiiivovg  dyad'ov  ti  it^a^ai  ty  XoXev  inixtSLvagj  p,fivv0ag 


zu  beziehen.  —  bI  —  yivoito] 
Die  lebhafte  Einbildungskraft  der 
Griechen  setzt  nicht  selten  fdr  den 
Augenblick  einen  Fall  als  möglich, 
wenn  auch  in  Wirklichkeit  an  die 
Realisation  der  Bedingung  nicht 
zu  denken  ist,  wie  z.  B.  D.  XX,  87 : 
antonBiti  dri ,  it  rivsg  tmv  rsrsXsv- 
tri%6ttov  Xußoisv  tov  9vvl  fifvo(iivov 
jt^dypkatog  atc^piv,  mg  av  H%6tmg 
ayaißu%tr^a$iav.  Ähnlich  XXIII,  2 10. 
XXVn,  69.  Soph.  El.  548:  fpaCn  av 
17  ^avovffa^  ii  qxovriv  Idßoi.  So  auch 
im  Latein.;  vgl.  Liv.  XXI,  58,  6: 
qnantum  ingemisoant  patres  nostri, 
si  Tideant  etc.  XXVI,  82, 4.  XXXIX, 
37,  8.  —  TÄV  ^^latmv]  Neutrum: 
^der  teuersten  Güter',  von  Personen 
wie  oft  tä  (piltaray  auch  tu  riftid- 
tata  (D.  XVIII,  216)  und  td  kXbI- 
atov  a^ia  (Xen.  Kyr.  IV,  8,  2:  nav- 
tsg  o£%atittiiv  'Aaücv  atQcttBvopLSPOi 
ixovxsg  tä  nlBi9tov  a|ice  fftpatsv^ 
ovtaiy  Xiyovttg  oti  yk&XXov  ^d%oiv%' 
aVf  bI  tu  (pCXxuta  nuQBCr(),  —  tu 
tBl%ri\  zu  §  8.  —  ut  VTiBgl  zu 
§  14.  —  tu  VBtaifiu']  zu  XII,  99. 
—  tr^v  unqonoXiv]  zu  XU,  94.  — 
rny  noXiv]  Statt  des  unhaltbaren 
noXiv  erwu1;et  man  einen  Super- 
lativ wie  fisyünriv;  vgl.  Xen.  Anab. 
Vn,  8,  19.  Plat.  Apol.  29*.  D.  IX, 
70.  Die  Lesart  der  fidschr.  seheint 
dadurch  entstanden  zu  sein,  dafs 
die  Abschreiber  eine  im  Ardietypus 
hinter  Tify  befindliche  Lücke  ge- 
dankenlos durch  das  vorangehende 
Nomen  ergänzten. 

§  47.  unuvxBg']  auXser  deuTpicr^/- 
Xiot.    Auch  hier  wie  §  13  übergeht 


er  die  damalige  Spaltung  der  Bür- 
fferschaltinzweiPi^ien. — tuvtu'\ 
den  voraussichtlichen  Eintritt  dieser 
Folgen.  -—  ula96ftspoi]  Veil  sie 
ahnten',  ulad'ups&d'ui  von  der 
Votaussicht  künftiger  Dinge  auch 
oben  §  16.  Isae.  IV,  10:  ^^bxo 
3ti  nsQl  tov  yivovg  iXByrd^aoito, 
Ebenso  sl^hui  für  vtQOBidivui  XIX. 
18.  —  Den  ganzen  Passus  tuvt 
i%B£pot  —  täv  yByBvripiivmv  hat 
man  als  aus  §•  15.  16.  83  zu- 
sammengesetzt ausscheiden  wol- 
len. Aber  die  wiederholte  Hinwei- 
sung auf  das  patriotische,  von  allem 
Eigennutz  entfernte  Streben  Jener 
Mumer  und  auf  des  Agorato»  äaupt- 
sohuld  an  allem  Unheil  ist  am 
Schlufs  der  narratio  und  vor  der 
Aufforderung  zur  Bache  (§  48)  gan« 
am  Platze.  —  tijv  tlgi^vriv,  i 
uvdQBg  ^i%u9tu£]  Die  Anrede  i 
dvdQBg  diMuetuC  an  dieser  Stelle 
madit  aufmerksam  auf  (das  zu  be- 
tonende) tiiv  Bl^vifv  als  die  Wurzel 
alles  Unglücks,  wogegen  sich  zu 
erklären  die  Opfer  der  Denunziation 
des  Agor.  wohl  berechtigt  waren 
(§  16).    Vgl.  zu  §  70. 

§  48.  dyu^ov  zi  ngu^ui  z^ 
noXBi]  Irrtümlich  ist  n^  ^6Xiv  ge- 
fordert worden.  nq&ttBiv  tiv(  zt 
(wobei  tivi  nicht  Objekt,  sondern 
dativus  commodi  ist)  ist  die  regel- 
mäfidge  Konstruktion  (Er.  46, 12,  3), 
tivu  ti  nur  bei  Dichtem  (z.  B.  Arist. 
Ekkl.  108)  und  späteren  Prosaikern 
(z.  B.  [D.]  Xni,  13.  Arrian  Anab. 
IV,  2,  4).  —  T^  noXsi  inißov' 
Xbvbiv']  t^  noXBi  hei  inißovXBveiv 
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avTovg  r^  ytoXec  invßovXsvsiv^  xccl  ahioq  el  anavxmv  xy  tcoXsc 
xäv  xaxäv  räv  ysyevrjfievcnv.  Nvv  ovv  ^ivriöd'ivtsg  xal  täv 
ISlayv  €xa6tog  dv6xvxi/i^XGyv  xal  xäv  xotväv  xijg  jtoXecDg  xi(i(o- 
Qstöd'S  xov  atxiov  xovxaav. 

&av(i(i^(o  d'  i'ycDySy  m  avÖQeg  dixcc0xai,  o  xC  tcoxb  xoXyi/q^Bi  49 
Äpog  viiäg  djtoXoystffd'ar  det  yäg  avxov  ccTCodet^ai,  (og  ov  xax- 
e^ifivvffe  täv  avÖQciv  xovtcuv  ovd^  alxiog  avxotg  iexi  xov  Q'a- 
vdxov'  o  ovx  av  8vvavt  ovSiitoxB  [a^odaflat].  TtqAxov  y^kvhO 
ykq  xa  tlrriq>i0(iax^  avxov^  xä  ix  xijg  ßovXijg  xal  x6  xov  di/j(iov, 
xafapLaQXVQStj  dtaQQfjdriv  ayoQSVovxa'  ^jcsqI  c5v  'jäyoQaxog  xaxei- 
^av',   örai^'   ij   XQiötg^   ^V    ixQCQ"^   inl  xäv  xqiaxovxa  xal 


wiederholt,  um  den  Gegensatz  zu 
ayn^6v  Tt  n^a^ai  t^  n.  anch  änfser- 
lieh  abzurunden.  Dafs  die  Denun- 
zifttion  auf  ein  angebliches  Eomplot 
gegen  das  Wohl  der  Stadt  begründet 
war,  zeigt  auch  §  21.  Die  misver- 
sländHche  Verbindung  des  x^  noXu 
mit  ^ri'pvüag  reranlafste  die  sinn- 
widrige Ergänzung  x&  nX-i^^n  xA 
mttiq<p  in  den  Hdsch'r.  Nicht  eine 
Verschwörung  gegen  die  Demokra- 
tie, sondern  gegen  das  nach  An- 
gabe der  Oligarchen  heilbringende 
Friedenswerk  war  der  Inhalt  der 
axoygcKprj,  Wühlereien  gegen  die 
demokratische  Verfassung  konnten 
doch  den  Oligarchen  gegenüber  kein 
Anklagetitel  werden,  und  imßov- 
XtvBi'p  tm  nX.  tm  vfi.  etwa  als  schein- 
l»re  Rechtfertigung  der  Denunzia- 
tion im  Sinne  des  Agor.  anzusehen, 
ist  nicht  denkbar,  da  in  diesem 
Falle  der  Bedner  eine  solche  Ver- 
drehung der  Thatsachen  gewiis  nicht 
nnbesprochen  gelassen  hätte,  schon 
um  dem  Agor.  den  Rekurs  auf  diesen 
angeblichen  Hochverrat  der  De- 
nunzierten abzuschneiden. 

§  49.  9'cevfidim  o  rt]zuXII,84. 
"^  9t t  ydg]  Agor.  soU  entweder 
die  Unwahrheit  der  gegen  ihn  er- 
hobenen Beschuldigung  oder  (§  61) 
die  Berechtigttng  seines  Thuns 
nachweisen.  Dasselbe  Räsonnement 
XII,  34.  —  ov di not s^  nach  der 
einfachen  Negation  mit  Nachdruck 
am  Ende  wie  §  60:  6  d'  ovn  itprj 
oiSht&ts,  Das  in  den  Hdschr.  hinzu- 
glossierte dno^Bi^aL  läfst  sich  nicht 
anrch  Ann^me  einer  Antistrophe 


halten,  während  die  Wiederholung 
dieses  Infinitivs  am  Schlüsse  des 
Abschnittes  (§  61)  ihren  guten  Grund 
hat  (s.  Anh.). 

§  60.  tä  tl>rm>Cßu,ata^  tä  in 
tijg  ßovXrjg  %ccl  ro  rotJ  Si^fiov] 
Der  Rat  hatte  in  der  Sache  mehrere 
Beschlüsse  gefafet  (vgl.  §§  22.  28, 
jeden&Us  auch  noch  einen  dritten 
über  die  Verhaftung  der  Denunzier- 
ten, rücksichtlich  derer  eine  Vor- 
lage an  die  Ekklesia  nicht  für  an- 
gemessen erachtet  wardj ;  die  beiden 
letztbezeichneten,  welcne  die  That- 
frage  auiser  Zweifel  stellten,  müssen 
hier  verlesen  worden  sein.  Dagegen 
lag  nur  ein  Volksbeschlufs  vor 
(§  88).  —  Die  Worte  ntgl  —  Hcctsi- 
QT^yisv  sind  ein  Citat  aus  den  nach- 
her verlesenen  Beschlüssen.  —  rj 
ngCetg]  das  über  ihn  gefällte  Ur- 
teil, durch  welches  mit  Rücksicht 
auf  seine  ^wahrheitsgemäße'  Aus- 
sage die  durch  die  a$sia  vorläufig 
in  Aussicht  gestellte  Straflosigkeit 
(zu  §§  28.  66)  zur  formellen  Frei- 
sprechung ward.  —  riv]  Über  den 
Accus,  des  Inhalts  beim  Passiv 
Kr.  52,  4,  7.  Mit  der  vorliegenden 
Stelle  vgl.  D.  XXI,  64:  hgivBto 
triv  nsqlTlqainov  %(fiaiv,  XXIV,  134: 
SQocüvßovkov  fii(ivria9'8  8lg  ösd-ivtcc 
nccl  n^i^iifta  dyktpotiqag  tag  nqCcBig 
|y  tm  S^fnp,  dazu  auch  Aesch.  ÜI,  7 : 
&onBg  av  vfiÄv  ^naerog  ale%vv9'B{ri 
X71V  rd%iv  XmBtVy  rjv  av  tax^'y  iv 
z^  noXiftm,  ovroa  xal  vvv  alaxvvd^tB 
iHXiTtsiv  trjv  td^iv,  fjv  tixa%9'B  inb 
x&v  vofKov,  Da  nicht  %Qioig  ('Urteil') 
im  Umfange   des  Begriffs  dtpiivat 
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aq)sid7iy  öi^aQQfiSfiv  Xdysi.    ^di4tt'  ifyq^iv   ^iöo^s   taXti^  slg- 
ayystXai,'     Kai  fto^  dvdyvmd'v. 

'PH^ISMATA.  rN02I2. 
61  *iöff  f«^iv  ovv  ovK  aniyQailJBv  ^  ovSevl  XQontji  Svvaix^  av 
anoSst^ai.'  8bI  xolvw  avxov  mg  dmaCmg  i(nivv66  xa\yt  anoq>aC' 
vBiVj  6q£v  avxovg  novriQa  xal  ovx  imx^ÖBLa  xp  Srnifp  reo 
vfiexiQp  TtQcixxotnag.  OCo(iat  tf'  ovS*  ccv  roihr'  avxov  imxBv- 
(fij0ai  ajtoSeixvvvac.  Ov  yicQ  dijÄOv,  et  rt  xaxov  xov  dtjfiov 
xäv  *A%rivalmv  slQydeavxOj  of  XQtdxotna^  S€Öt,6x€g  ft^  xaxa- 
kvQ'siri  av  6  S^(iog,  xtfioDQOvvxsg  imlQ  xov  dijftov  av  avxovg 
aTcixxetvaVj  aAA'  ol^i  noXv  xovvavxiov  tovxov. 


liegt,  sondern  umgekehrt,  man  so- 
nach nicht  sagen  kann  hq^oiv  dtpii- 
vai  Tivd  oder  xqCclv  dq>Bd^vcct,  so 
ist  rjv  nicht  mit  dq>sid'7i  zu  ver- 
binden, sondern  xal  dspsCd^  (^und 
zwar  ward  er  freigesprochen')  tritt 
aus  dem  relativen  Satzverhältnis 
heraus.  Vgl.  I,  26:  6  voftos,  ov  av 
nttQaßttivmv  nsQl  iXdttovog  tmv 
rjSovcav  iTtoiiicm  %€cl  aäXlov  eHov 
roLOvtov  dfMiQtTifta  iiaftuQtdvsiv, 
VU,  7.  (Lys.)  VI,  10.  And.  I,  80 
und  zu  XXV,  11.  Auch  im  Latei- 
nischen, z.  B.  Cic'  de  prov.  cons. 
11,  28:  actum  est  de  decem  legatis, 
quos  alii  omnino  non  dabant,  alii 
exempla  quaerebant,  alii  tempus 
differebant.  —  fprjaiv]  ^heifst  es', 
häufiges  Einschiebsel  bei  Citaten 
aus  Aktenstücken ;  vgl.  z.  B.  Aesch. 
m,  110.  D.  XX,  69.  ürsprüngUch 
schwebt  das  beti^effende  Dokument 
als  Subjekt  vor.  Ahnlich  inquit  Cic. 
in  Verr.  II,  5, 57, 148 :  scriptum  ezstat 
in  isdem  Htteris,  quod  iste  —  neque 
attendere  umquam  neque  intellegere 
potuit:  idiKttno^aaVy  inquit.  — 
yv^ais]  das  Erkenntnis  der  Bule 
.  in  Betren  der  Freilassung  des  Agor. ; 
nach  der  Schilderung  §  37  f.  scheint 
nicht  über  alle  vor  das  Tribunal 
des  Rates  Gestellten  summarisch, 
sondern  nach  dem  Gesetz  des  £an- 
nonos  (zu  XII,  52)  über  jeden  ein- 
zeln geurteilt  worden  zu  sein. 

§  51.  tavta]  die  (angeblichen) 
Umtriebe,  welche  die  Richter  soeben 
aus  d^n  Munde  des  yoaiificctsve 
yemommen  hatten.  —  novrjQa  nal 


ov%  inttiqdBta]  ^Schlimmes  und 
nicht  vielmehr,  wie  ich  behaupte 
(§§  48.  92)^  ZweckmälBiges'; -zu 
§  19.  —  zip  diqaip  t^  V(t>stiQai} 
zu  §  20.  —  Die  Forderung,  die  Be- 
rechtigung der  Anzeige  nachzuwei- 
sen, ist  natürlich  vom  verfassungs- 
mälsigen  Standpunkte  des  Demo- 
kraten aus  an  Agor.  gerichtet. 
Insofern  war  der  Nachweis  freilich 
unmöglich,  und  der  Sprecher  be- 
kämpft ihn  gar  nicht  ernstHch, 
da  die  Thatsachen  den  Patriotismus 
der  Denunzierten  bekundet  hatten 
und  das  Verfahren  der  Dreilsig  ge- 
gen sie  ebenso  bewies,  dals  sie  nicht 
gegen  die  Demokratie  konspiriert 
hatten.  —  Ssdiotsg  —  Sijfiog] 
Bitterer  Hohn:  'Aus  zarter  Sorge, 
es  könne  möglicher  Weise  die  De- 
mokratie gestürzt  werden',  da  doch 
die  Dreifsig  den  Umsturz  schon 
vollzogen  hatten.  Über  SsSUvcu  f^i} 
mit  folgendem  Potentialis  Anh.  zu 
XII,  3.  —  tififOüQOVvtss  vnig']  zu 
§  41.  —  xovvavxiov  xovxov} 
'das  Gegenteil  davon  (hätten  sie 
gethan)',  d.  h.  dieselben  geehrt  und 
belohnt.  Vgl.  D.  XIX,  2.  262.  Is. 
VII,  82.  Xen.  Mem.  IV,  2, 4.  Schnei- 
der zu  Is.  VII,  76.  Anderer  Art 
sind  Stellen  wie  (Xen.)  Staat  der 
Athener  2,  19.  Mem.  I,  2,  60.  Plat 
Staat  V,  476®,  wo  xovvavxiov  rov- 
xov  und  xdvavxia  xovxmv  die  Be- 
schaffenheit des  Praedikats  appo^ 
sitionsweise  im  voraus  bezeichnen. 
Madvig  19,  3.  Rehdantz  Dem.  Ind. 
II,  Accus.  4. 
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!/^AA*  C6€9S  qyqöBi  axmv  xodaüta  TcaTca  iQyaöaüd'ai.  'i^<D52 
d*  ovH  ol^i,  m  avÖQes  Sixa^tai,  ovd*  iav  rtg  vyLcig  mg  (id" 
Xi6xa  axmv  fieyccXa  xaxa  iifya6fitaiy  mv  iiri  olov  xb  yaviö&ac 
ierlv  vmQßok'qVy  ov  tovtov  Svaxa  ov  SbIv  vgiag  äiivvaöd'ai. 
Elxa  Sl  xaTuivfov  (li^vti^d'By  ort  ^|^v  'jäyoQcixp  xovxwi,  jcqIv 
eis  xriv  ßovXiiv  xofii^d'fjvaty  ox'  inl  tov  ßmfwv  ixcidifco  Mov- 
Vv%Ca6L^  0(odijviW  xal  yocQ  itkota  TtccQSöXBvaöxo  xal  oC  iyyvrixaX 
StoiiMi  ij6av  6wccjtuvat>.  Kalxov  el  ixsivoig  inC^ov  xal  ^d'^-öS 
kti^ag  ix3tkBV6av  ^ax'  hcalvfxyvj  ovx*  av  axmv  ovx*  axmv  xoöov- 
xov$  ^AdijvaicDV  aicixxaivag'  vvv  d\  Ttatöd-alg  v(p'  mv  x6x  htai6- 
^g^  al  xäv  öxqaxriyäv  xal  xäv  xa^iaQxmv  xa  ovoiiaxa  ftovov 


§  52.  ä%iav]  zu  §  19  und  Einl. 
m  Rede  XII,^§§  1.  8.  —  iav  — 
ms  fiaXiüta  äniov]  luv  mg  iiaXi^Ta 
'wenn  auch  noch  so  sehr'  wie  XXn, 
10.  EbeuBO  bI  ms  (imUctu  XXII,  1. 
And.  I,  113,  bI  %€tl  ms  lioliata  Ant. 
V,  27.  62.  D.  XXXI,  14,  si  o  ti  (lu- 
Ucxa  Plat.  Euthyphr.  4*.  9°.  Charm. 
160C,  bI  xä  fiMiata  D.  XVI,  27. 
XVm,  21.  96.  XX,  2.  XXII,  6. 
XXXIX,  36.  (D.)  XXXII,  16.  XL,  23. 
XLY,  25,  bI  xckI  tä  aaXtatcc  D. 
XXII,  37.  tJber  den  gleichen  Ge- 
brauch Yon  si  nmxime  Wiehert,  die 
Latein.  Stillehre  S.  239.  —  Der  Satz 
widerstreitet  der  häufig  geäulserten 
und  gesetzlich  bestätigten  Maxime, 
dals  dnovaia  a^ix^fuxr«  Anspruch 
auf  Verzeihung  (avyyvmfktj)  gewäh- 
ren. Ant.  V,  92.  D.  XVm,  274. 
XXI,  43.  Plat.  Hipp.  II,  372»:  noXXii 
9onBi  avyyvcßftfj  bIvui.  iav  iiif  bIS<6s 
xiS   adiTtricg*    nccl    ot    voftot    tcoXv 

faXBnmxB^oC  siai  tots  Butovai  xaxa 
f^aiopi^ivois  fi  tois  äytovatv.  Arist. 
Eth.  III,  1:  inl  tois  dnovaiois  ovy- 
yvmfi,7j  ylyvBtaij  iviots  Sh  xal  ^Xbos. 
Thuk.  10,40, 1:  ^vyyvmfiov  S'  iaxl 
TO  axovoiov,  Cic.  de  iny.  I,  53,  102. 
p.  Tullio  22,  61.  Wie  solche  Ge- 
ineinplätze  nach  Befinden  zugestutzt 
und  modifiziert  werden,  zeigt  auch 
Ant.  III,  y,  7.  —  ov%  olfiat  — 
ovd'  iav  —  iQydarjtatf  ov  — 
ov  dstv]  An  der  yierfachen  Ne- 
gation hat  man  mit  Unrecht  An- 
stols  genommen.  Das  ov%  vor  olfuct 
deutet  im  voraus  den  ne£[atiyen 
Charakter  des  Satzes  an;  mit  ovSi 
folgt  der  Gegenstand  der  speziellen 


Verneinung;  die  Wiederaufnahme 
der  Negation  beim  Hauptsatze  (ov 
vor  xovtov)  nach  vorhergehendem 
durch  ovdi  eingeleiteten  Eondi- 
zionalsatze  ist  fast  stehend  (Aus- 
nahmen Lys.  XXn,  21.  Ant.  VI,  60. 
D.  IX,  10.  XXIII,  110.  XXXIX,  35. 
Xen.  Kyr.  VI,  2,  26.  VII,  5,  86. 
Anab.  I,  6,  8.  7,  6.  H,  4,  19)  und 
bei  Lysias  noch  viermal  zu  lesen; 
endlich  ov  vor  Öbiv  gehört  lediglich 
zu  diesem  Worte.  Richtig  ist  über- 
setzt worden:  ^non  puto,  ne  si  no- 
luerit  quidem,  ne  tum  quidem  eum 
non  esse  ulciscendum.'  —  iHBivmv] 
^jener  oben  (§  24  ff.)  erwähnten  Um- 
stände', die  dem  Agor.  das  Ent- 
weichen ermöglichten.  —  ^toLftoi 
7j0av]  wodurch  sie  dir  jeden  Vor- 
wand filr  dein  Bleiben  abschnitten; 
zu  g  26. 

§  63.  ovt  av  —  ovxb]  zu  XH, 
98.  —  nsiüd'Bls  vtp'  mv  insi- 
0^97$]  Diese  und  ähnliche  wohl  dem 
Umgangstone  entnommene  Formebi 
lehnen  das  Eingehen  auf  eine  un- 
erquickliche, odiöse,  unheilvolle, 
auch  eine  zu  weit  führende  That- 
Sache  ab  und  bestätigen  nur  das 
Faktum,  eine  Spielart  der  Hypo- 
siopese,  wie  im  Deutschen:  ^es  ist 
wie  es  ist,  es  geht  wie  es  geht,  ich 
weifs  was  ich  weifs';  vgl.  §  11. 
£ur.  Or.  660:  ifkov  ngdaaovtos  (os 
nodaam  xd  vvv,  El.  86.  Med.  889: 
dXX'  iafi,hv  olov  icfiBv,  ov%  iq& 
%a%6vj  ywai^Bs»  —  taoydfiaTa 
fiovov]  Der  Ton  der  Bede  wird 
wieder  spöttisch:  Agor.  betrachtete 
die   (i^riwais  als   eine  Spekulation 
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stiM^,  l^iya  xv  ^ov  tucq*  atrtäv  8icacqa%e6^ai.  Ovxow  to'vrov 
^vexcc  Set  6s  Tcag"  fniäv  övyyveifitig  tivbs  rv%Blv^  htsl  ovS* 
b^kixetvov  xa^  <Hw  ovdi(itä$  It^ov^  ovg  6i)  aitBnxBivas.  Kai 
'iTtTtiag  ftiv  6  @ä6iog  oucl  SiPOfpäv  6  KaQideig^  oF  inl  ry 
atytf^  9ch£a  tovt&  wth  t^g  ßovXijg  (i^mdfjup^riöav^  ovtoi  §iiv 
ani^avov,  6  ^\v  6tQeßXca^Big,  SevoipSv,  6  d'  'Inatlag  o^t0^ 
dioxL  ovx  a^ioi  idoHOVP  tötg  XQiAnovxa  ömxtiQiag  sIvm'  tyodiva 
yccQ  ^A^vaCcsv  a7tmXXv6av.  ^Ayd^axog  d'  Af>e^j  di4xc  iS6x$t 
ineCvoig  tä  tjdiöxa  itBicovviKivae. 


und  hoffte  für  kleine  Mühe,  Mas 
blofse  Anssprechen  der  Namen', 
greisen  Profit  (v^l.  §  61).  —  /»«ya 
T»]  'magzmm  qniddam'  wie  Plat. 
Staat  V,  449  <*.  Theokr.  XVin,  21. 
Vgl.  ykiyu  ti  "Mil  huIov  (Xen.)  ApoL 
29,  9'avpkaüt6v  u  %al  fiiya  Plat. 
Perikl.  28,  3,  %€cX6v  tt  Theokr.  XV, 
99,  ^^v  u  Theoki'.  I,^  1.  V,  89. 
Vlil,  81.  —  avyyvdfifi^  tivog 
xi)%hiv\  'irgendwelehe Gnade  fin- 
den' ;  zu  XII,  50.  Dem  tivoq  steht 
im  zweiten  Gliede  ovdsfi^ucg  ßegen-^ 
über.  Dazn  ergänze  üvyy¥toyi,fig  in 
der  gleichen  Bedeutnng,  so  dafs  die 
'Göwe'  znetst  als  richterUehe  Be- 
rechtignng,  sodann  als  hnmane 
Eigenschaft  gedacht  ist,  eine  tra- 
ductio  (zn  XII,  80). 

%  64.  An  dem  Beispiel  zweier 
Friemden,  jedenfalls  Metöken,  des 
Hippias  von  der  Insel  Thasos  ond 
des  Aenophon  aus  der  phrygischen 
Stadt  Karis,  welche  Theokrit  aufser 
Agor.  namhaft  gemacht  hatte  (§§21. 
30),  zeigt  der  Sprecher,  wie  Agor., 
der  doch  athenischer  Bürger  zu 
sein  behauptete,  seinen  Patriotis- 
mus, wenn  auch  mit  eigener  Gefahr, 
hätte  bethätigen  können.  Über  den 
Bau  des  Enthymems  Tgl.  de  arg. 
ex  contr.  102.  108  (^b  die  Wieder- 
aufnahme der  beiden  Eigennamen 
und  der  Partikel  ^iv  durch  ovtm 
^h  behandelt  wird).  180.  3681.— 
<stqtfiXai9'sig\  Die  Folter  nicht  als 
Stiafschärfung,  sondern  ak  Zwangs- 
mittel; vgl.  §§  27.  f}^.  —  !3lBvofpmif\ 
Da  6  [Liv  von  Lys.  nach  einem  sehr 
gebi^uohlichen  Chiasmus  (Kr.  60, 
1,  2)  auf  den  zweiten  der  vorher- 
gehenden Begriffe  bezogen  wird,  so 


begnügt  derselbe  der  Deutlichkeit 
wegen  sich  nicht  damit,  im  zweiten 
GHede  6  6'  'innCag  für  6  9b  zu 
setzen  (Er.  50,  1,  3),  sondern  fügt 
auch  schon  im  ersten  Gliede  zu 
b  (liiß  das  Nom.  propr.  appositiv 
hinzu.  Vgl.  Plat.^  Euthyd.  273^: 
Idovtsg  dl  a^tov  o  xb  ^iovv(f69ai- 
Qog  %€cl  6  Evd'vdfjitog  -^  6  fisv 
naQcc  tb  (ttiQccwov  i'Mcd'iiszOy  b 
Ev^vdrifiog  f  6  9h  f^0^  cciitbr  ip4 
(Kr.  50,  1,  11).  —  ovtto]  'so',  d.  h. 
ohne  gefoltert  zu.  werden,  ein  Ge- 
brauch von  ovtmg^  der  Wohl  der 
Schlichtheit  der  Umgangssprache 
entnommen  ist.  Arist.  Frö«  623  ff. 
sa^  Äakos  ^  zum  Pseudoherakles: 
Half  ti  ntigmö»  yi  aoi  tbv  «ai:9a 
xvittn^^  TocQyvQiov  ('die  Entschä- 
diguitgssumme')  aoi  %i^astcci;  der 
andere  antwortet  zuvorkommend: 
fiij  97jt  ifioiy',  ovroj  9h  (ohne  De^ 
ponierung  einer  solchen  Summe) 
ßa4avti'  dnayaycov.  Ebenso  sie  in 
der  latein.  Komödie;  vgl.  Plaut. 
Menaechm.  IV,  2,  94.  Pseudol.  I^ 
3,  154.  Warum  nicht  auch  Hippias 
gefoltert  ward,  läfst  sich  nicht  er-* 
mittein.  Das  Todesurteil  geg^iä 
beide  {üt(feßX.  ist  nicht  kausal,  son- 
dern temporal  dem  diti^ccvov  unter- 
gefordnetjerfolgte  jedenfalls  zugleich 
mit  der  Fällung  de^  Sentenz  gegen 
die  von  Agor.  Denunzierten  (§  38). 
—  dnmXXvaav]  'brachten  in  To- 
desgefahr', wie  das  Impf,  von 
dnoXX/vvcci  nicht  selten  zu  über- 
setzen ist  (And.  I,  41.  58.  60^;  zu 
Xn,88.  —  ^idtt  — ««woti/x/vat] 
herbe  Paraphrase  der  die  Freilassung 
des  Agor.  motivierenden  Worte  in 
dem  Erkenntnis  §  50:  9i6tL  i9o^8 
tdXrjd'rj  staayyBüair, 
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L^xovo  d'  avtov  xal  sig  MBviöXffoxov  ava^piffsiv  xi  itaglbh 
xÄv  anoyQUipmv  xovxov.  To  Sh  xov  MeveCxQotov  ngayiuc 
foiovxov  iyivBXo,  *Ö  MevdcxQaxog  ovxog  äaayQdipfi  imo  xov 
'JyoQotov  HCtl  6vXlfig>^sls  idiSsxo'  ^AyvoSwQog  d'  f^v  'j^itpi- 
tQomciivgy  dfifioxfig  xov  Msve6X(foitoVy  Kqixiov  xrjSstfx^g  xov 
XÄV  XQuixovtic.  Ovxog  ovv,  o^'  ^  hauXtfila  Movwxia6^v  iv 
t^  d'StttQ^  iylyvBXO^  «ft«  ^Iv  ßovXo^Bvog  xov  M^döxfaxov 
fi(»ti^vaij  afUK  d'  mg  nXsiCxovg  unoy^faipivxag  anoki^iHiLy  ita^aysi 
avxov  slg  xov  öijfiovy  xal  svQÜfxovxai  avxä  xaxic  x6  if^fpi^iia 
tovxl  Sdetccv. 

^EjstBidri    8\   xovxo   x6  il;rl(pi0fi    iyivexo,  (irivvei  6  Msvd-bQ 
ifTfaxog   xal    nqo^aTCoyqaipBi   exi^ovg  xäv   TCoXixäv.      Tovxov 


§  55.  oxovflo]  wie  xwd'avoiMu 
eine  sehr  geläufige  Einleitung  der 
UQ0%utdXf}^L9  (b.  Anh.);  man  sprach 
und  stritt  ja  vor  den  öerichtsver- 
handlnngen  auf  der  Agora  und  in 
den  Handwerkflläden  (zu  XXIY,  19) 
dber  bedeutendere  Bechtsfälle  so 
Tiel  pro  und  contra  (Flui  de  garrul. 
7.  Is.  XVm,  9),  dafs  solche  Nach- 
riehten  leicht  den  Parteien  znfliefsen 
konnten.  —  ei9uq>iQ8tvtL']  'einen 
Teil  der  Schuld',  da  Menestr.  ja 
nur  noch  weitere  Angaben  («poa- 
ttWfifdfpBi  §  56)  denen  des  Agor. 
hinzufügte.  Ohne  zi  hiefse  es:  cul- 
^^  conferre,  wie  Eur.  Ion  827: 
ttXovff  fihv  dviq>SQ'  ig  vov  8alii,Qva\ 
vgl.  zu  Xn,  81.  —  TO  xov  Mav, 
v^äyuu]  'die  Sache  (Geschichte^ 
But  Menestr.'  wie  xoi^vto  i€tt  to 
^  Aginmwog  'TovtooI  nQÜyfuc  Hyp.  f. 
l^yk.  22  Blass,  to  tov  S<o%(MTOvg 
«W^  Plat.  Krit.  58«,  to  rmv 
Aa%idai.fLov£av  n^aypM  Xen .  HeU.  lY , 
2,  11,  to  XQayiuc  tov  Ilavamvog 
Henioehos  bei  Athen.  IX,  408^,  to 
«yavfi«  TO  tovtov  (D.)  XX Y,  95, 
TO  ifi^p  (pov)  TeQ&yita  Plat.  Hipp. 
If  286  ^  Apol.  20®)  TO  nif&Yita  to 
««Qi  T^ij  htKftoX'nv  D.  XXIII,  158, 
<^^  TO  nQSiyp>a  to  nsQl  ci  Plat. 
&it.  45  ^  Es  konnte  XQ&yiici  auch 
fehlen,  wie  Thuk.  YI,  60,  4.  61,  1: 
to  tÄv'EQfi>»v.  Plat.  Charm.  156*: 

TOiOVTOir  im  TO  TCfVTlK  T^  i^Tfll^S. 

^  *Ayv6d(OQog  d'  ifv]  nicht  mit 


nrjdeatiig  zu  verbinden,  sondern  im 
Tone  schlichter  Erzählung:  ^da  war 
aber  ein  Hagnodoros  aus  Amphi- 
trope*  n)emos  der  Phyle  Antiochis, 
in  der  Nähe  von  Laurion).  —  tov 
Tcoy  t^iaxovta]  Er.  47,  9,  1.  Da- 
mals freilich  war  er  es  noch  nicht; 
man  möchte  ein  ysvouJvov  dabei 
wünschen.  —  ovto^]  Hagnodoros. 
Die  Nennung  des  Namens  mochte 
unbedenklich  sein,  weil  Hagnod. 
vielleicht  tot  (worauf  t^v  jedoch 
nicht  notwendig  deutet,  da  das 
Impf,  nur  die  damalige  Beziehung 
des  Hagnod.  zu  dem  Falle  des 
Menestr.  ins  Auge  fafst),  jedenfalls 
aber  nicht  anwesend  war.  —  Mov- 
vvxi€C9iv]  §  32;  ebenda  über  nuQ- 
ayBiv  slg  tov  ÜffUfv,  —  iv^iüiiov- 
tai]  Hagnod.  und  seine  einfluTs- 
reicheuFreunde  (Kritias).— a  ^  siuv] 
uBbiu,  Zusicherung  der  Straflosig- 
keit, die  fides  publica  der  Römer, 
ward  dem  in  Auseicht  gestellt,  der 
in  einer  Sache,  bei  der  er  selbst 
kompronutüert  war,  wichtige  Ent- 
hüllungen versprach,  in  der  Begel 
vom  Volk,  doch  auch  vom  Bat, 
wenn  er  cevtonQatoaQ  war  (zu  §§  20. 
28),  in  BrOm  nur  vom  Senat  (Sali. 
Cai  47,  1.  48,  4).  Ergab  dann  die 
gerichtliche  Untersuchung  die  Wahr- 
heit der  gemachten  Angabe,  so  ward 
die  aÖBuc  formell  bestätigt  (zu  §  50), 
andernfalls  ward  der  Angeber  mit 
dem  Tode  bestraft  (And.  I,  20:  ^ 
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fiivtoi  ot  (ihv  TQidxovta  dq>et6av  mensQ  ^Ayo^atov  rovtovi, 
So^avta  x&Xti^  slöayyetXai^  vfistg  di  xokX^  XQOva  vötBQOv 
Xaßovteg  iv  SvHMxriQlfp  iog  ävÖQO^ovov  ovta,  ^avaxov  dtxccimg 
xataifrjipiöoiiisvo^j    tä    Srnii^    xtcgdöots    xal    ijtBtvfiaavüf^. 

hlKaltov  ei  ixstvog  aici^avBV^  ^  nov  ^Ay6Qax6g  ya  diTcaimg 
ajto^avsttat,,  og  ys  tov  ts  Mevd&tQatov  ästoyffcciHJcg  atnog 
ixsivp  iötl  tov  ^avdtqvn  xal  totg  v7to  Msve^TQcctov  aito- 
yifdq>Bt<ii,  tCg  ccltmteQog  ij  o^^ilg  roiavtijv  äväyxriv  hcBtvov 
xataöri^^ag; 

58  ^jävo^oiog  Si  ff-ot  öoxtt  'AQKftOfpdvsi.  yspiffd-ai.  tä  XoXXeiiijj 
og  iyyvrit^g  rote  tovrov  iyivito  xal  ra  jtXota  jtaQaöxsvd^ag 
Mox)vv%la6iv  etotiiog  f^v  öwsxnXetv  ftera  rovtov.     Kai  x6  y 


ifOfkog  ovTflog  strsv   sl  (ilv  tdXrjdij 
lirivvaBii  Ti^,  stvai  xrjv  ädnav,  bI 

§  56.  uivToi]  gehört  nar  zum 
zweiten  Gliede  der  folgenden  Anti- 
these. Eigentlich  hätte  es  heifsen 
sollen:  tovtoif  fi,Bvtoi  vfisig,  nalitBQ 
dwsd'ivta  V.  t.  t^.,  mcneg  'Ayogatog 
ovto6i(BC,  dq>BC9^)y  d.  rdX,  bIc.^  noXk^ 
XQOvm  vctBQOv  xtX.  —  tdXrid'ri] 
der  Artikel  ist  notwendig,  da  die 
Worte  dem  an  den  entsprechenden 
GesetzespassQs  (And.  I,  20)  ange- 
lehnten Wortlaut  des  richterlichen 
Erkenntnisses  ebenso  gnt  wie  die  §50 
entnommen  sind.  —  noXXqt  xQOvip 
votBQOv']  hervorgehoben  mit  Be- 
zug auf  den  zu  erwartenden  Ver- 
jährungseinwand  des  Agor.  (§  83), 
dem  durch  die  Verurteilung  des 
Menestr.  pi^judiziert  war.  Daher 
auch  das  nachdrückliche  dinaims 
▼or  Hatwtp.j  aus  dem  sich  die  Be- 
rechtigung des  gleichen  Verfahrens 
fegen  Agor.  ergiebt.  —-XceßovzBs 
V  dmaoTTiQim'l  XccfkßdvBiv  oft YOn 
den  Vertretern  der  Justiz,  die  den 
Übelthäter  ^&ssen' »  XafißavBtv  vno 
tag  iltrjtpovg  Plut.  AlMb.  20.  Vgl. 
D.  XXIV,  203 :  tovtov  XaßovtBg  ov% 
dycoiiTsvBirB;  und  zu  XII,  36.  Das 
Resultat  dieses  XaßBiv  ist  ix^Lv  in 
dem  zu  XII,  100  berührten  Sinne; 
beide  Wörter  gehören  zu  der  zu 
§  77  besprochenen  Reihe  von  Meta- 
phern. —  t6  Örjii^m]  Gewöhnlich 
heifst  der  Scharfrichter,  ein  vTernfi- 
nrjg  der  ^väsxtt  (Einl.  §  6),  6  Sri- 


(loaiog,  seinsBi  Stande  entsprechend 
(zu  XXX.  2).  Doch  o  trjg  noXeag 
noivog  dfjiiiog  auch  Plat.  Gesetze 
IX,  872^  —  dnBzvfinuviü^rß 
Das  Erschlagen  mit  der  Keule,  eine 
harte  Form  der  Todesstrafe,  scheint 
Tomehmlich  gegen  die  «axov^oi 
im  engeren  Sinne,  zu  denen  die 
Xmnodvtm  (§  68)  und  auch  die 
dvÖQOtpovoi  gehörten,  angewandt 
worden  zu  sein;  dagegen  ist  es  §67 
ein  Akt  kriegsrechtlicher  Justiz,  das 
fnstnarium  der  Römer  (^vXoxoaät 
Polyb.  VI,  37). 

«^§67.  Bt  i%.  dni^avBv]  djä- 
d'avBv  prägnant  «bb  d-avatov  rj^im^ 
(§69).  Gedanke:  Wenn  jener,  der 
doch  nur  einen  Teil  der  Schuld 
trug,  hat  sterben  müssen,  so  wird 
wohl  sicherlich  Agoratos,  der  an 
allem  Schuld  ist,  mit  Recht  den 
Tod  erleiden.  —  ij  nov  —  ys]  zu 
XII,  35.  —  rig  altidtBQog']  Krirf- 
tig  springt  die.  Rede  von  der  rela- 
tiven Sateform,  die  ein  ahimzaxog 
rjv  erwarten  liefs,  zur  direkten  Frage 
über  trotz  der  engen  Verbindung 
der  Glieder  durch  ti  —  %aC;  vgl. 
zu  XII,  86. 

§  58.  Der  Fall  des  Aristoph.  wird 
aus  demselben  Grunde  erwähnt  wie 
der  des  Hippias  und  Xenophon;  zu 
§  54.  —  Tj5  XoXXsCdfjß  aus  dem 
Demos  Cholleidae  der  Phyle  Leontis. 
—  Tor«]  §  23.  —  avvBnnXBtv 
fiBT«  tovtov]  zu  §  27.  —  TO  yB 
in'  i%Btvov  Blvai]  'quantum  in 
illo  erat'.  Gewöhnlicher  ist  bei  M 
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är'  ixatvov  elvai  i^cid'tig^  xal  ovr'  ccv  ^Jd'rjvaicuv  ovSiva  and- 
lB€ag  OVT^  av  avrog  6v  slg  xovovxovg  xcvdvvovg  xats0trig' 
vvv  8%  xal  xov  ^arr^Qa  tov  öavtov  itoXiii^öag  anoyQdil;aij  xal  6» 
aaoyQcii^ag  a^ixxBivag  [xal  ixetvov  xal  tovg  aXXovg  iyyvrjrcig']. 
Toikov  piivtov  <og  ov  xad'aQmg  ^A%^vdtov  ovxa  ißovXovro  xivsg 
ßaöavufd'ijvai  xal  tovtl  to  ifi^q)i<f(ia  tov  d^^ov  dva7C6vd'0v6c 


in  diesem  Sinne  der  Dativ  (Er.  68, 
41,  9),  wie  VII,  16.  Xn,  26.  33. 
Xni,  46;  doch  ist  anch  der  Accn- 
satiy  gesichert  durch  zweifellose 
Stellen,  wie  Enr.  Or.  1345:  «fcdö^«-' 
ocov  y«  Tovw*  ifte,  Iph.  Aul.  1667: 
tovn  ifi*  svxvxoits^  Alk.  666:  ti- 
^»rpca  xovnl  ai.  Hek.  614.  Xen. 
Kyr.  1, 4, 12.  Der  limitierende  Infin. 
Hvai  (Kr.  65,  1,  1)  tritt  dazu  wie 
Lys.  XXVlll,  14:  to  inl  tovToig 
stvai  iv  Totg  dsivotatoig  mvdvvoig 
%tt9e<fvii%aT8  j  Xen.  Hell.  III,  6,  9. 
Thuk.  IV,  28,  1 :  to  inl  atpag  elvai. 
Da  durch  den  Zusatz  dieser  Be- 
schränkung das  emdijvai  hmläng- 
lich  als  nicht  verwirklicht  bezeich- 
net wird,  bedarf  iacodirjg  nicht  eines 
a»,  80  wenig  wie  das  Verbum  bei 
oKyov,  (tiTiqov  (8biv)  in  den  modus 
Irrealis  tritt  (Kr.  63,  10,  6).  Aber 
der  folgende  Disjunktivsatz  fordert 
av,  weil  hinter  %a£  ('und  dann', 
wie  VII,  20.  Herod.  IV,  118)  die 
Protasis  si  iamd'Tig  vorschwebt.  — 
sig  toiovtovg  mvSvvovg']  die 
drohende  Folterung,  auf  welche  sich 
Agor.  zum  Nachweise  des  (povog 
a%ovai4)g  berufen  wollte. 

§  59.  vvv  di]  zu  xn,  22.  — 
xal  tov  coitriga]  der  ihn  den 
Händen  der  Buleuten  entrissen  und 
die  Mittel  zur  Flucht  verschafft 
^tte  (§   23  ff.).    %a£  /sogar'.    — 

anoyffaiffag  dnintBivag"]  vgl. 
§  61.  Die  Wiederholung  dnoyQccipat 
xal  änoyQciiffag  verleiht  der  Rede 
einen  ganz  besonderen  Nachdruck. 
Etwas  anderer  Art  die  Stellen  bei 
Kühner  n,  8.  689  f.  —  x«l  inet- 
vov  --  iyyvTitdg]  Die  Worte  stö- 
ren die  Einheit  des  von  Aristoph. 


handelnden  Abschnittes  und  er- 
schweren auch  das  Verständnis  des 
Pron.  tovtov;  sie  sind  wohl  von 
den  Abschreibern  hinzugefügt,  um 
die  scheinbar  unvollständige  Er- 
zählung aus  §  30  zu  ergänzen.  — 
mg  ov  nced'ecQmg'A^rjvatov  ovta] 
*  Athener  von  reiner  Abkunft',  d.  h. 
der  Sohn  aus  der  Ehe  eines  athe- 
nischen Bürgers  mit  einer  Athenerin 
{i%  Svo  datmv  y^yovmg  Diodor.  com. 
bei  Athen.  VT,  239^),  %a^aQ&g  also 
=BB  yvrjolmg,  wie  D.  LVII,  66:  t£ 
inoir^aa  mv,  oooi,  fiij  nad'UQmg  fi<suv 
noXitcct,  nenoiTinoteg  q>a£vovtai;  In 
diesem  Sinne  heifst  Athen  bei  Eur. 
Ion  673  eine  xa^a^  noXig,  Das 
hdschr.  yiaXÄg  würde  besagen,  er 
sei  nicht  edler  Abkunft  gewesen 
(GegenBsA>z%cc%mgy8yovivat,  zu  XIX, 
16) ;  natürlich  aber  begründete  nur 
der  Nachweis  unreiner,  nicht  der 
plebejischer  Abstammung  die 
Zulässigkeit  der  Folterung  (zu  §  27). 
—  tovtl  to  tjf7Jq>i<f(i,a]  Dabei 
übergiebt  er  das  Aktenstück  dem 
yQUfifiatsvg  zum  Vorlesen  (zu  XII, 
47).  Der  BeschluTs  bezog  sich  auf 
die  Bestellung  einer  ygatprj  ^sv£ag 
(actio  peregrinitatis)  wegen  An- 
malsung  des  Bürgerrechts,  nicht  auf 
dem  gewöhnlichen  Rechtswege  vor 
den  Thesmotheten  (zu  XV,  2),  son- 
dern in  Form  einer  Eisangelie  (zu 
xn,  48.  XXX,  30)  vor  dem  Volke. 
Der  schuldig  Befundene  verlor  nicht 
nur  sein  Bürgerrecht  (und  damit 
die  Sicherstellung  vor  der  Folter), 
sondern  es  drohte  ihm  sogar  das 
BriykoaCa  nqad'ijvai  (zu  XXX,  27). 
Nach  §  60  scheint  es  jedoch  im 
Falle  des  Aristoph.  nicht  zur  Fol- 
terung gekommen  zu  sein,  vielmehr 
fand  auch  er  jedenfalls  seinen  Unter- 
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60  M^a  tovto  xoCwv  3tQ06i6vras  t^  ^A(fi6to(pavsv  oC  JCQdt' 
tovr€s  %6xB  ta  XQay(iar  iddovto  ccvtov  xareixetv  xal  0ciiß' 
0d'at,y  xal  iifj  xvvSwevBiv  dyayvvödiuvov  rijg  ^svücg  tä  iöx^cta 
nad'alv.  'O  d'  ovx  ifprj  ovdditQts'  ovrcö  XQfi<ft6s  ^v  xal  ti^sqI 
tovg  dedsfidvovg  xal  tcbqI  tbv  d^^oi/  täv  ^A^vaXe^v^  &^&* 
silBXO  [laXXov  aTCod'avetv  ^  xaremstv  xal  adixmg  xivdg  oina- 

61  Xi^ab.  ^Exetvog  fihv  xolvvv  xal  vno  6ov  aTCokkv^avog  xobO'vxool 
iyivsxo  [xal  Savofpmv  6  (ftQeßXcod'elg  xal  ^Inniag  o  Baöi^ogl^ 
6v  d'  ovölv  xotg  dvÖQäeiv  ixsivoig  (fweLÖcig^  7t€b0&slg  d'  mg 
0v  ys,  av  ixBtvot  aTCokmvxai^  ftsd'd^eig  xijg  xoxe  TCokvxaiag 
xad'Löxa(idvrjg^  aniyQa^peg  xal  aTtixxeivag  ^A^rivaCov  TtoXXovg 
xal  dya%'ovg, 

62  BovXoiLaL  S*  vfirv,  (D  avÖQsg  8ixa6xai^  imSetl^ai  otcav 
avÖQäv  vn    ^AyoQcixov  aTteexdQi^ed's.     El  ^h^  ovv  ov  nokXol 


gang  durcli  das  §  35  ff.  geschilderte 
Verfahren. 

^  60.  xttTct«€ty]  gegen  seine 
Mitgefangenen  (of  dtdsfisvoi).  —  xal 
cmtBcd'UL]  'und  dadurch' ,  rar  Ver- 
knüpf ang  von  Ursache  und  Wirkung, 
wie  gleich  nachher  Hotsinstv  xal 
dnoXiaai,  (Lys.)VI,24:  ido^B  zdlri- 
^  Itrjvvom  %al  ('und  deshalb') 
iXv»rj,  Is.  IV,  46  (wo  Schneider). 

—  T^S  ^Bv^as]  Der  (sonst  beim 
Gegenstaiid  der  Elage  gewöhnlich 
fehlende)  Artikel,  weil  die  Usur- 
pation des  Bärgerrechts  (|€r/a)  vor- 
her angedeutet  und  im  verlesenen 
Psephisma  erwähnt  ist.  Ähnlich 
And.  I,  22:  SnBvamnov  idicoHSv  6 
natriQ  tmv  noeQavofuov  (mit  Rück- 
sicht auf  §  17),  wo  man  früher  den 
Artikel  streichen  wollte.  —   avtca 

—  mors']  mavs  'so  dafs';  über  den 
Satzbau  zu  XII,  1. 

§  61.  %al  vno  aov  ccnoXXvfis- 
vos]  Zu  betonen  dnoXXvfievog:  'ob- 
gleich durch  dich  in  Todesgefahr 
schwebend',  hebt  die  heldenmütige 
Standhaftigkeit  des  Arist.  gegen- 
über der  schnellen  Fügsamkeit  des 
Agor.  (§§  30.  31)  hervor.  Über  dnoX- 
Xvfievos  als  Ptcp.  Impf,  zu  XII,  88. 
%ai  =»  nalnsQ  wie  (Lys.)  VI,  46. 
Thuk.  VI,  16,  6.  Vgl.  Kr.  66,  13,  2 
und  zu  Xn,  73.  —  toiovroaC] 
wie  er  eben  gezeichnet  worden  ist^ 


daher  das  t  intenaivum;  vgL  (D.) 
XLVni,  66.  Ebenso  ovtoufC  Isae.  I, 
33  u.  ö.  —  ovdsv  —  avvBtSoig} 
§  18.  —  av  yc]  av  betont  im  Ge- 
gensatz zu  i%8ivoi;  Agor.  hoffte,  er 
werde,  wenn  jene  Männer  beseitigt 
seien,  seine  Bolle  in  der  neuen  Ord- 
nung der  Dinge  spielen  können  (vgl. 
XX V,  13);  dafs  diese  Ho&ong  ur- 

fendwie  in  Erfüllung  gegangen  sei, 
avon  w^ils  der  Sprecmer  nichts 
zu  melden.  —  r^s  toxs  noXit. 
X  a  •8'  i  <F  T.l  Durch  diese  Stellung  f^lt 
der  Nachdruck  auf  x6te\  vgl.  D. 
XX,  66:  cf  ttg  i%Blvovg  rovg  tuu- 
Qovg  Uimv  a%ovaai,  xov  vo^kov  xovrov 
Tag  totB  SfOQBag  So&sdaocg  dtpai- 
QovfiBvov.  Aesch.  II.  118:  Zva  (t>ri 
iiocxQ^ßm  tovg  iiiBi  Xoyovg  frfi'ivxag 
vvv  uqog  vfiäg  dii^ßmg  ii^^uov, 
—  Über  na^iatttitivrjg  zu  §  21. 

§  62.  Im  Anschlufs  an  das  dya- 
^ovg  §  61  ein  allgemeines  auf  die 
Steigerung  des  Unwillens  in  den 
Bichtem  berechnetes  Enkomium  der 
Opfer  des  Agor.  Dadurch  wird  der 
Übergang  zur  argumentatio  extra 
causam  (EinL  §  9)  gewonnen.  — 
bI  ov  noXXol  Tjacev]  Wo  ov  im 
kondizionalen  Vordersätze  stehL 
muis  man  voraussetzen,  dafs  es  mit 
dem  ne£derten  Begriffe  zuvor  in 
einem  als  wirklich  ausgesprochenen 
oder  als  möglich  gesetzten  ov  er- 
fordernden  Urteilssatze  stand   (ob 


Digitized  by  VjOOQIC 


KATA  ATOPATOT. 


145 


^avy  Tcad'*  €7ca6tov  Sv  «sqI  <tiytmv  fjxov^By  vvv  dh  0vXi'qßdfiv 

itigag  ^ycckag  i^xag  £(ficcpteg  fiud  XQM^affxCcLg  uolXäs  tQttip- 
aQX'qfimfXBg  ovda7Uino%'^  v^'  v^v  ovSa^Cav  ultl^v  aclff%ifav 
iöxov.     OC  d'  avtmv  lUQiyspoiievoi  hccI  6fod'ivtßg^  ovg  ovroges 


des  redenden  Sabje]di8  oder  eines 
anderen,  bleibt  dabei  unentschie- 
den). Diese  negative  Bebanptnng 
tritt  nun  als  solche  in  die  n^npo- 
thetische  Form:  ^wenn  es  an  dem 
wäre,  dafs  es  nicht  viele  waren'. 
So  §  76:  icLv  ov  fpu6%^i  ^falls  die 
Möglichkeit  eintritt,  da&  er  es  nicht 
behauptet'.  Eoch  114  B,  3.  Freilich 
kann  hier  das  sl  yi,lv  ov  des  Palat 
ebensogut  ans  sl  (ilv  gvv  ftij  wie 
ans  e^  fikv  ovv  ov  eotstanden  sein 
(v^L  Anh.).  —  cvXlri^i^fiv  ub^I 
nuptaa  v]  sc.  diiovcsc&e.  Der  Gegen- 
satz wie  Xen.  Oik.  19, 14:  Sxm  naXai 
liqov  fM  cvXX'qßdfiv  —  insl  äi  jm 
«(#'  ^v  ^naatov  insz^^^^S  {Q<orav, 
Vgl.  auch  Aesch.  Prom.  505:  nivta 

cavxBg  vjii^v  aoXXäiiig]I>&Q  Lob 
wie  X,  27.  XVin,  8;  der  Dativ  wie 
«.^  B.  (D.)^  XXIX,  25 :  ßaifdei  iat^- 
t^oe  xßp  in'  Atyvnzov  solcfioy. 
—  ykBl^fa  —  naqsSCSoauvl  Das 
Impf,  mit  Brücksicht  auf  die  wieder- 
holte Strategie  {no}Xd%ig)  \  der  Spre- 
cher denkt  wohl  namentlich  an 
Strombichides  und  Ealliades  rEinl. 
^  2).  Es  bestätigt  dieses  Impf,  die 
hdschr.  Lesart  xoiq  diccd,  ctQatriyoig: 
'den  sie  (jedesmal)  ablösenden  Stra- 
tegen' ,  wofür  man  unter  Bezugnahme 
auf  eine  Stelle  im  Ephebeneide, 
welche  allen  jungen  Bürgern  die 
Verpflichtung  auferlegte.  Mehrer  des 
Vaterlandes  zu  werden  (t^v  nat^lSu 
w%  IXaxtm  9aQa9m<fa,  nXsü»  6h  xal 
UQBdm  QCfjs  &v  na(fccdi^a^(uci;  vgl. 
Schöm^nn,  griech.  Altert.  I,  880 1), 
einfach  Totjf  Sicco Bxot»'ivois  ('der 
folgenden  Generation' )  schreiben 
'^Ute.  Aber  dann  wäre  nagidoitav 
erforderlich  (vgl.  XXX,  18.  Is.  VIII, 
94).  VermntiUch  kam  in  dem  von 
den  Strategen  beim  Amtsantritt, 
wahrscheinUch  b<^  Vollziehu^  des 
-^trittsopfers  (cAMvi^ia)  geleisteten 

liYBIAS  RBDXV. 


Eide  (^Plut.  PÄrikL  30 :  xovg  d^  «r^- 
TtjyovSf  oxu¥  ofivvmai  xbv  ndx^iov 
of^%oif^  inopLv^fiv^  oxi  %ttl  dl^  ceva 
itäv  ixos  eis  X7IV  MeyccQiHLTiv  ifißa- 
Xovaiv)  ein  Passus  vor,  welcher  der 
aus  dem  £phebeneide  angeführten 
Formel  entsprach.  —  vtp*  v^mv 
—  iaxov]  m  diesem  Zusammen- 
hange wohl  namentlich  auf  die  Be- 
schuldigung des  Unter8chleifs(Mlo3ri7, 
peculatus)  zu  betziehen;  vgl.  Plat. 
Grorg.  515®:  xi  (i^v  nffmxov  ovSsfUciv 
ttlaxQciv  Sinti»  naxifpfitpCaavxo  77^^- 
%Xiovs  'M'^vatot'  im  Sl  xsXbvx^ 
xov  ßCov  iä,07t¥iv  avxov  naxBipTf^l- 
atcvxo,  Bestechung  und  Verrat  be* 
zeichnet  alaxqa  oclxla  Thuk.  VII, 
48,  4.  —  aUCuv  ^x^w  (crimen  ha* 
bere  TibuU  I,  6,  41)  bei  Lysias  oft 
^beschuldigt  sein'  (a^t.  a%Biv  ^be- 
schuldigt werden')  wie  V,  3  {ovSe- 
yUav  cxmv  alxiav).  X,  28  {alxüxv 
iXBiv  xB&vdvav  vno  xmv  naiSrnv, 
mit  Infin.  wie  Is.  X,  15.  D.  XVni, 
200.  Arist.  Wesp.  506).  XXII,  18. 
Entsprechend  ulxCav  Xaßsiv  (zu  XII, 
57)  und  alxCuv  tpi^BO^ut  (Thuk.  II, 
60,  7).  Anderwärts  ist  alxictv  i%Bw 
x^vig  ^die  Verantwortung  tragen 
für  etwas',  wie  XVIII,  2:  xrjv  alxCuv 
XY^q  6vikq)oqug  i%Biv,  Is.  V,  7.  D. 
XVIII,  4. 

§^63.  Der  §  ent^richt  logisch 
nicht  mehr  der  Ankündigung  §  62: 
ßovXoaai,  —  a«€<7T€pi2<j^e.  Dem 
Sprecher  schwebt  ein  oTovg  dniyqa^ 
^sv  oder  dnmlXvBv  vor.  —  An  or 
S'  aixmv  nBQiy,  %ctl  aood'.  sollte 
xiiimvxou  vq>'  vnkwv  unmittelbar  an- 
geschlossen werden;  der  Relativsatz 
aber  bewirkt  ein  Anakoluiii,  durch 
welches  ot  S'  avxmv  ohne  Prädikat 
bleibt.  —  ovs}  gehört  gleichmäTsig 
zu  dni%xBivBv  und  TtSQiBnolrißB, 
während  die  Worte  xal  —  naxsyvm- 
99"ri  selbständig  Sid  (lieov  stehen. 
10 
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fikv  anixTBLVBV  ofioimsy  Tcal  d'ävatog  avtäv  xatByvm6d7i,  17   dh 
rvxri  ocal  6  SaCyaav  jtB(fve7toiri<fs'  —  grvyovtBg  yag  ivd'ivSe  ocal 
[ov  6vkXrm>^ivtBg  ovd'  wtof^stvavtsg  ttiv  XQiöiv]  nateX^vreg 
&%6  9vkYig  rtiiavtai  vfp*  v[imv  mg  avS^sg  dyccd^ol  ovtsg. 
64  Tovrovg  ^ilv  toiovtiwg  ovtag  'j4y6Qatog  toifg  (ih/  äjtdxtetve, 

tovg  dl  (pvyaSag  ivxsvd'BV  inolfi^Bj  xtg  mv  avtog;  ^st  yccQ 
v^iccg  elSivai  ort  dovkog  Tcal  ix  öovXcov  i6tiv,  Xv  aldrjftB  olog 
mv  vfiäg  iXviuctvsro.  Tovttp  (ihv  yaQ  TCaxriQ  riv  EviiaQrjSj 
iyivato  d'  6  EvfiaQrig  ov%og  NixoxXdovg  xal  ^AvxixXiovg.  Kai 
(i^m  civdßfjte  fid^vQsg. 

MAPTYPE2. 


—  dnixTsivsif']  wohl  Impf,  'in 
Todesgefahr  brachte';  zu  Xu,  88 
und  oben  zu  §  54.  —  hfioimg] 
ebenso  wie  die  Hingerichteten;  nur 
ihr  besseres  Glück  rettete  sie.  —- 
tt  1$  T  (o  y]  natürlich  dnovtmv  wie 
And.  I,  52.  —  tj  tv%ri  %al  h  dui- 
fftfloy]  verbunden  wie  Aesch.  III,  157: 
rov  Sai^Mfa  %al  triv  rvrfiv  tiJv 
<iv(inaQec%oXovd'ovaav  reo  avd'QfDnm 
^vXaSttCF'O'ai.  ebenda  §115.  D.XVIII, 
303.  Eur.  Iph.  Aul.  1186.  (D.) XL VIII, 
24:  Hccrä  tvxrjv  xivd  xal  daCykOva. 
Arist.  Yö.  544:  xctrot  datfiovoc  %al 
Viva  avvxv%lav  ayad'i^v  (Liv.  1, 4,  4: 
forte  quadam  divinitus).  Nägels- 
bach, nachhomer.  Theologie  111  ff. 
Das  YerhSltnis  des  daiamv  zur  TV%ri 
ergiebt  sich  aus  D.  XVlII,  208 :  t§ 
tv%%  riv  o  9aC(jL(ov  ivsifisv  iigdatotgj 
ravtiu  HSXQfjvTai;  vgl.  Eur.  Med.  671 : 
anaäis  iafisv  Sa^iiovog  tivog  vvx'ü. 
Lys.  braucht  6  daificav  von  der 
Gottheit  selten  und  nur  insofern 
sie  als  Vorsehung  unmittelbar  das 
menschliche  Schicksal  lenkt,  wie 
XXIV,  22:  rmv  (isyiarmv  ccQxmv  6 
declfioüv  dTtsatiffrjosv  Vfiag  ([Lys.] 
II,  78:  6  8aiyk(ov  h  triv  '^fistigav 
[lotffav  slXrixmg  anaQuCzrftog).  Den 
Singular  tsog  braucht  er  (aufser  in 
der  stehenden  Phrase  av  Q'Bog  '^sln 
oben  §  1,  dagegen  o  ^Bog  [Lys.] 
VI,  20.  31)  nirgends,  sodafs  man  in 
daifimv  seinen  spekulativen  Gottes- 
begriff erkennen  mufs. 

§  64.  Tovtovg  (liv]  Der  Gegen- 
sa^  zu  (kiv  liegt  implicite  in  rig 


cov  avtog;  =  avtog  d^  tlg  iütiv^  — 
tig}  fragt  nicht  blos  nach  dem 
*Wer'  (§  64),  sondern  auch  nach 
dem  'Was  für  einer'  (§  65  f.),  wie 
Dein.  I,  35:  iv  tovtoig  toig  natgots 
/Jtjlkoo^ivrig  %ig  ^v;  Aesch.  HI,  176: 
d'siüQgtt*  avtov  tbv  ßlov  xal  cnto- 
TCBitB  ofi  zCg  Qpijffly  ttvai  dlXa  xig 
iatip.  Ebenso  oatig  Aesch.  III,  162: 
riyvoriiiivog  octig  not'  iatl  xal  nwg 
ßsßicD'Kiüg.  —  SovXog  mal  i%  Sov- 
X<ov'\  %  18.  Die  Invektive  SovXog 
iattv  zu  beweisen,  unternimmt  frei- 
lich der  Sprecher  gar  nidit.  Mit 
ähnlicher  Übertreibung  nennt  Cic. 
p.  Rose.  Am.  48,  140  Sullas  Frei- 
gelassenen Chrysogonus  einen  ser- 
vus  nequissimus.  Den  Vater  des 
Gegners  mit  in  die  Anklage  hinein^ 
zuziehen  (wie  Demosthenes  de& 
Äschines  Vater  Atrometos  als  frü- 
heren Sklaven  Tromes  herabzusetzen 
sucht),  ist  eine  beliebte  Praktik,  ob- 
schon  von  Theophrast  (Charakt  28) 
als  xaxoXoy^  getadelt.  —  iyivsto 
NinouXiovg  xal  'JvtmXiovgJ 
'gehörte  an  (als  dovXog)  dem  N. 
und  A.',  wohl  beiden  zugleich,  falls 
sie  Brüder  oder  GescM.ftscompag- 
nons  waren.  Der  Gen.  bezei(dinet 
den  Eigentümer  nach  Er.  47,  6,  4, 
wie  D.  XXXVI,  48:  4>0QfiCa>v  tov 
aov  nätQog  iyivsto,  (P^  LM,  19: 
Kigdtov  ^v  'Jgs^ovüiov,  LIX,  20.  23; 
daher  And.  1,  17:  AvSog  6  ^sqs- 
KXiovg  (vgl.  Cic.  p.  Rose.  com.  10^ 
27:  Panurgus  fnit  Fanni.  Plaut. 
Amphitr.  I,  1,  255:  equidem  sum 
Amphitruonis  Sosia.  Cure.  11,  1,  15:. 
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[Ilävra  (liv  toivw,  m  Svöqss  dixa6taC^  o6a  xaxcc  xal65 
ai6%Qa  xal  rovtp  xal  rotg  tovtov  äSBXfpotg  iTettet^SBvrm^ 
ÄoAv  av  Btri  iQyov  Xdyeiv.  JIbqI  Sh  övxofpccvtücg,  o6ag  ovtqg 
ri  SCnag  IStag  6vKoq>avxäv  iStxa^BXO  rj  y^atpag  o0ag  iygafpBXO 
^  anoyifafpag  ajtdyQafpev,  ovddv  fi£  dst  xa-Ö*'  £xa6tov  XdysLV 
6vUi^ßdijv  yccQ  vfietg  cc^avtsg  xal  iv^rä  Srnap  xal  iv  rp  dvxa- 


estne  hie  Palinnrus  Phaedromi?). 
—  Ein  Antikles  wird  auch  VII,  4  er- 
wähnt; die  Identität  ist  nicht  nach- 
weisbar. 

§  66.  Dieser  und  der  folgende  § 
enthalten,  ganz  abgesehen  yon  der 
wohl  auf  einebi  Schreibfehler  be- 
ruhenden Form  mtpXriGBv,  so  viel 
AnstöJfeiges  nnd  Ungewöhnliches, 
dafe  sie  unmöglich  von  Lys.  selbst 
herrühren  können.  Man  hat  die- 
selben als  mislungene  Ergänzung 
einer  alten  Lücke  anzusehen,  in  der 
von  den  Frevelthaten  des  Agor.  die 
Bede  war,  auf  welche  §  69  in  den 
Worten  xov  y«  n6XX'  i^rjiuxgvrjTiotog 
-~,  V  tvf^a  iativ  Bezug  genommen 
TOd.  Denn  dafs  diese  Worte  nicht 
apf  den  einen  Fall  der  Denun- 
ziation und  ihrer  Folgen  gehen  kön- 
nen, hat  Frohberger  doch  wohl  mit 
Äecht  angenommen.  —  noXv  av 
firi  iQyop]  wie  XXXn,  26;  da- 
gegen noXv  av  ^oyov  sUri  Lys.  III, 
6.  XVm,  3.  XXX,  2.  (Lys.)  II,  27. 
XI,  4.  Is.  IX,  61.  XIV.  27.  XVI,  21. 
XK,  18.  Br.  I,  9.  Anaxim.  Rhet.  I, 
181  Sp.  und  noXv  igyov  äv  str}  Xen. 
Mem.  ly,  6,  1.  —  nsQl  <fV7ioq>.] 
ankündigend  vorausgeschickt,  nsffi 
'to anbetrifft';  Kr.  68, 31, 3  (Anh.). 
p»  Artikel  fehlt  gern  bei  solchen 
nberBchriftartigen  Ankündigungen; 
Jgl.  D.  I^  19 :  ycsql  XQripMtcuv  noQOV, 
Im  xifTjfiata  vfkiv,  Plat.  Phaedr. 
260«:  ntfjl  yidXXovg,  /»«t*  insivmv  xs 
uujucev  ov  Ssvqo  r«  iXd'ovtss  xax- 
iiXflfpttfisv  ccvto  %xX,  --  d£%ccg 
cdUg  -^  YQafpds]  Privat-  (Civil-) 
^  öffentliche  (Biiminal-)Klagen, 
causae  privatae  —  publicae  (Schö- 
J^,  griech.  Altert.  I,  608.  611), 
öwjfiger  alle  Prozesse  in  sich  fas- 
8^er  Gegensatz,  auch  ohne  die 
Attribnte»iat-.^iy/»o<rtai;  vgl.  XVI, 
^^'  I,  44:  ovtB  9v%0(f>avx&v  ygatpug 


(IS  iygaipato  ovr'  ISiag  di%ag  iSi- 
%octBto.  Über  dUnv  dindtscd'ai  zu 
,  11.  —  oaag  rj  di-nug  —  ^  y^a- 
fpdg  oaag']  Ähnlich  Xen.  Anab.  V, 
7,  32:  nmg  ^  Q'BOlg  9"VG0pLSv  '^Sstog 
—  rj  noXBfiüii^g  nmg  (t^xovfisd'a ;  (de 
arg.  ex  contr.  S.  194.  383).  ^  dno- 
y^utpag]  Aus  den  öffentlichen  Kla- 
gen hebt  er  die  für  sykophantische 
Bestrebungen  besonders  bequeme 
Fiskalklage,  dfcoygaq>Tq  (Einl.  zu 
Rede  XIX,  §  3),  hervor.  —  ovSiv 
(kB  dst — XeyetiQ  Ohne  den  Accus. 

£B  steht  diese  Präteritionsformel 
ys.  XIX,  2.  XXVIII,  8.  And.  I,  1; 
hier  könnte  das  Pronomen  wegen 
des  f^enden  vfiBig  hinzugefägt 
sein.  tJber  das  ähnlich  gebrauchte 
ov9lv  diof^ai  zu  XII,  42.  —  avX- 
Xijßdrjv  —  ccnavTBg]  Soll  üvX- 
XrißSrjv,  wie  man  nach  §  62.  Xen. 
Oik.  19,  U.  Anaxim.  Rhet.  1, 181  Sp. 
erwartet,  den  Gegensatz  zu  nccd-' 
^Hccüzov  bilden,  so  mufs  wenigstens 
ein  x«^  hinter  ydq  eingesetzt  wer- 
den. Dann  erhielte  man  den  Ge- 
danken: 'über  sein  Denunzianten- 
handwerk brauche  ich  nicht  im 
einzelnen  zu  sprechen,  da  auch  ihr 
alle  in  zusammenfiissender  Weise 
(in  einem  Gesamturteile  über  das- 
selbe) ihn  als  falschen  Ankläger 
verurteilt  habt'.  —  xal  —  Sina- 
at7jQ£m\  nicht  in  zwei  verschie- 
denen Prozessen,  sondern  es  konnte 
die  yQccq>7l  av%o(pavxlag,  ehe  sie  an 
die  Geschworenen  kam,  durch  das 
Verfahren  der  n^oßoXri  dem  VoÄe 
vorgelegt  (Is.  XV,  314)  und  dadurch 
vor  dem  Wahrspruch  der  Heliasten 
ein  Präjudiz  des  Volks  erzielt 
werden  (Meier,  att.  Prozeis  336). 
In  dem  Falle  des  Agor.  hatte  also 
zunächst  das  Volk  mittels  Haud- 
erhebens {%axa%Biooxovla)  ein  vor- 
läufiges Urteil  gefällt  und  darauf 
der  Gerichtshof  dem  entsprechend 
10* 
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e^tv^fltai.  Fwatuag  tqIvw  täv  noXixäv  toioikoq  mv  imlxbvsvv 
Kffl  Siag>^H(f6vv  ikBvd^BQag  inBXßiQri^B  xtd  iki^ipdti  iU)L%6^'  "Kai 
rovtov  d^avatog  if  {^fiia  iöttv.  ^üg  ä\  aiij^^  kiy^^  (MCQZVifag 
xiksi. 

MAPTYPE2.] 

67  ^H0av  xoCvw  ovtrot,  m  avÖQsg  dixaörai,  tittecQsg  adBkfpoL 
Tovtav  €lg  iihv  6  TCQeößvtatog  iv  ZmsXv^  TcaQafpQvxnoQsvofiS' 
vog  tolg  aoXsfiiot^g  krj^elg  vno  Aayba%ov  a7C€tvfi7tavi6^'  6 
d'  itSQog  slg  KoQt^vd'Ov  ^iv  ivtsvd'Bvl  avSgaTCodov  i^i^yayevy 
ixetd'ev  öi  7Cccv6(0xriv  avd'tg  i^dycnv  aUfSxstai,  xal  iv  %^  iefffito- 


seine  Sentemz  abgegeben.  —  «o»o- 
tpavtlag  avtov  natiyvmn^  IV, 
14:  nifoci^HH  vfuv  ccvtov  «rvxoqpay- 
%iav  %at€cyiyvma%8iv.  Über  den  sel- 
teneren Genitiy  Er.  47,  24,  2.  (D.) 
XXV,  67.  —  iivQlag  difax(ids] 
Die  Yifafpii  avnotpavtücs  war  ein  ab- 
gchfiStebarer  Prozefs  (äywp  Tifiijtog, 
EinL  §  lOX  ^e  Strafe  der  Tod  oder 
hohe  Geldbulse.  —  xovto  fiiv] 
Dem  i^fv  entq)ricbt  das  folgende 
ToCwv.  Kr.  69,  85,8  (Anh.  zu  §88). 
—  tnavmg  —  ykB^aqxvQritai]  au 
Xn,  74. 

§  66.  TOtovTos  CO y]  nän^lich  ^^* 
log  wd  i%  dovXasv,  Um  des  Gegen- 
satzes willen  nachher  das  bei  fiür- 
gersfeanen  selbstyerstöndliche  ilev- 
&'i(}ag.  —  diatpd'BiQBtif]  nach 
fi>oixBVBtv  von  der  sittlichen  £or- 
n:^)tion  wie  I,  4:  IfkoixBVBv  'Ef^ttto- 
ad'Bprjg  t^v   yvvcct%oc  xrjv  iyi^v  tulX 

i%BCvriV  dlifpd'BiQBV.  —  inBXBl*Qflf!B] 

zu  XII,  85.  —  S'divaxog']  Einerseits 
hatte  der  beleidigte  Ehemann  das 
Recht,  den  ertappten  Ehebrecher 
auf  der  Stelle  zu  töten,  wobei  er 
doch  rein  von  Blutschuld  (xa^Qog, 
ooMtg)  bHeb,  andrers^ts  traf  den 
durch  die  y^coq^  poiXBÜtg  überfälur- 
ten  Verbrecher  die  Todesstrafe,  yer- 
schiärfb  durch  die  Vasagung  des 
Begräbnisses  im  heimischen  Boden 
(Hyp.  f.  Lyk.  XVI). 

§  ^7.  toivvv]  nach  Ausweis  des 
§  64  verlesenen  Zeugnisses.  ^ 
9c ^c #8 vTttirog]  Soschreibe  kh.  mit 
W.  Vischer   und  anderen  für  den 


EomparatiT  der  Hdschr.,  der  sich 
hier  kaum  halten  laust  (Anh.).  — 
nuQatpQVHt,  Xfjifd'Big']  ntt^ot^, 
dem  Xf|^e^  untergeordnet,  wie 
n^oMovg  In^qCg  (Ljs.)  VI,  26; 
vgl.  zu  §  11.  —  Über  nctif€CfpQv%%m' 
QBVBO&ai  vgl.  Suidas  unter  ^v%t6g 
und  neiQecq>Qfmt0Hf6v6(ikBvog:  ot  luc- 
%ovifyi>vptBg  nB4fl  t«g  q>vl€C*ag  xal 
tp^v^tevg  apttzBipovxBg  ivuv- 
ziovg  %oi£  n8iu9tsvK6€i  tvfp  ^tvlu- 

%9td'Bio^ivmv  j^^(pif9Hta^veo9'ai 
liyovtai.  naqu  Vlso  %am  Ausdruck 
des  Verräterischen,  Ge&lschten  wie 
in  «uQan^BCßBVBtp ,  ncc^ucfjfialiPBUf 
u.  s.  w.  —  VMO  Aotfidxov']  dem 
414  vor  Syrakus  geÜEtllenen  Stra- 
tegen (Thuk.  VI,  101,  6).  —  inB- 
%Vfi,napl9^'q\  zu  §  56.  —  i£l7y«- 
yBP^  als  Seelttiverkäufer  {aviomno- 
Bi9trig).  X,  10:  «r  %ig  nmiSa  i^wfmf 
lifp^Biri,  ov%  up  qfdanoig  ^avt^v 
dpdQccnoSiaf^  j  efscs^  fucxBC  toig 
o^ofunrtr.  Der  SchoL  zu  AnsL  Pkt. 
521  erklSct:  dpdQaxoSL^mig  ov  fno- 
pop  6  tovg  ilBvbifovg  6^'  dnuti\g 
undymp  Big  SovXbücp,  dlld  %ai  o 
tovg  SovXovg  dno  x&p  iBcno- 
tmp  dnoünap  Big  iccvtop  inl 
t^  dnayayBtp  dXXax^^  ^^^ 
SiaitmX^mui^  —  ai^ig']  ^hia- 
wiederum,  dagegen'  (rursus)«  — 
iiutiitmfip^  ^eine  Dirne*,  zu  un- 
sauberem Gewebe.  Eorinth  weir  in 
dieser  Hinsicht  berüchtigt  (Schol. 
zu  Arist.  Flui  149),  wie  aaeh  aiifl 
der    pseudodemosth.    Bede    gegen 
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lantoivtfiv  aitv^wyB  nah  vfietg  ocQiwxvtsg  ,avr6v  ir  t^  tixa- 
(ftfu^if^  xal  H(xtcpyv6iftsg  avtw  ^vcctov  aito%vpx9wl6ai  fca^ 
ii'9t€.  ^Slg  #'  aXrfi^  Xfy(Oy  xiü  avtov  olfuct  6iioXoyij€HV  trovroi/ 
xal  fiaQtvfccg  nagd^ofiai, 

MAPTYPE2. 

IJwg  ovv  ov%  a7Ut6i  x^otfrpiBL  vy^lv  tovtov  xara^^y^ga- 69 
ö^at;  Ei  yccQ  rovrcov  €xa6tog  di,^  ^  aiiccQXfifia  %'avaxov  ^|toi'9i}y 
i|  XQv  rov  ya  jtoXX^  ifyjfut^rixorog  Hat  8riiio6i<f  slg  %r^  noXiv 
Koi  I8l<f  elg  ixMtov  viiav^  äv  ixdörov  &fia(friq(iatog  iv  totg 
vofioig  d'ttvcctog  17  Si}fi/a  iöti,  dst  vy^Sig  0q>6Sfa  ^ävatov  avtov 
xaTa^ijg)i6a0d'ai. 

Ai^si   Sdy  m  avdQsg  Suiaötai,  xal  iianaxr^^ai  vy^g  itav^io 


Nettra  bekannt  ist.  —  diti^avs] 
wodurch  er  der  Hinrichtung  znyor- 
kaah  die  wie  in  Athen  so  wohl  anch 
in  den  anderen  Staaten  Griechen- 
la&ds  den  überwiesenen  avSqan^ 
diatrjg  traf.  Xen.  Mem.  I,  2,  62. 
ApoL  Socr.  26.  Arist.  Plnt.  624.  Lyk. 
bei  Harpokr.  unter  ävöganodtctiis. 
Die  Feshiehmung  und  der  Tod  des 
Menschen  erfolg^  in  Eorinth,  wie 
schon  das  gegensätzliche  iv&dds 
§  68  zeigt. 

§  68.  XmnoSvti^v'\  og  dnoSvsi 
tovg  naQtovtag  rag  ie^rjtag 
Etym.  Magn.  570,  26,  6  tu  tmv 
99%^ mv  tfiduee  nklintünv  Anecd. 
Bekk.  276,  13.  Ein  Pröbchen  ihres 
Treibens  bei  Arist.  Vög.  497.  — 
ttsijyaye]  Die  Kleiderdiebe  ge- 
hörten EU  den  Nttxov^yo«  im  engeren 
Sinne  (zu  §  66),  denen  gegenüber 
die  «ffoyoiyif  (Einl.  §  6)  gestattet 
war  (Lys.  X,  10.  D.  LIV,  1.  Alexis 
Im  Atheli.  VI,  227«).  —  ^v  t^ 
9^%aa^1^(f^(ai]  unter  Vorsitz  der 
ElfoObmer.  —  a-ai^atov]  D.  IV, 47: 
oC  OT^flmjyol  tov  %&v  dvd^ano9iOT0Mf 
«ttl  Xomodvxmv  d'ävatov  (lalkov 
tutifovvtai,  tov  yeQ09ri%ovtog.  —  ä«^- 
i^OT<]  ta  dfifUm  %  56.  naga^i- 
^at  das  herkömmliche  Wort  ron 
der  'Überantwortung'  des  Verur- 
Wüten  seitens  der  Justiz  an  die 
Ewkutivbehörde;  XIV,  17.  XXII,  2 
(vgl  tradere  ad  supplicium  Cic.  in 
Venr.  II,  5,  6,  11.  6,  12);  die  Be- 
liörde  wlhitnccQaXafißdpBi,  (D.  XXIV, 


80).  Auch  vom  El&ger,  der  den  Schul- 
digen der  Justiz  übergiebt,  steht 
na^udMvaif  mit  oder  olme  tm 
9i%ttct7i^i(py  slg  tovg  dtxcK^ttg,  toCg 
äiKWftalgy  sig  voy  drjf/Mv,  And.  1, 
17.  66.  Lys.  XXX,  10.  Is.  XX,  18. 
Lyk.  4.  D.  XXI,  2.  (D.)  XXV,  36. 
Xen.  HeU.  I,  7,  8. 

§  69.  anaoi}  da  sie  alle  seine 
Schlechtigkeit  kennen  (§  65)  und 
unmittelbur  oder  mittelbar  selbst 
haben  erÜEihren  müssen  (§§  1  ff.  92). 

—  ^  ftov  —  y«]  zu  XII,  35.  — 
avtov]  nimmt  nach  dem  langen 
Zwischensatze  den  Qen,  tov  —  f^rj' 
uagtrinotog  wieder  auf,  wie  (D.) 
LIX,  72:  tiiv  toCwif  nsQ^fpavmg 
iyvaofiirriv  %ivrip  elvai  —  Big  to- 
60vtov  vßQsmg  nal  dvai^Blag  fiXQ'» 
Skiwavog  ovtool  utal  Nia^i^  avtrij 
coerr  itoXarioav  arj  dyandv  sl  itpa" 
a%ov  avtfjv  dott^v  slvai,  l8.XIX,ll. 
Xen.  Kyr.  I,  3,  15.  Plat.  Staat  III, 
898».  Er.  51,  5,  1.  Ebenso  is  Liy. 
1, 19, 1 :  qui  regno  ita  potitus  urbem 
novam,  conditam  yi  et  armis,  jure 
eam  legibusque  ac  moribus  de  in- 
tegro  condere  parat. 

§  70.  Die  Erörterung  bis  §  76 
gehört  insofern  noch  zu  der  §  64 
begonnenen  Beurteilung  der  Per- 
sönlichkeit des  Agor.,  aus  der  Spre- 
cher beweisen  will,  der  Angeklagte 
sei  nicht  athenischer  Bürger,  um 
so  unverzeihlicher  also  sein  Ver- 
fahren gegen  wohlverdiente  Bürger. 

—  xal  —  nst^dcitai]  did  fniaov 
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xovtov  ipi^6€i  avxbv  'uädifvatov  tov  Sijftov  itoir^öaöd'ai^  i/evSo- 

(isvog,  (o  &vd(fss  Sixa^ttU'  ovxb  yicQ  9qvvv%ov  anixxavvBv  ovt 

1i'j4d^vatov  avxbv  6  Sijfios  iTtoir^öaxo.    9^wC%q}  yccQy  ei  ScvSqsq 


wie  D.  XXIII,  92:  olfLui  tolwv 
uvxov  %a%Bivov  igitv  tov  loyov,  %al 
iftpoÖQcc  tccvt^^  ifiti^csiv  i^anatav 
vfMcg,  (og  aHVQOV  iatt  to  tbi^fpiüfia. 
Das  Adverb,  xavxtjj  das  bei  Demosth. 
sehr  passend  zu  nai  hinzatritt  (ygl. 
ebenda  §  100),  ist  vielleicht  auch 
hier  einzusetzen.  Anders  Lyk.  56: 
nwd'dvofuci  Sl  avxbv  InixBK^eeiv 
vfucg  i^ccnaxäv  Xsyovxcc  mg  iftnopog 
iiinXsvoBv  (vgl.  Anh.).  —  inl  xmv 
xsxQaiiooimv]  Nicht  an  die  den 
Richtern  bekannte  Zeit  der  Er- 
mordung des  Phiyn.  wollte  Agor. 
damit  erinnern,  sondern  an  die  da- 
maligen umstände,  wie  er,  der  jetzt 
der  Beihilfe  bei  der  Ausführung 
oligarchischer  Umsturzpläne  be- 
schuldigt sei,  zur  Zeit  der  ersten 
Oligarchie  ja  doch  eine  dem  Demo  s 
nützliche  That  vollbracht  und  in 
gefährlicher  Zeit  sich  um  die  De- 
mokratie wohl  verdient  gemacht 
habe;  vgl.  zu  §  2.  —  ^(fvvixov'] 
Phrynichos,  Sohn  des  Stratonides, 
aus  dem  Gau  Deirades,  von  niederer 
Herkunft  (Pseudolys.  XX,  11),  aber 
grofser  Energie  und  scharfem  Blick, 
früher  demokratisch  gesinnt  (XXV, 
9),  neben  Peisandros,  Antiphon  und 
Theramenes  eine  der  bedeutendsten 
Persönlichkeiten  in  der  Oligarchie 
des  J.  411  (unten  §  73.  Thuk.  VIII, 
68.  90.  Aristot.  Polii  VIII,  6,  S.  206 
Bekker).  —  'Ad'tjvaiov  noniaa- 
ad'ai]  Der  von  der  Adoption  {v£6v 
noisiad'ai  riva)  hergenommene  Aus- 
druck wie  (D.)  LIX,  89.  Arist.  Acham. 
145  {noXlxriv  noiBtaO'ai  Is.  IX,  64 
u.  ö.) ;  der  Begriff  'AQ"qvatov  (noXlxrjv) 
kann,  wie  bei  der  Adoption  vCov, 
auch  fehlen  (D.  XXXVI,  47).  Das 
Passivum  zu  diesem  noisia^ai  ist 
yCyvBöQ'ai  (§  73.  D.  XXIII,  200.  [D.] 
LIX,  88-92.  Xen.  Hell.  II,  2,  1); 
doch  sagte  man  für  ysyovivai  und 
ysvia^ai  auch  nsnoirja^ai  und 
noiri^rivai  (§§  72.  76.  [D.]  XL  VI, 
15).  Solche  Neubürger  (cives  novi 
et  adscripticii  Cic.  de  nat.  deor.  III, 


15,  39)  hiefsen  noXtxui  noirixo^  oder 
drifLonoirjxoi  (Arist.  Pol.  HI,  1, 1276» 
Plut.  Sol.  24),  im  Gegensatz  zu  den 
yivsi  oder  tpvasi.  noXtxai  ([D.]  XLV, 
78.  LIX,  28),  das  Volk  selbst  vom 
Standpunkte  des  gleichsam  adop- 
tierten Bürgers  aus  bildliph  nuxri^ 
Tcoirjxog  (unten  §  91).  —  Das  athe- 
nische Bürgerrecht  ward  ^Si  av- 
S^aya^Cav  slg  xbv  di}aov  xmv  'AQ^- 
i'a/o>v'(rD.]LIX,89)  als  das  ^schön- 
ste imd  würdigste  Geschenk'  an 
Wohlthäter  des  Staates  ursprünglich 
nur  selten  und  mit  weitläofiffen 
unwürdige  Verleihung  verhütenden 
Formalitäten  verliehen.  Die  Partei- 
leidenschaft aber  verschleuderte 
auch  dieses  Kleinod  des  Staates 
(And.  n,  23.  D.  XXIII,  200.  [D.] 
XIII,  24).  —  tljBvdoiLBvogI  «aber 
er  lügt',  wie  hier,  mit  folgendem 
yuQ  D.  XXXVII,  23.  (D.)  XLII,  27. 
LVni,  31  (vgl.  ov%  aXrfifi  Xiymv 
Isae.  XI,  1  und  ovSbxbqu  dXiid^  Xi- 
ymv  ebenda  §  27);  ohne  nachfol- 
gende Begründung  (D.)  XXIX,  13 
(mehr  im  Anh.).  Urgiert  wird  die 
Behauptung  der  Lüge  durch  die 
nachgesetzte  Anrede;  vgl.  XXV,  27 : 
Hai  slttoxiogy  co  avS^Bg  Si%a9xaC  und 
die  ähnlichen  Stellen  im  Anh. 

§  71.  Der  Bericht  über  die  Er- 
mordung des  Phrynichos  stimmt  in 
der  Hauptsache  überein  mit  den 
Angaben  Lykurgs  §  112,  weicht  aber 
bezüglich  der  Mörder  und  der  son- 
stigen Umstände  wesentlich  ab  von 
Thukyd.  VIII,  92,  der  wieder  nicht 
ganz  mit  Plutarch  AUdb.  25  har- 
moniert. Da  nach  Thukydides  die 
Zahl  der  Teilnehmer  am  Eomplot 
nicht  gering  war,  mochte  später, 
als  das  Volk  die  That  als  verdienst- 
lich anerkannte,  sich  mancher  Un- 
beteiligte zu  den  Belohnungen  mel- 
den (§  72).  Die  Verschiedenheit  der 
Berichte  bei  den  Historikern  und 
Rednern  zeigt,  dafs  nicht  jeder 
Schleier  gelüftet  ward.  Anstifter 
des  Mordes  war  die  Oppositions- 
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dtxadtaCj  xoivy  @QaövßovX6s  -O*'  6  KaXvdciviog  Tcal  '^äoAAo- 
SmQog  6  MsyagBvg  iTCaßovkevfiav*  iTCSidri  d'  i7tBrv%i%viv  avt^ 
ßaäi^Qvtty  6  fihv  @ifa6vßovlog  tvTCxei  xov  9qvvi%ov  xal  xata- 
ßalXei.  siatd^asy  6  S'  ^ATtokkoSmQog  ovx  tj^utOy  äkX'  iv  xovtfp 
HQavy^  yCyvsxai  xal  ^%ovxo  g>€vyovx€g.  ^Ay6(faxog  d'  ovxotsl 
ovxe  TCaQ&iXri^  ovxe  TCa^syhfsto  ovr'  oISb  tov  n^ccy^axog 
ovdiv,    *Slg  d'  ocXfid^  Xiym^  avxo  x6  il;i^(pi6(ia  dr^lm^Bv, 


minorität  Ton  den  400  unter  des 
Theramenes  Fülirnng.  —  KaXv- 
imvio(i\  aus  Kalydon  in  Atollen. 
Thras.  nnd  Apollod.  waren  vermut- 
lich Leute  aus  dem  von  den  400  in 
Sold  genommenen  Corps  der  nBql- 
nokoi  (Thukyd.)i  welches  (im  Ge- 
gensatz zur  sonstigen  Heerver- 
rasBong,  zu  XTV,  6)  ganz  oder  zum 
Teil  aus  Ausländern  bestanden  ha- 
ben mag.  —  §tt&Ciovxi]  *als  er 
spazieren  ging',  wie  III,  17.  Is. 
XVIII,  6.  Arist.  Acharn.  848.  Anti- 
phanes  bei  Athen.  III,  103  f.  Der 
Mord  geschah  auf  der  Agora,  nach 
Lykurg  nuqa  trjv  ngi^vriv  iv  roig 
olavloiSy  einer  vom  Burgfelsen  her- 
abatrömenden  Quelle  (Paus.  1, 28, 4; 
la  olavia  =»  salictum  wohl  ein  zum 
Spazierengehen  benutztes  Gehölz). 

—  ntttdi'ag]  iy%BiQiditti  Plutarch. 

—  ovxT^iputo]  hervorgehoben,  um 
za  beweisen,  dals  es  nur  eines 
Mannes  bedurfte  und  Agor.  jeden- 
fallB  nicht  mit  Hand  anlegte.  — 
iijTovTO)]  ^in  diesem  Augenblick', 
wie  Xen.  Hell  II,  4,  6:^  bubI  nQog 
riikSifav  iyiyvSTO,  iv  xovxat  ot  nB^l 
^9usvßovXov  ÖQOfi^oi  nQoasmntov. 
Anab.  IV,  3,  32.  —  ngavyrj  yi- 
y»stai]  Der  Mord  geschah  nach 
Thukyd.  iv  rj  dyoQa  nXrfi'ovö'Qy 
nach  dem  (weniger  genau  berich- 
tenden) Lykurg  vv%z<o(^.  —  tpxovto 
fpsyyovtBs]  mch  Lykurg  wurden 
beide,  nach  Thukyd.  der,  der  den 
Streich  nicht  geführt  hatte,  fest- 
genommen. —  naQS%Xi^^rj]  zum 
Xomplot;  ähnlich  §  18.  —  ovtB 
oUs  —  ovdiv]  Er  nahm  nicht 
nnr  nicht  Teil  an  der  Ausführung, 
jondem  weifs  überhaupt  nichts  von 
dem  Plane  (ngayiia);  um  so  frecher 
also  sein  §  72  geschildertes  Unter- 


fangen. —  TO  ipTiq>i.afia]  Nachdem 
Sturz  der  400  ward  nachti^lich 
dem  ermordeten  Phrynichos  auf 
Elritias'  Antrag  ein  Hochverrats- 
prozefs  gemacht  (Lyk.  113  ff.)  und 
die  hierbei  gefafsten  Beschlüsse  auf 
einer  Schandsäule  eingegraben.  Zu- 
gleich beschlois  das  Volk,  die  Mör- 
der des  Phrynichos  mit  dem  Bürger- 
rechte und  einem  Teile  der  kon- 
fiszierten Grundstücke  desselben  zu 
belohnen,  sowie  mehreren  anderen, 
Metöken  und  früheren  Sklaven,  die 
sich  damals  um  den  Staat  verdient 
gemacht  hatten,  den  Titel  svsQyizai. 
und  sonstige  Auszeichnungen  zu 
verleihen.  Die  Ausfahrung  dieses 
Beschlusses  aber  ward  wegen  statt- 
gefundener Bestechungen  durch  eine 
yQcctprj  naQav6(i(ov  inhibiert.  Nach- 
dem sich  dann  im  Laufe  des  Pro- 
zesses herausgestellt  hatte,  dafs  die 
Bestechungen  nur  zu  Gunsten  Apol- 
lodors  stattgefunden,  setzte  man  an 
die  Stelle  des  alten  Dekrets  ein 
neues,  in  welchem  der  Passus  über 
Apollodor  weggelassen  war;  doch 
erhielt  derselbe  später,  da  er  bei 
den  erwähnten  Bestechungen  nicht 
persönlich  kompromittiert  war,  ein 
Grundstück,  das  dem  Peisandros 
gehört  hatte.  (Lys.  VII,  4).  Von 
der  Säule,  auf  welcher  ienes  Pse- 
phisma  eingegraben  ward,  hat  man 
im  Jahre  1842  zu  Athen  ansehn- 
liche Bruchstücke  aufgefunden  (vgl. 
Corp.  inscr.  Att  I,  69),  und  unter 
den  dort  als  BVBgyitcti  namhaft  Ge- 
machten erscheint  auch  Agoratos. 
Der  Redner  läist  dasselbe  hier  ver- 
lesen, soweit  es  sich  auf  Thrasybul 
bezog;  die  Nichterwähnung  des 
Agor.  neben  diesem  entschied  ge- 
gen   seine    Behauptung,    damals 
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72         'Ort  fjbhv  ovx  &nixitBvvB  0Qxypt/)(fiv^  i%  avtov  tov  ^9>^- 

9^m%ov^  SSbi  (xirtov  iv  ty  tpdtf^  ^"^^Vi  2v«jr«^  6i^^ß&k^Xov 

[m(1  'jiTtöXXoimQOv],  'A^fiPictöv  nsiiotfif^vov  (y^y^^ä^co&y 

tic  fi^vtoi  opüfiatcc  dvaicqdtt^vttti  6^>äv  ttinäv^  i6m$^  afy6^ 
(fiov  Tp  ^r[tOQi^  itifoffyga^vav  sig  tifv  &tijXfiv  dg  BvsQydttcg 
ovtag,  Kai  dg  dXfjd^  Xdyea,  todto  to  tl;i^<pc0^a  iXdy^ci.. 


das  Bürgerrecht  empfangen  zu 
haben. 

§  72.  iattp]  zn§14.  Die  folgen- 
den Worte  ein  fingiertes  Citat  ans 
dem  Dekret,  abhängig  gedacht  Ton 
den  EingfuigBworten  desselben  iSo^t 
vj  ßovXij  %al  t&  d'^ittp,  —  nmoi- 
ripkivov]  Dahinter  ist  nicht  nnr  ein 
iQfin.  ansgefallen  wie  fsyifuip^ai^ 
sondern  anch  ein  Gedanke  des  icL- 
halts,  dafs  anfser  Thrasybnl  und 
ApoUodor  sich  noch  andere  anf 
Gmnd  angeblicher  Verdienste  bei 
dem  Morde  oder  dem  Prozesse  des 
Phryniehos  gemeldet  und  es  beim 
Antra^teUer  (es  war  Diokles,  spä- 
ter Mitglied  der  80)  durchgesetzt 
hätten,  dais  es  für  sie  wenn  anch 
nicht  das  Bürgerrecht^  so  doch  an* 
dere  Vergünstigungen  und  ehrende 
Nennung  auf  der  Säule  beim  Volke 
beantrage.  Diese  Leute,  nach  den 
Trümmern  des  Psephisma  aulser 
Agoratos  noch  Eomos,  Simos,  Phi- 
linos  und  drei  andere,  deren  Namen 
unlesbar  sind,  bilden  das  Subj.  zu 
dwxQttttovxai,  —  T«  69 6^1  ata  — 
etpÄv  avt&if^  etpmif  avxmv  selten  in 
possessiver  Bedeutung  beim  Nomen, 
häufiger  (besonders  bei  Thukyd.) 
«rqpfloy,  welche  Pronominalform  bei 
Lys.  aber  nur  in  Verbindung  mit 
a'ix&if  Torkommt.  Wie  hier  noch 
And.  II,  2 j  po^^iovei^  t^g  n6lemg 
Bv  nQattovcfis  xal  t«  (9»a  aq>&v 
airnv  &f/LHvov  Sv  tps^stf^ai.  Thnk. 
II,  66, 9 :  ot  jifinQanmtai,  t^P  ^x^fmiß 
dn6  TOV  dpdQanodiiffjbov  Cfpmp  av- 
tmv  inoii^capto.  Vgl.  Kr.  47,  9,  18. 
—  tm  fi^roQi]  nicht  im  technischen 
Sinne,  sondern  im  publizistischen: 
'der  Sprecher  in  der  Volksyersamm- 


lung  (im  Rate  XXII,  2),  der  Aniarag- 
Steuer'  (wie  orator  vom  Sprecher 
bei  internationalen  V^handlungen). 
Suidas  8.  V.  f^oo^:  ^rita^  to  na- 
laMP  inaXsito  6  t^  S'^fMa  üv/i^&O' 
Xivmp  %al  ^  h  t^  ^W9  dyooBvmpy 
bNb  tnavog  XiystP  siie  x«l  advva- 
tot.  So  Lys.  XXXI,  27.  Hyp.  f.  Eux. 
XXm.  Arist.  Bi.  1360.  Ihre  Käuf- 
lichkeit ist  ein  LieWngsthema  der 
Redner  und  Komiker,  daher  ^'^tm^ 
oft  gehässige  Bezeichnung  eines 
Staatsmannes,  der  aus  dem  Sprechen 
vor  Gericht  und  in  der  Volksver- 
sammlung eine  lukrative  Profession 
macht;  vgl.  Lys.  XVIII,  16.  XXX, 
22.  Is.  XII,  12.  D.  XXI,  189.  XXIQ, 
201.  XXIV,  124.  Dein.  H,  26.  Arist. 
Plut  80.  379.  667.  —  (of  e^fip- 
yitag  avtag"]  nachlässig  an  va 
wofiaxa  €€pav  tt^ttov  angeschlossen, 
als  ob  iffpäg  uvtovg  vorangegangen 
wäre.  Der  Ehrentitel  BVBQyittjg 
ward,  zuweilen  erblich,  Bürgern  wie 
Nichtbürgem  (Pseudolys.  XX,  19) 
durch  Volksbeschluls  zuerkannt;  die 
darauf  bezügliche  Ehrensäule  pfiegte 
auf  der  Akropolis  aufgestellt  za 
werden.  Xenopnon  in  seiner  Schrift 
über  die  Beform  des  athenischen 
Staatsha^ishaltes  (8,  11)  riet  den 
Athenern,  die  Verleihung  des  Titels 
zu  einer  Finanzspekulation  zu  be- 
nutzen. —  tovto  to  'iffiitpufiLa'] 
Jetzt  wird  der  Teil  des  Beschlusses 
verlesen,  der  dem  Agor.  und  Kon- 
sorten zwar  verschiedene  Ehren  und 
Vorteile,  aber  nicht  das  Bürger- 
recht verlieh.  Im  Gegenteil  war 
in  den  Worten  des  Psephisma,  es 
solle  Agor.  das  Recht  des  Grund- 
besitzes   erhalten    (ßy%t7iow    shai 
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OvTO}  ptivtoi  ovtoel  noKv  v^mv  Katsq>Q6v€i>y  &€%*  ovx  mv  l% 
'A^nffvato^  Kai  idixu^e  ocal  rixfxkffilale  9ml  ygaq>€cg  tag  ^|  äv- 
^fohusv  fyfätpeto^  ini/ypag>6(tspog  ^Avayv^6tog  bIvov,  "BxBvta 
ih  nal  StB^ioP  [idya  VBHfiiip$w  6g  i^öu  inintHVB  9ifvvi%<(yv^  ii 
0  ^ji^^atog  tpff0t  yeysp^if^ai,  *0  4^^vi/ijro$  ya(f  üitog  tovg 
tetQOHOiSiirug  imri6Xfi6sv'  iitetöi^  d'  hutvog  ani^avev^  ot  xoXkol 


avtoig  ivnB^  'J^ijvtiloig,  %ml  ynni*' 

vriöi),  deutlich  ausgesprochen,  dals 
dafr  Bürgerrecht,  welches  diese  Be- 
rechtigung Ton  selbst  mit  einschlofs, 
üun  nicht  erteilt  ward. 

%  IS,  o^ta  —  noXv]  Bei  dieser 
Tiemning  des  ovtug  vom  Adjektiv 
oder  Adverb  fällt  der  Hauptton  auf 
oStwi-,  Tgl.  X,  13.  XIV,  27.  86. 
XIXII,  18  (anders  YII,  26,  wo  wtcn 
Kam  gtti^en  Salze  gehört).  Dieselbe 
Stellung  suwieilen  bei  tarn,  wie  Cie. 
in  Yen,  II,  5,  46,  121:  quis  tam 
fait  illo  tempore  ferreus?  p.  Cael. 
7,  16.  LaeL  28,  87.  de  or.  I,  8,  82 
(häufiger  bei  quam).  —  pkivtoi] 
'jedoch',  obschon  er  nicht  das 
Btbrgerrecht  erhalten  hatte.  —  nax- 
ifpQovsi]  zu  XII,  84.  —  idi'Kat$ 
—  iyQd(piro]  Diese  Funktionen 
nebst  dem  aQ%uv  (inklus.  ßovXBvHif) 
die  wesentlichsten  Äufserungen  der 
Beehte  des  ^&Xltrig  initifios.  Ahn- 
lich XXVI,  2 :  tov  dind^Biv  xal  tov 

iimt  «VTOt^.  —  ygocfpas  tag  i^ 
av^gmncDff]  ^alle  menschenmög- 
lichen', Phrase  des  Umgangstons, 
ursprünglich  durch  ndaag  zu  er- 
gänzen (Dion.  Halic.  V,  501  Beiske : 

Kttl  natUaif  tr^v  i|  ttifb^mnatv  n&accv 
itemBtv  qolftfttff.  Aristeid.  I,  667  Df. : 
««1^*  vnsQaiQSt  T«  ^i  dvd'Qtonmp 
ii^fiSri),  Wie  hier  Plat.  Theaet.  170«: 
ofyi  not  tä  i$  difd'Qoinmp  nqdy(una 
naqix9i)ei,v,  Aesch.  I,  69:  TOt'  Tlittä' 
Ittwv  ifuiütfyovp  tag  i^  dvd'Qdnmv 
«%ftff.  Aristeid.  I,  681  Df.:  td  i^ 
«9^ftt««9ir  nsQUftdifxa  avtovg  nana, 
**  inifQtttpofisifogl  wie§  76  to«- 
9opcc  invyifdtpofiBvogf  nftmHch  auf 
den  eingereichten  E[lagschriften 
(Einl.  zu  Rede  XII,  Anm.  86);  vgl. 
(D.)  XL,  16:  iniYQatpdiisifog  inl  to 


iyKXflfUi  B0un4v,  Aesoh.  U,  14: 
AvhPvov  inl  xriv  yqaxpriif  iniyQcnIfd- 
fisifoi.  intyQdtpsad'ttt  kausatives  Me- 
dium (Kr.  62,  11)  ^darauf  schreiben 
lassen',  den  eigenen  oder  fremden 
Namen  in  ein  Dokument  einjagen 
lasB^.  Die  Redaktion  der  Elag- 
schrift  besorgte  nach  der  Eingabe 
des  Klägers  der  Gerichtsschreiber; 
vgl.  Arist.  Wo.  770:  6natB  yQdq>oixo 
vifiß  di%7jp  6  yqatpuMXBvg,  —  'Ava- 
yvifduiog']  aus  dem  Demos  Ana- 
l^yrus  der  rhyle  Erechtheis.  —  ^*'  o] 
ist,  weil  Agor.  auf  das  Faktum 
dno%xBtvui  ^Qvptxoif  seine  An- 
sprüche gründet,  ^sachgemäfser  als 
das  hdschr.  St'  ot^,  was  sogar  an 
sich  zweideutig  (propter  quem  und 
cuiue  Opera)  sein  könnte.  —  nar- 
i0tri0Bif]  übertrieben  (zu  §  70),  um 
die  folgende  Arg^umentation  vor- 
zubereiten. Um  nämlich  nachzu- 
weisen, dafs  dem  Agor.  unter  allen 
Umständen  aus  seiner  Angabe,  er 
habe  den  Phryn.  getütet,  kein  Vor- 
teil erwachsen  dürfe,  baut  der 
Sprecher  folgenden  Doppelschluls 
(Dilemma): 

A.  Zugegeben,  du  hast  den  Phry- 
nichos  getötet. 

a)  Phryn.  war  das  Haupt  und  die 
Stütze  der  Oligarchie  der  400, 
die  mit  ihm  zusammenbrach. 

b)  Die  Mitglieder  der  zweiten  Oli- 
garchie waren  aus  der  der  400 
hervorgegangen  und  nach  deren 
Sturz  sämtlidi  exiliert  gewesen. 

c)  Also  hätten  dich  dieselben  je- 
denfalls wegen  der  Ermordung 
des  Phryn.  zur  Strafe  gezogen, 

d)  wofern  du  nicht  durch  gröfse- 
res  der  Demokratie  zugefügtes 
Unheil  den  der  Oligarchie  ver- 
setzten Schlag  in  Vergessenheit 
gebracht  hättest. 

e)  Dann  trifiPt  dich  gerechte  Strafb 
wegen  dieses  Unheils  (§  76  f.). 
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74r(oi/  tstQaxo6i(ov  kpvyov,  IIotSQav  ovv  do7tov6iv  v^tv  ot 
tQuixovta  xal  ^  ßovXrj  ij  täte  ßovXsvotMfa^  oP  avtol  r^^av 
aitavtsg  täv  tszQCCxoöimv  täv  qnyyovt&v,  äipsivai,  av  Xaßovteq 
tov  0ifvvixov  aitwctBivavta  ^  tifMOQi^ffaödui,  vxhQ  9^%}vi%ov 
xal  t^g  q>vyijg  ^g  avtol  igwyov;  'Eym  [ihv  ol(iav  tvfii&^tffd'cu 

ih&v.  Et  iihv  ovv  fi^  anoxtalvag  ngoöTtöuttm^  adixety  mg  iym 
gyijfir  sl  d'  d[i<pi6fifitstg  xal  qiyg  0qvvvxov  aitoxxBtvai^  dr^kov 
Ott  fistim  tov  d^fiov  täv  ^A^vaiiov  xaxa  noir^öag  r^  vTtkg 


B.  Oder  du  hast  den  Phryn.  nicht 
getötet 

a)  Dann  fehlt  dir  jede  Begründung 
für  die  angebliche  Erlangung 
des  Bürgerrechts. 

b)  In  diesem  Falle  yerdienst  du 
Strafe  wegen  der  Usurpation  der 
bürgerlichen  Funktionen  (§  76). 

Hierbei  ist  gegen  B  nichts  ein- 
zuwenden; im  Syllogismus  A  aber 
ist  Punkt  a  übertrieben,  b  falsch 
(zu  §  74),  die  Voraussetzung  c  un- 
begründet, denn  die  Tonangeber 
unter  den  DreiTsig,  Kritias  und 
Theramenes,  waren  Gegner  des 
Phryn.  gewesen,  hatten  vielleicht 
selbst  dessen  Ermordung  yeranla&t; 
damit  bricht  die  Annahme  d  und 
der  SchluXs  e  zusammen.  —  ot 
noXXol  —  i(pvyov]  axge  Über- 
treibung (ebenso  Justin.  V,  3).  Bei 
dem  Verfahren  gegen  die  400,  so- 
weit sie  überhaupt  zur  Rechenschaft 
gezogen  wurden,  war  man  im  gan- 
zen (von  der  Hinrichtung  des  An- 
tiphon und  Archeptolemos  abge- 
sehen) sehr  mild  (Pseudolys.  XX,  14) ; 
nur  die  äuTserst«  Fraktion  entwich 
(Thuk.  Vni,  98),  und  gegen  diese 
ward  die  Strafe  der  Verbannung  und 
Güterkonfiskation  noch  feierlich 
ausgesprochen  und  ihre  Namen  auf 
Schanasäulen  aufgezeichnet  (And. 
1,78).      ^      ^ 

§  74.  17  xoxB  ßovXsvovcr«]  zu 
§  35.  —  änavxsg]  ein  jedenfalls 
absichtlicher  Irrtum;  Eratosthenes 
z.  B.  und  Theramenes  waren  nicht 
verbannt  gewesen,  ebenso  wenig  die 
Mehrzahl  der  Buleuten,  die  ja  nach 
§  20  groisenteils  aus  dem  Bat  des 
vorhergehenden  Jahres  genommen 
waren.  Überhaupt  waren  nicht  alle 
Mitglieder  der  Dreifsigerregierung 


unter  den  Vierhundert  gewesen.  — 
xilkotQiicaa^ai,']  Das  av  aus  dem 
ersten  Gliede  der  Frage  wirkt  noch 
nach.  Ähnlich  I,  40:  9o%a  av  vfkiv 
tov  avvdunvovvxa  dtphlg  fiovos  %a- 
xccliup^vai  fj  %sl€VBtv  i%B£vov  fU- 
vBi^v;  —  iym  filv  ot^ai]  ohne 
ausgesprochenen  Gegensatz  (zuXH, 
8);  mit  iya  iiiv  (ein  betontes  4ch', 
iymyB)  stellt  man  die  subjektive 
Ansicht  mit  (oft  ironischer)  Be- 
scheidenheit unvorgreiflich  der  et- 
waigen Ansicht  anderer  gegenüber 
(Er.  69,  36, 2);  so  §83.  1,36.  m,36. 
IV,  7.  VH,  89.  XIX,  ^45.  XXVI,  7 
(XXIX,  14:  iym  iihv  ovv  xavxa  ^atv 
na^aivm),  —  xifica^Biad'ai  av] 
Inf.  Impf,  in  der  Bedeutung  'sie 
würden  gesucht  haben  sich  zu 
lachen';  vgl.  zu  §  36. 

§  75.  nqoanoiBlxai^  sc.  axo- 
HXBtvai.,  und  deshalb  das  Bürger- 
recht erhalten  zu  haben,  ein  Ge- 
danke, der  wohl  auch  ohne  die  An- 
nahme einer  Lücke  nach  nQOcn. 
(man  wollte  noXixijg  oder  notfjxog 
Blvai  erg^Uizen)  aus  dem  Zusammen- 
hang sich  ergiebt.  —  a^ix« t]  in- 
dem er  sich  auf  Grund  dieses  v  or- 
gebens  politische  Rechte  anmaÜBt. 
—  mg  iyd  q>rifn']  Diese  Worte 
müssen,  wenn  die  Überlieferung 
richtig  ist,  auf  den  ganzen  Gedanken : 
bI  (i,lv  -^  ddi%B£  bezogen  werden  j» 
tprjiil  ovv^  bI  —  d8i%Btv  avxov. 
Besser  aber  ist  es,  man  setzt  die- 
selben vor  ddMBi,  so  dals  sie  blos 
auf  die  Protasis  gehen;  vgl.  §§  70. 
72.  73  und  die  Protasis  des  nächsten 
Satzes:  Bi  S'  dfMpiaßfjxBig  (wenn  du 
diese  meine  Behauptung  bestreitest) 
xal  tpng  (imd  deinerseits  behauptest) 
#9.  ano%x.  Ähnliches  im  Anh.  — 
l^B^^m']  als  den  Oligarchen  durch 
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^^wC%av  ultCav  jcqos  tovg  XQLanovxa  ait^kvöm'  ovdinots  yuQ 
mC6€vg  oväiv  ävd-QcijtcM/ ^  mg  0qvvv%ov  anoKt^Cvag  a(psidi]g 
av  v7to  xAv  tffuixovtay  ei  f*^  fieydXa  tov  dij(iov  täv  'jidTj- 
valtov  xal  avi]7C€6ta  xaxä  slQydöm.  ^Edv  ^Iv  ovv  g>d6xyl^ 
^Qvvixov  dstoxtstvat^  tovttov  ndiivijöd's  xal  tovtov  tii$(0Qst6d'^ 
ivd"'  (ov  iTColri&BV'  idv  tf'  ov  q>d6xyy  SQ66d'^  uvxbvj  8i  o  u 
gyriölv  'jd^rjvatog  Ttoirjd'iivaL.  *Edv  d%  ^ri  ixV  djtodst^aL,  tL^co- 
QBl6d'^  avtov  otL  xal  idixa^s  xal  riXTckfiölala  xal  i6vxog>dvt£i. 
xoXXovg  mg  ^A%^vatog  tovvo^a  ijtLyQa<p6^svog, 

^Axovm  tf'   avtov  TtaQatfxsvd^söd'av  aTtoXoyet^d'ai,,  {»s  hdli 
9vXrv  r'    ^%£ro  xal  evyxatijXd'sv  djto  0vXijgy  xal  toiko  ^d- 
fi6tov  dymviö^a  slvai.    ^E^yiveto  d%  toiovtov,    ^HX^sv  ovxog 


die  ErmorduDg  de«  Phryn.  —  ngog 
Tovg  T^.  anslvisoi]  ^den  DreilBig 
gegenüber  dich  befreit  hattest',  wie 
u.  XYIII,  50:  (o<T«€9  ^toXongusCav 
uvu  fuw  rcav  däinrifidTmv  naxa- 
^BÖdaag,  rjv  avayaaiov  rjv  ngos 
tovg  vsioTSQOvg  xmv  nqayftdxmv  dno- 
Ivcaa^ai.  Plut.  Kim.  17:  Si'  iqytov 
tinoXvßaa^ai  vfjv  alxiav  ngog  tovg 
noUtug.  Vgl.  auch  D.  XXII,  3 
{anoXvsad'ai,  naqd  Ttvt).  XV,  2. 
XVm,  4.  Aesch.  I,  122.  II,  2.  Gorg. 
Hei.  8.  Alkid.  nagl  oo(p,  10.  — 
oivri%saxa  xaxa]  VgL  IV,20:  dvrj' 
nimp  av(iq)OQu  nsgißaXetv  (Thak. 
V,  111,  3:  ^viitpoQaig  dv7}%iaT0i,g 
nsQiitsasiv). 

§  76.  Tovxmv]  'dieser  meiner 
Worte'.  —  idv  —  ov  (pdanjfl  zu 
§  62  und  Anh.  zu  §  75.  —  mg 
'A^^rjveciog']  tamquam  si  esset  Ath. 
Kr.  69,  63,  2. 

§  77.  d%ovca]  zu  §55.  Auch  dies 
wollte  Agor.  anfuhren  zur  Kön- 
aiÄtjerung  seiner  bürgerfreundlichen 
Oesümung,  um  die  ^Beschuldigung, 
mit  den  Oligarchen  unter  einer 
Decke  gesteckt  und  sonach  freiwillig 
denunziert  zu  haben,  abzuwehren.  — 
««^«(FxßvaffiiT^ai]  *sich  rüstet', 
das  verb.  propr.  von  der  Vorbe- 
reitungj  der  Parteien  auf  den  Prozefs 
(um  triv  iv  t^  diHuatTjQCcfy  fidxriv 
f*y(ov£isa&cci.  Plat.  Euthyd.  272»), 
«u  derselben  Reihe  der  vom  Eaiegs- 
Wesen  entlehnten  Metaphern  gehörig 
wie  dymv  (acies  Cic.  or.  13,  42.  de 
opt.  gen.  or.  6, 17.  Tusc.  H,  25,  60), 


dymvCtBoQ'ai  (dimicare,  certare), 
nachher  dytovicfia^  6  ^svytov,  6 
duo%(ovy  atgsiv,  dUcHSod-ui,  Xaßsi^v 
(zu  §  56),  imi^svai,  (zu  X,  2);  vgl. 
XII,  88.  XXVI,  13.  Ebenso  naga- 
a%svii  (ovea  et  copiae  Cic.  p.  Cluent. 
6,  18)  XIX,  2,  oft  mit  gehässk^er 
Hindeutung  auf  unlautere  Wafi^n, 
wie  XXVIII,  11.  —  dnoXoysiad'ai 
mg}  zu§89.  —  l«l  ^vXriv  mxsto] 
Auf  dieses  Verdienst  berief  man  sich 
gern  und  mit  Erfolg  in  den  nächsten 
Jahren  nach  der  Restauration;  vgl. 
XXX,  15;  XXVIII,  12:  'EgyoMg 
iget,  mg  dno  ^vXr^g  xar^X^fi  xal  mg 
xmv  %iv8vvmv  xmv  vfLBxigmv  (iBria- 
%sv.  Die  Kehrseite  bildet  der  Vorwurf 
der  Gleichgültigkeit  bei  der  Wie- 
derherstellung der  Freiheit  XXXI,  8. 
—  Zur  Stellung  des  zb  in  Inl  ^vXr^v 
TS  vgL  XIX,  56:  avsv  dvdynrig  ts, 
zum  Chiasmus  (D.)  XXXV,  56:  vfiiv 
te  avxoig  xd  avfttpBQOvxa  ^obo^s 
iijfritpiafisvoi,  xal  nBQuxigi^aBa&s  xmv 
novrigmv  dv^gmkmv  xdg  navovgylag 
dndaag  (Chiasmus  und  Anaphora 
wechseln  [D.]  XL VII,  3:  o<ra  iym 
XB  TjdiKjjdTiv  xal  iirjnccxi^d^oav  ot 
Si^'naaxal  aal  ovxoi  xd  ipavärj 
i(iagxvg7jaav),  —  i^iyiaxov  dym- 
viofia  Blvai]  dymviciia  ist  ein 
Punkt  der  nagaanBviq,  ein  glück- 
liches Moment  der  Vertei£gung 
gegenüber  dem  Ankläger,  fisyiaxov 
ayrnviGua  also  etwa  ^ein  Haupt- 
siieich'.  So  Ant.  V,  36:  i^P^*'  «"^^ 
xovg  —  avxm  xovxm  XQV^^^''  dym- 
viaiiaxtf    i(i(pav7i    nagixovxag   xov 
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eldmg^  otb  siöi  tvvsg  inl  9vJiij  tAv  vnh  tovtev  inTtiXTcaxotfovj 

78  it6XfH26sv  iMetv  mg  tovtovg;  'Eißcstiri  *'  eläor  icvtov  xwitöteCj 

CvXXaßovtsg  6yov6iv  avxMqvg  &g  iitotitBvovvtsg^   owtSQ  xal 


uvSga  xal  ytiXsvovtag  ßctaav^t^fiv; 
vgl.  auch  Herod.  I,  140:  %al  ayd- 
vuspm  fkiya  tovxo  no^vrtu^,  Htii- 
vovrte  Ofioitog  nvQii7i%ag  ts  %ul  091$ 
HtX,  Hinter  xovxo  oder  iiiyiatov  ist 
wohl  ein  Infin.  wie  if^iBw  einsa- 
fQgen;  doch  könnte  man  auch  nach 
Herod.  a.  a.  0.  korrigieren:  x,  fi,  d, 
noiiio^dci  (^ond  damit  einen  Hanpt- 
siareich  auszoführen'),  indem  man 
noutad-ai,  von  naqacxBvdiBo^ai  ab- 
hängen liefse  und  die  ganze  Stelle 
vergliche  mit  Is.  XYn«  24:  ^yotffuvt 
d\  Tlaoltova  i%  xov  Sieq>^appbiiHfv 
y^fifucxsiov  xriv  anoXoyCav  noii^üS' 
cd'ai  xal  xovxoi,s  l0%VQtBt69at  ftu- 
Xtexu.  —  iyivsto] Das  unbestimmte 
Subj.  iegt  im  Verbum.  Er.  61, 5, 6. 
—  fjX^sv  —  #vX»jvl  Manche,  die 
der  Herrschaft  der  Dreifsig  nicht 
langen  Bestand  zutrauten,  schlugen 
sich  nacli  der  Einnahme  von  Phyle 
zu  den  Demokraten.  Vgl.  XXV,  9. 
XXXI,  9.  Is.  XVni,  49.  Über  in^ 
zu  Xn,  62.  —  fiiiXQeixsQog]  er- 
gftnze  ^als  ein  solcher'.  Dieselbe 
Ellipse  Ant.  VI,  47:  xa^rot  n£g  av 
uv^Qtonoi  axsxXuixtQoi  rj  cipoiimxsQOi 
yivoivxo,  ohiVBg  antg  avxol  ctpäg 
avxovg  ov%  insi^uv,  xav^"'  vfiüg 
d^iovüi,  nelüa^•^  —  vno  xovxov] 
Der  Gedanke,  der  allgemein  (oaxig) 
begonnen  hat,  wird  auf  die  in  Bede 
stehende  Person  beschränkt;  zu 
XII,  84. 

§78.    inftdri — Vajritfta] 'cum 

Srimum'.  Die  Stellung  wie  Xen. 
!yr.  1, 6, 6 :  iml  dh  vQsd'ri  xavtata, 
D.XXIII^179:  insl  (T  tlSt  xuxtifxa 
x6v  *EXXi^ünovxov  iQri(iov  dvvdftsmgj 
sv^g  hsxsiosi  %xX.  (vgl.  Lys.  III, 
8:  imeidri  xavtcxa  i|^X^oy,  BvQ'vg 
ps  xvntstv  insxs^QfiCiv).  Bei  mg 
xdx^tcc  ist  die  Trennung  regel- 
mälsig,  und  zwar  steht  gewöhnlich 
ein  Verbimi  oder  Nomen  (mit  und 
ohne  Eoigunktion)  in  der  Mitte. 
Vgl.  D.  XVin,  284:  mg  d'  anriy- 
yiXd'fi  xdxtc^*  ^  C^XVj  ovSlv  xov- 


xav  tpQOPx^aag  d^'img  dtfioXoyBig, 
Xen.  Ayr.  I,  3,  2:  cop  ^1  dtpi%Bxo 
tdxtata  —  iv$vs.  Herod.  I,  6fr: 
090  yaQ  insxifonsvte  rajicTira.  218: 
mg  9h  iXv^rj  xb  xdxi'Oxa  %xX.  11: 
1^  H  rigki^  xdttcta  iyMyovff. 
141 :  mg  ot  Avdol  xax^fxa  naxBCxga- 
<paxo  vno  ITsi^aimv.  V,  23 :  mg  ^Mb 
td%i9xa  ig  xug  Sd^iig,  11:  ci^  Sim^ 
ßag  xdxiüta  xov  ^EXXrjcnovxov  dni- 
x«TO  Ig  Zdgdig.  Xen.  Hell.  VII, 
6,16:  mg  bISov  xdxiora  xovg  noXs- 
fUovg.  Durch  Nomen  und  Verbnm 
ist  xdxiiftiK  von  mg  getrennt  Herod. 
V,  66:  mg  fiiiigri  iyivexo  xdxicxa^ 
durch  ein  blofses  öi  oder  ydg  Xen. 
Hell.  VII,  2,  21:  mg  Sh  xdxtmce 
i%flQvx^fl.  Mem.  I,  2,  16:  mg  yag 
xdxma  —  iv^vg.  Aesch.  IH,  80: 
mg  yaQ  xdxiüxa.  Selten  sind  Stel- 
len, wo  xavtexa  unmittelbar  auf  mg 
folgt.  So  D.  XIX,  163.  Aesch.  II, 
22.  Xen.  Anab.  IV,  3,  9.  Bei  bei- 
den Verbindungen  liegt  der  Grund 
der  Sperrung  in  dem  Bestreben, 
das  xaxt6xa  dadurch  mehr  herror- 
zuheben;  bei  der  letzteren  wollte 
man  wohl  auch  einer  Verwechselung 
mit  mg  xdxicxa  ob  quam  primxun 
vorbeugen.  Übrigens  sollte  xdxt^xa 
eigentlich  vor  instdrj  (ine£j  mg) 
stehen  ('unverzüglich  nachdem'); 
^1.  zu  xn,  19,  sowie  in$l  i4d'img 
Xen.  Hell.  III,  2, 4  (iml  ^ü^dvsxo  — , 
avxog  x$  tvd'img  Kjr.  I,  6, 4)  neben 
sv^vg  inBtdrj  Thuk.  I,  102,  4.  Vü, 
26,  3.  Xen.  Anab.  III,  1,  13,  evJ»vg 
inBi  Xen.  Hell.  IV,  1,  16,  Bv4^g 
insMv  Is.  Vm,  111,  Bv^'^  mg 
Plai  Symp.  174«,  Bv»img  mg  D. 
XVIII,  163  {mg  i%QdxrjeB  jMmnogy 
mxBx'  BV^^img  dmmv  XVlU,  66), 
naQaxQrjfice  mg  D.  XIX,  137,  uvxl%a 
iuBl  Hom.  II.  11,  393.  Mit  der  in 
inBl  (inBidri,  mg)  xdxioxa  —  Bv9vg 
hervortretenden  Verstärkung  kann 
man  die  pleonastischen  Wendungen 
simulac  —  continuo  (illico)  und 
simulac  primum  zusammeuErtellen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


KATA  ATOPATOT. 


157 


tovg  aXXovg  ani^^attovj  bI  tiva  Xjjöt^v  ij  xaxov(fyov  Xdßouv. 
StQotfiyäv  d'  ^jivvtog  ovk  S(pfi  x(^^|i^t  noistv  avtovg  zavta^ 
UycDv  ort,  ov^cd  ovtm  SiaiKioivto^  £0te  tt^oHfst^^ai  tvvag  xäv 
ix^fävy  dXXcc  vvv  [ihv  istv  wvtoifg  ri6v%{av  i%BvVj  sl  dd  not 
otKttds  xatdXd'OLSV^  tots  xal  tificofffj^fovvto  tovg  ädixovvtag. 
Tema  Xdycov  aütiog  iyivsto  tov  äjtoqyvystv  tovtov  inl  ^^5*79 
avayxri  d'  ^1/  6tQ(xtriyov  ävdffog  dxQoäöd'ai,  sÜTtSQ  i^sXXov 
6m^ö£09tci^   'AXX*  etBQOV  ovts  yccQ  6vö4fi,ti^6ag  tovtp  oväslg 


*-  dnißcpazxovl  woza  sie  sich 
benden  glaubten  als  Vertreter  der 
legitimen  Verfassung  und  der  Ge- 
rechtigkeit, von  denen  die  sittlidie 
Regeneration  des  Staates  ausgehen 
müsse.  Vgl.  die  Worte  des  Thra- 
sybul  bei  Xenoph.  HeU.  II,  4, 40.  Die 
dunalige  Zerrüttong  des  Staates 
machten  sich  manche  zu  Expedi- 
tionen auf  eigene  Faust  als  Frei- 
beuter {IfiataC)  zu  Nutze,  wie  Phi- 
len nach  Lys.  XXXI,  17 f.  —  "Jpv- 
tog]  Sohn  des  Anthemion,  aus 
niederem  Stande,  aber  durch  sein 
Handwerk  reich  geworden  {vXovaiog 
i^  i%  cnvto^B^luau^g  Schol.  zu  Plat. 
Apol  18^),  sowohl  als  Feldherr  im 
dekeleisch^  Krieg  wie  als  Staats- 
mann nicht  unbedeutend  (Plat.  Me- 
non  90^),  daher  bei  Xenoph.  Hell. 
II,  3,  42  Yon  Theramenes  neben 
Thrasybul  und  Alkibiades  als  ein- 
flaisr^iher  Parteiführer  genannt 
imd  nach  der  Rückkehr  der  Ver- 
bumten  einer  der  Mächtigsten  in 
der  Stadt  (Is.  XVIU,  23).  Aufcich- 
öger  Patriot,  war  er  doch  zu  be- 
schränkt, um  die  Eigentümlichkeit 
des  Soknites  von  der  Sophistik  zu 
miterscheiden,  und  ward  daher, 
ftaoh  persönlich  von  Sokrates  ver- 
1^2t,  die  Haupi^rson  in  der  An- 
klage gegen  ihn.  —  ^sCv]  Man 
^deEte  dies  in  diin.  Doch  nidit 
selten  springt  die  nut  d>s  oder  ort 
begonnene  indirekte  Eede  in  den 
(Accus,  c.)  Infin.  über^  XXXI,  15. 
Thak.  I,  87,4:  ehcov  ott  C(pC9t,  /itlr 
9aiwiw  d^meihf  ot  'A^rivaioi,  ßov- 
Uit^m,  dh  %al  tons  ndpxag  |v|LifM)e- 
|ot^  ««9«Ma£0«ft.  Er.  59,  2,  10. 
Madvig  159,  4.  —  ofx«*f]  zu  XII, 
97.  ^  ti,fkmQ7JcoiPto]  Über  den 
^abh&ngigen  Optat  der  or.  obl. 


zu  §  9.  Auf  diese  Satisfaktion  lei- 
stete der  Demos  nachher  verständig 
Verzicht.  Vffl.  And.  I,  81:  ineiS^ 
inavriX^sxB  b%  Uei^aiag,  yivofisvop 
itp'  vfU9  xiiMOffstc^aif  vfQl  nXsiovog 
intHtjcaa^s  cci^eiv  xifv  voXiv  ^  xug 
löCag  xiumqiag,    Lys.  XVIII,  18. 

§  79.  dvdy%7{  di]  Über  d«  zu 
XII,  68  Anh.  Also  schonte  man 
den  Agor.  nur  um  der  nötigen 
Disciplm  willen.  —  oxf^axriyov 
av9q6g'\  Durch  diese  bei  Lys.  sel- 
tene Verbindung  fällt  der  Ton  auf 
den  Standesbegriff.  So  dviiQ  a^- 
vm'  XII,  52  und  mit  verächtlichem 
Klange  av&Qoanoi  vnoytfaf/^xstg 
'Schreibersubjekte'  XXX,  28.  Kr. 
57,1,1. —  ame-riasa^ai]  'glück- 
lich heimkehren',  öfters  von  Ver- 
bannten, wie  XXV,  22  (parallel 
wxxvBvai),  29.  (D.)  Br^4,  2  (iav  äq>C- 
uMfAcU  nox£  %al  aead'ä);  ebenso  von 
Beisenden,  Gefangenen,  auswärts 
st^enden  Truppen  Arist.  Plut  1180. 
Xen.  Hell.  1, 6,  7  (üa^Bo^f^ui  o^xad«). 
Isae.  IX,  15.  D.  LVII,  18  (wo  Wester- 
mann) ;  stehend  vom  heimkehrenden 
Schiff  Lys.  XXXII,  25.  (D.)XXXn, 
5.  8.  LVI,  28.  32.  37.  42  (n  vccvg 
aiaoMfxcct  slg  xov  ^8l(^cc^cc),  Menan- 
der  bei  Athen.  XI,  474«.  Dieselbe 
Bedeutung  hat  17  etoxri^Ca  D.  LVII, 
20.  (D.)  L,  16  (17  oÜnvdB  aanriQÜi), 
Thuk.  VII,  70,  7  (ii  ig  xr^v  nuxqida 
amvrigla;).  —  dXl'  Bxbqov]  ^doch 
noch  eins';  der  Sprecher  wollte 
(scheinbar)  diesen  Punkt  verlassen, 
als  ihm  dies  noch  einfällt;  eine 
elliptische,  etwa  durch  CHsrlfaad'B 
zu  erglänzende  Ankündigungsformel 
wie  aXX'  i%8ivo  u.  dergl.  (s.  Anh.). 
—  avaaixi^eag  —  avanr^vog]  Im 
Lager  bildeten  sich  nach  eigener 
Wahl    Zelt-    und    Tischgenossen- 
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g>avi^6Btai  ovTB  evöxfjvog  ysvofjtsvog  ov^'  6  TaiiaQxog  elg  t^v 
gyvXriv  xatata^ag^  uXk^  &67iBQ  akitri^Cm  (rvSslg  dvd'Qcixiov  ccvrä 
duXiysTO.    Kai  ^toi  xuXbi  xov  tai,la(f%ov. 

MAPTYPIA. 
80         ^EnBvSri    ö^    at   SiakXayal    %Qog    aklrikovg    iyivovxo    xal 
lüts^i^av   ot   \%oXttai\    ix   UcLQaiäg   tijy   TtofiJtijv    sig    noXiv, 


Schäften  (D.  LIY,  4.  Isae.  IV,  18. 
Ariat.  Wesp.  667).  Dafs  die  Zelt- 
nnd  TischgenoBsen  nicht  Mitglieder 
desselben  Bataillons  (tdiis)  zn  sein 
brauchten,  lehrt  das  Beispiel  des 
Sokrates  und  Alkibiades  (Fiat. 
Symp.  219«.  Flui  Alkib.  7),  yon 
denen  der  eine  der  Antiochischen, 
der  andere  der  Leontischen  Phyle 
angehörte.  Die  Tisclu^e^ossenschaft 
war  Nachahmnng  einer  sonst  im 
bürgerlichen  Leben  vorkommenden 
Gewohnheit;  denn  die  cvaaitoi  bil- 
deten gesetzlich  anerkannte  Kor- 
porationen (vgl.  das  von  Hermann, 
rrivatalt.  §  68,  Anm.  9,  aus  den 
Digesten  angeföhrte  angeblich  so- 
lonische  Gesetz).  —  6  ta^iuifxog] 
der  der  Phyle  Erechtheis,  zn  der 
sich  Agor.  hielt  (zu  §  73).  Über  die 
Taxiarchen  zu  §  7.  Der  Taxiarch 
führte  die  Bestandliste  der  Hopliten 
seiner  Phyle  (6  tmp  hnXitmv  %axa- 
Xoyog  XV,  6);  wenn  er  also  sich 
weigerte,  den  Agor.  in  die  Mann- 
schaft der  Erechtheis  einzustellen, 
so  yersagte  er  ihm  zugleich  die  An- 
erkennung des  prätendierten  Bür- 
gerrechts, wenigstens  die  der  Mit- 
gliedschaft in^  der  Erechtheis.  — 
Blq  xriv  fpvXriv\  *in  seine  Phyle'. 
Genauer  ^k  td^iv  §  82.  Denn  streng 
genommen  sind  at  tpvXal  die  10 
Schwadronen  der  Bürger  reit  er  ei; 
doch  bezieht  sich  tpvlri  auch  auf 
das  H o p li t e nkontingent  eines 
Stanames,  wie^  Thuk.  Vi,  98,  4: 
tpvXr^  fUa  tmv  onXvcmv,  D.  XXXIX, 
17;  vgl.  Lys.  XVI,  16.  Xen.  Hell. 
rV,  2,  19.  —  £c7tiQ  dXiti^Qim] 
Die  Zelt-  und  Tischgemeinschaft, 
sowie  jeden  Verkehr  mit  Agor.  ver- 
mied man  nicht  bloe  aus  sittlichem 
Abscheu,  sondern  auch  weil  durch 
das  Zusammensein  mit  dem  Mörder 
unter  einem  Dache  {hfimQÖqnov, 
evviütiov  yivied'ai  D.XXI,118.120. 


Ant.  V,  11.  Plat.  Gesetze  IX,  868*«) 
und  an  einem  Tische  (ofiotqdigstov 
ysviofai  Pkt.  Gesetze  IX,  868% 
htl  tag  avtäs  tganiiag  livai  Ant. 
n,  a,  10)  und  selbst  durch  das 
blofse  B«den  mit  ihm  (§  82.  D. 
XXI,  118.  Eur.  Orest.  1604)  die  an- 
steckende Befleckung  (ft/acTfur,  pia- 
culum)  des  Fluchbeladenen  (ilXcri}- 
^iOff)  auf  den  Reinen  (xa^a^o^,  xa- 
^tt^os  xdg  xsigag,  oifiog)  übertragen 
ward.  Plat.  Euthyphr.  4«:  tcov  v6 
ykCaaita  yiyvstai,  idp  iw^g  rm 
ntsipovti,  iwsiSmg. 

%  80.  at  SiaXXayaf\  der  durch 
den  König  Pausanias  vermittelte 
Vergleich,  als  ein  bestimmter,  viel- 
besprochener durch  den  Aridkel 
bezeichnet,  wie  XII,  63.  And.  I,  90, 
wie  auch  andere  Momente  des  Bür- 
gerkriegs und  der  vorhergehenden 
Katastrophe  durch  den  Artikel  bXb 
bestimmte  einmalige  Vorg&nge  be- 
zeichnet zu  werden  pflegen  (17  siifijvTi 
%  bj  at  taqa%al,  ot  Xoyoi,  XU,  53, 
ot  oifHOi  aal  at  owdiiiiai,  XTII,  88). 
Is.XVin,  17  dagegen:  negl  dtaXla' 
y<Sv  rjaop  ot  Xoyot  mit  Bücksicht 
nicht  auf  den  vollzogenen,  son- 
dern einen  anzubahnenden  Ver- 
gleich ,  wie  ebenda  §  29  sig  off^ovg 
%al  üwdi^tiag  %at8(pvyofiBv ,  weil 
dort  allgemein  von  der  (Gattung, 
nicht  speziell  von  den  eidlichen 
Verträgen  des  J.  403  die  Bede  ist 
—  ngog  dXXi^Xovg'j  ohne  Be- 
ziehung auf  ein  bestimmt  ausge- 
sprochenes Nomen;  zu  XXV,  10.  — 
ot  i%  IlfiQaimg'}  Das  noXtxai  vor 
ix  ist  neuerdings  mit  Recht  be- 
seitigt und  der  geläufige  Partei- 
name (zu  XII,  62)  hergestellt  wor- 
den. Es  waren  ja  unter  denen  im 
Peiräeus  auch  viele  Metöken  (Xen. 
Hell.  II,  4, 26),  denen  man  die  Teil- 
nahme am  Festzuge  nicht  verwei- 
gern konnte.    Auch  Xen.  HelL  II, 
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riyBtto  [ih/  ^t0i,(iog  [täv  TiolctÄv]^  ovtog  tf'  ovr©  toXfi/rjQog 
xal  ixBt  iyiveto'   öwrjxokovd'Si.  yaQ  Xaßmv  ta  onXa  xal  0w- 
iiufma  tr^  xofiTf^  ^eca  täv  hnlixciv  XQog  ro  atstv,    ^EsteiSri  si 
Sl  XQog  ratg  Ttvkavg  rifSav  xal  Id'svto  tä  o%la  Ttglv  BlöUvav 
Big  ro  aöxvy  6  ^v,At6i^g  aiö^dvatai,  xal  XQ06sXd'mv  tr^v  t 
a6xida  avrov  Xaßmv  iQQii^s  xal  anvivav  iotiXsvösv  ig  xoQaxag 


4,  89  sag^:  ot  i%  rov  Tlugaimg 
uftX^ovtsg  cvv  toig  onXoig  %tX.  — 
trip  noyi^nriif]  am  12.  Boedromion 
OL  94,  2  (21.  Sept  403).  Plntarcli 
de  glor.  Athen.  7.  Znr  Erinnerung 
an  diesen  Tag  feierte  man  seitdem 
za  Athen  ein  Dankfest  {xui^ictriqta 
iUv^^qlag),    A.  Mommsen»   Heor- 


rie  217.  —  Big  noXiv]  elg  rriv 
it^onoUv  Xen.  (Hell.  11,  4,^  39). 
Tbnk.  n,  15:  ngo  tovtov  17  dnQo- 
%oUg  17  vvv  ovccc  noXig  rjv '  naXsixcci 
9\  9ia  vfiv  naXaiav  tavtfj  n«to/- 
nTjciif  «al  ij  dngonoXtg  iiixQt  tovds 
hl,  vn  'Ad^vaiav  noXtg,  Pans.  I, 
26, 6.  Schol.  zu  Aesoh.  1, 97.  Diese 
Benemmng  der  Burg  blieb  die  her- 
kömmliche in  offisiellen  Dokumen- 
ten (vgl.  z.  B.  Thuk.  V,  18,  10. 
28,  6.  47,  11),  doch  auch,  schon 
der  Kürze  wegen,  im  Volksmunde 
und  daher  nicht  selten  bei  Aristo- 
phanes  und  den  Rednern.  Der  Ar- 
tikel kann  wie  bei  d-KgonoXtg  fehlen. 
Kr.  50,  2,  15.  —  Der  Pestzug  nach 
der  Akropolis  gewann  besondere 
Bedeutung  dadurch,  dafs  diese 
St&tte  der  nationalen  Heiligtümer 
^d  Erinnemnfjen  ^zu  XU,  9^  eben 
erst  von  den  femdlichen  Waffen  ge- 
Bänbert  war.  Auf  der  Burg  opferten 
^e  Sieger  der  Athene  (Xen.),  wohl 
^cht  der  USrnv«  NUti  ,  da  es  ein 
Sieg  über  Mitbürger  gewesen,  son- 
dern wie  an  den  Panathenäen  der 
raraorgenden  Stadthüterin  i^A^^rivu 
TloXutg).  —  ^r<rtft Off]  Die  Identität 
mit  dem  vom  Schol.  zu  Arist.  Ekkl. 
208  und  von  Suidas  als  körperlich 
^geistig  verwahrlost  geschilder- 
1^  Manne  dieses  Namens  ist  zwei- 
felhaft. Er  führte  die  nop^nri  wegen 
^^  in  seinem  Namen  liegenden 
yjjen  (alca),  Curtius,  griech.  Gesch. 
^11,  768  (Anm.  23).  —  ovxm  xoX- 
BQor  —  y«ri  t^iö  Satzform  wie 
aU,  19.  _  üwinBii^nB]  bis  ihm 
da«  Handwerk  gelegt  ward,   also 


Impf,  de  conatu;  zu  XII,  88.  — 
Xaßmv  tdonXu]  Thuk.  VI,  58,2: 
IkBtä  yccQ  daniSog  %al  doqazog  sl<6- 
^Bffav  tag  no^ndg  noiBiv,  56,  2. 
Auch  Xen.  (Hell.  U,^4,  39)  sagt: 
dveXd'ovxsg  üvp  toig  onXoig.  Über 
onXa  speziell  von  der  Hopliten- 
bewaffnung  zu  §  12. 

§  81.  ngog  taZg  TCvXaig]  Die 
Patrioten  zogen  auf  der  grolsen 
Fahrskafse  von  dem  Peiräeus  nach 
der  Stadt  (^  Big  tov  UsigaUc  dfta' 
iixog  Xen.  Hell.  II,  4,  10),  welche 
hart  nördlich  an  den  langen  Mauern 
hinführte  (Bursian,  Geogr.  v.  Grie- 
chenl.  I,  278).  Sonach  bebraten  sie 
die  Stadt  durch  das  nach  der  Agora 
fShrende  politische  Thor. — id-BPro 
td  onXi]  ^iad-ai  td  onXa  heilst 
1)  *die  Waffen  ablegen',  zur  Rast, 
zum  Lagern;  2)  'die  Waffen  an- 
legen', sei  es  zum  Kampf,  (wie  Lys. 
XaXT,  14)  oder,  wie  hier,  zum  An- 
treten, also  'in  Reih  und  Glied 
treten'  {^iad-ai  td  onXa  iv  td^ei 
Xen.  Anab.  VH,  1,  22).  Bis  zum 
Stadtthor  waren  sie  also  (der  Weg 
war  fast  eine  deutsche  Meüe  lang) 
nicht  in  geschlossenen  Gliedern, 
'los' marschiert  —  h  {ilv  AÜöifiog'] 
Es  sollte  wohl  folgen  ovtog  dl 
dnriXd&ri. —  ti^v  donlda  ^ggitlfsli 
weil  er  nicht  das  BiCcht  hatte,  in 
der  Ehrenrüstung  des  Hopliten  (zu 
XU,  40)  zu  erscheinen.  Der  Schild 
war  den  Alten  das  Symbol  mili- 
tärischer Ehre;  ihn  wieder  heim- 
zubringen (amüai  X,  22)  Gebot  der 
Ehre,  ihn  wegzuwerfen  (flntsiv, 
dnoßdXXnv  ebenda  §  9.  12.  21.  Is. 
YIII,  143,  scutum  jacere  Plaut.  Trin. 
IV.  3, 27)  höchste  Infamie^  über  die 
sicn  wohl  nicht  jeder  so  leicht  trö- 
stete wie  Archilochos  ^fr.  6  Bergk) 
in  dem  naiven  Wort:  aanlg  inBlmi 
iggitm '  i^avtig  XTiftfOfuxt  ov  *a%fm, 
—  dniivai  ig  noganag]  'sich 
zum   Geier    scheeren',    in    malam 
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[&  täv  Tiokitäv]*  ov  yccQ  ipvi  8^v  dvSQOipovov  avtbv  ovta 

Aitfifiov  aTt^iXcid^.  ^Slg  d'  iiJb]^^  liym^  mXsi  ($^i  zovg  fWfftvifets. 

MAPTYPE2. 

82  Tovt^  t^  tifOTto»,  m  &väif€g  ämMtuly  xtcl  iml  ^bvkf^  xal 
iv  nev^(UBt  n^g  tovg  noKitag  diimt^o.  [ovöelg  y€CQ  aözm 
duXdysto  dg  avÖQOipov^  oanr^,  tov  te  jtwj  dxoduvstv  "Awtog 
iyivsto  avt^  attiog.'\  *Eav  ovv  ty  inl  0vXfiv  6d^  anoXoyCa 
XQrjtccv^  v7t()Xa[ißdv£LV  %(friy  si  "Avvtog  avt^  iyivero  nttiog  ^uri 
axod'avstv  hoificov  ovtmv  tt^m^stffdui  xal  iQ^ttf^sv  avtov 
Al'0i(iog  xr^v  dejtida  xal  ovx  ala  [yLBxd  täv  TtoXitäv]  öviiTtd^nsvv 
rriv  Tto^Tt'^v  [xal  et  tig  avtov  ta^laQ%og  sig  td^iv  nva  xatita^cv]. 

83  Mi^t  ovv  xam  avtov  dnoSi%B6%'B  yLT^t  dv  Xdyy,  ott 
jcokk^  XQOVCD  v&tegov  ri^coQovfis^a.     Ov  yd(f  ol^t  ovSa^iiav 


cmcem  abire.  In  allen  3  Yerwün- 
schnngsfonneln  liegt  die  Sindeu- 
tong  auf  das  Los  HiBgerichteter 
oder  Unbegrabener. 

§  82.  iv  JIci^ttAet]  Die  Orts- 
bezeichnung nicht  ganz  genau,  da 
diese  Scene  am  Sl^tthor  stattfand. 
Die  Ungenauigkeit  wohl  infolge 
der  einmal  zur  Bezeichnung  des 
Aufenthalts  der  Vertriebenen  üb- 
lichen Bezeichnungen  ^nl  ^vXi^  und 
kv  JJsioMBi.  Die  dem  Agor.  ange- 
thane  Schmach  setzt  ohnehin  Tor" 
aus,  daüs  er  auch  im  Peiräeus  nicht 
besser  zu  den  Bürgern  stand.  — 
ov9elg  diBlsysto]  zu  §  79.  — 
te]  zu  §  1.  —  vnolai^dvsitf'] 
*  enkfegenhalten ',  wie  aIV,  21. 
XXVI,  6  (mehr  im  Anh.).  —  et]  'ob 
nicht';  der  Grieche  läist  die  Ent- 
scheidimg  der  Frage  ungewifs,  wir 
anticipieren  die  erwarteteBejahung. 
Isae.  111,66:  iav  ovv  vqotpaisitaivtav 

liivoi  daiv.  Ähnlich  hinter  sCdivcti 
Lys.  I,  42 :  t£  ^dsiv  st  zv  xaxc^oc 
al%B  oi&ii^iov;  Kr.  65,  1,  8.  —  at- 
Tios  f»^  dnod'avetp]  Der  blofse 
In^n.  hinter  atuov  ^hcu  weit  sei- 
tei^er  als  der  Genitiv  des  Infin.,  bei 
Lysias  nur  noch  XIX,  51,  in  Ver- 
bindung mit  dem  geläufigeren  Acc. 
c.  Inf.,  der  auch  XXVI,  13.  XXVII, 
2.  XXX,  19  davon  ^abhängt.  Kr.  50, 
6,  7.  —  BTo^nmv  ovtav]  Über  die 


Ellipse  des  indefin.  Proaom.  a^ 
Subjekt  zu  XII,  45.  —  ov%  et^] 
Hinter  dem  indirekt  fragendeii  ßl 
sind  beim  Indic.  an  sich  beide  Ne- 
gationen berechtigt  (Aken,  Tempus 
und  Modus  §  299),  14er  jedoch  ist 
ovK  erforderlich,  weil  die  Frage 
nur  Reproduktion  der  §  81  schon 
ausgesprochenen  Behauptung  ist 
(ebenda  §  234).  —  evi^nsiiTceLv] 
wie  §§  80  und  81.  Isae.  VI,  50  von 
dem,  der  an  der  Prozession  sich 
beteiligt.  Das  Simplex  dagegen 
von  denen,  die  dieselbe  veranstal- 
ten} vgl.  §  80:  lÄ€fM^«v  ot  in  12«- 
Qams  %9iv  nofini^v.  D.  IV,  26.  Plat 
Staat  X,  327^.  Herod.  V,  66.  Thid:. 
VI,  56,  2.  Xen.  Hipparch.  2,  t 
Arist.  Acham.  248.  Ekkl.  7.58.  Vd. 
849.  In  demselben  Sinne  bisweilen 
auch  noiei^  (Thuk.  VI,  58,  2.  Xe^ 
Anab.  V,  5,^  6). 

§  83.  ii'jx'  oiv  —  fi)7T£']  Über 
die  Transitionsform  s.  Anh.  —  xuvt' 
avxov  dno8B%B<t^i\twzw}  von 
zuvxa^  abhängiff,  wie  D.  XZU,  19: 
bI  tovtov  zttvx  dicoSi^BO^s  (Anh. 
zu  §89).  Lys.  VII,  18:  aUvXmv 
zuvt'  taciaiv,  Lyk.  28:  zavz^c  ipLßv 
^Bioqriaazf.  Thuk.  t,  84,  1:  o  /wi^- 
tpovzui  (laliaza  rumv,  VgL  zu  XII, 
83.  —  noXX^  XQOvco  vaztQov] 
Der  Einwand'  soll  dsurthun,  dftfs 
sonach  nicht  mehr  die  verzeihliche 
o^ij  die  Kläger  treiben  könne  (JE, 
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räv  toiovvav  advxrifiaxmv  7t(fod'£6iiüxv  ilvm^  dXX^  iym  ^Iv 
olp^i^  Bit  svdvg  BtxB  x^hf^  ng  ti(im(fsttal  ttvu^  tovtov  d^v 
aTtodsixvvvat,  (og  oi  itenolrina  nB(fl  mv  i&eiv  ff  aitia.  Ovtogs^ 
xoivw  trovtr'  aitotpuivita^  ^  mg  ovx  chtixtsi^vsv  iHBivovg  i]  9kg 
ivmCtogy  xccKov  ti  ^oiovvtccg  tbv  d^/itov  xAv  *Adi]vtci(X}v,  Ei 
il  xdkai  Siov  tvii,topBUf^av  ^&tBgov  ii(iBtg  tifmQoii^B^a  ^  t6v 
XQOvov  XBQdtcipBi  ov  i^ff  ov  7tgo6ffliov  avxäy  ot  d'  avÖQBg  vxi^ 
xovtov  ovSlv  r^xtxfv  XS^V^KMflV. 

'Axovw  d'  aihov  xal  xovxoi  i^vQi^sfP&ai,  oxi  ^ijt*  avtd- 86 
9^99*  ifij  äjtaymyfj  ixifsypocittac'  o  icavttoi)  iym  olfiai  siri^ifh 
xatov  mg  bI  ^\v  xo  ^in^  avxog>oi(fp'  f*^  nQOöByiyqoKxo ^  ivo%og 
UV  äv  xij  ccTtaycjy^y  8 toxi  S%  rovro  nQOöyiyQaicxav^  ^(f6xmvriv 


Ti^l^^  ti^lfBi^ai  tV'^ovciVy  ovtog 
^  Xqovoig  vategov);  vgl.  VII,  42. 
£inen  solehen  Emwand  bekämpft 
laae.  X,  18  fF.  —  nqo&süpLiccv'] 
'Veijährung*,  praescriptio.  Eigen- 
tamsaöBprüche  verjatoten  nach  6 
Jahren  (Schömann,  att.  Prozei^  636, 
vgl  Einl.  zu  R.  XXXII,  §  4);  för 
Verbrechen,  die  in  den  Bereich  des 
sakralen  Rechts  gehörten,  scheint 
kerne  VeijBhnuig  gegolten  au  haben, 
z.  B.  nicht  fOr  Antastung  der  hei- 
ligen Ölbäume  (VE,  17);  die  Blut- 
Kösetze  aber  gestatteten  nur  be- 
aingungstreise  das  Vorgehen  gegen 
den  Mörder  ohne  Rücksicht  auf  die 
wnit  gütige  Verjährungsfrist  (D. 
^^y  ^)*  Diese  Bedingung  kann 
mer  nicht  vorgelegen  haben  (Einl. 
§.8),  sonst  würde  der  Sprecher 
^i^h  das  einschlagende  Gesetz 
™to  verlesen  lassen;  so  mu6  er 
nöh  durch  Appellation  an  den  ge- 
sunden Verstand  und  durch  Spott 
^  helfen  suchen.  —  iym  {ihp 
•tpai]  Die  Ironie,  wölche  an  sich 
jchon  mit  solchen  Formeln  ver- 
o?nden  sein  kann  (zu  §  74),  tritt 
^  durch  die  Wiederholung  des 
verbunjB  {olpwt)  noch  schärfer  her- 
vor. _  tQ6v<p]  au  XXXII,  5. 

§  84.  T^j  ^g^  fj  ^g]  über  diese 
Alternative  zu  XH,  34.  XHI,  49.  — 
««Jtti  iiov  —  vcxsQov]  Die 
o^Ue  ist  ein  Beweis  für  die  Be- 
'jchügunc ,  solche  Komparative 
{vax^ov  ^zu  spät'  Kr.  49,  6)  durch 


ein  Tod  diovtög  zu  ergänzen;  vgl. 
zu  XVI,  20.  —  Siov  —  ov  nQoa- 
^Koy]  Vgl.  Anh.  —  toi'  xQOifoif  — 
iiri]  höhnisch:  Agor.,  weit  ent- 
fernt, aus  der  Verzögerung  uns 
einen  Vorwurf  machen  zu  können, 
ist  uns  noch  Dank  dafOr  schuldig; 
denn  er  hat  dabei  nur  profitiert. 
Die  Abfertigung  ähnlich  D.  XXII, 
29.  xoif  xQ^ov  ns^Satvetv  eine  wohl 
proverbielle  Phrase;  vgl.  D.  IX,  29: 
tov  %q6yiiv  HSQdävat  xQVtfnf  ov  aX- 
log  ajic6XXvT€ci,  ^Haatog  iyvanceig,  — 
ot  S*  SvdQBg  —  teQ-vrj'iianiiv] 
Gedanke:  Deshalb  bleibt  er  doch 
immer  ihr  Mörder.  ImpHcite  be* 
jaht  Agor.  durch  diesen  Einwand 
wie  durch  die  Berufung  auf  die 
Amnestie  die  Thatfirage,  also  den 
ersten  Punkt  der  obigen  Altemative ; 
die  Schuld  frage  und  die  Qualifi- 
zierung des  Verbrechens  als  tpovog 
§%oveiog  ist  schon  §  51  fT.  erledigt 
worden. 

§  85.  axovoo]  zu  §  56.  Über  die 
Berechtigung  dieses  Ein  wandes  Einl. 
§  6 — 8.  —  T^  dytaydY^]  hier  die 
den  Elfmännem  bei  der  Apagoge 
übergebene  Schrift,  wie  §  86;  so 
bezeichnet  auch  gxxcig,  shayyMec, 
ivdet^ig  u.  dgl.  (Ölers  die  bei  dem 
betreffenden  Klagverfahren  einge- 
reichte 7^0(997  (Lyk.  137:  rovto 
Myotcfpa  Big  tyjv  slaecyysXiap),  — 
mg  —  ivo%og  ctv  loyj  anakolu- 
thisch,  als  ob  vorausgmge:  l6%v- 
QitCzai  ^g  dnovon;  vgl.  zu  XII,  7. 
—  dvoti  di]  Die  Participialkon* 
11 
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TM/a   otsTM  avtä  elvai.     Taüto  d'  ovShv  äXX\  mg  lovxWj   ^ 
ofioloystv  anoxxBtvai^  (i^  in    avtofpciQOi  dd^  xäl  xsqI  xovtov 

S^tovtov  ivsxa  ddov  avrov  ö(6ie6d'm,  ^okov6i  ^'  Ifiooya  oC 
SvdsTca  ot  xaQadeidiisvoc  trjv  avcaymy^  xavtriv^  avx  olo^iBvoi 
^Ayoifittfi  6v[i7t(fdtTBiv  toOto  aal  dcufxvQ^iofidvp^  0(p6S(f'  6(f^ä$ 
aoiij6€ci.  ^tovvöLOv  tiiv  aitayGyyr^v  unttyovt  avayxa^ovtBg  nQOfS- 
YQci'^ats^ai  ro  y  ^iit^  avt0ip(O(fq>^ ,  ^H  Ttäg  otnc  av  etri  og 
mfätov  fihv  ivavtiov  7Uvtaxo6i(ov  [iv  ty  ßovXfj]^  eltcc  TtdXvv 
ivavtiov  ^Ad^vaimv  andvxwv  \iv  t^  ^W^i]  axoyQai^ag  xivag 


struktioii  wird  yerlassen;  dem  IVo- 
%oi  av  mv  würde  etwa  entsprechen: 
(acTcivfig  uvog  avxci  o^0fig,  VgL 
Tliuk.  Vn,  16,  2  und  zu  §  18.  — 
(oiatmvriv^  'ein  Expediens'.  — 
mg  ioimv]  mit  ironischer  Färbung ; 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  324.  — 
ofioXoyttv  anonttCpcci,  fiij  in' 
avt,  di]  Man  wollte  fiip  lunter 
oikoX.  oder  dnoat.  einsetzen.  Aber 
dadurch,  dafs  eine  Beschränkung 
des  ofioloysiv  anoarstvai  nicht  an- 
gedeutet ist,  wird  das  ano%xBivai 
selbständig  und  ein  frecheres  Ein- 
geständnis: 'Ja,  ich  habe  getötet', 
die  Worte  fti^  in  avt,  di  klingen 
wie  ein  höhnender  Zusatz:  'aber 
nicht  in*  avxotp.^ —  ««^l  tovxov 
l6xvQii6a9'ai]  U%v(fliBaQ'ai  und 
Suis%vqCiBit&ui  nsQ^  Ttvog  'sich  über 
etwas  ereifern,  etwas  verfechten'. 
D.  VUL  2 :  ov  ndvv  dst  n^ifl  tov- 
tmv  ovr'  iffti  ovr*  äXXop  ovSiv'' 
UxvüCiBcQ'ui,  And.  II,  4:  ov  xoX- 
(imai  duaxvgiSsa&ui,  nsi^l  xovxmv, 
Plat.  Soph.  2490.  gtrab.  VI,  8,  8. 
Synonym  diaiidxBü^ui.;  vgl.  Plat. 
Phaed.  63«  mit  Menon  86'»-«.  In  der 
Bedeutung  'sich  stützen,  sich  stem- 
men auf  etwas'  hat  laxvQ.  gewöhn- 
lich den  Dativ  bei  sich.  (Lys.)  VI, 
36.  Is.  XVII,  24.  Isae.  I,  3.  Hyp. 
f.  Eux.  XX.  f.  L^k.  XXXVII  (S.  21 
Blass).  —  fi^ij  in  avxo(p(6Qq}  ftiv, 
dniuxBivB  Si~\  =b  p^r^  in  avxo- 
^(OQtp  fi,lv  dnfuxBivBVj  dniuxBiVB 
ii  (Anh.).  in'  avxofpmgai  dno%xBi' 
vBiv  kurzer  Ausdruck  für  in  «vro- 
fptoqqi  Xr^tpO-rivai,  dnonxBivovxa  (vgl. 
Dein.  1, 29.  63.  D.  XIX,  132);  ebenso 


nXinxriv  Blvat  in'  aixotptoqm  Isae. 
IV,  28. 

§  86.  Der  Sprecher  sucht  die  For- 
derung der  Elfmiüiner,  das  verfäng- 
liche Bn    avxoqKOQto  (Einl.  §  7)    m 
der  Klagschrift  nacnzutragen,  so  zu 
verwerten,  als  sei  dies  gerade  die 
sachgemäfse  Ansicht  der  Behörde 
von  dem  Verbrechen  des  Agor.  ge- 
wesen und  sie  habe  damit  nur  den 
Sachverhalt  in  korrekter  Form  kon- 
statieren wollen,  wodurch  er  den 
Elfmännem  die  eigene  Ansicht  von 
der  Dehnbarkeit  des  Begriffs   in 
avxotp,  unterschiebt.  —    do%ov9t 
S'  ifLoiys]  Vgl.  Anh.  —   naga- 
^BiaaBvov]  wodurch  sie  die  Zu- 
lässigkeit  der  ApaffOge  an  sich  an- 
erkannten. nuQadBXfC&eci,  und  dno' 
Six^^^f^f'  (X,  10)   vom  Annehmen 
der  eingereichten  Klage  seitens  der 
kompetenten  Behörde;  vom  Kläger 
dno(pBQBiv  xriv  ygatpiiv  ngog  xov 
apxovxa  (D.)  LVIII,  32.  —    iFvf*- 
nQdxxB^v  xovxo  %ul  dii^xyqt- 
ioykivfp^  'damit  {xovxo)  einen  Di^ist 
zu  erweisen,  obwohl  er  dies  st^if 
und  fest  behauptet';   über  %a£  «» 
naCnBg  zu  §  61.  —  xriv  dnaymyiiv 
dndyovxa]   'als  er  die  Apagoge- 
Schrift  einreichte'.  —   nQooygd- 
iffaa^at]   'nachtraben  zu  lassen', 
das  Medium  wie  bei  imyQdipBad'cci 
§  73.    So  Isae.  X,  2:    rivdy%ac(Mti. 
xr^v  iirjxsQa  xnv  iyi/rv  ngog  x^  dvu- 
HQ^CBt  'JgiexuQxov    Blvav    ddBltpiiv 
ngocyQdtfrae^ut. —  fl  nmg  ovx  dp 
Btiß]  SC.  in'  4icvxo(pmQqi.    Gedanke: 
Wie  wäre  der   nicht  auf  frischer 
That  ertappt,  der  durch  eine  De- 
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uxoxtBiveuv  [xal  attiog  yivoito  tov  d'avdtov];  Ov  yä(f  diJjrovS? 
rovTO  fiovov  vo^C^Btav  Vor'  avro^copo»',  idv  rig  ^vXm  ^  fiaxcciQCf 
natal^  xaraßdktj^  istsl  ix  ys  roi}  6ov  Xoyov  ovdslg  (pavi^^stav 
anoHtsivag  tovg  avSqag  ovg  6v  andyQaiffag'  ovts  yuQ  inata^BV 
(xvtovg  (yvöslg  ovt  aici6q>a%BV^  &kV  dvayxatfd'dvtsg  web  rr^g 
tf%  äxoyQccqnjg  aTti^avov.  Ovx  ovv  6  attiog  tov  d'avdtov, 
oitog  hC  avtog>mfp  i6tiv;  Tig  ovv  aXXog  atxiog  ^  ^v  dno- 
y(fdtlf€cg;  "SUsts  näg  ovx  in*  avroqxoQp  0v  el  6  aTtoxtaivag; 


nnnziation  zuerst  yor  500,  dann  vor 
allen  Athenern  jemandes  Tod  Ter- 
anlalst  hat?  Der  allgemeine  G^e- 
danke  bereitet  den  Schlnis  aof 
Agor.  §87  vor.  —  dno%tsiifSi8v'\ 
Wegen  des  Optativs  im  Relativsätze 
^1.  Plat.  Menon  92^:  nAgoiv  av 
iUfiifig  nsql  Tovtov  tov  ngayiuctog^ 
oo  navzdjeaciv  ansigog  ftfjg^  Xen. 
Mem.  IV,  6,  7:  nmg  yciQ  av  rtg  & 
ys  (1^  Inlaxaixo^  xavxa  aotpog  9tn\ 
Symp.  8, 17 :  zCg  ykiCBiv  dvvait'  uv 
«9*  ov  eldeirj  wicXog  ts  x«l  dyad^og 
fofkiipiuvog;  Plat.  Gorg.  492^.  Lys. 
214*.  Anderwärts  steht  in  der- 
artigen Enthymemen  der  Indikativ, 
ine  Ant.  I,  28:  nmg  yag  av  xig  bZ 
tldslrj  otg  ft^  naQsyiveto  avtog; 
Plat  Charm.  176»  (Xen.)  Staat  d. 
Atiien.  8,  2.   Herod.  IE,  81. 

§  87.  Gegen  den  Einwand  des 
Agor.,  ein  ano%tei^pat  in'  avto- 
fpioffa  habe  gar  nicht  stattgefunden 
(Einl.  §  7),  argumentiert  der  Spre- 
cher Bpitssfinddg  folgendermafsen: 
Nicht  blos  auf  Mord  und  Tot- 
schlag, z.  B.  durch  Knüppel  oder 
Messer,  ist  das  in*  ctvtotpmgcp  an- 
wendbar (denn  nicht  blos  der,  der 
solche  Mittel  anwendet,  ist  dnoatsC' 
^«9,  da  es  in  diesem  Falle  fOr  die 
Opfer  deiner  Denunziation  einen 
solchen  gar  nicht  geben  würde), 
sondern  auch  aidf  mittelbare  Ur- 
heberschaft des  Todes,  die  ia 
^on  dem  dfco%t8i:vm  nur  formell, 
mcht  durch  den  Grad  der  Straf- 
^^Irdigkeit  verschieden  ist  (Einl. 
ro  Rede  Xu,  1).  Sonach  ist  die 
^^oge  auch  gegen  den  statthaft, 
der  ab  Urheber  des  Todes  in 
^fSnmti  geMst  ist  Urheber  des 
Todes  aber  ist  unzweifelhaft  Agor. 
^d  als  solcher  vor  vielen  Zeugen 


auf  der  That  betroffen.  Mithin 
ist  er  thatsftchlich  und  rechtlich 
dnontiivag  in'  avrofpmpo},  —  vo- 
ft/^CTa»]  ^hat  die  Geltung  von', 
wie  X,  17.  —  Ix  ys  —  Xoyov] 
Gedanke :  Deiner  Auf&ssung  nach 
hat  es  einen  dno%t9Cvag  der  von 
dir  Denunzierten  gar  nicht  gegeben, 
da  niemand  unmittelbar  Hand  an 
sie  anlegte.  —  dvay%ao9ivxBg\ 
schwerlich  richtig;  ich  vermute: 
dnQyaatpivxBg  vno  cov  vno  xrjg  aijg 
dn.  dni^'avov.  —  Jedenfalls  waren 
sie  genötigt  worden,  durch  den 
Giftbecher  (zu  XII,  17)  vpoPBCg  av- 
x&v  yeviis^ai  (XII, 96).  —  ovx  ovv 
—  6  dno%tBCvag'\  Streng  genom- 
men müTste  der  SvUogismus  etwa 
so  lauten:  ovx  ovv  nag  6  attiog 
xov  9'avdxov  ivavzCov  noXXmv  yBvo* 
fiBvog,  ovTog  6  dno%xBivag  in  avxo- 
tpdgq}  iatlv^  Tlg  ovv  dXkog  atxiog 
(xov^avdxov)  ivavxCov  noXl&v  iyi- 
vBxo  ij  üit  dnoygdiffag  inslvovg  xal 
iv  x^  ßovXn  xal  iv  tco  ^lifKp;  '^SlexB 
nAg  ov  cv  bI  o  dnoxxBivag  in' 
avxotpmQO};  Diese  strenge  Form  darf 
man  nun  freilich  von  emem  Redner 
nicht  Verlanen,  doch  ist  in  der 
ersten  Prämisse  ein  Znsatz  wie 
ivavxiov  noXX&v  yBvofbBvog  kaum 
zu  entbehren;  im  Untersatze  ge- 
nügt es  wohl  atxiog  in  xoiovxog 
abzuändern.  —  ovtoc]  Dieselbe 
Epanalepsis  Aesch.  1, 108:  xov  'A^- 
vrißiv  vßgiaxriv  — ,  xovxov  avt^ 
Xapovta  adBucv  —  xig  dv  iXni^BiBv 
dnoXsXomivai  xi  xmv  dcBXyBCxdxoiv 
iQytovi  Plat.  Charm.  163®:  o^a  xtjv 
xmv  dya^&v  ngd^iv  ^  noCrioiv  — , 
xavxr^  XifBigav  caxpgoovvviv  bIvui; 
Staat  I,  833®:  uq'  ovx  ^  naxd^ai 
^Bivoxaxog  — ,  ovto^  xal  tpvXdla- 
a^ai;  Prot  360®.  Häufiger  sind  Bel- 
li* 
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88  nw^avo^ux,!,  8^  avtov  xal  xovto  \itBql  täv  oQxmi^  nal 
tcsqI  täv  ewd'fjxäv]  fiiXluv  Uynv,  mg  naqit  tovg  ogocov^  xal 
tas  övpd^xccg  iycyvCi^ab^  ag  öwe^dfiadtc  xqös  t(wg  in  &6v^i 
ot  iv  IlBiQauL  Sx^iw  ^v  wv  tovtotQ  i^x^Qiiiiisvog  ofioAo- 
yst  äviQOipovos  slvar  iiiiicodwv  yow  ^  0(f7tov$  ^  öwdipuc^  fj 
XQOvov  ^  hc   avto^mQp  %i  TCoiattaty  avrp  il  t^  n^Afftaxi  w 

89  rt  Xi6tsv€L  xaläg  dyanfiatö^au    ^Tfi^  Siy  ä  mvi^eg  &exa6taij 


spiele  wie  h  to  CJesQfuc  na^a%mv^ 
ovxoi  xmv  qfvvtmv  %a%mp  afrioff  D. 
XVIII,  159  nnd  neQioQÜtf  t^r  — 
liBtä  noXlmv  novmv  cwBiX^yfUvTiv 
8VV01CCV,  tavtrjv  —  narccXvofiivrjp 
Lyk.  82.  —  tig  ovv  %tX.]  Gewöhn- 
lich beginnt  der  Untersatz  im  Syl- 
logismus mit  tolwv.  So  §  92.  XIX, 
60.  XXX,  18.  D.  XXXIX,  29.  (D.) 
XL  VI,  16.  Ln,  24.  —  &atB  n6g] 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  Anm.  12 
(S.  278f.). —  in'  avtotpmQqt]  mit 
iTachdmck  dem  o  äno%tihaq  voran- 
gestellt ^der  auf  der  That  betroffene 
Mörder'.  Vgl.  D.  VUI,  28:  tavxa 
xovg  aBi%ovvxag,  Lys.  IV,4.  Thi^. 
rV,  20, 4:  iv  tovv^  za  ivovta  ayaJd'a. 
Bjr.  60,  10,  1.  —  0v  bI  b  ano' 
TiXBlvag']  Vgl.  I,  19:  ovxog  6  tpot- 
xäp  hxiv.  III,  16.  46.  IV,  4.  Ani 
V,30:  ovxog  ^v  o  mia&sig,  IV,  d,  4. 

V,  90:  vii^eig  iaiod's  ot  xcchbl  duc- 
'^i79>i£ofisyo».  Is.  XVIII,  37.  And. 
I,  17:  6  nsiaatg  iym  ijv  fuxXtiir«. 
§  19.    D.  XVni,  62.   Kr.  66,  3^  4. 

§  88.  Über  die  Bedeutuog  dieses 
Einwandes  Einl.  §  6,  über  nvif^d- 
yofuxt  zu  §66.  —  ^upa  vovg  oq- 
%ovg  N«l  vag  cvv9ii%ag']  der 
stehende  Ausdruck  yon  der  Summe 
der  beschworenen  Verträge 
zwischen  den  beiden  Parteien  der 
Bürgerschaft  (zu  XII,  62);  so  XXV, 
23.  28.  34.    XXVI,  16.    Pseudolys. 

VI,  39.  46.  Isokrates  XVUI,  19  ff. 
Mst  erst  die  üvvd'iJHui^  dann  die 
OQKoi  Terlesen.  Seltener  blos  ut 
cvv»^L  [Lys.]  VI,  37.  Is.  XVI,  43. 
Auch  von  anderen,  internationalen 
wie  internen  Staatsverträgen  ist 
diese  Verbindung  häufig  (Is.  VI,  21. 
VUI,  96.  XIV,  12.  D.  Xäü,  10  n.  o.). 
Ihr  entspricht  die  verbale  Verbin- 
dung ofivvvm  xal  cvvtid'Söd'ou  And. 


III,  34.  Plat.  Menex.  246<*.  —  <r%«- 
Sop  —  hftoloyet]  zu  §  33  (Anh.). 

—  xovtoig]  geht  auf  alle  von  $8d 
an  erörterte  Verteidigongsar^- 
mente,  welche  die  Bechtsbeständig- 
keit  der  Klage  anfechten  sollten.  — 
in'  avxoq>oiQtp  xt]  wegwerfend: 
^so  ein  in*  avxo<pdQtp\  wie  im 
Latein,  nescio  quod.  Wie  vorher 
durch  vo,  wird  hier  in'  ccvto<p^ 
durch  Tt  substantiviert.  —  avxm 
t^  ngafftaxi]  verb.  mit  ntcxevH: 
^auf  die  Sache  selbst  gründet  er  das 
Vertrauen  auf  einen  ehrenvollen 
Ausgang  des  Prozesses  nicht',  ni- 
axBvsiv  x£  nQdy(tati  auch  Is.  XVUI, 
9.  D.  XXXVD,  48.  (D.)  XLIV,  BS; 
vgl.  mcxBVBiv  8«VTfl5  (D.)  XLV,  62 
und  maxBVBvv  xip  ^maüo  Ant.  V,  98. 
And.  I,  2.  (D.)  LVI,  18.' Dein.  in,S. 

—  ov  xi]  *  nicht  etwa,  durchaus 
nicht'  wie  XXXI,  13.  Kr.  69, 64.  - 
naXÄg  dymvistc^ai]  'den  Pro- 
zefs  mit  Ehren  bestehen'  wie  Is. 
XV,  167.  D.  LVII,  2  (vgl.  egregie 
absolvi  Liv.  IX,  26,  20);  dagegen 
Bv  dywp.  'mit  gutem  Erfolge'  (Lys.) 
XX,  22>  und  so  aiuivov  dymr.  Lys. 
XXV,  13  (GkgensatE  imnSg  dyanf. 
Lys.  in,  20,  xoHMw  dyayif.  [D.]  XLV, 
14,  %Bt^ov  dyatv.  Is.  XV,  154). 

§  89.  nBifl  xovxmv  &v  Xifjli 
dnodixBO^^ai]  Vgl  D.  XIX,  78: 
av  xoirov  —  XB^ifovricog  mg  jmfistfw 
r«  noXet  Xiyiß,  nQog  diog  xai  ^••' 
yjq  dnodi^rio^B.  j;D.^  XL,  38:  ©«rw 
ns(fi  lihv  rovTiDy  ap  sni^xBiffi  Xiyitft 
ovn  ol(i€Ci  vuäg  dnoSi^BC^at.  Pl^*^ 
Staat  I,  336^:  ov%  dnodiio^h  i^^ 
vQ-Xovg  xoiovxovg  Xiyi^g,  III,  888*. 
VII,  626*.  Gesetue  I,  644<^  (Anh.). 
Die  St^ung  von  idv  wie  D;  IV,  2«: 
xovx'  &v  yBvrjrai  u.  o.;  vgl.  B«h* 
daatz  Dem.  Ind.  I,  SteUung.  Stfthl 
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aJCoXoystöd'ac.  "Ejcbixu  tovg  o(fxov$  xal  tag  ewd'ijxag  ovdhv 
^yovpMi,  7t^6rpiBiv  ^fbiP  TtQos  tovtov.  Ot  yccQ  S^fKOi  totg  iv 
flfdt£(  Ttffog  totfg  iv  U^vQuut  fsyivfivrcu.  Ei  jtkv  ovv  ovtog^O 
fi^  iv  &€xBi  riiutg  d'  iv  ÜB^faut  qftfv,  dfjiv  twa  l6yov 
tebt^  «i  öwd^Kaf^  vw  6i  Tod  ovti»^  iv  Ilstpaut  ^v  xal  iyw 
ntd  diovvfSiog  %al  ovtot  Sxavteg  ot  tovtov  TLfiixt^vfiBvoi^  &6x 


zu  Thuk.  IV,  4, 1,  sowie  zn  XXX,  6. 
—  »g  —  nnoi  TOVToy  —  «gvo- 
ioyffr<r^at]  agroXoyer^'d'fti  '2anr  Ver- 
ieidignBff  anführen,  nachweisen' 
büd  mit  »s,  wie  hier  und  §  77. 
Xn,  22.  (Lys.)  VI,  87.  Dein.  UI,  8. 
Xen.  Hell.  V,  4,  22,  und  ort,  wie 
(Lys.)  n,  66,  bald  mit  dem  Neutrum 
einet  Ptonomens,  wie  XII,  36:  ^17- 
^  •wloftkf»M.  XXX,  7.  (Lys.) 
VI,  35:  iv8uis%$w  a  ovtog  ixivoie- 
yiJMMri.  Ant.  I,  7:  t£  nots  dnoXo- 
pfi^9^ai  piXXti  pbot;  (der  Dativ  wie 
Plat.  Krit.  64^  Prot.  869»).  Lys. 
Xm,  4».  D.  XIX,  218.  Thnk.  ÜI, 
«2,  6.  Plat.  Apol.  84^  Krit.  64^. 
G<Mrg.  521«.  Symp.  174*.  Staat  IV, 
4W.  420^.  V,  4530  (T«vtra  «»0*.  «ff 
Plüt  Phaed.  6%^  nnd  ort  Lys.  XII, 
62),  bald  mit  einem  Fragsatze,  wie 
Plat.  Prot.  859*.  Entsprechend  im 
Latein,  defendere  i^iqnid  (Cic.  in 
Yerr.  11,  8,  37,  85),  factum  esse 
alimiid  (Cic.  p.  Mnr.  8,  5.  16,  34. 
p.  lag.  2,  6.  in  Verr.  11,  3,  90,  211), 
cor  quid  fiat  (Cic.  de  finn.  11^  85, 
117).  An  der  Torliegenden  Stelle 
h&ite  für  «£^1  xcvtmif  eigentlidi 
fttvra  stehen  sollen,  doch  ist  mgi 
mit  dem  Genit.  dnrch  den  Paralle- 
lisnms  {xBfjl  xovtnv  iuv  Xiyiß  —  n%^l 
TOVTOV  onotoyBM^aC)  hinlänglich 
gerechtferiigt  Ähnliches  VII  ,^  38. 
Lyk.  183:  oq  vttp  vnl^f  7179  ccvtov 
wn^id^q  üi%  ißoi/j^CBf  xa%v  ys  «v 
M(f  tfjg  uHotQ^tti  7i£v$vp6v  ttvtc 
vwofiBivttsp,  Aesch.  III,  152.  Thnk. 
Vn,  67,  8.  Cic.  p.  Mnr.  26,  54; 
▼gl.  de  arg.  ex  contr.  147  f.  — 
niXfvit$^  Anffordemngen  an  die 
Bichter,  dem  Gegner  Dinge,  die 
nicht  strikt  znr  Sache  gehören,  ab- 
spsohneiden  oder  doch  nicht  anf 
ae  zn  acht^,  sind  sehr  häufig. 
Hjp.  1  Etix.  XXrV :  or  Hffnfyo^Oft, 
#T«ir  oüiovtai  9Btv  iv  Tfli   nQtniQtff 


Xoy«9  vtpgXBCv  tmv  q>Bvy6vrmif  rag 
chveloy^S,  tovto  nuQUHsXBWHnai 
V9£s  dtnammtq^  iiti  l^iXetv  du&vstv 
%mv  dnoXoyovfjbsif€99  y  dXX'  dnaiftüv 
nffog  xd  Uyousva.  Vgl.  D.  XXI,  40. 
XXXIX,  35.  XLI,  12  C  (D.)  XL,  60  f. 
XLV,  50.  LVI,  31.  LVIII,  25.  Aesch. 
m,  201.  205.  Isae.  VI,  62  und  zu 
XII,  38.  —  cv&hv  —  TOvrov] 
'konmen  für  uns  diesem  gegenüber 
gar  nicht  in  Betracht'.  Um  dies 
9EU  beweisen,  argumentiert  der  Spre- 
cher so: 

a)  Die  Verträge  sind  abgeschlos- 
sen von  denen  h  TlBi^aiti  mit 
denen  iv  datBi. 

b)  Folglich  verpflichten  sie  nur 
die  Mitglieder  jeder  Partei, 
die  der  anderen  nicht  zu  be- 
helligen, 

c)  nicht  aber  sind  sie  bindend  für 
die  Mitglieder  einer  Partei 
unter  einander.   Nun  war  aber 

d)  Agor.  so  gut  wie  Dionysios, 
der  Spreeher  und  die  anderen 
Kläger  (r^v  wie  §  92)  unter 
denen  iv  IIbiqciui  gewesen. 

e)  Folglich  hat  Agor.  kein  Recht, 
sich  ihnen  gegenüber  auf  die 
Verträge  zu  beziehen. 

In  diesem  Syllogismus  ist  b  und  c 
natürlich  ein  Sophisma.  Denn  der 
(Ton  Andok.  1, 90  angeführte)  Wort- 
laut des  Amnestieeides  stellte  aus- 
drücklich alle  Bürger  sicher  ({ivri' 
ömaninam  täv  noXitav  ov8bvC) 
ohne  Unterschied  der  Parteistellung 
mit  Ausnahme  der  Dreifsig,  der 
▼on  ihnen  im  Peiräeus  eingesetzten 
Zehnmänner  und  der  Ezekutions- 
behörde  der  Elfoiänner. 

§90.  Bt%6v  xivaXoyov  tivxm\ 
'hätfcen  einigen  Sinn  für  ihn*.  We- 
gen des  fehlenden  av  vgl.  Anh.  — 
ovTot  unttvtBq]  die  im  Gerichts- 
hof mit  anwesenden  Verwandten, 
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ovx  6l6iv  rj^tv  iyLitodmv'   ovSivu  yccQ  o(fKov  ot  iv  IlBLQCCut  ^ 
Totg  iv  afftsv  äfjto^fav. 
91  jEk   itavxoq   d\  XQoieov   i^oiya   doxst  ov%  ivog  %'avatov 

a^iog  slvai,  oiStig  (pfjöl  ^hv  vito  tov  di^fiov  nmoc^ffd'ai,,  xov 
ö%  dfi(ioVy  ov  avtog  fpri<Si  xardfa  avrov  slvaiy  ipaivstai  xaxci- 
öagj  Tcal  atpslg  xal  jtQodovg  ta  il;  mv  ixstvog  fLsi^anf  tcccI  i^xo- 
QotsQog  iyiyvBto.    "OfStig  ovv  tov  ts  yovp  nati^a  xov  avtov 


die  Terrnntlich  die  Klage  als  sub- 
Bcriptores  (^vyican^yo^i)  mit  nnter- 
zeicnnet  hatten;  vgl.  zu  §  1  und 
Einl.  §  4.  —  atfT  —  iano9mif\ 
sc.  at  cvv%'Ti%ai.  —  ovdivu  —  ^J 
ohne  äXXov  wie  Xen.  Kvr.  VII,  6, 41  : 
dns  firidivec  nuQiivcct  ri  tovq  tpLlovg, 
Aesch.  I,  51  (vpl.  Anh.). 

§  91.  Ein  mit  seiner  Umgebung 
wenig  in  Znsammenhang  stehender, 
mehrseitig  als  Interpolation  betrach- 
teter Versuch,  die  bei  der  Apagoge 
gesetzliche  Todesstrafe  (Einl.  §  10) 
auch  aus  dem  sonstigen  Verhalten 
des  Agor.  zu  rechtfertigen,  wobei 
der  Sprecher  unbedenkUch  das  bis- 
her bestrittene  angebliche  Bürger- 
tum des  Agor.  benutzt,  um  ihn  der 
Impietät  anzuklagen.  —  ovx  ^vo^ 
d'avdrov]  eine  sehr  beliebte  Ht- 
l^erbel.  Plat.  Gesetze  X,  908«:  oi;;^ 
svog  ovdh  dvoiv  ä^ia  ^avaroiv 
ayMQxuvav.  D.  XXI,  21:  df^io  {tov 
^Cov  fit^tov)  noXlmv  ^avatoav^  ov% 
ivog  ovx'  a^iov.  XIX,  16:  awriyo- 
(fsi  %ilvtp  nolXmv  d^iovg  d^avcctatv 
Xoyovg,  Plat.  ^Gesetze  IX,  869^: 
stnsQ  olov  t'  f^v  x6  noXXu%ig  dito- 
9"irq6%tiv  xov  uvxov^  diiiaioxaxov 
^avdxtov  noXXÄv  riv  xvyxdvuv  {xov 
naxQoipovov),  wo  der  hyperbolische 
Ausdruck  ähnlich  wie  D.  XXIV,  207 
durch  einen  Eondizionalsatz  ge- 
mildert i8t^(D.  XIX,  131:  ixsQmv 
^avdxmv  a^uc  noimv  Ttitpavxui), 
Vgl.  Anh.  und  zu  XII,  87.  Ver- 
spottet wird  die  Hyperbel  Arist. 
Plut.  480  ff.^  xi  örjxa  aoi  xliMiifi' 
inifodipm  x^  ^^«37,  idv  dX^g;  — 
tuccvovg  vofUiBig  drjxa  ^uvdxovg 
€rxo<rty;  —  tprial  (thv  —  xov  Si} 
'obgleich  er  sagt  —  dennoch';  zu 
XII,  36.  —  nsnot^a^at]  bereitet 
durch  seine  ursprüngliche  äeziehung 
auf  die  Adoption  (zu  §  70)  die  fol- 
gende Berufung  auf  den  vofiog  na- 


nmcemg  vor.  —  a  9  « lg]  Agor.  *  warT 
hochverräterisch  die  Güter  Veg', 
die  er,  da  er  ja  Bürger  zu  sein 
behauptete,  nach  Erilten  hätte 
schützen  sollen  ^vgL  Anh.).  —  xd 
ii  iv]  Der  Artikel  substantiviert 
gewissermaiben  den  Relativsatz  (Er. 
50,  1,  20),  ein  bei  den  Bednem 
allerdings  nicht  häufiger  G^ebrauch. 
Das  Streben  nach  symmetrischer 
Gestaltung  der  Glieder  hat  die  Ver- 
anlassung dazu  gegeben  Lys.XXin, 
8:  xov  XB  Ev^vn^ixov  —  %al  xov 
og  itpri  dsanoxfig  xovxov  elvat  fMx^ 
xvQug  naQBio(Uci,  (D.)  XXV,  30: 
xotg  ßiatofiivotg  i^sivcct  XiyBiVy  iq 
xoig  in  xov  dBCymxfiqiov y  ri  xoZq 
iv  dnBHxeivBv  6  d^fiog  xovg  naxi- 
ocig,  f]  xotg  dnoi^BSoni^pMöftivoig 
aiffBiv  Xaxovoiv  %xX,  Zur  Hervor- 
hebung des  Gegensatzes  dient  der 
Artikel  D.  IV, 87 :  bW  iv  06m  x av xa 
ftiXlBxatj  nQoan6XmXB  x6  iqt'  o  &v 
innXimi^Bv  (nifounoXmXB  x6  2y  nQO- 
ccnoXtoXBv  vulg.),  wo  das  sonst  in 
derartigen  Antithesen  gebriluchliche 
inBivo  sich  weniger  geeignet  hätte 
für  den  eine  unbestimmte  Wieder- 
holung bezeichnenden  Relativsatz 
(vgL  Anh.).  — -  iyiyvBxo]  Agor. 
entzog  dem  Demos  nach  des  Spre- 
chers Darstellung  (zu  §  30)  die 
Grundlagen  seiner  Grölse  und  Macht, 
die  Freiheit  und  die  Fimdamente 
der  Seeherrschaft  (vgL  Anh.).  --- 
oexig  ovv  —  inixtidBinv]  Die 
Part  ovv  ist,  wie  die  Stelle  nach 
der  Überlieferung  lautet,  völlig 
sinnlos;  auch  begreifb  man  nicht, 
wie  die  vorher  mit  keinem  Worte 
erwälmte  ndxmcig  des  natürlichen 
Vaters  in  die  Prämisse  des  Enthy- 
mems  aufgenommen  werden  konnte. 
Vielleicht  sind  hinter  iyfyvBxo  meh- 
rere Sätze  ausgefallen  (Anh^.  — 
xov  yovm  naxBQcc]  Der  Ausdruck 
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hvittB  xal  ovdlv  naQBt%B  täv  imTfjdsioov,  tov  xb  novritov 
tatsQa  afpeCkBXO  a  ^v  vicdQ%ovx*  ixsiv^  dyad-ä,  Jtäg  d  xal 
dia  toiko  xatä  tov  f^g  Tcaxciösiog  vofwv  a^tog  i6tv  d-avdtp 
iniufod^vai ; 

ÜQOöiixei  d'  v^tv,  m  avÖQsg  dixaörcciy  aica6i  U(iio(fitv92 
vnkQ  ixsivcov  täv  ävd(fäv  o^o^cog  &6naQ  rnLäv  ivl  ixdötp. 
^Jieodnfi]6xovt6g  ydq  hciöxriilfav  xal  ruilv  xal  totg  tplkoig  ancc6v 
n^QStv  V7th(f  ötpäv  avtäv  ^AyoQotov  tovtovl  mg  (povda  ovta 
xal  xaxäg  tcoibIv  xad'*  oöov  av  ifiß^axv  ixaötog  dvvritav.  Et 
xolvw  tv  inBlvoi  aya^ov  f^v  itokvv  iq  to  ukr^^og  to  v^ihsQOv 
ipavsQoi  siöL  nenovrpi&tBg  ^  o  xal  avtol  v^ulg  o^oXoystte,  dvayxri 
i(iäg  i6tL  navtag  ixBCvoig  ipCXovg  xal  hcixridBCovg  slvac,  &6t 
üvShf  fi^aXXov  riyiXv  ^  xal  vfiäv  ivl  ixdötcD  ini^xr^iifav.    Ovxow  93 


wie  (D.)XLIV,  61:  inh(f  vtov  yovm 
yfyowTOff.  VgL  auch  Ter.  Ad.  I, 
2,46:  natura  tu  üli  pater  es,  con- 
silüs  ego.  V,  7,  4:  tuos  hercle 
vero  et  animo  et  natura  pater.  — 
Toy  noiritov  nariga]  Die  Auf- 
üasBung,  dafs  der  Einzelne  zum 
Staate  ^atria  communis  parens 
omnium  Cüc.  in  Cat.  I,  7,  17)  sich 
TerhaLte  wie  das  Kind  zu  den  El- 
tern, ist  ein  gern  betretener  Ge- 
meinplatz. Vgl.  (D.)  Br.  3,  46: 
l79«xa  navtl  xA  noXMvoykivtp 
''^f^%nvy  avnsg  ^  dinaiog  noUtrigy 
09XSQ  ot  naiSsg  ngog  tovg  yopiag^ 
moo  rnfog  ancanag  tovg  fCoXitug 
hj^tv,  Lyk.  48.  Luk.  natg.  iy%,  7. 
Eine  ungeschickte  Verwendung  die- 
se» Gedankens  (D.)  X,  41.  —  roy 
7^9  na%waemg  vouov]  ndumaig 
y^vimv  ist  üble  Behandlung  der 
'rw«is'  in  der  von  Isae.  VUI,  32 
angegebenen  Ausdehnung  des  Be- 
griffs i(irjtr}g  xal  natiig  ical  ndnnog 
««l  tri^  xal  tovxa>v  fiifrij^  xal 
wflfnj^)  durch  Wort  und  That,  auch 
wich  dem  Tode  durch  Versagung 
der  vofUfiM  (D.  XXIV,  107.  Lyk.  147). 
^  Gesetz  über  die  Mishandlung 
der  Eltern  u.  s.  w.,  welches  Demosth. 
XXIV,  104  yerlesen  läfst,  verhftngte 
Atimie  gegen  den  in  der  ygaq)'^ 
wfjuDMcöff  Überführten  (And.  1,74), 
anch  Geldstrafe  und  bis  zur  Br- 
^S^g  derselben  Gefängnis  (D. 
XXIV,  60).  Die  Todesstrafe,  die 
Lysias  hifö  als  entsprechendes  Straf- 


mals andeutet,  war,  da  der  Prozefs 
schätzbar  war,  nicht  ausgeschlossen, 
dürfte  sich  aber  schwerlich  nach- 
weisen lassen;  Isae.  I,  39  spricht 
nur  Yon  tatg  iieytatnitg  tvifilaig  nsgt- 
Tcsasiv, 

§  92.  Begründung  der  schon  §  1 
ausgesprochenen  Behauptung  ngoa- 
97X£i  naatv  v(Uv  tiyktogBtv  vn\g  tmv 
avdgwv  in  regelrechter  syllogisti- 
scher  Form.  —  vi,nmg$tp  vnig] 
zu  §  41.  —  rifimv]  wie  ^fiiv  §  90. 
—  xal  Tjiiiv  xal  toi^g  (pilotg 
Snaai]  Vgl.  § 41 :  inia%rintsv  i(iol 
xal  Jtowailat  tovxmt  xal  rotj;  fpßioig 
naai  xifMogiiv  vnhg  avtov  'Ayoga- 
top,  —  xa-fr'  Soov  —  dvvritat] 
scharfe  Betonung  des  Grundsatzes 
der  Wiedervergeltungspflicht;  zu 
XII,  60.  XIII,  4.  —  iii^gatv]  im 
Konversationston  häufig  in  yeraUge- 
meinerten  Relativsätzen:  ^schlecht- 
hin* (Anh.).  —  triv  noXiv  —  iyi>i' 
xBgov]  nicht  tautologisch,  sondern 
es  werden  aus  den  Verdiensten  um 
den  Staat  überhaupt  (§  62)  die  tun 
die  Demokratie  (to  nXii^og  to  vfii' 
tBQoVj  zu  XII,  26)  als  besonders  be- 
deutsam hervorgehoben.  —  ^  xa/l 
xal  hinter  ^,  weil  ovdlv  (laXlov  ji 
logisch  übereinstimmend  ist  mit 
mansQ  %ai  —  ovxm  xaO*  Ant.  V, 
23:  iifitstxo  ovdiv  rt  uaXXov  vno 
tmv  aXkmv  ^  xal  vn  ifiov.  And. 
1, 140.  Thuk.  II,  38, 2  (wo  Classen). 
Kr.  69,  32r,  13). 
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ec;#'  o6^ov  ovt€  i/ofU|&oi/  vfü^v  i&tiv  avaXvm  ^Ayoqatov  xovtovL 
^TuLßtq  tolvw^  m  $vi(f€s  *A%ipwZoi^  wvl  dii,  isiel  iv  t^  tota 
Xfi^v^,  iv  fS  ixitvoi  äxddvfi<fMOVf  ovx  oloi  t'  htslvoL^  i9(€CifudiUt$ 
ysy Ovars  dva  tä  ngäyfiata  rä  TtSQi^söttjxoxay  vwiy  iv  ^  dvv^ö^Bj 
tiin40Q^6ata  tov  ixaivc^v  g>ovia.  ^Evdvfutöd-B  d\  4  avÖQeg 
^A^if^vuXoi^  ojtiog  iifi  xivtmf  i^ov  öxstkimtatov  ifydöriad'e. 
El  yäg  axoilrri^Bt69'*  *Ayoifatov  tavtovt^  ov  (mvov  rot)co 
SmjtQatts69'a^  ctAAa  acol  ixsivmv  täv  dvögävy  ovg  6(iolQyette 
vpXv  svvovg  dvfUf  xfj  avty  ^990  tavtri  d'dvatov  xarit^g>£^ 

9liB69e*  anohSovtBQ  yoQ  tov  at%i,ov  ovta  i^eivoLg  tov  d'avdzou 
ovdiv  äklo  yiyvtoöxBt^  ^  ixeivovs  Sixaffßg  vxo  tovtov  t^d-vti' 
xiv»i>.  Kai  ovttßg  av  Sai^votata  navteav  ndd'ouvj  at  olg 
ixa0xi0tov  ixatvoi^  mg  (piXotg  ov6i  ttfKo^atv  VTchg  avtäv,  ovtot 
6[i6tlnig>oi  xat  ixaivmv  täv  dvÖQciv  totg  tqvdxovxa  ysvijöovrai. 

^bMfidafiägy   m  avdqag  Sixaötaly   a^og  d'aäv  Vlv[i7t£(üVy    ^i^^ta 


§93.  ovd"'  ooiov]  wegen  der  im 
YorliergeheDden  §  nachgewiesenen 
Pietätsverpflichtnng.  Der  Hinweis 
auf  die  doppelte  Verpflichtung  der 
Richter,  dem  bürgerlichen  wie  dem 
göttlichen  Rechte  durch  ihre  Ab- 
stimmunff  Rechnung  zu  tragen  (t^v 
oafdv  Kol  SiHaiav  ^iad-ai.  ilfrjfpov 
D.  XXI,  227.  Dein.  I,  111.  Isae.  VI, 
65)  häufig  in  der  peroratio.  Von  den 
12  Mujsterreden  des  Antiphon  für 
yQQtfpcutpovov  enden  sechs  mit  einem 
ähnlichen  Gedanken.  —  dvsivai] 
'loslassen',  wie^D.  XIX,  229:  f*ij 
av^TS  tovtov,  og  vfiäg  %riXi%avz 
iqSi%ri%sv,  Xen.  Hell.  11,3,61:  drn- 

UQ%Cav  Ivficctvofisvof,  —  vvvC^  iv 
9]  zu  §  36.  —  ndvxtßv  fgyov 
axBtXi.mta'üov]  Durch  die  unge- 
w^nnliche  Wortstellung  erhält  nav- 
T»v  einen  schärferen  Accent;  eben- 
so (D.)  XXIZ,  27:  ndvzmv^  olfMci, 
yfQnyftu  %<icxcfaHSvdaccs  ddi%^tatov 
%a\  nXsovsuntniT^tov.  Aus  gleichem 
Grunde  ist  ndvfmy  vom  Superl.  ge- 
trennt Lys.  XXX,  11:  0  ndvxtov 
ovtog  no'^rjifotaxon,  XXXIV|2:  ndv- 
xtßv  i0xh  itttXriaijLovi^x^xpi  (vgl.  D. 
IX,  10).  XIII,^85.  ^  i^ydQTia^B] 
Häufiger  bei  onats  nach  Verbis  wie 
ü^onsiv^  iif^vfisiad'ocij  int^sXsiad'ai 
das  Futur  (Kr.  54,  8,  6);  doch  ist 
die  gewöhnliche  Konstruktion  der 


Finalsätze  nicht  ausgeschlossen  und 
der  KoigunktiY  durch  zweifellose 
Belege  geschützt;  es  finden  sich 
auch  beide  Modi  neben  einander^ 
wie  Xen.  Mem.  II,  4,  2.  —  st  yaQ 
nxX.]  Der  Gedanke  ähnlich  XII,  100. 
—  sl  dnoyprifpiBtistB  —  Bia- 
nqdxxBC&B  —  %uxaip7l(p£iBa^B^ 
Das  Präsens  in  der  Apodosis  nach 
dem  Futur  in  der  Protasis  stellt 
StauQ,  und  xarat^.'  als  gleich- 
zeitig dar  mit  dem  Inhalt  der  in 
der  Zukunft  liegenden  Protasis  und 
macht  dadurch  den  Gedas^en  ener- 
gischer als  das  yon  der  siarengen 
Logik  geforderte  Futur. 

§94.  oftdi/rijcpoi  —  xotg  xifld' 
%Qvxa\  Zum  Gedanken  vgl.  Is. 
XVI,  49:  adXiax'  dyava%xmy  bI  nBgl 
filv  xciv  aXXoav  xdvavxia  xotg  XQui- 
xovxu  ngd^sxSf  nBgl  S'  iftov  ti]v 
avxriv  inB^voig  yvtofiriv  b^bxs,  — 
b(  —  yBvrjaovxai]  Vgl.  III,  43. 
VII,  41.  XXII,  17  und  zu  XU,  83 
(Aah.). 

§  95.  nQog  d'Bcov  'OXvfinimv] 
Schwurformeln  mit  nqog  (per)  stehen 
bei  de^  Rednern  nur  in  Frag-  und 
Befehlsätzen.  Lys.  hat,  der  von 
ihn^  vorzugsweise  gewählten  Stil- 
form (Prol.  §  12)  entsprechend,  nur 
hier  upd  XIX,  34  (zu  XII,  34  Anh.). 
54  einer  Schwurformel  sich  bedient; 
selbst  das  durch  den  häufigen  Ge* 
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''^P'fl  #^  f^^X^^  (MjiSiBiM^  ^jivmov  ineiv&v  täv  ÄvS(fwv 

imo  täv  tQcdxovra  xal  ^AyoQutov  xovtovt  ajtdd'avov,  ^Ava- 
^mfö^ivte^  ovv  knavtixyv  täv  istväv,  xal  täv  xovväv  tri 
noXsi.  nal  täv  idiotv^  o6a  ixä6tq$  iyivit  i^mSii  ixetvoi  ot 
avS(fsg  it€XBVti]6av  y  tifMOfiiöats  tov  ahvov  tovtmv,  ^AitoSi- 
SenKtai  S*  v^itv  ndvta  xal  ix  täv  ilnitpiöiuitmv  xal  ix  täv 
iatoyQa^äv  xal  ix  täv  ällmv  aitavtwv  ^Ay6(fato$  äv  avtotg 
tUtt>og  x:ov  d'avdtov.  "Eti,  8%  xal  ^(f06ijx€L  vfitv  ivavtCa  iror$96 
tfiixorna  irti^t^eod-at.  ^üv  (f,lv  toCvw  ixatvov  ^dvatov  xat- 
iyvmCaVy  viutg  &iCQil>mq>l0^09'B  ^  mp  d'  ixslvai  d'dvatov  ov 
wxtiyvmöavy  Vgiatg  xatailni<pi6a6d'e.  Ot  tQcdxovta  tolwv  täv 
fi^  avdqäv  tovtmv  ^  ot  rjaav  viUta^ov  fpCkov^  d'dvatov  xat- 
iyiHo^avy  mv  dst  v(iag  dnoffniipi^söd'ar  ^AyoQdtov  8^  a7tsip7ig>i-- 
(ffft^o,  övotc  iäoxsv  TCQod'v^cog  tovtovg  aTtoXXvvaiy  ov  icgoörpiai 
xata:^g>i^£6d'ai,  *Edv  ovv  tdvavtCa  totg  tqidxovta  ifnig>£^tiöd'S,  97 
srpcckoi;  (ilv  ov%  6fto^9>o^  totg  i%%'QOtg  ytyvsöd's,  iitBixa  totg 


IC 


brauch  abgeschliffene  vr^  JCcc  kommt 
bei  ihm  nicht  vor;  —  ftiJT«  tifvfi 
fuJTe    (irjxccvy    (iri^SfiLo]     'auf 
keine  Art  und  Weise,  aui  keinen 
Fall',  energische  Wiederholnnp;  des 
»n9afuisj  eine  Formel,  die  jeden 
Weg  zur  Vollziehung  der  im  Im- 
penäiy    liegenden    Handlung    ab- 
schneiden soll,  daher  in  Verträgen, 
wie  Thuk.  V,  18,  4:    onXa  iitj  ij- 
ina  initpsQSiv   i^iifre    tixvfi    ^rj^s 
^flXavy  iMfidBfua^  und  analog  in  Ge- 
.Sbnissen,  wie'  in  der  Eidesformel 
D.  XXIV,  150:  ovts  ti%vri  ovxb  (iri- 
tttv^  ovdfiii^.   Entsprechend  ndo'fj 
^^m  Kttl  fi'rixav^  'auf  jeden  Fall', 
bei  Bitten,  wie  Lys.  XIX,  11.  53, 
wofür  auch  blos  «aaiy  vijjviy  oder 
**^  MX^'^V  gesagt  ward.  —  tov 
ttltiov  tovtmv]  fast  wörtlich  aus 
i  48  wiederholt.    Über  die  in  den 
Worten  liegende  t5lt)ertreibung  zu 
§80.  —  ndvta]  'in  allen  Stücken, 
in  jeder  Beziehung',  aufserhalb  der 
Konstruktion    wie    anderwärts    to 
9v^naVy  tovvttvtlov,  diupotSQU,  ov- 
'^w^a  u.  dgl.  (Kr.  46, 3, 3),  erläutert 
durch  Kai  —  anavtav.    Vgl  D.  XL, 
9:  ovTfD$  ov  ndvta  y'  ^v  vno  trig 
inifhiiüng  %8%Qatfj(iivog,  Is.VI,62: 
**  xal  nrj  ndvta  fis9''  ^fuoy  slaiv. 


Xen.  Kyr.  I,  6,  8.  V,  5,  34.  Plat. 
Lys.  215«. 

§  96.  ivavtia]  Man  wollte  td- 
TavT/a  wie  nachher  §  97.  XVIII,  14: 
tdvavtCa  otploiv  avtotg  iiprifpiisavto. 
Arist.  Vö.  1676:  tdvavtCa  ipi^ipCiO' 
(uci  (vgl.  [D.]  XLVIU,  80:  idv  td 
^tsga  'iprjtpCamvtai  ot  dt*aataC)i 
aber  der  Artikel  fehlt  auch  Plat. 
Symp.  177^:  ovSiCg  <roi  ivavtCa  ipri- 
wtsttat.  Lyk.  85:  d^twasi  viidg 
ivavtla  tatg  avtov  ofJLoloyCaig  ^77- 
(pCaaod'ai,  Is.  XVIII,  21.  Ebenso 
wechseln  tdvavtCa  ngdttsiv  (Lys. 
XII,  42.  64.  Is.  XVI,  50;  tdvavtCa 
notstv  Lys.  XVIII,  13)  und  ivavtCa 
ng.  (Lys.  XII,  43.  Is.  XIX,  1}.  Vgl. 
auch  D.  XXIII,  150:  tva  tavavtCa 
t^  noXn  nolBfiy  und  §  148 :  ivavtC* 
iatgatevtat  vg  nolsi.  Thuk.  1, 29, 1 : 
inlsov  Kf(f%vQaCoig  ivavtCa  nols- 
ui^aovtBg,  —  Sioti.  i^ousi]  An- 
klang an  §  54. 

§  97.  totg  ix^Qotg]  Ein  ähn- 
licher Gedanke  im  Epüog  And.  II, 
28:  niqts  iv  rovro»  (irite  iv  itigo} 
TCO  totg  v^mv  avtmv  ix^Catotg  ofio- 
iftrifpoC  nots  yivTiad-B.  bitoiprifpov 
yCyvBO&ai  (tivC)  auch  §  94.  Gorg. 
Hei.  2.  Diodor  XV,  58;  häufiger 
irvfi^9oy    slvat    oder    yCyvBO&at 
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^6vv  av^QionovQ  66^^s  dixaca  xal  oöia  ilnj^iöaöd'ac. 


(rtyO)  wie  Plat  Staat  U,  380«.  Lach. 
184<  Gorg.  600».  Kratyl.  398«. 
Phaedr.  267  ^  Gesetze  XU,  947*) 
(avii/ipfifpov  XapkfiavHv  D.  XVI,  17. 
Plat.  Gesetze  XI,929b);  vgl.  Lobeck 
zum  Phryn.  S.  2.  Den  Gegensatz 
bildet  dvriifnritpQv  y^yvsü^cu  Plat. 
Alk.  II,  IbOK  —  yiyveaJ^B]  Das 
Präsens  hier  anffälliger  als  §  93.  — 
ngarov  (liv  —  insita  —  i^si- 
xa]  Ebenso  folgt  auf  ngmxov  iiiv 
zweimal  ineita  Lys.  XXVI,  23.  Isae. 
IX,  36.  Xen.  Ejneg.  13,  12.  Plat. 
Symp.  181^  Phaed.  89».  Gesetze 
n,  669»  {ngmroy —  inena  —  ^sreiva). 
Menon  90»  (Lys.  XIII,  30:  nifmtov 
likiv  —  IWetra  —  inBita  8\  %aL 
Xen.  Kyr.  I,  3,  14:  ngÄtov  aiv  — 
ineita  di  —  in%ita  9i  —  inux«), 


zweimal  aha  D.  XVIII,  79.  XIX,  72. 
161.  174.  186.  XXIX,  39.  LVII,  62 
(ygl.  ELehdantz  Dem.  Ind.  U,  stta\ 
slta  und  l«eiTa  Lys.  I,  40  f.  D. 
XVm,  177.  236.  Dagegen  nQmxw 
fiiv  —  insixec  —  ixt  di  (#t*)  Is.  VI, 
32.  62  l  XII,  7  f.  30  f.  37  f.  67  f. 
(itgmxov  aiv  —  i*8ixa  %al  —  Itt 
9\  %al  ien.  Anab.  m,  2,  27  f.), 
ngmxov  {liv  —  insixa  {slxa)  —  itQog 
di  xovxoig  Lyk.  66  f.  D.  XX,  141. 
XXm,  84  (hl  dl  ngos  xovxotg  Isae. 
I,  31  f.),  n^axonf  fiiv  —  i*$ixcc  — 
fisxa  dh  xavxa  Lyk.  19  (Weiteres 
über  die  wahrscheinlich  verderbte 
Stelle  im  Anh.).  —  d£%aia  %al 
oaia\  für  das  gewöhnlichere  xa 
dinaiu  x«l  xa  oauc;  vgl.  Anh.  mid 
oben  zu  §  96. 
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Verteidigung  gegen  die  Anklage  wegen  Umsturzes 
der  demokratischen  Verfassung  (XXV). 


Einleitung. 

Der  Sprecher  dieser  Rede  ist  ein  nüchterner^  praktischer  l 
Politiker,  welcher,  den  Grundsätzen  der-gemäfsigten,  ein  Kompromifs 
mit  der  Demokratie  anstrebenden  Aristokratie,  wie  sie  etwa  Thera- 
menes  vertreten  hatte,  zugethan,  die  ersten  gerechtfertigten  Mafs- 
regehl  der  Dreifsig^)  gebilligt^),  bald  aber,  als  die  Majorität  der 
Regierung  zu  einem  mafslosen  Terrorismus  überging,  sich  gänzlich 
Yom  öffentlichen  Leben  zurückgezogen^),  dabei  auch  der  durch  die 
Zeitrerhältnisse  nahe  gelegten  Versuchung,  sich  zu  bereichern  oder 
ao  persönlichen  Gegnern  sich  zu  rächen,  widerstanden  hatte  ^);  die 
Stadt  zu  verlassen,  konnte  er  sich  jedoch  mit  Rücksicht  auf  die 
Sicherung  seiner  Habe  nicht  entschliefsen^).  An  dem  Bürgerkriege 
hatte  er  sich  jedenfalls  nicht  beteiligt,  vielmehr  mufste  er  die 
Reaktion  der  Demokratie  gegen  die  oligarchische  Schreckensherr- 
schaft als  berechtigt  anerkennen  und  begrüfste  mit  Freuden  die 
Herstellung  der  Eintracht  in  der  Bürgerschaft  und  die  anfängliche 
besonnene  Haltung  der  verjüngten  Demokratie^). 

Trotz  der  Predigt  weiser  Mäfsigung,  welche  die  angesehensten  2 
Häupter  der  demokratischen  Partei  durch  Wort  und  Beispiel  ihren 
Parteigenossen  vorhielten^),  begannen  doch  bald  die  unverbesser- 
lichen Demagogen  wieder  ihr  Treiben^).  Das  Schreien  und  Hetzen 
gegen  die  wirkUch^oder  angeblich  oligarchisch  Gesinnten  erfüllte 
wieder  die  Pnyx  und  die  Gerichtshöfe;  in  den  Reden  dieser  un- 
berufenen Vorkämpfer  der  Verfassung  gab  es  keinen  Unterschied 
unter  den  Hitgliedern  der  vormaligen  städtischen  Fraktion;  einer 
wie  der  andere  waren  die  unter  den  Dreifsig  in  der  Stadt  ge- 
bliebenen Bürger  Tyrannenknechte  und  Hochverräter^);  das  beUebte 
Schlagwort,  wodurch  die  Demagogie  das  reizbare  und  argwöhnische 
Volk  zu  elektrisieren  pflegte,  ward  wiederum  der  ^  Verfassungs- 
umsturz', die  diigjLOV  xardXvöis^^). 

1)  zu  Xn,  6.  —  2)  §  19.  —  3)  §  14.  -.  4)  §  15  ff.  —  6)  §  18.  —  6)  §  28. 
And.  I,  81.  Lys.  XVIÜ,  18.  —  7)  zu  §  28.  Is.  XVIII.  28.  -  8)  §  29. 
Ib.  XVm,  26.  —  9)  §  1.  —  10)  Vgl.  (D.)  LVIII,  84:  tva  (lij  nicttyrtt' 
«»tflS  Xiyoyrt,  cög  —  6  drui^og  %axaXmxui'  xavza  ya^  ot  ndvxa  naXovptag 


Digitized  by  VjOOQIC 


172  EINLEITUNG. 

Das  Volk  mochte  den  besten  Willen  haben,  die  vertragsmäfsige 
Gleichberechtigung  beider  Parteien  ^^)  zu  respektieren,  und  bewies 
auch  wiederholt,  dafs  es  die  lauteren  Motive  zu  ^ürd^gen  wisse^ 
durch  welche  viele  Bürger  während  der  Anarchie  und  des  Bürger- 
kampfes zum  Zurückbleiben  in  der  Stadt  sich  hatten  bestimmen 
lassen  ^^);  aber  heifsblütig  wie  es  war,  erlag  es  doch  auch  unter 
dem  Eindrucke  der  frischen  Erinnerung  an  das  Erlittene  der  per- 
fiden Rhetorik  der  Sykophanten^*). 

3  Drei  sonst  nicht  weiter  bekannte  Menschen  dieses  Schlages, 
Epigenes,  Demophanes  und  Kleisthenes^^),  waren  es,  die  dem 
Sprecher  der  Rede  die  Berechtigung  zur  Ausübung  seiner  bürger- 
lichen Rechte  streitig  machten.  Es  ist  eine  sehr  wahrscheinliche 
Vermutung  ^^),  dafs  die  Veranlassung  zu  diesem  Angriffe  durch  die 
gesetzlich  vorgeschriebene  Prüfung  (SoxtfMtöia)  des  Sprechers  vor 
dett  Antritte  irgend  eines  öffentlichen  Amtes  geböte  ward.  Für 
diese  Vermutung  sprechen  sowohl  Spuren  in  der  Bede  selbst,  da 
der  Sprecher  wiederholt  sein  und  seiner  Parteigenossen  Recht  auf 
ungeschmälerte  Beteiligung  an  den  Staatsgeschäft^  in  Anspruch 
nimmt  ^^),  als  besonders  die  Verwaadtsdiaft  dieser  Verteidigung  mit 
der  bei  der  Dokimasie  gegen  Ekiandros,  ein  Mitgtied  der  früheren 
städtischen  Partei,  gehaltenen,  von  Lysias  verfafsten  Anklagerede 
(XXVI).  In  der  Anklage  mochte  die  diffiov  xat^vöi^  eine  grofse 
Rolle  gespielt  haben  ^^,  daher  Sprecher  wiederholt  in  der  Lage 
ist>  seine  politische  Unbeseboltenheit  nachdrücklich  beUmea  zu 
müssen  ^^),  was  die  alten  Grammatiker  zu  dem  Irrtum  verleitete, 
die  Rede  für  die  Verteidigung  in  einem  Prozesse  wegen  Verfassungs- 
umsturzes (yQagyfi  xaralvöscog  tov  d^funi)  zu  halten  und  dem 
entsprechend  zu  betitehL 

4  Das  Verfahren  bei  der  Prüfung  der  Behörden  war  folgendes. 
Vor  dem  Amtsantritt  prüfte  zunächst  der  Rat^)  die  rechtliche  und 
moralische  Zulässigkeit  des  Designierten,  welcher  vornehmlich  seine 
reinbürgerliche  Abkunft  und  die  Erfüllung  der  Pietatsgebote  gegen 
die  Götter  und  die  Elitern  ^)  und  der  Bürgerpflichten  gegen  €len 
Staat  nachweisen  mufste;  nach  der  Wiederher^eUung  der  Demo- 

XiyHV  sl&ia^ivoL  ^loiv.  Vgl.  die  Proben  Lys.  XXX,  9.  Is.  VII,  57  (XV,  318). 
Dein.  I,  94.  Aesch.  lU,  145.  200.  236.  Lyk.  147.  (D.)  XHI,  14.  Persifliert 
ist  dies  Treiben  von  Aristophanes  Plnt.  948.  Wie  empfänglich  aber  die 
Masse  fflr  solche  Verdftehtiguiigen  war,  zeigt  Arist.  Wesp.  488:  aMüt¥^\ 

Ttff  nDCfnyoQi,  Auch  in  Ciceros  Reden  spielt  das  insidiae  finnt  libertati 
vestrae  seine  Rolle;  vgl.  z.  B.  de  lege  agr.  II,  6,  16.  28,  75  n.  ö.  — 
11)  Lys.  XXVI,  2.  —  12)  ebenda  §§  16  f.  20.  —  13)  XXV,  1.  —  14)  zu 
§  25.  —  15)  Meier,  att.  Prozefs  208.  —  16)  6§  3.  10  rdoiufi«>ir).  14 
{tifiäad-at,  Yffl.  mit  XXVI,  20).  23  ((iBzsxovtas  tmv  nfftcyfuctmv),  —  17)  so 
^t  wie  in  der  Rede  gegen  Euandros  §§  4.  9.  —  18)  besonders  §  14  ff.  — 
1^)  Ob  in  allen  Fällen  noch  eine  Eontrolle  des  Ratserachtens  durch 
ein  Heliastengericht  stattfand,  ist  streitig.  Meier,  Prozefs  207.  —  20)  Einl. 
zu  Rede  XXXI,  §  4. 
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kratie  ward  noch  die  traasitorische  Bestimmung  hinzugefügt^  dafs 
tfe^  welche  unter  den  Dreifsig  em  Amt  bekleidet  oder  unter  den 
Reitern  gedient  hüten  ^^))  nicht  als  zulassungsfahig  gelten  sollten. 
Ward  nun  aus  irgend  einem  Grunde  die  Qualifikation  des  Desig- 
Biertea  bestritten  mid  seine  Abweisung  (axodoxi,(uite6&ai)^)  ge- 
iorderty  so  erfotgte  ein  fdrmliches  Prozefsyerfahren^  entweder  unter 
dem  Vorsitze  der  Thesmotheten^)  vor  einem  Heliastengerieht  oder 
Tor  dem  in  diesem  Falle  mit  richterlicher  Autorität  bekleideten 
Rate^);  wobei,  der  üblichen  Gerichtspraxis  zuwider,  dem  Kläger 
wie  dem  Angeklagten  nur  einmal  zu  sprechen  verstattet  war^^). 
Zur  Klage  war  hierbei  jeder  int  Vollbesitze  seiner  Ehrenrechte  be- 
findliche (ij$hLiiog)  Bürger  berechtigt,  die  Ratsmänner  sogar  eidtieh 
verpfliditet,  gegen  durchs  Los  designierte  unwürdige  Buleuten 
au&utreten^^).  Eine  Abweisung  scUofs  übrigens  eine  spätere 
Wiederbewerbung  nicht  aus^^). 

Vor  einem  Heliastengerichtshofe  nun  verteidigt  sieh  der  Sprecher  6 
der  Rede  gegen  die  Angriffe  der  oben  genannten  Sykophanten.  In 
niUgem  Tone  schildert  er  sein  bürgei^ches  Verhalten,  welches 
keinen  AnMs  biete,  ihn  für  einen  Gegner  besonnener  und  mafs- 
voUer  demokraUscher  Einrichtungen  zu  halten,  seine  Zurückhaltung 
in.  der  Zeit  schrankenloser  Anarchie,  seine  Opferwilligkeit  gegen- 
über der  legitimen  Gewalt  des  VcAes,  ohne  dabei  ein  Hehl  zu 
machen  aus  seiner  Abneigung  gegen  die  Mafslosigkeiten  einer  zügel- 
k>9en  Demagogie.  Die  Rede  ist  ein  vollständiges  politisches  Glaubens- 
bekenntnis. Eine  ideale  Anschauung  vom  Staatsleben  geht  dem 
Stecher  allerdings  ab;  der  höchste  Geächtspunkt  für  den  Einzelnen 
ist  ihm  das  persönliche  Interesse  an  dieser  oder  jener  Staatsform. 
Me  Erörterong  seiner  Ansichten  ist  bereitet  von  Beispielen  aus 
den  inaeren  Wirr^  der  letzten  Jahre.  HeH  für  den  Staat  findet 
er  nur  in  der  gewissenhaften  Beobachtung  der  Verträge  zwischen 
den  erst  notdürftig  wieder  versöhnten  Parteien;  die  Eintracht  der 
Bürger,  aufrecht  erhalten  durch  schonendes  Verfahren  der  Sieger^), 
sei  der  einzige  Weg,  die  wiederhergestellte  Verfassung  zu  kräftigen, 
die  schweren  Wunden  der  jüngsten  Vergangenheit  zu  heilen  und 
die  Stadt  gegen  innere  und  äufsere  Feinde  zu  sichern  ^^);  prinzipielle 
Zurücksetzung  der  Mitglieder  der  früheren  städtischen  Partei,  ohne 

21)  Lya.  XXVI,  9  f.;  vgl.  jedoch  Einl.  zu  Rede  XVI,  §  4.  —  22)  Xin, 
10.  ~  23)  zu  XV,  2.  —  24)  Die  lysianischea  Reden  für  Mantitheos  (XVI), 
fi^Ren  EnandroB  (XXVI)  mid  gegen  Philon  (XXXI),  sämtlich  auf  die 
DokiinaBie  bezüglich,  sind  vor  dem  Rate  gehalten.  —  25)  zn  XXX,  7. 
XXXI,  16.  —  26)  Einl.  zu  Rede  XXXI,  §  4.  —  27)  zu  XXXI,  2».  —  28)^Vgl. 
Plat.  Br.  Vn,  336®:  ovn  ^an  navX«  waxcoy  toig  cxaaiciaaiti  ^  nqlv  av  ot 
^^vqaavtsg  (uix^^i  ^'^^  ifißoXaig  dvd'Qiinmv  %ccl  a(payaig  pkvri0i%aiiovptss 
«ffl  inl  ttumifiag  navamvxai  tQBn6(ievoi>  x&v  i%^omv.  iynffutsig  9'  ovrsg 
nvtmvj  ^ifievot.  vofiovg  %Oivovg  ^rjdlv  fucXlov  ngog  fiiovrjv  avrotg  rj  toig 
^ttrfl'Btai  neiuivovg,  avay%aa<ooiv  avtovg  jj^ffdat  totg  vofioig,  —  29) 
!S  23  f.  28. 
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Unterscheidung  der  Schuldigen  und  Unschuldigen^  müsse  zu  Mis- 
trauen  im  Schofse  der  Burgerschaft  führen  und  den  im  Auslande 
noch  lauernden  Gegnern  der  Demokratie  in  die  Hände  arbeiten. 
Somit  ergiebt  sich  für  die  Richter  der  Schlufs^  dafs  ihr  eigenes 
Interesse  die  Zulassung  des  Sprechers  zu  den  Staatsgeschäften  gebiete. 

6  Die  Rede  ist  unzweifelhaft  ganz  kurz  nach  der  Wiederherstellung 
der  Demokratie^  vielleicht  noch  vor  Ende  des  Jahres  403  (Ol.  94,  2) 
bei  der  ersten  Neubesetzung  der  verfassungsmäfsigen  Magistraturen^) 
gehalten.  Man  sieht,  die  demokratische  Verfassung  ist  erst  seit  kur- 
zem wieder  in  Kraft  getreten'^),  die  Zustände  sind  noch  nicht  kon- 
solidiert und  noch  des  Schutzes  bedürftig  ^^),  die  Ereignisse  aus  der 
Zeit  der  Dreifsig  noch  im  frischesten  Andenken^).  Eleusis  zwar 
mufs  schon  gefallen  gewesen  sein^),  aber  nicht  wenige  von  der 
extremen  oligarchischen  Partei  hatten  sich,  der  Amnestie  nicht 
trauend,  geflüchtet  und  warteten,  in  der  Hoflhung  auf  neue  Zwie- 
tracht, auf  eine  günstige  Gelegenheit,  ihre  Pläne  wieder  aufzu- 
nehmen'^). Der  Sprecher  weifs  wohl  die  zur  Eintracht  und  Eides- 
treue mahnenden  Reden  der  einsichtsvollen  Häupter  der  Demokratie 
zu  rühmen'^),  aber  das  in  Folge  schlimmer  Erfahnmgen,  nicht  als 
Präventivmafsregel,  bald  nach  der  Restauration  erlassene  Gesetz  des 
Archinos  kennt  er  noch  nicht'^);  wenn  auch  bei  der  Dokimasie 
nicht  juristisch,  aber  doch  moralisch  wäre  dies  Gesetz,  welches 
gegen  amnestiewidrige  Klagen  den  Einwand  der  Unzulässigkeit  {ftaga- 
yQagyijy  exceptio)  gestattete,  gewifs  zu  Gunsten  des  Sprechers  schwer 
ins  Gewicht  gefallen. 

7  Der  Redner  bindet  sich  nicht  an  die  herkömmliche  Gliederung 
gerichtlicher  Reden.  In  der  ersten  Hälfte  verficht  er  sein  persön- 
liches Interesse  durch  den  Nachweis  seiner  Unbescholtenheit  und 
lauteren  Gesinnung  (§  1—18),  in  der  zweiten  legt  er  die  all- 
gemeinen Konsequenzen* dar,  die  sich  für  den  Staat  aus  dem  vor- 
liegenden Falle  je  nach  der  Entscheidung  der  Richter  ergeben 
müssen.  Nach  Form  und  Inhalt  gehört  die  Rede  mehr  der  poli- 
tischen als  der  gerichtlichen  Gattung  der  Beredsamkeit  an. 

30)  Ans  And.  I,  81  f.  scheint  hervorzugehen,  dais  die  Wiederher- 
stelloiig  der  Bule  der  der  übrigen  Magistrataren  voransging;  die  letzteren 
scheinen  erst  wieder  besetzt  worden  zu  sein,  als  die  zar  Revision  der 
Gesetze  ernannte  Kommission  ihre  Arbeit  vollendet  hatte;  bis  dahin 
leitete  ein  Ezekutivansschnfts  von  zwanzig  Männern  die  Geschäfte.  — 
31)  zu  §  17.  —  32)  §§  3.  20.  23.  28.  —  33)  §  21  ff.  —  34)  Grofser,  Jahrb. 
f.  PhiloL  1869,  198  ff.  sucht  nachzuweisen,  dafs  die  Bede  noch  vor  dem 
Falle  von  Eleusis  gehalten  worden  sei;  Blass  (Bereds.  I,  509)  ist  dagegen 
geneigt,  sie  noch  tiefer  als  402  anzusetzen.  Beide  Annahmen,  besonders 
die  Grofsers  bekämpft  Stutzer,  Hermes  XV,  35  ff.  —  35)  §§  6.  28  f.  — 
*  36)  zu  §  28.  —  37)  Einl.  zu  Rede  XIII,  §  5. 
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ixovov6t  roifOvtcov  koymv  xal  dvaiiv[ivri6xo^dvovg  täv  ysys- 
vri(iiv<ov  o^oCmg  u%a6iv  oQyCiBö^av  xotg  iv  &6tac  iisivaöL,  täv 
ih  ocartiyoQtov  ^ccvfui^a)^  oF  diieXovvtsg  täv  oixsiov  täv  aXlo- 
tQ{(ov  imiLBkovvtaVj  et  Catpäg  slSotsg  tovg  iiriS^v  dScxovvtag 
Tud  tovg  7t6XX^  i^riiiaQtipcotag  ^ritovötv  vficig  Ttsid'siv  ^sqI  ajtdv- 
tov  fiiiäv  triv  yv(6iii]v  tavtriv  i%Bvv.  El  fihv  ovv  otovtavj  a  vno  2 
TÄV  tQvdoiovta  ysyivfjtaL  ty  itokev^  ndvd"^  6[iov  xatfiyofffixdvaij 


§  1.  vfitv  cvyyvmykriv  i%to  — 
o(fyli%isi^ai\  Gewöhnlich  steht  bei 
cvyyv(6ft,rjv  i%Biv  xivC  ein  Ptcp.  (X, 
26roder  ein  Satz  mit  ü  oder  idv 
CÜX,  56.  Is.  Vn,  83),  seltener  mit 
on  (Herod.  Vü,  13.  Plat.  Staat  V, 
472*).  Aber  der  Infin.  wie  hier 
Soph.  Aj.  1322:  dvdQl  avyyvtifiriv 
i%a^  ifXvovti  fpXavqa  üvfißaletv  ixfj 
xnnux,  und  häiifig  bei  avyyvtifiri  (ictC) 
TW'»,  wie  Lys.  XVIII,  19.  Is.  X,  7. 
D.  XIX,  239.  Eur.  Med.  814.  Thuk. 
Vm,  60,  2.  Herod.  I,  39.  (Xen.) 
Staat  der  Athen.  2,  20,  zuweilen 
auch  bei  avyyvmfirjv  i%Biv  in  der 
Bedentong:  ^Anspruch  anf  Ver- 
zeihiing  haben',  wie  Enr.  Phoeniz. 
995.  —  xoiovtnv  Xoymv]  wie  die 
eben  vernommene  Elagrede.  —  tmv 
y^yBvfiiüivmv]  unter  der  Regie- 
nalg  der  30.  —  xoiq  iv  «ffr«» 
f^ilvuaC]  Bezeichnung  der  früheren 
Biftdtischen  Fraktion  {pt  iv  aaxBiy 
zu  XU,  52)  nach  der  Aussöhnung 
der  Parteien,  wie  auch  in  der  Bede 
gegen  Euandros.  —  0?  —  int^s- 
U « I» T a  *J  Seitenhieb  auf  die  noXv- 
*9^yii>oavvfi  der  Ankläger,  die  doch 
Belbst  genug  Werg  am  Bocken  ha- 
^  (§  25  £).  Der  Gegenstand  der 
Verwunderung  liegt  in  dem  Satze 


Bi  —  ixeiv.  Den  hier  gegen  die 
Kläger  erhobenen  Vorwim  macht 
Softes  Xen.  Mem.  III,  7,  9  der 
Mehrzahl  der  Athener:  of  noXlol 
mQliriKottg  inl  to  anoneiv  r«  xmv 
aXXmv  ni^vfucta  ov  tginovrai  iiil 
TO  iavtovg  iistdisiv.  Freilich  konn- 
ten sich  die  Kläger  entschuldigen 
wie  (And.)  IV,  1 :  9tä  ftiv  tovg  tAv 
ISlfov  inifisXov(iivovg  ovBhv  at  no- 
Xstg  (isltovg  na&Cfnavxai  ^  diu  Sl 
xQvg  xmv  NOcycof  luydXat  %al  iXtv- 
d-BQai  yCyvovxäi,  —  tiJv  yveifiriv 
xavxfiv  ^XBiv^  ^dieses  Sinnes  zu 
sein',  i^Unlich  o^^£e<r^«t.  Zu  be- 
tonen ist  äuavxmv.  Zum  Gedanken 
XXVI,  16:  6  driykog  ov  xijv  avxhv 
yvmfirjv  ix^t  nsql  ndvxaav  xmv  iv 
aaxsi.  fisivdvxoiv.  aXXd  tcsqI  ^hv  xmv 
xoiavx'  iiaiia(fxovxmv  otuv  iyto  tprjfit 
$siVy  negl  dl  xAv  aXXmv  xr^v  ivav- 
xluv, 

§  2.  S  vno  —  %axriyoQri%evai] 
Deklamationen  über  das  durch  die 
DrelTsig  herbeigeführte  Unheil  wa- 
ren in  den  Prozessen  jener  Zeit 
gegen  Helfershelfer  der  Oligarchen 
und  gegen  Anhänger  der  aristokr. 
Partei  überhaupt  sehr  beliebt.  Is. 
XVin,  36.  40:^  tnaxr^oQriaBi.  xal  xAv 
iv  x^  fisxaaxdaBt  ysvofiivmv,  mg  i% 
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aöwdtovg  avtovs  riyov^M  kiyavv  ovSh  yccQ  Ttokkoöxov  fii^og 
täv  ixBLVoig  TCe^Qaygidvmv  BlQrpca6vv'  al  8^  dg  ifioi  rt  n:Qo6^xov 
jt£Ql  avxäv  TCoiovvtav  tovg  Xoyovgj  dxoSBL^m  tovrovg  lilv 
axavta  il;sväo[i^vovg ,  igiavtov  dl  roioikov  ovd"^  oloönsg  av 
3Tc5i/  in  üecQccLäg  6  ßaktvötog  iv  äötsi  fisivag  iyivato.  ^dioiuH 
d'  vfiävy  (o  avSQsg  Sixaötaiy  fi^  tr\v  airtriv  yvci(iriv  ixeiv  totg 
övxotpdvtmg,  T(y6tiov  fiiv  yäq  Sffyov  ifftl  %al  toifg  (Mnjdh 
TKiaQtrixoTag  alg  ecltiav  xad-iötapav  —  ix  tovtoDV  yccQ  av.  (id- 


Tovtayw  fidliffd''  vu&g  $lg  if^v  ittt- 
xaati^amv,  'Eäv  a(fa  fMf&y^rat  xäv 
inl    trjg    6XiyaQx^oc$    ysYsvfjfiivmv, 

Belege  davon  Lys.  XlII,  43  ff.  XXt, 
14,  in  siemlich  tin^eschiokter  Aä* 
wendoDg  Ib.  XX,  1%.  Eine  salohe 
Diatribe  hatten  auch  die  Ankläger 
losgelassen  (§  5).  Höhnisch  fertig 
sie  daher  der  Spr^^ier  doröh  die 
Bemerkung  ab,  die  Übelthaten  der 
DreiTsig  hätten  sie  noch  lange  nicht 
alle  mit  einander  (fKcivd"'  ofjbov)  vor- 
gebracht, vielmehr  sich  dabei  ak 
Btümper  iil  der  Bedekatist  {ä9wilc- 
rovg  liyBiv)  erwiesen;  irenn  sie  aber 
den  Sprecher  daf&  verantwortlich 
machen  wollten,  so  s^i  jedes  ihrer 
Worte   eine   Lüg^    (vgl.   Atüi,   ztt 

XIII,  75).  —  o'ö^h  —  stQ'^^aaiv] 
Über  Ausdruck  und  Geds^ken  ssü 

XIV,  46.  —  o^ff  «^»^ifo«']  wie 
Isae.  III,  49.  Pl«Jt.  Prot:  323*  (vgl. 
Anh.  zu  XIII,  84).  6$  'al»  ob'.  — 
noiovvtttt,  vovg  Xoytyog]  zu  XII, 
2.  —  ifiuvTOi'  9h  —  oPxec]  Ptcp. 
Impf.:  während  des  B^fiments  der 
Dreifsig.  Dieselbe  ^nsli^uktion 
XXIV,  1:  7CBiQdi^(iat  x'ohxiyp  ^i^ 
kniStiiai  ip8v96fks^POv ,  ipiccotov  $h 
Psßmnoxa  iiuchov  ft&Hov  ä^^ov  Ij 

vjiccg  ata^avofiivovg,  p.)  LVIII,  32: 
to^ytafiivovg  ^ad-exo  xovg  dv^Qm-^ 
novg  %al  nBntaxBVfiivop  avx6p  (vgl. 
Is.  XV,  320:  cchd'dvöfMXL  xo  f*l^ 
vdoHf  rjfJi^g  imXeinov,  ctvxog  9* 
ifinsitxtone^g  elg  l6YOijg^'^p,8ifrj(tiovgi 
diese  Struktur  öfters  beim  Infin., 
wie  D.  ly,  7:  a'öxbg  (ihv  pvdlv  ?xa- 
axog  noiiqaBi^  iXn^imP,  xov  Sh  nXrj- 
cCovnuv^*  vnkq  avxov  ni^d^Biv).  Xen. 


Kyr.  V,  5, 8:  ifkuvxop  (liv  ^94»  ovxm 
xan&wmg  val  di^aiimg  iXavvovtUy 
al  dl  fliyav  xs  %ccl  (isyaXonQsn^ 
^'a^vta.  I9.  IX,  6 :  otav  6^a  xovg 
p^¥  nsgl  —  ysvofiivovg  x^wy^ov- 
ftivovg,  avxov  dl  nifosid^  (iridinoTS 
t6i6'6x<oi^  hntthant  ei^eta^aopLSV&v. 
VII)  70:  Ttij^mtov  (ilv  iftawov  im- 
dst^ai  ßovXofisvog  %o<t(ii<xg  inidv' 
l)t/odPttt  noXtife^g^  iitnxa  tag  Sripo- 
%QcCx£ag  xdg  te  natimg  Had'eöxfinvius 
iXa'ixovmv  ovficpoQcov  alxCag  yiyvo- 
^ivag  %xX,  D.  XXII,  67:  xmv  \i,lv 
old^  iavx6v  ^vTtt,  xav  d9i%ovvtmVf 
hiag  d*  o'oSevog  d^iovg  '^yi^aecto. 
Ähnliche  Gegensätze  auch  Is.  XY, 
144  {dnotpaCvnv).  D.  LVII,  1  {ß$i' 
wir^vÄt))-  §  69  (imdBivLvvvOt),  Xen. 
M!em.  III,  6,  23  (atad'dvBö&at),  Is. 
IV,  109  {ne^Q&v).  Ohne  dafs  ein 
Geg^nsate  stattfindet,  steht  der 
Accus,  des  Befiexivums  D.  XXII,  29: 
&ei^ov  o4  mnoiri%6xa  xavxa  asavtov, 
LVn,  8:  xotg  d8L%vvoV6t  noUicts 
ovxag  avxovg.  §  17:  {SBiyivvvai). 
XXXVI,  2.  LVII,  19  {J^nidBiiLvvvtti), 
Lys.  XXm,  12.  Is.  Xn,  96.  239. 
XV,  321.  D.  XIV,  40.  XVm,  289 
(BlSivai),  Xen.  Kyr.  I,  4,  4:  ov^  « 
tc^sittaiv  ^dti  (oir,  Tttvra  üqov'XaliHo 
Ho^g  evvortag,  dXX'  an^eif  si  ^ht 
iavxov  rjxxova  ovra,  i^iJQXBV,  Is. 
X,  29  (atffd^dvsa^ai),  XV,  6.  Xen. 
Eyr.  I,  6,  10  (nsiftogäv),  und  des 
Personale  Xen.  Anab.  V,  6,  20: 
oi^mfiev  rifJMg  dnoqovg  ovxag,  Sopb. 
Traeh.  706  (o^v).  Vgl.  zu  §  4.  ^ 
§  3.  xovg  fftijd^i'  —  nad'iatd- 
vat]  Der  Vorwurf  wie  V,  2:  0^ 
impovXevoTfXBg  ov%  f^xxov  ^miUv- 
9vvov  noiovat  xov  ßiov  totg  fifl^lv 
dduio^6iV  rj  xoig  noXXmv  nat&f 
alxCoig\  vgl.  auch  VII,  1.  Is.  XV,  24. 
XVin,  22.  —  Jx  xovxmv  —  %qn' 
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höta  %(friiiaxCioivxo  — ,  viihsQOv  dh  totg  iiriShv  ääixovövv  i^ 
t6ov  t^qg  nokvxeiag  (leradiSovar  ovrco  yaq  av  totg  xad-eörrjxoöv 
%Qay^uc6i  Ttlaitfrovs  'övfifiaxovg  ixovcB.  *A%iä  Si^  m  avÖQeg  4 
dixa0ta£f  iäv  anoqyqvcn  öv^^OQag  ^ilv  [iriSsfiucg  ahvog  yaysvri- 
^og,  icokka  d%  xaya^a  slgyaöiiivog  triv  jcokiv  xal  t^  ödfuxxi 
xa\  totg  xQW^^^'j  tavtec  yovv  (loi  'Xaq    vgiäv  vTtaqxBvv^   £v 


uati^oivto]  denn  Unbescholtene 
lassen  sich  am  leichtesten  willig 
finden,  den  Sjkophanten  durch  Geld 
den  Mond  zu  stopfen,  sei  es  um 
ihres  guten  Rufes  willen  (su  Xn,  4), 
oder  um  Scherereien  zu  entgehen 
(vvv  i(ii  xiVBs  sig  8Uaq  ayovaiv, 
ovx  Ott.  ddmovifTat  vn'  ifiov^  all 
OTi  vofiiiovctv  ijdiov  av  f^s  ccQyv- 
(fiov  Thliöat  rj  ngayfiata  ix^iv  sagt 
Eriton  bei  Xen.  Mem.  II,  9,  1;  vgl. 
Arist.  Wesp.  1040.  Ei.  265,  wo  diese 
ruheliebenden  Leute  dnQccYuovsg  und 
T^i^kovttg  xä  nQayfiata  heii!8en),oder 
ans  Zaghaftigkeit  (wie  Nikias  bei 
Plntarch  Nik.  4. 5)  und  im  Bewufst- 
sein  ihrer  Bedeunfertigkeit  (Is.  XXI, 
h.  B).  Ein  Beispiel  solcher  Ein- 
schüchterung Is.  xvm,  9  f.  —  Ig 
tcov]  ohne  einen  Unterschied  nach 
der  polit.  Überzeugung  zu  machen, 
»Iso  'unparteiisch',  wie  in  dem 
häufigen  l£  taov  cc%(foäü9'at  (XIX, 
§.  Aber  §  36  'gleichermaften'; 
XXIV,  3  (Ant.  V,  l.Plat.  Gorg.  617») 
'entsprechend';  ebenda  §  9  'auf 
gleichem  Fufse'.  Die  ursprunglich 
lokale  Bedeutung  (Kr.  43,  4,  5)  er- 
hellt aus  Stellen  wie  D.  XXI,  68.  — 
^gxoXiteCag]  'an  den  politischen 
Bechten',  anderwärts  fistadovvai 
(fittixsiv,  anoazBqBVv)  xfg  nolsmg. 
—  totg  %a&,  nifiyiiaai]  zuXTIT, 
21.  —  nXsiatovg  av(i(iLäxovg'] 
jeil  sich  dann  auch  die  einer  an- 
deren poUt.  Anschauung  Huldigen- 
den mit  den  fsiktischen  Zuständen 
befreunden  werden. 

I  4.  änofpiivm  —  ysyevfKii- 
tog]  die  gewöhnliche  Konstruktion, 
wenn  das  Subjekt  von  sich  selbst 
*t^«^  nachweist  oder  an  sich  etwas 
wahrnimmt.  Vgl.  Lys.  XXXII,  29 
fno9si7ivvvai).  TAnd.)  IV,  29  (iwi- 
^eiwtJi^at).  Is.  xvm,  21  {imM^- 
^9»ai).  (And.)  IV,  19.  Is.  n,  30. 
52;  Alk.  164  (ivM%vvaJ^cci).  D. 
xvm,  216.  XIX,  177.  Thilk.  V,  9, 
Ltius  Bbssk. 


10.  72,  2.  Plat.  Menex.  242«.  Eur. 
Or.  802.  I.  A.  406  (dnitvvvai),  Ant. 

11,  d,  8.  Is.  XV,  6.  Thuk.  I,  21,  2. 
II,  60,  1.  m,  84,  2.  Soph.  Ant  20. 
Aj.  471.  Arist.  Plut.  687  (drjlovv; 
Vermischung  mit  der  zu  §  2  be- 
sprochenen Konstruktion  Herod.  IV, 
42:  Aißvrj  drfliot  imvxrjv  iovoa  ns- 
(fCifQvrog).  Lyk.  bO(wavB(f6v  «rote^y). 
Herod.  VI,  21.  Thuk.  HI,  64,  1 
{SrIXov  notBiv).  Soph.  El.  23:  mg  fioi 
aatyi]  afjiisCd  fpaCvBig  ia^Xog  slg 
Vt^g  ysydg.  —  D.  XVIII,  162.  Xen. 
Hell.  VII,  1, 12.  (Plai)  Theag.  122«. 
Eur.  Med.  882.  Ananlas  bei  Athen, 
ni,  96«  (aCad'eivBa^ai),  Thuk.  VH, 
47,  1:  xolg  xe  yuQ  intx^i(fiqfiMaiv 
saQcov  (ot  xmv  'A^rivaimv  axqaxr^oC) 
ov  %axoQ9'ovvxsg  nal  xovg  axifaxitO' 
xag  dx^ofiivovg  xy  fiorj  (nach  der 
Anm.  zu  §  2  konnte  es  auch  heifsen: 
iavxovg  xe  yäg  xoig  inixfiQi^iMcaiv 
smQtov  ov  Tiaxoifd'ovvxag  xrX.;  doch 
sollten  hier  weniger  die  Personen 
als  die  Lage  und  Stimmung,  worin 
diese  sich  befanden,  hervortreten). 
I,  32,  6.  n,  7,  3.  Is.  XV,  8.  Eur. 
Med.  360  {o^av).  And.  II,  16.  Thuk. 
I,  102,  4.  IV,  63,  2.  vn,  77,  7. 
Xen.  Kyr.  VII,  2,  17.  Hell.  IV,  7,  3. 
V,  4,  11.  vn.  3,  4.  Eur.  Andr.  816. 
El.  644  (yiyvmaHBiv).  Soph.  Ant.  960 
{iniyiyv(6a%Biv).  Thuk.  VI,  40,  1. 
VII,  42,  3.  Herod.  HI,  1.  Soph.  Ant. 
632.  Eur.  Bakch.  1111  (jutvd-dvBtv), 
Xen.  Hell.  I,  6,  4.  Anab.  V,  8,  14 
{%ccxa(nicv&dv8iv).  Herod.  V,  91  (Ix- 
iMtv^dvBivy  Is.  XV,  7  {BVQia%Biv). 
Plat.  Symp.  198«  (iwoBiv).  Eur. 
Hipp.  436  (ivvostad'at).  Soph.  Ant. 
996  {(pQOVBtv).  Thuk.  I,  120,  4.  VI, 
78,  1  (Iv-^ftcrff-e-at).  Thuk.  II,  44, 1 
(inCaxaa^ai).  Thuk.  VI,  64,  1.  Xen. 
Hier.  2,  9.  11,  7.  Kyr.  I,  4,  4.  Soph. 
El.  298.  Eur.  Herakl.  204.  Anst. 
Acham.  466.  Plut.  962  (BlSivat), 
(D.)  vn,  6.  (Plat.)  Kleitoph.  407» 
{dyvoBtv),  —  xal  x&  amfiaxi  xal 

12 
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ov  (jLOvov  xoifg  Bv  UBXovrimtag  (vAAa  xal  tovg  fifijdiv  cidixovv- 
6  T^g  xvy%avBiv  Sixavov  i0uv.  Mdya  fßihv  ovv  iiyov[iai  ^^ 
tsxi^iiifiov  alvat^  ort,  alnaQ  iävvavto  0t  wt^yo(foi  l&iif  [la 
ädixovvra  ä^ekiy^cuy  ovx  av  %i^  tüv  t(fWHov%a  aiia^tiiiMcv* 
ifitav  xaxfiyoQOWy  ovd'  av  Sqvx4}^  xq^V€u,  vxIq  täv  ixsivois 
nsjtqayiUviov  iti^avg  dtccßcclXHVy  aXX^  avrovg  tovg  äSvxovvrag 
nfioQetöd^ar  vvv  d%  vo^i^ov6v  tiiv  JtQog  ixsivovg  OQyriv  txavriv 

6  dvai  xal  tovg  (iffdlv  xaxbv  tlqyaöydvovg  äjtoXsöav.  'Eym  d* 
ovx  vy^'^l^^  Slxaiov  elvai  ovt  st  tcveg  rg  yeoXsi  noXXmv 
ayad'äv  ahioi  yayivrivtavj  aXXovg  ti^väg  vTthf  tovtmv  tcfiriv 
1j  xaQvv  xoii{6a0d'av  xaQ  vfiävy  ovx^  st  tivsg  noXXä  xaxä 
slf^MyLivoL  slövVy  slxotmg  av  Sv  ixeivovg  tovg  ^riähv  adi- 
xovvtag  ovalöovg  xal  SvaßoXiig  tvyxdvsiV  txavol  yaq  ol  vnaQ- 
Xovtag  ix^Qol  tfj  TtoXac  xal  fidya  xiQÖog  vofiiiovtag  elvav  tovg 
aävxmg  iv  tatg  diaßoXatg  xad'aöti^xotag. 

7  TIsiQdco^ucv  8*  v^ucg  äväd^ai,  ovg  fiyov(iai  täv  jtoXitäv 
itQ06rixBiv  oXiya^x^ag  iyevd'Vfistv  xal  ovg  SrnLoxqatCag.   ^Ex  tov- 


to 

vog 


ts  tgriliaat}  And.  IL  18:  i%st- 

g  av  Btri  nXsiaxov  a^iog  civt^q, 
oati^g  toig  iavtov  nccqa'Kivdvvsvoiv 
%Qri\kaoC  ts  xal  cmfiatt  toXficpri  dya^ 
i'ov  XI  noistv  rovg  iavtov  noUtag, 
Lys.  XIX,  58:  6  nav^Q  xttl  roig 
XQiifiaai  Hol  T^  cdafiati  ty  noX^i 
llBttovQysi.  Thuk.  VIII,  65,  3:  f*fi- 
^exT^oy  tmv  nQayfiatmv  rovtoig,  dt 
av  (idXufca  toig  ts  x^i^fiaüi  xttl  toig 
adfiaaiv  totpeXsCv  olo£  xb  <S<tiv,,  And. 
IL  11:  ovTtmnoxB  ovts  tov  amfuctog 
0VX8  tmv  ovxmv  iiiol  itpsiadfi^riVf 
onov  i^Bi  naQamv9vvsvsiv.  (D.) 
XLII,  25:  XQ^^^l^^S  ^'^^  (piXoTiiiog 
xal  tn  ovaC(f  xal  reo  (Tcofurri;  ygL 
Lys.  IXXI,  15.  D.  XXI,  145.  — 
xavxa]  die  Gesamtheit  der  bürger- 
lichen Rechte  {noUxBla). 

§  5.  iiyovfiai  (loi  xs%(nqQi,ov 
slvat']  'ein  gewichtiger  Beweis  für 
mich';  vgL  XVI,  11.  D.  XXXVIU, 
20.  Ant.  I,  10.  Plat  Kralyl.  398». 
Gorg.  487^.  (D.)  XLIX,  58.  Ant.  V, 
38.  VI,  27.  —  OTi]  'der  Umstand, 
dafs';  zu  XV,  5. 

§  6.  slnoxmg  av^  wäre  entbehr- 
lich nach  9Ucuov  slvaii  dem  Spre- 
cher schwebte  wohl  nur  noch  das 
avjr  rjyovfiai  vor.  —  Txai^olxal 
voiL£iovxBg']za.  supplieren  ein  bei- 


den Prädikaten  gemeinsames  slciv: 
zahlreich  genug  —  und  der  An- 
sicht.' Die  bei  Demosth.  so  gewöhn- 
liche Verbindung  eines  AdljektiTB 
und  Particips  in  der  Prädikata- 
stellung  bei  liysias  nicht  häufig, 
aber  ganz  wie  hier,  auch  mit  El- 
lipse der  Kopula  Xiy,  2:  ov  fii%Qa 
xa  diutQXTjfiaxa  ovdh  cvyyvmfii^g 
a£ia ovd*  BXnlSa  naffixovxa.WjSa&C' 
dem  noch  XXIV,  15.  —  tjber  die 
ix'^QoC  zu  §§  23.  24.  —  ibiya  nig- 
$og  vofi^iovxeg  slva^]  häufige 
Phrase  des  Umgangstones  (Bei- 
spiele im  Anh.). 

§  7.  ovg  —  xal  ovg  $rj(io%Qa' 
xiag]  Das  Belativum  bei  solchei^ 
Sat^orm  auch  XXIV,  15:  iym  d' 
vfucg  aatpmg  oti^ai  dsCv  ^ucyiyvto- 
aneiv  olg  x'  iyxtoQSt  x&v  dv^Qmnav 
vßQiaxaig  etvat.  xal  otg  ov  ngoa-^xs^, 
Erotik,  bei  Plat.  Phaedr.  231»:^!« 
dh  ot  fihv  iqcivxsg  anonovciv  &  xb  ^ 
xaiMig  dti&Bvxo  xmv  avxmv  did  tov. 
iqmxa  xal  a  7tBitot7i%aaiv  bv.  A^sch. 
1,27:  dni^Bi^Bv  ovg  x(fV  Sri(n^yoQBiV 
xal  ovg  ov  Ssi  XiyBiv  iv  tco  dijfi^. 
Xen.^Mem.  IV,  2,26:  diayiyvdßnov- 
OLV  a  XB  Bvvavxai  xal  a  fi^.  Ant. 
VI,  16;  dagegen  das  indirekte  Frag> 
wort  Plat.  Lach.  185 «:  nuBnxofu^a 
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Ixy^Utv  7fociJ6opu)ci  aitoipaivGyv  ^  cog  ovt  i|  mv  iv  dfifwx^cpvicc 
ovf'  ii  mv  iv  6Xi/ya^%ia  nB^oCrpta^  ovdiv  fiot  n(fO0ijxov  tcoho- 
vovfif  slvM  t^  7tXi]d'sc  xA  vfutd^.  nqätov  [ihv  ovv  ivdv^  8 
liffiijvm  xWi  ^^  oväsig  iötcv  av%Qm6mv  fpv6Bv  ovt  6XvyaQ%ir- 
xog  wtB  dfiiio7Cff€ctvK6gy  oXX*  rflig  üv  ixuf/tp  noXirsia  6viiq>d(fti, 
tavnpf  nfo^vftsttat  otad'ietavm'   äöt    oix  ilA%i6tov  iv  v^dv 


Prot.  314».  Gorg.  472«.  Aesch.  I,  77. 
D.  XXn,  9.  Xen.  Mem.  HI,  6,  10: 
oldj^a  hnoaai  rs  9>t;Xaxal  knitiaiQol 
E^i  «al  onoaai  fti},  *al  bnoaoi  xb 
ff^Qvqol  t%avol  etat  %txl  onoeot  firj 
w«y,  das  direkte  Fragwort  D.  XX, 
163:  loylöaad'B  ngeg  vfucg  avxovg 
tl  ovy^CBxai  iMLtünl^rifpiea^ivoig 
^^if  TOV  v6(Mv  %al  xl  (irj ,  das  in- 
djrekte  Fragwort  und  das  Belativuin 
üor.  Hippol.  926  ff.  und  in  der 
Stelle  Piatons  Kr.  67,  3,  Anm.  Vgl. 
zu  Xm,  4.  —  m^aiinsi.  im  Sinne 
T<m  fUog  iati  (consentanenm  est, 
ca/dit  in)  wie  hier  mit  Acc.  c.  Inf. 
la.  XI,  86:  ov  yä(f  drjxov  xovg 
dxwttnv  xovxtov  anolBlBifutfivovg 
^E^Oft^H^t  (MtXXov  7J  nBtvov  xriliHOv- 
TW  aya^mv  Bv^Bxug  yBitiaQ'm,  XV, 
^.  Uae.  XII,  9 :  %alxot.  xüm  nQoo- 
W  tiiXXov  avxijg  i%Blvrig  xovxo 
ildivtti;  D.  XVin,  68  (ebenso  ngi- 
xn  Xen.  Mem.  I,  4,  4),  dagegen 
mit  Dat.  c.  Inf.  §  11.  Erotik,  bei 
Plat  Phaedr.  233  »  233  \  Plat  Gorg. 
il^,  Liwjh.  199*  Phaed.  88»>.  Xen. 
Kyr.  Vir,  6,  84.  Derselbe  Wechsel 
^  Konstruktion,  wenn  das  Wort 
die  Bedeutung  von  X9V  oder  dst 
lw.t(Aph.).  —  ovg  dfifiOHQax iag] 
AUerdioji^s  handelt  der  Sprecher 
anaföhrlich  (§§  9—12)  nur  von  de- 
inen, die  ein  Literesse  an  dem  Über- 
gänge von  der  Demokratie  zur  Oli- 
garchie haben;  doch  werden  §  11 
*TU»  auch  die  geschildert,  die  sich 
im  Vertrauen  auf  ihr  gutes  Ge- 
inwen  die  Vfllksheirschaft  wohl 
g«&Uen  lassen  können.  —  xocym 
"^  noiijcofiai]  insofern  die  Bich- 
^  daraus  erkennen  werden,  dals 
®'  gu  kein  Interesse  an  einer  oli- 
g^äfch.  Umw^zung  hatte.  —  iv 
^JI^9%QutCa  —  iv  oXiyaox^^] 
<wne  Artikel:  ^unter  demokratischer 


-—  oligarchischer  Verfassung',  wie 
§  17.  I,  2.  Vn,  41.  Xn,  78.  Is.  XV, 
27.  XVI,  49.  D.  XXII,  61.  Dagegen 
§§  11.  15.  27:  iv  xß  briit,o%^axCa  — 
iv  T$  oXiyaQxCa  mit  Bücksicht  auf 
bestunmte  geschichtliche  Phasen 
beider  Verfassungsformen,  ebenso 
Lys.  XVra,  12.  22.  XXX,  13.  Is. 
XVni,  36:  inl  xi^g  oXiya^xlug  — 
iv  drifuoiKqaxCa,  —  co^  ngocrinov'] 
sc.  iovi,  wie  XVIII,  11:  d'ni%xBtmttv 
olg  (uiXicxa  nQQiii]%ov  (sc.  riv)  xi- 
fucad'at.  Er.  66,  3,  6  (vgL  Anh.  und 
zu  xn,  33). 

§8.  ovdalg — dfiao%Qaxi7i6g'] 
Der  Gedanke,  dalE  mcht  Überzeu- 
gung oder  Naturell,  sondern  das 
persönliche  Interesse  bestimmend 
sei  für  die  politische  Parteinahme, 
ähnlich  Is.  Till,  133.  Diese  An- 
schauung durfte  aber  nicht  den 
hohen  Begriff  von  den  Pflichten 
des  Bürgers  als  Angehörigen  des 
Staates  überhaupt  beeinträchtigen; 
dem  Heile  des  Staates  muiste  zu- 
letzt jedes  Privatinteresse  weichai 
(Lys.  XXXI,  6).  In  der  auswärtigen 
Politik  aber  galt  den  Athenern 
jener  Zeit  der  jeweilige  Nutzen  als 
das  höchste  Princip  {ov9hv  aXoyov 
0  XL  ^vfupi(fov  Euphemos  bei  Thuk. 
VI,  85,  1,  ähnlich  Alkibiades  bei 
Plat.  Alk.  1, 113^).  —  dfiiito%Qaxi,- 
71 6  g]  Wegen  des  sonst  üblicdien 
Gegensatzes  6Xiy€tQ%m6g  —  drifio^ 
T»xo«  (XXVI,  16.  Is.  VIII,  133.  XVI, 
36.  Plat  Staat  IX,  672^*  u.  ö.)  woUte 
man  auch  hier  drmoxvKog  (zu  §23); 
doch  drffiongatiMog  von  Personeu 
findet  sich  nicht  erst,  wie  man 
meinte,  bei  Aristoteles  (Eth.  Nie. 
V,  6),  sondern  schon  wiederholt 
bei  Piaton  (Staat  VIII,  662».  IX, 
671»),  und  in  dieser  Auseinander- 
setzung scheint  der  doktrinäre  Be« 
griff  ganz  am  Platze.  —  ov%  iXa^ 
12* 
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iötv  ii^Qog^  mg  TtXßiötovg  iTtiSvfietv  täv  itaQovxtov  vwl  ütfay- 
fidtfov.  Kai  taid"*  otc  ovtms  i%Bv^  ov  %uXB%äg  ix  täv  Tt^o- 
9  tsQOv  ysyevrifiivmv  (lad^öeöd-s.  IJxiil;a6d'6  y^Q^  «5  avSgsg 
ÖMaötai^  Tovg  JtQOötavrag  aiMpo%d(f(av  täv  TCoXvteväv^  o^dxig 
Sri  lutsßccXovto.  Ov  9QvvL%og  fihv  xal  ÜBi^avdQog  xal  ot 
{ist  ixeivGn/  ärifi^ayayyoi,  iytsiäii  tcoXX^  elg  vfiag  i^riiiaqxov^ 
tag  tcbqI  tovtcov  deUtavtag  tmaoQCag  tr^v  ^Qotiqav  oXi/yagx^^v 
xatiotrieav,  JtoXXol  Sl  täv  tstQaxoöioov  ^stä  täv  ix  üsigaiäg 
övyxatijXd'Ov  y  ivvoi,  S\  täv  ixelvovg  ixßaX6vt(ov  avtol  av^ig 
täv  tQidxovta  iyivovto;  Elöl  d'  ottvvBg  täv  ^EX^vfStvaöa  ano- 
yQaflfafiivoDV    i^sXd'ovtsg   (isd'^   v(iäv   ixoXiOQXow   tovg   [isd'* 


%iaxov  —  fi'BQoq]  'es  liegt  zum 
nicht  geringsten  Teile  in  eurer 
Hand',  nämlich  durch  kluge  Berück- 
sichtigung der  Interessen  möglichst 
vieler,  kv  vfiiv  iati  auch  I,  34,  iv 
XQiiliaaCv  iati  XXVII,  3.  Kr.  68, 12, 6. 
ov%  iXccz»  (ligog  ist  Accus. 

§  9.  aiitcp,  xav  itoXixu&v]  der 
beiden  Oligarchieen  des  Jahres  411 
und  404;  zu  XII,  6.  —  tfi}]  'be- 
kanntlich'; zu  XIII,  2.  —  fiBTsßd' 
Xovt6]ikBtaßdXXBa9'at  (Lys.  XVIII, 
5.  XXXI,  9.  D.  XIX,  202.  Dein.  I, 
94.  97.  Herod.  V,  76.  Thuk.  1, 71,  6. 
VIII,  64,  1.  73,  2.  90,  1.  Xen.  Hell. 
II,  3,  31.  46.  48  u.  ö.  avto  %(d  nccxm 
li^BxccßdXXBod'ai  Dein.  I,  17.  Plat. 
Gorg.  481^)  und  iiBxaßdXXB^v  (Is. 
IV,  126.  VII,  71.  Herod.  VII,  62. 
Vm,  22. 109.  IX,  6.  Thuk.  II,  61, 2) 
die  eigentlichen  Ausdrücke  von  der 
politischen  Wandelung.  —  ^pvi^i- 


^off]  z«  XHI,  70.  —  IIsiaavdQog] 

In,  66.   —  9ri(iayayo{]  Vgl. 

die  Definition  bei  Arist.  Polit.  VIII, 


6,  S.  204  Bekker:  17  ^fjfiuyoyyia 
dtxxi^y  rj  (ilv  iv  avxotg  xoig  oXiyoig 
{lyyCyvBxai  ydo  drjfiecymyog  %av 
ndvv  oUyot  coffi«',  otov  iv  xoig 
XQidnovxu  'Ad^vfiaiv  ot  nB(fl  Xaqt^ 
%Xiu  t6%vauv  xovg  xQid%ovxa  ^rifia' 
ytoyovvxBg  xttl  iv  xotg  xBXf^ano- 
cloig  ot  tcbqI  ^ovvlxov  tov 
avxov  XQonov)^  n  oxav  xov  o%Xov 
druuLymy&iSiv  ot  iv  vp  6XiyttQ%üf 
ovxBg. —  xdg  nsffl  xovxav  Tiuoo- 
Q£ag]  UBQi  ungewöhnlich  für  vnii^ 
(Lyk.  9  und  dazu  Rehdantz  Anh.  2, 
S.  126);  doch  vgL  Lys.  XJV,  2: 
»ct^affofUKi   nBQi  ndvxmv  xmv  nB- 


ngayfiivmv  avxov  Ttfuo^ij<ra<r^ai. 
(Ana.)  IV,  36:  ov  nsffl  xmv  ticcqb^ 
XriXvd'oxciiv  ddMTjadxav  avToy  ti- 
^mffovvxcci^  dXX*  vnhg  xmv  {ibXXov- 
xmv  (poßovvxat.  D.  LIV,  16:  nB(fl 
mv  '^dt%i^(iBd''  diiov(iBv  SCmiv  XaßBiv. 
Lys.  I,  36:  tibqI  xmv  xoiovxmv  xotg 
ddvaovyLivoig  xoiavxriv  diTifjv  Xafi- 
ßdvBiv  «ocQanBXBVovxai,  ÜL,  42: 
nB(fl  xmv  xoiovxmv  xdg  xi^km^Cag 
ovxm  \kBydXag  HaxBaxriaavxo,  —  x'^v 
mfoxiqav  oXiyecQxiccv]  zu  XII, 
66.  —  noXXol  —  avyiiax^Xd-ov] 
Über  die  Sache  zu  XIII,  77.  —  ft «  raj 
zu  XIII,  27;  mit  Dativ  steht  avyxccx- 
BXtBtv  XXXI,  13,  absolut  Xm,  77. 
XXXI,  9.  —  ivtoi]  Es  lag  nahe, 
hier  den  Theramenes  zu  nennen 
(zu  Xn,  66);  der  Sprecher  unter- 
drückt den  Namen,  weil  er  selbst 
zu  dessen  politischen  Grundsätzen 
(Xen.  Hell.  II,  3, 48)  sich  bekannte, 
vielleicht  sogar  zu  seiner  Hetärie 
gehört  hatte.  —  xmv  —  intßaXov- 
xmv]  die  selbst  den  400  angehör- 
ten (XII,  66);  i%Bivovg  leidet  nur 
auf  einen  Teü  der  400  Anwendung 
(zu  XIII,  74).  —  xmv  T^taw.  iyi- 
voyro]  zu  XII,  66.  —  xm^  'EXbv- 
aivdSs  dnoyQatp.  —  xovg  iitB^* 
avxmv']  Gemeint  sind  diejenigen 
von  der  städtischen  Fraktion  (xmv 
iv  äaxBiy  zu  XII,  62),  welche  nach 
dem  durch  König  Pausanias  ver- 
mittelten vorläüdfigen  Vergleiche 
(Curtius,  griech.  Gksch.  lU,  39)  es 
vorzogen,  von  der  vertragsmäüsigen 
Ver£[ünstigung  trotz  der  einstweuen 
vereinbarten  Amnestie  Gebrauch  zu 
machen  und  sich  nach  dem  von  den 
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avtäv.  Ovxow  %aX£%ov  yvmvavj  w  avdQsg  Sixa6tai,  ort  ovto 
nsQl  nokirsCaq  slölv  at  TCqoq  &kXriXov$  diatpOQalj  akka  %bqI 
rwv  löitf  6v^g>£Q6vtc9V  ixccötp.  'T^ucg  ovv  X9V  ^^  toikcav 
doiuiidisiv  rovg  TCoXltaq^  6xo7tovvtag  ^hv  oxmg  ri6av  iv  ty 
SniftoxQaricj:  xsjtoXctsvfidvoi,^  ^rirovvtag  d'  eü  tig  avtotg  iyCyvet* 
mg)iXsta  räv  iCQay^tmv  [i£tajcso6vt(ov'  ovtmg  yag  av  Sixccvo- 


Dreifsig  occnpierten  Elensis  zurück- 
zuziehen (Xen.  Hell.  11, 4, 38.  Diodor 
XlV,  38),   dieselben,  die  nach  der 
Secession  o£  'Eltvaipod'ev  genannt 
werden  (Psendolys.  VI,  46).    Eine 
Anmeldung  (anoy(fci<p80^at)  dieser 
bei  der   von    den   Lakedämoniem 
nach  Athen  gesandten  Yermittlnngs- 
kommission  (Xen.)  verstand  sich  von 
selbst,    da    die   Yergleichsbestini- 
mimgen  unter  lakedämonische  Ga- 
lantie  gestellt  wurden.   Später  aber 
mochte  manche  dieser  nach  Eleusis 
Übergesiedelten,  jn  der  Voraussicht 
des  baldigen   Falles    des  Platzes, 
Eleusis  verlassen   {^^sWovtsg.   sc. 
l£  'Elsvaivog)  und  mit  den  Belage- 
rern  (/w^'   vfimv)   ihre  bisherigen 
Parteigenossen   (jovg  (isd^'  avrmv) 
blokiert  haben.    Eines  Zusatzes  zu 
xovg  fisd"*   avx&v  wie   noxB   oder 
vffotiqov  ovzag  bedarf  es  nicht,  da 
sie  doch   Gesinnungsgenossen 
derjenigen    blieben,    die    sie    aus 
Bücksicht    auf   ihr   Interesse    mit 
belagerten;    bIvui   (istd   tivog   be- 
zeicmiet  nicht  notwendig  ausser- 
liehe  s  Zusammenstehen  (Is.  YI,  63: 
il  nal^  ymnm    avpaarrjuaatv ,    dXlä 
!J[^  y'  evvoiaig  ub^*  ii^&v  eCaiv. 
XIV,  15.  Dein.  I,  20.    [D.]  LH,  2). 
--  ttaoyQdq)sad'at  'sich  einschreiben 
^sen',  in  eine  Liste,  wie  Xen.  Hell. 
^  4;  8.  VI,  6,  29.  Kyr.  II,  1,  18.  19 
■=  awoYQdq)ead'ai  to  ovofuc  Arrian 
Anab.  VII,  6,  3  (daher  =—  censeri, 
Beinen  Namen  in   die   Gensusliste 
eintragen  lassen  Flut.  Flamin.  18). 
^    Medium     wie    imyQdwBad'ai 
(™»73),  n^oayfdfpsßd'cci  (Xm,86). 
r^  EUvatvaSs  d(poy(fdg>s<f9'ai^  eine 
Breviloquenz  =  «&  njy  'EXsvatvdds 
t^oinTjaiP  dnoyg,,  wie  ähnliche  im 
omziellen  und  geschäftlichen  Stile 
]^\cht  selten    sind;    vgl.   z.  B.   D. 
^Ij  161:    iniSoastg  iyivovto  slg 
^ßoittVj  stg  "Olvv^^ov  (=  slg  rov 


iv  Evß,  voUfiov).  (D.)  XXXy,  3: 
XQiQt'^ta  Suvsiaag  eig  rot'  Ilovxov 
%a\  ndUv  'A^va^B.  ebenda  §  7. 60. 
Ähnlich  Liv.  1, 11, 4:  plures  inventi, 
qui  propter  ubertatem  terrae  in 
Orustuminum  nomina  darent 
'ihre  Namen  in  die  Liste  (album) 
aufnehmen  liefsen  behufs  Übersie- 
delung nach  Crust.'  XXXIV,  42,6:_ 
qui  in  coloniam  Bomanam  nomina 
dedissent  (vgl.  Anh.). 

§  10.  at  nqog  dXXiflovg  äva- 
<poQaC]  nQog  dlX'qXov^  indefinit  'die 
gegenseitigen',  ohne  Beziehung  auf 
bestimmt  ausgesprochene  Personen. 
Xen.  Hier.  4, 1 :  noia  iwovaCa  '^dsia 
&VBV  niaxBmg  xijg  noog  dXXiiXovg; 
Vgl.  Xra,  80.  D.  IX,  38.  (D.)  VH,  12, 
sowie  unten  §  30.  —  Ix  tovtmv] 
'nach  .diesen  Gesichtspunkten'.  — 
Bt  vtg  —  mpiXBicc]  Das  Resultat 
der  Prüfung  in  Bezug  auf  den  Spre- 
cher giebt  §  12  f.  —  iylyvBto] 
während  der  Zeit  der  Dreifsig,  denn 
von  dem  Verhalten  der  Bürger  in 
bestimmten  Zeiträumen  wird  ge- 
sprochen; iv  rjj  dfinoitQatia  also 
=  iv  tJ  ngotioa  drifiOTiffatta  (§  19), 
nachher  §  12  iv  inBivco  t^  XQovio, 

—  liBxanBCovxaiv  xmv  notty- 
udxcav]  Vgl.  zu  XII,  65  und  Thuk. 
VIII,  68,  2:  xd  xmv  xBxqa%oalmv 
fiBxanBOovxcc  vno  xov  9^(i>ov  i%cc- 
%ovxo.  Plat.  Br.  VII,  325»:  Xifovm 
dl  ov  noXXm  iisxinBOB  xd  x&v  r^ta- 
%ovxd  XB  xal  näacc  17  xoxb  noXtxBla, 

—  Fragen  nach  dem  politischen 
Verhalten  wurden  bei  der  Doki- 
masie  für  gewöhnlich  wohl  gar 
nicht  vorgelegt  (wenigstens  findet 
sich  keine  entsprechende  in  den 
Angaben  bei  D.  LVII,  66  ff.  Pollux 
VIII,  65;  höchstens  in  das  elasti- 
sche tlg  iaxi  xov  tdiov  xqonov  Dein. 
II,  17  konnte  sie  hineingelegt  wer- 
den), aber  unmittelbar  nach  der 
Wiederherstellung  der  Demokratie 
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lltdtfjv  r^v  KQi6iv  ÄCyl  avtäv  novolö^s^    'Eym  xoivtrv  riyovfitttj 

xÄv  ovte^v  obu6ta^iidvoi  ij  aXXri  tvvl  0vixxpop^  roiavvrj  ocexiffl- 
fiBvoi,  JtQoCrpCBiv  avtotg  hi^uq  ixiS'viisPif  aoXtn^süxg,  i^i^owmg 
xiiv  iisrccßoXfjv   mtpdXsidv   xiva   avtotg   i0iff&cu'   otfoi  ^h  v^ 


waren  sie  geboten  doroh  die  EM. 
§  4  erwähnte  einstweilige  Bestim- 
mung. —  ntgl  avTciv]  in  Betreff 
ihrer  Gesinnung  gegenüber  der  De- 
mokratie. 

§  11.  arifi^oi  —  sv^vvag  de- 
Stoyiotsg]  Als  Motive  für  den  ^ 
Wunsch  nach  ümsturs  der  Demo- 
kratie werden  geltend  gemacht: 
a)  Verlust  der  bürgerlichen  Rechte; 
h)  Verlust  des  Vermögens  durch 
Konfiskation  oder  hohe  Bufsen, 
vielleicht  auch  sykophaAtische  eeno- 
ygaq>a£  (zu  XIII,  66);  c)  sonst  ein 
politisches  Misgeschick.  Ein  polit. 
Erfahrungssatz  bei  Aristoteles  Polit. 
VIII,  2  (S.  196  Bekker):  xal  ort- 
fnüiv  q>evyovteg  xal  irjftiav  (Geld- 
strafe) cxaciaiovoiv  iv  taig  nolsaiv. 
— Zur  Bechenschaftsablegung(Ev^v- 
vcci)  mufdte  sich  der  abtretende 
Beamte  innerhalb  eines  Monats 
nach  Ablauf  der  Amtszeit  bei  der 
Behörde  der  Xoyt^Ttt^  stellen,  welche, 
nach  vorausgegangener  Prüfung  der 
Rechenschail  durch  die  beigeord- 
nete Behörde  der  Euthynen,  ent- 
weder Decharge  erteilte  oder  die 
Sache  vor  einen  Gerichtshof  brachte 
(Schömann,  griech.  Altert.  I,  432). 
Wer  die  Rechenschaft  schuldig 
blieb  (vgl.  zu  §  30^  oder  schlecht 
bestand  {svd'vvag  otplBCvy  Lys.  X, 
27.  And.  I,  73.  Aesch.  III,  10)  ging 
seiner  politischen  Rechte  verlustig 
(And.  a.  a.  0.).  Da  nach  ati(ioi 
'^eav  der  Ausfall  der  Rechen- 
schaftsablegung  {Bv&vvag  dovvtciy 
rationem  reddere)  nicht  zweifelhaft 
«ein  kann,  so  bedarf  es  der  Um- 
wandlong  des  ÖeSeitTiotsg  in  mq>Xrj- 
noxBg  nicht;  vgl.  Xen.  Hell.  Vit, 
4,  34:  iyvmamv  ort,  bI  dtoaowv  sv- 
^vag^  TLtvSirifSVffotsv  dnoXiifd'M,  — 
rmv  —  dnBUtBQfiftivoi]  durch 
Geldstrafen  oder  Güterkonfiskatio- 


nen.  '—  ^vfitp^p'oi)  häufig  durch 
eine  Art  Euphemismus  von  der 
Strafe,  besonders  wegen  politistsber 
Vergehen,  von  der  Atunie  (Lyn. 
X,  24.  D.  XXI,  68.  96.  99),  dem 
Exil  (TAndJ  IV,  34);  ebenso  dw- 
X£a  (D.  Xn,  69),  dtvx7j(tM  (Isae. 
X,  20),  und  entsprechend  dwfvvx9iPi 
dvüXBtv  ngog  xriv  noliv  (Lys.  XTV, 
41.  [D.]  XXV,  86.  LVm,l);  so  audi 
cvfjk<poifd  vom  politischen  Proeeis 
unten  §  18,  vom  fiskalischen  Prozefs 

XIX,  66.  —  n^oo'JKBi'p  avtoig] 
nicht  tovtoig  ytooavjnBiv,  weil  der 
Ton  nicht  aufs  Pronomen,  sondern 
auf  xqocrjKBiv  fällt;  vgl.  XIV,  87. 
XVI,  11.  XXVni,  13.  (Lys.)  VI,  46. 
Eoch  77,  3  Anm.  Ebenso  werden 
im  Latein,  einem  tonlosen  is  andere 
betonte  Worte  vorausgeschickt.  Liv. 
XXIII,  16,  11:  qui  in  Romanis  mi- 
litaverit  castris,  non  posse  obsou- 
ram  ejus  virtutem  esse.  II,  28,  2. 
Gic.  p.  Mil.  16,  39:  quem  qui  tarn 
interemisset,  non  de  impunitate 
^*us,  sed  de  praemiis  cogitaretvr. 
Tusc.  V,  6,  12.  —  iXn^ioPxug  — 
in  B  ad'  cn]  Zum  Gedanken  vgl.  (L3r8.) 

XX,  4.  Ant.  II,  d,  9:  toig  avoxovai 
VBmzs(^t6t9  avfifpBQBV  in  yccQ  xmir 
(t^taß^Xoiv  inÜ^oiog  ^  dvüni^KyCa 
(iBzaßdXXBiv  avzmv  ittti9.  Is.  VI,60: 
o£  dvatvxovvTsg  in  tijg  tccifaxiis  k«1 
trjg  aaivovQyüxg  Q'üzzov  dv  f»8Ttt- 
ßoXijg  TVXoiBiv.  Sali.  Cat.  37,  8. 
Cic.  p.  Sest.  46,  99.  —  iXnCtov- 
xag'\  Über  den  Accus,  nach  mnotg 
Er.  66>  2,  7;  besonders  nach  4rpo<r- 
f^xet,  i^Bozi  imd  do%Bt  zivt  wird 
häufig  der  Accus,  an  den  abhängi- 
gen Infin.  angeschlossen.  Vgl.  zu 
XII^  1.  —  wözoig  iüsa&ai]  nicht 
ahz0tg,  weil  der  Begriff  'selbst'  zu 
urgieren  ist;  v^.  XII,  100.  Plat. 
Staat  1,346«.  Gedanke:  Sie  hotlsn, 
die  (für  andere  verderbliche)  Um- 
wälzung werde  ihnen  selbst  we- 
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i^ttlBtav  d'  avxolg  %iQiv  xo(iitrccffd'i)ci  tc^cq'  vfiäv  (i&JiXov  fj 
dovväi  Six7}v  tmv  üterCQayfldvmv ,  ovx  i^top  vag  tovtmv  ä«0- 
Siie6^av  dcaßökdgj  oW  av  navxsq  of  ra  t?^  n6XBmg  TCfäv- 
xovtig  (JAtyo^jjtxoiJg  avtoifg  pi^xmöiv  elvai.  'EfLöl  roivw^  ioi2 
Svdifsg  SiitMxaC^  ovx'  iSia  x^ita  ififio6icf  tfiffi(pop&  iv  Iksivm 
tä  tifov&f  dv6a(iüt  Äcojrot'  iyivato^  &v^^  ^fftivog  ai/  it^o^viiov- 
fi^i/og  töi/  ncc^6vt(ov  xanäv  äna^luyijvtci  itiQtöv  iitBdv^ot^v 
^tfaypMttov.  TsxQifiQdQxV*^^  f^^^  y^9  xsvxixig  Mxl  xsxfdxig 
v^ccvfuipjxa  xcA  si0q>oif&g  iv  xp  noXip:^  TtoXXäg  eiösvi^voxa 
ml  xaXla  AcA^ttotJ^yijxa  ovSsvog  xstpov  xäv  icökitäv.   Kocvxöt  is 


sentlichen  Nutzen  bringen.  —  6q>ei' 
ltx€n  avvois]  Wir  setzen  die 
relative  Satzfotm  fort:  ^und  denen' ; 
im  Griechischen  aber  ersetzt  man 
gern  das  Pron.  relat.  in  dem  zweiten 
ond  den  folgenden  Gliedern,  nameht- 
Uch  bei  Easuswechsel,  durch  das 
determinative  avtog,  seltener  durch 
«vrojp  und  ihiBivog,  Kr.  60,  6,  2. 
Vgl.  I,  27.  m,  47.  XrV,  17.  XIX, 
U(überaUavTOff).  XXV,  SO.  XXXII, 
27  (ovtog;  ebenso  And.  I,  145.  D. 
XIX,  809.  [D.]  XXV,  81.  Herod.  VI, 
128).  X,  27  (ifistvos).  Ebenso  im 
Utein.,  z.  B.  Cic.  de  offic.  II,  11,40: 
Viriathus,  quem  Laelius  praetor 
fregit  ferocitatemque  eius  rei^ressit. 
—  Sich  ein  Anrecht  auf  den  Dank 
des  Volkes  zu  erwerben,  bezeichnet 
der  SprecheJr  bei  Is.  XVIII,  67  als 
das  Ziel  des  nQo^ftüs  TtoXhrig,  — 
ta$  TovTO)!'  ^ittßolag  dnodi" 
%so^cci]  zovxoav  kann  zur  Not  als 
Oenit.  öbject.  genommen  werden; 
vgl.  (Lys.)  XX,  33.  Dionys.  Hai. 
Antt.  VI,  69  a.  E.  (der  objektive 
Genii  bei  Lys.  auch  III,  42.  X,  27. 
XII,  20.  XXXIII,  1;  vgl.  [Lys.]  U, 
^.5. 39. 48.  XX,  18.  21).  Wahrschein- 
lich aber  ist  rag  in  tcbqI  zu  ver- 
edeln. Thuk.  VI,  29,  2:  insfiag- 
tVQkxo  ftrj  dnovTog  ns^l  avtov 
ff>ißoXagciito9ixiü^fici.  Lys.  XXX,  9. 
MiZBüd-cci  und  ngoaisod'ai  dj>aßo- 
^n^  sagt  Herodot  III,  80.  VI,  123. 
~"  of  td  t^g  noXsmg  npaztov- 
«««]  'die  Staatsmänner',  wie  XXX, 
81;  daför  Xen.  Mem.  III,  7,  1:  of 
JJf  TüoliTtkä  ftQtSittoiftsg.  D.  IX,  66. 
Thuk.  ni,  28,  1:  of  ^v  TOig  ngay- 
f^^v.  D.  Vm,  76.  IX,  2:  of  Iflrl 
«•fff  nqayyMQiv  {oiftsg).  XVIII,  247 : 


of  ^nl  xAv  nQayfidxeiif,  Thuk.  III, 
72, 1 :  of  i%ovxBg  xä  ngdyyiMxu,  VgL 
Lys.  XVI,  17.  20;  xi  t^s  nolsm 
TCQdxxsiv.^  (Lys.)  VI,  38:  ta  KoU- 
ti%u  nquxxtiv.  Thuk.  III,  62,  8. 
Arist.  Hl.  130:  ivBiv  xd  {xfjgnSlsmg) 
nffoiYftaxa.  —  oXt,yapx^''^ovg]  ein 
bieliebtes  Schimpfwort  im  Munde 
der  Demagogen.  (And.)  IV,  16:  (Al- 
kibiades)  äXXovg  oXiyaQxiiiovg  %al 
(iLaoSiiliovg  dnoKuXsi.  Is.  XV,  318. 
Aesch.  m,  168.  Plat.  Staat  VKI, 
666^. 

§12.  ovx'  l9Coc  0VX8  drjjioo^cc] 
^  weder  im  Privatleben  noch  in 
öffentlicher  Stellung'.  Denn  auch 
Konflikte  mit  Privatpersonen  konn- 
ten zu  Verlusten  an  bürgerlicher 
Ehre  und  Vermögen  fahren.  —■  iv 
itiBivci)  tm  jt^oi'O)]  ss»  iv  x^  dn- 
fioitgccxia  §  10.  —  av  —  inB&v- 
fiovv]  Praeteritum  des  Potentialis 
(av  ini&vfioiriv)  ^  hätte  wünschen 
mögen';  vgl. 1, 44. 46.  IV,  15.  (Lys.) 
XX,  4.  Ebenso  der  Indic.  Aor.  mit 
av  XIII,  22.  26.  XIX,  13.  23.  42. 
XXXI,^27.  (Lys.)  XX,  3:  ovros  ^1 
xivog  av  ^V8%a  SXiyagx^^S  inBdv- 
pkTiCBV;  —  stigmv  ngaypi>dxaif] 
*  Verfassungsänderung'  (zu  XII,  65), 
ein  ebenso  berechtigter  Ausdruck  wie 
ixiiQag  noXixBlag  ini&vpi,Biv  §  11. 
XX,  4.  Is.  XV,  317.  —  tBtQirj- 
gagx't'*^^  xiX.]  Von  solcher  Ver- 
teid^ühff  bei  der  Dokimasie  will 
freilich  der  Kläger  XXVI,  3  nichts 
wiss^h.  —  Blifq>Offdg']  zu  XII,  20; 
iv  t09  TtoXiinp  wäre  entbehrlich, 
doch  vgl.  Isae.  V,  87:  Bl<sq>OQ&v 
toßovxmv  yByBvrifji,iv(ov  Big  xov  n6' 
Xb^v.  ebenda  §  46.  —  o^SBifog 
%BiQOv'\  ^nicht  schlechter  als  e in e r 
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Siä  TOVTo  nXelo  täv  vnb  t^g  ^roAfiDg  7tQo6tatro[idvc()v  iScc^a- 
vcifiijVf  Iva  Tcal  ßsXtiov  v<p^  v[iäv  vo(ivioi(ii/iv  xal^  at  tccu 
^oi  Ti^s  6vyApoQa  yivoito^  ä^si^vov  äymv^ioi^ip/.  ^Sbv  iv  ry 
oXiyaQxCa  ajidvtcov  dns^reQoviifiV  ov  yccQ  tovs  t^  xXi^O'sc 
dyad'ov  tivo$  aitiovg  yeysvijiidvovg  ^a^^tro^  tcuq*  avtäv  r^^iow 
tvyxcivsLVj  «AA«  xrov^  nXettfta  xaxa  v(iäg  elQyafffidvovg  slg  rag 
rificcg  Tucd'ifftaffav  j  mg  xavtfiv  noQ  fiiiäv  Jtiöuv  elXrifporag. 
'1^  XQfl  jtdvtag  ivdv(iov[iivovg  iiij  rotg  rovtmv  Xoyoig  nv^zevatVy 
oAA'  ix.  täv  iQymv  6xonstVj  a  ixd6rp  tvyxAvBv  ^syt^ayfidvcc. 
14t^Eyio  yccQj  m  avS^eg  Sixa6taC^  ovta  täv  tstQOKOiSicov  iyevoyiriv* 
^  täv  xatriyoQmv  6  ßovXoiiBvog  TCaQßXd'mv  iXsy^dtm'  ov  roCvw 


(jeder)  der  Bürger'.  Der  Deutsche 
negiert  das  Übertreffen  der  an- 
deren, der  Grieche  das  Vorhan- 
densein solcher,  im  Vergleich 
zu  denen  ein  Übertreffen  möglich 
wäre;  Kr.  47,  27,  S.  Vgl  Lys.  VII, 
31.  XXXn,28.  (Lys.)  0,29.  Auch 
mit  dem  Plural  ovSivmv,  wie  D. 

II,  17:  ot  nsgl  avzov  ovzss  iivot 
ovSivmv  slal  ßsXziovg,    Xen.  Mem. 

III,  6,  18.  Plat.  Alk.  II,  148«.  Ähn- 
lich Liv.  XXI,  31,  6:  AUobroges, 
gens  nulla  Gallica  gente  opibus 
aut  fama  inferior. 

§  13.  xaitot]  atqiii,  'nun  aber'. 
Gedanke:  Alle  Aussicht  auf  Ver- 
wertung meiner  Liberalität  in  der 
Vollziehung  der  öffentlichen  Lei- 
stungen ging  mir  unter  der  Herr- 
schaft der  Oligarchen  verloren  (£v 

—  dneats(fav(ji/rjv);  welches  Interesse 
konnte  ich  also  an  ihrem  Regiment« 
haben  (§  7)?  —  nXs£o}  tmv  — 
nQoütaTTOiiivav]  Natürlich 
schrieb  der  Staat  nicht  bestimmte 
Summen  vor,  sondern  forderte  für 
den  Zweck  genüfi^de  Vollziehung 
der  Leistuni^en;  der  Sprecher  hatte 
aus  patriotischem  Ehrgeiz  {(pilozi- 

SCa)  und  aus  Rücksicht  auf  spätere 
Eventualitäten  diese  Anforderungen 
noch  überboten,  ein  Verdienet,  des- 
sen man  sich  gern  vor  Gericht  be- 
rühmte. Vgl.  Lys.  VII,  31.  XXI,  6. 
Is.  XV,  146  und  zu  XII,  20.  — 
ßslxlotv]  'besser',  als  wenn  ich 
meine  Schuldigkeit  eben  nur  not- 
dürftig erfüllte;  vgl.  §  16.  XVI,  17, 
sowie  zu  XXXII,  1  und  zu  Xni,  3. 

—  ayi^dytoviioCiLriv]  zu  XIII,  88. 


—  ov  —  tvyxdvsiv]  Den  Kom- 
mentar zu  diesem  Gebaren  bietet 
das  Verfahren  gegen  den  verdien- 
ten Antiphon  (Xen.  Hell.  II,  3,  40), 
gegen  Nikias'  Sohn  Nikeratos  (Lys. 
XVin,  6  f.).  —  mg  t avTfjv  — 
nCßxtv  BlXriw6zBg\  Über  das  That^ 
sächliche  zu  All,  30.  ravirijy  nUsziv 
'dies  als  Pfand  der  Treue'  {nieti^ 
zuXU,27),  i^mlich  das  itoXla  nana 
vfucg  sioydad'm.  XVIH,  19 :  tavTtjv 
vfiiv^  oSovtai  diSovat  nlativ  t^g 
avtmv  svvo£ag,  stsQOvg  %cc%mg  not- 
ovvxBg,  Lyk.  79.  Xen.  HelL  Vü, 
1,  44.  Die  Assimilation  des  Pron» 
an  das  Genus  des  prädikativen 
Substantivs  (Kr.  61,  7,  1)  bei  Lys. 
ausnahmslos;  vgl.  §§  23.  28.  X,  24. 
Xn,  37.  XXIV,  10.  XVI,  6.  VII,  23. 
I,  16:  tavxriv  zixvrjv  i%Bi  'daraus 
macht  er  ein  Geschäft'.  —  «a^' 
rifimv]  zmv  iv  a<rr€t.  —  a  xgjj 
ndvzasJvd'Vftov(iivovg  —  <rxo- 
nsiv]  Über  den  Gedanken  zu  XII, 
33,  über  die  Form  der  conclusio 
Anh. 

§  14.  ovzs  —  iysvofirjv]  ein 
Protest  wie  XXX,  7.  8.  —  Dem 
0VZ8  entspricht  nachher  ov  zoCvvv 
ovdi  ('ferner  ebenso  wenig'),  mit 
Aufhebung  des  korrelativen  Ver- 
hältmsses.  Kr.  69,  63.  Vgl.  Anh. 
und  zu  §  34.  — -  ^  —  ilsyldz(o\ 
Solche  Provokationen  des  Gegners 
(wie  z.  B.  D.  II,  8:  %aiQOv  ngog 
zovzo  nagsazi  ^iXinntp  za  ngay- 
(ucza'  7]  nagsXd'mv  zig  ifioi^  fuiXXov 
d*^  v{Ltv  dsi^dzto)  waren  natürlich 
nicht  ernstlich  gemeint.  ^  ist  wohl 
eigentlich  alternativ,  durch  ein  ent- 
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ovS^  i^Bidri  OL  tQvdxovta  xate6ti/i€av ,  ovösig  (u  dxoSsi^BL  ovte 
ßovXsveccvta  ovr'  ccqxV''^  ovÖB^Uay  ä^J^avta.  KcUtov  si  ftiv 
i|ov  (IOC  aQ%Bw  fiii  ^/SovAd/tijv,  vq>'  v^mv  vwl  tuiucöd'm  öi- 
Tuuog  sifir  bI  S'  ot  totb  Swu^bvoi  [iri  r^llow  ftot  fiBtaScSovccc 
räv  TtQayfidrmv ,  nmg  av  g>ccvBQmtBQ0v  tj  ovtm  il;BvSofulvovg 
AxoSbI^ccl^c  tovg  ocatriyoQovs; 

^Eti  toivw,  m  avÖQBg  ScKaötai,  xal  ix  täv  akkfov  xävlh 
i\Ml  XByQay(idv&v  ä^iov  6xii;a6d'm,    'Eyco  yccQ  toiovrov  ifMcv- 
xbv  iv  xatg  r^g  nokBcng  Hi^kfpoqaZg  JtaQB6%0Vj  ä6t\  bI  navxBg 
ri^v   avtr^v    yvcifii^v    i(S%ov    i^oij    fw^dcV    av   viiciv   iitidBfiLa 
XBXQ^ed'av    6v^0Qa.     ^T%^    i^ov    yccQ    iv    tfj    oXiyaQxCa   ovt 
ttitax^Blg  ovSBlg  fpavriCBtav  ovxb  täv  i%^^äv  oväBlg  XBtLfMOQfi- 
\iivog  ovts  täv  <piXov  bv  itBTtovd'cig*  (xal  rot;To  [ihv  ovx  a^tov  1& 
^aviid^BLV'   BV  fihv  yccQ  jtoiBtv  iv  ixBlvm  tä  x?^^^'  xcckBjebv 
riv^  i^a^aQxavBLv  8b  tä  ßovko^dvoj  q^Svov.)     ov  toCvvv  ovS* 


sprechendes  Satzglied  (hier  etwa 
ij  ovx  iyBvofirjv)  vorbereitet  ge- 
dacht; ebenso  ant,  z.  B.  Gic.  de  finn. 
IV,  26,  72.  —  nixQsXd'tov]  auf  die 
Bednerbühne,  die  in  ähnlichen  Wen- 
dungen der  Sprecher  für  diesen  Fall 
zn  ränmen  (ytagaxagBtv  xov  ß'^p^a- 
tos)  verspricht.  Aesch.  III,  165.  Is. 
XV,  lOO;  Vgl.  (Lys.)  XX,  11:  xat'rot 

^QxvQtiaciTa,  —  ßovXsvauvta] 
ingressiver  Aorist:  ^Ratsmann  ge- 
worden bin'  (Kr.  63,  6,  2);  vgl.  zn 
XIV,  36.  —  Über  die  Bedeutung 
des  Vorwurfe  zu  XIII,  36.  —  dgxv^ 
Dieser  Nachweis  war  damals  we- 
sentlich bei  der^Dokimasie;  EinL 
§  4.  —  Ttftaff'9'at]  durch  Über- 
tragung des  mir  streitig  gemach- 
ten Amtes.  —  ^txc^toff  BCfii]  Die 
persönliche  Konstruktion  noch  IX,  9. 
XX,  9. 12.  30.  34.  XXXI,  3.  fr.  16,  2. 
~  fpBvSofiBvovg]  wenn  sie  mich 
för  das  von  den  Dreifsig  gestiftete 
Unheil  verantwortlich  machen  wol- 
len (§§  2.  5). 

§  16.  ^Ti  xoCvvv  —  %ar\  Andere 
Beispiele  dieser  Transitionsform  im 
^nh.  —  bI  ndvtsg  —  ßviKpog^] 
Der  Gtedanke  ähnüch  XXVI,  18.  — 
^^Xona^uL]  aufzulösen  durch  das 
J  aer  Apodosis  l^othetischer 
Perioden  seltenere  (Kr.  .64,  10,  2) 


Plusqpf.:  4n  Unglück  gewesen  sein 
würde ' .  —  dnax^^^s]  Die  Apagoge^ 
(Einl.  zur  Rede  Xm,  §  6)  war  zur 
Zeit  der  Dreifsig  das  übliche  sum- 
marische Verfaluren,  durch  welches 
teils  die  Machthaber  ihre  Opfer  be- 
seitigten (Lys.  XII,  26.  XXVI,  13),. 
teils  Privatleute  ihrer  persönlichen 
Gegner  sich  entledigten  (XIII,  44. 
Is.  XXI,  14).  —  ovts  — 'xsTifiiO' 
QTjfiivog]  Bei  Is.  XVIII,  18  rühmt 
sich  der  Sprecher:  tmv  ix^Qmv  ov6' 
diivvfcd'ai  ovdsv'  '^^imoa.  —  ei 
nsnov^mg'i  mit  illegaler  Benutzung 
der  das  Unrecht  deckenden  Zeit- 
umstände. 

§16.  %al  tovto  —  d'av(ji>dieivj 
Beiläufiger  Seitenblick  auf  die  chao- 
tischen Zustände  der  damaligen 
Zeit,  wodurch  der  Sprecher  andeu- 
tet, dafs  die  an  letzter  Stelle  ge- 
nannte löbliche  Enthaltung  {ovte  — 
nenov&ms)  freilich  vergleichsweise 
leicht  gewesen  sei.  tovto  (liv  das 
allerdings;  als  Gegensatz  schwebt 
vor  (zu  XII,  8):  um  so  mehr  aber 
meine  sonstige  Haltung,  da  es  so 
leicht  war,  sich  an  anderen  zu  ver- 
gehen. —  x^^^^^bv  rjv]  warum, 
ergiebt  sich  aus  XII,  93:  ffvvmtpe-^ 
Xeio&ai  V flieg  ovx  rj^Covv,  —  ov 
toivvv  ovde\  nimmt  nach  dem 
parenthetischen  Gedanken  die  ab- 
gebrochene Aufzählung  wieder  auf: 
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€l$  tov  xatiiXöyov  ^A^rivaimv  xtctaXd^ag  ovdeva  q>avi]6oficcL 
ovSh  Siaittcv  xattcöitcitriöccfievog  ovdet^g  ovöh  xlov6vtatBQog 
ix  xAv  vfUti^av  ysyovfos  Cv^o^äv.  Kmtoi  bI  xoZg  xAv 
y£y6i^fl}iiw>v  xaxäv  teixioig  o^fyi^sff^^Sj  sixog  ocal  xovg  (iti§hv 
n  fl(iccifxvpe6xtcg  fkkxiovg  ^tp'  vpmv  vofi£t^0dixt.  Kai  lihf  di^,  m 
avSQsg  äixaexccij  fisylgxr^v  rjyovfiai  ^sqI  ifiacvxov  xfi  dmutx^a- 
xCa  itiöxiv  &ei&xdvai.  tkfxig  y&if  rot'  ovdlv  H^i^pLttQxov  ovrm 
TCoXkijg  dsßoiiivfig  i^v0iag^  ^  itov  vvv  6q>6&Qcc  srpO'Ovftijd^iJ- 
öoiiM  x^V^^^^  slvtciy  Bv  siSmg  ort,  iav  äStxä^  itccQCcxQ'^füä 
8m6m    äixijv.    'Alka   yicQ   xoittixriv  im  xiXovg   yvm(ii]v   ^jrto, 


^ferner  auch  nicht'.  —  stg  —  tptc- 
vT^aofi^ai]  Diese  Liste  {'KatdXoyog) 
heifst  Is.  XVIII,  16  und  XXI,  2  o 
pBta  AvadvSQOv  Ktctdloyog.  Da 
daselbst  die  fietixovTegTrjgnoXitsiccg 
gegenüber  gestellt  werden,  so  mufs 
diese  vielleicht  unter  Ljsandros' 
Zuziehung  (fistd  Avo.)  angefertigte 
Liste  die  N&men  derer  enthalten 
haben,  welche  die  Dreilsig,  im 
Gegensatz  zu  den  tgicxüioiy  die, 
freilich  fast  nur  als  Figuranten,  zu 
den  Staatsgeschäffcen  zugezogen 
wurden  (auch  diese  heifsen,  weil 
auch  ihre  I^amen  registriert  wur- 
den, Xen.  Hell.  II,  3,  52.  4,  28  ot 
iv  xairaXoyoD),  von  der  Ausübung 
der  politiscnen  Rechte  namentlich 
ausschlössen;  dieser  Liste,  einer 
Art  von  Proscriptionsliste, 
pflegten  wohl  die  Gewalthaber  ihre 
Opfer  zu  entnehmen.  Vgl.  Curtius, 
griech.  Gesch.  111,16. — 'A&tivaimv'] 
verb.  mit  ovdiva  und  übersetze 
'der  athenischen  Bür^r'  (zu  XIII, 
27),  denn  dafs  er  keinen  Bürger 
an  Leib,  Gut  oder  Recht  gekränkt, 
hebt  er  ebenso  wie  der  Sprecher 
Is.  XVIII,  16  hervor.  —  dCaixvv 
—  xaTa^tatn^aafAfi'og]  Über  die 
Schiedsmänner  {(HinvtritaC)  zu  X,  6 
und  XXXn,  2.  Bei  der  Zerrüttung 
des  Rechtswesens  können  damak 
die  staatlich  bestellten  Schieds- 
männer schwerlich  füngiert  haben, 
da  von  diesen  an  die  Heliäa  appel- 
liert werden  konnte  (Schümann, 
griech.  Altert.  I,  501).  Dagegen 
konnte  man  leicht  durch  Vorsclüag 
eines  damals  einflufsreichen  Man- 
nes zum  Privatschiedsrichter  einen 


Druck  auf  die  EntschlieAung  des 
Gegners  üben  oder  auch  die  Ent- 
scheidung des  Diätsten  (die  dlcctza) 
selbst  durch  das  Gewicht  der  eige- 
nen Persönlichkeit  beeinflussen  (vgl. 
[D.]  LH,  30)  und  so  die  Verurteilung 
des  Gegners  herbeiführen  {naxa- 
^ivcttacd'ui),  —  nXovcnotSQO^  — 
üVfitpOQoiv']  zu  XII,  93.  —  ßsX- 
tiovg]  zu  §  13. 

§  17.  niüt^iv]  zu  Xn,  27.  — 
oütig]  nicht  og,  weil  nicht  das  In- 
dividuum, sondern  an  ihm  eine  be- 
sondere Eigenschaft  hervorgehoben 
werden  soll,  welche  zur  Begründung 
des  Hauptgedankens  dient;  insofern 
vertritt  das  Individuum  die  Gat- 
tung ebenso  Gearteter,  imd  der 
Satz  nähert  sich  dem  allgemeinen 
Gedanken.  Also:  'ich,  em  Mann, 
der  —  nichts  verbrochen  hat'.  — 
rj  Äov]  zu  XII,  35.  —  ngo^vp^fj- 
^T^aoftai]  Das  Futur  beweist,  däfs 
die  Rede  kurz  «nach  Wiederher- 
stellung der  Verfassung  gehalten 
ist  (Einl.  §  6);  sonst  würde  der 
Sprecher  nicht  versprechen,  son- 
dern seine  vgrictOTtig  durch  sein 
bürgeriiches  Verfiallen  seit  der  Re- 
stauration belegen.  —  naga- 
Xprif'^  —  9l%riv]eixk  Merkmal  wohl- 

feordneter  staatUcher  Zustände ;  Is. 
I,  25  in  einer  idealistiächen  Schil- 
derung der  Ägypter:  tmv  dftaQtri- 
pLcctmv  ^ticeütog  oCsrat  sra^ctxp^^ 
faoetv  dUrjif,  Wegfen  des  nagu- 
XifVP'''^  ^8^'  auch  Lys.  fr.  75,  6: 
naQccxQtJliM  tovg  xd  xoiavta  iiafiag- 
rdvovxag  tifMDgeitai,  —  dXXd  yccQ] 
wie  XII,  99  eine  Erörterung  ab- 
brechend,    ydq  motiviert  den  Ab- 
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^HyovfMi,  S\  «S  avÖQBg  itxaetaij  ovk  &v  4ixcctt9g  v^gis 
fu^^  T^g  iv  tfj  &kvyaQ%üf  fwiS^v  icmovd'6tttg  nanöv^  ifiov 
i^i^e^d'iu  tfo^  ^ig  to  üdij^g  ^pmQtfixoetv ,  oiöh  tovg  (lii 
tpvfowmg  ^xd^wg  vopi^H'Pj  &Xla  tovg  vftag  i9tß»l6vtag^  ovSh 
ttifg  Jtgo^b'vp&ü^ivövg  ta  ewvtmv  ^€aij  älka  tovg  ta  täv 
&Uw  aipffif^fLÜ^vg,  oifS'  cX  trig  etp^i^ag  ccötSv  0&tviif£Kg 
Sv&c  Sp^vuv  iv  t^  a6tBi^  akk^  oXtivBg  itipovg  ccTtoliüfat 
^tfi^fiapoc  fufi&xov  tSv  itQaf^ätwv.  Ei  d'  otetfd's  XQ'^'^^h 
nSg  äcetvoc  Tt^qiUnov  ddiioyuvt^^  vfi^tg  aiiol^^i^  ovSelg  twv 
nohtäv  v^oXsupdiljöstai. 

Sxoxstv  dh  xif^  otcA  ix  tävde,  m  aväQsg  dixecötai.  Utipteg  19 
yocQ  ixi^taed''    oti   iv   tri   ^Qoti^oc   8ri(ioxQatia   täv  tä  f^g 


brach  (^aber  ja',  at  enim),  nicht 
^gentlich  einen  zn  ergS^enden 
Zwischengedanken,  desaen  Supglie- 
nmg  nur  für  unsei:  Denken  das  ver- 
ständnift  der  begründenden  Partikel 
nach  der  adversativen  fördert  (vgl. 
Arii.).—-  tötccvtriv  yvmfi^fjif  ^X^] 
Mit  Mckblick  auf  die  Auseinander- 
seteung  §  12—16  führt  der  Sptecher 
seine  ai^efochtene  bürgerliche  Hai- 
tong  auf  die  BasiB  politischer  Moral 
torack:  dem  legitimen  Staate  ge- 

fenüber  kein  Opfer  zu  scheuen,  zur 
eit  der  Anarcäiie  fremdes  Eigen- 
tum zu  respektieren,  jenes  eine  oft 
hetoBte  Bürgerpflicht  (XIX,  9.  66. 
XXI,  16.  22.  XXVI,  3. 22.  Is.  XV,  94. 
XVÜI,  63.  [D.]  XLIX,  46  u.  ö.),  dies 
ein  Fundamentalsatz  griechischer 
Etiük,  wurzelnd  in  dem  Gebote 
^9fs  TU  nagovra  (äu  Xu,  78); 
üean  int^vfisiv  x&v  dXXoz^lmv,  inir 
9W)Mhv  xoiq  dXlotQiote  charakte- 
riaiert  den  Sykophanten  (Is.  XV, 
24.  99.  230.  XXI,  16),  weshalb  die 
Sprecher  vor  Gericht  oft  gegen 
^Iche  Beschuldigung  protestieren 
(Ib.  XV,  198.  XVn,  1.  XVIII,  63). 

S  W.  riYOV(ji,ai  dh  hxX,]  Über 
Je  tJbergangsform's.  Anh.  Ähn- 
^c^er  (Jedanke  (Lys.)  XX,  8.  Dafe 
jote  der  Aussöhnung  auf  Seiten 
J?i  Patrioten  eine  erklärliche  Er- 
bitterung gegen  die  Fraktion  derer 
^^  «tftti  herrschte,  ergiebt  sich  aus 


§  28.  Invidiöse  Seitenhiebe  auf  die 
letzteren  fehlen  nicht;  vgl.  XVIII, 
19.  —  ifiBiißav  iv  xm  &ßzBi]  Der 
Artikel,  weil  nicht  der  Name  der 
Partei  (die  Parteistellung  per- 
horresciert  ja  der  Sprecher  ausdrück- 
lich), sondern  die  Bezeichnung  des 
Lokals  vorliegt;  ebenso  XXXI,  18 
ot  iv  tm  acxBt  ysvoftBvoi.  Die  Partei 
immer  ot  iv  aaTct,  ig  aathog  (zu 
XII,  62).  —  oV  —  oZxtvBg]  ot  fafet 
die  bebreffenden  Individuen,  o^xwBq 
die  Gattung  der  ixipovg  dwoXiinti 
ßovlofii^Bvoi  ins  Auge.  —  (iBxiaxov] 
zto  XVI,  3.  —  xoiv  n(fiicYndxü!tV] 
zu  XIII,  60.  —  x^rjvcct  v^ets 
dieitXioai]  der  Subjekts-  (ander- 
wärts der  Prädikats^)  Nominativ 
trotz  der  Verbindung  des  Infin.  mit 
dem  regierenden  Verb  durch  XQrjvai 
nach  Kr.  66,  2,  2.  Bei  Lysias  noch 
XXX,  8  (vgl.  zu  X,  14),  sehr  häufig 
bei  Demosthenes,  nicht  selten  bei 
Xenophon.  Ebenso  selbst  bei  dvdy- 
%riv  bIvoli  Xen.  Hier.  2,  8:  uvtol 
mnXtapi,ivoi  otoifxat  dväynfiv  elvtn 
Sidynv,  —  ovöilq  x&v  noXixmv} 
natürlich  nur  von  der  städtischen 
Fraktion. 

§  19.  Exemplifikation  des  Satzes, 
däfs  man  nicht  alle  für  das  Un- 
recht weniger  verantwortlich  ma- 
chen dürfe.  —  anoTCBt^  81  %Qii 
%tt£\  Über  diese  Übergangsform 
vgl.  Anh.  —  iv  x^  n^oxi^a  dij- 
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xoXsag  TCQaxxovx&v  nokkol  [ihv  tu  Sf^yboeva  ixXextov,  ivioi  d^ 
inl  Tolq  vfistBQOtg  iSaQodoxow  ^  ot  8%  övxo^avrovvteg  toi^ 
6v^(idxovg  äipCötafSav.  Kai  sl  (ihv  ot  tQcccxovra  tovrovg  fio- 
vovg  iti,fuo(fovvro  ^  avSqag  äya^ovg  Kai  v^utg  av  avrovg^ 
rjyetöd'S'  vvv  d',  oti,  vx^q  täv  ixBCvoig  rj[iaQtijiuviov  xro  nX^- 
d'og  xaxäg  stoutv  rjl^iowj  fjyavaxtstd'*  '^yovfuvov  deivov  alvat^ 
ta  täv  okCycw  aSixt^^ta  na0y  tri  ^oXbv  yCyvsfS^ai,  xoivd^ 
20  Ov  toCvw  ä^iov  XQV^^^''  tovtotg^  olg  ixsivovg  im^at*  H^afiaQ- 
tdvovtag^  ovS*  a  na6%ovtBg  aSvxa  ivo^i^sts  nai$%Hv^  oxav 
itdgovg  novi^ts^  Slxaia  iiyste^av^  aXXa  tijy  avtriv  xateX^'ovxeg^ 
^bqI  fjfiäv  yvm^riv  ixstSj  ijvxsQ  g>svyovt€g  tcsqI  vfmv  avrmt 
Bt%BtB'  ix  tovtoiv  yccQ  xal  o^ovotav  nkBiötriv  Ttoir^CBtB  xal  ^ 
TtoXig  l0taL  fiByiötfi  xal  totg  i%^QoZg  avvaQotata  '^tputeO'B. 


fiox^ar^]  zu  XII,  66.  —  xa  dtj- 
aoßva  tnXentov]  Die  maXslose 
Habsucht  der  Staiatsmänner  auf 
Kosten  des  Staates  ist  ein  zu  allen 
Zeiten  mit  allen  Variationen  be- 
handeltes Thema  der  Redner,  das 
nlovCMv  yeviad'UL  i%  rmv  Srjpkocimv 
eine  häufige  Anklage.  Aus  Lysias 
vgl.  XXI,  13.  XXVII,  6.  9.  11. 
XXVIII,  1.  XXX,  26;  ebenso  Is. 
VII,  26.  VllI,  124.  Xn,  140,  be- 
sonders häufig  Demosth.,  wie  III, 
29.  Vin,  66.  XXI,  189.  XXIII,  208. 
XXIV,  2.  124.  Daher  klagt  sich 
der  Demos  Arist.  BL  1127  selbst 
an:  HXinxovtce  ßovXofjkat  tQsq>Biv 
%va  n^oatatfjv.  Vgl.  Xen.  Anab. 
IV,  6,  16:  aXXa  fiivzoi,  ^g>n  6  Xsi- 
giootpog,  %dym  vuag  tovg  A^vctl- 
ovg  dtiova  dsi/povg  stvat  mlintstv 
tä  drjiMauc,  und  zu  XII,  93.  —  inl 
xotg  viiszigoig']  ^auf  Kosten 
eurer  Interessen',  wie  XXIX,  11: 
ovxog  xd  xijg  noXecog  'EpyoxXct  avv- 
ySst  xXinxovxi  xol  inl  xotg  vasxi- 
Qotg  dooffodoTtovvxi,  deutlicher  Dein. 
II,  26:  Seiga  Ssxofisvov  inl  xoCg 
xrjg  naxqlBog  ov(ji>(piQovow,  Über 
in£  Kr.  68,  41,  7;  xd  vfiixsffa  wie 
§  21.  XIV,  45.  Isae.  VII,  37  (slg 
xd  vfiixega  ngod'vfioxaxog).  —  av- 
X 0 9.  dtpicxaoav]  Ein  solcher  Sy- 
kophaut  fuhrt  sich  Arist.  Vö.  1422 
selbst  ein  als  xlijr^^  vricuoxivLog  (6 
XQvg  xdg  vqaovg  olnovvxag  evHoq>av- 
xmv  xal  slg  dLHaaxrJQiov  aymv  Schol.). 
Durch  derlei  Chicanen  bereicherten 


sich  nicht  nur  die  Strategen  (zu 
XIX,  52)  und  die  in  die  bundes- 
genössischen  SlUdte  gesandten  Ober- 
beamten (inianonot)  und  Steuer- 
einnehmer (inXoysig),  sondern  auch 
sykophantische  Demagogen  niit  Be- 
nutzung des  den  Bunde^enossen 
auferlegten  athenischen  Gerichts- 
zwanges in  allen  Kriminalsachen. 
—  xovxovg  (ji,6vovg]  zu  XII,  5.  — 
ixifioDQOvvxo  —  av  riysia^s] 
Über  die  Imperfecta  zu  XIII,  36.  — 
xmv  oXlyoDv]  Der  mit  Unrecht 
yerdächtigte  Artikel  bezeichnet  ^die 
Minderzahl'  im  Gegensatz  zur  Ge- 
samtheit, wie  öfter  im  Gegensatz 
zur  Mehrzahl  (oi  noXXoC),  z.  B.  Is. 
IV^  106 :  dctvov  rjyov(ji,8voi  rovff  noX- 
Xovg  vno  xoig  oXiyoig  slvcci,  Aesch. 
III,  234:  ort  inl  xmv  vvvl  TuciQmv 
ot  noXXol  xotg  oXlyovg  ngoteüd's  xd 
xrig  6rj(ji,0Kgccxüxg  tcxvgd,  ovx  inuivm. 
D.  XXII,  67.  Xen.  Mem.  I,  2,  46. 
Hipparch.  7,  11.  Plat  Br.  VII,  361^. 
§  20.  r  0  V  T  o  t  ff]  'd  i  e  Grundsätze  % 
wie  (ji,ivsiv  iv  xoig  avxotg  Is.  Xu, 
42.  —  sxBQovg]  wie  im  vorliegen- 
den Falle  der  Masse  der  städti- 
schen Fraktion,  wenn  sie  für  die 
Übelthaten  der  Machthaber  zur 
Verantwortung  gezogen  werden 
sollte,  (vgl.  Anh.).  —  ^^^«r«]  Mit 
dem  Imperativ  löst  sich  die  Rede 
von  dem  a|tov,  und  das  Axiom  geht 
in  die  darauf  begründete  Aulfor- 
derung  über;  bei  Lysias  so  nur 
noch  XXX,  6.  —    ofiovoiav"]   zu 
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'Epd^fi,ri^v<u  dh  X9V9  ^  &vSq€s  8t7ca0raLj  xal  täv  Arl21 
xäv  tQuixovra  yBysvrnidvcav j  Iva  tä  täv  i%^Qäv  i^aiftri^ax^ 
Slisivov  vfiMg  xoii^6fj  jtBQl  täv  vii6tdf(ov  avtäv  ßovXsvöaöd'ai. 
ors  ^hv  yaQ  äxovoits  twg  iv  atstu  t^v  avttiv  yvcifirjv  i%Bvv^ 
luxQag  ikxCSag  Bt%stB  t^$  wxd'diov^  '^yov^Bvoi  ti^v  fifiBtifav 
oiiovoiav  iiiytfSxov  xaxov  Blvai,  tij  vfHBtdQa  qyvyfj'  inBtiii  d' 22 
iaw^avB6d'S  %ovg  fihv  XQi0%Movq  0ta6vaiovxag^  xovg  &IXovq 
i\  xolitag  iTCHBXfKfvyii^ivovg  ix  xov  a^xBog^  xiwg  dh  XQiaxovxa 
fiij  x^v  avxriv  yvm^riv  i%Qvxag^  nkBCovg  d'  ovxag  xovg  inthQ 
vfuov  äBÖioxag  rj  xovg  v^tv  nolB^tovvxag^  xox*  rjdfi  xal  xccxUvai 
XQoöBSaxäxs  xal  jeagä  xäv  i%%'^äv  XijifB0d'aL  Slxriv.  Taika 
yaQ  xotg   d'Botg    BvxBöd'Bj    anBQ    ixBivovg    icnQaxs   notovvxag^ 


§23.  —  Totq  ix^Qoig  —  iffrjqn^ 
iic^e]  weiter  ausgeföhrt  §  23  f. 
Wegen  des  A^jekt.  apiagog  vgL 
Proleg.  S.  11,  Anm.  73,  wo  diese 
Stelle  hinznzofägen. 

§21.  Ausffihrmig  des  Gedankens, 
dafa  Eintracht  das  beste  Mittel  zur 
Erhaltung  der  bestehenden  Ordnung 
der  Dinge  sei.  —  ivd'vpkijd'rivdci 
xAv  —  ysyBvrjjfiiffov]  ivQ'v^BZ' 
9^ai  mit  dem  Genitiv  'Rücksicht 
nehmen'  (Anh.  zu  §  13).  —  afiap- 
TijfiaTÄ]  'Fehlgriffe',  wie  And. 
in,  82 :  Tff  nagaMyiiata  tmif  ocfiaQ- 
tri^t(ov  t%av&  totg  ndtpQOffiv  mats 
fMIxin  &pM^dvsiv,  Is.  VIII,60:  oi 
%i(fi  iv  toig  XÄV  ixd'Qmv  äfi>aifTri(iMßi 
tag  iXnidttg  irsiv  rifg  aootriffiag, 
Aesch.  n,  75:  ftpriv  datv  fuiistad'ai 
tag  tmv  nffoyovmv  svßovXiag,  tä 
9h  afiaQtTjfittxa  avtmv  (pvldt- 
Tfiffdffi.  —  Zorn  Gedanken  vgl.  Arist. 
Vö.876:  an*  ix^-Qwv  noXlä  ftavd'd- 
vovatv  ot  aotpoL  —  xiiv  c^vtriv 
yvmfiriv  ix8iv]  bc,  dXXTJXoig,  'ein- 
mütig sein',  wie  §22.  XXXUI,  6; 
ebenso  tuvxä  yiyviDß%8iv  (D.)  XITT, 
16.  Herod.  IX,  2  und  tavtd  (tovxo) 
9Q0VBtv  Herod.  I,  60.  V,  72.  — 
MyicrTo»  —  tpvyi]  als  Hinder- 
nis gewaltsamer  wie  veriragsmälsi- 
ger  Rückkehr.  Ähnlich  Theramenes 
bei  Xen.  Hell  II,  3,  44:  sl  to  nqu- 
tmov  vfjg  n6Xs<og  nQoaq>iXmg  riiiiv 
{voCg  tQuiHorca)  stxsv,  olfiat  jfccXS' 
»0«'  ai^  riysi^ad'ai  (tovg  q>vyaSag) 
«wi    «ai  to    inißa£vBtv   noi   trig 


§  22.  tovg  tgtüx^^^ovg]  zu 
§  16.  —  6taü^diov^ag^  nament- 
Hch  nach  dem  Treffen  in  Munychia. 
Xen.  Hell.  U,  4,  38:  tmv  tQt^xiXimv 
Snov  lixaatoi  xBxay^kvoi  rjuacv,  nav- 
xaxov  dtstpigovxo  ngog  dtXi^Xovg, 
Vgl.  auch  Lys.  XH,  56.  —  xovg 
aXXovg  dl  noXCxag'\  Über  die 
Stellung  des  8i  vgl.  de  arg.  ex 
contr.  S.  116  und  zu  XII,  6.  —  Ih- 
%B%riqvyitivovg  i%  xov  äifxsog'] 
zu  XII,  96.  —  xovg  vnhQ  vfimv 
dsdioxag]  die  geheimen  Freunde 
der  Verbannten,  die,  vielleicht  wie 
der  Sprecher  anfcuig^s  durch  das 
Auftreten  der  Dreüsig  (zu  XH,  5) 
bestochen,  doch  bald  dem  Terro- 
rismus derselben  ein  Ziel  gesetzt 
wünschten;  vgl.  zu  XH,  52.  —  tovs 
vfitv  noXsfji^ovvxccgl  Zuverlässig 
waren  aufser  den  lakeoäm.  Söldnern 
(zu  XU,  94)  nur  die  Cnnslg  (Einl. 
zu  Bede  XVI,  §  1);  den  Dreitausend 
traute  man  nach  dem  Sturze  der 
Dreifsig  nicht  mehr  (Xen.  Hell.  II, 
4,24).  —  xox'  i]dfi]  zu  XII,  66.  -;- 
xavxa  xotg  d'sotg  svx^^^^  ^^^ 
Sentenz  hat  sprichwörtlichen  Eaang; 
vgl.  p.  Vni,  20:  bI&'  a  ^^CXinnog 
av  Bv^aixo  xotg  &toigy  xav^'  vjioiv 
xivBg  Ivd'dds  7C(fdxxov<nvi  Is.  VIII, 
127:  fpalvBxai  xd  dfisXtyviiBva  xo- 
aavxriv  8tXfiq>6xa  xr^v  iniSoaiv,  oariv 
ovd'  av  BV^aod'ai  xotg  d'sotg  ngo- 
X8Q0V  i/j^imaav,  Aesch.  III,  147. 
Dein.  I,  65.  In  einem  Musterbei- 
spiele beim  Bhetor  Hermogenes 
(II,  182  Sp.):    rotg    fCoXsfiiotg    9t' 
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Tiyovfi^^oc   äi^a   tiiv   täv    t^idxovra    novrjQiav    JioXv    fucllotf 

23  0(»d^0e09^mi.  ^  dia  triv  täv  fpsvyovtanr  Svvaikiv  769sviivm.    Xq^^ 

ToiifWy  m  avSQBg  d0ia6vai,  rotg  «^re^oi/  ysyevi^^vais  ouc^m^ 

x£vl  xovtovg  '^yst^d^i  SfifwtiMaisavovgj  oütveg  oimvobIv  vf^ 
ßfwkofuvoi  rotg  o^Oig  xal  talg  6wd*iptaig  i^fUvovöt^  vt^(ii^ 
tovtsg  Tc^l  tijg  nolsag  tavripf  twx/umtmr^v  slimi  ^m^r^Qion^  «al 
xAv  i%d'QÄP  fisyiötfiv  tt^a^^v  ovihv  yic^f  av  alti  avvotg 
XaXaxciT€(^v  xovtmv^  ^  xwd'ävsed^i  ^aIv  fuiäg  [lexixovxag 
xäv  %(^yyLUXtav^  al6%'ave6%w,  d'  ovxGig  Staxatfkivovg  toißg 
%oXixag^  äö^UQ  ^tidevog  iyxX'qfuafog  XQog  aXXi^Xovg  ysysv^^ivov. 


noXitag  rifiMg  ivQ'dds,  —  i% b£v ovg'\ 
Tovg  ix^QOvg,  —  amd'iqcBa&ui  — 
xattivai]  Man  hat  einen  der  bei- 
den Infin.  als  zum  Verständnis  un- 
nötig (über  amd^üsad'ai  als  Synonym 
zu  7^a^Upal  Tgl.  zn  XlII,  79)  be- 
seitigen wollen;  aberLya  liebt  den 
Abschlnis  paralleler  Satzglieder 
durch  Terwandte  Begriffe,  um  das 
Isokolon  (Proleg.  §  18)  zu  erzielen; 
vgl.  XII,  7  (und  die  ähnlichen  Bei- 
spiele im  Anh.).  ebenda  §  99;  XIII, 
2.  XIV,  13.  XV,  8.  XVI,  13.  XXI, 
19^  XXVIU,  4  (unten  §25:  avftßov- 
Xsvovaiv  —  iXvaniXfjOBV  «»*  nagaivm 

§  23.  XQV  -^  iif  sad'ai]  Wieder- 
holung des  §  21  ausgesprochenen 
Gedankens,  zum  Teil  auch  der  dort 
gebrauchten  Worte  (zQVy  ^  «•  *• 
—  tmv  —  ysysvfipkiptov  —  ßovXsv- 
oac^tii^  =  XQijf  m  a.  Ä.,  voSg  — 
ysyav<ripi,ivoig  —  ßovXsveid'cei);    zu 

XIIX95. —   ^97flOTIK<9TaTOVff^  Mit 

diesem  oft  unverdienten  Prädikate 
(*Volksfreund',  popularis  Cic.  Phil. 
VII,  2,  4  und  ö^rs  in  den  agrari- 
schen Beden)  renommierte  man 
gern  vor  dem  Volke  (XXVQI,  12. 
XXX,  9. 16.  Is.  XVm,  48.  Dein.  1, 9. 
rp.]  XII,  19).  Daher  nicht  selten 
HinweisuDgen  auf  das  wahre  Wesen 
des  dvri^  SrnKninog^  wie  Is.  XVIII, 
62.  Xen.  Mem.  I,  2,  60.  Aesch.  m, 
168  (vgl.  D.  XVIII,  122).  --  o no- 
vo Siv]  Der  offc  hervorgehobene 
Zielpunkt  besonnener  innerer  Poli- 
tik bei  der  damaligen  Zerrüttung 
des  Staates;  oben  §  20.  XVIII,  17. 


Is.  XVIII,  44.  Xen.  Mem.  IV,  4, 16: 
ot  äQißtoi  avdgsg  necQcniBXsvovTcci 
toig  noXizuig  opkovoaüf.  Vgl.  zu  §  27. 

—  toCg  oQxoig  «al  rarg  avv- 
^ijHatg]  zu  Xin,  88.  —  ififti- 
vovoi]  in  ihren  Beden  und  Rat- 
schlägen. —  tavxfiii]  %6  ifi(i,iwBiP 
toSg  oQ%oig  wxl  rccig  aw&^naig;  su 
§  13.  —  tciv  ix^9^^]  ^e  §  ^ 
die  aus  dem  Vaterlande  ent^dohe- 
nen  Anhänger  der  Oligarchie,  wie 
Batraohos  (Pseudolys.  VI,  45,  zu 
XU,  48),  die  der  Anmestie  nicht 
trauten,  dieselben,  die  §  24  ot  tpsv^ 
yovTBg  heifsen.  Da(s  ihre  Zahl  nicht 
gering  war,  beweist  der  auf  ihre 
Bückberufung  abzielende  Antrag  des 
Phoimisioe  (Lys.  XXXIV,  vno^BOig) ; 
doch  scheinen  sie  eine  Bedeutung 
weiter  nicht  gewonnen  zu  haben. 

—  XaXBnoixBQOv  tovtonv  ^]Beim 
Eon^>arativ  wird  nicht  selten  der 
Vergleichungssatz  durch  den  Geni- 
tiv eines  ^ron.  relat.  oder  demcnotr. 
angekündigt,  an  welchen  sich  dann 
der  erstere  epezegetisch  anschlielst 
(Kr.  47,  27,  8).  So  wie  hier  X,  28. 
(Lys.)  n,  73;  das  Belativ  D.  XV,  4: 
oi  iiBiiov  ovS^w  iv  vfiCv  yiwut* 
dva^ovy  7j  —  uvvnontov  xvxbCv 
BvvoCtig  (ebenso  im  Latein.,  wie  Cic. 
de  nat.  deor.  II,  15,  38:  quo  qi^id 
absnrdius,  quam  res  sordidas  deo- 
rum  honore  afficere?  de  prov.  cons. 
16,  36).  —  fifiag  —  tmv  ngay^ 
fiatmv]  'dafs  wir  zugelassen  sind 
zu  den  ver&ssungsmäüsig^i  Bedi- 
ten';  vgl.  zu  XII,  65.  —  manii^ 
fifidsvog]  Zum  (Banken  vgl.  Im, 
XVIII,  46:  ovtoi  naXmg  %al  %ot»Ag 
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J|^  d'  eiSivaij  m  avSifsq  6ü^aiStaC^  ort  ol  ^p^ivyovtsg  T«it^  &iji,&v  %^ 

lövft^uixiyvg^  tovg  Sh  Cvxogxivrcfg  ^v^mitli^tv  da^ae^Y'  hf  nag* 
viUv  xttl  lUya  dvvccöd'at  iv  t^  noKw  tijv  yäif  tovtmv  T^ovti- 
Qutv  iavtmv  fiyovvtav  eanfiQiav. 

ngayiuitcDV'  sv  yaQ  st0€6d''  otv^  a  fikv  oitov  6v{kßBvk$vov0i>v^ 
(wdmmxod'^  vfitv  ilv6itdkrj6sv  j  ä  d'  iyca  jeuQaiväj  a(iq>otiQaig 
ad  tatg  nohtsCaig  6v(i^Q€i.  "löts  yaQ  ^Eiayivfiv  xal  Ari^- 
(pdvriv  xal  Klsitfd'dvfiv  Idicc  [ihv  xaQjtcaeaiidvovg  tag  z^g  äo- 
h&g  tfv^upoQag^    di]fio0ia  d'   ovrag   iieyiötfxnf   xaatAv  alxlovg. 


§  24.  ^Ttfimisd'ai]  durch  Ans- 
scWoJa  von  den  Ämtein.  —^JXn£- 
tovxBg  —  avfLfidxovg]  Ähnlich 
Theranienes  gegenüber  der  MstSa- 
losigkeit  seiner  Amtsgenossen  von 
d^  exilierten  Patrioten:  iyco  olfiat 
vvv  ^hv  tovg  q>vyddag  voii,it^iv  avpi>- 
fUxmv  navxa  (tsazä  slvai  Zen.  Hell. 
n,  3,  44.   —    xovg  avKOtpuytag 

—  ^iiccivx'  av]  deren  Treiben 
ihnen  Aussicht  eröffiiet  auf  den 
Umstorz  der  demokrat.  Verfassung 
(§  26  f.).  Ausführlich  erörtert  die- 
sen Satz  Plat.  Staat  Vm,  664^-«. 
Vgl.  «u  §27.  —  aiiaivz'  av]  di- 
tsjActi  'mögen',  fast  »=■  ßovXea^ai, 
wie  XXI,  12:  ov%  av  Ss^a^i^riv  vßgt- 
c^vm.  Ib.  VIII,  93.  XV,  44:^ «oX- 
^ng  efi^xcr,  ott  (^siaifkriv  av  anav- 
lag  zUiivai  xovg  noXitag  xbv  ß£ov 
oi;  Jffl.  Plat  Phaedr.  239%  wo  av 
9iiaixo  B.  einem  vorhergehenden 
tvlatx'  av.  Ebenso  unten  §  32 
jÄÜo»  dixece-ai  ri  (vgl.  Xen.  Hell. 
V,  1, 14.  Is.  m,  16.  VI,  67.  IX,  36. 
Br.  IX,  12.  Plat.  Lys.  211«)  und  mit 
unterdrücktem  f*ÄlXov  X,  21.  XI,  7. 

—  xovri^Cav  —  otoxriQiavl  wohl 
^absichtigter  Gleichklang  (^nao- 
ottoiov).  Diese  Form  des  Wortspiels 
^  Lys.  und  Pseudolys.  nicht  eben 
^aofig:  n,  8:  aviip^Ti  —  qniiirj  (wie 
«.  rv,  186).   ebenda  §  69:   oCnxgog 

—  BVKxog.  XXX,  21:  svcißsia  — 
tvxBXBia,  XXXI,  26:  dovXsvnv  — 
ßovXivHv.    XXXn,  22:    yQaiipkaxa 

—  X^fMCT«;  fr.  84:  adfiMta  —  x^if- 


fiaxa.  Auch  amxjKfia  —  vtiuoQÜc 
§  23  und  II,  16  ist  wohl  nicht  zu- 
fällig.   Vgl.  noch  zu  XII,  38. 

§  25.  Weitere  Ansftlhrung  des 
Gedankens,  dafs  d^  Treiben  der 
Sykophanten  die  bestehende  Ord- 
nung der  Din^e  gefährde,  erwiesen 
an  dem  Beispiele  derer,  die  nach 
dem  Sturze  der  400  das  Volk  von 
der  ursprünglich^:^  MlUsigung  zu 
extremen  Mafsregeln  trieben  und 
den  Staat  an  den  Band  des  Ver- 
derbens brachten.  —  a^iovdh 
ft.vi^od'TJvai  Hl  a/]  Über  diesen  Über- 
gang v^l.  Anh.  —  a  ovtoi  ovfi' 
^  0  V  X  £  v  0  V  <r  t  y]  Eaohe  an  den  Partei- 
gegnem.  —  a  iym  via^ai^vm]  die 
of^ovow,  —  diQ  'in  j[edem  Falle'. 
Zur  Stellung  v^.  dia  xavtog  dsl 
xov  xQOvov  £>.  aX,  142.  Xen.  Eyr. 
VIII,  2,  1.  —  tüxB  yari  ^^  das 
Folgende  zur  Begründung  des  Satzes 
a  (liv  ovtov  —  iXv0KxiXriO8v  dient, 
ergiebt  sich,  daflB  die  drei  Genann- 
ten eben  die  ovxoi,  die  Ankläger, 
sind.  Sie  sind  sonst  nicht  bekannt 
(deioi  die  Identität  des  EJeisthenes 
mit  dem  oft  von  Ariatophanes  ver- 
spotteten. Wü^tUi^g  dieses  Namens 
ist  sehr  zweifelhaft)  und  müssen 
dem  Bedner  als  Sünd^böcke  für 
andere  bedeu:tendere  Demagogen, 
wie  Kleophon,  dienen.  —  id£a 
xaQnwi/apkivovg  tÄ^*— <FV|»g>o- 
gdg]  Ähnlich  wirft  Dionysios  bei 
Diodor  XIII,  91  den  Optimaten  vor: 
ot  dwaxmxaxoi  xdg  xr^g  na^^Cdog 
avikq>OjQis  Idlag  rjyovvxai  iiiQpao- 
Sovg. 
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^Q^Ehfimv  iaIv  yocQ  iiesiöav  v^iag  axQctciyi/  d'dvatov  xataiftifpi- 
6a6%ocij  icolläv  <f'  adCxenQ  dri^svöai  tag  oveiag^  tovg  d' 
i^sXd^aL  xal  axi^AfSm  xAv  nokitmv'  toioikov  yccQ  7j0avj  mtfze 
xovg  (ihv  'fjiiaiftipiorag  ä^yvifiov  Xa^ßdvavteg  atpiivai^  rovg 
dh  ^fiSlv  f^iixipcotag  Big  Vfuig  sleiovtsg  ajtokkvvai.  Kai  ov 
nQ&ccQOP  iTCavöavtOy  emg  xijfv  ^ihv  Ttoktv  sig  0tä0€ig  xal  vag 
fiayiötag  6vfupoQdg  xatißxriöaVj  avtol  6^  ix  TCsvi^tiXiv  nXovtfvov 

^7  iyivovto'  vfistg  d'  ovtmg  dutdd^rs^  &0xe  xovg  fth/  ipsvyovxag 


§  26.  Zu  der  Schilderung  dema- 
gogischer Zügellosigkeit  vgl.  Fiat. 
Sorg.  466^:  anwixivvvaaiv  ot  (ri- 
tOQsg  ovg  av  ßovXavruiy  mcnsQ  ot 
xvoavvoi,  %a\  %qriii>cixa  dcpatQovvtai 
mu  i^eXuvvovaiv  in  x&v  noXBmv 
ov  av  do%^  avtoig,  —  d%Q£tmv] 
Symptom  tiefer  staatlicher  Zer- 
rüttung; zaXII,17.  Vielleicht  spielt 
der  Sprecher  anf  den  Feldherm- 
prozeis  (zn  XII^  36)  an,  da  an^itog 
auch  von  der  Yersagong  der  ge- 
setzlichen Gerichtsformen  steht 
(zu  XII,  82);^  dals  das  Volk  dabei 
nagm^vv9^  ddimog  vno  rmv  Stkiu- 
ymyoiv,  bezeugt  ausdrücklich  Diodor 
XIII,  102.  —  drjfisvcat  rag  ov- 
al ag]  Über  das  Unwesen  der  Äi}- 
fisvaigy  bei  welcher  die  Demagogen 
nicht  am  schlechtesten  wegkamen, 
Einl.  zu  Bede  XIX,  §  1.  —  toiov- 
tot]  ^Leute  solchen  Schlages,  sol- 
che Subjekte%  wie  D.  XXXIX,  33: 
toiovtog  ^ad'ccy  Sars  notnaaod'ai  ahv 
cuvtov  dvay%doui>.  Ig  otov  d*  agi- 
HS  ig  x&  natifl  tgonov  fiii  anoKitv, 
und  öfters  xovovxog  ydg  r^v  u.  dgl. 
parenthetisch  oder  erklärend  nach- 
gesetet,  wie  Xen.  Hell.  V^  4,  4:  ot 
Si,  riaav  ydq  xomvxoi.  futXet  ridimg 
ngocsSixorto  pvntSQsvsiv.  Isae.  11, 
37.  Dein.  1, 81. 82.  Arist.  Wesp.  2S6, 
auch  vorausgeschickt  D.  XXI,  208. 
—  Xcciißdvovtsg]  jedesmal,  daher 
nicht  XuBovtsg.  —  rovg  f^rjähv 
7jd iKTj notceg]  wenn  sie  sich  im 
Bewuistsein  ihrer  Unschuld  nicht 
zu  einem  Handel  mit  den  Syko- 
phanten  herbeilieisen.  —  stg  vfiag 
stotovzsg']  als  Ankläger;  zu  XIII, 

12.    —     ov   fCQOTBQOV   —    ?Ö)S]    zu 

XU,  71. 

§  27.  Summarische  Ansähe  der 
Symptome  der  Zerrüttung  des  Staa- 


tes infolge  des  Treibens  der  Syko- 
phanten,  ohne  Bücksicht  auf  die 
chronologische  Aufeinanderfolge  der 
einzelnen  Punkte;  denn  die  S.ück- 
berufung  der  Verbannten  erfolgte 
erst  nadi  dem  Abschluß  des  Frie- 
dens mit  Laked&mon  (zu  XII,  77), 
die  Wiederherstellung  der  ganz  oder 
teilweise  ihrer  bürgerlichen  Ehren- 
rechte Beraubten,  welche  schon  vor 
der  Schlacht  bei  Ägospotamoi  Ari- 
stophanes  (Frö.  692  ff.)  dringend 
angeraten  hatte,  und  in  Verbindung 
damit  ein  feierlicher  Versöhnungs- 
akt  {oQKOi  TtsQl  bykovolag)  der  Bürger 
auf  der  AkropoUs  schon  während 
der  Belagerung  (Xen.  Hell.  II,  2, 11. 
And.  I,  73.  76).  Bückberufung  der 
Verbannten  und  Behabilitation  der 
ati.fiot  kennzeichnen  als  äulserste 
Mafsregeln  die  tiefste  Erschütterung 
des  Staates;  Cic.  in  Verr.  11, 5, 6^  12: 
perditae  civitates  desperatis  iam 
Omnibus  rebus  hos  solent  exitus 
exitiales  habere,  ut  damnati  in 
integrum  restituantur,  yincti  sol- 
vantur,  exules  reducantur,  res  iudi- 
catae  rescindantur,  quae  cum  acci- 
dunt,  nemo  est  quin  intellegat  ru  er e 
illam  rem^ublicam.  Zu  ähnlichen 
Mitteln  griff  man  beim  Anzug  der 
Perser  (ioid.  1, 107),  nach  der  ScUacht 
bei  Chäroneia  (Lyk.  41.  Schäfer, 
Demosth.  und  seine  Zeit  HI,  6  ff.). 
Aber  auch  die  gegenseitige  feier- 
liche Verpflichtung  der  Bürger  zur 
Eintracht,  unter  Umständen  ein  ge- 
setzlich Yorgeschriebenerpolitischer 
Akt  (Xen.  Mem.  IV,  4, 16),  ist  Merk-^ 
mal  der  höchsten  Bedrohung  des 
Staates,  eine  Präyentivmafsregel 
gegen  atdaig  (Lys.  XVIII,  17)  in 
einer  Zeit,  wo  alle  Kräfte  zusam- 
menwirken müssen  (vgl.  [D.]  XXVI, 
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xatsisiaöd'B,  toifg  S'  atCpbovg  initifiovg  hcovrfiaxSy  xotg  d' 
ilkoig  xegl  ofiovoiag  OQXOvg  m^M^vts'  rsXevtävtsg  d'  ijdi^ov 
av  Tovg  iv  trjf  Sfjuox^atüi^  fSvxotpavtovvtttg  hv^m^^fSu0%'^  ^ 
xovg  ä^l^ecvtecg  iv  vg  oXtyaQ%C(f*  iud  sinormg,  m  avÜQsg  dixa- 
iftai'  nafft  yag  ^Stj  tpavs^w  iötiv,  ort.  6ia  tiwg  [ihv  aSixag 
xoiMsvofidiHwg  iv  ty  6Uya(f%if  S'^jfionQaria  yiyvstai^  diic  dh 
twg  iv  Tfi  ^iiiAOKQavif  fSvxo^mvtovvtuq  oXiya^ia  älg  xatifStri. 
""Oax  ovx  aJ^iov  tomoig  %i^6^av  ^vfifiovloi^g,  dg  trvd'  cata^ 
iXv^ixik'tfie  MoUaxig  XBt^efLivt»g.  2jKiil>a6^av  Sl  %iffi^  ort  7cal2B 
xov  ix  üei^i^äg  4>l  fisyüftfjv  ^a|a^  i%ovtBg  xal  fLciXufta  xsxtv- 
iwevxotsg  occcl  nkBt0d'^  vfMcg  aytcdu  aiifyaöiidvoi  ttokkuxtg  ijÖTf 
t^  vfLetd^  xli]d'SL  SiexeXsveavto  totg  o^xocg  xcd  toctg  ew- 


11),  wie  sie  nach  And.  I,  107  auch 
im  J.  490  getrofifen  ward.  —  to^^ 
d'  aXloig]  nickt  als^ob  nicht  auch 
die  rehabilitierten  atmoi  in  die- 
sen Akt  mit  eingeschlossen   wor- 
den wären,  sondern  der  Sprecher 
imterscheidet  die  drei  Öffentlichen 
Akte  nach  den  drei  Kategorien  der 
Bürger,   bei   denen  je  nach  ihrer 
l)e8onderen   polit.   Lage  jeder   er- 
forderlich war,  die  nd^odog  bei  den 
fizalanten,  bei  den  art^ot  die  resti- 
tntio  in  integrum,  bei  den  übrigmi 
(wo  es  dieser  nicht  bedurfte)   der 
iHntrachtseid.  —   mfivvts]   redet 
^  Bieter  nidit  als  BepriUentan- 
ten  des  Demos  überhaupt,  sondern 
in  Beeng  auf  xoig  aXlot^  als  Brach- 
teil desselben  an.  —   ^^tov   &v] 
wenn   ihr    es    hättet  ermöglichen 
kSnnen.    Die  Dreüsig  übernahmen 
dann  diese  Anfgabe  (zu  XII,  6).  — 
iv  tg  —  6Xtyaq%C(f\  des  Jahres 
^U.   Selbst  die  Führer  der  dama- 
ligöÄ  Oligarchie  waren  euch  weni- 
9p^  zuwider  als  die  sykophantisehen 
Hetzer.  —   %ul  Bl%6xmg\  wie  D. 
LVn,  33  und  %al  dMoUmg  (D.)  XXV, 
^  ^1  gewöhnlich  fehlt  %mi,  dagegen 
'  la  Latein,  in  der  Regel  et  recte 
(Cic.  Tnac.  V,  41, 118.  Brut.  61, 191), 
^  injuria  (Cic.  de  off.  U,  11,  88. 
^  orat.  I,  38,  150,   p.  Rose.  Am. 
^>  116) u.  8.  w.  (vgl  Anh.).  —  TjSri] 
ÄWäi  den  Erfahrungen  tk«  letzten 
Decenniums.  — ■  #ta  tovg  fihv  — 
yhvBt€n]  Arisi  PoHt.  VIII,  6,  S. 

I'VSUS  BlBDEK. 


204  BekkcKT:  cd  oXtyetQxiai  pBzaßdX" 
Xaro€iv,  iäv  aiiimci  xo  wtXri9'og.  — 
8i>u  xovg  (ihif  —  dia  di  xottg'] 
Die  Stellung  des  (liv  wie  Is.  VIII, 
21:  iv  xaig  fihv  dmpaXeücig  —  iv 
dh  xoig  luvdvvoig,  Aesch.  UI,  184: 
inl  x^  fihv  nffdxm  xmv  *E^(imv  — 
iid  dh  xä  divxigm  (de  arg.  ex.  contr. 
S.  116).  —  dtd  oh  xovg  —  %axi- 
6x7j\  Arist  Polit.  VIII,  6,  S.  202: 
€ct  &ri(io%Qux£ai  ludXi^xu  inxaßdl- 
Xovoi^  did  xriv  xmv  dfifjkuyaymv  dtiX- 
yuav  nxX,  Denn  ÜbermaTs  und  Mis- 
brauch  der  Volksfreiheit  führt  zum 
Umsturz  derselben.  Plat.  Staat  Vin, 
664*:  71  ayuv  iXiv^ioCa  ioi%8v  ovk 
ilg  dXXo  xt  rj  slg  ayuv  dovXsCav 
lisxaßdXXBiv,  Cic.  de  rep.  I,  44,  68. 
—  olg  —  itav^Ofiivoig'i  olg  ist 
Objektsdatiy  zu  nBi^oftivoig^  wozu 
sidii  leicht  vittv  ergänzt,  und  ge- 
hört nur  dem  Ptcp.  an  (Er.  51,9,2; 
vgl.  zu  XIV,  16);  zu  iXvo,  ist  aus 
nhiJ^op».  der  Infin.  xild-io^ui  zu 
entnehmen:  quibus  saepe  obtem- 
perantibus  vobis  ne  semel  quidem 
profuit.  Wir:  ^duroh  die  ihr  euch 
oft  bestimmen  lielset,  ohne  dafs  es 
euch  auch  nur  ein  Mal  Nutzen 
brachte'. 

§  28.  xmv  —  i%ovxBg\  Gregen- 
über  dem  Fanatismus  einer  extre- 
men Partei  (Einl.  §  2)  sprach  vor 
allen  Thrasybul  (Nepos  Thras.  3. 
Xen.  HeU.  II,  4, 42)  fttr  Heüighaltung 
der  Verträge,  wohl  auch  Anytos 
und  Archinos  (vgl.  Is.  XVIII,  2. 23). 
13 
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totg  (ihv  yccQ  ^  aötsog  {mhQ  täv  n^QekfiXvdvtcav  aSeucv  xoi- 
fjöeiVj  totg  d'  ix  IlBiQaiäg  otnrco  ytlslötov  %q6vov  triv  TCoXvtsiav 

29  av  xa^aiistvai.  Olg  vfutg  JtoXv  av  di^xatotsQov  Jtusrevoit^  ^ 
xovtovgj  oi  q)€vyovtsg  ftiv  de  etd^ovg  i0(6di^6av,  xateM'Ovtes 
dh  6vxoq)avt€tv  h:i.x^i(fov0i^v.  ^Hyovfuxv  Si^  co  avä^g  dixa0taly 
tovg  phf  triv  avti^v  yvcifitiv  i%ovtag  i(wl  tmv  iv  &6t€c  fuir- 
vavtmv  q)avsf ovg  yeysvijöd'ac  xal  iv  itifioxQaticf  xal  iv  okiy- 

SOaQx^^^  o^otot  tivig  etat  noXttai'  tovtayv  ä'  ä^iyi/  d'avfiäistVy 
0  tv  av  ixoir^0avj  et  tvg  avtwg  bHwsb  täv  tQuixovta  ysvic^aij 
oF  vvv  drifboXQatiag  ovörig  tavt*  ixeivovg  7tQattov0i ,  xal  ta- 
%img  (i^v  ix  xev^tcav  nkov0ioi  ysyivrivtaLj  xoXXäg  S'  aQ%ag 
aQxovtsg  ov8s(iiag  syd^vr^v  SiSoaeiv^  akX^  avxl  (ihv  ofiovoiag 


—  tavtfiv  —  q>vXu%i^v']  Betone 
rttvrfT«':  'das  (zu  §  18)  sei  das  Boll- 
werk der  Demokratie' ;  vgl.  Lyk.  79 : 
ro  avvixov  triif  drjfioxffarüxv  o^nos 
iat£v.^ —  adBiuiß  notric^iv]  Snbj. 
ist  ro  —  ififiivaiv.  adsia  mmmt 
sonst  den  Genitiv  zu  sich  (zu  XÜ, 
85),  doch  ist  vniQ  zu  erklären  wie 
bei  zi^mqitoQ'ui  ('für',  nicht  'zu 
Gunsten');  zu  XIII,  41.  —  xoZg  ^ 
nct^aikBivui]  Eine  auf  die  Stim- 
mung des  Volkes  gut  berechnete 
Wendung  des  Ged^kens:  die  De- 
mokraten werden  am  Euder  bleiben. 
Damit  wird  denen  i£  acteog  nicht 
die  politische  Berechtigung,  son- 
dern nur  die  Präpon deranz  ab- 
gesprochen. —  ovta]  'in  diesem 
PaUe',  wie  §§  3. 10  u.  ö.  (vgl.  Anh. 
zu  Xra,  97).  Ebenso  ita,  z.  B.  Cic. 
de  off.  n,  7,  24:  quod  igitur  latis- 
sime  patet  neque  ad  incolumitatem 
solum,  sed  etiam  ad  opes  et  poten- 
tiam  valet  plurimum,  id  amplecta- 
mur,  ut  metus  absit,  caritais  reti- 
neatur.  Ita  facillime  quae  volemus 
et  privatis  in  rebus  et  in  republica 
consequemur.  ebenda  6,  20.  Quint. 
VI,  2,  34.  Vn,  1,  87. 

§29.  ÄI-*  «T^ipovff] 'durch  ande- 
rer Leute  Verdienst';  zu  XÜ,  68. 
—  iüm&rjaav]  zu  XTII,  79.  — 
natsX&ovttg  —  i9tiX8iQOV<fi.v] 
Is.  XVni,  2 :  i'üIIsiQaioig  HatsWov- 
T«s  iviovg  sfOQaxs  tmv  yeoXitmv  cv- 

Qovg']  Seinen  politischen  Standpunkt 


hat  der  Sprecher  §  17  präcisieri  — 
»al  —  oXiyaQxia]  Zum  G^anken 
vgl.  XXVI,  17:  tovg  (ilv  i%  IT«- 
gauig  Cca^tv  onotoC  tivsg  ip  SrifUh 
%QwtC(f  iMVju  yiyivfivtaiy  onotöi  d' 
av  iv  oXivaQx^  yivoivxOy  ovim 
xsiQav  stX'^tpaaiv,  naqa  d\  tmv  i£ 
&at$og  ixutEQag  trjg  TtoXitBÜtg  t%a- 
vfjv  ßaaavov  ixovaiv, 

%  80.  o  rt  av  ijcoifjaav]  Über 
die  stilistische  Form  zu  Xll,  34. 
Zum  Gedanken  Is.  XX,4:  oattg  vvv 
toXfioi  naQavofjkBiv  y  St'  ov%  iitan, 
ti  Ttot'  av  inoCriCBv,  o-ö»*  ot  %QCi' 
tovvtsg  t^g  noXBoag  xal  jjra^iy  bIxo9 
Tofe  T«  toiavt'  iiafLa^dvovaiv; — 
tmv  T^tMM.  yiviüd'ai]  zu  XII, 65. 

—  SrifiOTtifatiag  ovffrjg']  bei  ge- 
ordneten Bechtszuständen;  §  17.  — 
taximg  nXovüioi  ysyivrjvtai] 
Gehässige  Wendung  (zu  XÜ,  66), 
wie  Cic.  PhiL  Vm,  3,  9:  videront 
ex  mendicis  fieri  repente  divites, 
und  ebenda  11,  27,  65  vom  Anto- 
nius:  modo  egens,  repente  dives. 

—  ov^sfitug  —  didoaaiv]  nicht 
Merkmal  verworrenerZu8tände(daQn 
konnte  es  ja  kein  Vorwurf  sein), 
sondern  trotziger  ünbotmälsigkeit, 
wie  beim  Alkibiades  (XIV,  38),  beim 
Nikomachos  (XXX,  8  f.).  Der  Vor- 
wurf setzt  übrigens  nicht  voraus, 
dafs  schon  mindestens  ein  Jahr  seit 
der  Wiederherstellung  der  Demo- 
kratie verflossen  war,  als  die  Bede 
gehalten  ward;  denn  auch  kommis- 
sarisch übertragene,  auf  einen Zeit- 
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7uttfiyydXxa6Lj  di^ä  tovtovg  d'  a^L6xot  totg  '^Elltjöt  yayBVi^fisd'a. 
Kai  toöovtcDv  xaxäv  xal  itdQ{ov  nokkAv  ovtsg  ahn.01  xalsi 
ovSlv  6taq)dQ0vteg  täv  tQtdxovta  nXriv  ort  ixstvoi  [ihv  oXvy- 
aQ%iag  ovör^g  hcsdviKyw  mims^  ovtOL,  ovrot  dh  dtiiioxQcctiag 
täv  avtäv  pvnBQ  ixstvocj  o^Mog  otovtat  xQt^vai,  otnrco  ^adicog 
ov  av  ßovXcovtai  Tcaxäg  TCoutVj  &6itBQ  tmv  fihv  aXXcDv  a8i- 
xovvtmv,  aQi6roi^  d'  avS^sg  avtol  ysysvrjfbivoi.  (7ud  tovrcovB^ 
lihv  ovx  al^tov  d'avudtetVj  vfiäv  Ss,  oxv  otBfS%'B  iiikv  ärnioxQU- 
xlav  slvai,  ytyv&tai  d'  o  tc  av  ovtol  ßovXannav^  xal  dCxr^v 
diSoaöiv  ovx  ®^  '^^  v(iit6(fov  xXijd'og  adixovvrsg^  «AA'  of  tä 
6(piT€Q^  avtäv  (ifj  Svd6vtBg.)     Kai  Si^aivt    av  pLiXQav  slvaiSS 


ranm  von  nur  30  Tagen  (zu  XXX, 
4)  berechnete  amtliche  Funktionen 
allen  unter  den  Begriff  apyi}.  — 
Der  nicht  häufige  SinguL  tvd-vvri 
(gewöhnlich  av^wai  %  11)  bei  Lys. 
noch  X,  27.  —  XQog  dXXijXovg] 
'gegenseitig'^  zu  §  10.  —  noX,  nar- 
tiyyiXnaat]  sc.  toig  noXltaig  %wt 
aUijAcoy:    'haben  —  proklamiert', 
als  wären  sie  die  Herren  der  Stadt 
wie  früher   die  Dreüsig.   —    9ik 
x^ixQvg  ^a]  Übergang  zur  demon- 
starativen  Satzgestaltung;  zu  §  11.  — 
«xiffTot  —  'fiyzvyi^%^tt\   durch 
die  perfide  und   chicanöse  Politik 
gegenüber  den  Bundesgenossen  (Is. 
XV,  121  vgl.  Vni,  116.    Schol.  zu 
Arist.  Fried.  171),   z.  B.  die  will- 
kürliche  Steigerung  der  Abgaben 
(welche  Plut.   Arist.  24    ebenÜEklls 
den  Demagogen  zur  Last  1^),  die 
Bevorzugung  der  Athener  in  Kechts- 
händeln  mit  Bundesgenossen  (Arist. 
Vö.  U57    vgl.    [Xen,]    Staat    der 
Athen.  1, 16),  ein  Vorwurf,  den  die 
athenischen  Gesandten  bei  Thuk. 
Ii77  vergeblich  bekämpfen.  Daher 
*agt  au(Si  Xenoph.  nd^ot  1,  1:   ol 
«oliTOA  vfumtot  xoig  ''EXXriü^v  bIüiv. 
Dagegen  rühmt  Isokr.  VII,  61  von 
den  Athenern  früherer  Tage:  «a^- 
fixov  atpag  avtovg  totg  "EXXriai  ni- 
«tovg;  ygl.  vm,  76. 
^  §  81.  Mttl  xoaovtfov  %a%mv  — 
oinog]  wie  XXI,  3:   xäI  toauvrag 
^nnavug     SanavmpkBvog    —     ofia>$ 
HütpoQiiv  zriv  lAv  xqvd%ovta  fji,väg 
**?»  9\  tszQa'MaxiX^ag  d(faxiutg  sla- 


Bvrivo%K.  —  ivnBQ]  nag  am  Eela- 
tivum  ^urgiert  die  IdentiiÄt'  (Kr. 
69,  66);  daher  Snsff  eadem  quae 
X.6.  XXX,  7.  XXXII,  16.  —  oSzoi 
^«^—  ^Hefyot]  also  noch  weit 
frecher  als  die  Dreilsig.  Zum  Ge- 
danken XXVm,  13:  oaoi  naraX- 
d'ovtig  iv  dtiiiOKoari^  x6  fihv  vfii- 
xsQov  nXijd'og  adi.%ovai  —  noXv 
uäXXov  avtotg  nQociqxH  oqyltBC^ai 
71  xoig  XQidxovxa,  —  fQVvai]  bitter: 
als  wäre  es  für  sie  als  wackere 
Bürger  ein  Gebot  der  Pflicht,  mit 
Bücksicht  auf  den  Gedanken  mansg 

—  ysysvrjfiivoi.  —  ovxm  (a9£aig\ 
'so  ohne  weiteres' ;  diese  und  ähn- 
liche Formeln  {ovxoag  itps^'^g,  ovtoag 
anXmg,  dvxi%ifvg  ovxaai,  sxoifimg 
ovxoag)  ursprünglich  mit  einer  dem 
ovxtog  entsprechenden  Handbewe- 
ffüng  gesprochen  zu  denken.  — 
monsQ  —  yiyevTjftivot]  zu  XÜ, 
69. 

§  32.  xal  xovxmv  (i'kv  —  di- 
dovxsgj  als  Parenthese  zu  fassen 
wie  I  16  die  Worte  xal  xovxo  (i^v 

—  fadtov.  —  ^i7|[ioxpaT^ay]deren 
Grundlage,  die  IcoxTig  (zu  Xll,  36) 
doch  in  Frage  gestellt  ist  durch 
die  Anmalsungen  der  Sykophanten. 

—  yiyvBxav  9b]  Vährend  ge- 
schieht'; zu  XII,  26  Anh.  —  /*^ 
dvdovxBg']  'nicht  hergeben  wollen' , 
wem,  ist  selbstverständlich.  Vgl. 
(D.)  LVni,  66:  ot  avKoq>dvx€ii  tpi- 
Xovg  fjkkv  xovg  dtöovxag  vofUiovaiv, 
ix^Qovg  dl  xovg  nXovaCovg.  —  xal 
9b^uivx'  dv  —  noXiv]  Auch  dies 
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luvot  vvv  ^\v  Siä  tovg  ix  IIuQUtAg  avtotg  i^etvai  nautv  o 
tv  av  ßovlmvtai,  iäv  d'  vöt^ifov  v^tv  d^'  sviQovg  ötatr^^ia 
YBVfitaCy  tovtovs  fihv  ixoXfrjö9^6s6d'aLf  ixeivovg  äi  fbet^ov  Sv- 
vrfieiS^ai'  &0xb  rovxr'  avto  dei^avtsg  ifMCodciv  slövvj  iAv  xv 

34  d('  akX(ov  aya^bv  v^tv  ipccivTitai,  Toiko  (ih/  ovv  oi  %alex6v^ 
rjä  ßovloiiiv^  xatavo^eav  avtol  ts  yoQ  ovx  ixi^ikov0v  kav- 
d-ave^Vj  «AA*  alexvvavtaL  /i^  doxovvtsg  elvm  novt^QoCy  vfutg 
ts  ta  (ihv  avtol  offäte  ta  d'  hd^fmv  noXkäv  äxovets.  ^Hfutg 
ddy  cS  avÖQBg  Svxa6taC^  SCxahov  fihv  fiyov(iB%''  alvav  nQog 
Tcivtag   vficcg   tovg   xokitag   tectg   ^wd'ijXMg  xal  totg   o^oig 

B6iii(idv£LV^  o^cag  d\  otav  (ihv  tSrnfisv  tovg  täv  xaxäv  aiviovg 
SCxriv  dcdovtagj  täv  tote  ne^fl  v(iag  yeyavrnidviov  (isiivtifidvoi 


Merkmal  einer  G^sinnimg,  die  so 
schlecht  ist,  wie  die  der  Dreilsig; 
denn  vgl.  Xu,  70.  Die  Pflicht  des 
wackeren  Staatsmannes  ist  es,^e 
Stadt  fisydXvv  xal  iXsv(^i(f€ci^za. 
machen,  XXvm,^  14. 

§  33.  dia  tovs  in  IIsiQaimg] 
an  die  als  ihre  einfinüsreichen 
Parteigenossen  sie  sich  anlehnen, 
da  sie  %y  tvxv  tmv  üsi^ioi  TtQay' 
fiatav  {Lstiaxop  (XXXIV,  2).  Durch 
sie  gedeckt  glauben  sie  nach  Be- 
lieben schalten  zu  dürfen;  daher 
ihre  Opposition,  wenn  yon  andrer 
Seite  {dl'  aXXayv)  einmal  etwas  zum 
Heile  des  Staates  geschehen  soll. 
Man  erkennt  aus  dieser  Erörterung 
den  nicht  ruhenden  politischen  An- 
tagonismus im  Schoise  der  äuiser- 
lieh  geeinten  Bürgerschaffe.  —  fft€- 
ydlriv  nal  iXsvd'iQuv']  Die  Ver- 
stärkung des  zweiten  Gliedes  der 
Antithese  ähnlich  wie  XII,  24.  — 
avto  ig]  ein  betontes  'ihnen', 
daher  nicht  avtots;  zu  §  11.  — 
Tovrovg  (ilv  imXricd'ricsa&ui] 
rovtovg  bez.  auf  tovg  i*  üsiifaiag. 
Sie  furchten,  wenn  einmal  andere 
dem  Staate  nützliche  Dienste  leisten, 
könnten  ihre  Parteigenossen  'in  Ver- 
gessenheit geraten'  (in  den  Hinter- 
grund treten),  während  jene  (die 
^tsQOi),  die  nicht  durch  irgend- 
welche Parteirücksichten  genötigt 
waren,  die  Sykophanten  gewäluren 
zu  lassen,  dann  gröfseren  Einfluis 
gewinnen  würden.  Zum  Begriff  des 


iniXriad'fic8c9^ai  ygL  aftiprjpbovstv 
XXXI,  25 :  ^mv  avtnv  iati  tovg  ts 
nantövg    vifUcv    xol    xAv    «yced'coy 

§34.  alc%vvoifTai  —  vo9ri^oC\ 
Eine  grelle  Zeichnung;  der  (bedanke 
fiast  paradox:  sie  schämen  sich, 
wenn  sie  nicht  als  Schurken  gelten. 
And.  I,  95  von  dem  Epicharoe:  6 
ndvtonf  novriQOxaxog  %al  ßovXousvog 
ihai  Toiovtog  (vgl.  [D.J  XXV,  7). 
Cic.  p.  Quinct.  18, 56:  finEuidnIeirtum 
te  appellemus?  jam  id  quidem 
adrogas  tibi  et  praedamm  putas. 
—  Itiomv  notXmv  dnovexs] 
Sch<mender  als  Aesch.  DI,  144  unter- 
drückt er  die  Folgerung,  öaSa  sich 
das  Volk  demnach  die  fJlseitig 
nachgewiesene  Schurkerei  gefallen 
lassen  wolle.  —  rjfikaig  äi  %xX,] 
Nachdrücklich  macht  der  Sprecher 
als  Repräsentant  seiner  Parteige- 
nossen zum  Schhifs  die  Forderung 
wo  nicht  des  Rechtes,  so  doch  der 
Billigkeit  geltend,  mit  Hinweis  auf 
die  schädlichen  Folgen  für  die 
kaum  befesti{;te  Emtntcht,  wenn 
die  Demokratie  zwischen  den  Übel- 
thätem  und  den  Gesinnungstüch- 
tigen der  G^egei^>artei  nicht  zu 
unterscheiden  wisse. 

§  35.  d£%rjif  di96vxag]  Be- 
stimmte Vorkommnisse  der  Art 
sind  aus  der  Zeit  bald  nach  der 
Restauration  nicht  bekannt  (denn 
der  Tod  der  oligaroh.  Häupter  vor 
Eleusis  gehört  nicht  hierher,  da 
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övyyvcifiriv  i%o^BV'  otav  öh  (pavsQol  yivri^d'B  tovg  ^i^div 
altCovg  i^  t6ov  totg  ddiKovec  rifLonQOviisvoL^  xy  avty  '^ri^tp 
jcdvrag  r^^g  slg  vTto'^iav  xata0ti^6ets  .... 

die    Dreilsig    und    ihre    näclisten  und  in  die  Notwendigkeit,  darnach 

Werkzeuge  nicht  in  den  Amnestie-  unsere    Mafsregehi    zu    ergreifen; 

vertrag  mit  eingeschlossen  waren),  das  aber  wird  aus  der  eben  erst 

doch  beweist  das  Gesei^  des  Ar-  gewonnenen  oiiovoia  zu  neuer  cxd- 

chinos  (Is.   XYIII,  2.    Einl.  zu  B.  atg  führen.    Vgl.  die  ähnliche  Ar- 

Xm,  §  6),    dais  es  schon  damals  gumentation  Is.  XVIII,  42  ff.  And. 

nicht  an  Versuchen  fehlte,  amnestie-  1,  103  ff.    Dieser  Gedanke  bildete 

widrige   Verurteilungen    herbeizu-  wohl  als  wirksame  Mahnung  den 

fahren.  —  tot«]  unter  den  DreiTsig.  Epilog;  jedenfalls  ist  in  der  hdschr. 

—  stg  vn.  xaraffTifffexe]  in  den  Überheferung  nicht  viel  verloren 

Argwohn,   daTs  die  eidlichen  Yer-  gegangen, 
tri^e  uns  keinen  Schutz  gewähren. 
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Anhang. 


Zwölfte  Bede. 

§  1.  ovK  aQ^aa^al  fioi  Sonst  anoQOV  slvai.  —  äklä 
%avaaa^ai  kiyovri]  Für  die  vom  Kedner  variierte  Figur  ge- 
brauchten die  AJten  am  häufigsten  die  Namen  SumoQria^Q  (Apsin.  I, 
358  u.  406  Spengel.  Alex,  m,  24  Sp.  Phoebamm.  m,  54  Sp. 
Tiber.  UI,  61  Sp.  Zonae.  HI,  163  Sp.  Anonym.  HI,  179  Sp. 
Aquil.  Born.  25  Halm.  Jul.  Bufin.  40  H.  Anonym,  de  schem.  dianoe. 
75  H.  Mart.  Cap.  478  H.)  und  dubitatio  (Cic.  de  or.  UI,  53,  203 
und  54,  207.  Comif.  ad  Her.  IV,  29,  40.  Quint.  IX,  2,  19  und  3, 88. 
Isid.  520  H.).  Seltener  liest  man  die  Benennungen  ircoQla  (But.  Lup. 
18  H.  JuL  Bufin.  a.  a.  0.  Isid.  a.  a.  0.)  und  addubitatio  (AquiL 
Bom.  a.  a.  0.  Jul.  Bufin.  a.  a.  0.  Anonym,  de  schem.  dianoe.  a.  a.  0. 
Mart.  Cap.  a.  a.  0.  Vgl.  Cic.  or.  40,  137).  Dafs  die  Simco^aig  bald 
als  cp]^  duxvolag  bald  als  (SxilfAa  ki^siag  aufzufassen  sei,  erkannte 
zuerst  Cicero  de  or.  11.  11.,  wo  er  (ohne  beigefügte  Definition)  die 
dubitatio  2  mal  nennt,  zuerst  unter  den  lumina  sententiarum,  so- 
dann (mit  dem  Zusatz  alia)  imter  den  lum.  verborum.  Kurz  und 
bündig  unterscheidet  beide  Schemata  Quintilian  IX,  3,  88:  quae- 
dam  verborum  figurae  paulum  figuris  sententiarum  declinantur,  ut 
dubitatio.  Nam  cum  est  in  re,  priori  parti  assignanda  est,  cum 
in  verbo,  posteriori.  Sive  me  malitiam  sive  stultitiam  dicere 
oportet.  Mit  dem  zur  Erläuterung  hinzugefügten  Beispiele  vgL 
Comif.  a.  a.  0.:  offuit  eo  tempore  plurimum  reipublicae 
consulum  sive  stultitiam  sive  malitiam  dicere  oportet 
sive  utrumque.  Beiden  Stellen  liegt,  wie  schon  ^yser  bemerkt 
hat,  D.  XVin,20  zu  Grunde:  tt  ovv  Cwriytavlocn  avx^  ngog  to  Xaßetv 
oXlyov  ÖBiv  vfiutg  inovrag  i^ancnmfdvovg;  fj  tmv  aXXmv  ^Elkrivmv  sixt 
XQf}  naxlav  Bvt  ayvouxv  bTtb  aal  a(i<p6TSQa  xam  elnstv.  Andere  Bei- 
spiele bieten  D.  XXTTI,  156:  ^  vfieviQu  bitb  x^  tpihxv^Qcimta  Uysiv 
ff^'  o  n  Srinots  (angef.  Alex.  a.  a.  0.).  IX,  54  (anget  Tiber,  a.  a.  0.). 
XVIII,  22  (nach  Eayser  benutzt  von  Comificius  a.  a.  0.).  Die 
Gedankenfigur  definiert  Quintilian  IX,  2,  19  ausführlicher  also: 
^cum  simulamus  quaerere  nos,  unde  incipiendum,  ubi  desinendum, 
quid  potissimum  dicendum,  an  onmino  dicendum  sit'.  Diese  Er- 
klärung kann  als  vollkommen  genügend  angesehen  werden,  wenn 
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man  nicht,  wie  dies  von  einigen  griecli.  Bhetoren  geschehen  ist, 
derartige  Wendungen  mit  herbeiziehen  will,  wie  D.  XXlll,  156: 
tft€  ^  uvog  elnovtog  Bit*  ctvtog  cwelg  (s.  Alex.  a.  a.  0.  und  das 
ähnliche  Beispiel  bei  Zonae.  und  dem  Anonym,  de  fig.  11.  IL). 
Abgesehen  von  solchen  überall  anzutreffenden  Ausdrucksweisen 
hat  die  dubitatio  als  Gedankenfigur  ihre  eigentliche  Stelle  im  Ein- 
gange, sei  es  der  ganzen  Bede  oder  eines  einzelnen  Abschnittes 
derselben  (über  den  Gebrauch  der  SutjtoQrictg  in  der  pathetischen 
Erzählung  s.  Apsin.  S.  358),  und  verbindet  sich  gern  mit  andern 
Figuren,  z.  B.  der  na^aXet/fpig  (vgL  Gebauer  de  praeterit.  p.  7  u. 
17)  und  der  vnoipoqi  oder  subjectio  (s.  Is.  Xu,  22  ff.  Hjp.  Epit. 
IV  f.  D.  XVm,  129,  sowie  das  von  Apsines  S.  406  gebildete 
Beispiel).  Die  Form,  in  welcher  das  Schema  auftritt,  ist  /  die 
direkte  und  indirekte  dubitative  Frage.  Unabhängige  Fragen 
finden  sich  Fiat.  Menex.  236®:  xlg  ovv  av  rifuv  xoiovxog  Xoyog 
fpeivBhi]  fj  nod'sv  av  o^mg  aQ^alfAe^a  avdqag  aya^ovg  inaivovvreg^ 
(^  mX,  Gorg.  PaL  4:  tcsqI  xovxfov  dh  iyoi  tco^bv  ag^mfiuxi;  t£  6h 
nfimov  bItno;  not  61  vijg  inoXoylag  r^cinafiai;  Fiat.  Farm.  137  ^ 
Cüc.  Tusc.  n,  18,  42  (Gebauer  de  arg.  ex  contr.  p.  XIII).  Cic. 
pro  Bosc.  Amer.  11,  29:  quid  primum  querar?  aut  unde  potissi- 
mmn,  judices^  ordiar?  aut  quod  aut  a  quibus  auxilium  petam? 
deoromne  immortalium,  populine  Bomani,  yestramne,  qui  summam 
potestatem  habetis  hoc  tempore,  fidem  implorem?  pro  Comel.  bei 
Aqml.  Bom.  25  H.  Eur.  I.  A.  1124.  Theokr.  H,  64.  Frop.  I,  18,  5 
(nicht  gehört  hierher  die  von  Sorof  zu  Cic.  de  or.  in,  53,  203 
als  Beispiel  angefahrte  ciceronianische  Stelle  Tusc.  Y,  13,  37). 
Die  indirekte  Frage  lehnt  sich  im  Griech.  in  der  Begel  an  aitoQstv 
an.  Mit  diesem  Verbum  gebildete  EinftLhrungsformen  sind  anoQm 
6i:  Is.  X,  29  (o  u  xqi^acDfAai.  tor^  imXolnoig),  XV,  140  (o  w  x^- 
(SdUfua  totg  vTtoXoCnoig  nal  xlvog  nqmov  fivijcrd'co  xal  nolov  6evxiQov). 
Hyp.  a.  a.  0.  {tvo^bv  &q^(0(icci  Xiymv  ^  xlvog  nqmov  (ivria^m,  Cobet 
n(fmov;  vgl.  D.  XXm,  202).  Aesch.  11,  7  (wto^ev  x^  TtQmov 
f^Q^ciiS^ai  6ia  xriv  avmfjujcXlav  xijg  K€tx7iyoQlag)y  tuxkot  anoQoi  ye: 
(And.)  rV,  10  {6ioi  x6  nXii&og  xmv  afAccqfcrifucxayi/  no^Bv  aQ^ofiai); 
<yv  dvvafjuxt  6h  kuxi6bVv  itX^  anoq&i  Is.  XII,  74  (nolotg  av  Xoyoig 
f*«?a  xaOxa  X9^^^I*^'^0S  o^mg  Bvqv  ßBßovXBVfdvog);  6ui  6h  x6  fcXri- 
^  i&v  ivovxmv  bItvbiv  iitoQm:  Is.  XVI,  39  (xlvog  iv  ry  Ttagovxi 
^^^Bt  (ivria^vai  xal  noi  avxmv  xQ^  TtagaXntBiv);  itoXXmv  6i  (aoi 
Mymv  i(pB<sx€kmv  (ttoUcSv  6^  itpBdxmoyv  (lot  Xoy&iv)  anoQcS:  Is.  XII,  22 
^d  XV,  310;  iip^vwv  6"  ovxmv  anoQm:  (D.)  Br.  ü,  1470  (xl 
^mov  66vQa}(iuici  tcSv  nuQovxnv  xaxcoi/);  TColXa  xolwv  l%a>v  bItcbiv 
^  tunoQÜ:  (D.)  LX,  15  (xt  TtQoxov  Bincai);  ovx  inoQmv  S*  o  xi  XQ^ 
—  bItcbiv^  &7toQm:  D.  XVIII,  129  (xov  TtQcixov  (ivria&wi).  Aufserdem 
^gl«  Iß.  Vni,  38,  wo  uTtoQm  durch  das  pron.  rel.  an  das  Vorher- 
gehende angefügt  wird.  Das  Verbum  axoTtetv  braucht  Andokides 
*i  8«  owmm  fihv  ovv  iyioyB  no^Bv  xiA  &Q^aa^€ti  xr^g  anoXoytag.    Von 
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nescio  httngt  die  Frage  ib  Cic.  pro  Claent.  1,  4:  equidem  quod 
ad  me  attinet,  quo  me  vertam  neBcio,  worauf  mit  direkto:  Frage 
fortgefahren  wird:  negem  fuisse  illam  infamiain  judieii  corrupti? 
Nicht  selten  wird  an  die  dnbitatio  ein»  Folgerung  durch  ovv  an- 
geschlossen; s.  And.  I,  Su  M^unov  oiv  fioi  ilvat  SomI  i^  ^OjA^ 
vfiag  äiSattsutv  niviu  tu  fsvoiuvu  nal  naqaXiTCew  (itidiv.  Ja,  XII,  25 : 
KQaxtctov  ovv  l|  uTuivtviv  tofiwnv.  Hjp,  a»  a.  0.:  aTtXovHatav  ovr 
fiyovftat  ilvat.  (vgL  Blata  in  der  adn.  erit.).  Is.  XY,  140:  ftfio^ 
ovv  avayxatov  icuv.  X,  3a  D.  XVm,  13a  (And.)  IV,  10  (krÄftigeB 
Asyndeton  bei  unmittelbarem  Anschluß  an  zwei  direkte  Fragen 
Plat.  Menex.  237*:  Jox€*  (ioi  %(Avai  %mu  tpvCWy  üorcsq  iya^l  iyi- 
vfyinoj  ovtm  nal  irunvnv  uvtwvq.  Sehr  mit  Unrecht  will  Hirschig 
nach  einem  cod.:  öwabZ  ovv  fAot  j^fjv^ui).  An  andern  Stellen,  wie 
Is.  VUI,  39.  Xn,  75.  (D.)  LX,  15,  findet  der  Zweifel  seinen 
Abschluft  in  einem  mit  ov  ^nipt  iXkm  eingeloteten  Satze.  [Wert- 
volle Bemerkungen  über  die  behandelte  Figur  bei  Dzialas,  anti- 
quorum  rhetoriim  de  figuris  doctrina.  P.  I.  p.  24  sq.  Monse,  yete- 
rum  rhetorum  de  s^sitentiarum  figuris  doctrina.  P.  I,  p.  10  sq. 
Volkmann,  Rhetorik  423.  Seyffert,  schoL  Lat  I,  §  7.  Eajser  zu 
Comif.  p.  297.  Fiderit  und  Sorof  zu  Cic.  de  or.  III,  53,  203  u. 
54,  207]  ^-^  Taittt/va]  Über  %f(iuiMvzQg  xo  lUye&og  u.  das  seltenere 
Toaowo^  vo  f«.  su  Sdineider  zu  Is.  IV,  33.  Mne  Vertauschung 
von  toiovtog  mit  vi^kinovtog  (Scheibe,  vind.  Ljs.  92)  ist  wohl 
möglich,  doch  zum  Sinne  nicht  erforderlich;  vgl.  Mentzner,  Jahrb. 
f.  Phil.  91,  668.  —  TOittvta  —  nml  tacavta]  Ebenso  wie  hier 
steht  in  dieser  einem  Ausrufe  nalte  kommenden  Bedeweise  totovtog: 
Is.  IV,  141.  Vn,  38.  Isae.  H,  37.  VII,  9.  Dein.  I,  81  u.  82. 
D.  XXX,  14.  (D.)  LXI,  29.  Her.  IH,  85  (toimJr«  ^co  (paq^uauej 
VgL  Hom.  Od.  d,  227.  Eur.  Med.  718.  789.  Theokr.  H,  161). 
Arist.  Wo.  1125.  Eur.  Alk.  196.  Luk.  Traum  11,  und  toöovtogi 
(And.)  IV,  23.  Ljs.  XII,  84  (die  Hdschr.  Te<roifroi/  6'  vfuiv  xaxu- 
nnpQOvrpiiVj  was  Cobet  sprachwidrig  in  to^ovxov  ovv  v,  k.  yer- 
wandeltew  Eichtig  Eeiske  toMkov  ri  v,  hl  Vgl.  die  ganz  ähnlichen 
Stellen  Dein.  III,  3:  rooovtov  —  KctxoTte^QovtiKtv  und  D.  T^TC^  8: 
Tocrotfrov  —  MATeg>(f6vriiSsvj  sowie  (D.)  LIX,  72:  ovra>  Ttolv  —  x«f- 
Sipffovficsv^  Dagegen  D.  LVII,  65 :  ovtm  9^6iqa  —  oucvstpqivffiav). 
(Lys.)  n,  57.  Is.  vn,  38.  Isae.  VII,  28.  Dein.  HI,  3.  D.  XIX, 
163.  XX,  141.  XXI,  81  u.  102.  XXH,  68.  XXIV,  3.  XXX,  6  u.  8 
XL  38.  (D.)  XLIT,  24.  XLV,  2.  LXI,  21.  prooem.  52.  Thnk.  H, 
65,  13.  rV,  92,  5.  VI,  37,  2.  Xen.  Mem.  II,  4,  4.  Dazu  kommen 
xflltMovtog:  Is.  XV,  107.  Aesoh.  IQ,  91,  und  ovtog  (in  Wendungen, 
wie  $ig  tovd^*  vß^g  a(plKito):  Isae.  V,  11.  VH,  21.  D.  XXVII, 
24  u.  31,  und  bei  Dichtern  xowaiB:  Eur.  Med.  718.  789.  1321. 
1345,  totog:  Hom.  U.  d,  390.  e,  808  u.  828.  £,  343.  o,  254. 
Od.  d,  228.  Aesch.  Prom.  920.  Soph.  Aj.  562.  Eur.  Alk.  463  u. 
870.     Theokr.  H,  161.  XVH,  102.  XXIV,  77,  und  totfo^:   Hom. 
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Od.  I,  326.  Am  gebrttachliohsten  ist  im  l^iphonem  das  Adv. 
ovemg  (bald  =  tam^  usqne  eo,  adeo,  bald  «b  ita,  sie):  Lys.  in,  13. 
Xm,  31.  Is.  rV,  87.  XVI,  37.  D.  XXni,  153.  LVn,  66.  Plat. 
Eni  52 ^  Laeh.  188^  (oStco  e<p6SQa;  vgL  de  arg.  ex  contr.  S.  335). 
Ant  V,  71.  VI,  50.  Lys.  I,  2  u.  32.  X,  28  (ovr<o  ^fupvtog  atrtoBg 
fl  6süda  (i&cl  fehlt  wie  Dein.  I,  81  f.;  ebenso  ^v  Plut  Pyrrh.  20  und 
erat  Liv.  XXIV,  4,  2,  wo  Weifsenboan).  XH,  17  u.  44.  Xm,  60. 
XXVm,  6.  XXXII,  21.  Is.  IV,  157.  XH,  15.  Isae.  V,  10.  VH,  23: 
wtm  viiv  ccvaläeuiv  oiSt^idav  ^tifiUtv  elvctt  vofjU^ovciv  (so  wenig 
glanben  sie,  dafs  *n.  s.  w.)  XI,  6.  Lyk.  85.  Hyp.  fttr  Eux.  XIX. 
Ae8<^  I,  157.  n,  125  (hier  iromsch)  n.  160.  lü,  147.  D.  VI,  27 
TU  31.   XVm,  163  u.  216  u.  245.   XIX,  267.  XXI,  174  (iron.). 

xxxvn,  41.  (D.)  xin,  13.  xvn,  29.  xxxv,  39.  xlü,  17. 

XLin,  39.  XLIX,  67.  LVin,  59.  LIX,  72  u.  92.  öorg.  Hei.  17. 

Plat.  Menex.  235 ^  240».  245  ^  Lach.  189 ^  Krit.  53*.  Xen.  HeH 

V,  4,  42.  VII,  3,  12.  Kyr.  VII,  1,  16.  Staat  d.  Lak.  6,  2.  Ages. 

3,  6.  Thnk.  I,  81,  6.  H,  8,  5.  m,  82,  1,   IV,  65,  4  (konklusiv 

steht  ovvng   in  der  von  Erüger  zu  I,  81   angeftüirten   Stelle  IV, 

86,  6;  VgL   I,   76,   2).     Hom.  Od.  d-,  167.    Theokr.  XXH,  212. 

Selten  findet  man  in  derartigen  Wendungen  die  Partik.  yaQ^  wie 

Ani  VI,   3ö.    Soph.  Aj.  433   (toMWtog  ya^    Xen.  Hell.  V,  4,  4: 

fjtfav  yicQ  totovrot.    Arist.  Wesp.   285:   &tt  ya^  toioikog;    vgl.  zu 

XXV,  26).    Hom.  H.  w,  182.  Od.  a,  343.  /S,  286.  d,  826.  A,  649 

u.  566.  ArchiL  9,  3  Bergk.  Solon  4,  3  Bergk.  (totog  yao).    An  der 

Torli^.  Stelle  haben  sich  Contius,  Hamaker,  Westermann,  Fritzdche 

zur  Emsehiebuitg  dieser  Konjunktion  durch  das  nachfolgende  ädu 

verleiten  lassen.    Doch  ist  äaxs  ganz  tthnlioh  gebraucht  Lys.  XIII,  60, 

wo  Wesiermann  für  ovrm  x^ifvbg  ^v  ohne  Grund  aU'  ovrco  x^fftog 

fiv  schreiben  wollte,  desgL  Fiat.  Menex.  235^  und  Luk.  a.  a.  O. 

Vgl.  auch  Scheibe,  vind.  Lys.  31  sqq.  und  Lipsius,  quaest.  Lys.  9. 

Wenn  dem  Epiphonem  ein  anderer  Satz  gegenüber  gestellt  wird, 

80  kann  dem  Pronomen  und  Adv^binm  die  Partikel  (asv  beigefügt 

worden.     Stellen  dieser  Art  sind  Plut.  Pyrrh.  20:  wtovtog  fjiiv  6 

^ß^io^'   i  6h  nv^og  mX.     Xen.  Anab.  m,  2,  13.    Thuk.  EI, 

49,  4.  Vn,  2,  4.  m,  98,  4.  (D.)  LH,  22  (auch  hier  folgt  ein  Satz 

mife  ätfvt);  VgL  unten  zu  §  48.  —  In  derselben  Weise  gebrauchen 

^  Lateiner  tantus  (Lucr.  I,  101.  Verg.  Aen.  I,  33.   Cic.  de  off. 

I,  40,  144.    m,  31,  112.    de  finn.  V,  1,  2.    ad  Ati  VI,  2,  1. 

Liv.  IV,  58,  2.  XXVI,  31,  5.  XXH,  27,  4.  28,  13),  tot  (Verg. 

Aen.  vn,  447.  Ter.  Andr.  I,  5,  25),  is  (Cic.  ad  Attic.  IX,  16,  3: 

tanta  ejus  humanitas,  is  sensus,  ea  in  me  est  benevolentia.    Liv.  I, 

34,  9.  XXn,  39,  12.  XXIV,  4,  2.  XXXI,  21,  6);  ita  (Cic.  or.  29, 

104.  im  Pis.  20,  62.   Hand,  Turs.  III,  487  1),  sie  (Cic.  de  or.  11, 

■^8,  317.  Lael.  23,  88),  usque  eo  (Cic  de  or.  I,  52,  224.  Tusc. 

ni,  i2,  27),  adeo  (bei  Cicero  nur  in  der  angezweifelten  Stelle 

de  off.  I,  11^  37  j  häufig  bei  Livius  und  späteren  Schriftstellern; 
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s.  Fabri  zu  Liy.  XXI,  11,  1.  Weifsenbom  zu  I,  praef.  11.  Klotz 
Lex.  1, 125),  usque  adeo  (LuciL  bei  Cic.  Tusc.  IV,  21,  48.  Verg. 
ecL  I,  12;  unsicher  ist  die  Lesart  Cic.  pro  Flacc.  23,  54),  tarn 
(Cic.  ad  Attic.  IX,  19,  1.  CatuU  HI,  15.  Verg.  Georg.  I,  449). 
VgL  Naegelsbach,  Stilistik  §  189,  2  und  Sejffert,  scbol.  Lat.  II, 
§  57,  deren  Angaben  durch  das  hier  Erwfthnte  teilweise  yeryoU- 
stftndigt,  bez.  berichtigt  werden  können.  Mit  Ljs.  XII,  1  und  den 
drei  ähnlichen  oben  genannten  Stellen  vgL  Liy.  II,  21,  4.  Cic.  de 
finn.  V,  1,  2;  s.  Seyffert  schoL  Lat.  11,  §  71  (eine  andere  Stelle 
Ciceros,  de  off.  I,  40,  144,  die  Seyffert  zu  Lael.  S.  148  ebenso 
erklärt  hatte,  ist  mit  Recht  in  der  2.  Aufl.  yon  MtQler  gestrichen 
worden;  ut  ist  daselbst  offenbar  «=  z.  B.).  Für  das  Lateinische 
sei  noch  erwähnt,  dafs  bei  Dichtem  das  Demonstratiyum  nicht 
immer  an  der  Spitze  des  Satzes  steht  (ygL  Verg.  ecL  I,  12  und 
Aen.  Xn,  831),  und  für  das  Griechische,  daJüs  einem  negatiyen 
Satze  öfters  eine  Begründung  durch  ov%  ovtmg  beigefügt  wird; 
8.  Isae.  n,  21:  ov%  ovrmg  ovtog  icn  g>dox^(iuxzog.  D.  XVlil,  11 
u.  51  u.  140.  XXI,  143.  (D.)  XXXIV,  2.  Br.  m,  43  (nach  affir- 
matiyem  Satze  mit  nachfolgendem  Stfte  Dion.  Hai.  Anti  VILL,  39); 
ygL  Verg.  Aen.  I,  529:  non  ea  yis  animo  nee  tanta  superbia 
yictis.  567  f.  —  aifxotg]  rovroig  will  Francken,  comm.  Lys.  80, 
früher  schon  Hamaker.  —  avayHfi  —  in^ktnsiv]  Zu  den  de 
praeterit.  p.  40  citierten  Stellen  sind  hinzuzufügen  Ljs.  XXTTI,  1: 
noXXcc  (dv  kiysiv  —  ovt'  av  ivvalfitiv  oire  (Wi  d<wei  isiv.  Plai 
Phaed.  114^:  slg  olKi^Cetg  Sri  rovtmv  »uXXlovg  atpiMvovvTa^  ag  oiks 
^aöiov  6fiXm<sat  oüte  b  XQovog  [Tiavog  iv  r^  naqivxu  Verwandtes 
auch  bei  Lateinern;  ygL  z.  B.  Liy.  XXIX,  17,  17:  neque  ego 
exequi  possum,  nee  yobis  operae  est  audire,  singuli  quae  passi 
sumus:  communiter  omnia  amplectar. 

§  2.  tovvavtCov  6i  (lot  doKOVfisv  Ttettfac^ai  ^  iv  x& 
TtQO  tov  xQovcjj.  TCQOtBQOv  (ihv  yicq  —  vvvl  6i]  Wegen  des 
Chiasmus  ygl.  §  64:  nsQU^iptsv  ovv  r^  noXsi  tovvavrlav  ^  mg 
slnog  rjfvl  a^iov  (niv  yicQ  r^v  —  vvv  d'  oqm,  Is.  XIX,  2:  toifveevthv 
öh  nkitov^a  totg  nXelötoig  tmv  äv&Qoinmv,  xovg  (tiv  yccQ  aXXovg  OQm  — 
iym  6L  Isae.  VI,  47.  —  anocai]  TtccvtaTtaat  Herwerden.  —  noXX^g 
atpd'ovlag  oiarig]  Der  Konjektur  Herwerdens  kommt  sehr  nahe 
Canters  Vermutung,  dafs  hinter  ovarig  ein  oi  (mcXXov  ausgefallen 
sei;  ygl.  XXXI,  30.  Dagegen  yermiÜEit  Frohberger  ein  ov%  ijrrov 
yor  fj.  Fritzsche  streicht  ij  und  schiebt  vitig  tmv  Idüov  ein  ^yor 
tovg  L  TT.  Andere  Konjekturen  bei  Westermann,  quaest  Lys.  HI,  8.  Ij 
erklärt  gezwungen  Schiller,  anal,  ad  Lys.  or.  hinter  der  Ausgabe  des 
Andokides  p.  89.  Die  Stelle  enthält  eine  bei  den  Bednem  häufig  yor- 
kommende  Form  der  inidio^matgj  durch  die  man  (unter  Anwendimg 
eines  mit  ov  —  iXXa  gebildeten  Gegensatzes)  einer  tischen 
Deutung  des  soeben  Gesagten  yorbeugen  wiU.  Die  Anknüpfang 
an  das  Vorhergehende  geschieht  in  der  Regel  mittels  der  PartikeUi 
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funl  und  öi  (fävroL  wie  luer  bei  Lys.  auch  D.  IX,  73:  ov  (livroi 
XiyfQ  — .  ov  Uyta  ravtccj  aXXcc  —  (prifd  Sstv),  Beispiele  für  die 
erstere  Art  bieten  D.  IV,  27:  »al  o.v  tov  SvÖQa  fU(ig>6(uvog  tavxcc 
Xiy&y  aiU'  vg>^  vfccSv  idei  »sxBiQOtovri(iivov  elvai  toikov,  ocng  av  ^. 
Lys.  yn,  27.  (Lys.^  XX,  15.  Aesch.  m,  26.  Plat.  Apol.  19**: 
xaJ  ov  Xiyfo  {»al  ov  —  Xiyo})  —  aXka  (bei  Piaton  aUci  yaq\ 
D.  XX],  143:  %clI  ovx  —  tovxov  fii(ivfi(iai  xov  loyov  —  dHa). 
(D.)XLV,  85:  xal  xaika  otw  —  VTCOfUfAvriinuo  —  iHa,  And.  IE,  18: 
xal  oxm  igw  —  aU'  ovv  —  ys.  Xen.  Ages.  2,  7:  xai  ov  rovro 
U^fov  l^ofMCiy  cSff  —  aklcc  (iaÜ,ov  taS*  uvxov  ayafiaij  Zu»  Aesch. 
m,  78.  D.  m,  36.  XX,  148.  (D.)  XXXliT,  27.  In  Parenthese 
steht  fuxl  ov  —  iXXcc  D.  XXIV,  200  (hier  im  ersten  Gliede  Xiym) 
und  XIX,  237.  Nicht  regelmäfsig  durchgeführt  ist  die  Form  Ant. 
VI,  15  (wie  D.  IV,  27  twl  ov  —  tavr«  Xiyca)  und  D.  XXI,  190. 
Durch  di  wird  die  inidio^oaaig  an  das  Vorhergehende  ange- 
schlossen Is.  XII,  123:  xavrcc  8h  dfiJA^ov  ovk  insCvovg  Xoiöo^tSai 
ßovlofuvog,  aXk^  intdsi^oii  %xh  (wfthrend  sich  hier  ßovlofievog  und 
§  217  iatoßXi'^ag  auf  beide  Glieder  bezieht,  steht  in  jedem  Gliede 
ein  besonderes  Partie.  [Lys.]  XX,  15.  D.  XXIV,  200.  Is.  XII,  164. 
Lys.  Xn,  2,  im  ersten  Partie,  im  zweiten  Tva  D.  XXI,  143.  [D.] 
XLV,  85  —  vgL  [D.]  XXIX,  21.  And.  m,  18:  %al  ovx  V  ^(imv 
avayxa^Ofievet  xavx^  &q>iaCiv^  aAA'  iit  iXevd'BQlcc  natStig  xijg  ^EXXecdog  — , 
im  ersten  Partie,  im  zweiten  Hauptsatz  Is.  V,  114,  Aesch.  HI,  26. 
D.  IV,  27.  Plat  Apol.  19**.  Nach  diesen  4  Stellen  ist  mg  hinter 
iüa  zu  tilgen  Lys.  Vn,  27;  Anh.  zu  XIH,  18).  XH,  217:  xavta 
9  shtov  ov  —  iXXa,  §  164:  xoikov  d'  e^TUC  xov  Xoyov  ov  — 
1  (xX\a,  Aesch.  I,  41:  xavxl  dh  Xiym  ov  xov  (po^txov  Fvexa,  aiU'  Zva 
yvtoQhffts  o<fi:ig  iaxCv.  Is.  VIII,  56:  Xiym  di  xavx'  ov  —  aXXa. 
II,  47.  V,  114:  Xiyto  d'  ov  —  aXXi  ([D.]  prooem.  43:  Xiym  öh 
xdivt   ovx  Jv«  —  «U*  ?va). 

§  3.  (ivi  —  Ttoii^ooficcii  So  nach  X  durch  Sauppe  berichtigt 
und  von  ßauchenstein  (IV)  aufgenonunen;  notriacuficci  Talg.  Das 
Futurum  steht  auch  Xen.  Kyr.  II,  3,  6  (nach  SiöoiMo).  m,  1,  27 
tt.  IV,  1, 18  (nach  oqo).  Ages.  7,  6  (pQ&v  xQti  f«7  ovöi  —  überall 
vorher  bI  c.  ind.  fui).  Plat.  Phil.  13*.  Soph.  Trach.  550  (tpoßov' 
f*w).  Plai  Staat  V,  451*  (tpoßsQov),  Ganz  gewöhnlich  ist  das  Prä- 
sens: Plat.  Alk.  n,  139*  {(ATI  ov).  Soph.  El.  581.  Phü.  30  (nach 
0^).  Soph.  EL  584  (nach  ehoQa).  And.  I,  103  {(lij  ov  nach 
h^B  —  vorher  sl  c.  fui).  Plat.  Lach.  196*^  (nach  o^&(i6v).  Plat. 
Lys.  216^  {öKtipiäfu^a).  Gorg.  458^  {^Koneiv  x^.  Theaet.  196^ 
(iv^fiov).  Soph.  EL  898  {'jtBQiawm&).  Ant.  1254  (ctoofwcr^a). 
Plat  Alk.  n,  142*:  &noq&  (jvri  (idxriv  d'sovg  &v^qcd7Coi  alximvxeci  (wo 
ötallbaum;  vgl.  bI  =  *ob  nicht'  nach  ovx  oläa,  aitogm^  ifjupiaßrixai), 
Soph.  Aj.  278  (vgl.  Wolff  im  Anh.).  Arist.  Wölk.  493  (didowa). 
Plat.  Phaed.  84®  (g>oßei:a^B).  77*  (donstg  ÖBÖUvctt  xo  x&v  Ttalämv^ 
f**?)«    Von  dem  Präteritum  am  häufigsten  das  Perfektum :     Eur. 
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Orest.  209  {oga).  D.  XIX,  96  (iidoma).  Plat  Lys.  218*  (^w- 
ßovfuu).  Thuk.  m,  53,  2  (gfoßovfA^a.  Der  Konj.  des  Perf.  D. 
XIX,  3  und  in  der  periphrast.  Form  D.  XIX,  224:  diSoiaux  fi^ 
Tor£  fikv  Cvvim67uiafiö&'  ifU^  vvv  S*  avaTcattamoteg  ^f.  Is.  Y,  18: 
i^BCTipwg  (O9  wie  seit  Bekker  mit  FE  für  i^iaxipui  geschrieben 
wird.  XV,  310:  fi^  wy^uv^  avfißeß^g.  Herod.  DI,  119.  Soph. 
Oed.  Tyr.  768.  Trach.  664;  der  Opt  Xen.  Anab.  V,  7,  26:  iöeuseev 
fivi  ifmsTttmwn),  Das  Imperfektum  wird  abgesehen  Ton  dem  tm- 
sicheren  Beispiele  Fiat.  Fhaed.  88^  nur  angeführt  aus  Plat.  Theaet. 
145^  (pQtt)  und  Eur.  Hei.  119  {aHOTtihB)^  der  Aorist  nur  aus  Hom. 
Od.  €,  300  {isiSa}).  Der  Potentialis  findet  sich  als  Apodosis  zu  el 
c  opt.  Xen.  TtoQ.  4,  41  (jq>oßovvT€u)  u.  Anab.  VI,  1,  28  (Jwom), 
aufserdem  Lys.  Xm,  61  (dsSioteg).  Thuk.  11,  93,  3  (nQoödwUa 
ovSifjUa  ^v).  Soph.  Trach.  631.  PhiL  493  (diioi9ux),  endUch  der 
Irrealis  nach  bI  c.  ind.  praet.  Luk.  Dem.  enc.  37  (mv£).  Die  ge- 
wöhnliche Erklärung,  nach  welcher  (iij  als  Fragpartikel  in  der 
Bedeutung  ^ob  nicht'  genommen  wird,  erhält  eine  Stütze  in  den 
zahlreichen  Beispielen,  wo  auf  die  yerba  metuendi  ein  interroga- 
tives Pronomen  oder  Adyerbium  (Kühner  ü,  S.  1044,  e)  oder  die 
Partikel  sl  (Kühner  a  1043,  b.  Krüger  §  66,  1,  9)  folgt.  Mit 
der  brachylogischen  Erklärung,  welche  Aken,  Tempus  und  Modus 
§  162  aufstellt:  öiiotauc  1^17  (tpavsQov  yivrjftm  ort)  ^iv  oder  riVy 
sind  die  Stellen  schwer  in  Einklang  zu  bringen,  in  denen  der  In- 
dikativ des  Futurums  steht.  Classen  zu  Thuk.  HE,  63,  2  meint, 
dafs  (poßetad'm  c.  ind.  so  viel  sei  als  aiw  g>6ßta  riysut&ai.  Über 
(foßsia^M  und  ösöUvat  c.  in£L  zu  XIII,  27.  —  o^mg  dh  nsiQa- 
aofAai.  Vfiäg  l|  ^QX^S  <&?  ^^  ivvonfiai  di  iXaiiaxt^v  diStil^ai] 
Ganz  ebenso,  nur  ohne  die  Versicherung,  sich  kurz  fassen  zu  wol- 
len, Vn,  3:  OfMog  öh  nBiqi^o^un  i|  ^wig  vfiuig  dt^^ai.  An  der 
Spitze  steht  i^  a^^ff  ^i  XXXII,  3:  il  ig%'^g  ö^  vfuig  %sqI  avtmv 
öiäaiat  n$i(^0ofiai^  und  i^  ^^'^g  ovv  XYII,  1:  (ohfiac  (dv  ovv^  iv 
Tcawa  äi/riyviötafiM  ra  Tt&t^ceyfdva  ^(uv  ycQog  — ,  §cf6l(og  i^  ocutäv 
Vfiäg  ev^asi^v  &  n^ai^nsi  aniijfaad'dt  tcbqI  — .)  i^  ^^"^  oiv  iatov- 
ome.  Vgl.  D.  XXXVII,  3:  i|  a^fjg  ä'  mg  Sv  oUg  t  a  iiic  ß^%V' 
ratmy  aTtmnci  rit  nqa%^lvza  dirfyi^aofAat  yvQog  vfiag.  LIV,  2:  H 
i^tg  ö^  (og  &iacta  nbtqoKtai^  diiiyi^öofjuxt  ngog  vfmg  mg  av  olog  t 
m  öicc  ßqaprtixmv,  (D.)  XLII,  4:  l|  <^^%  ^'  ^fiTv  xa  ysvo^f^ 
m^  —  iniyi^aofiuxi,  XLV,  2 :  l|  ^^VS  ^'  <»ff  ^^  0%  xb  m  ^t^ 
ßqci%vxitmv  shtelv  TteiQci^ficci  xa  fUTCQocyfiiva  (Wi  TV^g  0,j  i^  wf 
a%ov<scivx£g  xr^v  xs  xovxov  reovrigCav  nal  xovxtyog^  oti,  xa  "^ivdrj  jk^- 
fux^vQi^Kaöiy  yvmaBa&s  (ähnlich  wie  in  den  Worten  xr^v  xs  xovtov 
novriqlav  imiI  tovvov^^  on  ist  die  Bede  gegliedert  Isae.  XI,  7. 
D.  XXXVI,  3.  Is.  XVm,  4.  [D.]  XLIII,  1.  XXIX,  6.  Lys.  XIII,4: 
Drei  Glieder  sind  so  verbimden  [D.]  XLVn,  3  und  (3c  pro  Bosc 
Amer.  5,  14).  LII,  2:  Ig  «^^^  *'  v^uv  it^cof/uxt^  und  Is.  XVII,3: 
i|  aQ%fjg  ow  vfuvy  OTcmg  av   ivvmfjuxty   dirjyi^aoficci  xä  TVSJt^ayfäva 
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{vpiv,  oju^g  av  övvmfMxij  öiriyfiaofiai  Benseier  und  Blass  mit  Dionys. 
Halic.  —  bei  diesem  auch  ij  ^QXris  ^i  für  ig  iQxfjg  ovv  — ;  v^v 
dt/ifyriifo(U(i>  FE,  gebilligt  Yon  Fuhr,  Bhein.  Mus.  1878,  356;  vfuv 
ig  av  6vvwfju}ct  ötifyi^aofiai  Y.    Die  Formel  oniag  av  Svvmfuxi  findet 
sieh  bei  Isokr.  noch  in  zwei  einander  sehr  ähnlichen  Stellen,  Xiy,4: 
lalETtov  (UV  ow  (Mf^öhv  xaradsicts^ov  bItcbiv  mv  nBJtov^afABv  —  OfMag 
6b  jCBiQccviov    ovtmg    mmg    av    dvv<6fied'a   (pavBQav   i/una<Sxi]Cai  rriv 
xovrmv   ssaQavofäav   und   XV,  178:    vijg    (iiv   ovv   hti^iäag   oW' 
ot^  Ttoki)  vuttaSeicreQov  i^ov^v  ofM9g  d'  eitmg  av  dvvfOfiun  netQa" 
eofuu,  Siskd'eiv  xr^v  re  gmatv  ktL^   aufserdem  Br.  VI,  4:   aitsQ  av 
naqayivofisvog  nQog  vfiag  disUjfiTiv^  nsiQacofMtt  nal  vvv  nsQl  tmv 
ovnSv  xwtmv  oTtmg  av  6vv(Ofmt  öie^BWitv.   Von  diesen  Stellen  haben 
die  beiden  ersten  mit  der  vorliegenden  gar  nichts  gemein,  und  auch 
die  dritte  lälüst  sich  schwerlich  mit  ihr  zusamm^üialten;  überhaupt 
aber  eignet   sich  ein  ^utcunque  potero'  nicht  für  die  Einführung 
der  narratio.     Isokr.  schliefst  diese  §  24  mit  den  Worten  ab:  ror 
fiiv  ow  yaysvrifLiva,  fog  anQtßi&taxa  olog  t'  lyv,  ajcav^^  iffdv  eÜQriKa, 
Ben  Superl.  mqißidxaxa  wird  er  wohl  auch  im  Übergange  zu  der- 
selbe gebraucht  haben.    Ich  vermute  demnach:  i|  i^^ig  ovv  vfiiv 
&g  av  imQißiciiaxa  övvwfiai  kxL^  zumal  da  es  auch  [D.]  XLIII,  1 
ganz  ähnlich  heÜBt:    neigaaofuii  öi  Tiaym  öMcxbiv  mg  av  olog  xs 
«>  üatpicxaxa  tu^I  xäv  TtejtQayfiivmv,    Aus  Dionys.  würde  ich  imter 
Vergleichung  von  Xen.  HelL  VI,  3,  9  ojtmg  beibehalten,  wenn  ich 
etwas  Ähnliches  aus  den  Bednem  anführen  könnte).    D.  XXIV,  10: 
ii  ff^%  ovv  iv  ßqajiei  xa  UQa'jfiivxa  SUifii  TtQog  vfiag,  tva  (laXXov 
fun^tfts  Tud  7Daga9toXov^<Sfjxs  xotg  tvbqI  xbv  vofiov  ainov  aduti]fiaaiv 
[ntt^oKoXovd^Biv  ebenso  [D.]  XLUI,  1.  XLIV,  8.  LVI,4).  XXXVI,  3: 
^1  «^^g  ovv  anavxa  xie  7tQa%^ivxa  xovxm  ftQog  —  mg  av  dvvmfiai 
^MK  ßqaivxixmv  slitetv  nei^aOOfiat,    i^  aw  sv  olö^  oxi  jj  xb  xovxov 
<iv%oqiavx£a  fpavsqa  yew^ösxaij  Mcl  mg  —  yvm&ead^*  afjujc  xavt*  aitov- 
^vxBg,    An  einer  andern  Stelle,   XIII,  4,    wird   von  Lysias    die 
Notwendigkeit  der  ötvjyrjaig  hervorgehoben  durch  ein  an  die  Spitze 
gestelltes   dst  di:    det   ^'  vfiag  i^  ^QX^g  ^^  Tt^yfnaxmv  catavw^v 
^n^^^ai,  Tv'  siöfjxe  nqmov  (ßkv  m  xQontxt  — ,   S7CB1&*  m  xqoTcm  — 9 
Xttt  ^iy  0  Tt  — •   anavxa  yaq  xam    aTcqtßmg  av  fux&ovxsg  rjdiov  nal 
o(Stmsqov  ^Ayoqaxov    xovxovl   %cexafi^niq>C^otC^z,     od'Bv   ovv   rnulg   xb 
§^^Ta  dida^ofuv  xal  vfutg  fiadi/j^Bad'B ,   ivxBV&Bv  vfitv  aQ^OfMi.  övri- 
yp^t.    Verwandter  Art  sind  Isae.  XI,  7:  avaymi  *'  itfxlv  i|  a^S 
Wf  (Sv^ißBßfiKOxa  BijtBtv'   Ix  xovxmv  yicQ  yvmCBCd'B  xfjv  xb  Ifn^v  ^yx^' 
jTcfev  Kai  oxi  KxX.     D.  XVni,  17:  IVfrt  d'  avayvuaov  xal  tjr^tfijxov 
^^g^  &g  %ax'  ixBlvovg  xovg   xQOvovg   bIxb  xa  7tQay(juxx^   avafiv^aaiy 
iv«  Tcpog  xov  wtccQxovxa  xatQhv  ?7caaxa  d-BmoriXB,     XXIII,  8:  avayfti/i 
^   ml  nqmov  andvxmv  BhtBiv  nal  ÖBt^at^  xl  — '    öia  yaq  xov  (la- 
^tv  rovTo  Kai  xaSlKtifux  6a<pmg  o^lfBö^B  (Weber  S.  142).  (D.)  XXXIV, 
^  oivayKaiov  S^  iaxl  ßqaxicc  xmv  i|  iqxV9  öi'Kiyr(CaCd'at  vfuv.    Vgl. 
D.  XXIV,  15:  avayKfi  8h  nqmxov  imoftvilaat  xovg  XQOvov^  Vfucg  kxX. 
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Für  6i  ist  dif  gesetzt  Isae.  ViU,  4:  det  dti  —  ndvd^'  vfjueg  tie  m- 
nQuyfiiva  (la^BtVj  Zvcc  KtL  (D.)  L,  2:  avayuatöv  6i^  (aoi  donet  ilvai 
Znavxa  l|  &infii9  diriy^öac^m  nqog  v^g.  %al  Tcqog  d-srnv  diofutt 
vfi&Vj  fM^  (AS  '^yriiSfiö^i  aäoXsdxetv^  iitv  duc  fumQiniQmv  öitiyafuxt  xrX. 
Vgl.  auch  (D.)  XLIX,  4:  hteiöii  Sa  — ,  avayualov  fAOi  doKet  slvat 
l§  eifrig  ScTtavta  öiriyriöaad'at  vfiiv,  xa  te  ofpeilofuvcc  »xL  XLIY,  6: 
{sl  (niv  ovv  — 5  ovöhv  Sv  iSei  noUmv  loymv^  ovd'  avmd'sv  vfiag 
i^sra^eiv  ro  yivog  tb  '^fiiteqov')  ifcsiöri  6h  — ,  avayuatöv  öia  Timor 
fUTCQ^  Svco&ev  tu  nsgl  vov  ylvovg  vfuv  öie^iX^etv  iav  yag  tovto 
aatpmg  (la^fizs,  ov  fi/^  naQccKqovc&rjfce  int  avrmv  x^  koyfp,  XLIH,  1: 
iitBiSii  — ,  itviyiMfi  llcmg  i^vl  ta  Ttqajfiivt  i|  &^vig  dtrfyi^aaiS^aL 
vfUig  TS  yccQ  ^ov  7tciQ€eKok(yv^0€ts  ana^i  voig  keyofiivotgj  xal  ovtob 
imSsix^aovtai  — .  ieofis^u  ovv  vfimv  evvoiK&g  angociaac^at  mv 
keyofjüvoDv  kciI  nctQceKolov^siv  nQoai%ovxug  tov  vovv,  7ceiQd0O(UJci,  6s 
oiaym  didciiSKStv  mg  Sv  olog  t€  m  6cc(pi<sxata  tuqI  tcov  nBitqayj^vmv,  An 
(D.)  L,  2  läfst  sich  anknüpfen  eine  schon  S.  199  f.  besprochene  Stelle 
des  Andokides,  I,  8,  wo  nach  einer  dubitatio  fortge&hren  wird: 
KQOTtiSTOv  ow  fiLOt  slvat  6o%bI  i^  &9X^S  vfAäg'  iidianttv  nivra  ta 
ysvofuva  tuxI  fcagakmaiv  fM^iHv.  av  yciq  i^&g  ^9^b  ta  fCQa'jfibntx^ 
^ölmg  yvciceo^^  a  (wv  nctxBipBv^avxo  ot  nctxriyoqoi  (ein  Glied  der 
öuato^Cig  war  ^nwcm  —  e&e  xal  l|  ^wi^  v(Ji^g  dida^io  ta  ysyBvri' 
(liva.  Auf  die  hier  gegebene  propositio  bezieht  sich  der  Bednar 
§  34:  Tcegl  Sh  —  SaneQ  nal  V7te6x6(ifiv  v(uv^  ovtün  Ttal  noi/jqdo*  II 
itq%iig  yccQ  vfitag  dtda|o)  anavta  tcc  y&yBvti^a),  Mit  dem  Ljs.  XO,  4 
beigefügten  Satze  Z^bv  ovv  rifutg  rs  ktX,  sind  zusammenzustellen 
Isae.  X,  3:  o^ev  ovv  aatphxaxa  ^m^OBa^B  &g  S%bi  raika,  ivtBV^ 
viA&g  Ttqmov  nBiqaiSoimi  dtdccCKSiv»  YIII,  6:  o^bv  ovv  f;Q^avto  icbqI 
avxmvy  ivxBv^Bv  Vfnag  Twym  TtBiquCouai  iidaCXBtv  (wegen  Tiayd  will 
Fuhr,  animady.  in  or.  Att.  S.  60  oinro^  hinter  oiv  einsetzen.  Dafs 
das  Pronomen  nicht  notwendig  ist,  scheinen  mir  D.  XXYII,  3  und 
XXX,  5  zu  lehren.  Dagegen  vermisse  ich  vor  Jtsiqacofiuxi  ungern 
ein  TCQmovy  und  zwar  nicht  blos  deshalb,  weil  in  diesem  transitas 
sonst  stets  entweder  Sq^oiacci,  oder  nqmov  nBiqieofuii  gesetzt  wird, 
sondern  auch  wegen  des  Parallelismus  mit  dem  vorausgehenden 
f^Q^uvxo*  Vgl.  Xen.  Hier.  1,  10,  wo  in  einem  ähnlichen  Gegensatze 
zweimal  u^BC^ai  steht.  In  Verbindung  mit  %qmov  findet  sich 
TtBiQciaofiai  im  Eingang  noch  D.  XXVin,  1  und  2).  Is.  XIX,  4: 
(zfjv  fiiv  ovv  xovtcDv  xaxUcv  i^  avtmv  rcov  Igyrnv  yvm^Ba^'*^  htBiSav 
öuc  xikovg  axovafjTB  xmv  TtBTtpayfiivmv*)  od'Bv  d'  olficcL  xi^ißfi  av 
vfiag  (lad'Biv  tvbqI  mv  a(iq)i6ßfixovfABVj  ivxBV&Bv  aQ^ofiai  öniyBMfXh 
Isae.  I,  8:  (r^v  fiiv  ovv  xovxatv  avai6%vvxUtv  —  In  fnickkov  yvo- 
osö^B,  htBtöav  jtavxmv  axovCfjXB')  o^bv  d'  olfuxi  xi^iOt  Sv  iii^9 
fiux&Biv  TtBgl  &v  a(Mpiaßfixov(ABv,  ivxBv^Bv  &Q^O(iuici  dtdcc^TiBiv,  Aesch. 
n,  11  (nach  einer  SueTtoQtiöig):  o&bv  d'  (so  Bekker,  Dindorf,  Weidner 
mit  e  i  k  1;  die  übrigen  ^  d')  viyovfiat  (in  einigen  Hdschr.  olfiah 
das  ich  nach  den  eben  angeführten  Stellen  vorziehe)   accg>B<STitovg 
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fMt  tovg  Xoyovg  Iceo^ai  »al  yvcnQlfiovg  vfiiv  kccI  iuialovg^  ivxBvd'ev 
S^^Ofiaif  aTto  — '  ovro)  yccQ  ficiXuSta  xal  (AefAVi^COfMu  kccI  ehtstv  öv- 
vri60(Aai,  %al  vfieig  fux&iiesa&e.  D.  XXX,  5  und  XXYII,  3:  o^ev  de 
(o^fiv  d'  ow)  ^cta  (AadTjaea^e  neql  avxmv^  iwev&sv  vfiag  naym 
itQmav  fcsi^öofua  öidaaxsiv.  XXIU,  64:  ag^ofMci  d'  ivtsv^Bv^  od-ev 
\mU<Sta  fMcd^icsö^Sj  ItcI  —  inavek^mv  mX.  (D.)  XXIX,  5:  aq^ofiuxi 
J'  ivtsv^ev^  od'sv  xai  vfieig  §^av*  av  ficld'oixe  Ttaym  xiyiicx  av  öM- 
laifu,  S.  Schömann  zu  Isae.  180  und  Weber  zu  Dem.  Aiistocr.  255 
(stehend  sind  in  diesem  Übergange  die  Ausdrücke  xa%i6xa^  ^atUy 
fuiXunaj  fSctq>iexaxa  (lav^avsiv  und  xccji^iöxa^  §^^a  diddöxstv).  Zu 
den  fünf  bereits  erwähnten  Stellen  des  Lysias  kommen  noch  m,  3: 
hmSri  Sh  — ,  ovdsv  inoK^tffafisvog  ajtavxa  diifyi^aofAai  Ttgog  vfiucg 
xa  nrngayfiiva^  wo  der  AnschluTs  an  das  Vorhergehende  derselbe 
ist  wie  (D.)  XLIX,  4,  und  I,  5:  iym  xolvvv  l|  «^X^ff  vfwv  Znavxa 
htiSBl^o}  xcc  ifuxvxov  ngayfiuna,  ovdhv  fcaQuleCTcmv^  alkcc  Xiymv  xalti^' 
tavxfjy  yiiQ  ifucvx^  (Mvriv  riyovfica  aanriQlav,  iav  vfuv  elTtstv  uTtccvxa 
6vv7fi&  rcc  7t£7tQ€cyfiiva  (für  aUic  kiymv  hat  man  aXX^  tinavxa  Xiymv 
geschrieben,  aber  auch  so  entsteht  kein  passender  Gegensatz.  G^anz 
anders  §  19:  ^«vtf^  ih  (jinfiiivy  aXXic  navxa  x&Xrfiii  ^7^*  ^ö^  Fehler 
ist  wohl  eher  in  x&Xitfiii  ^^  suchen,  statt  dessen  ich  nach  D.  XVItl, 
214  ra  imiQ^  MiMtaxa  schreiben  möchte.  Jedoch  könnte  man  auch 
unter  Vergleichung  von  HI,  3  und  And.  I,  8  die  Worte  &Uic  Xi- 
y(ov  x&Xfi&fl  ST^'^  tilgen).  Aus  andern  Bednem  sind  hinzuzufügen 
Isae.  Vll,  4:  (ßiofuxt,  dh  vfAmv  Ttccvxmv  Ofiolmg  Bvvoioiv  xi  fwi  Ttaga- 
^l^iv^  7UCV  —  i^eXiyx<o,  ßorfi'Blv  (Wi  xa  Slwiia^  noi/i^(SO(Aai  d'  mg 
eiv  xayio  dvvwfiai  dicc  ßQaxvxccrmv  xovg  Xoyovg^  l|  ^^VS  ^9  H^''  ^^ 
ymneva  öiddöwov  vfiucg  (an  fuxl  in  Twym  nahm  Beiske  Anstofs. 
Schömann  sucht  es  zu  verteidigen;  doch  scheint  seiner  Erklärung 
das  folgende  Sia  ßQaxvxaxmv  zu  widersprechen.  Vielleicht  ist  zu 
schreiben  TtoM^cofjuxt^  6h  Tt&ym  mg  Sv  dvvmfjujct  d,  ßQ.  x,  X.  VgL  (D.) 
XLm,  1,  wo  in  ähnlicher  Weise  ieofu^a  vfimv  und  TtstQccaofuxi  6h 
x«y»  c.  inf.  einander  gegenüberstehen).  11,  2:  SM^m  ovv  vfiäg 
H  ^QX^igy  mg  nqo^r^vxmg  xs  wxl  wxxa  xovg  vofwvg  iyivsxo  ^  TCoCti- 
ff*ff  %xX,  Is.  XXI,  2:  od'Bv  ow  xo  tSvfißoXatov  avxm  nqog  —  ysyi- 
vrifcaiy  dtriyi^aofjiMi  v(uv  mg  av  övvmfjujct  6w  ßqa%vt(ixmv.  (D.)  LIX, 
17:  &g  ow  i<!xl  ^ivri  — ,  TOt^ö"'  vfuv  ßovXoficct  i^  d^ijg  inqißmg 
"Wdf*Sa*.  LVI,  4:  r^v  d'  a^^v  xov  avfißoXalov  Su^sXd'Biv  v(uv 
yc(fmov  ßovXofAai'  ovtm  yccQ  xal  v(iBtg  ^acxa  nuQctwiXov^aBtB.  Is. 
XVin,  4:  ßovXoiiat^  d'  l|  <i^%%  v/tuv  diriyriCaad'ai  xa  ytQa%d'ivxa' 
UV  yi^  xovxo  fud^hrixBj  mg  — ,  rjyovfiai  xatg  xs  aw^iuxig  ifiucg  i^iiov 
ßw^tfe«/  wxl  xovxfo  (laXXov  oqyuia&at  (zu  ijdiov  vgl.  Lys.  XTTT,  4). 
D.  XXI,  12:  ßovXofAat  ^'  !»a<Sxov  an  a^ijg  mv  ninovd'^  intÖBl^ag 
*«l  3W^i  xmv  TtXrffmv  bItcbIv^  ag  — '  %v  yaq  ovdiv  iaxtv  ig>^  m  xmv 
^^^qayiUvmv  oi  dlMciog  mv  anoXmXivai  tpavriaetat.  (D.)  LIX,  1: 
povXofiat  S*  vfuv  ^Qodt/riyi^aaa^ai.  vcqmxov  a  jtBnovd'afiBv  vn^  ainov^ 
f'Vdt  imXXov  fio^  avyyvmfM^v  SxtiXB  afwvofjiivmy  Tud  mg  Big  ia%dxovg 
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ntvivvovg  ^axiotv^^v  %tk.  D.  XXI,  77:  ßovXoiiut  dij  =  igitur 
%al  jcc^i  tccvvfig  (ttjg  i%d'Qag)  ifuv  IJ  ci^g  elitHv  xal  dti^daa^a^ 
tv  eld^d'^  ou  Kctl  Tovttov  6q>slla)v  dlxriv  q)avi^ceva^  Satai  dh  ns^i 
aircmv  ßQcc%tfg  o  Xoyogj  %Siv  avm^ev  oifxsc&ai  doftco.  Isae.  fr.  4 
Scheibe:  netffacofitci  d*  vfuv  i^  i^X^g  ^  ^  4vvm(iua  iuc  ß^€e%v- 
xivmv  drulv  ntQl  xov  TCQccyfuxxog,  (D.)  XL VII,  3:  Si^^ca.  öh  v^mv 
xafco  {itt  sivoiag  fu>i;  oKQoaaaad'm  ^kqI  tov  XQafiAOTog  l§  i^VS 
Shcavraj  Vvct  ix  nyircav  ddtjts  oaa  iyd  xb  tjSw'^^v  7ud  l^ipromfd^av 
ot  iMa(nal  Kai  (nicht  xai  cSff?)  ovtoi  ra  ifßevöij  ifiaqivv^aav.  XL,  5: 
!va  d'  uKQißmg  Bläfjte,  mg  — ,  IS  ^QX^S  if^^  wg  av  iv  j3^;|^vtav<M^ 
dvvmfuti,  öi^yi^aofiai  xie  yt^ocx&ivta.  XLIV,  8:  tva  öh  elöijxs  ou  — ^5 
%^mov  ftkv  im^Q  avxov  xov  yivovg  vfutg  dtSd^a^uvy  o^sv  liwJv  6 
xkilQog'  vo^icD  yccQ,  av  xovxa  xm  (d^i  xov  aymvog  ^utpmg  ^cecQ€t' 
xoiovd^iffixey  xoi  xÄv  allmv  vfucg  oväsvog  anolBt^pd^aei^ai.  Ant. 
I,  13:  xccikct  (Uv  ovv  ffi%i^  xovtov'  Tte^  6h  xAp  yevofuv(ov  ytaqe^o- 
fktti  vfütv  öiv^Cacdtci  xr^v  cil^d'euev'  Sinti  ^  ^ti^sfin^^uev.  Der  ron 
Demosthenes  XXI,  77  gebrattohte  Ausdruck  &v9dÖmf  &q%BC&ttv  findet 
sich  auch  Plat.  PhiL  44*:  ol^tm  xoiovis  xi  Uysiv  aixovg^  a^- 
(ävovg  Ttod^sv  Svcadtv.  Dion.  HaL  Anti  VII,  62:  ^^afusvog  av»- 
d-ev  OTTO  xfjg  nQoixrig  ^lt%(agy  öiilk^Bv  xxX^  und  m  Verbindung  mit 
dem  Inf.  eines  verb.  dicendi  Aesoh.  I,  170:  (itx^ov  6^  Sviadtv 
Sq^o^i  öMaKBtv  vfiag.  Hier  konnte  es  auch  kürzer  heüsen  fust^v 
6'  avcoOev  Stöa^oa  v.  VgL  aufser  der  schon  oben  (S.  206)  genann- 
ten Stelle,  (D.)  XLIV,  6:  ^tx^m  ävtü^ev  xSc  —  di^sJi^tv  (vorher 
avcüd^v  i^sxdiBtv  xo  yhog),  D.  XXI,  160:  iy»  xccl  xovxo  ötddi^m, 
avm&Bv  iij  wo  aber  Svmd'ev  6i  zogieioh  mit  den  nttobstfolg^deu 
Worten  von  Dindorf  gestrichen  ist  ate  interpoliert  aus  §  77  (rich- 
tiger vielleicht  Weil  nach  2:  avm^v»  öl  —  ß^a^vg  hsi^  0  Koyog  — 
Ai|co),  tmd  (D.)  LIX,  74:  ßovlofMci  ö'  v{uv  ix^ffiiaxi^ov  m^  airmv 
avmO'Bv  öiriyi^acea^ai  kc»&'  ShncOx&p^  iW  fmX^ov  iju^lncaf  nopffSffl^ 
xrig  xt^QÜxg,  xul  elSrfn  oxi  mL  In  ähnlidiier  Weise  brauchte  mea 
no^üoi^Bv  (n^oid-Bv)  und  no^^mxi^md'ev,  S.  Aiesch.  II,  171:  vvv 
d'  ixvxci  TCo^i^d'Bv  aQ^ccfiBvog  fnocQw  ölsifu  xM^pitfvB^v,  DiiHL  HaL 
Antt.  Vm,  6:  xav  tc^isw^mv  a^imfiai.  Is.  XII,  120:  dicc  xovto 
öh  nQosiXofiriv  noQ^aniQGD^Bv  Tßotrfiuc^i  xi^v  i^riv.  XVI,  4:  (le^S 
(Ahv  ovv  xovg  TtQBCßvxi^ovg  ßQnj(vg  Sv  i^rJQXBi  koyog')  xwv  öh  vBfO- 
xiqmv  FvBxa  —  %0QQwi^m^Bv  w^^ofMit  öiöicfSxew  (vgl.  [D.]  XLIV,  6). 
VI,  16:  ßia  xoiko  öh  7fQolip(fO(iai  yto^wxi^m^Bv^  tv  btfavfffl^^ 
ötoxi  xxL  (D.)  LIX,  93:  ßovXo(Mm  ö^  ifitv  xov  vofi^v  no^go^BV 
n^öiriyi^Caöd'at^  Ag  ixidifi  xccl  — .  ix  xoxnmv  yug  mtwinmv  d^sd^ 
xxX.  (Is.  IV,  23:  o6w  yccQ  &v  xig  noQ^anigw^ev  ottmty^  wo  Schnei- 
dere Anm.  zu  vergleichen).  —  Wie  die  Lateiner  die  narratio  ein- 
fOhr^i,  zeigen  die  von  Sejrffert,  schol.  Lat.  I,  §  8  citierten  Stellen 
Ciceros,  pro  Quinct.  3,  11:  (orat  atque  obsecrat,  ut  multis  injurüs 
jactatam  atque  a^tätam  aequitatem  in  hoc  tandem  loco  consist^ 
et  confirmari  patiamini.)  Id  quo  facilius  ftwere  possitis,  dabo  operami 
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^t  a  principio  res  quemadmodum  gesta  et  oontracta  sit  cogno- 
flcatis.  pro  Bosc.  Amer.  5^  14:  atque  ui  facilius  intelligere  possitis, 
ea,  quae  ÜLcia,  sunt,  indigniora  esse,  quam  haec  sunt,  quae  dioimus, 
ab  initio  res  quemadmodum  gesta  sit  vobis  ezponemus,  quo  faci- 
lius et  higus  hominis  innocentissimi  miserias  et  illorum  audaciam 
<K)gnoscere  possitis  et  reipublicae  calamitatem.  pro  Mil.  9,  23: 
(reliqaum  est  ut  nihil  jam  quaerere  aliud  debeatis,  nisi  uter  utri 
insidias  fecerit).  Quod  quo  facilius  argumentis  perspicere  possitis, 
rem  gestam  dum  breviter  expono,  quaeso,  diligenter  attendite. 
pro  Cluent.  24,  66:  quonam  igitur  haec  modo  gesta  sunt?  Bepe- 
tarn  paulo  altius  et  omnia,  quae  in  diutuma  obscuritate  latue- 
rant,  sie  aperiam,  ut  ea  cemere  oculis  videamini.  ad  fkm.  I,  9,  4: 
quod  tibi  ut  planiua  exponam,  altius  paulo  rationem  consüio- 
mm  meorum  repetam  necesse  est.  Wegen  der  Wendung  altius 
repetere  sind  mit  den  beiden  zuletzt  genannten  Stellen  zusunmea- 
znhalten  Quint.  VI,  2,  2:  nunc  altius  omnis  rei  repetenda  ratio 
est  die.  de  off,  I,  16,  50:  sed  quae  natnrae  principia  sint  com- 
miudtatis  et  societatis  humanae,  repetendum  yidetur  altius. 
pro  Sesi  13,  31:  vereor  ne  quis  vestrum  forte  miretur,  quid  haec 
mea  oratio  tam  longa  aut  tam  alte  repetita  velit.  de  or.  III, 
24,  91:  quorsum  igitur  haec  spectat  tam  longa  et  tam  alte 
repetita  oratio?  de  legg.  I,  6,  18:  alte  et  a  capite  repetis  quod 
quaerimus  (a  capite  repetis  wie  ebenda  §  20  visne  juris  ortum  a 
fönte  repetjunus?).  ad  fam.  Älil,  29,  2:  exspectare  te  arbitror, 
baee  tam  longo  repetita  principia  quo  spectent  Sali.  lug.  5,  3: 
8ed  priasqoam  — ,  pauca  supra  repetam,  quo  ad  cognoscendum 
onmia  illustria  magis  magisque  in  aperto  sint.  Tac.  ann.  XYI,  18: 
de  Petronio  pauca  supra  repetenda  sunt.  Sali.  Cat.  5,  9: 
res  ipsa  hortari  videtur  —  supra  repetere  ac  paucis  —  dis- 
serere  (repetere  a  und  usque  a  «s^»  bis  auf  jemanden  zurückgehen. 
Cic.  Tusc.  I,  48,  116.  Ao.  prior.  11,  5,  13.  de  orat.  I,  20,  91. 
de  inv.  I,  20,  29.  Comif.  ad  Herenn.  I,  9,  15  —  an  diesen  beiden 
Stellen  ab  tütimo  repetere.  Vgl.  Cic.  pro  Arch.  1,  1:  inde  usque 
repetens).  Das  simplex  petere  braucht  Cicero  pro  Cluent.  4, 11: 
atque  ut  intelligatis  Cluentium  —  detuHsse,  paulo  longius 
exordium  rei  demonstrandae  petam:  quod  quaeso  ne  moleste  patia- 
iiuni  Principüs  enim  cognitis  multo  facilius  extrema  intel^getis. 
pro  Caec.  4,  10:  et  si  forte  yidebor  altius  initium  rei  demonstran- 
dae petisse,  quam  —  coegerit,  quaeso  ut  ignoscatis.  Non  enim  etc. 
TgL  auch  in  Verr.  ü,  4,  47,  105:  de  quo  (facinore)  si  paulo 
altius  ordiri  ac  repetere  memoriam  religionis  videbor,  ignoscite^ 
rei  magnitudo  me  breviter  perstringere  atrocitatem  criminis  non 
siöii  Verg.  Georg.  IV,  285  f.:  altius  omnem  expediam  prima 
repetens  ab  origine  famam  (prima  ab  origine  repetere  ohne  Accus, 
^erg.  Aen.  I,  372).  -—  Unter  den  im  Übergang  zur  dti^yriaig  (dieses 
Subsi  Aesch.  IE,  44)  gebrauchten  Zeitwörtern  ist  das  am  häufig- 
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sten   angewendete    difiyeio^ai  (ngodinfiyetd^ai  [D.]  LIX,   1  u.  93). 
Nicht  selten  finden  sieh  auch  didacxsiv  und  dicetv  (slyuiv  koI  dtui- 
yfj^afS^ai  D.  XXT,  77,  Btmtv  wd  iBi^ai.  D.  XXm,^),  weniger  häufig 
iTtiSsliaif   nur    ausnahmsweise    duivaiy   iu^eX^siv  und   avafAVfjtSat. 
Cicero  gebraucht  das  Yerbum  exponere   (einmal  aus  besonderem 
Grunde  aperire).     Von  den  Richtern  stehen  Akovsiv  Lys.  XYU,  1 
(ohne  Objekt).    Is.  XIX,  4  (r«5v  niTt^Yfävmv).    Isae.  I,  8  (itavtav). 
Lys.  Xni,  3  {xmv  nqay^mv  oTtawmv),  aKQoaa&M  (D.)  XLVII,  3 
(tu^I  tov  ^Qayfuitog  anavia)  und  fuev^dvetv.    Was  die  oben  genann- 
ten Verba  anlangt,  so  ist  didaaxsiv  ohne  (sftchliches)  Objekt  ge- 
braucht Lys.  Vn,  3   und   XU,  3,  iinr^BUs^tn  (D.)  LII,  2.     Sonst 
bilden  das  Objekt  entweder  die  Accusative  xa  nQaxdivtcc^  %&c(fuy 
(Uva,  ysvofuva^  yBysvfifUva,  Cvfißeßrixota,  navta  (anccvxa)  ta  ^t^- 
^ivra,  jtenQayfiivuy  yevofASvoc,  ysyevrifiivccj  auch  nawa  xa  ifunnov 
jCQayiuna,  Snavxa,  hux^ov  mv  nbtov&a^  ßo^X^^  ^^^  ^^  Belativ- 
satz  wie  mg  ixei  xcc  yevofuva^  ag  $!%€  xa  Ttgayfiaxa^  mg  &iacxa  ni- 
TtQOKxaiy  ein  Transitivsatz  mit  mg  ([D.]  Ll^,  17),   eine  indirekte 
Frage  (B.  XXlii,  8).     Daneben  findet  sich  auch  juqC  (abhftngig 
von  dtda0xsiv  Lys.  XXXTT,  3.  [D.]  XLEH,  2,  von  slmtv  Isae.  fr.  4. 
D.  XXI,  12,   von   shutv  xal  diriy^i^ats^ai  D.  XXI,  77)  und  wUq 
(abhängig  von  dtdaCKeiv  [D.]  XLIV,  8).    Bei  Cicero  lesen  wir  ein- 
mal rem  gestam  und  zweimal  res  quemadmodum  gesta  (et  con- 
tracta)  sit.     Durch  das  Neutrum  ajtavxa   (wie  durch  den  Zusatz 
wxl  fMfiähv  TcaQaXmetv  und  ovShv  naqäktCnmv  oder  anoK^fü^d(Uvog) 
will   man   ausdrücken,    dafs   man  der  an   die  narratio  gestellten 
Forderung  der  Deutlichkeit  entsprechen  werde;  denn  diese  verlangt, 
nichts  zur  Sache  Gehöriges  zu  übergehen.     Comif.  I,  9,  15.    Cic 
de  inv.  I,  20,  29.    Denselben  Grund  hat  das  fast  regelmäfsig  bei- 
gefügte l|  aQxng  i&it   aq%r^g'D,  XXI,  12;  Cicero  a  principio  und  ab 
initio.    VgL  auch  Plat.  Symp.  174*:  ^Xkov  ö'  l|  a^ijff,  cog  ixstvog 
difiyslxoy  Ttal  iym  Tteiqaaofiai  Sttjyi^tSaa&ai.    Phaed.  59*:  iyoi  (Soi  il 
^9XVS  Jwvra  TtsiQaaofiai  äiiiyiqöaOd'aL    Euthyd.  272*:  Kai  iSoi  itat^a- 
aofuei  i^  ciQxijg  navxa  dtifyrieaö^ai.     Br.  VII,  324^:   neigäaofuu  Ss 
i^  aQXfjg  aifxriv  iym  ngog  vfiag  öie^sX^eiv.     An  allen  vier  Stellen 
das  auch  von  den  Bednem  häufig  angewendete  ne^aaofiai).    Be- 
stimmter wird  auf  die  ^aqyr^veia  hingewiesen  durch  &g  av  olog  xs  o> 
aatpiaxaxa  (D.)  XLIII,  1  und  durch  ähnliche  Wendungen  an  ande- 
ren Stellen.     Eine  zweite  Forderung,  welche  die  Bhetoren  an  die 
dii^yflfUg  stellen,  ist,  sie  solle  avvxofiog  sein.     Dieser  genügen  zu 
wollen,   erklären  die  Bedner  durch  Phrasen  wie  «5^  av  ivvm^^ 
(oUg  xs  co)  diic  ßqa%vxaxmv  u.  s.  w.  (Cicero  einmal  breviter).   Wenn 
die  Sache  eine  längere  Erzählung  verlangt,   so  sucht  man  schon 
bei   der  Ankündigung    derselben  sich  deswegen  zu  rechtfertigen. 
So  (D.)  XLIV,  6.    L,  2.    Cic.  pro  Clueni  4,  11.    pro  Caec.  4, 10- 
in  Verr.  11,  4,  47,  105.     Ausführlich  behandeln  die  aagn^Bia  und 
övvxofjUa  der  Erzählung,    sowie   die   ebenfalls  von  ihr  geforderte 
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nt^avoTTjg  Kayser  zu  Comif.  223  f.  Volkmann,  Bhetorik  113  ff. 
Selten  lesen  wir  die  ansdrückliche  Versichemng,  dafs  man  sich 
streng  an  die  Wahrheit  halten  werde;  wie  Ant.  I,  13  und  nach 
der  Überlieferung  Lys.  I,  5.  An  zwei  Stellen,  (D.)  XL,  6  und 
XLIV,  8,  beginnt  der  Übergang  zur  narratio  mit  Vva  Sh  (aoiQtßmg) 
tlör[ts  Zu  (mg)»  Granz  ähnlich  heifst  es  bei  Cicero  pro  Eosc.  Amer. 
a.  a.  0.  und  pro  Cluent.  4,  11  atque  ut  facilius  intelligere  possitis 
(atque  ut  intelligatis)  mit  acc.  c.  inf.,  während  derselbe  sonst  den 
Absichtssatz  durch  die  Neutra  quod  und  id  mit  dem  Vorhergehen- 
den verbindet.  Übrigens  wird  an  der  ersteren  Stelle  dem  Hauptsatze 
ein  zweiter  durch  quo  facilius  eingeftlhrter  Finalsatz  beigegeben. 
Mit  diesem  sind  zu  vergleichen  die  durch  Vucc  angeschlossenen  Ab- 
sichtssätze (D.)  XLVn,  3.  Lys.  Xin,  4.  D.  XXI,  77:  Vv  fMiJra. 
XVni,  17:  tva  ^em^te.  XXIV,  10.  (D.)  LIX,1:  Tva  (lalXov  (ladrits 
mI  nctQccKoXo'u^firirB  {(mcHov  (wi  cvyyv(6(Miv  l^i^tc).  Isae.  VIII,  4 
{lirfdlv  ayvoi^aavrsg  xmv  ysyBvrifiivoav  alXcc  aatp^g  sldorsg  %bqI  avroSv, 
ovrcog  ivijwi^ts  xriv  tfnjyov).  Häufig  motivieren  die  griechischen 
Redner  die  dvqyr^avg  durch  einen  Satz  mit  yaQ^  manchmal  auch 
durch  einen  Satz  mit  insiSi^  oder  eine  relative  Wendung  (letzteres 
geschieht  D.  XXXVI,.  3  und  pj  XLV,  2).  Die  narratio  selbst 
wird  in  der  Regel  durch  yccQ  eingeflihrt;  asyndetischer  Anschlufs 
findet  sich  nur  Ant.  I,  14.  And.  I,  34.  Lys.  XII,  4.  XVTE,  2. 
XXXn,  4.  D.  XXI,  78.  XXm,  65.  XXIV,  11.  XXXVII,  4.  LIV,  3. 
Vgl.  auch  Aesch.  Il,  172  und  D.  XXI,  161. 

§  4.  floxi^crej  fisrccHfias  Keiske,  Herwerden.  Vgl.  Meier,  de 
And.  or.  c.  Ale.  V,  6,  40.  Pertz,  quaest.  Lys.  11,  16.  Mit  mehr 
Becht  liefse  sich  annehmen,  dafs  vor  ärnias  eine  Ortsbestimmung 
{iv  avT^,  iwavd'a)  ausgefallen  sei. 

§5.  TCovfiQol  xcc{]  mit  Eeiske;  in  den  Hdschr.  novfj^ol  fdv 
^L  —  Kai  tovg  lotTtoifg  noXCtag  —  tganiad-ai]  Für  Kai  will 
FritzBche  mg  (ita  ut)  schreiben.  VgL  Anh.  zu  I,  36.  —  xotavrcc 
Xiyovrsg]  In  den  Hdschr.  kccI  roiaika.  KaC  gestrichen  mit  Mark- 
land.  Zahlreiche  andere  Emendationen,  mit  denen  der  Paragr. 
bedacht  worden  ist,  bei  Westermann  a.  a,  0.  S.  8. 

§  6.  Ttivsad'ai]  mit  Markland;  in  den  Hdschr.  yevia^ai, 
Memeke  (Jahrb.  f.  Phil.  87,  369)  corrigiert:  TcavTmg  «s  detv  xriv 
f*iv  %6Xtv  yBvia^ai  fUKQccv,  Mochte  dies  auch  die  Absicht  der  OH- 
garcben  während  der  Belagerung  gewesen  sein  (§  70)  und  die 
Verblendung  der  extremen  Partei  unter  den  Dreifsig  darin  die 
sicherste  Stütze  ihrer  Herrschaft  finden  (Xen.  Hell.  11,  3,  41),  so 
Wirte  doch  die  Hinrichtung  von  10  oder  30  Metöken  sicherlich 
nicht  zu  diesem  Ziel;  diese  Mafsregel  war  lediglich  eine  gewalt- 
same Finanzoperation.  Andere  Emendationsversuche  bei  Wester- 
niami  a.  a.  0.  S.  9.  —  tiiv  oiQxriv  8i]  nach  Sauppe.  tiiv  d' 
hxriv  vulg.  In  den  Hdschr.  feht  di.  Vgl.  F.  A.  Müller,  obser- 
vationes  de  elocutione  Lysiae.    Part.  I  de  anacoluthis  (Halle  1877) 
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S.  10.  Zu  den  de  arg.  ex  contr.  114  citierten  Stellen  kommen 
aus  Lysias  und  Pseudolysias  IT,  19:  vtco  voiiov  fUv  —  wto  Xoyov 
SL  IX,  20.  XVI,  18.  XXI,  17.  XXX,  21:  iv  dvolv  ftiv  hotv  — 
7CCCQ*  %%a(Sxov  $i  xov  ivucvxov.  XXXII,  20  (I,  42:  mg  itCfpaliiSvceca 
läv  —  mg  (tstic  nUüsxmv  di  fucquvQmv).  —  IV,  17:  fiara  (Uv  rovrov 
—  fifiT*  ifiov  di.     Vgl.  auch^zu  XXV,  22  und  27, 

§  7.  tcsqI  ovdsvog]  S.  auch  de  arg.  ex  contr.  143  und 
148  und  zu  Xm,  89.  uuxq'  ovdiv  wollte  früher  Cobet  (in  der 
Ausgabe  tuqI  ovdsvog)  und  so  La  Boche  (über  die  Einführung  in 
die  Lektüre  der  attischen  Bedner  S.  31)  und  Herwerden.  — 
7ci%Qa%xaC\  ohne  Grund  gestrichen  von  Burger,  Tijdschrift  Yoor 
de  nederlandsche  Gymnasien  186^65  S.  29.  VgL  XXII,  9:  ov 
(Sv(MijtQucfUvovg  Kccxad'iad'ai  iKikevev  ctvxovgj  iXka  fii)  ilkriXoig 
avxmvstö^ai  övvsßovkey€v,  X II,  48:  ov  xaXri^  (irivvovatv^  iXliic 
XU  —  nXaC&ivxa  slöayyiXlovCiv,  (Lys.)  XI,  3:  xov  vofMv  ov  xtxm 
aitoyoQBVBiv ^  itV^  avÖQOtpovov  oim  iäv  Uysiv.  Ähnlich  auch  XXXI, 
17.  XXX,  24.  XXVn,  5.  Ebenso  erhält  im  Lateinischen  von  zwei 
durch  non  —  sed  gegenübergestellten  Gliedern  oft  ein  jedes  sein 
besonderes  Verbum,  Cic,  de  or.  III,  37, 151:  non  arte  aliqua  per- 
penditur,  sed  quodam  quasi  naturali  sensu  ji^dicatur.  or.  3,  11.  — 
SöTtBQ  —  nsnoirfTioxsg]  Mehr  Beispiele  dieser  Anakoluthie  bei 
Stein  zu  Herod.  m,  16.  Böhme  zu  Thuk.  II,  63,  4.  Wenzel,  die 
absolute  Participialkonstruktion  (Progr.  Glogau  1857)  S.  12  ff. 
Ebhardt,  de  anacoluthorum  usu  in  scriptis  Graecorum  (Progr. 
Dillenburg  1860)  S.  5.  —  SaTiSQ]  Zu  den  de  arg.  ex  contr. 
S.  283 — 285  citierten  Stellen  sind  aus  Lysias  hinzuzufügen  m,  34: 
£(SiteQ  %ctx*  ifucvxov  xr^v  itqovowv  i^BVQUfxmv^  Iv  mg  (uxJucxa  VTto 
xmv  i%d'Qmv  vßqus^Bdfiv,  XIV,  33  mg  xmv  avxmv  ovxccg  i^vg  oaot  — 9 
9ucl  oaoc  KxL  (vgl.  S.  324,  Anm.  44).  XIV,  29  (Sctuq  —  aU'  ov 
auch  Aesch.  HI,  256).  —  xi  xmv  akkcbv]  In  der  3.  Aufl.  ver- 
mutete Bauchenstein  xi>  twXov,  Dafür  möchte  Frohberger  mehr  im 
Anschlufs  an  die  Hdschr.  xi  xmv  iucl&v  schreiben.  Allerdings  wird 
durch  diese  Emendation  die  Bitterkeit  gesteigert,  weshalb  ich 
mich  nur  schwer  habe  entschlief sen  können,  die  hdschr.  Lesart 
im*  Texte  beizubehalten.  Zum  Ausdruck  vergleicht  Frohberger 
Xen.  Oik.  21,  5:  ijv  xt  xmv  cclc%Qmv  <Sv(Aßatv^  (häufig  Sv  xt  xmv 
ala%Qmv  iaxi  und  ähnliches.  Behdantz,  Dem«  Ind.  11,  Neui^imi), 
zum  Gedanken  Lys.  XXIV,  18.  Xen.  Apol.  29:  mg  idya  xi  xoi 
KctXov  SucnB^Qayfüvog,  Den  Einwand  Funkhänels  (Jahrb.  f.  Phil. 
83,  571),  dafs  dann  Bvkoymg  müfsig  sei,  erklärt  derselbe  mit  Becht 
für  nicht  stichhaltig,  da  xi  xmv'xaXmv  und  tvkoymg  (=  twXov  ti 
aal  Bvkoyov)  ironisch  den  Dreifsig  bei  einer  anoXoyla  eine  pomp- 
hafte Beleuchtung  der  That  von  zwei  Seiten  her,  der  ethischen 
und  praktischen,  zuschreiben  würde. 

§  8.    ÖLoiXaßovxBg'l  Weil  die  Beute  voraussichtlich  nicht  in 
allen  Häusern  gleich  grofs  war,   bei   einer  Teilung  also  leicht 
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über  Benachteiligimg  geklagt  werden  konnte,  vermutet  Frohberger 
diaXaxovrsg,  Dagegen  Bauebenstein  im  Anb.  —  ifih  fiiv]  Zu  dem 
seheinbar  gegensatzlosen  fäv  vgl.  nocb  Ani  VI,  13.  Isae.  V,  36. 
D.  IX,  15.  (D.)  XXV,  59.  XLIV,  1.  Breitenbacb  zu  Xen.  Memor. 
1, 1, 1.  Rebdantz,*  Dem.  Ind.  n  S.  253.  —  iartmvta  KatiXaßov] 
Classen  zu  Tbuk.  I,  59,  1. 

§  9.  rccvta]  Der  Plural  tatnra,  auf  einen  singulären  Begri^ 
zurückbezogen,  bei  Lysias  nocb  XIII,  27.  Aufserdem  vgl.  Scbö- 
mann  zu  Isae.  S.  356.  Westermann  zu  Dem.  I,  7.  XVEII,  200. 
XXm,  7.  Rebdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  2,  2  und  Dem.  Ind.  11, 
Neutrum.  Stallbaum  zu  Plat.  Gorg.  447*.  Scbeibe,  vind.  Lys.  38 
(über  einen  speziellen  Fall  s.  Anb.  zu  Xm,  51).  —  ovxe  —  vo- 
\kiisf]  na^b  Sauppe  ein  spricbwörtlicber  Ausdruck.  Die  ursprüng- 
liche Bedeutung  des  Wortes  urgiert  aucb  Piaton  in  der  scbon  von 
Frohberger  angezogenen  Stelle  Gorg.  466^*,  wo  Sokrates  auf  die 
Frage  des  Polos:  a^'  ovv  donov<sl  aot  mg  noXansg  iv  xatg  noXeai 
(pavXoi  vofil^söd'm  (=  für  schlechte  Leute  zu  gelten)  o£  aya&ol 
^xoQsg;  antwortet:  ovdh  vofjU^sa&at  Ifioiye  öoxovöiv  (=  mir  schei- 
nen sie  gar  keine  Geltung  zu  haben),  desgleichen  Aristophanes 
Wölk.  962:  ot'  iym  ta  öUciut  XiyoDv  ^vd'ovv  xal  ca)g>Qoövvri  'vfvo- 
fiicto  (florebam  —  vigebat). 

§  10.  tiiv  Ktßmtov]  Der  Artikel  gegen  Hecker  verteidigt 
von  Pertz,  quaest.  Lys.  I,  13.  Wie  zahlreich  die  Benennungen  der 
Kleidertruhen  waren,  lehrt  PoUux  Onom.  VII,  79:  slg  a  öh  ane- 
ti^svto  lieg  ifSdrjzag^  fi^^ol  (dv  xaO'  lOfifj^oi/,  xonrat  de  nal  Tußcaroi 
xfti  Kl&tai  nal  ^vyäötQicc  TtaQcc  votg  vsmxiQOtg  Kai  ^lanoi  Kai  Kavdv- 
tavBg,  Aucb  das  Subst.  ka^a^  gehört  hierher.  Valckenaer  zu 
Theokr.  XV,  33,  S.  333.  Ajist.  Wesp.  1056  sagt  der  Chor:  (be- 
wahret die  schönen  Gedanken  der  Dichter)  iößdXXsti  t  elg  tag  ki- 
ßdotwg  fieta  xmv  fiijAoov.  kccv  xavxa  itoir^%^^  i^uv  iC  hovg  xoiv 
tfmlaw  o^ricsi  öe^ioxfixog.  Vgl.  AtheiL  in,  26:  xb  da  (fUQCCTiov  ^ 
(ifldiiwv)  liijlav  (=  xb  mxqIov)  ovx  ic^kxat  fUv,  evofSfiov  dh  navv 
^l  ttVTo  Kai  xa  (f^lXa  xov  öivÖQoV  k&v  elg  [fnana  xsd^  xb  ft^Aov, 
axow«  dunrjQsi.  —  Kai  (iridelg  viimv  ^aviui^itm  «f  gyr^fSi  {Ssig>Qa<sxog) 
fAi]  iad-Ua^ai  avxo^  otioxb  ys  Kai  fii>i%Qi  xmv  Kaxa  xovg  nannovg  f^^v 
XQOvmv  ovo  elg  ^ö^tav,  akk^  Sg  xi  lüya  TiEifM^kiov  annl&svxo  iv  xatg 
^motg  ^u%a  xmv  tfiaxlmv, 

§  11.  ovx  ocov]  Vgl.  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  X,  608^  — 
^i^okoyrixo]  nach  Fritzsche  mit  Rauchenstein  und  Frohberger  kl. 
^^ßg.  ifiokt  X,  mfwkoytiaa  C.  —  aqyvqäg]  C  und,  wie  es  scheint, 
auch  X.  a^yvQlov  Cobet.  —  ayani^öeiVj  sl  cmtsml  Beispiele  für 
*e  verschiedenen  Konstruktionen  von  ayanav  bei  Rebdantz,  Dem. 
lad.  n  u.  d.  W. 

§  12.  i%ixvyxavei\  nsQtxvy%avsi  Herw.,  vielleicht  wegen 
des  von  G.Hermann  zu  Arist.  Wölk.  195  gemachten  Unterschieds: 
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inixvy%ivBiv  dicitur  qui  quaerit,  nsQtvvxyavaiv  qui  non  quaerens  in 
aliquid  incidit.  Dieser  unterschied  ist  unhaltbar.  Xen.  Mem.  HE, 
9,  14.  Lys.  XXXTT,  14,  wo  Herw.  gleichfalls  nsQitvyxdvsiv  schreibt. 
Bauchenst.  zu  XTTT,  71.  Dagegen  spricht  auch  6  imrvxtovj  'der 
erste  beste',  (D.)  LIX,  73.  Plai  Staat  I,  352*  u.  ö.  (ebenso  o 
TtaQotvxoiv  Thuk.  I,  22,  2.  o  ivrvxciv  FV,  132,  3  und  6  ivtvyx^vmv 
IV,  40,  2).  —  onoi]  mit  Sauppe  (Cobet  v.  L  213)  und  Rauchenst. 
für  OTtjj.  —  elg  tcc  tov  ad6Xg>ov]  Cobet  (v.  1.  213)  elg  tadeXg>av 
und  so  Bauchenst.  Herw.  Fritzsche,  dg  rov  iöelq>ov  Scheibe  und 
Westermann.  Vgl.  noch  Theokr.  11,  76.  IV,  23.  V,  112.  Eur. 
Bakch.  599  (Schöne)  und  die  Stellen  des  Hippokrates  bei  Meineke  zu 
Theokr.  S.  224.  Auch  Homers  ig>'  '^(litSQcc  (II.  *,  619.  Od.  o,  88) 
und  inl  aq)iteQ€c  (Od.  a,  274.  J,  91)  gehören  hierher.  —  fte«^'  ccvxmv 
a}iolov9stv]  Aus  stilistischen  Gründen  ist  dieser  Pleonasmus  an- 
gewendet Is.  V,  48:  instdov  tovg  tiqotsqov  f*eO*  avrcSv  inl  tovg 
£U,ovg  aaoXov&ovvTag^  xovtovg  (isxcc  Srißattov  slg  r^v  avrcSv  elaßa- 
Xovtag  (zum  ersten  Gliede  vgl.  Is.  Vin,  44:  olg  bnoxav  xig  diSa 
nleloD  (itad'ov^  (isx^  hisCvmv  i<p^  fifiocg  aKolov&riöoviSiv).  XIV,  15: 
xotg  (tiv  CcifACcöt  fisx^  iTislvcov  aKokov^etv  '^vayTici^ovxOy  xaig  d^ 
sivolatg  fAeO'  rjfi&v  fjtsav  (nachgeahmt  Dein.  I,  20). 

§  13.  fi^oDv]  wxvxog  will  hinzufügen  Herw.  —  iv  xoiovxip] 
Anderwärts  mit  dem  Artikel  (in  der  eben  geschilderten  Lage,  in 
Verhältnissen,  wie  die  eben  besprochenen  sind).  Xen.  Ages.  6,  7. 
TT.  [TtTt.  9,  11.  Anab.  V,  8,  20.  Kyr.  I,  4,  22.  Thuk.  IH,  81,  5; 

IV,  56,  1.  Vn,  81,  3.  69,  2  {iv  tw  xotovxfp  xov  ouxiqov).  Fiat 
Staat  V,  470^  VI,  492**.  Vni,  563»  (Ix  xov  xoiovxov  Thuk.  IV, 
83,  4).  iv  TW  xotmÖB  Xen.  Kyr.  HI,  3,  35  u.  38.  Thuk.  11,  36,  1. 
m,  42,  4.  V,  88.  Herod.  IX,  27  a.  E.  Fiat.  Menex.  238^  Ebenso 
slg  xoioikov  Fiat.  Gorg.  511^;  iv  xovxm  D.  IX,  65.  Thuk.  in,  76; 
slg  xovxo  D.  LIV,  6,  sowie  in  den  Wendungen  dg  xovxo  neQiiaxavai 
imd  nsqUcxctc^ciL  Thuk.  IV,  12^  3  und  in  den  Stellen  bei  Behdantz, 
Dem.  Ind.  11,  iaxdvcci;  iv  Twd«  Thuk.  VI,  18,  3;  iv  ofp  Xen.  Kyr. 
m,  2,  12.  iv  &  Thuk.  Vli,  11, 1.  14,  3;  iv  oxm  Thuk.  VT,  6,  3. 
Dagegen  iv  xotg  xoiovxotg  (Lys.)  XX,  12.    And.  I,  118.    Xen.  Kyr. 

V,  4,  17.  Timokles  bei  Athen.  VI,  237*;  iv  xoig  xotoißds  Fiat. 
Menex.  244*;  iv  xovxoig  Soph.  Ant.  39;  iv  xotade  Soph.  Oed.  Tyr. 
892;  iv  inaivoig  Ant.  V,  76;  iv  oVoig  Xen.  Anab.  HI,  1,  15;  iv  olg 
D.  XVm,  163.  Is.  V,  70.  —  iöoKet]  idoTiet  xi  woUte  Scheibe, 
vind.  Lys.  41.  aTCOKivdwsveiv  nach  Beiske  Pritzsche;  doch  zieht 
dieser  zu  §  100  naqanivSvv&oBiv  vor,  was  auch  ich  für  sehr  wahr- 
scheinlich halte.  Zu  der  schon  von  Fritzsche  verglichenen  Stelle, 
Luk.  Ikarom.  22:  aqusxov  ovv  xqlvag  xb  fi^  nuQcnuvdvvsvsiv  ^Koitxov 
TtQoaeh^Av  xijv  %vQctv^  füge  And.  II,  11.  Xen.  HeU.  VII,  3,  5. 
Thuk.  IV,  26,  6.    Fiat.  Theaet.  204^   Arist  Wesp.  6. 

§  14.    TT^oOvfAov]  TT^o^fuo^  Hcrw.  nach  Hirschig. 

§  15.     yaol  Zur  Stellung  Xen.  Anab.  H,  2,  14.    Thuk.  HI, 
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97,  3.  102,  3.  IV,  43,  3.  116,  2.  130,  3.  6.  V,  46,  5.  VI,  65,  1. 
Vm,  61,  3.  Ameis-Hentze  zu  Hom.  Od.  a,  337.  %,  174.  Krüger 
und  Classen  zu  Thuk.  I,  31,  2.  StaUbaum  zu  Plai  Phaed.  117». 
Der  Satz  mit  enim  ist  yorausgesohickt  Liv.  I,  14,  6.  Ov.  Met  III, 
336.  Trist  I,  2,  1,  mit  etenim  Liv.  III,  24,  9.  ~  tiyovfiTiv  (liv^ 
il]  fiyavfifiVy  ü  fUv  Cobet  n.  1.  351.  Bauchenst  IV  (jetzt  ^.  (Uv, 
d).  Herw.  Fritzscbe  (früher  schon  Beiske).  Dafs  diese  (auf  einer 
nicht  ausgeführten  Anaphora  beruhende)  Stellung  der  Part,  (äv 
sich  keineswegs  auf  den  angegebenen  Fall  beschränkt,  lehren  die 
de  arg.  ex  contr.  S.  122  ff.  und  S.  381  behandelten  Stellen,  denen 
sich  noch  manche  andere  beigesellen  lassen  (mit  Xen.  Symp.  4,  3 
vgl  Lys.  XXXn,  25  und  [D.]  XLIV,  8).  Etwas  anderer  Art  ist 
Lys.  XXVI,  3;  s.  de  arg.  ex  contr.  S.  347  und  Blass  in  Bursians 
Jahresbericht  I,  3,  275.  —  oiAolmg]  (OfMOff  Herw.  oiMog  Eappeyne 
van  de  Coppello.  Vgl.  Eur.  Iph.  Taur.  489.  D.  XX,  117.  Funk- 
h&n€\  Zeitschr.  f.  d.  Altertums^.  2.  Supplementh.  129  f.  und  Jahrb. 
f.  Phüol.  1869,  716.   Vömel  zu  D.  XVm,  39. 

§  16.  tav^a]  xav%a  di}  Cobet.  VgL  Aesch.  m,  91:  xcivxa 
duxvoffislg  (so  Weidner  mit  e  k  1;  taika  dh  S.  vulg.).  Is.  VH,  42: 
Tttvra  öuxvofiMvug  (auch  hier  wollen  Cobet  und  Mehler  r.  dr\  ä.). 
XV,  50.  XVn,  9.  Lys.  XDI,  26.  79.  Strange,  Archiv  m,  90. 
Kühner  n,  S.  863.  —  slg  Sötv]  Ebenso  setzt  Plato  a&cv  bald 
mit  bald  ohne  ArtikeL  ßtallbaimi  zu  Phaedr.  227 ^  -—  S^Kmvj 
Andere  Beispiele  bei  Krüger  zu  Xen.  Anab.  11,  1,  9.  Über  iJi^Hv 
derselbe  zu  Xen.  Anab.  n,  1,  1  und  Thuk.  I,  117,  2.  Bekannt- 
lich steht  auch  venire  bisweüen  für  redire.  —  inayiyoi]  Der 
Optativ  des  Aorists  in  der  Bedeutung  der  Vergangenheit  nach  ort 
auch  XXXn,  9,  nach  &q  XXH,  8.  fr.  75,  5.  Vg.  Ant.  V,  33.  53. 
VI,  21.  And.  I,  19.  37.  40.  137.  Lyk.  18.  Aesch.  II,  12.  42.  43. 
46.  48.  83.  113.  121.  (D.)  L,  36.  LVI,  21.  LEX,  5.  9. 116.  Thuk. 
I,  38,  1.  n,  5.  5.  IV,  108,  2.  Herod.  VII,  3.  Bisweüen  finden 
sich  Optativ  und  Indikativ  in  einem  Satze.  (D.)  XXXIV,  17:  ow 
ovre  iv^iro  ovx8  anidonts  (inidoMB  die  Züricher  nach  H;  ano- 
iidome  vulg.).  And.  I,  61  und  115  (wo  jedoch  die  neueren  Heraus- 
geber mit  Dobree  i^r^yi^aai^o  schreiben.  Ant.  VI,  17  scheint  richtig 
emendiert  zu  sein  von  Sauppe,  symbolae  criticae  ad  emendandos 
oratores  Atticos  p.*  5).  Xen.  HeU.  VI,  5,  34.  Vgl.  D.  XXVn  49: 
fi>$  hxhuuv  %al  mg  Xaßouv  (Optativ  des  Aorists  und  Perfekts 
P).]  XXXIV,  11:  QU  ovTS  iveoito  avts  dkfig>mg  «wy.  XXXV,  36). 
(B.jXLVII,  68:  wg  slxov  xal  mg  TeXevrn(SBUv.  LIX,  81.  Isae.  IX,  12. 
Arist.  Wesp.  283  f.  Xen.  HeU.  VE,  1,  34.  IE,  5.  25. 

§  17.  lyw]  F.  A.  Müller,  obs.  de  eloc.  Lys.  S.  10  iym  (äv, 
wohl  richtig,  da  Lysias  durch  Hüizufügung  von  iyoi  sich  ausdrücklich 
dem  Polemarchos  gegenüberstellt.  —  in  iKslvmv]  so  in  der  Aldina, 
Cobet  und  Prancken,  PhiloL  XIX,  714  (Fritzscbe  mit  Krasis  tawc 
^/vcav).  Das  hdschr.  vn  hiBlvmv  wollte  schon  Förtsch,  obs.  crit.  S.  20 
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durch   ein  aus  Tta^yyBiXav  zu  entnelunendes  TtccQoyyikXeed'ai  yer- 
teidigen.    Solche  Ergänzung  eines  Passivg  aus  aktiver  Yerbalform  ist 
nicht  ohne  Beispiel  in  thukydideischer  Kürze  (vgl.  VI,  79,  1:  otav 
in  &lXmv^  sc.  &$ui&vxcii^  nal  fwi  avtol  wvg  nilccg  aöumciv*  II,  11, 8: 
&^v6i  vfiv  xwv  Ttilccg  d'jffovv  fuclkov  ^  vffv  iavtwv  o^av,  sc.  Syavfiivrivjy 
aber  verträgt  sie  sich  mit  der  schlichten,  lichtvollen  ^rache  dieser 
narratio?    —   Tclvetv  xdveiov]   Über  den  Tod  durch  Schierling 
Eock  zu  Arist.  Frö.  123.   —    mQlv]   Zu  diesem  Gebrauche   von 
ngCv  vgl  Lys.  XK,  7.  Isae,  Vin,  8.   D.  XVin,  169.  XX,  145. 
XXIV,  109.  Herod.  IV,  117.  Thuk.  n,  12,  2.  IV,  83,  6.  126,  U 
Xen.  Kyr.  VÜI,  4,  11.   Anab.  I,  10,  19.  IV,  1,  7.   —   Is.  Vm, 
120.  Xen.  Kyr.  VTL,   5,   39   {(p^ava  c.  pari  —  n^lv).   —  Lys. 
XXX,  3.  Isae.  IX,  32.  Xen.  Kyr.  V,  2,  9.  Plat.  Lach.  ISO®  (icqo- 
UQOv  tcqIv).    Xen.  Kyr.  11,  2,  10  («qlv    —    TtQotsqav),    *—    Xen. 
An.  IV,  3,  12  (jtQoöd'iv  nqlv).    Ebenso  Tr^ora^or  ^  Isae.   IX,  36. 
Bäumlein,  Modi  343  f.  Aken  Gr.  §  498  a.  E.  und  §  499.    Schö- 
mann  zu  Isae.  S.  424.    Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  V,  2,  9.    Cron  zu 
Plat.  Lach.  a.  a.  0.     Ähnlich  im  Latein,  antequam  und  priusquam 
c.  coiy.   Sali.  Cat.  13,  3:   dormire   (=«  dormiebant),   prius   quam 
somni   cupido  esset.    Cic.  Phil.  V,  17,  47:   saepe  magna   indoles 
virtutis,  prius  quam  reipublicae  prodesse  potuisset,   exstinota  est 
Nep.  Datam.  9,  5.   Liv.  XXn,  29,  4.    Eigentümlicher  Art  ist  Plai 
Menez.  246^:  itcck&g  iäQovfU&ct  {luXXov  xelivrav,  tcqIv  vfMcg  xb  xti 
tovg  Instta  slg  dvsldri  nunafSxvjöaij  wo  Tt^lv  die  Stelle  von  ij  ver- 
tritt.    Vgl.  die  Bemerkung  von  Engelhardt  und  Isae.  IX,  16.  — 
ovtm  itoXXov  idirice]    Für  nolkov  und  xocovtov  will  Gleiniger 
(Hermes  IX,  178)  überall  (XXIV,  1  ist  von  ihm  übersehen  worden) 
noXl^  und  toaovxtp  schreiben.     Letzteres  ist  vielleicht  nach  der 
Lesart  des  Palat.  {tocovrto  verbessert  aus  xwsovto,  Lampros,  Hermes 
X,  261)  herzustellen  I,  45;  an  den  übrigen  Stellen  ist  sicherlich 
der  Genitiv  beizubehalten.     S.  Fuhr,  animadv.  in  or,  Att»  S.  37. 

§  18.  i|  ovdsfiiitg]  so  nach  Cobet  auch  Bauchenst.;  aviB- 
(uag  vulg.  Madvig  §  67^,  Anm.  —  xlB^alov]  Vgl.  Vömel  zu 
D.  XVni,  129.  Das  Wort  kommt  von  xA«/etv  her,  wahrend  «klM^ 
mit  »Ilaig  zusammenhängt.  L.  Janson,  de  Graeci  sermonis  nominum 
deminutione  (Leipzig  1869)  S.  16.  —  altovciv]  Meutzner  (S.  678), 
der  TtQovd^vxo  auf  die  Freunde  bezieht,  will  xotg  alxovacv,  —  hv%Bv] 
Wrobel  in  der  Anzeige  der  klein.  Ausg.  (Zeitschr.  für  die  österr. 
Gymn.  1877  S.  128)  mit  Bezug  auf  die  Bemerkung  *sc.  äavg': 
Melmehr  ^xodv  («=  was  jeder  gerade  hatte),  was  auch  ebenda  §  1^ 
steht  i%ov(Sa  hvy%£cvsv'.  Vgl.  dagegen  die  ganz  ähnliche  Stelle 
XXIV,  20.  Anders  XIH,  39.  D.  XIX,  169.  Thuk.  IV,  96,  7.  — 
elg  xiiv  IkbIvov  xnapi^v]  tilgt,  vielleicht  mit  Grund,  als  Glossem 
Herwerden. 

§  19.  &OVXO  KXfj^e^s^ai]  Kxi^aea^ai  Dobree,  Cobet,  Herwerden, 
Francken,  Philol.  XTX,  714,  Fritzsche.  xr^'tftttfOa*  vulg.  Vgl.  Cobet 
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y.  1.  97  ff.  n.  1.  164  und  besonders  Madvig,  advers.  orii  I,  156  ff. 
Auch  Xm,  63  und  XXVI,  1  ist  der  Infin.  Aor.  fehlerhaa  Da- 
g^en  XTX,  8  richtig  t}  imoloiitog  ilnlg  ^v,  uno  tmv  rov  juhtnov 
iin(fa(p^V€i$j  iv  vTUQdshfip  iw^iötriKev.  Madvig  S.  178  ff.  —  ots  xo 
^T^ttTOv  ^X^€v  Big  xriv  olnlav]  Ans  MisverstSndnis  des  ots  to 
XQ.  bezieht  Francken  a.  a.  0.  die  Worte  anf  die  Frau  des  Polem. 
und  denkt  sich  die  Ohrglocken  (unrichtig  übersetzt  er  armillae) 
als  Teil  des  Brautgesohmeides.  Hertlein  THermes  XIll,  10)  will 
m  na&xov  schreiben,  da  or«  und  inudvi  xo  ngmov  (D.  XLII,  19. 
LII,  13  und  19)  als  zum  ersten  Male  bedeute.  Der  von  Krüger 
46,  3,  2  aufgestellte  unterschied  (n^mov  zuerst,  erstens,  pri- 
mum,  to  fCQmov  zum  ersten  Male  und  anfangs,  primo)  ist 
zwar  im  allgemeinen  richtig;  doch  ist  in  Bezug  auf  xo  ngmov 
hinzuzufügen^  dals  es  auch  in  der  emphatischen  Bedeutung  ^gleich 
anfangs'  vorkommt  Vgl.  Thuk.  IV,  94,  1:  Äg  to  TCQmov  (da  sie 
gleich  anfangs)  £^fi^aov  In;'  orxot;  neben  90,  4:  o£  ijfdol  ot  nXst- 
ötw  sv^g  ixciqovv.  VII,  19,  6  und  besonders  Hom.  Od.  if;,  213  f.: 
ttvwQ  ju^  vvv  fwi  xoSb  xüiso  fMfiSi  vefii<s<Saj  ovvsKa  6*  ov  xo  itQmov^ 
iial  idov,  iSd'  äyoTtfiöa.  Von  dieser  Stelle  unterscheiden  sich  die 
des  Lysias,  Xenophon  und  Plutarch  nur  insofern,  als  in  beiden 
TO  n(fmov  nach  der  zu  XO,  78  besprochenen  Versdiiebung  aus 
dem  Hauptsatze  in  den  Zeitsatz  getreten  ist.  Ganz  anders  ver- 
hält es  sich  mit  den  von  Hertlein  angeführten  Stellen,  ebenso  mit 
Thuk.  IV,  94,  1,  wo  ig  kausale  Bedeutung  hat.  Ein  Beispiel, 
in  welchem  jci^ov  nach  oxb  sich  recht  gnt  ohne  Annahme  eines 
Hyperbatons  ^klttren  Mst,  habe  ich  notiert  aus  Thuk.  IV,  34,  1: 
on  nqmov,  hüßaivov  ^als  sie  eben  erst  landeten,  im  ersten 
Angenblicke  der  Landung'. 

§  20.  %al  ov$i\  »B  ac  ne  —  quidem,  häufig  im  Übergange 
mit  Gradation.  ÄhnHcl^  wie  an  den  beiden  mit  einander  ver- 
glichenen Stellen  Isae.  VI,  40:  %al  ov6'  inBidfi  — ,  oiöh  xots 
€&y  slcUvcn,  aXlct  mk.  Ohne  folgendes  aXki  ebenda  im  nächsten 
Satze.  Hyp.  fttr  Lyk.  VHI.  D.  XXI,  96:  xal  ovd'  bI  — ,  ovdh 
xavt  S^Btniv  ocdx^  ycqog  vfueg  bItcbiv  (die  Epanalepsis  wie  Isae. 
a.  a.  0.).  XXn,  76  (XXIV,  184):  xal  ov*'  i%Bw  bIöbv  (ac  ne 
iUnd  quidem  vidit),  oxt,  AnderwKrts  wird  bei  nachfolgendem  aXka 
durch  ein  dem  ersten  Gliede  beigefligtes  rovto  oder  hnavd'cc 
auf  das  Besprochene  zurückgewiesen.  D.  XV,  24:  xcrl  ovdh  xovx 
«vr»  envBv^oiBv^  aU'  a\m  Bifnjcet^  uixov  xr^v  xb  itoXiv  Siic  Au- 
^i(Ufu>v£nv  a^Bvij  noirjcavxa  xal  ns^i  t^g  avtov  ßaailBUcg  kiv- 
hvBV9€tvx€c  7t(fog  KXia^ov  xal  Kvqov  (mehrere  Hdschr.,  unter 
Urnen  £^  iuic  fu^i;  statt  aU'  &fui.  Für  die  Richtigkeit  des  letzteren 
scheinen  die  übrigen  Beispiele  zu  sprechen,  fifta  —  xi  —  xcr/  sehr 
häufig;  vgl.  Lys.  XXVm,  17.  [Lys.]  VI,  34  und  die  de  arg.  ex 
contr.  S.  326  f.  angeführten  Beispiele).  D.  XXTV,  44.  Aesch.  HI, 
187.  —  D.  XIX,  261:  iutl  ovt'  ivxav^'  ßyriyx^v  (to  Jt^ayfta),  «U' 
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elg  ^Aq%a6Uiv  elcB^^ov  Tuivr  avm  %al  mitm  x&mZ  fCBnobtinav,  xxi^  17. 
(D.)  XLIV,  21.  —  Saneg  av  SzBQoi]  äajtsQ  ovat  av  hiBQoi  Sauppe, 
£ö7C€Q  oifd*  av  hsQoi  Westermann  und  Kappeyne  van  de  CoppeÜo, 
äajt£Q  av  ix^QoC  Fritzsche.  Wäre  eine  Änderung  notwendig,  so 
würde  sich  die  zweite  (jetzt  von  Bauchenst.  aufgenommene)  Kon- 
jektur noch  am  meisten  empfehlen.  YgL  D.  XXYII,  48:  vaüa 
otnroo  fcavta  öupurf^a^  dtg  ovo*  av  ot  i%^iCxoi  diowriCBtav.  (D.) 
Lin,  15.  Aesch.  II,  22.  D.  XIV,  36.  (D.)  XL,  33  und  zur  SteUnng 
von  ovSi  die  Beispiele  bei  Behdantz  zu  Lyk.  51  (Anh.  2,  S.  140).  | 
Doch  erscheint  bei  schärferer  Betonung  der  Gegensätze  (ra  %qri' 
(lata  —  (isyaXmv  adiKtifucrtov)  eine  derartige  Steigerung  kaum 
erforderlich,  mag  auch  immerhin,  wie  P.  B.  MüUer,  zu  Lysias 
(Merseburger  Progr.  1866)  S.  6,  zum  Teil  mit  den  oben  genannten 
Stellen,  nachweist,  das  jus  talionis  der  Negation  nidiit  im  Wege 
stehen.  In  einem  anderen  Gegensatze  heifst  es  Is.  XIY,  37  eben- 
falls ohne  ov  oder  <yddi:  ovx  mg  övmucxotg  vfitv  7tQ0(Stivix^(S€iv, 
all*  a7t6Q  av  elg  tovg  TtoXefuanarovg  i^afiaQtstv  itdX(Mriaav.  Über 
die  eUipidsche  Ausdrucksweise  ygl.  noch  Buttmann^  Ind.  zur  Midiana, 
6g  av.  Behdantz  zu  Xen.  An.  Y,  7,  22  und  Dem.  Ind.  11,  &g  and 
Zcntq.  &g  av  haben  die  besten  Hdschr.  auch  D.  XXII,  70;  indeiJs 
ist  hier  wohl  mit  Becht  (nach  XXI Y,  178)  von  den  meisten  Heraos- 
gebem  oig  dij  geschrieben  worden.  Auch  Lys.  I,  12  ist  die  Kon- 
jektur &g  6ri  dem  hdschr.  &g  av  vorzuziehen.  Eigentümlicher 
Wechsel  von  &g  av,  &g^  &g  av  D.  XIX,  156;  vgl.  Yömel  und 
Weü.  —  a^lovg  y  ovxag^  Für  /  ovxag  XC  i%ovtag.  Kurz  will 
schreiben  ov  xovtmv  dl  al^Covg  ovxag^  alXa  —  XvüaiUvovgj  xowitm 
rilUaaav.  Dagegen  Bohl,  Jahresb.  des  phiL  Yereins  zu  Berlin. 
Jahrg.  in,  S.  33.  —  na  (Sag  f*iv]  ^dv  setzte  Beiske  ein.  —  Avtfa- 
(livovg  xoioixmv  Tillaasavy  ov%  ofiolmg  (iBxotxovvxag]  Diese 
Interpunktion  rechtfertigen  auch  Stellen  wie  Plat.  Krit.  45*.  Xen. 
Mem.  I,  4,  13.  YgL  de  arg.  ex  contr.  S.  259.  Andere  interpungieren 
Xv<safUvovg'  xotovxmv  rj^üocav  ovx  b(AoC(og  (istotxovvxag.  Hamaker 
will  xoiovxcov  r^^lfocav  streichen  und  dann  ov%  ofnolcDg  Si  schreiben. 

§  21.  axlfAovg]  mit  Markland,  Dobree  und  anderen;  die 
Hdschr.  axl(A0vg  xi^g  nolBtog.  Der  Zusatz  ist  nicht  nur  entbehr- 
lich, sondern  nimmt  auch  dem  Gegensatz  seine  Schärfe  nnd 
Schroffheit. 

§  22.  xai  Big  xoaovxov  bIüi  xokfifig  atptyiiivoi}  tJber 
9ca/  in  ähnlichen  Übergängen  de  arg.  ex  contr.  S.  335.  dg  tovto 
XB  TCBQäaxri  ii  xvm  Thuk.  lY,  12,  3;  vgl.  ebenda  S.  333.  —  a^o- 
Xoyri66(ikBvoC\  so  nach  Cobet  (v.  1.  377)  Herw.,  gebilligt  von 
Scheibe  lect.  Lys.  in  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  N.  F.  I,  4,  368.  Das 
hdschr.  anol,  xal  XiyovCiv  verteidigt  von  Eayser  Phil.  XI,  152 
(XXY,  310),  Bauchenstein  Jahrb.  91,  9,  606.  P.  B.  Müller  ebenda 
616.  —  ißovkofiriv  av]  Über  den  unterschied  von  ißovkofifiv 
und  ißovXofjtriv  av   Schömann   zu  Isae.  435.    Weidner   zu  AescL 
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m,  2  und  de  Aeschinis  emendatione  ad  Cobetam  epistula  (Progr. 
Giefsen  1874)  24  f.  Bäumlein,  Modi.  145  fF.  Aken,  Tempus  und 
Modus  §  83.  Kühner  IE,  177  f.  Auch  wegen  der  Partikel  6i  muTste 
die  Hinzufügung  von  fdv  unterbleiben  in  der  häufig  vorkommenden 
Übergangsform  ißovX6(i/riv  ö'  &v:  Lys.  IV,  3.  Is.  Vm,  36,  XV,  114. 
XVni,  51.  XIX,  28.  Br.  H,  23.  Lyk.  3.  D.  IV,  51:  iyw  (dv  ovv  — . 
ißovl6(iriv  d'  av  %xX,  Lys.  III,  21:  ra  fUv  ovv  —  axi^xoorre*  i^ov- 
iifiriv  d'  av  xxL  Vgl.  ebenda  §  44  und  de  praeterit.  S.  17  und  31. 
Dagegen  steht  gleichfalls  im  Übergange  ißovXofiriv  (dv  ovv  ohne 
av  Aesch.  III,  2,  während  an  drei  anderen  Stellen,  wo  fiiv  einem 
dem  ißovXoiMfjv  vorausgehenden  Worte  sich  anschHefst,  av  hinzu- 
gefügt ist,  Is.  Br.  IV,  2:  (laXuStoc  fniv  ovv  ißovXofiriv  &v.  (D.) 
XLVn,  4:  ^Xtöta  fclv  ovv  av  rjßovXoiMfiv,  prooem.  23:  iym  (Uv 
ovv  IßovXofirfv  av.  In  der  refutatio  findet  sich  ißovXofjtriv  av  (D.) 
XL,  32:  v^  AC ^  a%qay\imv  yaq  rig  f^cag  icxlv  av^qtonoq  %al  ov 
g^tilo^ixog.  ißovXofiriv  xav  xtX.  Ähnlich  an  der  vorliegenden  Stelle: 
lyw  d'  ißovXofiriv  av  und  unten  §  86:  IßovXofiriv  (levxav.  Beides, 
i^ovlofu]!/  (liv  und  ißovXofupf  av,  steht  im  Anfang  der  Bede,  jenes 
Ant  V,  1.  Thrasym.  bei  Dion.  HaL  Dem.  959,  14.  Isae.  fr.  22 
(vgl  Isae.  fr.  4:  fiaUata  (dv  ißovXofiriv,  Arist.  Frö.  866.  Plut. 
Caes.  11),  dieses  (D.)  prooem.  16  und  32.  Dion.  Hai.  Antt.  Vn,  48 
(beide  Partikeln  mit  eigentümlicher  Stellung  des  Kv  Arist.  Ekkl. 
151:  ißovXoiMfjv  fniv  hsQOv  av  xmv  r^adtov  Xiysiv  ta  ßiXtiöxa).  — 
Isae.  Xf  1  haben  die  Hdschr.  hinter  ißovXofiriv  weder  (Uv  noch  av. 
Die  neuesten  Herausgeber  schreiben  ißovXofn/riv  fiiv.  Für  ißovXofiriv 
av  lielse  sich  aufser  den  drei  genannten  Stellen  auch  Xen.  Kyr. 
vn,  2,  16  anführen.  Statt  vvv  (vvvl)  di  folgt  auf  derartige 
Sätze  mitunter  ijutdri  di  (Lys.  III,  21.  Is.  Br.  IV,  2.  Aesch.  m,  3. 
Dion.  Hai.  Antt.  a.  a.  0.  Thrasym.  a.  a.  0.),  ausnahmsweise  auch 
ofMDff  6'  litBiöri  (Arist.  Frö.  870)  und  iml  di  (Isae.  fr.  22);  vgl. 
de  arg.  ez  contr.  S.  364  und  388.  Ebenso  im  Latein,  sed  quon- 
iam  nach  vollem  SaU.  Jug.  14,  4.  24,  10.  Verwandt  ist  die 
Formel  tcqo  itolXov  (jcoXXch)  av  inoiriöafiriv.  Derselben  tritt  im 
nächsten  Satze  vvv  6i  gegenüber  Is.  XV,  15.  176,  ov  fx/rjv  alXa 
Is.  V,  138,  aUa  yaQ  Is.  XII,  127.  Ein  mit  imiSri  6i  be- 
ginn^der  Satz  folgt  Is.  XTIT,  1 1  auf  nqo  noXXmv  (niv  av  %^(iaxiov 
^tf*i?tfafiijv,  ein  Satz  mit  vvv  di  And.  IE,  21  f.  auf  ida^dfiriv  ä'  av 
«nl  (IJ.  ^'  avxl  (die  Hdschr.)  Ttdvxcav  x^fiatoiv  (vvv  dh  ixstva  (liv 
TOTc,  oxav  aTCoxeXeö&^j  yvciaead's  afia  nal  <ig>sXi^d^a6ad'€'  vvv  di,  ei 
f*ot  ßovXrfistrjxs  dovvai  %aqiv  fUKQccv  xe  — ,  Ttaw  av  fiot  xovxo  iv 
W^^l?  iiSov^  yivoixo.  Wie  man  sieht,  ist  hier  dem  vvv  6i  =  ^so 
aber'  ein  zweites  rein  temporales  vvv  di  subordiniert).  Vgl.  auch 
IS-  XI,  1:  r^dtöxa  fdv  av  <Soi  nsql  oXrfg  i7taQQri<SiaCa(ifiv  X'^g  nai- 
^mmg  — •  i%BiSii  dh  KxL  Anh.  zu  XII,  32  und  Xni,  62.  —  ovk 
iUiicxov  (liQog]  Andere  Beispiele  dieser  Xixoxr^g  bei  Krüger  zu 
TliTit  I,  2,  3;  vgl.  auch  XXV,  8. 
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§  24.  i<seßsg  ilvat  i/Ofi/foo  —  oöiov  xal  svCsßig]  Vgl. 
die  ttimliohen  Stellen  de  arg.  ex  contr.  S.  140  a.  E. 

§  25.  ^v]  Tj  Herw.  —  Tva  f*^  aTtod^dvmfiev  —  ij  tf/xata] 
Die  Lesart  des  Laurent.,  in  welchem  beidemal  das  zweite  Glied 
mit  der  Partikel  ij  (ji  tv  &no^avm^v  yxsA  fi  ölwxici)  weggelassen 
ist,  beniht  offenbar  anf  einer  willkürlichen  Änderung.  Dagegen 
hat  die  Lücke  des  Palat.  in  der  ersten  Frage  (er  giebt  nur  Sva 
aTtod'avafUv)  ohne  Zweifel  ihren  Grund  in  einem  Abirren  des 
Auges  von  dem  ersten  Zva  auf  das  zweite.  Dem  Laurent,  folgt 
Herwerden.  Andere  behalten  zwar  in  der  zweiten  Frage  ij  dltmia 
bei,  lassen  aber  die  erste  anvollst&ndig,  indem  sie  entweder  mit 
dem  Pal.  blos  tvcc  anod-dvwfisv  oder  mit  dem  Laur.  blos  Lva  fi^ 
ano^dvtofuv  schreiben.  Der  Wahrheit  am  nächsten  kommt  die 
Konjektur  Tvcc  äno^dvmfisv  rj  (tva)  jem}  ccno^voofisv  (Beiske,  Frei; 
Frohberger,  MShly).  —  tva  fAti  ino^dvfirs]  Usener,  Rhein.  Mus. 
XXV,  4  avtiXsyovy  tva  firi  a. 

§  26.  elta]  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  praef.  VI  ff.,  wo  auch 
die  entsprechenden  latein.  Partikeln  behandelt  werden.  Bisweilen 
folgt  wie  hier  dem  ersten  elxa  (Ineita)  noch  ein  zweites;  s.  ebenda 
S.  Ö.  —  iytoarslveiag]  Kayser,  Philol.  XI,  159;  anoKrslvi^g  die 
Hdschr.,  anomelvoig  der  Vfr.  der  Schrift  nsQl  iQüin^6B(og  tmI  am- 
TiQlöemg  bei  Spengel,  Bhet.  Gr.  I,  166.  —  ro  itkrj^og  vfimv]  to 
vfjUxBQov  nlrj^og  in  dem  angegebenen  Sinne  schon  Thuk.  VI,  38,  2; 
dafür  ebenda  §  4  wie  D.  Vill,  1  ifiBig  ot  noXloL  —  xaJ  ömcai 
Kai  fiTj]  Ähnlich  ist  xal  —  Kai  gebraucht  XXVQ,  3:  hrtotciv  Iv 
X^fiaatv  JI  Kai  am^vai  ttiv  rcoXiv  Kai  /iii}.  Francken,  comm.  Lys. 
166.  —  Wenn  man  im  Deutschen  statt  der  Koordination  die  Sub- 
ordination anwenden  will,  so  wird  man  des  Folgenden  wegen  in 
beiden  Antithesen  nicht  das  erste  Glied  dem  zweiten,  sondern 
umgekehrt  das  zweite  dem  ersten  zu  subordinieren  haben.  Vgl. 
de  arg.  ex  contr.  S.  33ö  f.  in  Verbindung  mit  S.  104  f.  und  Add. 
S.  379  (den  daselbst  genannten  Stellen  kann  man  aus  Lysias  bei- 
fügen XXV,  32  und  aus  Pseudolysias  VI,  18.  23.  XX,  14;  zur 
Erklärung  des  Verses:  ala%qov  Cimrcav^  ßaQßdgovg  (laoKQdtri)  S' 
iav  Uyeiv  dienen  Ciceros  Worte  de  or.  HI,  35,  141:  ille  turpe 
sibi  ait  esse  tacere,  cum  barbaros,  hie  autem,  cum  Isocratem  pa- 
teretur  dicere).  —  dttv  SovvaC\  nach  Madvig,  Philol.  11,  Snppl. 
S.  41.  Sbiv  konnte  hier  vor  öovvai  ebenso  leicht  ausfallen  wie 
X,  7  vor  SiatpiqB^ai,  Frohberger  erklärt  <nu  dovvai  durch  denkst 
(=  erachtest  es  für  recht  und  billig)  zu  büfsen'.  VgL  dagegen 
de  arg.  ex  contr.  S.  149  f.  Wenig  Wahrscheinlichkeit  hat  eine 
neuere  Vermutung  Madvigs  (advers.  crit.  I,  175),  auf  die  auch 
Wrobel,  Zeitschr.  für  die  österr.  Gymnas.  XXVHI,  2,  125  ge- 
kommen ist,  dafs  otsi  zu  streichen  und  a^totg  aus  dem  ersten 
Gliede  zu  ergänzen  sei;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  362  a.  £. 

§  27.    Kai  fi^v  ovdh  xovxo  —  &g'\   Diese  Prolepsis  sehr 
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häufig  in  den  Übergangsformen  miI  {m^v  wtl  und  %al  jia^v  oiöi 
(\iiffitj.  Vgl.  Lyk.  79:  x«i  ft^v  xal  tov^'  vfiag  de*  ftaOcu/,  ort. 
D.  XVni,  108:  jcal  fi^v  jcal  xorr'  avro  rovr'  a^iog  elfi  iitalvov 
TV%eiVy  ou,  XX,  82:  Kai  (li^v  %al  %w^  l%tlv  ävd^t  av  cPiy  tu- 
Tcov&mgy  xaO»'  o.  (D.)  XLIV,  56:  x«J  fiijv  h&kbXvo  $l%ai6v  i<su 
c.  inf.  D.  XXIV,  76:  xaJ  ft^v  xaxsr^ei/  tÖot  xtq  av  mg  — ,  el, 
XX,  104:  Kai  (i^v  K&KStvog  rmv  KaXmg  doKOvvtmv  S%etv  vofuov 
ZoXmvog  itnw  c.  inf.  XXIV,  109:  Koi  (m/tiv  K&Kelvmv  fiKovsts  xmv 
vofiav^  olg.  D.  IX,  30.  XXII,  25:  xal  (x/^v  kccksivo  y  fers  (xa- 
%Biv6  ye  Sei  (uid'stv.  v(Aag)y  on,  —  Is.  XlX,  24:  tucI  jü^v  ovdh 
10 vO'  ^ovciv  elTcetvj  ig  (rovro  y  S' v.).  (D.)  XXXTE,  22:  kmI  firjv 
ovöe  xovv*  ifielXov  v(mv  Katayvdßsa^ai.^  ig»  D.  XVllI,  232:  tucI 
^r^v  ovdh  xavx^  slrtsiv  oxi^tfo»,  oxi  (xavt  jmt  2,  Laur.  S.  <Z>  Vömel 
und  Westermann;  xoin  viüg.).  Is.  XVHI,  23:  Kai  (liiv  ovdh  xad' 
<mav  liXfid'sv,  oti  (ovdh  xoS*  yermutet  Coraes).  D.  XX,  65:  Kai 
(liiv  fiijd'  iKBlv*  vfjiag  lavd'avkfOy  oxt,  XX,  72:  Kai  (if}v  oiö^  iKSivo 
xailov  c.  inf.  XX,  57 :  xai  fi^v  ovS*  iKBiv  oxv^tfco  n^ql  —  üitBiv. 
iyi)  yuQ,  Is.  XV,  98:  Kai  (jw^v  ovd^  iKBtvog  o  koyog  dinalmg  av 
fu  ßXaipsiBv  — ,  mg,  D.  XVJJUL,  68:  xai  ft^v  ovdh  xovxo  y  ovdslg 
iv  slmtv  xoXfMi^at^  ig»  (D.)  XLIX,  39:  Kai  fwjv  ovä'  Iksivo  ys 
Tolfiiftfft,  Ag  (doch  wohl  iKstv6  y  ilrnlv  xoXim/jch).  D,  XXTTT,  107 : 
xal  fi^v  ovS^  Ikbivo  y  iiSxtv  slitsiv^  oxi,  (D.)  XL^  29:  Kai  fi^v 
ovd'  iKstvo  y  slnstv  avx^  ivdi%Bxaiy  mg.  LI,  5:  Kai  firiv  ovd'  av 
ixfitvo  y  M%oiBV  Blmiv^  mgi  D.  XX fV,  60:  twI  ftijv  ovd'  Ikbivo  y 
av  ewrotg,  &g.  XXIV,  67:  Kai  ft/riv  ovd'  iKBivo  y  ivBCxiv  avx^ 
4x^ixi)f(a  \iikv  slvat  xb  nqay^C  o^MXoyiicaij  övyyvoifirig  dh  xv%bIv  a^iotiv. 
D.  Vm,  16:  Kai  fji^v  ovd^  iKstvo  ys  dijXov  iöxtv  ^fttv,  mg.  XX, 
139:  Kai  fir^  ovd^  iKsivov  y  artoöxariov  xov  Xoyov^  oxi  (wer  die 
in  den  Hdschr.  vorher  eingeschobenen  Worte  öKonm  dh  x«i  totfro 
ftlr  echt  erklärt,  mutet  dem  Demosth.  eine  Verbindung  von  zwei 
Übergängen  zu,  wie  man  sie  zuweilen  in  latein.  Schülerarbeiten 
findet).  Über  den  Plur.  rainra  (D.  XVlll,  232)  und  xads  (Is. 
XVin,  23)  8.  de  praeterit.  10  und  de  arg.  ex  contr.  301 ,  sowie 
2u  Xin,  52  (Anh.).  Mehrere  der  mit  xoi  (vriv  ovdi  beginnenden 
Beispiele  enthalten  eine  nQOKoxaXti^ig,  Mit  diesen  vgl  die  ähn- 
lichen durch  ov  yc^  dvi  {ov  yaQ  drlnovy  ov  yaQ)  eingeführten  Stellen, 
welche  besprochen  sind  de  arg.  ex  contr.  S.  XVII  ff.  und  S.  91 
(zu  ihnen  kommt  hinzu  Lys.  XXI,  18,  weim  man  die  Lücke  vor 
toiJro  ye  elnstv  f%o*  xig  entweder  mit  Dobree  durch  ov  yicQ  av  oder, 
^  auch  noch  mehr  ausgefallen  sein  kann,  durch  ov  yicq  av  driTtov 
ergänzt).  Ohne  nachfolgendes  Demonstrativum  steht  xal  iiriv  Kai 
Iß.  V,  96.  Isae.  VH,  39.  D.  IX,  12.  XIV,  40.  XIX,  87.  XX,  149. 
XXn,  72.  XXm,  118.  141.  XXVn,  30.  (D.)  LX,  8  (Thuk.  I, 
70,  4.  n,  38,  1)  und  Kai  (i/riv  Kai  —  yi  Isae.  VH,  41  (Xen. 
Symp.  4,  44).  Ebenso  Kai  i»^v  ovdi  (And.)  IV,  34.  Is.  IV,  115. 
U5.  185.   XV,  219.  278.   Br.  I,  8.   Isae.  VH,  35.   Xn,  6.  D. 
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XIV,  31.  35.    XVm,  76.    XX,  40:  tucI  jtt^v  ovd'  omog  öwc  uvxi- 
ddiasi  rc5  A,  ug  — ,   dvvafiat   CKwtavfUvog  bvqsIv.  XXI,  39.   (D.) 
XXrX,    24.    Gorg.  Pal.  16.   17   (Thuk.  I,   142,   2.   VI,    17,  5). 
Seltener  findet  sich  für  %al  f*^v  ov8i  mit  doppelter  Negation  ov 
fiffv  ovdi  (neque  vero  ne  —  quidem);  vgl.  Anh.  zu  XXV,  14.  — 
nQoö6td%&rß  So  nach  Reiske  wegen  des  folgenden  7tQ06tcc%^ipfm 
nrid   rtQotsetarceto.     An   sich   wäre   das  hdschr.  h:a%&ri    nicht  ver- 
werflich, da  die  unpersönliche  Dativkonstruktion  von  xixxsLv  zwar 
selten,  aber  doch  gesichert  ist.  Xen.  de  re  eq.  5,  2.    Arr.  Anab. 
VI,  30,  2  (wo  Krüger  freilich  n^oasxii^ri).    Böhme  und  Stahl  zu 
Thuk.  m,  22,  7.  Förtsch,  obs.  18  fF.  —  ov  —  iXaiißavov]  ver- 
dächtigt  Em.  Mr.  lit.  Centralbl.  1868,   Nr.  12.    —   yaQ\  yaq  av 
Francken,  Phüol.  XIX,  715.  comm.  83.  «—  ytlötiv]  ne^av  Bergk. 
TtUfximg  Sv  TtstQov  Herwerden  (Addend.  84  nl&viv  av).    Über  nUsug 
(Beweis  der  Treue  oder  Wahrheit)  noch  Lys.  IV,  18.  Xen.  Hell. 
Vn,  1, 44.  Is.  XI,  31.  XVI,  40  ('Garantie'),  daher  auch  von  'kauf- 
männischer Sicherheit'  Is.  XVII,  44.    Vgl.  auch  Eehdantz  zu  Lyk.  79 
(und  Anh.  2,  S.  149).  —  Wie  nl^iv  Xcciißccveiv  ev  nvt  steht  mtgav 
kccfißcivsiv  iv  nvt  Xen.  Anab.  V,  8,  15.  Plat.  Prot.  348*.  Is.  XI,  26. 
Dein.  I,  11,  netQccö^ai  ¥v  xivi,  Plat.  Phileb.  21*,  imdelKwc^M  Sv  xm 
Is.  IV,  85.  Plat.  Menon  82^  driXovv  iv  Plat.  Staat  HI,  392%  tldkai 
iv  D.  XVm,  289,  svdriXov  iauv  iv  Xen.  HeU.  VH,  1,  6.    Stall- 
baum zu  Plat.  Staat  a.  a.  0.  Schneider  zu  Is.  IV,  85  (und  I,  50). 
Eehdantz  zu  Xen.  Anab.  a.  a.  0.    —    Insita]    Die  Deutung  der 
Stelle  teilweise  nach  Frei,  zu  Lysias  S.  6.    Vgl.  Hom.  D.  ^,  360. 
3C,  243.    Plat.  Gorg.  466*"  mit  der  Anm.  von  Kratz.     In  anderer 
Weise  ist  Sitsita^  wofür  noch  neuerdings  Pritzsche   nach  Taylor 
inel  toi  schrieb,  von  Prancken  (PhiloL  a.  a.  0.  comm.  S.  83  f.) 
und  Rauchenstein  verteidigt  worden.  —  rjtrov]  Vermutung  Ganters 
für  das  hdschr.  ntauv  (ov  tcksxov  C).    Reiske   schreibt  rw  Ttustov 
iKelvtp  TtQoatccx^vai,  octtg^  Pritzsche  (nach  Markland  und  Dobree) 
TW   shog  ^v  nQoötaxdijvcct  oiSng.     Durch  Reiskes  Konjektur  käme, 
gewifs  nicht  zum  Nachteil  der  Stelle,   'etwas  mehr  Variation  in 
den  Ausdruck.     Das  Enthymem  wäre  dann  ebenso  eingeführt  wie 
Lys.  m,  32.    D.  XXX,  20.  33.    Isae.  IX,  15.     Indefs  ist  dieser 
Eingriff  in  die  Überlieferung  doch  zu  gewaltsam;  noch  eher  liefse 
es   sich  rechtfertigen,   wenn  man  ohne  inslvm   schriebe  r«  itiörov 
TtQoatccxdiivcii  oöugy  da  man  in  diesem  Falle  abgesehen  von  itiötov, 
was   leicht  in  nlctiv  korrumpiert   werden   konnte,   nur  noch  ein 
Eindringen  der  Worte  ehog  fjv   —  ij  aus   dem  folgenden  Satze 
anzunehmen   hätte.     Der  Dativ   des   Demonstrativs   ist  in  einem 
ähnlichen  Enthymem  ausgelassen  vor  og  (Lys.)  VEII,  6;  s.  auch 
Kr.   51,   13,  3.     Häufiger  fehlt   der  Accusativ;    vgl.   de  arg.  ex 
contr.  S.  17.  —  avtstnmv  ye]  avtemciv  re  Reiske,  Cobet,  Meutzner, 
Pritzsche.  —  xaJ  yvoiiir^v  anodedeiyfiivog^  kccC  tilgt  Em.  Mr. 
liter.  Centralbl.  a.  a.  0.  t^v  yvw^v  schreibt  Pertz,  quaest.  1^7^' 
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I,  14.  Andere  setzen  liinter  wxl  oder  yvtofAfiv  oder  aTtoistBiyfiivog 
das  Adjekt.  ivavxlav  ein.  avtcatodsdsiyfijivog  MeUer,  Mnemos.  ÜI,  8. 
triv  yvcifji/riv  cneofpalvsa^ai  anch  Xen.  Kyr.  IV,  1,  4.  —  xlva  yitq 
ü%og\  xlva  yccQ  Sv  dfwg  Cobet,  Herwerden^  Fritzsche  und  Froh- 
berger  (in  der  klein.  Ausg.).  Westennann  möchte  lieber  wtriQmlccct 
in  vmi^iicBiv  verwandelnu  Dass  eltwg  tpf  ohne  &v  hinlänglich 
geschülxt  ist  dareh  den  ähnlichen  Gebrauch  von  IJtuiUov  (vgl. 
Anm.  zu  §  99),  glaube  ich  dargethan  zu  haben  de  arg.  ex  contr. 
S.  387.  Wie  an  den  dort  besprochenen  Stellen  des  Thukydides 
könnte  man  auch  hier,  ohne  dafs  der  Sinn  sich  ändern  würde,  das 
Imperf.  von  lUXUiv  setzen  {rlg  yaq  Ifulks  —  imriQeviliöstv  ^  6 
inBtmtv  xrA.).  Ein  wtv^Qstiiöai  &v  aber  würde  nach  sltwg  iini 
ebenso  gegen  den  Sprachgebrauch  verstofsen  wie  der  Infin.  des 
Fntor.  S.  Madvig  advers.  crit.  I,  S.  177  und  die  Beispiele  aus 
Xenophon  bei  Behdantz  zu  Anab.  Vll,  2,  25. 

§  29.  avr^ff]  ravrrig  Fritzsche  nach  Beiske,  ccvrrlg  ^^t'^VS 
Kayser,  Philol.  XI,  158.  Herwerden  tilgt  ocvrijg  nach  Dobree.  Die 
Zfiricher  wollen  es  entweder  streichen  oder  in  ctimmv  verwandeln. 
—  nQoöBVttttstd]  Frohberger,  PhiloL  XlX,  610.  —  nots  xccl] 
Cobet  V.  L  377  will  Jtoti  oder  xal  streichen.  Dagegen  Scheibe, 
lect.  Lys.  a.  a.  0.  S.  368.  D.  XXTV,  66.  (D.)  LIX,  118.  Xen. 
HeHn,  3,  47.  Plat  Gorg.  455»  (wo  Stallbaum  und  Kratz).  Arist. 
Ekkl.  1014.  Plat.  Phaedr.  268*:  idmfuv  xlva  xaC  not'  ixet  vriv 
tvig  xixvfig  dvvafuv,  Eur.  Troad.  1188:  rl  tuxI  note  yQcciffSisv  &v  68 
iwvconoiog  iv  r(iq>m;  Arist.  Ekkl.  946:  aU'  elfu  rriQi^aova^  o  u  xal 
iificBig  luyti.  Fried.  1289:  xw  xal  nvt  ü\  Theokr.  XV,  44:  itu^g 
wlnoTia  xovxo  neqaöai  %^  xo  kcckov;  Eurip.  bei  Stob,  Flor. 
XXXVin,  8:  TTov  wä  iwt  olfui  ccifiaxog  Xa^Av  fiigogy  Meutzner 
a.  a.  0.  675  verteidigt  das  hdschr.  nocq*  ccircov  mxB,  Zur  Form 
des  Enthymems  vgl.  noch  D.  XXI,  100  (de  arg.  ex  contr.  S.  377). 
(Lys.)  XX,  32:  xlg  yciQ  ht  ^bIi^cbi  x^öxog  slvat,  sl  rpnerid^aovxat 
^Äv  xctKmg  vfucg  Ttotovvxmv  ot  bv  noiavvxsg;  (D.)  XLV,  45:  xlg  yccQ 
chic&iai  TCmitoüB  'ilfBvdofucqxvQimv,  bI  ^utqftv^^Bi  xb  a  ßovlBxaty  nal 
loyov  mv  ßovXBXcu  SciöBt;  (ndTtotB  kaum  zu  verteidigen.  Dindorf 
schreibt  Itt  jrori,  wofür  die  eben  angeffthrte  Stelle  spricht;  noch 
besser  vielleicht  Kcel  natB). 

§  30.  tfco^eiv  —  TtccQov]  Diese  Vermutung  Sauppes  scheint 
wie  diplomatisch  der  verworrenen  Überlieferung  so  sachlich  dem 
Sinn  am  besten  zu  entsprechen.  aci^Biv  xb  avxov  Kai  xa  wollte 
Fr.  Jacobs  bei  Bremi.  Andere  Versuche  bei  Westermann,  quaest. 
Lys.  m,  13,  wozu  neuerdings  zwei  Vorschläge  Meutzners  a.  a.  0. 
S.  676.  ad^ovxa  avxov^  %axa  xa  xovxoig  i^q>i6fiLiva  övXX,  Cobet. 
tffl>?ov^'  avxov  naqa  xo  xovxoig  iipriq>i6iiivov  nach  einer  Vermutung 
Scheibes  Herwerden.  ^m^Biv  ainov  wna  xa  xovxoig  l^ywJfiiva 
Banchenstein.  amiovxa  avxbv  tucI  xa  xovxoig  i'tlffiq)KSfUva  <poßovfiBvov 
Fritzsche.  Funkhanel  (Jahrb.  fttr  PhiloL  83,  572)  und  Westermann 
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halten  die  Worte,  weil  der  Erörterung  §  31  vorgreifend,  fttr  un- 
echt; sie  könnten  wohl  eine  korrumpierte  erläuternde  Glosse  zu 
iv  %^  oö^  sein.  Eajser,  Philol.  XI,  164  findet  das  Zeugma  in 
dem  Gebrauch  von  adtBiv  bedenklich;  doch  ist  dieses  Fluktuieren 
der  Bedeutung  eher  der  tcXom^  ähnlich.  —  xi]  Zur  Stellung  vgl 
die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  356  f.,  Anm*  54,  wo  man  hinzu- 
füge Is.  Xn,  155:  tovg  tifuc  xs  ^avfiuiovtocg  xal  ßacwdvovwq  im 
lufuus&ui  yh%o(iivovg  (nach  Benselers  Eoi^jektur;  vgl.  Fuhr,  Rhein. 
Mus.  XXXTTT,  357)  und  aus  Thukydides  IV,  10,  2.  24,  4  (die 
neueren  Herausgeber  streichen  das  xi  hinter  xoig  ^A^vccloig).  33,  2 
(richtig  erklärt  von  Stahl).  85,  4  (pl6(Uvol  x$  und  idvSvvov  rc, 
doch  hält  man  das  zweite  xi  wohl  mit  Grund  ftir  unecht).  YIl, 
18,  2:  oxi  XB  (nach  dem  Vatic.)  ig  HkttxuMv  r(k^ov  Sfjßam  — 
aal  —  ainol  ov%  {m^wyvov.  In  Bezug  auf  IV,  115,  1  kann  ich 
Stahl  und  Classen  deshalb  nidbt  beistimmen,  weil  §  2  twI  —  fuv 
—  di  die  von  Classen  zu  I,  19, 1.  11,  7,  2.  IV,  59,  2  besprochene 
Bedeutung  hat.  Zu  den  a.  a.  0.  im  Anfange  der  Anm.  angefahrten 
Beispielen  kommen  aus  Lysias  XII,  66:  dui  xe  xbv  itgog  iaelvovg 
q>d'6vov  xal  xo  TtaQ*  viimv  iiog,  §  62.  XVIL,  5. —  nä^iv]  nach  ßeiske 
mit  Bauchenstein  und  Frohberger  kl.  Ausg.,  navxig  die  Hdschr., 
mcvxsg  inalvotg  Fritzsche.  —  OQyltsö&e]  di^yt^ecd^a  Markland 
(Francken,  Philol.  XLX,  715.  conun.  84).  Dafs  aber  von  dem  noch 
gegenwärtig  die  Bichter  beherrschenden  Affekt  die  Bede  ist, 
zeigt  övyyvtoiuqv  av  ixoixs  §  31.  Vgl.  auch  Meutzner  a.  a.  0. 

§  31.  xoig]  In  den  Hdschr,  xovxot^f  daher  will  Meutzner 
S.  676:  JTOv  xoig.  —  *^Z^v]  ^8^  noch  diiuxüxv  vjto^lccv  ixstvip.) 
XLV,  84,  iidovicg  Ix^iv  Is.  VII,  43,  atejtwiyv  i%Hv  (D.)  XLV,  66. 
Is.  X,  60.  Eur.  Andrem.  244,  tij^ov  xi^l  (ptXoxifUciv  U%biv  D.  XXIV, 
181,  q^ovov  Sxetv  %al  öva^uvemcv  xctl  ßXanstpr^^Uav  Is.  V,  68.  M^ 
bei  Classen  zu  Thuk.  I,  97,  2,  der  jedoch  huv  irrig  ««  nuQ^uv 
deutet;  dagegen  Schneider  zu  Is.  I,  34.  Über  habwe  mit  dem 
Accus,  eines  Substant.  (delectationem,  admirationrai,  yenerationem) 
als  Ersatzmittel  für  das  fehlende  Passiv,  des  Deponens  Naegels- 
bach,  Stilistik  §  95.  —  ßovXo^nivmv]  Vgl.  Hertlein  zu  Xen.Kjr. 
I,  4,  5. 

§  32,  xolg  fiiXXovaiv  —  avXXafißavBiv]  Um  eine  bessere 
Antithese  herzustellen,  änderte  Markland  im  ersten  GHede  (äJiXovöt 
dtaciüog  ano^ccvsta&at^  Beiske  im  zweiten  xoig  aölttmg  anolXvovöL 
In  Bezug  auf  den  Sitz  der  EoiTuptel  stiname  ich  Beiske  bei, 
möchte  aber  unter  Vergleichnng  von  §  26  (iSvvBXcc(ißavBg  d'  Tv 
itrcoKxeLvBiMg)  und  §  34  {cmog  d'  &^iu}X6yv^v  adlwog  (SvlXaßBiv) 
lieber  schreiben  ^  avxbv  adlw»g  aTtoXovvxct  cvXXtxfißiivB^v.  —  3^^^ 
di  tf€,  bJ^tcbq  ^ad^a  XQri<sx6g]  In  ähnlicher  Weise  finden  wir 
^X^v  (fdci,  TtQodJHBv,  Blfwg  ^v)  mit  folgendem  vvv  öi  sehr  häufig 
für  die  Argumentation  (besonders  für  die  Widerlegung)  verwendet 
Vgl  Is.  XIX,  3:  X9nv  (Uvxoi.  D.  XXVHI,  5 f.:  iXX'  ijj^v  (als  con- 
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clasio  folgt  der  ironische  Satz:  a^iov  ys  niatsvsiv  civtoig^  o  n  av 
iuqI  rovrtov  XiyoDCiv.  Ant.  Y,  47:  ov  ixQYJv.  ebenda  §  28:  aal  firiv 
(iKog  ys  ^v,  D.  XXIV,  48  f. :  Kakoi  xq'^v  ös  — ,  fil'  w  SItukiov  ißovXov 
KQccTvuv  — .  vvv  ÖS  TM  Xad'Qoi  »ot  %cc%v  Tiol  naQcc  tovg  v6(Aavg  ifißcc- 
liiv  tov  vofiov  Big  rovg  vofiovg  %ccl  fi^  ^Btvca  nccifav  agy^Qfiaat 
Cavtov  tijy  cvyyvdfiriv  (für  vvv  dh  Xa^Qa  —  ivißaXeg  vov  vofiov  — 
Mtl  oim  l^ipueg^  äöxs  xtA.).  ebenda  77  f.:  aakoi^  x^v  avrov,  sl  ro 
Sediö&ai  Seivov  fiyetto  — .  vvvl  öL  (D.)  XXXTV,  lÖ:  naltoi  Bljtog 
y  ^v  avrov  bIiibIv'  xl  (u  7tQ0<SK€iXBi^  Sv^qodtcb;  —  vwl  d'  ovdixBqog 
ffwwv  ov6^  oriovv  bItibv.  XL VII,  17:  nctkoi  lÖBi  avxovy  bXtuq  uXri^ 
^v  5  fpctCiv  avrov  jtqoKaXBtö&at  — .  vvvl  SL  Hyp.  g.  Dem.  XVIII 
Blass:  nairoi  idsi  —  vvv  öh  xovvavxiov.  D.  XXI,  68:  nakoi  Ttäßiv 
vfwv  lyci  xovxo  de/|o>  Caq>mgj  du  firiÖBv  aCsXyhg  i^rjv  TtoiovvtL  MBiöla 
—  nal  XvnBiv  ifjih  tuxI  naxcc  tovg  vofwvg  ccvra  g>iXon(iBtö&cci  TCQog 
viMcg  — .  ix^fjv  yccQ  uvxov.  Lys.  XV,  5:  aid'^cKS^B  8iy  iav  twxvov 
yivrjtat  XBXfii^Qiov  oxl  — ,  Hw^  7^9  ctvxovg^  BinBQ  ccXridij  XiyovCiv, 
XXn,  11  f.:  (dyiaxov  d'  vfiiv  iqm  —  xBKfji/riQiov  oxi  i\tBvöovxai, 
h^  7^Q  ccvxovgy  BfhtBQ  vfioiv  %vb%  ^nqatxov  xavxa  — .  vvvl  6i. 
Is.  IV,  177.  XIV,  9:  ixQV^  y^Q  ccinovg.  D.  LVH,  33  f.:  vofäSm 
yiiQ  lyoDye  xo  iv  x^  ayoQa  ri(Mcg  iQya^sad'ai  fUyiöxov  bIvcu  afi(utov 
TOtr  '^BvÖBtg  riiitv  alxlag  xovxov  htixpiQBiv,  i}v  yuQ  g>ri<St  xcaviontoXiv 
ilvm  wxi  ipavBQav  %afSi^  nqoCr^B  öi^tcov^bv  Blöoxocg  avrijv  ^oXXovg 
vjti^  icxl  fuxQXVQBiv^  Kccl  (ifj  fiovov  ^xofjv,  iXX^  bI  jiaIv  |ii^  TiVj  xa 
xih\  i^Bxaöccvxccg  xa  iv  xjj  ayoQa,  bI  ^bvIx  ixiXBi^  nal  noSanii  r^v 
buSBMvvvxag,  Is.  XV,  230:  xw^lg  öh  xovxmv,  siitBQ  ^  nBQi  xovg 
Xoyovg  ÖBivoxrig  noul  xolg  aXXotgloig  iittßovXBVBiVj  jr^otfijxev  anavxag 
Tovg  dwafUvovg  bItibIv  —  tsv^otpavxag  slvai,  D.  XX,  96:  %^v  xolvw 
Asmlvriv,  XXII,  21:  aal  gyricl  8bIv  r^Mtg^  BXitBQ  imfSXBvo^iBv  %xX. 
In  diesen  Beispielen  bezeichnen  die  genannten  Imperfekta  gröfsten- 
teils  die  Vergangenheit  (es  war  notwendig  für  unser:  es  wäre 
notwendig  gewesen,  geschah  aber  nicht).  Ausnahmen  Hyp.  a.  a.  0. 
Is.  XV,  230.  Mit  den  Stellen,  in  welchen  ein  bI  {bX^b^)  hinzu- 
tritt, vgl.  Lys.  Xn,  48  (s.  unten  im  Anh.  z.  St.).  Isae.  Vm,  26. 
D.  XVin,  309.  XXI,  25  (Aken,  Tempus  und  Modus  §  79),  wo 
der  Gegensatz  mit  vvv  di  weggelassen  ist.  Es  zeigen  solche 
Stellen,  dafs  man  diesen  Gegensatz  nicht  als  notwendig  und  wesent- 
lich fftr  die  Argumentation  betrachtete,  und  darin  liegt  wieder  der 
Örond,  weshalb  sieh  in  keinem  der  angeführten  Beispiele  ein  dem 
^i  in  vvv  Si  entsprechendes  fäv  findet.  Besonderer  Art  ist  der 
^aU,  wo  die  vorangehenden  Worte  diese  Partikel  erfordern.  So 
%s.  xn,  64:  nBqUcxri%Bv  ovv  xoifvavxtov  ij  mg  Blnog  r^v,  a^iov  (ikv 
ytiQ  riv  Tial  xovg  g>CXovg  xovg  SriQa(iBvovg  nQoöanoXoDXivai  — *  vvv 
^  o^co  xag  x  a'aoXoylag  Big  iiuivov  avag>B4f0fUvag  nxX.  Fast  aus- 
iiaiiinslos  wird  ^äv  beigefügt  in  einer  zweiten  Klasse  hier  zu  be- 
sprechender Stellen,  bei  der  der  Gegensatz  bald  durch  vvv  di  bald 
anf  andere  Weise  ausgedrückt  wird.    Is.  IX,  5  f.:  i%^v  f*iv  ovv 
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—  vvv  öL  Isae.  IV,  11.  Lyk.  141:  i%qiiv  (ikv  ovv  —  insidri  di, 
Is.  IV,  19:  ixonv  fih  ovv  —  ifiol  tf'  ovv.  Lys.  XXII,  7:  x^v 
filv  tolvw  tnavriv  slvat  rirvrijv  r^v  xctttiyo^av  — *  ofmg  dl  — 
avdynri  Siic  ficmgori^mv  slmeiv  (Übergang).  Plat.  Prot.  335®:  ilJiu 
ah  ixQvjv  fifitv  6vyx9t>^Biv  — •  vvv  d',  insidtf  oi»  i^iXetg.  D.  Vlli,  1: 
ISsi  (Uv  —  iitsl  di  {insl  öi  für  das  gewöhnlicbere  htniöri  6i  •— 
de  arg.  ex  ccmtr.  S.  388  —  2.  Vind.  1).  (D.)  prooem,  52  a.  A.: 
^v  (Jiiv  ibuxiov  —  ov  (tf^v  alla.  In  diesen  Beispielen  stehen  die 
genannten  Imperfekta  von  der  Gegenwart;  anders  Thuk.  IV,  92, 1: 
X^v  fiiv  —  vwl  di.  (D.)  prooem.  30  a.  A.:  idst  fiiv  —  fewid^ 
iL  35  a.  A. :  löst  fikv  wA  öUumov  f^v  —  inndr^  öi.  Das  mit  ix^v 
und  lÖBi  verwandte  äg>€Xov  hat  ^  bei  sieh  Xen.  Anab.  II,  1,  4: 
aU'  mtpeXe  (dv  KvQog  S'^'  i^sl  dh  msXivvr^nsv.  Ohne  diese  Partikel 
steht  es  z.  B.  Plat.  Krit.  44*.  Hom.  IL  a,  353.  415.  9>,  279. 
X,  481  (mit  nachfolgendem  vvv  di).  Hom.  II.  y,  173.  Arist.  Ekkl. 
380  (mit  folgendem  aXXa).  Weiteres  über  den  Gebrauch  von  vvv 
(vwl)  di  unten  zu  XIII,  62. 

§  33.  7t ag*  «vroT^]  nag*  fffitv  avtotg  Herw.  Über  die  Phrase 
vgl.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr,  IV,  6,  10.  —  fcavxa  xi  xaxa  — 
^ravTa  riyad'o]  Die  Artikel  streicht  nach  Dobree  Herw.  und  so 
Sauppe^  Philol.  XV,  149.  Dagegen  Hertlein,  Konj.  zu  den  griech. 
Prosaikern  (Progr.  Wertheim  1862)  8.  14.  Mit  Artikel  mtvta  w 
ayad-i  noch  And.  I,  5.  D.  XXIH,  194.  (D.)  XXV,  101,  icavta  ro 
XuXbtccc  Xen.  Kyr.  11,  3,  3;  dagegen  icccvra  (anavroc)  ay<x/^i  Arisi 
Lys.  1045.  Acham.  982.  Plut.  646.  1121.  1190.  Vög.  587,  itavw 
naxec  D.  IX,  57.  XIX,  314  (nach  Z,  Laur.  S).  Xen,  Hier.  1,  15. 
Is.  Xm,  2a  Eur.  Med.  1369.  Arist.  Acham.  982,  wvrcc  wtXi 
Herod.  I,  32.  Theokr.  IV,  24,  Ttavta  adia  Bion  HI,  17,  mna 
dlxata  Tyrtae.  4,  7  Bergk.  Der  Superlativ  mit  Artikel  in  mvta 
rar  (liytata  Gt>rg.  Palam.  13  und  20  (§  13  ist  der  Artikel  mit 
Becht  von  Blass  zugesetzt),  in  rnivra  tit  ^ale^rcorcrra  Xen.  Anab. 
in,  1,  13,  in  feccvru  t«  duvoxctta  ebenda  und  D.  XXTT,  69  {Sx 
nXsCöxoig  dsivoxavoig).  XXIV,  177.  LV,  32. 

§  34.  d'£ev(iai(o  dhxl]  Über  die  verschiedenen  Konstruktionen 
von  ^avfucisiv  vgl.  die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  S.  93  f.  tind 
S.  329,  sowie  unten  zu  XXV,  30.  —  not*  inolricccg']  So  nach 
Dobree,  nots  itoM^aaig  die  Hdsohr.,  noxs  itoli^östag  Markland  und 
Taylor.  Über  die  in  diesem  Enthymem  gebrauchten  Formen  s.  de 
arg.  ex  contr.  Anm.  18  (S.  301  f.)  und  Add.  zu  S.  28  Z.  7  (S.  373)^. 
Der  Irrealis  findet  sich  auch  (Lys.)  11,  65.  Soph.  Aj.  1229  ff.:  n 
nov  XQct^elg  Sv  (ititQog  evyevovg  ano  v^X^  ig>üiveig  twic  anQfov 
ÄdomoQHgj  ort  ovdiv  &v  xov  firidiv  itvxi<sxrig  vtcbq  (vgl.  Cic.  de 
off.  in,  26,  98);  das  Futurum  auch  Pkii  Phok.  9:  ov  xl  (&(f^s 
fCoti^6€iv  iv  x&  ^(ogctM  %€il  trj  a0nldi  xmv  TtoXsfUmv  iyyvg  ovxtovy 
OTC  Xiymv  itqog  vfiScg  cc  iaxenxai  MvdvvevBt  nviytivcct;  7t.  dvcwda^ 
5,  531*:  xi  TtoiY^dovCi  xov  riUov  Idovxsg  ot  fi/fi  dvvufuvot  itgog  Xv%vov 
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avttßlineiv;  Herod.  VI,  138.  An  unsrer  Stelle  ergiebt  sich  die 
Notwendigkeit  des  Irrealis  der  Vergangenheit  ans  dem  Partie. 
owsmdv.  —  Sjioxi]  Mit  Lys.  XIX,  6:  or'  ovv  toiccvra  TCokXa 
ytyhrjftui  vgl.  And.  I,  7:  hnox*  ow  ijdri  noXlic  rowvta  ysyivtittu. 
Die  Fernziel  ore  tUvw  {ö^^  öh)  tovto  ovtcag  (ovreo  tuma)  l%w  D. 
I,  1,  XIV,  7  (nach  2).  Plat  Prot.  ^6^"^.  onme  ye  im  Enthymem 
auch  Athen«  HI,  83  £  —  %al  a6BXq>oC\  xuL  tilgt  Herwerden.  — 
lxvy%ivsTB  —  a3r8Tf;9|9>/^€(r^e]  mit  Kayser  (Rauchenst.)  für 
ki%ttt  —  oTwi^fplaaa^.  Nach  Blass  (Bhein.  Mus.  XXI,  280)  soll 
die  ganze  Stelle  von  qii^  dr^  bis  oarct/i.  von  einem  Interpola4;or 
herrtthren.  Es  gehört  dieselbe  zu  den  sogenannten  Tcku^xa  hti^H- 
^fMcta  (Volkmann^  ßhet.  184),  die  sich  mit  Rücksicht  auf  die 
sprachlichen  Formen,  durch  die  sie  eingeftlhrt  werden,  und  die 
Figuren,  mit  denen  sie  in  Verbindung  treten,  in  verschiedene 
Klassen  zarlegen  lassen.  Sehr  häufig  finden  sich  bei  den  Rednern 
die  mit  g>i^s  eingeführten  Enthymeme  dieser  Gattung.  Die  in 
denselben  angewendeten  hypoth.  Schemata  sind  II.  IQ.  IV.  Vgl. 
Aesch.  I,  79  und  87  (g>iQi  diy.  IV.  §  87  ist,  wie  es  scheint, 
vor  avdytxif  ein  &v  ausgelalleii;  s.  de  arg.  ex  contr.  S.  279).  And. 
I,  21  (g)^e  dri  toivw.  IV).  (D.)  XXXV,  44  (xi»^k  *«  rovrwv, 
(pi^B.  IV).  D.  XXXIX,  31  (tpiQe,  ü.  ITC).  Lys.  XIX,  34  (9^8,  bL  IV). 
D.  XXXIX^  16  <piqB  di,  bI  (HI.  So  die  Züricher  nach  ^r;  an  den 
übrigen  Stellen  steht  $i  hinter  bi  und  iav,  weshalb  ich  auch  hier 
mit  Bekker  und  Dindorf  q>iQB^  bI  öi  vorziehen  möchte.  Vgl.  And. 
I,  117.  Plat.  Soph.  229».  Weber  zur  Aristocr.  S.  235.  Bemhardy, 
Synt.  73).  D.  XXXIX,  10  (yV,  bI  di.  IIL  bI  6b  örj  FQ;  s.  die 
nächsten  Beispiele).  D.  XXIII,  57  (tpi^Bj  iicv  äi).  XX,  38  und 
XXni,  124  {q>iQs,  iciv  dh  diq).  Eurip.  in  dem  von  Blass,  Rhein. 
Mus.  XXXV,  76  fF.  veröffentlichten  Fragm.  v.  27  ff.:  (piQ%  ijv  dh 
vvv  6  Xafj^avBiv  fUlkfav  (i  avfiQ  —  ^v  ovro^  av^ig  a7toßciXi[j  Tip 
ovcUiv,  higm  (U  ömdB^g  avö^;  (^V?  ^^  ^^  ^^  ^  ^*  ^^^  Weils 
Ergänzung,  ^i^',  i}v  b  vvv  öi  L  Blasa.  Wegen  der  Wortstel- 
lung vgL  Rehdantz  Dem.  Ind.  I,  Stellung).  Is.  XV,  251  tpii^e 
yiq,  in).  Lyk.  66  {(pi^B  ya^.  Protasis  III,  Apodosis  IV;  vgl. 
de  arg.  ex  contr.  386).  D.  VQI,  34.  (D.)  XXV,  25  (g>i^B  yiq. 
Prot,  ni,  Apod.  L  Die  erstere  Stelle  schwerlich  von  Vömel  richtig 
interpungiert;  zu  iiviywri  ist  nicht  mit  Franke  Sv  elV;,  sondern  ioxl 
zu  suppHeren).  D.  XXIII,  106.  XXXVH,  37.  (Lys.)  VI,  4  {^iqB 
yaQj  idv).  In  allen  diesen  Beispielen  auTser  Aesch.  I,  87  und 
D.  VIII,  34  ist  der  Hauptsatz  in  die  Form  der  Frage  gekleidet. 
Anfserdem  folgt  ein  Fragsatz  auf  g>eqB  yiq  (Lys.)  VIII,  13.  Is.  IV, 
183.  Isae.  HI,  40.  D.  XIV,  27.  XX,  66.  157.  XXIV,  157  (Plat. 
Krii  50*),  auf  9«V  yaq  ö'q  Ant.  V,  36,  auf  htBl  g>BQB  D.  XXXI,  13 
(Plat.  Alk.  II,  139«);  desgleichen  auf  g>BQB  dr^  And.  I,  27.  57.  (Lys.) 
VI,  46  (subjectio).  D.  IX,  16  (Plat.  Staat  I,  348^  Gorg.  475^ 
Soph.  229»),  auf  g>i^«  dr  xoivvv.  And.  I,  90.  117,  auf  (piqB  tftj  wv 
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Arisi  Thesm.  788.  Den  mit  g)iQ6  yaq  beginnenden  Stellen  ist 
vielleicht  beizufügen  Hyp.  Epit.  X,  22  f.  Schenkl,  Zeitscbr.  f.  d. 
Österreich.  Gymn.  1877,  S.  897  meint,  dafs  daselbst  ftlr  q>iQBi,  yitq 
Ttccöav  evSaifwvlciv  avsv  xijg  avtovofikcg  zu  schreiben  sei:  g)SQS  yccQ^ 
rCg  itccöa  evdcct(AOvlci  S.  r.  avv.;  Ich  schlage  vor:  q>iQ8  yccQ^  Tcola 
svSaifwvüc  a.  x,  u\yt,\  Über  ytolog  in  negativen  Fragen  s.  de  arg. 
ex  contr.  praef.  XVI,  sowie  (Lys.)  VI,  33.  63.  Aken,  Tempus 
und  Modus  §  288.  Minder  lebhaft  ist  die  Form,  in  welcher  auf 
q>iqe  ein  Imperativ  oder  adhortativer  Eoigunktiv  folgt.  Für  den 
Imper.  vgl.  D.  XV,  26  {q>BQB  yccQ  axoTteirs^  xi  örTCoxs  kxX.  —  bei 
den  Bednem  wohl  die  einzige  Stelle  dieser  Art;  wahrscheinlich 
ist  öiwnBixe  als  Glossem  zu  streichen).  D.  XXI,  68.  (D.)  XXV,  72* 
(q>SQS  dri  twksivo  öxit/za^^f).  D.  XIX,  251  ((pigB  dfi  wul).  D.  XIX, 
174.  (D.)  prooem.  63  {(cpiqB  dr).  Der  Plural  des  Adhortativus 
findet  sich  D.  XX,  63  {cpiqe  dti  k&kbIv  i^Bxiömfuv).  And.  I,  128 
((piQS  dri  xolwv).  Plai  Gorg.  455*.  Prot.  330^  (q)iQ6  di;'),  der  von 
vielen  mit  Unrecht  als  selten  bezeichnete  Singular  desselben  Modus 
Herod.  VII,  103  {inel  (psQs).  Lys.  XII,  62.  Isae.  Vm,  30.  D. 
XVin,  267  {(piQi  iri  nccl  xccg  —  fAce^vQlag  —  vfuv  avayvw.  Über 
avayiyvcoaK6iv  =  vorlesen  lassen  Vömel  z.  St.  Benseier  zu  D.  XXT, 
10,  S.  180.  van  den  Es,  adn.  ad  Lyc.  Leoer.  81  f.)  XIX,  169. 
XX,  26.  XXX,  25.  (D.)  LIX,  55  (g>iQe  dfi  %ai).  Herod.  n,  105 
{q>iqB  wv  xa/).  D.  XIX,  234.  XXH,  60.  (D.)  XLV,  29.  LH,  20. 
Gorg.  Hei.  9.  Plat.  Phaed.  63^.  Gorg.  493^  {fpiqB  »n.  [D.]  LII,  20 
(piqB  Sil  vfitvy  Äg  ovd'  ix^xo  —  iniösl^m  =  q>iQ6  6ri  Vfitv  nai^ 
&g  ovK  ixQ.  —  ijtiä.).  Soph.  PhiL  1452.  Arisi  Ritt.  113  (tpsQB 
wv),  Herod.  II,  14  (xal  xavxa  f*iv  —  Bi^xai.  (piqs  ds  vvv  xal  — 
g>Qccöia).  Eur.  Phoen.  276.  Hipp.  864.  El.  870.  Herc.  far.  529. 
Arist.  Acham.  1120.  Wölk.  787.  Vög.  812.  Thesm.  630.  Luk. 
Tim.  45.  Herod.  I,  11  {g>BQSj  besonders  häufig  g}6Q*  fdo).  Die  in 
einigen  dieser  Beispiele  vorkonmienden  Formen  det^m^  aitodd^to^ 
imdst^coj  vTCOfiri^cco  ^  g>Qaöüi>  könnte  man  unter  Vergleichung  einer 
noch  nicht  angeführten  Stelle  des  Andokides,  I,  47:  q>6QS  d'^  wA 
xa  ovofiaxa  vfjuv  avccyvciöofjuxi  xosv  avö^mv  anstatt  für  Konjunktive 
des  Aorists  für  Indikative  des  Futurums  ansehen.  Doch  spricht 
die  grofse  Anzahl  der  Stellen,  in  welchen  über  die  Form  kein 
Zweifel  obwalten  kann,  eher  dafür,  bei  Andokides  &vayvciao(juxi  in 
avceyvm  zu  verwandeln,  was  in  der  ganz  ähnlichen  Stelle  D.  XVIII, 
267  steht.  Über  Hom.  II.  t,  60  f.  und  Od.  v,  215  verweise  ich 
auf  die  Ausleger,  öij  in  q>SQs  di]  ist  häufiger  lASxaßaxiKOv  als  avXXo' 
yiaxiKovj  das  erstere  immer,  wenn  xa/  oder  (was  nur  bei  Andokides 
geschieht)  xolvvv  folgt.  Fremd  sind  der  atikischen  Prosa  q>Bqt  Sri 
VW  und  tpBQS  wv  (über  fOt  wv^  ixe  wv,  aysxi  wv  Hertlein  und 
Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  2,  26).  In  eigentümlicher  Weise  wird 
durch  g>iQB^  aXXd  ein  neues  Glied  der  subjectio  eingeführt  And. 
in,  15   und  durch  g>6Q6  ör\  aXla  ein  Einwand  (Xen.)  Staat  der 
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Athen.  3,  7.  Zum  Schlufs  sei  bemerkt,  dafs  sich  bei  folgendem 
Imperativ  oder  Fragsatz  an  q>ßQs  (ßi^^  yaq)  häufig  eine  Schwur- 
formel anschliefst.  So  steht  bei  folg.  Lnper.  nqog  ^smv  D.  XY,  26. 
XXI,  58.  (D.)  XXV,  72,  bei  folg.  Pragsatz  TtQog  ^ewv  (D.)  XXV,  25, 
itQog  ^Büiv  'OXviiTtlfßv  Lys.  XIX,  34,  nqbg  Jiog  D.  XX,  66.  157. 
XXni,  106.  XXIV,  157,  TtQog  tmv  d^smv  (D.)  XXXV,  44  (hier 
nach  %(OQlg  di  rovrcov,  g>iQB)^  TtQog  tov  Jiog  Aesch.  I,  79  (Weidner 
Tcqog  Jtog).  Eine  Frage  war  auch  beabsichtigt  hinter  q>€Qe  yaq 
TtQog  Jtog  D.  VTH,  34  und  hinter  g>sQS  öti  ngog  tav  Jlog  Kai  x&v 
^fcöv  Aesch.  I,  87  (Weidner  nqog  jdiog  kcA  &smv).  Über  den 
ganz  ähnlichen  Gebrauch  von  age  (agedum,  age  nunc,  age  vero) 
Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  26.  —  dta^rig>i6tv\  Die  richtige  Deutung 
des  Wortes  bei  Westermann,  de  jurisjurandi  judicum  Atheniensium 
formula  comment.  pars  in  (Progr.  Leipzig  1859^  S.  9  ff.  und 
über  das  ähnliche  öu)cq>iQBiv  xi^v  i\>r^(pov  Krüger  zu  Thuk.  IV,  74,  4, 
wo  man  hinzufügen  kann  (D.)  XXV,  83.  Plut.  Cic.  9.  Eur. 
Or.  1652. 

§  35.  xal  inBv  dl}]  Aus  andern  Rednern  vermag  ich  nur  an- 
zuführen Ant.  V,  51.  Is.  m,  16.  Das  Neue  kann^uch  durch  yi 
hervorgehoben  werden;  vgl,  z.  B.  Plat.  Symp.  197*.  Adversativ 
(und  doch  gewifs)  steht  x«l  jüIv  d^  Lys.  IV,  13.  Xn,  89.  (Lys.) 
VI,  15,  und  xai  f*ii/  di}  —  ye  Lys.  XXVI,  11.  And.  I,  20.  Thuk. 
m,  113,  4  (arg.  de  contr.  S.  272,  Anm.  4).  Zu  xal  ^v  dij  %al 
vgl.  Is.  XI,  49:  x«i  fiiv  dii  %cil  xovxo  di]kov^  ow.  XVII,  29:  wil 
\äv  dii  nal  xods  ^dtov  Tcaöt  yvmvai^  oxi,  D.  XXX,  12:  aal  fih/ 
9ri  %a%$lv*  av  Ttavxeg  oiwXoyi^0ccix6y  oxi.  And.  I,  140  tucI  fuv  dri 
x«l  xaös  vfuv  &^iovj  CO  «.,  iv^vfi/rid^vaij  oxt  (der  Vokativ,  der 
sonst  immer  hinter  Kai  (ikv  dij  steht,  ist  hier  wohl  wegen  des 
Pronom.  iffuv  zwischen  a^iov  und  ivd'V(iri^vat  eingefügt;  vgl.  die 
imten  zu  XXV,  25  angeführten  Stellen  D.  XXTV,  123  und  Isae. 
n,  27).  Is.  VII,  66:  Kai  (dv  dtj  Kai  xads  xlg  ov  fivr^fiovevet,  mit 
Particip.  XV,  191:  Kai  (dv  Sri  K&KeCvovg  ^C(uv  xovg  — ,  oxt.  III,  36. 

IV,  40.  Vni,  24.  XI,  21.  36.  XXI,  20.  Ant.  V,  63.  (D.)  LXI,  13. 
x«l  ftiv  dri  Kai  —  ye  findet  sich,  wie  es  scheint,  bei  den  Eednem 
nicht,  wohl  aber  bei  Piaton;  s.  z.  B.  Gorg.  507^  und  Staat  V, 
464^  Kai  (jäv  äfi  oxföh  —  ys  steht  Isae.  X,  12.  Was  Birkler 
(Progr.  Ehingen  1867)  S.  15  bemerkt,  dass  die  kürzere  Figur  Kai 
f^  Sri  innerhalb  eines  Teiles  dazu  diene,  eine  letzte  Erweiterung 
des  Gedankens  sogar  bis  zur  Bedeutung  eines  blofsen  Anhängsels 
anzubringen,   kann   im  allgemeinen  als  richtig  gelten;    vgl.  Ant. 

V,  51.  Lys.  X,  5.  29.  XII,  35.  49.  XXV,  17.  Indes  führt  auch 
x«J  jiiiv  dfi  Kai  Lys.  XXVIII,  17  eine  Schlufsbemerkung  ein.  Das 
stärkere  ilXa  (ikv  dri  ^^^^  ^^^^  als  Übergangsform  Lys.  XIV,  44. 
XXVI,  22  (aXXa  (dv  dri  ovds)^  in  adversativem  Sinne  Lys.  XDI,  27 
{iüa  fdv  dfi  ov  —  ys;  vgl.  [Lys.]  VI,  39:  aXX'  ov  (dv  öfi  —  ys 
nnd  Nauck  zu  Soph.  Aj.  877).     Piaton   braucht  als   Transitions- 
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figur  akkcc  (UV  dfi  —  ys  Gorg.  506^  (kurz  vorher  alloc  ft^v  — 
y«).  —  ro  100V  vfiiv  b^ovciv]  Vgl.  noch  Lyk.  142,  Is.  VII,  69. 
(D.)  LI,  11  (fcov  TO  navrccg  iyeiv  l^ov  nal  örii».o%QCiXBXa^ui  g>alv£tai{), 
t),  XXI,  96  (tmv  liSfov  fietixBiv  rotg  Slkoig).  112  (ov  fjUveari  tav 
iöav  ov8h  vmv  ofiobov  nqbg  tovg  itXowslovg  roig  Xoifcotg  ijfuov.  Für 
TcSv  ofiokov  die  besten  Hdschr.  rciv  v6(Mav]  vgL  Benseier  S.  108 
nnd  193  und  Breitenbach  zu  Xen.  Hell.  VII,  1,  1).  188  (twv 
Idnv  (litecuv  vfilv  öta  tovg  vofwvg).  XXIV,  59  (vfjg  TtoXnelag  tdov 
fätsanv  iftaöTfp),  Eur.  Suppl.  408.  (And.)  IV,  27  {toig  noXCrmg 
OVK  l|  föov  %qij%aij  ccXi*  ovösvog  i^lav  t^v  öfifiOKQccxUcv  a7tog>cclvei), 
Thuk.  n,  37,  1.  VI,  16,  4.  Arisi  Polit.  VII,  2,  S.  179  Bekker. 
Daher  löorr^g  Merkmal  der  Demokratie  Is.  III,  15,  als  der  noXixsia 
inl  toig  töoig  kccI  o(ioioig  Xen.  Hell.  VII,  1,  45.  Dagegen  nXso- 
vsTtrstv  Xen.  Hell.  II,  3,  16.  Arist.  PoUt.  VIII,  1,  S.  194,  nXiov 
iXBi^v  tv^eiv  Is!  XVin,  50,  nXsovB^la  (D.)  XXVI,  13;  iXccTVoik(&ui 
Xen.  Hell.  I,  4,  16.  —  ^  nov]  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  praef. 
S.  XX  ff.  S.  9.  55  ff.  64.  68.  71  ff.  —  öiaretvofiivovg]  ri?po- 
fiivovg  X,  triQovfiivovg  die  übrigen  Hdschr.  Zu  der  schönen  Emen- 
dation  Frohbergers  vgl.  noch  Aristeid.  I,  S.  652  Dindorf  (Sicmslvs- 
tsd-ai  imiQ  uvog),  Theophr.  Charakt.  10  (nQog  uva),  Ant.  V,  46 
(Maetzner  S.  222)  und  die  Stellen  de  arg.  ex  contr.  S.  71.  Das 
von  Markland  herrührende  xi^uoQov^ihovg  müfste,  da  im  Sprach- 
gebrauch des  Lysias  das  Med.  stets  die  Bache  im  eigenen 
Interesse  bezeichnet,  wenigstens  in  xnuo^ovvxcig  verwandelt  werden. 
Andere  Konjekturen  sind  rsiQo^iivovg  (Canter)  und  Kfjdofiivovg 
(Bauchenstein).  —  nsQiiQyovg]  Scheibe  wollte  n^iioymg, 

§  36.  Ähnliche  Anakolutha  de  arg.  ex  contr.  S.  260  ff.  Mit 
den  ebenda  S.  256  besprochenen  Beispielen  vgl.  Plat  Alk.  I,  108®: 
&XXa  (livtoi  ctlöxQov  ys,  sl  (liv  tlg  0e  Xiyovrcc  —  ne^i  ötrlmv  — 
iTtSita  igati^asu^  xl  xo  Sfisivov  Xiyeig^  <a  ^A,;  nsql  yukv  xovxiav  Sxsiv 
elnstv^  oxi  xo  vytuvoxsQOVj  KaCxoi  ov  TtQoanoist  yi  IccxQog  elvcci*  tvsqI 
öi  ov  nQOCTtoisi  i7Ci6xi]fi(ov  slvat  —  xovxov  di,  mg  iotTiag^  nsQi 
igfoxri^slg  iccv  fjurj  ixvig  elitSLVj  ovk  alaxvvsi;  (wie  oft  in  derartigen 
Enthymemen  —  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  238  ff.  —  ist  auch  hier 
Sv  aasgefallen;  man  wird  die  Partikel  zwischen  SxBtv  und  elnBiv 
einfügen  müssen).  Ein  eigentümliches  durch  eine  Parenthese  ver- 
anlafstes  Anakoluthon  Arist.  Pro.  693  ff.  —  oxe]  die  Hdschr.,  oxi 
nach  Markland  Cobet  und  Fritzsche.  —  xovg  in  x'rjg  ^aXdxxtig] 
vavayovg  fügt  hinzu  P.  B.  Müller  Philol.  XII,  96  und  de  emen- 
dandis  aliquot  locis  in  orationibus  Lysiae  (Progr.  Bofsleben  1858) 
S.  8,  vsnQovg  nach  Dobree  Herwerden,  was  aber  nicht  einmsd 
sachlich  richtig  ist;  vgl.  aufser  Grote  besonders  Herbst,  die  Schlacht 
bei  den  Arginusen  S.  37,  Anm.  51.  —  fiyovfievot  kvX.]  Ähn- 
liche die  Kraft  der  Antithese  schwächende  Bemerkungen  sind,  wie 
es  scheint,  als  fremdartige  Zusätze  auszuscheiden  Isae.  11,  24  (de 
arg.  ex  contr.  S.  367).  Dein.  1, 71  (ebenda  S.  380,  wo  — -  Z.  20  v.  u.  — 
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in  Folge  eines  Versehens  kutoc  für  na^a  geschrieben  ist).  Vgl  auch 
Anh.  zu  XTTT,  10.  .64.  Eehdantz  zu  Lyk.  123  (Anh.  1,  S.  120). 
Weidner  zu  Aesch.  III,  230  (deutsche  Ausg.).  Classen  zu  Thuk. 
VII,  70,  8.  Hamaker  hält  die  Worte  rrj  rmv  rs^v.  aQSty  für 
korrupt,  Frohberger  denkt  an  den  Ausfall  von  zifiaQovvteg  {ßori- 
^ovwsg),  —  zovrovg  6i]  vovtovg  dh  6i^  Westerm.  und  Cobet  nach 
der  Vulgata.  —  vavfLccxovvtsg]  nach  BP  und  pr.  B  mit  Fritzsche 
und  Frohberger  (kl.  Ausg.);  vulg.  vavfjuxxovvtag.  Meutzner  (a.  a.  0. 
8.677)  will  tovg  vavfjucxovvtag,  —  avTOvg  xai  Tovg  ncciSag]  Mehr 
Beispiele  bei  Stallbaum  zu  Plat.  Symp.  221^.  Maetzner  zu  Lyk.  87, 
8.  227.    Vgl.  auch  de  arg.  ex  contr.  S.  354. 

§  37.  fiixQL  rovTov  •—  fwg]  Vgl  Krüger  zu  Thuk.  I,  90,  3 
(D.  XVin,  48  (ii%Qi  tovrov  —  Scog  dreimal  hinter  einander;  das 
dritte  Mal  hat  2  von  erster  Hand  fJiixQi  rov,  weshalb  Markland, 
Bake  und  Cobet  jedesmal  (lixQ'^  t^ov  — ;  schreiben  wollen).  Ähn- 
lich iv  rovto)  {htiv^)j  iv  &  Thuk.  11,  86,  1  (wo  Krüger).  Plat 
Parm.  162^,  und  iitl  tow©,  ig)'  me  Plat  Apol.  29 ^^  (iTtl  rovtn 
iävxohy  ifp'  ©T«,  wofür  [D.]  LH,  11  ovrcö  fiii/ro*,  oittog  c.  ind.  fut.). 
Herod.  III,  83  (M  rotclös  —  iit  &  re  Herod.  V,  82.  VH,  154, 
iid  Totaös,  Soxs  Thuk.  III,  114,  3).  —  dlxriv  öovvai  övvocivx* 
Sv  a^lav]  mit  Frohberger  kL  Ausg.  nach  Herwerdens  Vorschlag 
ol?  ovd'  av  —  Svvaivx'  a^Uiv,  Cobet  tnaviiv  Slnriv  dovvcct  ö.  Sv, 
Markland  öIktiv  öovvai  aj/av,  was  Fritzsche  umändern  möchte  in 
i^lccv  dlawpf  dovvcct.  Die  Vulgata  dlxriv  öovvcci  ö,  &v  verteidigen 
Förtsch,  obs.  55  und  Rauchenstein. 

§  38.  oi  yicQ  örj]  Vor  diesen  Worten  vermutet  Westermann, 
qnaest  Lys.  HI,  15  eine  beträchtliche  Lücke.  Durch  ov  yccQ  dij 
kommt  der  Redner  dem  Finwande  zuvor:  ^Aber  Eratosth.  kann 
sich  dagegen  auf  seine  Verdienste  berufen'.  Mit  derselben  Ellipse 
hätte  auch  iTCsi  ovdi  stehen  können;  de  arg.  ex  contr.  S.  267  f.  — 
Hfitnaxaöiv  VIA  Hg]  Bake,  die  Hdschr.  i^ccTtarooöiVy  v(iTv.  —  Die 
Anakoluthie  in  i^anccxcSötv  scheint  Meutzner  (S.  678)  zu  hart;  er 
schlägt  vor:  iccv  nqbg  fihv  —  anoX»  toXfimCi^  nsQl  de  —  i^aTUxrmöiv. 
—  7}]  Meutzner  will  ^  <x>g.  —  (pUag]  Cobet  früher  (s.  auch  n.  L 
357)  und  Rauchenstein  cpiUag.  Vgl.  dagegen  Krüger  zu  Dion.  Hai. 
Histor.  S.  296.  Westermann  zu  D.  XX,  59. 

§  39.  inBC]  Sv  %avx  siTty  P.  R.  Müller,  sTteitcc  Scheibe  und 
Kayser.  Vgl.  Joh.  Frei  a.  a.  0.  S.  7  f.  und  Kayser,  Philol.  XXV,  311. 
§  40.  &ncc  ya>]  Vgl.  XH,  83.  (Lys.)  VI,  40.  48  (aUcc  — 
ya>).  Is.  Vm,  49.  Xen.  Anab.  V,  7,  8.  Plat  Staat  II,  365^  (aXkcc 
ya^,  qyyjaei  ug^  ov  §ocdiov  ael  Xav^dvsiv  xaxov  ovrcc)j  dazu  aXXcc  yccQ 
fe«g  (And.)  IV,  37.'  Is.  IV,  175.  VI,  80.  XVH,  49.  XIX,  36 
(XI,  48:  äXXoc  yicQ  löcog  äv  eiTCoig  Sg).  Plat  Menon  94^.  Herod. 
^I>  124.  Rauchenstein  verwechselt  das  iXXa  yccQ  des  Einwurfs 
mit  dem  aXXcc  der  subjectio,  durch  welches  allerdings  Fragen  ein- 
geführt werden.     S.  auch  de  arg.  ex  contr.  S.  283.  —  ro0(xvra\ 
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mit  Scheibe  eingesetzt  nach  iöKvlsvcav.  Beiske  rocfavra  ianvXsvöccvj 
Fritzsche  toöccika  rwv  noXsfiloov,  —  ola  rrjg]  ola  ra  trjg  Cobet 
und  Eauchenstein.  Ein  zweites  Beispiel,  in  welchem  der  Genit.  you 
olog  abh&igt,  kann  ich  nicht  anführen  (Thuk.  VI,  69,  2  ist  docli 
wohl  gegen  Krügers  Ansicht  zu  interpungieren  xqoitig^  oiag  sinog 
'tpdovg^  aXXrjX(ov  iitotow);  indes  gäbe  es  auch  keines  weiter,  go 
würde  dennoch  hier  die  ungewöhnliche  Konstruktion  hinlänglich 
gerechtfertigt  sein  durch  die  Symmetrie:  onXa  —  oCaneQ  v(i6v  = 
vBt%ri  —  ola  riig  iavtmv  natQldog.  Der  Genii  rwv  TCoXsfiüov  gehört 
auch  zum  zweiten  Gliede.  —  oTxtvsg]  Vgl.  von  den  oben  genannten 
SteUen  (And.)  IV,  37.  Is.  Vm,  49  {oarig).  Is.  IV,  175.  XVH,  49 
(pg),  (And.)  a.  a.  0.  ist  wohl  hinter  TtQccrteiv  ein  Kolon  zu  setzen. 
Indessen  kann  auch  die  Widerlegung  mit  dem  Einwände  voll- 
ständig zu  einem  Satze  verschmelzen.  Ein  merkwürdiges  Beispiel 
dieser  Art  ist  Lys.  XII,  83:  ccXXcc  yccq  bI  t«  xQi^fiata  tä  tpavBqa 
dri(uvaair6y  xaXag  av  i^ot  ry  TtoXBt,  v^g  ovtoi  noXXa  BlX7Jg}a6iv^  if 
xoZg  Idioivatgj  av  vag  ohUtg  i^BTCOQ&i^iSav,  Aufserdem  vgl.  Thuk. 
I,  39,  1  (og  ya).  VI,  10,  2.  I,  69,  5  (og).  VoUere  Interpunktion 
ist  auch  erforderlich  Lys.  XILI,  85:  aKovm  d'  avtov  Kai  TovTa> 
löxvQi^Böd'ai,  ou  ^in  ccvtoqxoQOi'  t^  ciTCccycoyy  imyiyQccTCtcci'  o  rtccvrcov 
iym  olfjuci  BVfi^iatarov^  und  in  den  ähnlichen  Stellen  Is.  Br.  IX,  15^ 
D.  XIX,  199.  XXI,  208.  Die  Widerlegung  in  der  subjectio  be- 
ginnt  mit  dem  Relativpronomen  wie  Lys.  XXX,  27,  so  Is.  XVII,  47. 
D.  XXI,  148.  Polyeuktos  bei  Sauppe  or.  Att.  II,  274.  Diodor  XIII, 
31,  1.  In  allen  diesen  Stellen  empfiehlt  es  sich  das  Fragzeichen 
vor  das  Belativum  zu  setzen.  Dagegen  verschmelzen  beide  Glieder 
zu  einem  ein  contrarium  bildenden  Satze  Xen.  Hell.  11,  4,  41 
aXXcc  yvoifiid  (pairit^  av  7tqoi%Biv^  dt  i'xovtBg  xal  TBtxog  Kai  onXa  wxi 
—  vTcb  tmv  otfÖBv  tovroov  i%6vxa)v  naQBXvdi^xB;  In  derselben  Weise 
gebrauchen  die  Lateiner  das  Belativum  sowohl  in  der  subjectio 
wie  in  der  occupatio;  vgl.  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  50,  2,  b  und 
§  67,  8.  —  ort  iavroig]  nach  Sluiter  und  anderen  für  das 
hdschr.  olg  avtotg,  on  tilgt  Classen,  wo  dann  der  Satzbau  nach 
der  Bemerkung  zu  Xm,  18  zu  beurteilen.  —  ßBßaioriQav]  ßsß. 
av  Herw. 

§  41.  avxov]  Francken,  Philol.  XIX,  716  und  comm.  85, 
avtmv  die  Hdschr.  —  rovg  toiovrovg]  Der  Gegensatz  scheint 
aXXovg  oder  kiQovg  roiovtovg  zu  verlangen.  —  inaivBtv]  Taylor, 
Kayser,  Herwerden  vermuten  dahinter  eine  Lücke.  Die  Annahme 
einer  solchen  ist  nur  dann  notwendig,  wenn  man  oben  den  Flur. 
avrcSv  beibehält. 

§  43.  naQi^cco]  Zu  den  de  praeterit.  S.  37  genannten  Stellen 
füge  hinzu  Ant.  II,  /S,  13:  ravra  fdv  ^vv  —  na^am,  Herod.  I, 
177:  tÄ  ^iv  vvv  avr^v  nXico  naQ^aoiABVj  ra  6h  — ,  xovtmv  ljr*fivif- 
öOfMct,  Thuk.  VI,  91,  7:  tcoXXcc  TtaQslg  ra  (liyiiSra  KBq>aXaman,  Fiat. 
Symp.  180^:  ovg  (Xoyovg)  naQslg  rov  UavCavlov  Xoyov  öt/qyBlxo,  — 
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rj  vttVficcxlu  Kai]  streicht  Herw.  als  interpretamentum.  —  o^sv] 
Vgl.  auch  Cic.  de  off.  II,  23,  83:  at  ille  Graecus,  id  quod  fuit 
sapientis  et  praestantis  yiri,  omnibus  consulendum  putavit.  Liv. 
I,  14,  7  und  die  daselbst  von  Weifsenbom  und  M.  Mtlller  an- 
geführten Stellen.  Ob  Lyk.  51  hierher  gehört,  ist  sehr  fraglich; 
8.  Eehdantz  S.  110  und  unten  zu  §  46  g.  E.  —  ivccvtlci\  t&vavrla 
Herw.  Vgl.  zu  XIII,  96.  —  K^itCag]  Die  gewöhnliche  Annahme, 
dals  Eritias  an  die  Stelle  eines  ausscheidenden  Mitgliedes  getreten 
sei,  bestreitet  Pöhlig,  der  Athener  Theramenes  S.  292,  indem  er 
die  Ernennung  der  Ephoren  (mit  Grote  und  anderen)  in  die  Zeit 
nach  der  Kapitulation  verlegt. 

§  44.  q>vXccQxovg]  (pQovQccQ%ovg  nach  E.  F.  Hermann  (vgl. 
Xen.  Oik.  9,  16)  Herw.  Auch  Frohberger  hält  diese  Vermutung 
f&r  wahrscheinlich.  —  (pvXdg]  für  das  hdschr.  gyvlccKäg  nach 
Taylor  und  Markland.  Vgl.  aufser  J.  Frei  bei  Eauchenstein  auch 
Westerm.  quaest.  Lys.  m,  17  und  H.  Weber,  Philol.  XXXHI, 
381.  —  xQelri]  Im  Palatinus  %^f  was  Aken,  Tempus  und  Modus 
§  291  und  Meutzner  a.  a.  0.  S.  678  festhalten.  Der  Wechsel 
der  Verba  (ßstv  und  XQfivcci)  erklärt  sich  leicht  aus  dem  Streben 
nach  Variation  im  Ausdruck  (vgl.  §  3);  dagegen  läfst  sich  für 
die  Verschiedenheit  des  Modus  kein  plausibler  Grund  anführen. 
Stammt  x^  wirklich  von  Lysias'  Hand,  so  ist  im  ersten  Gliede 
ÖH  für  6iot  zu  schreiben.  —  fiovov]  vom  Schreiber  des  Palatinus 
verbessert  ans  f*oi/a)v  (Scholl,  Hermes  XI,  208),  wie  ganz  ohne 
I  Grund  Herwerden  schreibt.  —  tf/i^ytettfOf]  nach  Cobet  (v.  1.  177); 
PltplctliSd's  X  A  B  (den  Wechsel  von  Konj.  und  Put.  verteidigt 
Aken  §  146),  't\f7i(pU5B0^B  die  übrigen  Hdschr.),  i\)Tfiq>(ßM<s%B  Bekker 
(verteidigt  von  Meutzner  S.  678),  Aijt(;£ö^e  Beiske.  —  noXX6^v\ 
ninmv  für  sachgemä&er  erklärt  von  Frohberger,  der  (D.)  LIX, 
103  und  Liv.  IX,  4,  1  (omnium  rerum  inopia)  vergleicht.  Auch 
Lys.  XXI,  25  wird  von  Pluygers  (Mnemos.  XI,  1,  84)  nccvrav 
vorgeschlagen. 

§  45.  %aXmg  '^TtCatccvto]  Vgl.  noch  Theokr.  XI,  5:  yi/yvmöneiv 
^'  olfucl  XV  KoX&g  latQov  iovrcc,  H.  Bohl  (Jahresber.  des  philol. 
Vereins  zu  Berlin,  Jahrg.  III,  S.  35)  hält  die  Überlieferung  für 
erträglich  ^denn  das  wufsten  sie  auch'.  Bauchenstein,  wie  früher 
Frohberger,  [xal]  rintör.  Fritzsche:  suppleo  rovro  yoiQ  kcA  [avrot]  ri.j 
üt  justa  existat  oppositio  eorum,  quae  sequuntur:  xccl  vfiäg  Tjy, 
Vgl  dagegen  die  Anm.  Sollte  wirklich  eine  Lücke  anzunehmen 
sein,  80  würde  ich  lieber  nach  D.  HI,  2  schreiben:  r.  y.  xal  (laX^ 

dKQiß^g   rjTtCiSTCCVtO. 

§  46.  fhg  xolvvv  —  ficcQXVQag  vfiiv  Ttagi^ofiai,]  In  glei- 
cher Weise  wird  das  Verlesen  von  Aktenstücken  eingeleitet  XXII,  9 : 
wg  Tolvvv  —  ainov  vfitv  'Idvvxov  fia^vQa  naQi^o^ccij  Ttal  mg  %xX, 
^IX,  23:  &g  xolvvv  xavx  hxlv  ailiyOi},  kuXbi  (loi  Evvofiov,  Dazu 
kommen  aus  andern  Bednem  Isae.  V,  20:  mg  fiiv  xolvvv  —  (laq- 
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rvQag  vfiiv  yuxQB%6(iB^o[  rovg  naQovtag.  Aesch.  HI,  27:  mg  xolvvv 
xal  — 9  rovreov  vfuv  avtov  J.  (laQtvQoc  nix^i^Ofuxi,  D.  XXXIX,  24: 
wg  tolvvv  xavx  iXrfiri  Ai^co,  Tovrcoi;  (juxfftvQug  vfitv  rovg  —  Ttaq- 
i^OfMXL  Isae.  VI,  46 :  cog  tolvvv  —  avayvdöetcu  vjuv  tag  lucQzvQlag, 
IX,  21:  vfuv  rav  —  (uxQtvQiav  ävayvmöerau  D.  XXX,  30:  laß 
xavxag  tag  fiaQiiVQCag  nal  avayvm&i.  XTX,  213:  a>g  t.  ravt  aXti^ 
Xiycßj  ndlet  (lot  rovtav  tovg  (laqtvQag.  LVII,  28:  mg  t.  Kai  tavt 
a,  A.,  laßh  v^v  (juxqtvqUcv.  XXXVI,  16:  mg  t,  tavt  a.  A.,  Xaße  (iol 
XXXVI,  10.  13.  22.  35:  ag  t.  ravr'  ä.  liym^  nal  —  Xaßi  (der 
Satz  mit  Kai  bildet  die  Epezegese  zu  t«vt'  aXtidij  liym.    VgL  Isae. 

vn,  10.  D.  XXI,  107. 119.  xxvn,  39.  xxxvm,  13.  liv,  12. 29, 

LVn,  14  —  mg  — ,  Kai  oti  —.  [D.]  XXIX,  18.  26.  XXXTL  19. 
XXXV,  22.  XLin,  70.  XLVII,  39.  66  —  mg  — ,  Kai  on  — .  L,  37. 

—  §  13  folgt  hinter  Xaßi  fioi  trjv  tovtmv  ^qrtvQlav  noch  ein  Satz 
mit  Kai  mg.  Vgl.  Lys.  XXII,  9).  Mit  Voranstellung  von  tavcct 
Isae.  VI,  26:  ratfra  tolvvv  mg  a.  Xiymj  avaylyvmCKB.  Aufserdem 
VgL  Isae.  V,  2 :  mg  t.  —  K.  oirtoöl  olSs,  Kai  fjLagtvQag  viuv  Ttaqs^o- 
^&a  n^mtov  ^ikv  mg  KtLj  und  die  Übergänge  zu  einem  neuen  Gliede 
der  Argumentation  Aesch.  in,  32:  mg  tolvvv  Kai  —  Kai  rov^' 
vfiag  öidd^m.  (D.)  XLVI,  9:  mg  tolvvv  Kai  —  imöei^ai  v^tv  ßov- 
Xofiai..  Is.  Vni,  70:  mg  tolvvv  ovdh  —  öoKshi  fwt  xa^Myt'  av 
iKei^ev  Katafia&eiv.  Aesch.  I,  101:  mg  tolwv  —  tov-O"'  vfuv  im- 
dsl^m.  (D.)  XXXin,  4:  mg  tolvvv  —  h  TtoXXciv  v/iuv  tovt^  im- 
Ssl^m  (rovTo  nachgestellt,  um  iK  noXXmv  hervorzuheben;  vgL  Anh. 
ÄU  XXV,  11  a.  E).  Ott  tolvvv  findet  sich  in  der  zweiten  Art  des 
transitus  zuerst  einmal  bei  Isaeos,  dann  in  beiden  Arten  häufig 
bei  Demosthenes  (Pseudodemosthenes):  Isae.  11,  38:  —  ßovXoiim 
ifiiv  Kai  avtovg  tovtovg  (laQtvgag  iiaQaßiio^ai^  Kai  ifiol  (iMQtvQOVV- 
tag  i'Qym  Kai  ov  Xoym  —  Ott  iym  taXridij  Xiym  (zum  Ausdruck  vgl 
Isae.  III,  55.  Is.  XXI,  14.  D.  XX,  126.  XXXVI,  32.  Gorg.  Pal.  lö). 

1)  D.  XXIII,  159:  Ott  t.  ovtm  tavt  ^xbij  Xsys.  XVIII,  115.  XX, 
115:  otL  t,  (ravt')  aXri^i]  Xiym^  Xiye  (Xaßi  (lot),  XXI,  121:  oti  t. 
Kai  Tavt'  aX,  Xiym^  kccXbi  jttot  Kai  tovtmv  tovg  (iccQtvQag,  (D.)  XL, 
35:  ort  r.  aX,  Kai  tavta  Xiym^  Xaßi  (lot  Kai  tag  nsgl  t€y6tmv  (MQ- 
tvglag.  D.  XXIII,  168:  oti  t.  ravt'  aX,  Xiym^  tmv  fuv  —  6i]7tov 
(iccQtvQeg  v(istg  iati  fwt  —  tcSi/  d'  —  kccXsi  fioi  tovg  —  (laQtvQag, 

2)  D.  xxvn,  27:  —  (isylatm  tBK^qlm  yvciiSea&e.  XXIV,  155: 
ow  T.  Kai  —  a^iov  iotiv  aKovtSac,  XIX,  163.  XXXIX,  i9:  oti  t. 
ovös  —  aKovöati  (aov  (^eoo^tfatf).  XXII,  44:  ott  t,  ovd^  sl  — 
ovö^  ovt mg  —  Ik  tmvöe  yvmasö^s,     XXI,  171.  XXIV,  91:  ow  r. 

—  Kai  tovto  ßovXoinai  dsi^ai  (Kai  tovto  ^aölmg  Vfiag  vofjU^a 
fia&fiae0d'at).  XXn,  20:  oti  t,  ov6h  —  tovto  öatpmg  v(uv  im- 
dsl^m,  XXII,  65.  XXin,  118:  oti  t,  oXmg  ovöh  —  Kai  tovt 
avt iKa  örj  fiaXa  driXov  vfiiv  noir^Cm  (xal  rov/  Ik  noXXmv  ^diov 
yvmvai).  XX,  11:  oti  t,  ovö^  iötlv  oXmg  —  Kai  tovto  7tsiQaö(h 
(lai  ^e^|a^  öia  ßqaiimv,     XXIII,  138.    XXIV,  172.    XXXVIU,  21: 
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m  X,  ovöh  —   nal  xovto  det  (ux^stv  vficcg  (xccl  rovr'  avxhuc  dij 
(laV  vfJLiv  öiilov  noir^cm  —  xal  rovt*  oXo^i.  öbI^hv),     XXI,  171 
ist  dtiert  nach  Z\  die  übrigen  Hdsohr.  haben  oxi  xolvvv  xal  (wxl 
vor  xovxo  weggelassen  in  A  k).    Die  Ausdrucksweise  ist  in  diesem 
Falle  eine  vierfache:  oxi  (mg)  xai  (pvdh)  —  xal  xovxo  iTttdu^oa 
ßovlofucij  oxt  (mg)  —  xai  xovxo  Itc.  /?.,  oxi  (mg)  %ccl  (ovSe)  — 
xovto  Itc  ß,j   oxt  (mg)  xal   (ovds)  —  in,  ß.     Häufig   gebraucht 
Lysias,  um   das  Verlesen  yon  Aktenstücken  einzuleiten,   die  Par- 
lakeln  mg  ovv:    XXIII,  11.  16.  XXXI,  14:   —  fjui^vQag  TtaQi^ofjuxi 
iffuv  (xovxmv  vjfZv  ^mqfcvqug  nagi^OfACct  —  awyvOdctB  xmv  (uxqxvQmv), 
XIII,  42:  mg  ovv  alri^  Uym^  fuxgrvQag  xovxmv  7taQi^0(jicci,    III,  20. 
XXXI,  23:  mg  ovv  %al  xavx    «.  Aiyco  (xal  xuvx    a.x  iöxiv)^  xovxmv 
vfitv  xovg  —  (Accqxvi^ag  Tca^i^ofACci  (aTiovöaxs  ccvxov  xov  kxX,).    xavxcc 
ist  Yorangestellt  XXIII,  8:  xccüx^  ovv  mg  i,  Iffw,  xov  X6  —  (idotv- 
qaq  noci^i^oficct.    Gleicher  Art  Is.  XVn,  32.  Isae.  IX,  20.  (D.)  LVIII, 
17.  L,  40:    —  avxbv  L4.  fia^vQOvvxa  Ttagi^fiat  (v(juv  xovg  —   fjt, 
mqi^ofuxi  —  laßi  (wi  —  ivayvm^i  (loi)*    Isae.  I,  16.  (D.)  LIII,  25: 
ag  ow  aXfidii  kiym^  xalei  (wt  xovg  (xovxmv)  (uxQXVQag.  (D.)  LIX,  23: 
(og  ow  a.  X,  oxt  —  xovx<ov  v.  avxov  xov  O,  fuxqxvQa  xaXm.     (D.) 
XLVn,  66:  mg  ovv  &,  X.^  x«i  oxt  —  xovxmv  vfitv  ävayvmösxcct  xccg 
Itaqxvqiecg  (vgL  auch  [D.]  XLVII,  39:    mg   ovv  a.  X,  Tcal   —    ov% 
ukhi^Bv  Mv  olfiat  xov  i'Xsyxov  yevic&at  ij).    D.  XXI,  82.  LVII,  43: 
^  ovv  xuvx    &.  X.  —  %iXBt  [wt  (jCQmxov  (Uv).    LI V,  9.  XXXVII,  8 : 
©5  ovv  xtcm    a,  (xavxa  nqmov  «.)  A.  —  xovxmv  vfuv  xovg  fMXQXVQccg 
{xovxmv  xovg  ^.  v(itv)  TtccQi^ofjuxt,    (D.)  L,  37.  56:  mg  ovv  a.  xavxa 
^.  nqog  v(iag^  xal  —   (xam    a,  Ttqog  vfiag  X.),  xovxmv  vfitv  avayvm- 
(SBxat  tag  (laQrtvQlag  (xovxmv  vfitv  xag  fi.  naQi^OfJiat).    §  28:  mg  ovv 
Ttivxa  a.  X,  (so  27,  xavxa  a.  FQ,  navxa  xavxa  a.  A  r.     Für   diese 
vonDindorf  aufgenommene  Lesart  sprechen  allerdings  (D.)  LIX,  70. 
XLIX,  33.  Isae.  VIII,  17),  xovxmv  v(itv  avayvmösxat  xag  fi,  D.  LIV, 
12:  mg  ovv  Kai  xam    a,  X.,  xal  —  Xiyz,     XXXVII,  13:    mg  ovv 
xal  xwox    a,  X.,  Xaßi  fiot  %aL     And.  I,  64:    mg  ovv  riv  xam    «., 
Tov  te  Tcatda  —  ftaqidmTia  ßaaavicat^   oxt  Siucfivov  xtX.     Im  Über- 
gänge zu  einem  neuen  locus  steht  mg  ovv  Isae.  II,  13:   —  rovro 
"^i^g  ßovXofiat  ötSa^at   und  im  Übergange  zur  dtriytiötg  (D.)  LIX, 
17'  —  rot;^'  i(itv  ßovXofJiat  int^st^at»     Für    oxt    oiv    sind    mir 
teine  Beispiele  zur  Hand,   nur  je  eins  für  mg  dij   und  oxt  di^j 
I^- LVII,  27:  mg  8ri  xam    a,  A.,  %aXzt  xal  xovtmv  fuxqxvQag,    XXI, 
184:   ort  drj  —  xavx*  anovöaxi  (wv   (kein  eigentlicher  Übergang 
zu  einem  neuen  Punkte.    Den  Plur.  xavxa  geben  die  besten  Hdschr. 
'gLisae.  Vn,  29:  mg  tf'  ovd^  ei — ,  ol(iat  xal  xavd'^  vfuv  ^aöCmg 
^^Muv.     D.  XXX,  19.    Aesch.  III,  24.    (D.)  LIX,  14:  mg  (oxt) 
"«  "-)  xam   ^öff  nstQaöOfJtat  v(Aag  dtdäanetv  —  6et  (ux^stv  VfJi^g  — . 
D.  XXIV,  152:    mg  fihv  ovv  — ,    xaik*  imSeUvIffu^   wo  Benseier. 
^-  LVII,  40.   Thuk.  VI,  9,  3.  Lys.  XXII,  1).    Einen  engeren  An- 
scolufs   an   das  Vorhergehende    bewirken   nal   mg   und   Tial   oxt. 
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Ersteres  steht  bei  Lysias  Xm,  72:  nal  mg  a.  A.,  rovto  ro  il)^(pusii4x 
iXiy^ei.  Beispiele  fdr  dieselbe  Art  des  Übergangs  ans  anderen 
Rednern  Isae.  H,  5.  33.  37.^  (D.)  LIÜ,  19.  XLIX,  43.  XXXHT,  18: 
xal  äg  —  T^v  fjuc^vqtav  ravtriv  nqmov  ßovXo(ACci  itcc^aöxic^ai  {xovg 
yvovxag  ainovg  v(itv  Ttagi^oficci  fjucQt.  —  rag  (juxqt.  v(uv  tcov  elditm 
ävccyvdöetai  —  Tovtmv  v(juv  xovg  sldorag  (i.  TCaQi^Ofuxi  —  ivayvM 
fioi  xiiv  (ACc(fT.  —  i%ova€CTS  x&v  fux^vQuov).  Isae.  in,  14.  37:  %al 
mg  &.  A.,  avccylyvmaKS.  §  56:  Tuel  &g  ä.  A.,  avayvmöttai.  I,  32: 
Kai  mg  a,  A.,  KccXst  (juxQtVQag.  (D.)  XXXIII,  8.  12.  15:  tucI  mg  i, 
A.,  uKOvöccxs  xmv  iJuxqxvQimv  (ygl.  A.  Hock,  Jen.  Literatnrztg.  1878, 
525).     (D.)  LIX,  40.  53:  xal  mg  i.  A.,  xovxmv  ccvxov  fi,  v(uv  tov 

—  itaQi^ofiai  {xovxmv  v(uv  (i,  ccinbv  xov  (2>.  xaAco).  Isae.  11,  16: 
xal  mg  a.  A.  xccika^  xfig  fikv  noiriöBmg  Vfuv  xovg  —  7caQi^o(juxi  (wq- 
xvQagj  mg  d'  i^rjv  — ,  xbv  vofiov  avxov  viuv  avccyvmCexat,  D.  LV, 
12:'  %al  mg  xuvx  a.  A.,  'jUi(^i%o\Ma  \»kv  xttl  (id^vQag  vfuv  xovg  slSo- 
xag^  noXi)  äh  xmv  ^(^vqmv  l6%vq6xsqa  xexfjuriQia.  (D.)  L,  13:  lutl 
mg  xuvx*  i.  A.,  xovxmv  v,  avayvciöexai  xf^v  fux^.  XLIX,  42:  ml 
mg  xuvx  a,  A.,  avayvmd'i  iaoi.  XL VII,  44:  xal  xavxa  mg  a.  I, 
vfimv  xe  öiofiai  oöoi  —  g}^ietv  xotg  jtaqana^^voig^  nial  oCwg 
riöwdiiriv  iym  i^evQstv  —  fici^vQag  vfuv  nuQi^Ofjuxi,  XXIX,  18: 
xccl  rav^'  mg  a.  A.,  xal  — ,  xof^*  Ixaotov  v,  Tta^i^Ofiai  xovg  (W^, 
D.  LVII,  14:  xal  tav^'  mg  a.  X.^  kccI  oxi  — ,  fuc^v^ag  v.  na^i^ofuti, 
XXVII,  26.  39:  xal  xccv^^  mg  i.  A.  (jmcI  — ),  Xaßi  fwi  xccg  fia^,  %a\ 
avccylyvmöKS  (Xaßh  xccg  ficcffx.  x.  ävciyvmd'i).  Isae.  VIII,  20.  24:  xd 
xavd'^  mg  a.  A.,  kuXh.  D.  XXXI,  4 :  Kai  ravd''  mg  a,  A.,  xb  (UV  %mQlov  m 
vvv  ovxog  gyriHtv  anoTBxifiricd'ai  xaXavxov^  xr^v  d'  oIkUcv  mg  — ,  xovg 
etö.  V*  (Aa^.  Tca^i^ofiai.  Mit  diesen  Stellen  vgl.  Is.  XV,  276.  XVU, 
40.  XIV,  41:  Kai  xav9^  mg  ovxm  nig>vK€  (xal  ravö"'  mg  ov  dt'  — 
iyfyvsxo^  aAA'  tva  —  Kai  xovxmv  mg  ov  —  afxiog  lyv),  xaximg  olfuu 
öriXciastv  (ßadlmg  yvciösö^s  —  6  xsXevxatog  xQovog  öaq>mg  iTtideil^v), 
Dreimal  sagt  Lysias  Kai  oxi,  IV,  4:  Kai  oxl  aXri^ii  xavrta  Xiym,  — 
i'aaiSiv.  XXV,  8:  Kai  rav^'  ow  ovxmg  f^ft,  ov  xaXsnmg  Ik  —  fWf^- 
asö^s,  XXI,  10:  Kai  xavd'^  oxi  a.  A.,  navxag  iniaxaa^B  o(5oi  — .  kuXscov 
dh  KaL  Aus  andern  Eednem  kommen  hinzu  (D.)  LIX,  24:  m 
oxi  a.  A.,  xovxmv  v,  xovg  fia^»  KaXm,    §  26:  xal  ow  a.  A.,  xov  ifiv 

—  ovK  av  övvalfifiv  vfiiv  (uxQxvQtav  Ttaqaöxiad'ai  —  xbv  d'  — 
aifxov  vfitv  KaXm,  Isae.  VI,  42:  Kai  o.  a.  A.,  Xaßh  xavxl  twI  iva- 
yvm^i,  (D.)  XXXm,  13.  XXXIV,  15.  37:  Kai  o.  a.  A.,  XaßL  (D.) 
XLVni,  49:  K.  0.  xavxa  nQovKaXovfitiv  xovxov,  (iMQXVQlav  vfuv  ava- 
yvmOBxai.  LIX,  87:  x.  o.  rav^'  ovxmg  IxBi,  xov  v6(iov  avxov  anov- 
Cavxeg  avayvmö^ivxog  eiöea^s.  Aesch.  Ü,  19:  x.  o.  xavx*  l<rriv  «j 
Xaßi  fioij  Kai  avayvmd^ij  Kai  KaXat.  (D.)  LIX,  93.  XLV,  58:  x.  o. 
xain  a.  Xiym^  C'^y^^V  ^^^  nsQKpavet  (la^vgla  iym  v.  ötiXmiSm  (tcq^- 
xov  f*iv  V.  fuxQxvqrjöovdi),  (D.)  LIX,  34.  61 :  x.  o.  xaik^  a,  (a.  xavTa) 
A.,  xovg  —  fia^.  Ttagi^ofiat  (xovxmv  v.  ^naqx,  xovg  naqovxag  Bgvtiö&v 
naqi^.^  wozu  Sauppe  bemerkt:    ^HTSlrv  xovg  fia(^.    Portasse  hoc 
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verum  deleto  voc.  BQvnSciv\  Dafs  an  der  Vulg.  nichts  zu  ändern, 
ergiebt  sich  ans  vielen  ähnlichen  Stellen).  §  32.  70.  84 :  x.  ,o. 
xtm  (ntivta  tcevx*)  a,  A.,  xovxov  (tovrmv  yq,  FQ,  vielleicht  richtig) 
V.  tov  —  (Mx^.  xaXw  {xovtmv  v.  (mcqt,  uvzovg  —  iuclm  —  tovta>v 
V.  lucQx.  ainov  —  HccXm),  Lyk.  19:  x.  o.  xuvx  ä,  l.j  avavvdoetcci. 
D.  XIX,  170.  XXXVn,  43.  (D.)  XXXH,  19:  x.  o.  raw  a.  L  (%ul  — ), 
%.  D.  XXm,  151:  X.  0.  xuvt  a.  il.,  ccviyvta^i..  §  183:  x.  o. 
xam  L  X.,  Aaj5i.  XVin,  135.  137.  XXI,  174.  (D.)  LIX,  48:  x.  o. 
7.  a.  it.,  xaA^i  (^^ly  174  xorl  ort  die  besten  Hdschr.,  ilXic  firiv  oxi 
Bekker  und  WeiL  Über  diesen  bei  Demosth.  nicht  seltenen  Über- 
gang vgl.  unten).    Aesch.  11,  19:  x.  o.  xum    iaxlv  akridiiy  Xaßi  [wi 

—  xai  —  avayvm^t  —  xal  9wlsi.  (D.)  LVIII,  42:  x.  rou^'  o. 
foriv  aA^i^^i^,  avocywiöa}  fikv  fJuxqtvQstv  xal  — '  ov  ft^v  Skcexxov  ye 
twiov  öfKutov  V,  allcc  fuiiov  7taQaöxi]60(iai.^  ömxi.  xom  iiSxlv  alti- 
^ij,  0  nxL  (die  Worte  dtor*  —  aXri^ig  sind  unnötigerweise  hinzu- 
geftlgt).  XLIX,  18:  x.  Tcrv^'  o.  «•  Itfw,  tov  —  fia(fx.  na^i^ofiat. 
Isae.  Vin,  17:  x.  ravö"'  o.  a.  jratnr'  icxCv^  anQißhxccxa  (dv  ol  — 
icaoiv  — ,  1lC€t0i  dh  7tSQig>ccviöxccxa  Tuel  —  xivig^  ovg  naQi^Ofjuxi  (laqx, 
h,  XXI,  14:  X.  wrv^'  o.  cJ.  Ai^co,  avxbg  Sv  —  fMXQXvQrjOeuv,  D. 
XIX,  176:  X.  Tavö"'  o.  a,  X.,  itq&cov  (Uv  axfxog  iy^  —  (jux^v^ömj 
slxa  xmv  —  huc6xov  xa^oS.  Isae.  VIII,  42:  x.  xavxa  o.  a.  X.,  tfe- 
dWt  fi^  avTov,  iomg  d^  Sv  (loi  imu  fAa^vQfjöcct  id'sk'^ösiccv  (die 
Wprte  xai  —  Xiym  gehören  nur  zu  dem  zweiten  der  durch  fiiv 

-  ii  coordinierten  Glieder;  vgl.  D.  XXI,  167.  Isae.  V,  46.  Plat. 
Theaet.  145^  mit  Wohkabs  Anm.  Theokr.  V,  21.  Thuk.  IV,  80,  4. 
m,  34,  3.  VU,  87,  4.  Is.  XH,  118.  Lys.  XIII,  56.  Xen.  HeU.  VII, 
3,  7.  Cic.  *de  prov.  cons.  17,  42.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  VI,  5,  30 
nnd  Hermes  XIII,  12).  (D.)  L,  10.  XLIX,  33:  x.  ravO-'  (xccvxcc 
xavd')  0.  a.  X,f  xavxmv  v.  avayvfoösxai^  xicg  (mcqx,  XL  VI,  8:  x.  xav^* 
0»  a.  X^  tcvxov  V.  xov  vofiov  avayvmöexcct,  Isae.  VI,  34:  xal  xavd'^ 
0.  a.  X.y  xcr'0''  SmcCxov  v.  xmv  sl^(iivc9v  nqmov  xaAco  xwg  fia^. 
Aesch.  I,  65:  x.  t«v^'  o.  a.  A.,  nivxtg  Üxb  — *  ofMog  d'  —  tuiXet 
f*Oft  —  xal  —  ixva^/^oxfxe  (einige  Hdschr.  o.  iyw  «.;  vgl.  §  44). 
§  99:  X.  tatf^'  oxi  ov  ilfsvöoficcij  iym  fi«i/,  dg. — ,  fAceQtvqlccg  naq- 
^o\kM^  otirog  Sl  —  T«  6m(iax€c  xmv  oli^exmv  ifjupavii  nticQS%ia^a}.  Die- 
sen grölstenteils  Zeugnisse  einftlhrenden  Formeln  schliefse  ich  an 
Ant.  VI,  43.  Isae.  VI,  28.  (D.)  XXXII,  16:,x«l  oxi  (ye)  —,  fii- 
yt^ov  fStiiutov  (xai  avxb  xovxo  [xavov  xB%^qvov  —  Otifuibv  v.  igcoi). 
Isae.  V,  14.  D.  XXIH,  13.  158.  XXI,  156:  —  (^dlmg  diäa^io  {xa 
^%Hvx*  avxic  McxifyoQei  —  ciJtb  —  yvoiasö^e  —  ovSelg  ityvou 
^n(A)\  und  die  Stellen,  in  denen  xuikcc  vor  oxi  steht,  Is.  IX,  46 
V«l  ^  ^öiov  %ccxa(Mc^6tv),  IV,  119  (a[  xi^g  noXsmg  avfig>OQ€cl  aa- 
9^£  inidei^v).  D.  XIX,  154  (ixst^sv  efasö^e;  wegen  der  voraus- 
gehenden Worte  xai  r«t^'  oxi  oiw  inl  xotg  öVfAßsßtiiioöi  vvv  nXcct- 
imi  nal  TtQoanoiovfAai  vgl.  XVIII,  211).  Aesch.  I,  44  (xai  rav^' 
<>•  dilffir  Xiyio,  Ttdvxeg  iöaoiv  —  so  Weidner  mit  A  für  o.  iyd 
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a.  X.;  vgl.  §  65).  Aus  Cicero  kann  man  vergleichen  in  Verr.  U, 
3,  75, 175:  atque  haec  ita  gesta  esse  cognoscite  et  ex  literis  pa- 
blicis  civitatium  et  ex  testimoniis  pnblicis.  Statt  eines  Transitiv- 
satzes mit  mg  oder  ow  steht  ein  Relativsatz  (D.)  XXXTTI,  19:  vud 
&v  ivuvxhv  ansihtsv^  &Kov6avB  tag  ficc^t,  (vgl.  D.  XVIII,  163:  iv 
olg  d'  i^r'  i^dri  rcc  nQog  aXXrllovg^  xovtonvl  tmf  i(ffjq>u5fMT(ov  anov- 
öccvreg  —  etösa^s).  Nicht  selten  finden  sich  in  den  genannten 
Übergängen  mg  di  und  or*  di.  Viermal  gebraucht  Lysias.  in  der 
XIII.  Bede  die  Formel  mg  ö^  a,  liym^  §  68  (xal  avxov  olftcci  oiioXo- 
yrjasiv  xovtov  %al  fuiqtvQag  na^i^ofuni).  71  {aifto  v,  ro  'ijnig^iiui 
öfikciifsi).  66  (fici^vQag  tüxIsi).  81  (xaAfit  fju>i  xovg  fucQr^;  vgL  Anh. 
zur  Stelle),  aufserdem  die  seltenere  mg  dh  tavt  iiSxlv  a.  XIX,  27 
{ficc^,  V.  itaQi^ofnxi),  Die  erstere  steht  auch  Isae.  VI,  50  {in  — 
yvcicsö^),  Gorg.  Pal.  15  (fMeqn,  moiov  na^i^,  xov  7taQOi%6(iBvov  ßlov). 
(D.)  XL,  7  (mg  ö^  —  X,  tc^qI  rovtmv  v.,  nQmov  tovg  (ao^v,  äo^ 
i^ofjuu),  Isae.  VII,  10  (mg  d'  a.  A.,  xal  — ,  rovtmv  n^mov  ßovXjo^ua 
naqct6%i^m  tovg  fjuxQtX  (D.)  XL  VII,  27  (tovxmv  i.  fjui^,  xovg  — 
TtccQi^.).  LH,  21  (rotnrcov  u.  ccvxov  —  ji*«^,  Tcei^i^.).  §  31  (kuI 
tovxmv  i),  tovg  —  fuxQt.  nccQi^.  LIH,  21  (kccI  x^vxmv  v.  xovg  ftd^, 
nccQi^»).  LH,  7  (xovtmv  ctndvtmv  v,  tag  fjuxQ^,  avayvmiSBxaC),  XLYU, 
32  (ccvciyvmßBxeti,  xag  ijux^x.).  Isae.  VH,  17  (Xaßi).  And.  I,  123. 
Isae.  VII,  25.  28.  36  (TucXei),  An  die  Stelle  von  Xiym  tritt  et^rpia 
(D.)  LIII,  18  (ytQog  vficcg^  xovxmv  v,  ^qv.  navxmv  Tca^S),  Vgl. 
auch  D.  XXXVI,  26:  mg  ö^  a.  L^  (tsiuc^^xca  v.,  sowie  (D.)  LH, 
16:  mg  d'  iym  filv  &,  X.  ovxoi  6h  'tlnvdovxcci^  TC^mtov  (jihv  cmo 
vfiiv  TD  vre  yeviad'm  xexft/qQiov^  ox^  —  *  Tt^og  ih  xovxm  iym  v,  xoi^ 
—  fjbccQt,  TuiQi^.  Die  vollere  Formel  mg  dh  xu%rt  u.  X,  findet  sich 
(D.)  XL  VII,  61  (avayvciosxai  V(uv  xäg  (i£c^x.).  §§  10.  51  (tovwöv 
V.  avccyvmaetcci  tccg  (juxQt,),  §  24  (roiWi'  v.  fuxqx.  TtctQi^ofitai  x6  ti 
ifw^VM^f*«  TixX.).  D.  XXXIX,  38  (Xccßi);  mg  d'  L  xcevxa  l.  (D.) 
XL  VII,  67  (xovxmv  v,  avayvmimai  xccg  (juxqx.  vedku  fehlt  in  FQ); 
mg  öh  xal  xaUx^  a.  X.  (D.)  XL,  18  (ccvayvma.  v.  ^eegl  tovxmv  (M^); 
mg  d'  a.  xai  ratfrcr  X,  (D.)  XL,  52  (ix  tovxmv  xmv  fMnqx,  eX6t6^s)\ 
mg  öl  tavt^  iaxlv  &,  Isae.  IX,  18.  Dazu  kommen  Is.  XVÜI,  19 
(Ix  —  yvmts&^z),  Isae.  IX,  25  («vrov^  v.  olg  —  \mqft,  jiw^S.). 
§  6^  (aviyvm^i).  (D.)  XLVH,  27  (Xußi).  Isae.  IX,  19  {xovtm 
V.  xov  — '  fuxQx.  Tta^i^,),  III,  55:  mg  d^  ccXri&fig  rj  fuc^v^  itfttAf 
aSrty,  6  Sl  avxog  i^ym  —  aXri^  xaika  fU(iaQtv^f^iv  (mit  Unrecht 
halten  Reiske  und  Bekker  aXtidij  xavxcc  fllr  ein  Glossem).  D.  LVII, 
20  (fjuxQx,  MxXm  xovg  %xL).  Isae.  VI,  8  (rowov  v.  avxov  Tta^i^* 
xov  vofiov).  Is.  XVIII,  19.  Isae.  III,  55.  VI,  8.  IX,  19.  D,  LVH;  20. 
(D.)  XL  VII,  27  wird  der  Satz  mit  mg  6i  einem  Satze  mit  (tiv 
gegenübergestellt.  EigentttmUch  ist  die  Stellung  D.  XXXIX,  36: 
avayvm^i  öi  fiot  Xaßmv  — ^  mg  ifwl  —  6  naxiiQ  ovofi  i'&txOy  vgl 
(D.)  XLVI,  14.  Is.  XVm,  8.  Übergänge  anderer  Art  enthaltöi 
Ant.  II,  /?,  9.  y,  5.  IE,  d,  6  (didd^m).     (Lys.)  XX^  22  (iym  v(uv 
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unodelim).      (D.)  XLIX,  21  (mg  d'  ovx  akri^rj  llBysv  —  lyci  vfiag 

ii^^  —  Einführung  der  refatatio;  vgl.  Aesch.  II,  64.  D.  XXXVI, 

34  und  unten  zu  XIII,  56  g.  E.).    Is.  Br.  IX,  19  (iiwv  gQyov  ^dtf 

Mä^M  TtiQl  atnmv  iönvy  nach  einem  Satze  mit  fäv),    Fiat.  ApoL 

24®  (<og  dh  toiho  ovtfog  l%8ij  miQacofuiei  tuA  vfuv  imöei^i),    Xen. 

Heu.  n,  3,  27    (j&g  6h  xavtct  iXrfiri^  fpf  xatavofjxs^  sif^asts  ovte 

^iyovt€c  ovöivct  mX,  §  84  {utq  S*  ÜK&ta  noiovfisv^  xccl  xad^  iwa^tftcts). 

Sehr  httufig  liest  man  auch  cSg  öh  %aL  und  mg  6^  ovöij  jenes 

z.  B.  Aesch.  I,  100  ((uxqv.  na^il  M.).     And.  I,  72  (iym  vfnag  dt- 

dajw).     II,   22  (€Üe6&ej.     (D.)  XLIV,  67   ((lahct'  av  ug  inn^sv 

mta(md'ot).    Is.  XY,  119  (nach  einem  Satze  mit  (Uv:  —  ovdh  toSv 

ilfi^wv  ovdslg  &v  aXltog  ilnnv  xoX^rfi^i^tv'^  aXXnag  Bbcuv  ^=^  ivteinstv), 

Xen.  Hell.  VII,  1,  10.    Symp.  8,  23  (yvv  xovto  dv^Xtiöm)^  dieses 

Ant.  in,  y,  10  (ßii^m0m),    IV,  y,  3  (avxo  x6  iQyov  Crifuiilvei.    ovdi 

mit  N.  Mtttzner  und  Blass;  vulg.  ov).    *,  6  (Stöcc^m).    D.  XXII,  36 

(Ix«  Xiy€4v).     Isae.  VII,  29   {mg  d'  ovö^  si  —  olfjuxi  xal  xavd'* 

V,  (aölmg  htiöil^et/ifj  nach  einem  Satze  mit  fUv).    Über  (D.)  XLm, 

42  s.  unten.     Das  dem  Ljsias  fremde  oxi.  di  findet  sieh  in  der 

ersten  Art  des  transitns  (D.)  XLII,  29:  —   ^'diy  q>ccvs^mg  iXiy^m. 

Aesch.  n,   64:  or«  d'  ev  if/svötj  (lavov  TtaxtiyoQipisvj  aXXa  xai  ädv- 

vaxu  yivic&ai^  (liav  jüIv  avxog  %a%^  avxoü  A,  fjuxqftv^lav  (juxqxv^ifeL 

nsth    Isae.    XI,  22:    —  Ik  —  yvmvw  ^diov.     (D.  XX,  126:  — 

-d,  V.  avxav  iym  7tccQ€C0%iiaofMct  fta^r.)     (D.')   XL,  37:    —  xmv  — 

netqi^aiuu    fAaqxvQlav.     XLVIII,  47:    —   avrov   vfuv  —  fjutc^vgluv 

uvttyvüic^a$,    L,  68:  -^  ivayvtiHBxai  xi^v  fior^.    LVllI,  34:  —  xovg 

Sovrag  ifuv  avxovg  vudm   (nach  einem  Satze  mit  Sxi  fäv).     Isae, 

XI,  46:  —  Xaßi  xag  fmqx,  %ul  avccyvm^i.    (D.)  XLVH,  77:  —  ivd- 

yva&i.    XXXm,  26:  ~  Xa^.    Aesch.  m,  30.  70.  184:  oxi  6'  a. 

^5  i|  — -  (jLa^6e6&e  (ywofoecn^e),     Aesch.  11,  155:  oxi  d'  a.  X., 

«vTov  'A.  fMx^vQovvxa  na^i^ofiai,     Aesch.  HI,  15.  124.  187.    (D.) 

LVI,  17.     XXXV,  22:  ow  d'  u.  X.  (»ccl  — ),  ccvccyvdöixai,     Aesch. 

n,  73.  m,  22.  47.  68:  m  d'  ä.  L,  itiovaccxe.    Aesch.  III,  75.  101. 

112:   oxi  d'  d.  X,^  avayvcadt  (doch  scheint  an  der  zweiten  Stelle 

Weidner  mit  Recht  ävayvm^i  nal  getilgt  zu  haben).    D.  LIV,  29: 

Wi  f  i.  X.^  %al  — ,  UyB.     Aesch.  H,  54.  170.   IH,  105:   oxi  ö' 

«•  A.,  Xaßi   ( —  Kai  mXsi.     DI,  105  in  einem  Teile  der  Hdschr. 

raAi^j  was  Weidner  mit  Recht  verwirft).     Aesch.  I,  104.  115. 

n,  85.  107:   ort  d'  a.  X.,  wHXh  (Mi  —  «al  —  iivc6yiyv(aa7U  (avcc- 

yviö^i  —  Xiyi).    Aesch.  H,  134.  143:    ort  d'  &,  X.y  %aXti.    §  46: 

TO  d'  ovdii'  '^sMog  tti^na  fCQog  vficig^  Xaßixm  t—  x«l  —  ava^^ootco. 

Aesch.  I,  98:    oxi  öh  xum    a.  X.^   öcupmg  nivv  xal  dutgqv^6vfu  iym 

\w(fvvQovvxcig  V.  xoifg  (ui^,  n»^|.  (wxl  oxi  Weidner).     (D.)  XLÜI^ 

70:  ow  di  xavx*  &.  X^  xai  — ^  fiaqxvQug  v.  xovxmv  na^^ofisd'a  xovg 

t«  %xL    LVin,  8:  0X1  dh  xam   a.  A.,  itQwxov  fjäv  kuXbl    XXXV,  19: 

^^  Ä'  a.  T«vra  ^,  Xaßi.    XL,  15.  44:  ow  6i  aal  xavx*  «.  A.,  Ix  — 

ffeiffO-s.     XLV,    27:    ow  tf'  ovr»   rathr'  f;^«*?    %   d*a«7fiw?$    aik^^ 
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iiwvaavtsg  yvcitisö^s.     D.  XVm,  37.    (D.)  XLV,  46:    ow  d'  otmo 
ratfr'  1%$^^   liys  {Xccßi).     Über  ou  d'  a.  L  vgL  aufserdem   Aesch. 
in,  46.  177.    (D.)  XL  VIT,  77  {(äya  arffutov  vfuv  tovrov  i^  ainm 
x&v  vofMov  iTudsl^o)  —  (iByaXa  rovroov  olfuxi  ai^fuüi  dsC^siv  v(uv  — 
(liyci  rs}i(iiqQMv  vfitv  foroo.    An  der  ersten  Stelle  ein  Teil  der  Hdschr.: 
6fifutov  v(uv  fjiiyccj  weshalb  Weidner  (Uycc  streicht;  vgL  Büttner, 
quaest.  Aesch.  22),  und  über  on  dh  tuv^^  ovtcdq  {ovrn  raüfr')  S%si 
Isae.  XI,  40  (^dlmg  imdet^m).    D.  IX,  41 :  oxi  6'  ovr«  xavt    l^««, 
xa    fiev   vvv    oqccxb    di^Ttov  — *    xa  S^  iv  xoig  &vm^tv   xQovoig   m 
xivavxC    bIxsv^   iyoi   drjXoioai,     Verwandt   sind   oxt  d'   oQd'mg  liya 
Aesch.  III,  181   (Ir^  (iikq^  öafpiöxsQOv  v.  ßovXofJiai  dida^cct)  und  m 
d'  ov  XfiQci  Aesch.  III,  262    (ixs^iv  xov  Xoyov  ^foopiftfcnre).     VgL 
auch   D.  XVni,  211:    oxc  6^  ov  vvv  xaikoc  Xiym  xov  övfupiQOvxog 
%VB»    ifAccvx^   (Xiye  (loi  xijv  imoxoXiqv).     Von  andern   hierher  ge- 
hörigen Beispielen  erwähne  ich  Isae.  II,  19  {iv&ivde  iitxlv  v.  ^- 
Siov  iTttyvmvai),    VI,  9  (ßQa%ici  slnmv  drjXmöfo  v.).    Aesch.  II,  103 
{(isyaXa  xovxcov  v,  0fifiBicc  dsl^o)),    D.  XXXVI,  34  (öKonstx^  Ik  xwvöl; 
mit  oxi  6i  beginnt  die  Entgegnung  auf  einen  Einwurf).    (D.)  LVI, 
42  (Ix  noXXciv  dijXov),     Plai  ApoL  31*:    oxt  d'    iyÄ   xvyxdvm  m 
xoiovxog^   olog  wtb  xov  ^eov  xjj  TtoXsi  dsdood'aij  iv^ivös  Sv  tuiux- 
vorjöMXß,     D.  XVIII,  114:  Sr*  d'  ovxm  xuvrx    ov  fwvov  iv  xotg  vo- 
fioig^  aXXa  xal  iv  xoig  vfiexi^oig  ij^söiv  SQUfxcci.j  iya  ^Slmg  noXXa- 
%6^tv  deC^ca.    XIX,  341:  oxi  d'  ov  fwvov  nuxta  xalXa^  &lXa  wxi  — , 
^suöao^s.     Oorg.  Hei.  13:  oxi  d'  rj  nst^m  Ttqooiovöa  x&  Xoytp  xrjv 
ijyvx'^v  ixvfcaöceto  OTtmg  ißovXexOj  xqii  (la^stv  nqmov  fjäv  xoifg  xm 
fAetSfOQoXoymv  Xoyovg.    D.  XV,  9:  oxt  d'  ovähv  iuxivov  ov%    iym  Xiym 
—  otJO"'  vfutg  —  ^oii^cexs,  x&v  ysysvtifAivav  vfi&g  w  —  v7COiivrJ6(o, 
Auch    in    diesem    transitus    finden   wir   mitunter   xa/    und   oiSL 
Vgl.  Is.  XXI,  8:  0X1  d\  sl  xal  (iridkv  cctnov  iKeiXvsv^  aXXcc  tucI  i^v 
xal  ißovXixo  avKog>avx6iVf  mg  ovk  Sv  iit*  Ev^vow  ^hd^e,  ^ömv 
yv&vM  (Bekker,  Benseier,  Blass  mit  Coraes  firt  d'  für  oxt  d';  der 
Fehler   scheint  vielmehr  in  &g  oim  &v  zu  liegen,  wofttr  ich  ovd' 
ccv  &g  vorschlage).     (D.)  XLV,  48:    ow  d'  ovd'  vfutg  —  iximv 
efö60^6,  av  Xoylöfia^e  TtQog  vfiSg  avxovg  oxi.     D.  XXII,  10  (nach 
einem  Satze  mit  (äv):  oxt  d'  ovdh  — ,  x«i  xovx^  intösC^m,    Aus 
Cicero  kann  man  vergleichen  de  finn.  I,  12,  40:  eztremum  autem 
esse  bonorum  voluptatem  ex  hoc  fadUime   perspici  potest.    Nur 
bei  Isaeos  und  Demosthenes  (Pseudodemosthenes)  wird  der  Über- 
gang zum  Beweis  durch  Aktenstücke  auch  durch  aXXic  (i'^v  mg  und 
li^Xo  (AY^v  oxt  bewerkstelligt.     Ersteres  kommt  hauptsächlich  Yor 
in  der  Formel  ccXXcc  (Affv  mg  &.  Xiym:  Isae.  VHI,  11.  D.  XXVH,  17. 
28  Xaßi  —  xal  äväyvm&t).     (D.)  XXIX,  21   (Xaßi).     D.  XXI,  93 
(xaXst  — ,  wxl  avayvoi^t).     (D.)  XXIX,  53  (TtaXBt).    D.  XXI,  119. 
XXXVm,  13.    (D.)  XXIX,  26:  ccXXic  (iriv  mg  &.  X.  (x«i  — )  xoitm 
xoifg  —  xaXm  (mx^.   (Xaßi  —  iulXBt).     D.  XXI,  107:    aXXa  (i.  mg 
«.  A.,  xocl  — ,  TtdXei  fwt  xal  xovxmv  xoifg  imcqx.   §  167:  a.  fi.  (o.  a.  X,^ 
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(SvviCts  (dv  rcc  TtoXkcc  tovxmv^  ofMog  öh  kccI  (locQrvQag  v,  Kcclm  (=  x«/- 
%(Q  cwtiöoxmv  vfA&v  t.  7t.  T.  ofitog  %al  fe.  v,  x.;  vgl.  Isae.  YIII,  42). 
Außerdem  findet  sich  iXka  (ativ  a>g  D.  XXX,  17  (laßi)  und  aXXa 
f*^v  äg  y«  Isae.  III,  43  (avccylyvooOKs)  und  76  (avayvciösrat).    VgL 
auch  D.  XIX,  233:    a,  (i.  nsQi  fniv  x&v  aXXmv  ovdevog  jt^ocdeta^e 
(üMQitvgogj  mg  dh  — ,  vucXh  (Wi  rovttov  xovg  fia^,  und  (D.)  XL  VI, 
14:  alXcc  fi/fiv  —  anovöci^eg  yvcicsö^e  dg.   An  aXXa  fi^v  ou  schliefst 
sich   häufig    taÜT    i.  xJym   an:    D.  XIX^  161    {Xiyi  Ttgmov  (Uv). 
(D.)  XLV,  65  (Xdcßh  —  xai  ivayfyvooöns,  nal  mXei).    D.  XIX,  165: 
iXXa  fi.  0.  »al  %am   i.  X,^  Xccßi  fiot  %al  xavxfiv  t.  ficcQt,   XIX,  146. 
XXXVII,  31   {xclXet  [wi).     XXXVI,  21:  aUa  ft.  o.  xavx'  a.  il.,  t^v 
^v  vo^v   iwrimccta  t}v  Ive/^orro,    wxl  (jUfiuQXVQrixat  vfuv^    toSv   öh 
l^^ecov  xovxoov  avayvoi^sxai  v.  xicg  (accqx.     §  32:  aXl.  |t».  o.  r.  a.  A., 
lUfmqwgfixai  xo  xbxoqtov  (ligog  Xaßeiv  xxX.     Das  verwandte  xavd'* 
ovxmg  S%Bi  D.  XIX,  303 :  —  atnog  ovx  olog  x   vvximüv  S0xm  (sonst 
bei  avxBmetv  oxi  (mg)  ov.    Bei  derselben  Stellung  des  abhängigen 
Satzes  fehlt  die  Negation  Plat.  Sjmp.  215^:    oxt  (uv  ovv  x6  ys 
iliog  ofioiog  eJ  xovxotg^  ovd'  aixog  öiJTtov  afiqnößfiXT^OHg'   ag  6h 
%al  xaXXa  soiKag^  fiexä  xovxo  Skovs.    Is.  XVIII,  35:  G>g  (iiv  ovv 
X^  — 9   ovö^  avxbv  riyovfiat  K.  avxsQstv'   olfuxt  d'  cctnov  xrA.,   wo 
Blass  nach  Dobrees  Vermutung  tag  fiiv  ovv  ov  xqti  schreibt.     Ich 
halte  die  Überlieferung  für  richtig  trotz  D.  VIII,  31:   mg  (ihv  owc 
iXfi^  xwn     iaxlvj   ovx  ^^*^'   avxtXiysiv^   ax^-BOd'cct  öi  fioi   donetxs. 
And.  I,  94:  insl  mg  ys  oxm  im^yaysvj  ovä^  avxog  ccvxtXiysi.     Plat. 
Menon  89*:  to  (niv  yccg  ötöamov  avxo  slvai,  sinsg  ifciöxi^fifi  ioxCv, 
oinK  ivat^eficu  (lij  ov  TueXmg  Xiyead'M*  oxt  d'  ovk  Söxtv  iTCiUxi^firij 
^iti^ai  iav  tsoi  öonm  shoxmg  aTuaxdv,  wo  der  Gegensatz  die  Nega- 
tion erforderte.     Kein   allzugrofses   Gewicht   lege   ich    bei   dieser 
Frage  auf  Isae.  IX,  5:  wi  fuv  ovx  l^aif;«  KXimv  L4.,  ovd'  av  avxog 
H^ifvog  yivoixo  (isfi4xqi;vgfixal  xs  v(uv  »»  dafs  E.  den  A.  nicht  be- 
stattet hat,  kann  er  selbst  nicht  leugnen  u.  s.  w.,   weil  hier  das 
^  zugleich  mit  von  fUf/uxqftvqi^cet  abhängt.    Noch  weniger  beweist 
Is.  XV,  119:  mg  fjiiv  xolvvv  tjjcüsxccxo  x^^^^^  MxXmg  (cxQat07ciSm\ 
at  ngu^sig  avxal  dedriXciwx0i.v'    mg  öh  nccl  TtQog  x6' TtaQaöKSvdaaö^ca 
(UyaXongeTtmg  —  cmivxmv   öii^vsynsvj   ovSh  xmv  ix^gmv  ovösig  av 
iUmg  Blnetv  xoXfn/^aeuv^  denn  hier  ist  das  zweite  Glied  jedenfalls 
brachylogisch  zu  fassen  =  mg  dh  koI  —  ii/r^veymvy  i%u&Bv  df(Xov  ow 
wdl  %xX,     Dem  aiffirmatiTen  Verbmn  begegnen  wir   bei  der  näm- 
lichen Stellung  des  Nebensatzes  Isae.  V,  3:  xai  mg  ov  xäXtidr  (U- 
*•  M^v^^xaoitv,  ovd'  av  aimov  olfuxi  A.  shtsiv.     D.  XXTV,  187:  mg 
ffhv  ovx  aövfjupoQog  vfuv  itsxtv  6  voftog  — ,   ovx  ^i**  Xiysiv.     XXI, 
151:  mg  fdv  ov  itoXXa  aal  östva  TtenolriKEv  ovxog  — ,  ovx  ixoXfuov 
^Biv.    XXII,  17:  wxl  xavxa  (dv  mg  ov  naga  xov  vofwv  iaxCv,  ovt' 
«V  ovto^  ixoi  Xiysiv  oti-Ö"'  vfistg  musd'ehfts,    XXIQ,  90:  <^g  fihv  ov 
-  ov;t  ?S«*  *«*>*.     [DJ  LIX,  119.     Plat.  Symp.  215^  und  — 
freihch  in  etwas  anderer  Weise  —  Is.  XV,  119  war  auch  die  Kon- 
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zinnität  nicht  ohne  Einfiufs   auf  den  Ausdruck,   die  nicht   minder 
D.  XX,  135:  Ott  (üv  xolvvv  rov^'  fv  ti  twv  cila%Qmv  icuj  jtdvta^ 
Sv  fiyovfuxi  (piiiScci^   otSm  d^  v(uv  aiöxtov  tmv  aUxxiVy  aKovffccvi  fiov 
und  XXIV,  204:  tucI  firiv  ort  (üv  TtQoöi^KBi  itavtag  xoAa^«v  —   bv 
oW    ou  navtsg  &v  —  qyriiSaiXB'    oöm   ds   fiahara  tovtov  — ,    iym 
TtBtQccaofim  öiöd^ai  neben  der  Stellung  des  abhängigen  Satzes  und 
der  prägnanten  Bedeutung  von  (pavai  ^ zugaben,  bejahen'  das  un- 
gewöhnliche ort  erklärlich  macht.     Die   beiden  zuletzt  genannten 
Momente,  sowie  die  Verbindung  von  qy^g  mit  ofwXoyBi  öoi  —  Ygl^ 
Xen.  Kyr.  in,  3,  19  —  dienen  zur  Rechtfertigung  von  q>dvat  oti 
Plat.  Gorg.  487^).    Aufserdem  vgl.  Isae.  VH,  32   {%iXBt  fwi^  %al 
rovxfov  xovg  (id^,).   D.  XIX,  40.  XXXVH,  30  (Hys),  (D.)  XL  VI,  21 
{Xaßi),    Auch  aUcc  (iriv  ou  ys  findet  sich  D.  XXXVn,  18:  —  ofo- 
fAai  iiEV  vfucg   xai   (itiÖBV   BlTtovxog   ifiov   ytyvtiöKBtv^   Ofuog   Sa  Xiys 
aireoig  xal  rbv  v6(wv  rovtovl  und  XXXVI,  32:    ov   fwvov  ix  xijg 
öia^T^Hfig  Icrrtv  lÖBtVj   akXcc  %ccl  <Sv  (laQtvg  ccinog  yiyovccg.     Relativ- 
sätze mit   äXXa  (i/qv  —  (yB)   D.  XVHI,  218:    ilXic   ^v  otag  xox 
rffpCsi  qxovag  —  xai  iv  otatg  ^v  xaQa%atg  inl  xovxoig,   in  twv  hu- 
(SxoX&v  xmv   ixBlvov   fucdrifSBfSd'^    &v  Big  IlBlonovvfiaoV  InsfiTCSv,  mal 
fiOL  Xiys  xavtag  laßdv,     I,  27:  alXcc  firiv  fiUna  y    i<Sxl  xic  iidtpOQa 
—  ovÖB  Xoyov  rcQOfSdBiv  riyovfiai.     In  den  angeftihrten  Stellen  hat 
iXXcc  (iriv  wohl  durchweg  die  Bedeutung  *nun  aber,  atqui';   s.  de 
arg.  ex  contr.  S.  272  (Anm.  4).    Dagegen  wird  durch  mal  firiv  ot» 
meist  der  Übergang   zu   einem   neuen  Punkte  vermittelt.     Diese 
Formel  hat  von  den  Rednern  nur  Demosthenes  bisweilen  gebraucht: 
XIX,  162   (xaX«  xovg  1%bi  naqovxag  fid^.).     XVHI,  229    (x«l  (i. 
oxi  yB  — 5   lycö  SiSa^  ^aölag).    XIX,  83  {§adtov  ÖBi^ai).    §  294 
{i%Blva>g  o'^BC^B'^  hier  %al  (iriv  von  Vömel  durch  atqui  übersetzt). 
XXIV,  204  (s.  oben).     Vgl.  Xen.  Symp.  4,  47:  tucl  (ir^v  oxi.  vo^U- 
tofUv  yB  — 5   mal  xovxo  öatpig.     Klar  ist  die  Bedeutung  von  &t 
xolwv  &g  Isae.  I,  16   {mal  xovxcdv  fiot  mdXBt  (idgtvQag),     71  ur  Er- 
klärung der  Formeln  mg  (ort)  aXti^ii  Xiyat^   oMovacctB  —  dvayvd- 
öBtai  —  Xiys  —  dvdyv&d't  —  mdXei  haben  viele  ganz  mit  Unrecht 
eine  Ellipse  von  Tva  BldrixB  angenommen.     Plausibler  ist  die  An- 
sicht, dafs  (o^  und  oxi  in  derartigen  Fällen  einem  quod  attinet  ad 
gleichkomme  (Schömann  zu  Isae.  S.  185),  da  man,  wenigstens  was 
0X1   betrifft,   für  diese  Bedeutung  mit  einigem  Recht  Stellen  an- 
führen könnte  wie  Plat.  Prot.  330®:    xa  ftiv  alXa  o^mg  ijmov^ag, 
0X1  ÖB  mal  ifjii  oht  bItzbiv  xovxo ^  na^movCag'^  vgl.  Madvig  170,  a, 
Anm.     Allein  abgesehen  davon,   dafs  mit  solchen  ^Beispielen  noch  ' 
nicht  die  gleiche  Bedeutung  von  &g  erwiesen  ist,   so  heifst  auch 
bei  Piaton  oxi  nicht  geradezu   *was  das  anlangt,  dafs*,   sondern 
vielmehr  ^in  dem  Punkte,  dafs'  oder  ^inwiefern',  in  welchem  Sinne 
es  auch  anderwärts  bisweilen  vorkommt;  s.  Sauppe  zu  Plat.  Prot. 
333^  Hug  zu  Symp.  207*.  Classen  zu  Thuk.  IV,  123,  1.    Übrigens 
ist  an  der  genannten  Stelle  auch  die  Symmetrie  nicht  ganz  ohne 
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Einflufs  auf  den  Aasdruck  gewesen.     In  seiner  gewöhnlichen  Be- 
deutung steht  ou  in  der  sonst  ganz   ähnlichen  Stelle  Plai  Lach. 
186^:  TOT  (jikv  alka  Sytoys  xovtotg  JtKfvivm*  Zu  dh  dicupiQSöd'ov  aUiq- 
lotvj  i&avfuxöa.    Hinsichtlich  der  oben  erwähnten  Formeln  hat  man 
sicherlich  eine  durch  Verschmelzung  eines  allgemeinen  Begriffs  (ich 
werde  bezeugen  lassen,  nachweisen,  ihr  werdet  erkennen)  und  der 
Ankündigung-  (Aufforderung  zu)  einer  konkreten  (für  die  Beweis- 
führung erforderlichen)  Handlung  entstandene  BreTiloquenz  zu  sta- 
tuieren, wobei  man  immerhin  mit  Behdantz  Tzu  Lyk.  S.  129  ff.)  die 
Partikeln  mg  und  ort  von  dem  durch  avayvmöetai^  avdyvm&tj  UySj 
hxßi,  KccXet.   yertretenen  Begriffe   ^als  Zeugnis'  oder  ^als  Beweis' 
abhängig  machen  kann  (Stellen  wie  mg  i.  it.,  ccvtmv  axoviScns  rmv 
vofuov  sind  unter  Berücksichtigung  des  Genitiys  wohl  ein^h  zu 
übersetzen  *dafs  ich  d.  W.  s.,  vernehmet  von  den  Gesetzen  selbst', 
d.  h.  ^mögen  euch  die  Gesetze  selbst  sagen'.     Vgl.  D.  XXIII,  62: 
r^KovöccvB  (jikv  rov  v6(aov  Xiyovzog  uww^g  xtI.).    Den  Ursprung  der 
Verkürzung  verdeutlichen  die  zahlreichen  Beispiele,  in  denen  beide 
Ausdrücke,    der  allgemeine  und  der   konkrete,   sich   noch   neben 
einander  finden.     So  folgt  Isae.  VII,  10  auf  den  Satz  mit  cog  zu- 
nächst die  allgemeine  Wendung  roinroov  ßovXofiat  7taQaö%iö^cci  rovg 
fia^vQugy  hieran  aber  schliefst  die  an  den  Herold  gerichtete  Auf- 
forderung xa/  (wi  naUi  öevQo  avrovg.    Beides  verkürzte  man  ander- 
wärts zu  iog  —  naXet  fwi  tovg  fi»    Bei  demselben  Redner  heifst  es 
XI,  22  in  zwei  Sätzen  Zu  —  i%  rov  vofAOv  yv&vat  ^Siov,  laßh  d^ 
etitoig    xal    avaylyvaiöas.     Daraus    ward    durch    Zusammenziehung 
der   eine    Satz   Zu  —  Xccßh  rov  v6(i4>v  tucI  avaylyvaiiSxe.     Andere 
Beispiele  für  die  vollere  Ausdrucksweise  Isae.  VI,  8,  60.  Is.  XVIII, 
19.    (D.)  XLII,  29.   XLin,  70.    XLV,  27.   XLVn,  24.   LEX,  87. 
Aesch.  n,  155.    Ähnliche  Kürzungen  liegen  anderen  oben  erwähn- 
ten  Beispielen  zu  Grunde:  Aesch.  HI,  252:  ort  —  ixei^ev  xov  Xoyov 
^«D^^tfor«  ■=   Zxt  —   ^d£mg   yvcicBö^e'    (livov  ixel^ev  rov  Xoyov 
^Bm^öats  oder  Zu  —   yvoitssöd's^  iicv  iüBtd'ev  rov  Xoyov  d-scuffi^örfte 
(vgl.  [D.]  XLV,  48:  Zu  —  lx€t^€v  si^asöes,  av  XoyUsvi<s^B  Zu).   Xen. 
Hell,  n,  8,  27.  34.   Gorg.  Hei.  13.  Is.  XV,  119  (s.  S.  241).    Br. 
H,  19.  D.  XV,  9.  Isae.  HI,  55.  And.  I,  64.  D.  XXXVI,  32  a.  E. 
Isae.  n,  16.  D.  rX,  41.  XXm,  168.  XXXI,  4.  XXXVI,  21.  Aesch. 
I,  99.     Vgl.  auch  Plat.  Prot.  323*^.  Phaed.  69^  Ant.  V,  60.  Xen. 
Hell.  V,  4,  1  (unten  S.  245).    Bestätigt  vdrd  diese  Ansicht  durch 
analoge  Kürzen  und  Begriffsvertauschungen  nach  relativen  Vorder- 
sätzen, zu  deren  Erklärung  man  gleichfalls  häufig  ein  quod  attinet 
ad  zu  Hilfe  nimmt.    Vgl.  Behdantz  zu  Xen.  Anab.  III,  5,  5.  Hertlein 
2u  Kyr.  I,  4,  6.  IV,  3,  17.    Classen  zu  Thuk.  H,  89,  2.  DDE,  59,  3. 
Böhme  zu  n,  40,  3.     Den  von  diesen   behandelten  Stellen  kann 
Daan  aus  den  Rednern  beifügen  Isae.  V,  15.  Is.  Vm,  63.  VII,  56. 
D.  XVin,  214.   XIX,  252  (vgl.  Liv.  XTOTT,  3,  l).   XXH,  13.  14. 
(D.)  LIX,  91,   wo   überall  die  Konzinnität  mitgewirkt  hat  (vgl. 
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auch  Plai  Symp.  204^  Thuk.  IV,  108,  4,  wenn  daselbst  didovai 
in  der  Bedeutung  von  concedere,  indulgere  zu  nehmen  ist.  Plat. 
Lach.  189*  mit  Crons  Anm.);  sodann  Ant.  VI,  41.  Is.  XII,  92. 
Aesch.  m,  162.  D.  XVm,  10.  XIX,  288,  vieUeicht  auch  Lyk.  öl: 
Kai  dl,*  a  oim  aloyag  Ijtnridsvov,  iytlawa^s,  wo  ich  an  dem  absolut 
gebrauchten  imxv^tvBvv  keinen  Anstofs  nehmen  möchte.  Nicht 
minder  gehören  hierher  (D.)  XLIII,  42 :  mg  de  7uxTC(q>avBg  v^v  l^xcet 
oxi  — ,  avaylyvmfSHB  xiig  (uc^nwQlag,  wo  (hg  liStai  nicht  ut  sit  be- 
deutet, wie  noch  Kühner  11,  899,  Anm.  4  annimmt,  sondern 
quemadmodum  erit,  und  Theokr.  11,  142  £:  %&g  k€c  toi  f*^ 
(icMQa  g>lla  d'QvXioifii  Ikkava^  iitQccj^^  xä  (UytOxa,  wo  man  nicht 
mit  Fritzsche  soito,  sondern  ovxcag  iQci  hinzuzudenken  hat  (xai 
ijtQ(i%d^  —  iQm  yaQ  ovxiog^  a>g  av  firf  f44x%Qcc  d'QvXioifM  —  xii  (u- 
yiota;  vgl.  Hom.  Od.  v,  402.  tf;,  135  mit  Hentzes  Anm.  und  wegen 
des  fu/j  beim  Potentialis,  woran  Meineke  AnstolB  nahm,  D.  XX,  161. 
Plat.  Staat  VI,  487»  und  unten  zu  XTU,  13).  Dafs  o  (S)  Xiystg  = 
wenn  du  behauptest  (der  Plur.  der  Symmetrie  wegen  Herod.  HI,  81, 
ohne  diesen  Grund  Xen.  Hell.  11, 3, 45.  VI,  3, 12),  gleichen  Ursprungs 
ist,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Für  das  Latein,  wird  in  der 
Begel  nur  der  Sing,  quod  angeführt;  doch  findet  sich  auch  quae, 
z.  B.  Cic.  de  or.  I,  52,  226.  Um  zu  den  oben  behandelten  tfber- 
gangsformen  zurückzukehren,  für  die  ich  alle  von  mir  gesammelten 
Beispiele  beigebracht  habe,  so  wird  eine  genauere  Betrachtung 
derselben  leicht  zeigen,  wa.8  der  jüngere  Bedner  von  dem  Siteren 
gelernt  und  wie  er  das  Überkommene  weiter  ausgebildet  hat.  Dies 
gilt  besonders  von  Demosthenes  in  Bezug  auf  seinen  Lehrer  Isaeos. 
§  47.  %aixoi\  Nicht  unwahrscheinlich  ist  die  Vermutung 
Hertleins  (Hermes  XIII,  10),  dafs  hinter  diesem  Worte  xaxayo^ 
ausgefallen  seL  —  bI  ianatpQovovv]  an  zweiter  Stelle  streichen 
nach  Dobree  Herwerden  und  Fritzsche.  VgL  dagegen  Is.  XX, 
21.  22.  (Xen.)  Staat  der  Ath.  2,  15.  —  ovx  av  —  ivo^kiiov  — 
Tta^ißaivov]  Die  Übertragung  des  av  auf  beide  adversative  Satz- 
glieder ist  leicht,  wenn,  wie  dies  an  dieser  und  an  den  beiden  in 
der  Anm.  genannten  Stellen  der  Fall  ist,  av  voranstehend  den 
ganzen  Gegensatz  beherrscht  (vgl.  noch  Ant.  fr.  51  Blass.  D. 
XXXVn,  18.  [D.]  XL,  23.  Is.  IV,  109.  Hyp.  Epit.  IX.  D.  XXIH, 
11.  Ant.  V,  62.  Is.  V,  76),  weit  seltener,  wenn  av,  dem  ersten 
GHede  eingefügt,  formell  nur  zum  ersten  Verbum  gestellt  ist,  wie 
Isae.  I,  46.  D.  XXXVI,  22.  And.  I,  67.  Xen.  Hiero  6,  15.  Plat 
Staat  Vn,  538^.  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  210.  —  i%[\  Ebenso 
Lys.  I,  31.  Is.  1,  50  (wo  Schneider).  Isae.  HI,  20.  XI,  35.  And. 
n,  25.  Ant.  V,  88.  D.  IV,  20.  XXIV,  135.  Xen.  Man.  H,  4,  3. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  239,  wo  auch  der  ähnliche  Gebrauch  des 
latein.  in  besprochen  wird.  —  n^og  fciv  ovv  xoix^vg  xo0avxec 
liyai]  Hiermit  sind  zusammenzustellen  Thuk.  III,  62,  5:  twI  xa  fiiv 
—  xocaika  anoXayov^ie^,    (D.)  LXI,  16:  ite^l  (Uv  ovv  — -  xo6avta 
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inuiviffai  l%oo  (vgl.  auch  Thuk.  II,  72,  2:  6  fdv  ^A.  toöaika  dmv 
und  die  ähnUclien  Stellen  IV,  21, 1  (Mer  ^v  ovv).  88,  1.  VI,  93,  1. 
Vn,  16,  1 :  Yj  fuhv  rov  Ni%lov  imdtoX'^  to6€ivva  iSrjUyv.    Hwod.  VI, 
86,11  (fikv  öri),  —  Herod  IX,  113:  Tuna  ftiv  tov  —  to<ratrTa  lyi- 
vtto.    Das  Pronomen  steht  an  der  Spitze  Thuk.  III,  52,  3:  to0ccvrcc 
fiiv  o  x^^l  el%ev.    104,  6:  toCaikcc  liiv  "VfAti^g  ksxfMVjQlmasv.    II, 
68,  9:  tü^ttvra  f^hv  iv  tm  d'iQei  iyivtro);  mit  Lys.  XXIV,  4  dagegen 
Herod.  II,  36:  NbIXov  (Uv  wv  niqi  toöatka  slQi^ö^m,    Arist.  Rhet. 
n,  14  a.  E.  26  a.  E.*in,  16  a.  A.:  m^l  (twi^)  fiiv  —  elif^a&m  (^fav) 
ro^avTccy  und  die  ähnlichen  Formeln  Plat.  Gesetze  VH,  814^:  vvv 
dfi  vijg  fiiv  tbsqI  Ttahulcxqav  6vva(ung  to  (dxifi  diVQ*  rifuv  il^ö^m. 
Aesch.  m,  24:    TtQog  (ikv  ovv  —  f^XQi'  ^fvQo  sl^o^  fAOi  (f*ix^t 
TovÖB  nach   cod.  a  Franke  und  Benseier.     Fttr  diese  Lesart  Iftfst 
»eh  anfuhren  Ant.  I,  13  und  Thuk.  I,  71,  £:  (äxQt  (äv  ovv  rovds 
wiflcem  vficov  ^  ß^advT^g,  für  die  andere  Plat.  Gesetze  VII,  814* 
und  Symp.  217.®:  (Ux^i  (tkv  ovv  öri  dsvQO  tov  Xoyov  %€ikag  uv  Sx^t 
x«l  nQog  ovuvovv  Xiysiv.    Den  ähnlichen  Gebrauch  von  adhuc  und 
hactwius  behandelt  Seyffert  sdiol.  Lat.  I,  S.  66).  Herod.  IV,  4ö.  199: 
tavta  fiiv   wv  inl  %o(Soiko  e^cT'^a)  (vgl.  VII,  12:  tavta  ftiv  iitl 
Toi^owo  iXiyero.   IX,  66:  avrvi  (Uv  wv  rj  (accx^I  i^  to0oiko  iyivno. 
Vin,  19:  tavta  fUv  wv  ig  to(Sovto  Jtaff^fivov.  VIII,  107:  ravriyv 
f»iv  rriv  rffii(friv  ig  toöoiko  iylvno,  126:   taiku  (Uv  vvv  ig  roöoiko 
iyiveio,    IX,  19:    xcc  nBql  QdUTiimv  (Uv  ig   rodovro    iyivsto).     Das 
Fronomen,  steht  zu  Anfang  des  Satzes  Herod.  II,  76:  xotSavxa  (Uv 
^riQimv  niqi  iqmv  siQi^a^m  (vgL  Herod.  VII,  100:   ig  (Uv  tofSovös 
0  votnrixog  öt^og  tt^tpsM).    Dazu  füge  man  die  elliptischen  Wen- 
dungen Dion.  Halic.  ep.  ad  Pomp.  2,  16:  nal  tcsqI  (Uv  n,xo(Sav%a. 
(D.)  Br.  n,  1473:  Ttqog  (Uv  Sri  navxag  v(jucg  xo0tcika.  Ant.  I,  13: 
wwT«  (dv  ovv  (UxQt  xovxov  (Herod.  VII,  167:  xa  (Uv  ano  üiMsXlfig 
xo€avta.    IX,  77:    xa  natcc  Mavxiviag    (Uv   luA  —   xo6a^a    [vgl. 
IX,  113].  IV,  150.  VI,  140:  tot«  (aIv  xoöaika).    In  gleicher  Weise 
wie  xo0avxcc   wird   auch   xccvxa  zum   Abschlufs    eines   locus    ver- 
wendet.    VgL  And.  in,  12:  tvsqI  (Uv  oitv  —  tävt«  Xiym*    Plat. 
Prot.    323":    oxi   (Uv   ovv    (zum   Beweise    daftir    dafs)    —    Tavra 
Xiy»'    ovi  dh   —   Tothro   Cot  (asxcc  xovxo  n£iQaCO(Uxi  aTtodst^ai    (die 
Kürze  des  Ausdrucks  hier  offenbar  mit  durch  die  Konzinnität  ver- 
anlafst;    anders    Plat.   Phaed.   69^    Ant.  V^  60,   wozu  Maetener 
(8.  227)  zu  vergleichen.    S.  auch  (D.)  XLVIH,  39,  wo  ebenfalls 
die  Synometrie  von  Einflufs   auf  den  Ausdruck  gewesen  ist,  und 
Xen.  HelL  V,  4,  1:  tcoXXcc  (Uv  ovv  Sv  xig  i'xot  nal  &XXa  Xiynv  — , 
ig  ^Bol  ovxi  —  a(uXov(Si  mit  Breitenbachs  Bemerkung).  Is.  VIII,  73. 
Br.  Vm,  2.   D.  LVn,  29:  t^  (mQl)  (Uv  ovv  (xolvw)  —  Tavr' 
fjt»  Xiyiiv,  Is.'IV,  34:  tvsqI  (Uv  ovv  —  Tarr'  dfuiv  Sx^(uv.  XII,  61: 
^l  (Uv  ovv  —  iv  T»  nue^ovxt  xam   Ax^w  tinnv.  Plat.  Menex.  247*': 
xoXg  (n^  oiv  natcl  xuvx    sl^ö^a,    Is.  IV,  14:   me^l  (Uv  ovv  — 
YftVTtt  (Aoi  Tt^nq^ic^m.  Arist.  Bhet.  I,  11  a.  E.  II,  19  a.  E.  21  a.  E.: 
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tvbqI  ftiv  ovv  —  il^0^m  xavxa  (vgl.  I,  13  a.  E.:  %Bql  (ihv  ovv  — 
dimqlc^m  xov  tqotcov  xoikov,  I,  15:  Mil  tvbqI  (dv  —  ovxm  dtmQl(S9'ai>). 
Mit  dem  Pronomen  beginnt  die  Rekapitulation  Ant.  Y,  60:  rcrtnrtt 
fjiiv  vfuv  Xiymj  mg.  Plat.  Phaed.  69*:  tain  ovv  lym  anoloyovfjuict^ 
mg  (Is.  XV,  196:  raikcc  (tkv  ovv  ixetvoig  7tQO07ul0d'm  totg  —  ^^QV 
(Uvoig.  Plat.  Phaedr.  260®:  ravta  fuhv  ovv  ßvtjfAiu  KSxaQtö&aii), 
Elliptischer  Art  sind  öorg.  Pal.  27:  n^og  (jiiv  ovv  tsh  ravtec.  Arist. 
Bhet.  n,  6  a.  E.  lEE,  17  a.  E.r  m^l  ftiv  ovv  —  raika,  Diön.  HaL 
jud.  de  Isoer.  p.  542,  10:  raikci  (Uv  ovv  nB^LU^Boag  tov  ^OQog. 
Diodor  XUI,  26,  3:  nal  xavtu  ^v  fCQog  arcavtecg.  Um  zu  ro6ccvva 
zurückzukehren,  so  findet  sich  dies  bei  Thukydides  sehr  hänfig 
auch  nach  einer  Bede  in  Verbindung  mit  dem  Partie.  Vgl.  z.  B. 
in,  31,  1:  o  (tiv  toöcdka  slnciv.  V,  10, 1.  VH,  65, 1.  49, 1.  VI,  41,  4 
(ebenso  Herod.  VTE,  10  a.  A.).  —  11,  12,  1:  roacevtcc  slmiv.  75,  1. 
72,  1.  IV,  11,  1.  98,  1  (ebenso  Herod.  VH,  17).  Übrigens  steht, 
wenn  mit  votsoikog  in  dieser  Weise  auf  das  Vorhergehende  zurück- 
gewiesen wird,  regelmäfsig  der  Plural  des  Neutrums  (ausgenommen 
sind  natürlich  Stellen  wie  Thuk.  VII,  2,  4:  TtaQcc  xoiSovxov  (nkv 
£vQccKov(Sai  ^X&ov  mvövvov,  HE,  49,  4).  Der  Singular  toöoikov 
(mit  und  ohne  (aovov)  ist  Eegel,  wenn  auf  das  Folgende  proleptisch 
hingewiesen  wird.  Vgl  de  praeterit.  S.  47,  wo  man  hinzufügen  kann 
(D.)  prooem.  50.  Arr.  Anab.  I,  4,  8  (Anh.  zu  §  92).  Xen.  Anab. 
II,  1,  9:  KkiaQxog  roHoikov  e&wi/,  ow.  Soph.  Phil.  1305:  aXV  ovv 
xoiSovxov  y  XfS^i,  Thuk.  III,  52,  4:  riQmmv  ainovg  xoCovxov  fwvovj  bL 
Plat.  Br.  Vn,  341*:  %aCxoi  xocovSb  yB  oUa,  Dem  Griechischen 
nachgebildet  sind  die  Wendungen,  mit  denen  Cicero  die  Abhand- 
lung schliefst  Cat.  maj.  23,  85:  haec  habui,  de  senectute  quae 
dicerem.  Lael.  27,  104:  haec  habui,  de  amicitia  quae  dicerenu  de 
nat.  deor.  HI,  39,  93:  haec  fere  dicere  habui  de  natura  deomm. 
Beim  Abschlufs  eines  einzelnen  locus  zieht  Cicero  die  elliptische 
Ausdrucksweise  vor.  Vgl.  z.  B.  Tusc.  IV,  31,  65:  ac  de  malorum 
opinione  hactenus.  de  off.  I,  45,  160:  ätque  haec  quidem  hactenus. 
de  off.  I,  39,  140:  sed  haec  hactenus.  26,  92:  sed  haec  quidem 
hactenus.  de  part.  or.  34,  117.  de  finn.  in,  2,  5:  atque  haec  qui- 
dem  de.   de  off.  HI,  4,  17:  sed  haec  quidem  de.  de  nat.  deor. 

11,  38,  96:  atque  haec  quidem  ille  (ohne  Konjunktion  Liv.  XXX, 
44,  11:  haec  Hannibal  apud  Carthaginienses.  XXI,  41,  17.  XXXV, 

12,  14.  m,  10,  14). 

§  48.  xav  fihv  fiaQxvQcov  axi^^oarc]  Zum  Asyndeton  vgl. 
I,  43.  XXXII,  28.  Is.  XVn,  13.  Isae.  V,  3.  Lyk.  25  (überall  xmv 
fiiv  fifc^vQcov  axijxoctxB).  Aesch.  11,  69  (r^g  |t*iv  (uxgxvqlag  antiKoaxe). 
(Lys.)  IX,  9.  (D.)  XLIII,  17  (xov  fiiv  vofiov  axijxoW).  D.  L VII,  20 
(mgl  (iBv  —  ccKfiKoaxB),  XX,  45  (xccg  ftiv  BvBQyBdtag  —  AnfiKoax' 
Ih  xmv  'tlnig>ta(iccxfov),  Aesch.  11,  62  (xmv  (ikv  '^fig>i0(juixwv  '^KOviSctxs), 
And.  I,  19  {xcc  (jiiv  yBv6(iBva  iJxovtfufTf).  Lys.  XIX,  24  (xmv  (tiv 
(idQxvQODv  anovBXB),  Acsch.  n,  156  (xäv  fdv  fUcqvvQmv  öiofivvfUvmv 
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xal  [juc^vQovvxoiiv  inoveri),  (Lys.)  XX,  2  6  (anfpioccvs  i^kv  %av  fuc^vQtov), 
D.  XXIV,  41  {iiKriKoats  (ihv  rov  vofiov).    D.  XX,  64.   XXIH,  23. 
29.  62.   XXTV,  34.   (D.)  XLV,  9:  rixoviSats  fuv  rmv  ilfrig>i>afiat(ov 
^tov  T€  v6(Myv  nal  rov  'ilniq>l6fi€evog  —  tov  v6(aov  —  t^g  fuxiftvQlag, 
D.  XXm,  62   will  Schaefer  fiiv  nach  einigen  Hdschr.  streichen; 
vgL  Weber  S.  249  f.).    Nicht  so  häufig  wird  in  diesem  Falle  mit 
Tolvw^  noch  seltener  mit  ovv  rekapituliert     VgL  (D.)  XL  VI,  15. 
TiTX,   17:  tov  (niv  vofAOv  xolvvv  axfjxoorre.  LIX,  79:  tov  ^v  o^ov 
xoiwv  %al  —  ami%6axB,  L,  7:  xov  (Jiiv  rlfi]<pla(icn:og  xoiwv  antinoccxs 
(beachte  die  Stellung  des  xolvvv).   D.  LVII,  39 :  xovxmv  (tiv  xolvvv 
-anriKoaxB  iiaQftvQOvvxGiv  %al  dtOfiWfidvav.  §  22:  xav  fUv  xoiwv  — 
Aivyyavmv  iuvriniocixe  %al  fAaqvvQovvxonv  nccl  diOfAVviUvaiv,  Is.  XV,  67: 
dvoi^v  (UV  xolvvv  koyoiv  axtiKootxe.  (D.)  XLIV,  46;  xmv  (Uv  xolvvv 
TCQayiicixav  ccTtavxmv  aKtpcocne.  D.  LVii,  24:  xcc  (Jiiv  xolvvv  vno  — 
.fucQtvQovfUv^   aKfiKoctxB   (vgl.  [D.]  LIX,  63:   xov  (Uv  xolvw  vofwv 
uviyvcD  v(uv)j  und  über  ovv  Lys.  XIX,  60.  Aesch.  I,  36:  xoiv  (dv 
<yvv  fUXQftvQcav  (yofuov)  aivriKoccxs,  Lys.  HE,  21:  xcc  fuev  ovv  ysysvri- 
fjUva  Tucl   i(AOv  xai  xmv   fia^VQav  axY^xoore.   And.  I,  70:  TtSQl  fiiv 
•ovv  —  imriKocexs  nivxa  xal  aitokeloytixal  fioi  Ixav^g.    Nicht  minder 
gebräuchlich  ist  das  Asyndeton,  wenn  die  Rekapitulation  mit  den 
Partikeln  oxi  und  mg  oder  dem  Relativpronomen  beginnt.    Stellen 
der  Art  sind  (D.)  XLIII,  32  (oi*  (Uv  —  axijxoaTc).   LH,  8  (rwv 
^jucqvvQiav   a%ipi6axi\    XXXIII,    16    (of  —    (ABfucqvv^ipuxiSiv   vfuv). 
Isae.  IX,  5  (ovd'   av  ainog  i%ccQvog  yivoixo  lUfuxQxvQfjxal  xs  v(uv), 
^D.)  Ln,  17    (Ix  xe  xmv  xBHfMfiQlav  tucl  i%   xi\g   lutqrtvQlag   xavtr^g 
^öiov  v(uv  sldivat),  Lys.  XVII,  4  (Ix  xovxmv  §a6iov  sldivai),  §  10 
((UTCodiSetKxai),    XTTI,  33   (jSxedov  xt  olfuxt  vfAccg  iitlfSxacd'ai),    Isae. 
TI,  8    (mg   /üiv  —  axiyxootf).    D.  XX,  36   (aKriKoax*   in  xmv  i/;ij- 
q>iC(Mcxmv).  And.  I,  113.  Ant.  V,  31.  Isae.  HI,  13  {(U^jux^^tjxai  — 
vfuv  —  TtQog  vfMcg),    (D.)  LII,  32    (o  xi  fdv  — ,  t%  fucgxvQuxg 
axipiocixe.  XLni,  55  (S  (ihv  —  aKovste).  XLVTLI,  35  (ov  (tiv  xqo- 
nov   —   nal    loytp    anriKoccts  x«l  iAe(iaifxv(^xai,  ifuv).     Etwas  ver- 
schieden And.  I,  29:   negl  (dv  —  anoöiönKxal  uoc  mg.     Für  ovv 
kann  ich  nur  anführen  (D.)  XLVin,  4 :  oxt  fdv  ow  —  (is(Aa(^vififixm 
imo  KxX,  Aesch.  I,  116:  tcsqI  (jäv  ovv  —  otog  yeyivriXM  —  Cvv^axe 
^v  nal  ytQlv  ifjii  Xiystv^  liucvmg  d^  vfjuig  vjtofAiuvi/iöüBi'  wxl  6  TtaQ* 
ifiov   loyog.    Ant.  VI,  16:   (ABfjux^vqrixai    fikv    ovv  tcbqI    —    S    iym 
V7te<sx6(juifiv.    Aufserdem  erwähne  ich  hier  (D.)  LVIII,  57:  negl  (dv 
ovv  —  ovx  oW  0  w  äst  Ttlelm  Xiyetv.     Aus  dieser  geringen  An- 
zahl von  Stellen,   zu   denen  sich   nicht  viele  werden  hinzufügen 
lassen,  kann  man  ersehen,  mit  welchem  Rechte  Reiske  Isae.  III,  13. 
VI,  8.  IX,  5   (dv   ovv   schreiben   wollte.     Dem  Sprachgebrauche 
enteprechender,  doch  ebenso  unnötig  wäre  die  Änderung  fdv  xoiwv. 
Mit  xolvw  nämlich  pflegen  die  Redner  sehr  häufig  nach  Verlesung 
von  Aktenstücken  in  der  genannten  Weise  zu  rekapitulieren.    Vgl, 
Lys.  XXn,  10  (ort  (dv  xolvvv  —  «xiyxo'orc).  (D.)  XLIX,  33.  L,  11 
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(%wv  (uiQftvQtmv  avayiyvmCKOiiivtov  axY^xoarc).  D.  XXIII,  162  (ax^- 
Koccr^  ix  tijg  iTtustoXijg  Kai  r^g  (uc^vQlag).  XXX Vü,  9.  XaäVJLLI,  4 
(axovm  tmv  fuxqvvQaw,  An  der  letzteren  Stelle  2^ Ar  (la^vQimv^ 
und  so  die  Züricher.  Auch  ix  xav  fia(frvQiäv  würde  sprachgemftCa 
sein).  Lys.  lEE,  16.  (D.)  XLVn,  11  (fieiioc^v^ipicu  vfuv).  (D.) 
XL  VII,  27  (ot  —  fUfUiqtvQrixaaiv).  LIX,  49  (tc5  ts  loym  inofpcdvn 
vfiiv  Kccl  (AefAa(fTVQr}xat),  XL,  19  (xal  fUfiagxv^fitat  v(uv  xccl  im- 
didwKxat).  D.  XXXVIII,  14  {ßrilov  iti  xmv  xQovmv  xal  xmv  fui^vgi^v 
vfuv  yiyaviv),  Lys.  XIX,  27  {§aöiov  yvcivai  ix  xmv  slQTifiiviov  ncä 
(Ufiux^vfftifAivmv).  D.  XX,  116  (ötiXoi  xo  iln^g>iCfuic  xovxi),  LIY,  13 
{7tolka%o^€v  vofäSto  d^Xov  vfuv  ysyevijc^M,  TCoJiXaxo^sv  nach  2  ge- 
strichen von  Westermann).  Is.  XVn,  33  (tTucvmg  iTUÖsdel^x^cci,  vo- 
(jUim).  (D.)  XXXn,  24  {txavmg  oiofuxi  öedsix^at).  LVm,  34  (i^yovjw» 
nuvxag  v^g  tciCxsvhv^  xccl  d  (itidslg  ifMcgxvQtitSsv).  (D.)  LVIII,  10 
(jig  fikv  xolwv  —  axfixoctxe  fiagtvQovvxmv  xovxmv  ovg  xxX,\  XLIX, 
34.  43  {(U(ui^viifixsv),  Isae.  in,  16  {fivrifioviVBtv  xQti  vq>^  otfesv 
Vfttv  fUfAcc^vqrixM).  (D.)  XLEL,  10  (S  fniv  xolwv  —  axtpioccxs  xecl 
ifiov  xal  xmv  fjunqxvQmv,  D,  XXXIX,  6  (ccxfix6€txe  x&v  fucQxvQmv. 
A  r  fiux^vQtmv).  (D.)  L,  Ö7  (aviyvmiuv  vfuv).  LIII,  19.  22  (dcdij- 
küMa  Vfiiv).  D.  XIX,  177  (ßmQccxcixs),  Vor  dem  Belatiyum  steht 
das  Subjekt  (D.)  XL  VI,  19:  ovxog  (ihv  xolwv  6  vofwg  ovg  inohfis 
KVQlovg  ilvaif  axtixoccts.  Der  Hauptsatz  ist  vorausgeschickt  D. 
LVn,  23:  ot  ftiv  xolwv  t^vxeg  ovxoi  —  fUfMQXVQi^xoiöiv  mg.  XXX,  18 
dUlov  fjtkv  xolwv  xal  ix  xmv  liSfmQxvQfifUvmv  ort  (vgl.  D.  XXVII,  9 
d^Xov  (ikv  xolwv  xal  ix  xovxmv  i<Sxl  xo  TtX'^d'og  rijg  ovclccg).  §  10 
i^  aQpig  (iiv  xolwv  ^fwXoystxai  mit  acc.  c.  inf.  üüt  (D.)  LVTII,  57 
läfst  sich  vergleichen  Lys.  XVI,  9:  Tteql  (ikv  xolwv  —  ovx  oW 
0  xt  ÖH  nUlm  Xiynv,  Nur  ausnahmsweise  findet  sich  das  Asyndeton, 
wenn  kein  Aktenstück  vorher  verlesen  worden  ist.  So  (Lys.)  IX,  13: 
&  (tiv  XQontp  —  ijtüsxacd^s.  Eine  ganz  besondere  Klasse  bilden 
die  Beispiele,  in  denen  durch  die  Demonstrativpronomina  ovxog 
(oöb)  xotoikog^  xocovxog  und  durch  das  Adverbium  ovxmg  (codf) 
auf  das  Vorhergehende  zui*ückgewiesen  wird.  In  diesem  Falle 
braucht  man  das  Asyndeton  nicht  blos,  wenn  Aktenstücke  verlese 
sind,  sondern  auch  nach  jedem  andern  Abschnitt  der  Bede.  Bei- 
spiele der  ersteren  Art  sind  Ant.  V,  21:  ri  fiiv  nqwpaCig  —  avxm, 
Ant.  V,  25.  Isae.  VII,  37:  xa  f*iv  —  xavx  iaxlv.  D.  IV,  30. 
XVni,  56.  XX,  55:  a  (dv  —  xaw  icxlv  (IV,  30  Eehdantz  und 
Weil  mit  Y  ^liv  ovv^  vgl.  die  sehr  richtige  Bemerkung  Vömels). 
Ajttd.  I,  14:  ngmri  fihv  fM/jwctg  iyivsxo  avxti  vno  ^A.  xxh  (D.) 
XXXV,  24,  35:  al  fiiv  (i}  fuv)  —  xoiavxai  (xoucvxfi)  xmv  av^^di- 
nmv  xovxcDv  slalv  (iaxlv).  XXXV,  52:  6  fikv  vofAog  ovxm  ^^aJU^^ 
i&nv.  XLni,  72:  o  (jiiv  vofwg  ovrog  ovto>^  l^vQog  {ovxog  ovxmg 
die  Züricher  mit  £  A^  r,  ovro^  F,  ovxmg  Bekker  und  Dindor£  Die 
doppelte  Zurückweisung  auf  das  Vorhergehende  darf  nicht  auf- 
fallen, zumal  da  ovxmg^  wie  häufig  in  solchen  Übei;gängen,  epiphonem- 
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artig  steht.  Auch  vocoinog^  ttiXiTcovrog  und  toiovzog  werden  so 
gebraucht.  VgL  aufeer  den  schon  8.  201  angeftlhrfcen  Stellen  Plnt. 
Pyrrh.  20.  Xen.  Anab.  III,  2,  13.  Thuk.  HI,  49,  4  lu  s.  w.  und  dem 
oben  genannten  Beispiele  [D.]  XXXV,  62  noch  Lys.  XIII,  64.   Is. 

IV,  26.  V,  61.  VIII,  2.  IX,  19.  XVI,  28.  D.  XXI,  177.  XXUI,  73. 
[D.]  XVn,  26.  XL,  34,  wo  ovtm  im  £  nur  aus  Versehen  weg- 
gelassen ist).  Isae.  V,  39:  slg  fdv  ti^v  nohv  otfroo  tucl  to6ccikec 
UXiitovQyriiie  —  ciito  toaovrmv  xQrifuirmv  (ohne  Not  wollte  Beiske 
totwv  hinzusetzen).  D.  XX,  95 :  tuvtcc  fiiv  iduv  a  %xX.  (D.)  XXXm,  9 : 
xov  (jiiv  TQonov  xovzov  im^lkaJ^B  KtX,  LII,  22:  oinwA  fihv  ol%Bhag 
fpalverai  x^oifuvog  o  A.  tgoI  X.,  &&tB  fjwjte  naQaxccXsiv  atnov  inl  ric 
aitov  nQccyfiixta  ml,  (Epiphonem  mit  ironischem  Sinne).  Der  anderen 
species  gehören  an  (D.)  LVI^  46:  o  fiiv  TtccQ*  iifmv  Xoyog  avtog 
icviv,  (Lys.)  IX,  7:  otöe  ftiv  rade  öunQa^ccvro»  And.  I,  2ö:  at  fiJv 
IMfjyvüetg  «de  -:-  avtai  iyivovro  tivtuQBg.  Ant.  II,  «,  9:  ric  fdv 
ßut4sdfASva  raika  ifSxiv  i^Bßi\<Sm  avxov.  (D.)  LH,  12  S  |t*iv  —  rovr' 
i^iv  (fiiv  die  Züricher  und  Dindorf  mit  2?,  vulg.  (tiv  ovv).    Ant. 

V,  52:  ^  fdv  ßaöcevog  totctvrri  iyiveto.  And.  I,  43:  ^  ^v  — 
touivTfi.  §  74:  Big  (jiiv  XQoitog  avrog  atifäag  ^v.  (D.)  LVI,  21:  ^ 
fiiv  tovt  iörlv  avtm  fjjQog  rrjg  aTtoXoyUxg.  And.  HI,  29:  "iv  fdv 
ßwXBVfMc  Toiovvov  ißovXBVöafjkB^cc.  D.  XXI,  177:  Big  ftiv  ovvog  — 
toCttvxiqv  Fdcoxe  d/jw/v.  XIX,  27:  ^cirov  f»iv  tovtov  xai  fidXiö^*  owtBQ 
Blnov  BVBna  xdcvxu  diB^Xd-ov  (mit  der  Variante  TtQoirov  fuhv  ovv). 
And.  I,  13:  nffAzog  fiiv  ovtog  ravra  ifiur^aBv.  D.  XVIII,  235:  ror 
läv  Tfjg  noXBmg  ovvmg  vTCtj^BV  ixovtcc  — '  tä  dh  rov  QiXljtTtov  — 
9fiblfac{^6    n&g  (Aug.  1.  2.  %ul  tu  (äv).    Hom.   Od.  ^,  40.    Ant. 

VI,  13:  Ku^Bi&ti^KBi  fuv  fj  xo^ifylce  ovvm  (fuhv  ovv  Blass  nach 
R^kes  Vermutung).  D.  IV,  19:  ravta  fjJv  iativ  a  %cX.  Lys. 
Xin,  64:  tovtovg  ^v  xoiovtovg  ovtag  ^A.  zovg  (tiv  aniuxBivs  9txX. 
(▼gl.  zur  Stelle).  Ant  n,  /J,  10:  ovrw  (iiv  a  —  navxa  Smütci 
ictiv,  Aesch.  IH,  155:  tots  (Jiiv  xuw  iw^QvxxBv,  aU'  ov  vvvj  alXa  — 
tl  nofi  &vBQBifEtwBs  yerschieden  von  diesen  Stellen  ist  (D.)  XXXII,  6 : 
hilvog  fikv  ovxoDg^  ßciCBQ  a^iog  ^v,  xoKog  iuxxmg  &7tmXBX0f  wo  die 
Züricher  ovv  mit  21  weglassen,  Bekker  und  Dindorf  mit  den  übrigen 
Hdschr.  beibehalten.  Das  Asyndeton  würde  nicht  den  geringsten 
Anstofs  geben,  wenn  es  einfach  hiefse  ixBtvog  ftiv  ovxmg  imiXBxoj 
da  dann  ovxwg  auf  das  Vorhergehende  zu  beziehen  wäre.  So 
aber  mufs  man  es  doch  wohl  mit  SanBQ  &^u>g  ^v  yerbinden.  Der 
Abschlufs  des  locus,  der  auf  diese  Weise  entsteht,  hat  in  der  That 
obue  Übergangspartikel  etwas  Befremdliches.  Ein  ähnliches,  frei- 
lich gleichfiftlls  nicht  ganz  sicheres  Asyndeton  findet  sich  Fiat. 
Apol.  39^:  xccvxcc  (Uv  nov  t&iog  oStco  xal  MSbi  CxBtVj  vicil  olfiai  avtie 
t^QÜog  Sx^tv  (so  die  neuesten  Herausgeber  nach  den  besten  Hdschr. 
^^  xtcvxa  fiiv  ovv  nov  mX.).  In  allen  andern  Stellen  der  Art, 
die  ich  notiert  habe,  stehen  Eoi^junktionen.  Ant.  V,  7:  ij  f*Jv  ovv 
^viffitg  vofUfmg  nal  hühog  Ix^^^  (sc  i<nlv).   Aesch.  I,  3.    HI,  9. 
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(D)  XLVm,  57.   Plat  Menex.  241«  (überaU  ovv).   D.  LVn,  67 
(rolvvv).    Thuk,  H,  43,  1.    Plat  Apol.  32«  (ä«/).    Xen.  Staat  der 
Lak.  11,  1  (tucI  —  di^),    Dafs  die  Historiker  nicht  selten  mit  dem 
demonstrativen  Pronomen  oder  Adverbium  eine  Partie  asyndetisch 
abschliefsen,  ist  bekannt.  Vgl.  aulÜBer  den  zu  §  47  S.  245  angeführten 
Beispielen  Herod.  Vn,  11:  ^A(fvaßavog  (Uv  taincc  Ske^Bv,  16.   IX, 
27.  28.  Thuk.  II,  9,  6.  m,  28,  2.  50,  3.  114,  4.  IV,  16,  3.  V, 
80,  1.  VI,  15,  1.  Vn,  30,  4.  Vm,  19,  1.  Xen.  HelL  II,  3,  20. 
4,  22.  vn,  1,  12.  Kyr.  IV,  2,  46.  3,  15.   6,  7  und  die  SteUen 
bei  Hertlein  zu  VI,  3,  35.  Anab.  H,  3,  23.  VI,  4,  7.  VII,  1,  32. 
I,  10,  18:  Tccvtrig  (Uv  t^g  tifUgag  rovro  v6  tilog  iyivero,   V,  6,  1. 
VI,  1,  13  (die  geringeren  Hdschr.  (lev  ovv).  VII,  6,  6.  Herod.  11, 
120:   taikcc  fihv  Alyvmlmv  ot  [gieg  ikeyov.    VIII,  72.    VII,  188: 
tavtriv  lüiv  r^v  vvxta  ovxfo.  212.   Thuk.  I,  36,  4.   VI,  81.  41,   1. 
vn,  57,  11:   xotsdös  fikv  fievcc  ^A^vaUov  idvri  Ictqccxsvov  (voaoaöi 
für  roiSovtog  auch  VI,  2,  6  und  Vn,  58,  5).  Xen.  Anab.  H,  1,  9. 
vn,  4,  14.   Herod.  VII,  198:   raika  (nhv  ta  iv  —  '^%at%  sc.  r^v. 
Thuk.  n,  54,  6:   tavxci  ^ikv  xa  xcctcc  r^v  voöov  yevofAeva  und  die 
verwandten  Stellen  IV,  41,  4.    Vn,  87,  6.    Herod.  IX,  88.    Luk 
aX.   [at.  I  a.  E.    (ähnlich  Liv,  XXVH,  20,  5:    haec    eo  anno  in 
Hispania  acta.  XXIV,  39,  13.  XXXV,  7,  5.  I,  15,  6),  auTserdem 
Thuk.  I,  48,  4:  ovtm   fdv  K.  itä^avto.   54,  2.  VIII,  98,  4.     Wo 
das  Pronomen  oder  Adverbium  demonstr.  an  der  Spitze  steht,  kann 
bei  diesem  Abschlufs  auch  die  Partikel  (äv  weggelassen  werden. 
Es  geschah   dies,  wenn  entweder  von   vornherein   ein  Gegensatz 
nicht  beabsichtigt  war  oder  das  Demonstrativum  einen  besonderen 
Nachdruck  erhalten  sollte.     Nichts  Anfälliges  haben  Stellen  wie 
Xen.  Anab.  VI,  4,  8,  wo  in  den  geringeren  Hdschr.  hinter  toi- 
ovtoi  ein  ovv  hinzuglossiert  ist,  und  And.  m,  7,  womach  man 
ebenda  §  5  mit  Blass  wxl  zu  streichen  hat.     Befremdlicher  da- 
gegen  erscheint   die  Weglassung   des   (liv  (D.)  XXXV,  37:   vavt 
i(Sxlv  a  i'Xeye  A.  ovxoöl'  ij  öe  CvyyQocqn]  ov  xavxa  Xifsi,  XXIX^  31: 
rovro  TtQcaxov  icxt  xmv  xQrifuixoDVy  &v  aTVBüxe^tsd'cil  g>vi(ju,'   xotg  dh 
fuiqxvfSi  xl  fiEfia^vQfixai',  Herod.  VIII,  142  a.  E.:  xavxcc  Sks^ccv  ot 
ayysXoi.  ^Adifvcciot^  dh  —  vmxQlvavxo  xade,   Thuk.  I,  124,  3:  xoucvxa 
ot  K.  elnov,   ot  de  A.    —    'ilnjq>ov   htriywyov  vxK,   n,  9,  4:   avwj 
AaKBÖanAovtmv  ^vfifiaxla'  ^Adif^valmv  öh  XXoi  kxX.    Bei  Thukydides 
hat  man  gegen  die  Hdschr.   [liv  hinzufügen  wollen.     Ich  meine, 
diese  fünf  Stellen  schützen  sich  gegenseitig.    Nicht  sehr  verschieden 
sind  Lys.  XXVI,  20:  xoucvxd  tfoi  iya  —  änoxQlvoficct  (xoudkd  cot 
die  Züricher  für  das  hdschr.  xoiavxccg  otag,  Lipsius,  quaesi  Lys.  14 
wohl   richtiger   xocavxd  tfo*;    vgl.  zu  §   47   und  oben  S.  244  f.) 
und  (D.)  XXXn,  2,  wo  der  nächste  Satz  durch  tfi?  angeknüpft  wird 
(an  der  letzteren  Stelle  haben  die  Züricher  mit  Recht  nach  ^A^r 
ix   Sil  xov  axfxov  koyov  für  i»  6h  xov  av.  L  geschiieben).     Dafe 
nämlich  dieses  di^  einem  (Jv  im  ersten  Gliede  des  Übergangs  nicht 
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hinderlich  war,  ergiebt  sich  aus  Plat.  Prot.  324*.  356®.  Gorg. 
PaL  24  (Blass  richtig  nach  A  B  to  d^  Xoinov).  Aesch.  II,  69  (die 
richtige  Lesart  sicher  <s%oit6n;e  dvl).  D.  XIX,  177.  XXTLI,  176. 
LVn,  22.  23.  (D.)  LIX,  79.  D.  XLI,  20  (die  Züricher  nach  den 
besten  codd.  (hUilfCKfd'e  dri  xalj  Dindorf  nach  r  A^  tfx.  öh  %ctl^  Beiske 
und  Bekker  tfx.  öl  öv^  fuxl^  was  sich  rechtfertigen  liefse  durch 
D.  n,  17.  Is.  Vm,  61.  Plat.  Apol.  39^"«).  Der  Stelle  ans  Lys.  XXVI 
ist  ganz  ähnlich  Plat.  Lach.  180*,  wo  der  nächste  Satz  mit  oiv 
beginni  Auch  diese  Partikel  würde  einem  tavta  ^Uv  für  xavta 
nicht  im  Wege  gestanden  haben;  vgl.  (D.)  LIX,  17.  Plat.  Menex. 
246*-^  Betreffs  des  Chiasmus  füge  man  (D.)  XXXV,  37  und  Thuk. 
n,  9,  4  zu  den  de  arg.  ex  contr.  S.  352  zusammengestellten  Aus- 
nahmen. Eine  kurze  Besprechung  erfordern  noch  die  Beispiele, 
in  denen  die  Redner  nach  Vortrag  von  Aktenstücken  die  zuletzt 
behandelte  Art  der  Rekapitulation  mit  Hilfe  der  Partikeln  ovv 
und  xolwv  bewerkstelligen.  Hierher  gehören  D.  XXXVI,  4:  at 
fiiv  ovv  —  avxal  iltStv  (D.)  XXXV,  21:  mql  ftiv  ovv  —  xccvra 
SimQci^avTO.  Isae.  XI,  44:  17  [dv  tolwv  UrqenoKliovg  ovdla  nal 
%Uimv  ravTfjg  iötlv.  D.  LIV,  30.  LVII,  29:  nxQi  fjiiv  xolwv  — 
rawflf  fäfivfi^^e  (ravr'  l^co  liystv),  XIX,  62.  171.  LIV,  7:  S  ukv 
(otfa  fiiv  —  mv  fjäv)  xolwv  —  ravr'  iiSxlv.  Isae.  VI,  17:  ovro* 
^v  T.  xoioiko  TtQayfMC  Hgpvyov.  D.  XVlil,  268:  iv  fiiv  x.  —  xoiovxog 
sc.  ^v  lyci  (über  die  seltenere  Ellipse  vgl.  D.  XX,  56.  Soph.  Ant. 
634.  Eur.  El.  37  und  die  beiden  de  arg.  ex  contr.  S.  91  be- 
handelten Stellen  Ant.  V,  43.  D.  XIX,  173).  XXIH,  175:  ij  (iiv  x. 
-^  TotJrov  xov  XQonov  —  0vvs<sxa^,  XXVII,  17:  xr^v  fiiv  x,  — 
Towov  xov  xQonov  bI%b  laßoiv.  LIV,  11 :  xoxe  [Aiv  x,  —  ovxm  äuxidiriv^ 
fog  inovets  wxl  (Ufuc^vqirixai  (trotz  des  beigefügten  Satzes  mit  mg 
lücht  derselben  Art  wie  [D.]  XXXII,  6).  LVII,  40:  xic  fikv  x.  xov 
yhovg  (nsQl  xov  yivovg?)  —  ovxmg  v(uv  i%iSBv%vv(o  —  atSxi^v.  (D.) 
XLIV,  15.  31  xa  fjiiv  x,  (6  (dv  x.  xov  nQccyficixog  Xoyog)  —  ovxmg 
%*  (der  Satz  mit  wtftg,  welcher  an  der  ersten  Stelle  folgt,  mufs 
durch  stärkere  Interpunktion  von  dem  Vorhergehenden  getrennt 
werden).  Lys.  XITT,  43:  ovxot  (ikv  x.  wr'  'A.  —  ani^avov.  (D.) 
XL,  34:  xovxov  (jiiv  r.  ovxm  fdyccv  x«i  <poßiQOV  aymva  ov%  mg  — 
aU'  cog  —  9uicxe6»Bva0ev  (oZxm^  was  die  Züricher  mit  U  streichen, 
ist  sicherlich  echt;  vgl.  S.  249).  Wenn  meine  Beobachtungen 
nchtig  sind,  so  ward  nach  Verlesung  von  Aktenstücken  niemals 
Diit  xal  —  ftiv  (diy)  und  fikv  diy  rekapituliert.  Warum  man  dif 
nicht  gebrauchte,  ist  schwer  zu  erklären;  die  Partikel  nalj  durch 
die  eine  engere  Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  bewirkt 
^d,  wäre  nach  meiner  Meinung  nur  dann  am  Platze  gewesen, 
wenn  der  Redner  selbst  die  Aktenstücke  vorgelesen  hätte.  Was 
das  mit  xolwv  und  Sri  verwandte  ointovv  betrifft,  so  kommt  das- 
selbe an  der  Spitze  der  Rekapitulation  wie  sonst  so  auch  nach 
Aktenstücken  nur  selten  vor:  D.  XVm,  86.  XIX,  131.  XXXVII,  21. 


Digitized  by 


Google 


252  ANHANG.   XU. 

(D.)  XLVI,  12  und  Aesch.  IH,  24.  102.  D.  XXXVI,  22.  XLI,  19. 
LVn,  46.  Für  diese  Art  des  transitus  lassen  sich  unter  Berück- 
sichtigung der  andern  bei  ihm  angewendeten  Partikeln  folgende 
Schemata  aufstellen:  oimovv  —  fiiv  .  .  6i  (D.  LVII,  46.  [D.] 
XLVI,  12),  ovxovv  —  (Uv  ,  .  dij  (D.  XLI,  19;  s.  oben)  ovkovv  — 
(liv . .  xolvvv  (D.  XVm,  86;  vgl.  Lys.  XIII,  33  und  die  im  Ank 
zu  dieser  Stelle  besprochenen  Beispiele),  ovnavv  . .  xolvvv  (Aesch. 
in,  24.  D.  XXXVI,  22),  endlich  ovMWf  —  {^v  —  6i  [di])  . . 
6i  oder  xolvvv  (Aesch.  IH,  102.  D.  XXXVn,  21.  —  D.  XIX,  131). 
Die  drei  zuletzt  genannten  Stellen  sind  absichtlich  von  Aesch. 
in,  24  und  D.  XXXVI,  22  getrennt  worden;  vgL  de  arg.  ex 
conti-.  S.  109  und  379  f.,  dazu  Lys.  I,  38.  Is.  V,  109.  Thuk.  IV, 
108,  1.  Viele  von  den  angeführten  Beispielen  sind  auch  wegen 
des  in  ihnen  vorkömmenden  elliptischen  Ausdrucks  bemerkenswert 
Diese  mögen  zum  Schlüsse  nochmals  nebeneinander  erwähnt  werden: 
Ant.  V,  7.  21.  And.  I,  43.  D.  XVin,  268  (XXXVH,  55).  (D.) 
XLHI,  72.  Herod.  VII,  188.  198.  Thuk.  n,  9,  4,  sowie  Thuk 
II,  54,  6  und  die  damit  verglichenen  verwandten  Stellen.  Einige 
andere  der  Art  sind  angeführt  zu  §  47,  S.  245  f.  Für  die,  denen 
an  solchen  Sammlungen  etwas  gelegen  ist,  füge  ich  hinzu  Flai 
Symp.  220*».  Arist.  Plut.  8:  %cil  xavxa  ^v  6ii  xavxa.  Plat.  Staat 
IV,  444°:  xavta  fuv  ovv  xavxa  (doch  ist  hier  die  Lesart  nicht 
sicher).  Soph.  El.  696:  %ai  xavxa  (ikv  xoiavxa.  Aesch.  Prom.  500: 
xoiavxa  fikv  dtj  xavxa,  Plat.  Gesetze  ni,  676^:  xavxa  ftiv  ovv  ötj 
xavxiQ,  Staat  Ü,  360*:  Tarra  jüIv  ovv  ö^  ovxa>g.  Is.  V,  95.  Plai 
Prot.  355®:  xairta  (ikv  ovv  ovxoog,  Plat.  Theaet.  173^:  Hai  ovtot 
fiiv  dfj  xoiovxoi,  Staat  II,  359^:  rj  fikv  ovv  örf  tpvCig  dtxaiocvvrig 
avxfj  xs  %al  xoutvxri,  Arist.  Bhet.  II,  13  a.  E.:  x&v  fuv  ovv  —  xa 
ij^  xoucHxa,  ni,  13  a.  E.:  löujc  (aIv  ovv  xavxa  ^  xa  öh  ütXiUsta 
TtgoolfAiov  TCQo^BCig  Tcloxtg  inlXoyog.  n,  22  a.  E.:  dg  (Aiv  ovv  x^omg 
nqmog  ovxog,  ni,  3  a.  A.:  ^Ua  fihv  ovv  avxri  ctixla^  (jUa  6h  xo  %^' 
öd'ai  yhaxxatg,  in,  5  a.  A.:  "kv  fikv  d'^  x6  ev  iv  xotg  cwSidftoigj 
divxsQov  dh  xb  xotg  iöloig  hvo^unat  Xiyeiv.  D.  XXni,  27.  Aesck 
ni,  33:  6  (jiiv  öfi  xov  v6(iov  xi^ilg  (6  ftiv  ovv  voiw&hfig)  ovxag' 
b  6h  xb  iln^q>ia(jiM  yqatpiov  (o  6h  Kx.)  n^g;  (bei  Aesch.  Weidner 
jetzt  nach  cod.  n:  o  fdv  [ovv]  v.  ovxcog.  Dafs  ovv  fehlen  konnte, 
Iftfst  sich  nach  den  S.  249  angeführten  Beispielen  nicht  bezweifeb). 
D.  XXni,  66:  Tial  xa  (xiv  6ri  nalaia  xccOxa^  xic  6^  vüxeQOv.  Herod 
VII,  187:  ovxog  (dv  6fi  xov  —  aQt^fwg.  Plat.  Phaedr.  246»:  lugi 
(ABv  OVV  —  iTUcvmg.  Xen.  Kyr.  Vin,  7,  26:  wxl  xovxav  fjiiv  Sw^ 
^tfiy  aXtg.  Plat.  Euthyphr.  11®:  Ttal  xovxmv  (Uv  a6riv  (zum  Genii 
vgl.  Is.  XV,  74.  Herod.  IX,  27.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  V,  7, 12> 
Lys.  XXIX,  8:  tcbqI  (jihv  ovv  —  [xava  xa  d^fUva  und  die  ftha- 
Heben  Stellen  Lys.  XXX,  31.  Is.  XXI,  16.  (D.)  LVI,  26.  XXV,  12. 
Br.  m,  1483.  Is.  Vni,  25.  Plat.  Symp.  196^  Menex.  248*;  vgl 
Anh.   zu  §  79.    — •    SXXmv]   xaxmv   nach    dem  Laurent  Dobree, 
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Herw^  Cobet.  xaxoov  de  noUch  avtbg  ^Q^ev  will  Fritzsche.  Über 
den  eaphemistischen  Gebrauch  von  BVBQog  vgl.  noch  Stallb.  zu  Fiat. 
Phaed.  114®.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  VIII,  3,  8.  —  ixQV^  ccvtov] 
Emendation  Bekkers  und  Frohbergers;  ix^v  &v  die  Edschr.  &v 
getilgt  auch  von  Cobet,  in  Klammem  eingeschlossen  von  Baochen- 
steio.  Der  Gegensatz  ist  offenbar:  aUi  riQxs  TtccQavofMog^  &v  aber 
lielse  einen  Gegensatz  zum  Begriffe  des  ixQijv  selbst  erwarten 
(Vn,  22.  XXXm,  4.  Is.  XV,  17.  Xen.  Anab.  V,  1,  10.  Plat. 
Gorg.  514^;  ebenso  bei  i^ilv  Lys.  IV,  13.  Frohberger  Jahrb.  f. 
PhiL  1860,  419.  Kühner  II,  S.  178.  Beispiele,  in  denen  auch  bei 
solchen  Gegensätzen  die  Partikel  fehlt,  im  Exkurs  zu  XIU,  62  g.  E.). 
Für  CCVTOV  spricht  auch  der  sorgfältig  beobachtete  Usus,  dem  zu- 
folge bei  idei  wie  bei  i%^v  sehr  selten  das  bestimmte  Subjekt 
fehlt  (§  50.  XIII,  72).  —  sUv]  slcl  Herw.  nach  Dobree,  ebenso 
will  Eauchenst.  Zum  Wechsel  der  Modi  vgl.  noch  D.  XXIV,  213: 
[ikyntu  26lwv)  elnstv  on  avtbg  riyiixcti  uQyvQiov  (ikv  vcfuCfi  elvai 
tm  ISltJOv  (SvvaXlaffititmv  ^vskcc  roig  Idmitatg  svQYifAivovj  xovg  dh 
vofMvg  riyotto  vofuCfm  rrjg  nolBtog  alvai  (^  mit  mehreren  anderen 
Hdschr.  tiyetro^  deshalb  Benseier  vielleicht  mit  Becht  riyettM.  Cobet, 
mise.  crit.  S.  558  streicht  das  Verbum  an  der  zweiten  Stelle). 
Xen.  HeU.  V,  3,  12  {efriöav  und  eMv).  VI,  4,  7.  OD.]  LHI,  6 
schreiben  die  Züricher  mit  £  und  anderen  Hdschr.  r^v  für  efi/i/). 
Böhme  zu  Thuk.  m,  113,  3.  IV,  130,  4.  Schömann  zu  Isae.  S.  413. 
Stallbaum  zu  Plat.  Staat  VI,  490^  Menex.  240^  Hertlein  zu  Xen. 
Anab.  HI,  5,  13.  Rehdantz  zu  VI,  3,  11. 

§  49.  Skaxrov  slxov]  Westerm.  quaest.  Lys.  HE,  18  möchte 
ä.  fiölufyw  oder  ildxtw  ahUxv  sl%ov, 

§  50.  £v  7^  X6y<fi\  nach  Lipsius,  quaest.  Lysiac.  specimen 
(Progr.  Leipzig  1864)  8.  17  f.  für  das  hdschr.  Iv  x^  koya.  Dobree 
%f)  ^  loy^y  Kayser  iv  xoig  Xoyotg  und  so  Bauchenstein,  Fritzsche 
ivl  TG)  Xoyto  (vel  uno  verbo),  Benner,  comment.  Lysiac.  capita  duo 
(Göttingen  1869)  23  ff.  iv  rp  Xoytp  Ttoxi.  Wegen  des  Indefinitums 
nach  fMf  vgL  noch  Krüger  zu  Thuk.  I,  126,  1.  VII,  68,  2.  —  sl 
^i  f*«fl  Schanz  (Jahrb.  £  Phil.  1870,  234)  hält  die  gegebene  Er- 
Idftning  für  zu  gekünstelt  und  gesucht.  Er  meint,  6^  öh  (ir^  werde, 
einmal  zur  Formel  geworden  und  dadurch  in  den  Zustand  der  Er- 
starrung gekommen,  auch  nach  negativen  Sätzen  verwendet,  wo 
n^an  eine  Position,  also  d  6i  erwarten  sollte;  die  beste  Übersetzung 
sei  dann  ^andefnfalls,  widrigenfalls,  sonst'.  Dieselbe  Übersetzung 
sei  auch  rätlich,  wenn  dem  Seinsollen  ein  Nichtsein  zur  Seite 
gestellt  werde.  Erwägt  man,  dafs  bI  Sh  (M]  regelmäfsig  auch  nach 
^v  fUv  ^  iicv  de  ^  gebraucht  wird  (Ausnahmen  aus  Piaton  bei 
Schanz  S.  233,  dazu  D.  XXIV,  143.  [D.]  L,  39,  Thuk.  Vn,  60,  2), 
so  liegt  allerdings  die  Vermutung  nahe,  dafs  die  Formel  schliefslich 
die  Bedeutung  der  mehrfach  in  denselben  Wendungen  (arg.  de 
conta:.  praef.  XHI  f.)   vorkommenden  Partikel  r^  (alioquin,  aliter, 
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aut)  angenommen  habe.  —  ivtav^oi]  Vgl.  noch  Ant.  V,  2  (ov 
(Uv  —  ivtav^ot,  ov  di  —  iv  tovtco).  D,  XX VH,  64.  Arist 
Thesm.  225  {ivrav^oi  (levci).  Stallbamn  zu  Plat.  Apol.  33^  und 
die  Nachweise  bei  Scheibe.  Dafttr  ivtav&l  Cobet  nnd  Herwerden, 
nnd  so  durchweg  Dindorf  im  Demosthenes.  —  instva  ts  ccvrm] 
avrit  &  Palat.  Damach  vermutet  Scheibe  hiHva  xs  avta  tovta 
und  W(Bstermann,  quaest.  Ljs.  III,  18  iTUiva  n  otvxi  oL  Gegen 
Westermann  Kayser  Philol.  XXV,  307,  gegen  Scheibe  und  für 
Westermann  Renner  a.  a.  0.  25  f. 

§  51.  aXX^  ovro^]  &Xka  hier  ganz  passend  ftir  das  gewöhn- 
liche vvv  öi  (S.  225).  —  a(i<p6jeQa  tavta]  Die  von  Scheibe  ge- 
billigte Verbesserung  Hamakers  äfiupoxi^  rs  xccvxa  hiljt  dem  locus 
impeditus  schwerlich  auf.  Bauchenstein  versucht  zwar  die  hdschr. 
Lesart  zu  verteidigen,  giebt  jedoch  zu,  dafs  nach  xcr/  auch  aito- 
deC^m  ausgefallen  sein  könnte.  —  tavtd]  schreibe  ich  in  Ermange- 
lung von  etwas  Besserem  mit  Frohberger  für  das  hdschr.  fioi  tavta 
(nur  im  Laurent,  fehlt  ^i),  obwohl  mir  die  von  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  1866,  S.  786)  und  Benner  (a.  a.  0.  S.  28)  dagegen  aus- 
gesprochenen Bedenken  nicht  unerheblich  erscheinen.  Kenner  will 
%a  %oiva  nqi^ovct.  Andere  Verbesserungsvorschläge  bei  diesem 
und  bei  Westermann  a.  a.  0.  Im  Philol.  Anz.  III,  201  vermutet 
Frohberger,  in  —  a  nqiJ^fyviSi,  stecke  vielleicht  das  Futur,  a^jtaöavüi, 
für  das  dann  noch  aus  den  Trttmmem  der  Überlieferung  oytorBQor 
fu>^  raCfr'  ein  Objekt  zu  gewinnen  sei  zur  Herstellung  des  G^ankens: 
^die  Zwistigkeiten  der  Dreifsig  drehten  sich  blos  um  die  Frage, 
welche  Fraktion  durch  das  Baubsystem  ihi-en  Seckel  fallen  und  im 
Staate  die  Herren  spielen  solle*.  Könnten  die  Woi-te  nicht  auch 
verstümmelt  sein  aus  oTtoregot^  fAovoi  (=  (AOt)  rä  te  (=  raika) 
jtqayfMxd'^  l^ovfSi  (=  jtqa^ovei)?  rcc  fCQccyfucta  l%€iv  =  an  der  Spitie 
des  Staates  stehen  Thuk.  III,  62,  3.  72,  2.  —  xal  trjg  nokemg 
Sq^ovciv]  streicht  Herw.  als  ^manifestum  emblema'. 

§  52.  sl  yccQ]  mit  Schott  (Sintenis  Philol.  VI,  751)  für  das 
hdschr.  xal  yaq,  Canter  %ul  yicq  bL  Benner  a.  a.  0.  S.  29  will 
mit  Beibehaltung  von  xal  yciq  das  Impf.  idxcKSlciiov  in  das  Part 
öxaöia^ovtfov  verwandeln.  —  nov]  tcoxb  Burger  a.  a.  0.  S.  30.  Die 
Partikel  nov  wird  nicht  selten  in  affektvollen  Fragen  mit  negativem 
Sinne  in  einer  Weise  gebraucht,  dafs  sie  für  n&CB  oder  (so  am 
häufigsten)  für  n&g  zu  stehen  scheint,  obwohl  in  Wirklichkeit  die 
lokale  Bedeutung  nirgends  ganz  verwischt  ist.  Tgl.  auTser  den 
de  arg.  ex  contr.  praef.  XVI  citierten  Stellen  Eur.  Or.  802:  im 
yicQ  &v  öbC^o»  (flXog^  bX  <Sb  fjuri  V  dBivatdiv  ovxce  cvfjupoQatg  ina^<Sai 
Alexis  bei  Stobäos  Flor.  CXII,  6:  bI  fwj  yaq  &v  Sv^oanog  av&Qti' 
Ttav  xvxoiig  vftfiQBX'qöa  j  nov  q>avri0Ofiai  (p^ovmv;  Eur.  Iph.  A.  406: 
ÖBl^Btg  dh  Ttov  fwi  TtccXQog  ^x  xavxov  yBydg;  Heracl.  369.  510.  Soph. 
Phü.  451.  Oed.  B.  390.  Aj.  1100.  Herod.  H,  11.  Dein.  I,  63. 
Xen.  Kyr.  I,  6,  10.    Thuk.  VIII,  27,  3  schreibt  Stahl  mit  Recht 
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nach  Lindaus  und  Herwerdens  Vermutung  ^  nov  öi^.  Die  Stelle 
gehört  zu  den  arg.  ex  contr.  praef.  S.  XXI  f.  behandelten.  —  naX- 
Xiov  ^v]  Cobet,  de  arte  interpr.  89  und  Frohberger,  Jahrb.  f. 
Phil.  1860,  419  mit  dem  Laurent;  die  übrigen  Hdschr.  ticcXXiov  av 
fiv.  Die  Partikel  würde  keinen  Anstofs  erregen,  wenn  Lysias  für 
Ttov  mlXiav  Sv  f^v  &vöqI  &q%ovxi  iTtidsl^aa^cci  geschrieben  hätte 
1C0V  MxJikiav  av  avriQ  aq%(ov  ijtsdel^ciTo,  Li  diesem  Falle  nämlich 
würde  iTtsdsl^aro  Sv  nicht  der  Irrealis,  sondern  der  Potentialis  der 
Vergangenheit  sein,  der  in  solchen  Fragen  mit  negativem  Sinne 
sehr  häufig  vorkommt;  vgl.  Ljk.  78  und  die  Beispiele  bei  Aken 
S.  206.  Ein  nalXiov  (KQtikzov^  Sfisivov^  Sv  iqv  als  Präteritum  von 
luiXkiov  Sv  ttvi  ist  schwerlich  statthaft;.  —  bvvoiciv^  Markland  ftlr 
das  hdschr.  öwovaUiv,  das  Meutzner  a.  a.  0.  S.  680  zu  halten 
sucht  (wegen  des  aircov,  das  demselben  bei  svvoiav  überflüssig 
und  unpassend  erscheint,  vgl.  XV 111,  19  und  P.  R.  Müller,  zu  Lysias 
S.  6  f.).  Lieber  TtQo^fjUav  will  Sintenis  a.  a.  0. ,  tSvvsQylav  oder 
iV(UvHciv  schlägt  vor  Westermann,  rf^v  TtQog  ccinovg  ivvoiav  Hei-w. 
Die  neueste  Vermutung  ist  die  von  Fritzsche:  t^v  avvov  i^ovtslav 
(seine  Amtsgewalt),  der  Benner  beistimmt  —  o  ö{]  Über  die  Be- 
deutung des  öi  Bäumlein,  Partikeln  96. 

§  53.  ysyBVTjfiivai  ^öav]  Vgl.  noch  (Lys.)  VI,  24:  inndfi 
imsmovmg  ^v  ovg  iq>ri  itegl  nXelötov  jtouta^aL  Plat.  Prot.  310®: 
insidfi  riX^ov  Tutl  ÖBdsmvtiTCoreg  fjfisv  %al  ifiiXkofisv  ivanccvefSd'at 
(ganz  wie  an  der  vorliegenden  Stelle  Aorist,  Impf,  von  elvai  mit 
dem  Partie,  des  Perf.,  Impf.).  Symp.  217*:  imtöri  idsdemvi^Ksi[iev. 
Ani  I,  18:  imiüi  idBdunvr^KBiCciv.  And.  I,  48.  Aesch.  III,  69. 
164.  Thuk.  in,  98,  1:  iitetdri  ovtot  dieaxeöciiSdiriaav  Kai  atnol 
ixiKfiiptsöav  —  ot  re  AlrmXol  ivhBivxo.  23,  1  und  3.  96,  3.  IV, 
111,  2.  Ant.  I,  17.  Plat.  Symp.  218^.  D.  XVHI,  42  und  139.. 
Is.  XVm,  63  {riv  mit  dem  Partie,  des  Perf.).  Aesch.  I,  68.  Xen.. 
Hell,  n,  4,  8.  Pfuhl,  die  Bedeutung  des  Aoristus  (Progr.  Dresden 
1867)8.42  f.  An  der  vorliegenden  Stelle  ist  auch  der  Gegensatz 
von  ysyevri(Uvtti  ffiav  und  iyiyvovto  zu  beachten  (die  xaQa%ai  waren 
vorüber,  die  Xoyoi  im  Gange),  öewifs  unnötig  sind  Konjekturen 
wie  at  ysyevrifiivai  xari&criöav  (Eeiske),  rsreXBiSfiivai  iitsav  oder  al 
ysysvrjiiivai  IXri^av  (Scheibe),  inyBysvrniivai  fiöav,  h.  e.  desierant 
(Fritzsche).  —  tzbqI  tmv  diaXXaymv]  tvbqI  öiaXXaycov  Cobet  v.  L. 
377;  in  der  Ausgabe  behält  er  den  Artikel  bei.  Vgl.  Scheibe, 
lect.  Lys.  368.  —  ra  ^Qog  aXXrjXovg]  ta  zugesetzt  mit  Froh- 
berger, weil  slvai,  TtQog  aXXi^Xovg  flir  ötaKBta^ai  TtQog  aXX.  nicht 
Jia<*gewiesen  ist.  —  idBl^a(ABv]  nach  Geels  Vermutung  für  das 
hdschr.  ido^avy  was  Cobet  und  Meutzner  mit  Canter  in  idst^av  ab- 
^dem.  So  giebt  die  Stelle  einen  wenigstens  erträglichen  Sinn,  ob- 
wohl ich  nicht  behaupten  mag,  dafs  hiermit  die  Hand  des  Eedners 
wstitaiert  sei.  Ein  vollständig  befriedigender  Gedanke  wird,  wie 
Diir  scheint,  gewonnen,  wenn  man,  freüich  mit  einer  noch  zwei 
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andere  Worte  treffenden  Änderung,  schreibt:  Ta  TtQog  aXli^Xo^g 
k'isscd'cct  oV  &iupoxiQOig  do^ai  =  ^die  gegenseitigen  Beziehungen 
wtlrden  sich  so  gestalten,  dafs  beide  Parteien  dieselben  gutheilüsan 
könnten'.  Vgl.  D.  XXI,  202:  iav  ti  ärcayyel^  ry  noXsi  toiovvov 
olov  €v<pQoivai>  navtaq.  Kühner  II,  S.  1010  f.  (oroi  möchte  Herw^. 
für  das  hdschr.  &(Sx%  XXV,  26  schreiben).  Zugleich  wäre  durch 
diese  Emendation  das  Bedenken  beseitigt,  welches  Bauchenstedn 
im  Anh.  gegen  die  Einsetzung  des  xi  vor  nqog  akli^Xovg  geltend 
macht.  Fritzsche  schreibt:  n.  I.  L  BtjipiiLBv  q)iXiuv  itqoq  iXln/iXovg 
idsdd'on  iig  iiupoxiqoig  So^uv  (dies  nach  Scheibe  vind.  53).  Andere 
Vermutungen  bei  Westermann  a.  a.  0.  S.  19.  —  aivovq]  kaum 
verständlich,  wenn  man  nicht  mit  Eajser  (Philol.  XXV,  307)  vor 
BXadav  einen  Genitiv  wie  xmv  ivavxlmv  einsetzt.  Westermann  a.  a.  O. 
meint,  für  ctvxovg  erwarte  man  xovg  i|  aüxsog.  Man  könnte  anch 
an  xovg  kiQovg  denken;  vgl.  Krüger  zu  Thuk.  IQ,  73  und  IV,  44, 1, 
Büchsenschütz  zu  Xen.  HelL  IV,  2,  15. 

§  54.  öiTiaCag  av]  will  Francken  Phüol.  XIX,  717  und 
comm.  86  tilgen  als  ein  ^scioli  additamentum'.  Westermann  a.  a.  O. 
und  Herwerden,  anaL  crit.  58  vermuten  slKoxmg  &v.  Sollte  die 
Deutung  ^in  der  Meinung,  daüs  die  Feinde  der  Dreifsig  von  Rechts- 
wegen auch  Freunde  derer  im  Peiräens  sein  müTsten'  zu  gesucht 
erscheinen,  so  würde  ich  mich,  statt  an  der  Überlieferung  zu 
rütteln,  eher  dazu  entschliefsen  können,  für  das  Adverbium  duuclmg 
denselben  Übergang  in  der  Bedeutung  vom  justum  zum  consen- 
taneum  anzunehmen,  der  für  den  Ablativ  jure  vorliegt  SalL  lug. 
14,  10  und  an  den  daselbst  von  Fabri  verglichenen  Stellen.  Dafs 
duog  und  ilTwxcng  beide  Bedeutungen  in  sich  vereinigen,  ist  hinläng- 
lich bekannt;  ebenso  läTst  sich  auch  TCQocipisi  häufig  durch  consen- 
taneum  est  übersetzen  (zu  XXV,  7).  —  ino  xmv  avxav  xtXJ] 
Über  (Lys.)  XX,  27  vgl.  Thalheim,  des  Lysias  Rede  für  Polystratos 
(Progr.  Breslau  1876)  S.  33.  Wie  an  dieser  Stelle  Markland  und 
Scheibe  mit  unrecht  ein  xs  nach  vfuv  einsetzen  wollten,  so  erklärte 
Bake,  schol.  hypomn.  IQ,  243  ohne  Grund  Lys.  XIX,  56  das  zi 
für  überflüssig.  Zu  den  de  arg.  ex  contr.  S,  324f.  für  o  avtog  — 
fäv  —  Si  citierten  Beispielen  füge  Aesch.  II,  6.  Mit  Lys.  XII,  41 
und  den  drei  ähnlichen  Stellen  kann  man  vergleichen  Isae.  IX,  19. 
D.  XXIV,  197.  Aristeid.  II,  593  Df.;  mit  Lys.  XXVn,  7.  XXX,  23. 
(Lys.)  VI^  42  ist  zusammenzustellen  Lyk.  144.  Nach  icog  steht 
xi  -^  naC  Lys.  XXXI,  8,  nach  o|iioio^  (i^ys»)  ^I»  I^- 

§  55.  0sCÖG>v  [6  xmv  xQidxovxa]  y$v6fAivog^  Die  AngabOi 
dafs  Pheidon  einer  der  Dreifsig  gewesen  sei,  war  nach  §  54  über- 
flüssig; anders  XXX,  12.  Herwerden,  dem  Eayser  (Heidelb.  Jahrb. 
1866,  S.  787)  beistimmt,  tilgt  alle  vier  Worte  6  xmv  xq,  yevofjigvog. 
Bauchenstein  hat  zwar  gleichfalls  yivofuvog  mit  eingeklammert, 
erklärt  sich  aber  im  Anh.  mit  Frohberger  für  Beibehaltung  dieses 
Wortes.     Der  Sinn  der  Stelle  ist:    ^Mitglieder  dieses  Kollegiums 
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wurden  Ph.  und  H.  und  E.  und  andere,  welche  (wie  die  Genannten) 
die  heftigsten  Gegner  —  zu  sein  schienen.  Als  aber  sie  selbst 
zur  Herrschaft  gelangt  waren  u.  s.  w/  —  avrol]  mit  Markland 
för  das  hdschr.  icvrovg  {X  avxovg  mit  übergesohr.  oig).  Vgl,  P.  R. 
Mtlller,  zu  Lysias  S.  7.  —  totg  i^  aar  sog]  Die  Hdschr.  unverständ- 
lich ij  r0tg  i|  aöt.    Vgl.  Emperius,  opusc.  79. 

§  56.  w  KaC]  mit  Bauchenstein  und  Prohberger  kl.  Ausg.; 
^  %al  XC  und  so  Westerm.  und  Cobet  (vgl.  Meutzner  S.  681), 
^  %al  zwei  andere  Hdschr.  und  darnach  ^  %aC  Beiske  imd  Pritzsche; 
olg  %al  Scheibe  und  Herw*.  Über  xa/  im  Belativsatze  vgL  auch 
de  arg.  ex  contr.  S.  307  (Anm.  24)  und  Add.  S.  391.  Nicht  minder 
gehört  hierher  das  thukydideische  ^  %al  mit  folgendem  Komparativ 
(vgl.  Krüger  zu  I,  11,  2),  womit  zusammenzuhalten  das  lateinische 
quo  etiam  mit  Kompar.  (Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp.  5,  13.  19,  57. 
Phü.  VI,  6,  16.  de  or.  I,  27,  126). 

§  57.  rag  iQ%ag\  Westerm.  a.  a.  0.  vermutet  ri)v  a^ijv. 
—  ytccvra  xaxor  nsnov^oöi]  navxct  Kaxa  tilgt  Herw.  trotz  des 
Isokolon  als  *male  repetitum'!  —  6ijlov  ^v]  iqv  streicht  Herw. 
nach  Dobree.  —  ömultog  —  a6l%€og  —  $i%ctloig  —  ad/xoog] 
nach  Beiske  mit  Westermann  und  Bauchenstein;  andere  nach 
Sluiter  ad.  —  dw.  —  ccd.  —  öm.  Die  Hdschr.  öm.  —  iö.  —  ii.  — 
^w.,  was  Meutzner  a.  a.  0.  verteidigt.  —  ofr^iaxovra]  ot  Si 
Herw.  nach  Dobree.  Aufser  der  Stelle  des  Aeschines  vgl.  noch 
Plat  Staat  HI,  408®:  bI  ^ikv  ^sov  ^v  'AcKltintog^  ovx  ^v  al^xQo- 
x^dijg,  bI  S*  alfSxQOKSQÖi^gj  ovk  i)v  d-Bov,  Luk.  Demon.  29:  sl  ftiv 
n^mog^  ov  (lovogj  sl  61  (lovog^  ov  TtQmog,  Gorg.  Palam.  26:  bI 
fiiv  ovv  Bl(d  isotpog,  ov%  rifiaqfvovy  bI  d'  fjfiaqvov^  ov  aog>6g  sifii. 
Der  Scholiast  des  Aeschines  nennt  diese  Art  des  Dilemma  öiakkrikog 
^«*S*ff.    Vgl.  Anh.  zu  Xm,  75. 

§  58.  tovg  »QslxTovg  avtmv]  Herw.:  ingeniöse  Dobr.:  tovg 
Kqitlov  itaCqovg  s.  (fxciiSKoxotg,  Burger  a.  a.  0.  S.  30:  tovg  hqbIx- 
tovg  avrotf.  —  dt  v^üg]  Behdantz,  Dem.  Ind.  11,  6ut  und  Scheibe, 
vind.  Lys.  60.  Über  den  ähnlichen  Gebrauch  von  propter  Halm 
zu  Cic.  p.  Bosc.  Amer.  6,  16.  —  ovx  vi&ikvifSBv]  Dem  Begriffe 
von  xolikav  nähert  sich  ^ilsiv  auch  XXXI,  1,  wo  die  Anm.  zu 
vergleichen.  Ebenso  verhalt  es  sich  mit  Stellen  wie  Thuk.  IV, 
86,  7.  108,  5.  Plat.  Lach.  191^  (wo  StaUbaum).  Is.  II,  36.  VI,  94 
(de  arg.  ex  contr.  S.  142  imd  382).  Über  i^iksiv  und  ßovlsis^cci 
im  aligemeinen  Behdantz,  Dem.  Ind.  II,  i^iksiv  und  Schmidt,  Sy- 
nonym, in,  S.  602  ff.,  der  mit  Becht  an  Buttmanns  und  Fraukes 
Ansicht  festhSlt.  —  insid'Bv]  Über  das  Präsens  und  Imperfektum 
de  conatu  Pfuhl  a.  a.  0.  S.  45  und  48  f. 

§  59.  BfxB  Hai  rc5v]  Ähnlich  va  (ikv  Hai —  xa  6h  Hat  Thuk. 
IV,  108,  7.  Xen.  Kyr.  I,  5,  3,  wo  Hertlein.  %al  streichen  (wie 
früher  schon  Beiske)  Herw.  und  Pritzsche,  letzterer  mit  der  Be- 
merkung: atticum  est  enim  bXxb  —  cfra  xa/,  non  item  bixb  %a(  bis 
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positum.  Nach  Etthner  IE,  §  541,  2,  2  wird,  wenn  nal  nur  beim 
zweiten  ehe  steht,  dadurch  angezeigt,  dafs  das  erste  Glied  wich- 
tige sei. 

§  60.  Tcccvtag  av&(feinovg]  Für  ytavtag  wül  noXXovg  Bürge 
a.  a.  0.,  fcavtolovg  oder  Tfavtaxo^sv  Es^peyne  van  de  C<^pello 
Jahrb.  f.  Phil.  97,  481.  (Lys.)  II,  61:  mevrag  jtoXsfdovg  xsKttjfjUvot 
ist  wohl  av&^witovg  hinter  navxag  einzufügen.  —  TtoXttg  oXaq\ 
oUig  eingesetzt  nach  Cobet;  oXag  mltig  Fritzsche.  Für  die  Stelluii^ 
ist  abgesehen  von  den  in  der  Anm.  citierten  Beispielen  auch  der 
Chiasmus  zu  beachten:  fuc&möaiuvoi  ytavxag  itv^f^mrcovg  —  nolB^g 
oXag  iTuiyovtsg.  —  el  (Atj  dia]  Die  Erklärung  der  Formel  nach 
Schneider  zu  Is.  Y,  92;  s.  auch  Weber  zu  Dem.  Aristocr.  482 
und  Cron  zu  Plat.  Gorg.  516®.  —  olg  —  dfikmaata]  Vgl.  noch 
Isae.  XI,  24.  D.  I,  20.  XVIU,  173.  192,  Aesch.  III,  244.  Hyp. 
f.  Lyk.  Xm.  Krüger  zu  Herod.  I,  89.  Aken  §  254.  —  olg  vf»«^ 
—  anoö mäste].  Vgl.  auch  das  Urteil  des  Sokrates  Xen.  Mem.  I^ 
6,  35,  dazu  Is.  I,  26.  Mehr  bei  Cron  zu  Plat  Krit.  49^  und 
Nägelsbach,  nachhomer.  Theol.  S.  246  ff.  Aufser  Piaton  erhoben 
sich  nur  wenige  über  den  Glauben  an  das  jus  talionis;  vgL  Nägels- 
bach S.  250  und  C.  Jahn,  act.  soc.  Gr.  I,  S.  326.  —  iyci  te  — 
v(aAv  ts]  Für  die  Bedner  ygL  besonders  Fuhr,  Bhein.  Mus.  XXXTII, 
8.  594  ff.  (über  Isokrates  ebenda  S.  347);  s.  auch  unten  zu  XXV,  34. 

§  62.  Si^Qccfiivovg]  im  allgemeinen  richtig  beurteilt  von 
C.  Pöhlig  in  der  wiederholt  angeführten  Schrift:  Der  Athener 
Theramenes;  vgl.  besonders  S.  317  ff.  Andere  Urteile  Neuerer 
ebenda  S.  231  f.,  Anm.  23.  —  Ttagaar^]  Sauppe  Philol.  XV,  250 
TCQoaat^^  was  Bauchenstein  aufgenommen  hat.  »cif^acrpg  verteidigen 
Frohberger  Jahrb.  f.  Phil.  82,  420  und  Kayser,  Heidelb.  Jahrb. 
1866,  302.  Fritzsche  schreibt  %al  fwiöevl  tomo  TUXQaary^  mg  — 
Ticetfiyo^m'  Ttvvd'ävoficci  yicQ  —  awov'  [aX)l']  ou  —  futsi%s.  VgL 
unten.  —  aitokoyi^issa^at]  Verbesserung  Marklands;  das  hdschr. 
anoXayriaua^M  verteidigt  Meutzner  a.  a.  0.  —  Die  Ttgoiio^dnaötg 
definiert  Aquila  Bom«  S.  23  Halm:  TtQoöio^maigy  praecedens  cor- 
rectio.  Haec  figura,  ubi  aliquid  necessarium  dictu,  sed  insuave 
audientibus  aut  odiosum  nobis  dictum  sumus,  praemunit.  Ähnlich 
Zonae.  de  fig.  III,  161  Spengel:  vi  i<sxt  ütQoSiog&mCig;  ozuv  ^b^- 
Tuvmfuv  To  ^ri&^asc&ai,  fiiXlov  mg  dvdTta^SsKtov  totg  axQoatatg. 
Alexand.  de  fig.  ni,  14.  Phoebamm.  de  fig.  III,  51.  Anonym,  de 
fig.  III,  174.  Schol.  zu  Aesch.  I,  37.  An  allen  Stellen  der  ge- 
nannten griech.  Bhetpren  wird  der  TtQOÖioQd'matg  die  isridio^oM^ 
entgegengesetzt.  Diese  Figur  wird  Zonae.  a.  a.  0.  so  erklärt: 
ijctöioQ&maig  xy  (aIv  %qsC^  zuvrov  ry  XQodtoQd'masi^  öiafpigst  öi,  ou 
xY^v  xov  Xoyov  ^egceyuCocv  vax^ov  xö^üiv  und  ganz  ähnlich  an  den 
übrigen  Stellen.  Etwas  Anderes  ist  mit  dem  Worte  intötifftmoig 
gemeint  Tiber,  in,  62  Spengel:  iittiioq^moig  6i  iaxw  orav  to  sl^ 
(livov  mg  ivÖBietsqov  ötOQ&ovfASvog  aXko  ineviyHTßj  wo  D.  XVIU,  297 
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(s.  onten)  und  130  (6^  y«^  note  — ,  m(4  Xiym;  %^ig  (dv  ovv  ftui 
it^mjfii)  als  Beispiele  angefahrt  werden.  Diese  Wortfigur,  weldie 
Herod.  de  fig.  III,  95  Spengel  dw^aactq^  JuL  Bofin.  de  schenu 
lex.  52  Halm  htavoq&f»^^  ebenda  und  Comif.  ad  Herenn.  lY,  26, 36 
correetio  genannt  wird,  bezeichnet  eine  Verbesserung  oder  Steigerung 
(fy{S^^  Hermog.  de  id.  II,  3B3  Spengel)  des  eben  angewendeten 
Ausdrucks  (D.  XVUI,  130  wohl  die  einzige  Stelle  dieser  Art  bei 
den  grieeh.  Bednem.  Sehr  häufig  ist  diese  correetio  im  Latein., 
und  zwar  mit  dreifacher  Form,  wie  sich  aus  folgenden  Beispielen 
ergiebt:  Cic.  p.  Sest.  25,  53:  illo  ipso  die,  die  dico?  immo  hora 
atque  etiam  puncto  temports  eodem  etc.  52,  110:  cui  bene  dixit 
omquam  bono?  bene  dixit?  immo  quem  etc.  p.  Babir.  Post.  5,  10: 
nam  qois  testis  Postumum  appellavit?  testis  autem?  num  acou- 
sator?  YgL  Hahn  zur  Sestiana  8.  172  lat.  Ausg.).  Dagegen  will 
die  Gedankenfigur  einem  Tadel,  einem  Befremden,  einer  irrigen 
Ansicht  begegnen,  wozu  das  Gesagte  Veranlassung  geben  könnte. 
Die  Verbindung  der  imitog&maig  mit  der  n^iio^f&möig  nennrai  die 
Bheioren  ifupiöio^^v>6tg.  Alexand.  de  fig.  DI,  15.  Zonae.  de  fig. 
m,  161.  Anonym,  de  fig.  HI,  175  Spengel  (vgl.  Gorg.  Pal.  §  28 
11. 32).  In  sprachlicher  Beziehung  ist  sowohl  die  Anknüpfung  der 
Figar  an  das  Vorhergehende  (parenthetisdie  Form  ist  nur  bei  der 
Tt^M^wsig  möglich)  als  auch  die  in  derselben  gebrauchte  Aus- 
dmcksweise  von  Interesse.  Was  nxm  zunächst  die  nqoöioq^mcig 
betrifft,  so  bedient  man  sich  in  gewissen  Fällen  zur  Anfügung 
derselben  an  die  nqo^eCiq  des  in  ähnlicher  Weise  auch  sonst  (D. 
XXI,  130.  Aesch.  I,  177.  Is.  XV,  57.  63.  67)  gebrauchten  &tt 
(liurat,  laovzai)  6i,  So  Is.  XV,  115:  iött  d'  6  loyog  o  tüqI  rov- 
^«w  (piXoTtex^ficov  fUv^  §fi9ijv€ct  6^  ovh  acvfupoi^og,  XII,  176:  Sötai 
^  0  Uyog  nagiiöo^og  phv  totg  nokkotg^  ofMÜog  d'  aXrj&i^g  toig  äXXoigj 
sc.  }^oig  (vgl.  ebenda  §  156:  fcoificofiai  dh  viiv  o^x^v  täv  X«%diy- 
^lUvtav  wiovö^t  (niv  Hömg  naiv  atiöri^  ^^vm  J'  ovx  aövfupo^av, 
Plat  ApoL  32*:  i^tw  dh  vfuv  q>o^i/Ka  (üly  xal  dt9i€evi%aj  ährfiij  6L 
ähnliche  Gegensätze  mit  fiiv  —  6i  Gorg.  Pal.  28:  Jt^g  fikv  ovv 
9i  xwxfn,  nqog  S*  vfuig  ne^l  ifucvtov  ßovkofuu  ümiv  koyov  inüpd'o- 
vov  ^v  ahi^  ii  nach  Blass.  D.  IX,  5:  xal  nM^aöo^ov  (Akv  tamg 
iariv  S  fäklm  Uystvj  aX'qd'ig  di.  XIX,  96:  aXl'  atOTiov  iiiv  ianv 
^  ^Uflo  liystv^  aki/i^ig  6h  nivv,  IX,  1:  Ätfte  öidoinw  fw^  ßkaiS<pfifU}v 
^  Blnstv,  ilti^ig  d'  ^.  Lyk.  49.  Aesch.  I,  112.  D.  XXIV,  132. 
^ys.  Xm,  43  —  8.  unten  — .  Etwas  verschieden  Is.  VI,  72:  Sv 
^  iffci  '^Bva^cifitu  —  xalsTia  fUv  iöuv  S  fjdUHo  kiyBiv,  ofiuog  d' 
WM{  ouvi^aa  naQ(^iSi€[iSec6&m  ru^  mrtmv.  D.  XIV,  24:  wfhif  6i  — 
^(fado^ov  (iiv  oUa  koyov  ov  (uUm  kiyetv^  OfAmg  d'  elQi^östctt,  Is. 
^VI,  24.  Herod.  VII,  139  —  s.  unten  — ).  VII,  63:  ftfta*  d' 
<>1.  ovu  fuxxQbg  ovr'  avG}q>€kfig  voig  cckovovöiv.  D.  XXI,  77:  ictai 
"f  iuqI  ainmv  ßQcc%vg  6  it.,  xav  avatd'ev  aQ%&5&cti  don&.  Dion.  Hai. 
Antt.  Vni,  5:    ^oxai  il  ßQ^%V£  o  tcbqI  avtoivj  nav  jtQoam^sv  äg- 
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loifiiu,  X.  D.  m,  23:  iörat  öi  ßifctxvg  kccI  yvmQifMg  vfuv  6.  L 
(D.)  XLin,  21.  XLVm,  5:  Satt  6h  ßQoxvg  o  k.  D.  XXTTT,  21: 
Uovxai  61  ß^axBtg  mifl  %avtmv  ot  X.  ([And.]  IV,  8).  Is.  IV,  173: 
Mati  S*  itnXovg  %€cl  ^6iog  o  X,  o  nBql  xovt»v  (Weidner  zu  Aesch. 
m,  50  deutsche  Ausg.).  D.  XXIV,  6:  Satai  6h  xavi  ovx  am 
Tov  7C(f€cyfwrog,  Dion.  HaL  Antt.  IX,  32:  Sarai  6h  futa  TtaQ^tfilag 
0  X,'  aXXmg  yaq  wt  av  iya  6vval^rpf  Xiy&v  ovd'^  V(uv  a%oviw 
avfupii^i.  Von  den  genannten  Stellen  betonen  nicht  wenige  die 
Kürze,  eine  das  SachgemälÜBe  der  folgenden  Erörterung.  Über  beides 
sagt  Qointilian  IV,  1,  34:  sunt  et  illa  excitandis  ad  audiendum  ^ 
non  inutilia,  si  nos  neque  diu  moraturos  neque  extra  causam 
dicturos  existiment.  Über  die  Kürze  YgL  auch  Anh.  zu  §  3  (S.  210) 
und  zu  §  92.  Weber  zur  Anstoor.  S.  167  £.  Eine  Verwahrung 
gegen  den  Vorwurf,  dafs  der  betreffende  Gegenstand  nicht  zur 
Sache  gehöre,  finden  wir,  abgesehen  von  Lys.  XII,  62,  noch  Is. 
XV,  104.  D.  XVm,  69.  LVn,  69  (vgl  ebenda  §  60  die  paren- 
thetische  Wendung  iQw  6^  dg  aino  ro  ngayfia).  Dieselbe  praemu- 
nitio  bei  Cicero  pro  Sest.  13,  31.  Das  Abschweifen  von  der  imo- 
^aig  wird  angemessen  motiviert  Is.  VII,  63.  D.  XVin,  34.  Sehr 
häufig  verwendet  der  Grieche  für  die  7tQo6.  die  Formel  el  66i  (x^^ 
die  sich  im  Deutschen  meist  durch  Venu  man  darf'  ausdrücken 
läüst.  DalÜB  dieselbe  nicht  immer  ernstlich  gemeint  ist,  sondern 
öfters  auch  in  spöttischem  Sinne  gebraucht  wird,  zeigen  die  Bei- 
spiele. Herod.  IL,  24:  el  6h  iet  (lef/Ajfafisvov  yvoifuag  zicg  Tt^aTia^iävag 
avxQv  m(fl  tmv  atpavirnv  yvci(Mpf  a7to6i^aa^i,  (pqaana  nvL  Dion. 
Hai.  Antt.  VU,  65:  sl  6h  6st  xal  aircbv  [i(Ah]  a7toq>i^vaad'ai  tvsqI  — 
yvmfitiVj  i(Aol  60x61:  xtX.  {iiii  tilgt  Kiefsling  mit  cod.  B;  vgL  die- 
eben  citierte  Stelle  und  unten  zu  Thuk.  11,  45,  2).  Herod.  I,  57: 
al  6h  xifsoiv  iati  teKfiaiQ6(iievov  Xiyuv  totdi  — ^  el  xovxoi4H  xexiua- 
QOfUvov  68t  Xiyetv^  fiaav  ot  11,  twX,  Thuk.  II,  45,  2:  el  6S  (u  6Bi 
Xtti  ywatxeUcg  xi  ii^exrjg  —  (kvriadiivai^  ßqa%el€f  JCaQatviaei  catav 
ai^fiavm  (nur  hier  und  D.  XVTQ,  317.  Luk.  nmg  6ei  tax,  cvyyqa- 
tpstv  17  6ei  IIB  für  das  einfache  6et.  Demosthenes  vermied  durch 
Hinzufügung  des  Pronomens  einen  Hiatus,  den  Xenophon  Hell.  II, 
4,  27  nicht  für  aostölsig  Meli  Wie  Diön.  Hai.  Antt.  VII,  65  i(äj 
so  ist  Thuk.  Vn,  14,  4  vfiucg  nach  el  6et  von  Glossatoren  zugesetzt 
Thuk.  VII,  49, 2  hat  man  wohl  für  avxovg  mit  Krüger  und  Classen 
avxov  zu  schreiben).  Luk.  nmg  6et  tax,  avyyg.  17:  el  6i  lu  6si 
9tal  aoq>ov  av6Qog  (ivtia^ijvcu^  ro  (ihv  ovofui  iv  a^avet  Tcela^^  v^v 
yvci(M^v  6h  i^cS.  Xen.  Kyr.  I,  4,  27:  el  6h  6et  Tcal  nat6t9tov  Xoyov 
intfAvtia^vatj  Xiyexat,  Staat  d.  Ath.  2,  7:  el  6h  6et  xal  aiunqo- 
xiQmv  fivria^vat  —  i^evQov  mX.  Plut.  Cat.  min.  24:  el  6h  ist 
(ATI  6h  xa  (WKi^a  xmv  rj&mv  atifuuc  TtaqaUneiv  — ,  Xiyexat  (vgl.  Plftt. 
Lach.  182^^).  Xen.  HelL  II,  4,  27:  el  6h  %al  xovxo  6et  ehtetv  tov 
(MffxavoTtoiov  tov  iv  Saxet^  og,  ijtel  —  ixiXevae  (anakoluthisch  für 
el  6h  —  elTtetVj  b  (M^xavonotbg  6  iv  aaxetj  inel  —  ixiXevae   oder 
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tl  dh  —  tov  iv  atfw<5   ovtog  —  inilevöi).     Is.  I,  50:    sl  6h  öet 
^vrftbv  ot^a  tijg  xmv  ^bov  atoxaöac^cct  SutvoCccgj  fiyovficci,    HI,  26: 
d  di  Ost  XI  %al  tmv  it^ulmv   drmv^  XiyBvui  (vgl.  Ljk.  62.  95. 
Is.  IV,  28).     Is.  VI,  62:  al  6h  iet  nal  «6^2  riov  l^w&ev  ßori^eimv 
djutvj  fiyovfiat  (XTTIy  14:  sl  6h  6€t  p/^  iwvov  naxriyoQBlv  wv  £l* 
X(ov^  aHa  nal  v^v  ifuxvrov  6fiXm0at  6Mvoiav^  riyovfiai).    hjhu  49: 
bI  6h  6Bt  Hai  ytccQa6o^6tca!Ov  jüIv  elTtBiVj  aX^^hg  6t^  iniBivoi  viKmvttg 
ini^avov    (Dobree  wohl  mit  Becht:    nccqi6o^(yif  (liv;    ygL  Is.  Xu, 
176  und  die  anderen  Beispiele  der  Art,  die  ich  S.  259  angeführt 
habe.     Die  yon  Behdantz  Anh.  2,  S.  135  (zu  §  29)  gesammelten 
Stellen  haben  mit  der  vorliegenden  nichts  gemein.   Gegen  den  von 
Hertlein    empfohlenen   Komparativ    spricht    die   Eonzinnitttt   nicht 
minder  wie  gegen  den  Superlativ.    Ein  7taQcc6o^6TBQov  ohne  Gegen- 
satz wSre  nicht  anzufechten;  vgl.  Xen.  Staat  d.  Ath.  2,  7  und  die 
älinlichen  Stellen  weiter  unten).    D.  XX,  111:  el  6h  66i  naqii  navta 
xavx^  bItuiv  o  6£9i€UOv  fiy(>v(U)ct^  inuv   ccv  ?ymy*  s^itoifAi,    LVII,  63: 
ti  6e   6Bt   xrjv   6ri^q%Uiv    Xiyeiv  — ,    iym  (»iv   av   ßovXoCfiriv  if^ucg 
uKovstv^  akX^  f^g  fl«  xov  TtQccyiAaxog  wtoXiplf€0&s  rathr'   elvai.     Is, 
XI,  34:    x^9^S  ^^  xovxmv  bI  6bI  x&v  tfiov  ijcaXXayivxa  xov  ifiov 
iovov   i^Bxat^tv^    ov6elg   av  —  inmkrj^Bi^v,     And.  I,  139:    bSjcsq 
ovv  6Bi  xa  x&v  d'smv  inovostv,   Ttavv   av  ainovg  olfAai  iyä  o^yi" 
lie%ui  KxL     (D.)  xn,  12:    bI  xoivvv  6bi  fAf}6h  xovxo  naQaXutBw^ 
dg  xoöovxov  iXriXvd'axB  nXBovB^lag.    D.  XV 111,  317:  %al  firiv  bI  nal 
Tow   aQa  Sst  (A   BlnBiVy  fi  fihv  ifivi  TtoXiXBia  —  xalg  xmv  rot*  iitat^ 
vov(Uv<Qv  av6Qmv  ofiola  (pavrjisexat  {a^a  wie  D.  XX,  109).     (And.) 
IV,  34:  aXAor  fiiiv'Bl  6bZ  wxxa  yivog  tSKWCBiv^  ifiol  fiiv  ov6a(w&Bv 
nQocriiut.    D.  XXXIV,  40:  aXXa  fiiiv  sf  yB  6Bi  Kai  xovxotg  xanfud- 
9&^ai,  ovK  Bl%6g  ^v  (vgl.  Herod.  I,  57.    Dion.  HaL  Antt.  VII,  50. 
Mdantz,  Dem.  Ind.  II,  wx|»a/^ctfdat).     Is.  XV,  244:    aXX'  bI  6bZ 
tuXrfihg  bIicbiv  ^al  xo  vvv  iv  xfj  6iavola  (Mt  Tta^BöXTpiag^  '^yovfjhat. 
VI,  89:    oXmg  d'  bI  6Bt  (M^6hv  ino&cBiXafiBvov  B^TtBiv^  atQBxmsgov 
Wv  iiSxiv.     D.  XXI,  112:    bI  yaq  BhtBiv  xt  nal  JtB^l  xovxmv  ijtfiy 
^er,  ov  fiixBCxtv.     In    den   bisher   citierten   Beispielen    bildet    die 
Formel  den  Vordersatz;  dagegen  schliefst  sie  sich  dem  Hauptsatze 
*^^  D.  II,   28:    xlvog   yaQ    !vBxa   vofU^BZB   xovxav   fitiv  fpBvyBW  xov 
^ItfMv  navxag  —  &cQaxriyovgj  l6lovg  Ä'  bvqüSkbiv  TSoXifiovg^  bI  6Bt 
w  xm  ovxav  Hai   tvbqI  x&v  öxQaxriyciv  BlitBtv]    wi  nxX,    (kurz  fÄr 
xlvog  —  TToAiftovg;   i^  bI  6bi  xrA.;   vgl.  D.  VI,  31:    xl  6r^  xavxa 
VW  Xiyto  Tiol  HaXstv  91/fw  6Btv  xovxovg  iyci;  v^  xovg  d'Boifg  xaXrfi^ 
f^^  naq^clag  igm  TtQog  vfjLccg  xal  ovx  aTtoKQV'iifOfiai.    ov%  tva  %xX. 
Ein  brachylogisohes  $i  anderer  Art  bei  vorangehendem  Hauptsatze 
Thiik.  Vn,  .67,  3:   iiul  tuu  x&  nXi^^Bi  xmv  vb&v  ovx  wpaXi^^vxaty 
«t  xig  . —  *Yf2^  ict  erwähne  fttr  den  Fall,  dafs  einer'  —  xal  x668 
*f«3v,   ow    ovx  fcaig  vavfia%Ti0Bi^    TtB^oßfjftaC).     Nicht  selten  wird 
^eselbe  in  den  Hauptsatz  eingeftlgt.     D.  XXDI,  204:   xov  ^ävxoi 
»«vd    ovt6)^   alcxq&g  TtQOBXtjXv^Svai  ^   bI   6ei   fiBxa   TtaQ^rjalag   Bbeaiv 


Digitized  by  VjOOQIC 


262  ANHANG  XIL 

wkridil^  ovöivsg  ifmv  fueXXov  süstv  aittot  (=  rov  —  nQodirfkv&ivccij 
el  —  taXfif^j  Xiütiov  ovihug  vfmv  juaUov   slvcu  aklovg.     Diese 
Ettrze  regeimäfsig,  wenn  die  Formel  eingeschoben  ist).    (D.ÄV1II, 
159:    Zv,  el  fiwiähv  evlaßfidiwcc  tikfi&ig  shtsiv  iiot^  ovk  av  onvi^- 
CiUfi    lyoyys  Kotvov  akivi^(fiov  —  slitsw).    Hyp.  geg.  Demosth.  IV: 
ro0ovtov  dh  wv  Jtgayfiavog  nmccitB^pifovfiKiVj  fMcXlov  6i^  il  Set  fteta 
na^qvfilag  Blmtv^  v(mv  wd  rmv  vofjuov^  wo  die  Wortfigur  der  cor- 
rectio  hinzutritt;  vgL  D.  XVm,  297.     Epit  XIV:  ov%  iUvtn    — 
loya  öi&t^a^ccvto^  aU'  sl  öiov  sbutvj  %al  fis^a  {wegen  des  Ptcp. 
diov   YgL  Schömann   zu  Isae.  346  und  443;   warum  der  Redner 
nicht  si  Sil  ihtuv  schrieb,   ist  leicht  zu  erkennen.     Andere  der- 
artige Wendungen  z.  B.  D.  XVI,  18.   LIV,  15.   XV,  15.  XXI,  6: 
d  oliv  t'  (plov  te  rotnr')  eiTUiv.     Plat.  Symp.  195*:    el  ^ifug  nal 
ivsfiiiST^ov  slitstv).    D.  XVIII,  297:  xavxrig  xolvvv  trjg  ovvmg  ctUsyuQag 
%a\  ^eQißofftov  övisraasmg  Kai   iuicxCccg^   (aoHov  Sh  Tt^öoolccg,   sl  dsi 
fM7  XriQiiVy  Tijg  Tc5v  ^EU/f^vmv  iksv^SQÜig,    D.  XIX,  262.   Aesch.  III, 
143:  81  ÖBi  fifi  ((Jkii  öei)  Iri^iv  (vgl.  Weidner  zu  Aesoh.  a.  a.  O.). 
D.  XXXIX,  7:  €l  Sit  tä  %oi,va  vmv  iilfov  bI%uv  ngotSQov,    D.  XX, 
109:  sl  &Q*  sv^uad'm  6st.     (D.)  LXI,  20:  sl  xq'^  nal  tcsqI  Tovrtxnf 
ütcbZv^     Ein  parentiietisches  6u  6i  ist  beigefügt  Dein.  III,  5 :   iym 
6i^  sl  Ssi  täh^idij  Xiysiv  —  dsl  äi  —  ov  rag  amoipaöstg  olfnat  vvv 
oiQlvsff^i   (vgl.  Anh.  zu  XIII,  11).     Bisweilen   wird  durch   sl  ösi 
die   praemunitio   mit   der  praecisio  und  revocatio  in  Verbindung 
gebracht.     So  besonders  Is.  IX,  39:  sl  de  Ssl  avvtofimg  wxl  fMjSlv 
inoinsda{ASvov  (i/rföi  ösUsavxa  xhv  (p&ovov  akla  Tcaq^i/fik^  XQTfiafLBvev 
slnslv^  ovöslg  —  sv^sd'riesTai^  womit  wieder  mehr  oder  wenig'er 
verwandt  sind  Is.  XV,  113:    sl  ök  dsl  (lij  xaO-'  sxactov  aXka  6m 
ßoaximv   shcslv^   xsxxaqmv  xal  8X^061  nolstav  KVQlovg  ifiag  iTtolni^sv 
ilmtfo    danavriöag  %xX,     lEE,  9  «=  XV,  257:    sl  öl  6h  tfvUiy/?^iyv 
nsfl  —  slrtsivj  ovSsv  —  sv^i^aofASv.    (D.)  XII,  10:  ov  ft^v  all* 
sl  äst  itavxa  xaXXu  noQaXmovxa  Cvvxofkmg  sbtslv^  vfisig  iSots  (LXI, 
46:   sl  di  ösi  firi  naXaia  Xiyovtag  ötaxQlßsiv^  —  svqi^<ssig\    Vgl. 
auch  Is.  XI,  34  und  den  reditus  ad  propositum  Is.  IV,  63:  sl  6h 
6st  xccg  xocQtxag  Kai  xag  inist%slag  avsXovxag  hd  x^v  into^öiv  nakiv 
hvavsk^sihf  xori  xov  ewQtßiaxaxov  xmv  XoysDv  shtsZu^  ov  öi^nov  jcatgiov 
iaxiv.     In    sprachlicher    Hinsicht    ist    über   diese    Wendung   nocli 
zweierlei   zu  bemerken.     Die  Breviloquenz,    welche   stattfindet   in 
Fällen,   wo  das  Glied  mit  si  6si  dem  Hauptsatz  sich  anschliefst 
oder  in  denselben  eingeschoben  ist,  tritt  in  der  BegdL  auch  ein, 
wenn  dasselbe  als  Vordersatz  vorausgeschickt  wird.     Ausnahmen 
Herod.  II,  24  {g>^ato).     Thuk.  n,  45,  2  (0fi(uxvm).    D.  XX,  111 
{sfkotfu  av,  vgl.  XVm,  159).    Luk.  nag  ösi  L  tf.  17.     Von  der 
kräftigsten  Wirkung  ist  die  Kürze  in  Stellen  wie  Lyk.  49.  Is.  XV, 
113.  (D.)Xn,  12,  während  sie  da,  wo  der  Hauptsatz  einVerbum 
wie  ^ovfcat,  Xiysxaiy  svQi]6oiisv  enthält,  kaum  gefühlt  wird.    Über 
Xen.  HelL  II,  4,  27  s.  oben.     DaTs  in  unsrer  Formel  selten  jj^ 
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gebraucht   wird,   ist   eine  richtige  Bemerkung  Mfitzners  zu  Lyk. 
S.  167.    Zu  dem  von  diesem  angeführten  Beispiele,  Dion.  Hai.  de 
isoer.  jud.  p.  876  in<:   sl  6b  %^  raltid'lg  kiysiv^  füge  Antt.  Bom. 
XI,  15:    ei  6i  %^  talffikg  lifetv,  9uel  ix  tilg  TtoUiog  i^eXccvvoficci 
und  die  schon  angeführten  Stellen  (D.)  LXI,  20  und  Herod.  I,  57 
(jf^on/  i(fti);  vgl.  auch  Is.  VI,  59  (sinsQ  %^  tSKfuxlQsad'eci).    XI,  7. 
XYI,  48.  Ant.  II,  ö,  2.     Den  oben  erwähnten  Antithesen  mit  (äv 
—  ii  habe  ich  noch  einige  andere  beizufügen,  in  denen  das  erste 
GMed  die  (bald  auf  den  Sprecher  bald  auf  ^e  Zuhörer  bezogene) 
Unannehmlichkeit  der  Sache,   das    zweite   die  Notwendigkeit   der 
Besprechung  hervorhebt.     Mit  ovv  wird  die  ^r^o^.  eingeführt  (D.) 
XLVm,  52:   avicSfiat  (Ahv  ovv  itcA  al(f%vvo(ieci  olg  (dllcD  kiyeiv 
Ttqog  vfuigj  i^  avccynrig  Si  fwl  icxiv  üntiv  (Plat.  Apol.  22**:  ahiv- 
vBfuii  ovv  v(dv  sljteiv  tilti^j  ofiuog  öh  (fitiov^  wo  wahrscheinlich 
td^XvvoiMci  (liv  zu  schreiben).     Ljs.  XIII,  43:    ivtafiai   (Jihf  ovv 
wtoiuiivi^OHmv  tag  ysyivtifUv&g  OVfupo^g  t^  noXei^  ävccyxi]  d^  imlv 
iv  ro9  nccQovti  wxi^  (zum  ersten  Gliede  vgl  Lyk.  16.  Aesch.  III, 
252.  Lys.  XXXI,  8.    Ähnlich  Cicero  im  Übergange  zu  etwas  Neuem 
in  Yathi.  9,  21:    ac  ne  diuüus  loquar  de  auguratu  tuo,  quod  in- 
vitus  fiacio   ut  recorder  ruinas   reipublicae  etc.).     D.  XXIV,  132: 
iifidhg  fA€v  ovv  tscog  itStlv  ovofiainl  tvsqI  uvmv  fi8(iv^6d'aty    ccvccy- 
%aiov  dh  KftX.   (zum  Inhalt  des  ersten  Gliedes   vgl.  D.  XXI,  58). 
Femer   gehört  hierher  Aesch.  I,  112:    Zu  S^  — ,    ux^o^tai    fisv 
Uytov^   iväyxri  d'  htlv  slimv  on  rrjg  ömQSccg  uTtbvxsv  und  der 
nicht  ganz  regelrecht  angelegte  Satz  Herod.  YII,  139:    avayKaCrj 
moyofutt    yvcifiriv   ineoii^tefS&ca    inüp^ovov  fikv  Ttgog  rmv  Ttksovmv 
ttv^QüiTtioVj  ofMDg  di,  i?g  y'  ifiol  tpalvetm  slvai  ctXtid'igj  ovk  intdx'^aa}. 
Nur  das  Unangenehme  der  Sache  wird  urgiert  (durti  parenthetisch 
eudgeschobene    Worte)    Aesch.    m,   252:    Sx^ofnai    dh    TtoXlaxig 
fitBiivriiävog  tag  atv%lag  ttjg  Ttolemg^   nur  der  die  Art  und  Weise 
oder  den  Gegenstand  der  Besprechung  betreffende  Zwang  (durch 
einen  der  Erörterung  vorausgeschickten  Satz)  D.  XIX,  237:  avccyicq 
^i  fifta  %ciQ^<slag  SuxXe%d^vai  iiridhv  VTCoötsJlofievov.   Is.  Vlll,  27: 
avayxty    Sh  tov   —   ßovlofuvov  Ttolkeav    Ttgayfidtcuv    Stf/acrOat    nal 
^Wf   ftcm^oti^on/  tovg   koyovg  noirqiSaiS&at  xtk.    D.  XX,  52:    avay- 
^ottofiat  6h  kiytw  Ttqiog  V(iag  tavd^  a  noQ    v(imf  —  avtog  axfixoa 
(ohne  gerade  an  der  Spitze  zu  stehen^  tritt  auch  sonst  die  avayxri 
ItÄnfig  als  föitschuldigungsgrund  auf;  vgl.  z.  B,  Is.  XV,  179.  Lyk. 
16.  D.  XVm,  34.  256.   [DJ]  XH,  1.    Polyb.  IX,  36,  6.     Nur  so- 
weit es  notwendig  ist,  will  der  Sprecher  die  Sache  erwähnen 
I^ys.  XXXI,  8:     ow  17  avfAq>0Qa  tjj  nokst  ^v,    ^g  lyw,   xad"*   oiSov 
"'^'«yKatofta*,  xata  tovto  uifM^ftuft.    Ähnliche  Wendungen  D.  XVIII, 
256  und  Aesch.  I,  38.    Über  die  6wiyrfiig  vgl.  S.  205).    In  Fällen, 
^0  statt  der  Parataxis  die  Hypotaxis  angewendet  wird,  geschieht 
^  vermittelst  der  Partikeln  tl  xal  und  xai  bI  (über  den  Unter- 
schied Kr.  65,  5,  15).     Dabei  findet  oft  eine  Brachylogie  statt. 
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indem  ein  Heb  werde  es  sagen^  unterdrückt  ist.    Is.  Vn,  63:  ßov- 
lofuict  6\  el  %al  xivig  (iie  qn^Covötv  e^m  t^g  {mod'ioeag  Xiystv,  dtikwaat^ 

—  fva  (Atidelg  otrirctt  ktX.  Fiat.  Laeh.  182^:  f»^  arifjuitfetfiEv  6  k 
elTtitv,  d  Tuni  xtp  OiuKQOtSQov  ßooisi  elvaij  ort  nvtX.  Lyk.  95:  kiyeva^ 
fjivv  iv  IkKslU^  {sl  yaq  ncii  ^vd'döiaxeQOv  icftiv^  ukX^  a^{i6öu  Kfd 
vvv  —  anovCai)  %xX.  Is.  IV,  28:  %al  yaq  el  (ivd'cidrig  o  Xoyog 
yiyovsvj  ofieog  avry  xai  vvv  §ridijvcct  Ttgod^usi,  D.  XXIV,  104: 
Twl  yaQ  ü  tpoQxi^^TBQov  elvat  xo  (fi^aofUvov  io^H^  Ai^co  xal  ovx^ 
a7tox(fi'il;o(Mci  (vgl.  q)0^tnov  xal  inccjjfiig  D.  V,  4,  (poqftiYM  xal  dixa- 
viMfi  Plat.  Apol.  32*,  tpoqft,  %ai  öfifMfyoQMa  Gorg.  482®).  Fiat,  Soplu 
267^:  oijuog  Sij  kSv  sl  (=  wxl  si^  vgl.  Buttmann  zu  Dem.  Mid. 
Anm.  153)  xoXfiriqoxsQOV  dg^if^ctt^  iiayvmasmg  ^vsaa  xfjv  (isv  ftcror 
öo^r^g  (il(ifi6iv  6o^o(U(ArixiKfiv  TtQoaelTCfOfiEv  %xk,  Is.  XII,  16^:  cov  xlvcc^ 
Sv  xtg  iVQOi  TtovfiQoxiQovg  (slgi^aeToii  yccg^  si  Kai  xiCi,  do|o)  vBdxaqa 
nal  ßaQVTSQCc  Xiyeiv  x^g  {ikaUag)^  oVttvsg  %xk.  XV,  243:  axoscov  3i 
XI  xvyxccvoa  Ttsjcovd'oig'  el^ösxcct  yctQy  el  9uc£  xivsg  liav  svfusxdßoXov 
slval  (U  ipi^0ov0iv.  Xn,  225:  elQtjaexat  yccQ  xakrid'ig^  el  nuxC  xi6l 
^ojca  Uav  nuQado^a  kiyeiv  (zu  klav  vgl.  D.  I,  26.  —  elQ'^aexat.  in 
der  Ttqod.  auch  t).  XIV,  24  —  s.  oben  —  und  XXI,  198;  el^0€X€u 
yixQ^  eix  &(Aeivov  eixe  ^i{,  sowie  in  den  Wendungen  elqilicexai  yciQ 
xakfi^ig  Is.  VH,  76,  xakr^d^  [D.]  XI,  17,  naaa  ij  ak'^^eui  D.  XXXIX,  3, 
ajtccvra  xakridij  Is.  XVO,  10,  S  yiyvdaxoa  Dein.  I,  10,  nav^^  u 
ipgovm  D.  XIX,  224  und  in  dem  einfachen  elQi^^sxat  yaQ  ^es  muTs 
heraus',  worüber  Sommerbrpdt  zu  Luk.  Tim.  26;  daneben  %^  (ßei) 
yag  xaktid-rj  keyeiv  Is.  Br.  VI,  3.  Fiat.  ApoL  22»  und  xic  yaQ  akti^ 
XQTi  kiyeiv  Lys.  XVI,  21,  sowie  naQQvfiiioo^km  yaQ  [D.]  XI,  17, 
womit  man  vgl.  Is.  VI,  72,  femer  ov  yicQ  i%a)  xl  akko  ewr»  Dein. 
I,  91,  ov  yaQ  lywy'  oW  o  xi  xqt^  kiyeiv  akko  D.  XIX,  220,  i^ayo- 
(lat  yccQ  Dein.  I,  15,  Kai  yecQ  eX  xi  Citüitav  iyvdneiv^  kiyeiv  i^ayofuu 
D.  XIX,  225,  fia  xov  Jtovvöov  oim  ol6^  ojt&g  dwi^aofutt  TteQinkiKeiv 
okriv  xr^v  '^iiigav  Aesch.  I,  52).  Lyk.  62:  tovto  (Uv  yaQ^  el  Kai 
nakaioxeQov  tlneZv  iön  (=  iga  yaQ  oder  elgi^öerai  yccQ^  el  k,  n.  el.  i.), 
xr^v  TQolav  xlg  ovk  aKi]Koev  Kxk.  Fiat.  Apol.  30®:  ov  ^c^öUog  alXiw 
xoiovxov  evQiqoexe^  axe^v^g^  el  Kai  yekoioxeQov  elnelv^  TCQoöTtelfUvov 
x^  Ttokeu  Gorg.  486°:  xov  6h  xoiovxov^  ei  xi  Kai  ayQOiKoxegov 
elQrjcd'ai^  i%eisxiv  inl  KOQQr^g  xvrcxovxa  (ifj  6i66vai  6iK/riv.    509»:  xavia 

—  Kaxi^exai  Kai  6i6exai^  Kai  el  ayQoiKoxeQov  w  ehtelv  icxi,  6i6fiQoig 
Kai  a6afAavxlvoig  koyotg.  Thuk.  I,  122,  2:  Kai  xr^v  ^caavj  el  Kai 
6eiv6v  xtp  aKOvOai^  i^to  ovk  aU.o  xv  g>iQ0v(Sav  fj  amiKQvg  6ovkeiav. 
Für  iQ^y  el  Kai  ayQotKoxeQov  iöxi  sagte  man  auch  unter  Anwendung 
des  vierten  hypothetischen  Schemas  Skeyov  (elicov)  ofv,  el  fi'^  ayQOi- 
iwxeQov  ^v.  Diese  sehr  gewählte  Ausdrucksweise  findet  sich  Plat 
Euthyd.  283®:  co  ^ive  SovQie^  el  ftij  ayQoiKOxeQov^  l^gwy,  tjv  elyceivy 
elnov  avy  (Sol  elg  Keipaki^Vj  o  xl  fut^dv  fMv  Kai  xmv  aXkmv  Koxa- 
tlfev6ei  xoiovxov  Ttgay^un  und  in  kürzerer  Fassung  Apol.  32^:  iju^ 
^avaxov   i»kv  fiikei^   el  fifi   äyQOiKOxeQov  r^v  elneiv^   (sc.  ikeyov  av) 
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ovS*  otiovv  (vgl.  D.  XVni,  159).  Einer  dritten  hierher  gehörigen 
Entschaldignngsformel  begegnen  wir  D.  I,  26  (in  der  subjectio): 
xlg  ainbv  mdIvCh  dev^o  ßadl^Hv;  Stjßaioi;  (t/ri  XUxv  %Mqov  üjuiv  ^ 
xal  0wsufßaXov6tv  kolfuog  und  Fiat*  Gorg.  462®  (in  der  Antwort 
aaf  eine  Frage):  fi^  iy^outotsi^ov  ^  xo  iXrj^hg  ebutv.  Am  häni^- 
sten  erscheint  die  tcqoS.  in  Gestalt  einer  Bitte  oder  Aufforderung, 
die  bald  von  einem  Yerbum  abhängt,  bald  ohne  solche  Yermitt- 
lirng  auftritt.  Ersteres  ist  der  Fall  Ljk.  16:  öiofiai  6^  vficav 
i%ov(fal  fMV  —  öia  riXovg^  xcel  (jtfi  &x9s69ai  ictv  aQ^oafjuci  iiTto 
•mv^ty  %6Xi§  rotB  öVfAßuvtasvj  aUcc  xoig  ahloig  OQy^ct&at  (daftir 
konnte  es  auch  heifsen  öiofua  d'  —  tiXovg.  xal  ^  ax&ns^s  icriL; 
vgl.  Lys.  xn,  62).  Aeech.  I,  37:  diofujci  d'  vfiwv  avyyvoifiriv 
fw  S%uv  iccv  —  igo^^m  u  ^^  slfCHv  o  iouv  Ofiotov  roig  igyotg 
To»g  T»  Is.  XY,  273:  öiofuci  J'  Vfuiv  firi  %qo%axayv&val  fMv 
Toutvxriv  (Jkavlavy  ag  &q*  iya  xxX.  (zu  Kcnaxyvmvat  vgl.  Is.  II,  12. 
D.  XVlll,  256).  D.  XXI,  58:  Ttagccix'qöOfiat  d'  vfmg  lAt^ihv 
ai&iö&fjvuC  (Mi^  iccv  int  ^v^Mpoqalg  xiv&v  ysyovoxatv  ovofjuni 
f»yi|tf^.  Gorg.  Pal.  28:  diofua  ow  vfuiv^  av  v^g  v7COfivi^6m  xmv 
i(Ml  u  jtBTtQayfUvcofv  naXmVj  firidivcc  <p&ovijaat  xotg  X&yofjUpoigj 
aU'  avayxaibv  riyi^öcicd'cct  xccxriyoQi^vov  öetva  xal  if/svd^  xaC  xt 
im  ctXril&&v  ayccd'mv  ihtuv  iv  üöo^iv  v^uv.  D.  XIX,  227:  a^im 
^€  jiitjdiv'  Sx&Böd'al  iwi  Xiyovxi  xaXti&il  (geringe  hdschr.  Autorität 

—  fM^dev2? —  hat  die  an  sich  gute  Yulgata  fM^öhi).  IX,  3:  a^t© 
^'9  av  Xi  xmv  aXti&mv  (uza  itaq^clag  Xiym^  ^SB^dav  fMt  duc  xövxo 
»«^'  iimv  oQyiiv  ysvi^&at  (vgL  xl  xmv  Svxeav  D.  II,  28  u.  Gorg. 
Pal.  a.  a.  0.,  sowie  die  Nachahmung  bei  Dion.  Hai.  Antt.  XI,  9). 
ni,  3:  a^Mo  i^  vfjucg^  Sv  (Aixic  naqqriislag  jcoimfjuxi  xovg  Xoyovg^  vno- 
(iivsivj  xovxo  d'Bmqovvxagj  el  xaXridij  Xiym  (zu  den  Worten  romo 

—  Xiym  vgl.  D.  XX,  74).  Is.  XY,  179:  a|*c5  d'  vfuig,  tiv  Sqa 
(palvmiuKt  Xoyovg  öu^ioav  noXv  x&v  si^i^fiivmv  XiyBCdtct  TcaQ*  vfuv 
^blXXayfiivovgy  (i'^  dv(S%BQec(vBiv  iXX^  l%Biv  avyyvdfjvriv.  D.  XYIEI, 
34:  i^im  d'  vjucg  xal  öioficct  xovxo  (ABfivfjö^at  TtaQ*  oXov  xov 
«ycSva,  oxi  fi^  TuxxriyoQfii^vtog  Alö%lvov  (At^div  l^m  xrjg  yQcaprjg  ovd* 
fiv  iym  Xoyov  oüiv*  i7toiov(Afiv  Stbqov  %xX.  (Alexand.  de  fig.  III,  15 
als  Beispiel  der  imd,  angeführt).  Ygl.  auch  D.  XXIH,  19:  S  Äy 
^ioficr/  x€  Kcä  a$u3  nccgit  Jtavxmv  vfi&v  xv%BtVj  dhicua^  Sg  y  ifuxvxov 
nii^'  liriislg  iiimv  —  dvCyBqtcxBqov  xovg  —  Xoyovg  aTcovOy  fMV 
fM?^i  %xX.  Plat.  Apol.  17®.  Ausnahmsweise  ßovXolfiriv  d'  av  für 
f^ioiuii  Si  (D.)  LXI,  34:  ßovXol(iriv  6^  av  ob  (jwj  TtccQBQyov  Tcotf^- 
^tt^m  xo  —  finö^  vnoXa(ißavsiv  rov^',  wg  Sq*  iym  %xX.  Li 
Bezog  auf  den  Übergang  im  allgemeinen  kann  man  mit  den  ge- 
^warnten  Beispielen  vergleichen  Ant.  I,  3.  Lys.  Xu,  62.  XIX,  11. 
XXV,  3.  Isae.  H,  2.  YII,  4.  D.  LYII,  1.  (D.)  XXIX,  4.  XXXH,  3. 
XLIV,  3.  XLY,  1.  XLYII,  3  {Sioi^L  6f).  D.  XIX,  1.  XXXYII,  3. 
XXXVni,  2  (dBiioo(iai  di\  alxv^üo^i  ow  Lys.  XIX,  2  wie  Sioiuni  ovv 
[D.]  XLH,  4,  ÖBoikB^a  ovv  Is.  XIY,  6.  [D.]  XLIH,  2).    Lys.  IE,  4. 
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XVI,  3.  XXV,  4.  D.  LVn,  6  (agtco  ii),  SteUen,  die  aufser  Lys.  XU, 
62  sämtlicb  dem  Prooemium  angehören.    Natürlich  läfst  sich  statt 
eines  persönlichen  «£m5  6i   anch    mn  nnpersönHdies  %^  öi  oder 
&m  6i  anwenden.    8o  heilst  es  Is.  XV,  104:  xi^  di  rov  V9i^  ixf^ 
vov  loyov  oim   iHotq^ov   dvta  vo^kl^ei-v  totg  ivBtSrwsi  jtQayftMöiv 
ovi^  ifik  kiyuv  l|oi>  v^g  y^tpijg.     t>»  XIX,  29:  dst  dh  fMffiiv    i(u»v 
slg  TO  TcSi/  nQayiMtTmv  fjUys^og  ßU^eivra  fAS^ovg  tag  KcatiyoQlag  xal 
riig  ahUeg  ti(g  tovrov  äo^fig  vo^^lüfaij  a)Jj  i»Biv   oqciv^  Sri,   womit 
man   TgL    D.   XXIII,  153.     Beispiele,    wo    deSgdvci^   na^ixiia^tuj 
it^uivv  im  Partie^)  erscheinen,  zu  §  92.    Wenn  die  Anfforderimg 
ohne  Vermittlung  eines  Verbams  auftritt,  so  wird  der  Ansehlufs 
an  das  Torhergehende  oder  die  parenthetische  Einfügung  in  den 
die  praemunitio  bedingenden  Gedanken  gewöhnlich  durch  die  Par- 
tikel  %tti  bewirkt,  die  ja  überhaupt  sehr  hSufig  zur  Einführung 
von  Imperatiyen  und  imperativartigen  Wendungen  gebraucht  wird 
vgL,  um  die  geläufigen  Aufforderungen  an  den  Schreiber  —  %ai 
avaf£yv{o<f%s  u.  s.  w.  —  und  an  die   Zeugen   —   xccl  ivußfjfts  — 
hier  zu   übergeh^i,  xcel  ^sii^cca^B  IX  XXI,  86.  154,   %al  ^Bm^h§ 
D.  XX,  44.  XXI,  42.  XXIH,  160,  nal  mci^a^  Is.  XIX,  39,  xa4 
anonsuse^s   D.  XXIII,  20  und  ifxonmi  D.  XVIII,  233.    XX,  146. 
XXin,  125.  178.   [DJ  Xin,   14.  Dein.  II,  25;    kucI  navacca^s  ml. 
D.  VIII,  39,  xa2  9^^  J$bg  nccl  &smv  avapufAvi^aitsa^s  D.  XIX,  45, 
9uxi  XQog  Jiog  xtti  d's^v  migSc^s  avvSutfivrifiovevsi^v  ccv  ähi]^  Xiym 
D.  XIX,  19,    xai  oTtcug  iiif  i^stpo  i^ig^  m  nvL  Isae.  XI,  5,    imA 
osttog  fi'q  7toti^(S€tB  D.  IV,  20,  xccl  OTtmg  —  i^li^ovffiv  D.  VIII,  38. 
Parenthese  findet  statt  D.  IV,  20.  VIII,  39.  XIX,  19.  45.  XXHI, 
20.  [D.]  Xin,  14).    Diese  Form  der  n^ö.  findet  sich  bereits  bei 
Homer  II.  |,  111:  kccI  fjti^  n  xoxtp  icyiiSifiC^B  h^aürtog^  ovvbku  öff 
yivt^q)i  vBmtarog  slfii   fiid'^   vfuv.     GÜeran    schliefse   ich   zunächst 
folgende  parenthetisch  eingeschobraie  Steilen:  DL, VIII,  32:  ital  fnot 
TtQog  9Bmv^    otav  bvbhcc  tov    ßBhtUfxov  UytOy    Sctm    mxQ^f^isla   (das 
einzige   positir  ausgedrückte  Beispiel,    cto.s   mir   aufgestoisen   ist. 
Begründet  wird  die  Aufforderung  durch  ^n  Zusatz  %vb%u  xov  ßsk- 
rl&ov;  anderwärts  werden  zu  gleichem  Zwecke  Sätze  mit  y€CQ  hinzu- 
gefügt, die  ich  nur  bei  sehr  kurzer  Fassung  anführen  kann.    £He 
Schwurformel  n^og  d«c3v  auch  [D.]  L,  2,  vtQog  Jiog  D.  XVIII,  256. 
XX,  74   und  vielleicht  ebenda  §  102  —  s.  Voemel  in  der  yar. 
lect.  --,  TtQog  Jiog  wxl  ^Brnv  D.  XVm,  199.  LVH,  50.  59;   vgl. 
auch  D.  XIX,  19.  45  und  Behdantz,  Dem.  Ind.  11,  Schwurformeln). 
D.  XXni,  47  wxl  fifi  vofiiCfiT^  Bvfi^Bg  to  i^drri^,     D.  XX,  74: 
tmI  TtQog  Jtbg  fitfiislg  (pd-ovip  to  (lilkov  oxovtfj;,  ilV  av  ihridig  ^ 
OHOTtslxm  (derartige  Gegensätze  in  der  7t^6.  und  hud.  sehr  häi:üfig, 
mit  derselben  Ellipse  wie  hier  Lys.  XXVI,  15.  Is.  VII,  76.  Xn, 
114.  D.  XVIII,  199.  XIX,  29.  [D.]  LI,  11.  Gorg.  Pal.  28.  Kühner 
II,  S.  1072).    D.  LVn,  59:  xa/  (loi  ngog  J.  k.  ^.  fifidslg  vmoXuß^ 
dvaxoXoig,  iav  — *  vofil^to  ya^  —  ÖBiKvvg  airco  x6  ngceyiiuc  kiyuv 
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10  yev6(uv6v  fMt  (vgl.  6vc%SQ€Sg  vnoXccfißavsiv  §  35).  Dein.  I,  55: 
%al  (wt  (irf  oQyiC^^ts  (^usitatius  fci}  imi^  Bekker.  Ganz  gleich 
Fiat.  Apol.  31®,  wo  Hermann  mit  Unrecht  änderte;  dazu  kommen 
noch  manche  wenigstens  ähnliche  Stellen).  D.  XX^  102:  nal  fwt 
Uffiev  oQytO^'fj^'  ovShv  y^Q  g>X(WQov  i^m  ös.  Ant.  Y,  46:  Tutl  fMf 
fiot  &xd'60^Sj  UV  v(ticg  jtoXXdtug  rccina  öida^n  (zu  dem  durch  die 
Parenthese  veranla&ten  Anakoluth  vgl.  D.  LVII,  50).  Lys.  XXI, 
16:  Mcl  fittSslg  v(mv  ax^BC^^.  Plai  Theaet.  143®:  xcci  fs/q  fMi 
&X^ov.  Gorg.  486*:  nal  (loi  fciytfiv  ax^sa^jjg'  svvola  yciQ  iQm 
T^  <yg.  D.  XXIII,  144:  xaC  fwv  fiffSslg  ax^^fS^rj  rfj  vTtoöx^OBt, 
(D.)  Xni,  3:  wtl  ftoi  fi/ri  d'OQvßi^öriTS  ifp"  &  fäXk(o  XiyBiVj  aU' 
a%ovCcLVXBg  n^lvaxt,  Lyk.  52:  %al  fitiislg  fioi  &OQvß'^iSi[i,  D.  V, 
15:  Mtl  (loi  fi^  do^v^ijCTj}  ^riÖBlg  tt^v  aKovam.  LYII,  50:  iutl 
lioi  TCQog  J.  %.  ^.  (M^öslg  ^OQvß'qaiu  (irid*  itjp*  ^  (äkloa  Xiyeiv 
i%&B<S^y  (vgl.  Liv.  V,  63^  3:  nee  id  mirati  sitis,  priusquam  quäle 
Sit  audieriüs).  AuffWig  ist  (D.)  XIII,  14:  onoig  dl  |e»^  ^oqvßriaBt 
fUM  (MfiÖBig  tcqIv  Sv  Satavx^  itnca  {di  fehlt  pr.  ^;  wahrsdieinlich 
hat  der  Verfasser  xal  ojtmjg  fi/q  geschrieben;  vgL  aufser  den  eben 
gemannten  Stellen  D.  IV,  20.  Vm,  38.  Isae.  XI,  5).  Zu  diesen 
parenthetisoh  eingeführten  Beispielen  kommen  D.  XYIII,  59:  nal 
fie  fniÖBlg  ixitoXaßy  anagiticv  tov  koyov  tijg  yQaqnjg,  iav  Big  'ElXfj' 
vuucg  nQti^Big  Kcd  koyovg  ifmiöm.  Is.  XII,  114:  nal  fitiSslg  vjta- 
Xiß*^  fu  KcL  Xen.  Kyn.  2,  2:  nal  (itjÖBlg  uinit  qnxvlK  rof/tiCavea 
dvut  (wegen  des  Imperativs  vgL  die  ähnlidie  Stelle  Xen.  Eyr.  VII, 
5,  73:  xal  (MriMg  yd  vfimv  I%g)v  raikcc  vo^ioixto  akloxQia  ^biv 
und  dazu  HerÜmn,  sowie  Kühner  II,  S.  202.  Nach  Cobets  Vor- 
gang verwirft  diesen  Gebrauch  Weidner  zu  Aesch.  III,  60).  (D.) 
L,  2:  nuA  Jt^og  ^mvy  oo.  &,  d.,  diofuii  vfuov,  jeat}  fiB  riyi^öfiad'B 
iSoXBffxBiv^  iav  6icc  (uxKQoriQfov  öifiymfiat  ml.  (vgl.  Is.  VIII,  27  und 
oben  S.  210.  Die  Worte  Sioficct  vfimv  möchte  man  ftir  ein  Glossem 
halten;  vgl.  B.  XX,  74).  Is.  Br.  I,  5:  nal  (iri  vo^t^i  (ab  wX. 
Lys.  XII,  62:  xai  {MffÖBvl  rovto  Ttaqu^x^^  tog  xxL  D.  XVIII,  199: 
iimd^  6i  -—9  ßovXoficcl  n  xai  TtctQcido^ov  bItcbiv'  xccl  (juyv  Ttgog  J, 
X.  ^.  fti/delg  T^v  VTtBgßoXriv  &ccv(Jtaai^^  iXXcc  fist*  BvvoCocg  0  Hym 
^eco^tfaroo.  Is.  Br.  I,  9.  IX,  12:  xcA  (j^  ^avfAMarjg  bI  (wegen 
I,  9  vgl.  Blass  praef.  XLIX).  Lyk.  128:  %u\  fof  iioi  ax^Ba&rjrB  bI 
Plai  Apol.  20®:  «ecl  fUH  firi  ^ogvßr^iitixB^  ^dl  uv  do|o)  xi  v(uv 
^OL  liyBtv.  D.  XVni,  256:  xcd  (nov  n^bg  A,  fAtiSsfdav  ^vxQoxrjxcc 
xaxayv^  (MlätCg.  Seltener  geschieht  die  Anknüpfung  durch  öi. 
So  Is.  Br,  VI,  4:  ^öbv  d'  vTteXaßfixB  xoiovxov^  10g  ag*  iyc^  %xX, 
Thok.  IV,  95,  2:  naquox'^  dh  (inidBvl  v^lkv  mg  iv  xff  aXXoxgla  oi 
n(fO0fixov  toöovit  xMwov  avaQQ^TvrovfiBv  (zur  Stellung  von  fut^dsvi 
vgl  Thuk.  m,  13,  5.  VI,  84,  1.  [D.]  XLIX,  4.  Xen.  Kyn.  1,  3. 
Wecklein  zu  Soph.  Ant  84).  Xen.  Kyn.  1,  3:  ^uv^uttkia  6h  m^Blg, 
Is.  Br.  VI,  7:  ft^  ^ttv^ki^BXB  S*  &v  xt  ipalvtofjuu  Xiymv  &v  it^xsgov 
«wwiJeoaT«  {J^vjmtBtB  T,  d'ovyMtrftB  die  übrigen  codd.;    s.  unten  zu 
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Br.  Vni,  10).  (D.)  XU,  1:  (lii  d'aviiaorite  61  rb  fitJKog  r^g  hu- 
iSioXi^g.  D.  LVn,  36:  /rn/dslg  d'  vfüSv  Svc%BQ&g  vnolaßy.  Vgl. 
Isae.  fr.  15,  1:  funga  ii  fiov  axovcror«,  tva  fitidslg  VTtoXaß'^ 
vfAmv  (og  iym  xtA.  Besonderer  Art  ist  D.  XU,  10,  wo  es  in  der 
Entgegnimg  auf  einen  Einwurf  heifst:  fpfi  totvvv  ^avfiäatirs^  Sv 
TUCQado^ov  sfjtm  n  roig  nollotg  (ebenso  steht  tolwv  nach  einem 
Einwand  Lys.  XII,  50:  oTCcag  tolwv  ju^  q>avrJ6eTai  %tL),  Die  ganze 
Bede  beginnt  mit  einer  nQOÖto^matg  D.  XXTIT,  1:  (jwiöslg  vfAcSv 
vofiCüi^  xrA.  Der  imiio^maig  ist  bereits  S.  202  f.  gedacht  worden. 
Zu  der  dort  behandelten  Form  kommt  eine  zweite,  die,  was  die 
Ausdrucks  weise  anlangt,  mit  der  eben  besprochenen  Form  der 
Tt^od.  aufs  engste  zusammenhängt.  Die  Partikel  kcU  verknüpft  den 
Satz  mit  dem  Vorhergehenden  Is.  IV,  73.  VII,  50.  76.  XH,  172. 
Xm,  21.  XV,  193.  279.  Aristeid.  I,  628  Df.:  %ai  (itiöelg  olic^a. 
(D.)  Br.  in,  1485:  x«2  fAiJ  (u  VTtoXccitßavBTe.  D.  XXII,  51:  jtal 
fAi^Selg  vTtokccfjLßavirm.  Is.  IV,  129.  V,  93.  Hyp.  Epit  VII.  Dion. 
Halic.  ep.  ad  Pomp.  6,  4:  xal  fi^dslg  vTtoXäß^.  Plat  Symp.  193^: 
Kul  fM]  fwi  vnoXaßji  '£.  Is.  II,  12.  IX,  78:  xcrl  jiii^  vofiiis  (an 
der  ersten  Stelle  folgt  (n/ridh  ouctayvmg  xmv  uvd'Qtimüv  roaavtfiv 
dvüTv%Cocvy  cSg).  Thuk.  I,  69,  6:  %al  (ifiSslg  v(Amv  vofil^y,  Lys. 
XXVI,  15.  Is.  XVni,  33:  Ttal  ft/riöelg  (vpmi)  riyela&to.  Thuk.  I, 
83,  1:  Kai  ivuvöqla  fi/ri6svl  —  SonsCtm  elvca*  I,  86,  4:  xal  mg 
—  fMfjÖBlg  didcc0%itm.  D.  IX,  16:  xai  (iriöilg  Bfücy'  xl  6h  tavt 
iöxlv  %xX.  (Is.  XX,  19:  X4x2  yuti\6tig  v(mv  a^nyvtcai).  Is.  I,  44.  II,  40. 
V,  81.  116.  XI,  50.  Br.  IV,  13.  VU,  12:  %al  fi^  ^avfAaa^g  ti 
(n,  40  ist  ^av^iSi;ig  nach  Baiters  Vorschlag  hergestellt  worden 
von  Benseier  und  Blass;  die  Hdschr.  ^S^^ie).  Athen,  m,  83  f.: 
nal  (Mfi6elg  vfimv  ^avfia^ixa}  tL  (D.)  XL  VI,  17:  tucI  fifi  ^avfAatsxB 
Bi  ([Lys.]  XX,  18:  kccI  (lii  ^avfm^nB  axi).  Thuk.  VII,  12,  3:  xal 
6biv6v  fAijdsvl  vfimv  do^];  slvat  oxt.  (D.)  LI,  10:  oucl  (jLri6Blg  vfuiv 
imxi(iri0iij  t^  Xoym,  tsmqov  bIvui  vofäcag^  alXa  xoig  xb  iQyov  avro 
TtBnoiriKoeiv.  Plat.  Apol.  31®:  %al  (wi  fvyi  S^^BOd'B  Xiyovxi  x&Xri&rj. 
Über  Thuk.  in,  13,  5:  vofiCa'^j  xs  (iri6Blg  s.  de  arg.  ex  contr. 
S.  333  (wie  in  der  7tQo6.  mit  dem  Verb,  a^wvv  Thuk.  VI,  92,2: 
Kai  xbIqodv  ov6bvI  a^ici  6oKBtv  vfimv  bIvui^  bI).  Die  Partikel  6i 
findet  sich  auch  hier  nicht  eben  häufig;  vgl.  Thuk.  VI,  84,  1: 
vnoXaßiß  6i  ^yi6Blg  mg  ov6hv  jtQOiSfJKov  vfimv  Kfi66(iB&a.  (D.)  LXI, 
48:  fMfi6iv  d'  vnoXäß'Kjg  xoioikovy  äg  S^a  iyd.  (D.)  LX,  12.  Br. 
n,  1473.  Dion.  Halic  ep.  ad  Pomp.  2, 7:  (iri66lg  6^  Ivfmv)  fiyBia^m. 
Is.  Br.  Vni,  10:  f*r  ^av^kiUxB  6'  bL  D.  LV,  31:  ^  -^«vf*«- 
Sbxb  6b  xriv  xovxov  fCQodv^v^  jiAi^d'  bI  (an  der  ersten  Stelle  haben 
die  Hdschr.  aufser  E  ^vfiattp^s.  Dafe  ^avfuiöfivBy  was  Bekker 
mit  Coraes  schrieb,  an  sich  nicht  zu  verwerfen  ist,  erhellt,  ganz 
abgesehen  von  fuj  Oavfiacf^^,  aus  D.  HI,  10.  [D.]  XII,  1).  Be- 
sonderer Art  ist  Thuk.  IV,  61,  2:  ä  x^  yvovtag  tucI  Kiwifpf  i6imif^ 
KoxaXXay^vat  xal  noXiv  noXBij  Kai  TtBiQuab-ai  koiv^  a<6£Biv  xriv  xaCtcv 
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IkneXlccv^  TtagetStccvai  öh  (iriösvl  mg  ot  (ikv  J<oQir}g  rifmv  nokifuot 
xotg  ^A&rivaCoigy  xo  dl  Xakiuömiv  ti}  ^laöi  ^vyyBViUf  äaqHxkig,  Indem 
ich  die  verwandten  Transitionsformen  fva  6h  (mi  doxm  (o!i}cr<&e,  ^v- 
iMiifits)  hier  übergehe,  da  sich  für  diese  im  Anh.  zu  XIII,  38  ein 
passenderer  Pla^  finden  wird,  will  ich  dagegen  wegen  der  Stelle, 
die  zu  der  gaaizen  Erörterung  Veranlassung  gegeben,  zum  Schlafs 
noch  eine  eigentümliche  Form  der  occupatio  berühren,  in  welcher 
neben  den  Yerbis  des  Scheinens  und  Glaubens  auch  naqUsxa^^ut 
gebraucht  wird.  Beispiele  für  dieselbe  bieten  D.  IV,  29.  XX,  25. 
Xen.  Kyr.  VIII,  2,  11:  $161  xig  oXexai  —  ov%  oQ^ag  SyvmKsv 
{ov  iMlcig  q>qovBi  —  ovn  oq^^g  otexaC),     D.  IX,  74:  bI  d'  ofsö^s 

—  ovK  oQ^mg  o&ad'B,  IV,  4:  bI  6i  xig  v^l&v  ovbxcci  —  igd^mg  (ihv 
otsxttt^  Xoyt^aod'm  (livroi  xovd'^  oti*    II,  22:  bI  6i  xig  vfuov  vo(aCSbi 

—  CmtpQOvog  ft€v  av^gtOTtov  loytCjim  x^rat  — *  ov  fi^v  aH^  Sycoys. 
Vni,  48:  bI  6b  t^  6o%bi  —  xal  fuiV  o^mg  6okbi'  aU,^  iäv  XoyU 
öi/T(tt  —  Bvqr^CBi.  (D.)  Xin,  18:  bI  6i  xq>  doacw  xtA.  Ant.  11, 
ßy  8.  IV,  jS,  6:  bI  6s  xtg  fiyBixat  —  avxiXoyrjöaOd'fa.  Xen.  Anab. 
in,  2,  22:  bI  6b  xavxoc  (abv  yvyvdcn^B  oxi  nQelxxova^  xovg  6b  Ttoxa- 
itoifg  aitOQOv  vo(a1^bxb  slvai  wxl  (Asyalmg  riyBia^B  i^cntceTfi&rivai 
SuißcivxBg,  a^hlJcead^B.  Lys.  bei  Plat.  Phaedr.  233*":  sl  6'  aqa  aoi 
xovxo  naqioxfiKBVj  mg  ov%  olov  xb  l0%v^v  tpiXlav  yBvia^cct^  iav 
firi  xig  iq&v  Tvy%av^,  iv&vfiBiad'ui  jr^.  (D.)  Br.  III,  1483:  bI  6i 
xf  nccQiiSx^KBv  tag  —  ovk  av  oxvifdatfit  TtQ^g  xovxov  bItcbiv  oxi. 
ThuL  VI,  78,  1:  Kai  bX  tgo  ciqcl  nagiaxriKB  xov  fuv  HvQaKoaiov^ 
lofwov  d'  ov  noXifiiov  slvat  xa  ^A^vaUp^  %al  6blvov  r^yBtxai 
VTtiQ  yB  xijg  ifiijg  9uv6vvbvbivj  iv^vfiri^xta,  IV,  62,  3:  kccI  bX  xig 
oisxai  —  fti)  xcckBTCmg  öipakU^d-io.  D.  XX,  49:  bI  xoCvvv  xig  ifimv 
iuivo  TtinBiöxai  —  xavxa  fiäv  Bv%iöd'm  xoig  ^Boig^  Twyta  <svvbv- 
XOf*at,  Xoyiiia9ta  6h  Ttgmov  fiiv,  Lys.  XV,  9:  xai  fihv  6ri  bX  xta 
Sonst  —  (jiB(iv^a&ai  %(fi^.  Nach  diesem  Exkurse  kehre  ich  zur 
vorliegenden  Stelle  zurück.  Aus  den  angeflllirten  Beispielen  er- 
giebt  sich  1)  daCs  das  Verbum  nqoaUsxac^aiy  welches  Sauppe  für 
n€iQl6xcc(S&ai  herstellen  wollte,  der  itQo6,  und  ini6.  völlig  fremd  ist, 
2)  dafs  TtaQliSxaa^cci  in  solchen  Wendungen  sich  immer  nur  in  der 
Bedeutung  von  vnoXtxfißuvsiv  findet,  3)  dafs  die  Antithese,  durch 
welche  Fritzsche  die  Stelle  zu  heüen  glaubt,  wenig  Ähnlichkeit 
mit  denen  hat,  die  sonst  in  der  praemunitio  vorkommen,  und  wenn 
sie  auch  an  und  für  sich  unbedenklich  wäre,  doch,  da  TtaqloxcKS^ai 
nur  mit  dem  Infin.  und  mit  cSg,  nicht  auch  mit  oxi  verbunden 
wird,  hinter  aU'  einen  Weiteren  Zusatz  wie  hslv  ivdvfASiad's  nötig 
machen  würde.  Vergleicht  man  Thuk,  IV,  96,  2  und  VI,  84,  1 
(Is.  XVII,  l),  so  kann  man  leicht  auf  den  Gedanken  kommen, 
dals  hinter  mv6vvBvovxog  wo  nicht  ov  (oder  ovdiv)  TtQocijnovy  so 
doch  etwas  Ähnliches  (etwa  ovjc  slnoxtag)  ausgefallen  sei.  Für  den, 
der  lieber  ^e  Lücke  hinter  mg  annehmen  möchte,  liegt  die  Er- 
gänzung von  l|»  xov  TtQccyfAcexog  {x'^g  yQ<xq>fig)  Xsytaj  iav  sehr  nahe. 
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Auch  %al  (A.  T.  «.,  ig  (aga)  ösivov  et  '£.  %xh  (vgl.  D,  V,  8.  XX,  24 
sowie  Is.  Br.  VI,  4.  [DJ  LXI,  34.  48.  Thuk.  IV,  92,  1:  %^v  ^v 
^T^S*  ig  hclvouiv  uva  fifiAp  iWstv  mg  oim  dxog  xrA.)  würde  dem 
Siime  und  Zusammenhange  entsprechen  und  sich  aufserdem  noch 
dadurch  empfehlen,  dafs  so  ein  regelrechtes  contrarium  entstände; 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  306  (Anm.  23).  Liefse  sich  die  Bedens- 
art  nuQlotaxai  fwl  n  deivov  («=»  es  kommt  mir  etwas  als  bedenk- 
lich in  den  Sinn,  ich  halte  etwas  für  bedenklich)  nachweisen,  so 
wftre  schon  die  Einfügung  von  deivov  hinter  rovro  oder  TeccQctat^ 
genügend.  Einen  ganz  guten  Sinn  gäbe  endlich  auch:  xal  (itiösvi 
d'ovfux  naqttiSv^  mg^  womit  man  einerseits  And.  II,  2  (xal  fwi  (U- 
yictov  9av^  7Uigi(SrfiKi)j  andererseits  Thuk.  I,  90,  5  (iq)ti  ^av- 
fiatstv  äg  ovTca)  Tcaqsusiv)  zusammenstellen  könnte. 

§  63.  atpoöqa]  «^  erst  recht  (multo  mi^s)  im  Schlafs 
a  minori  ad  majus  gewöhnlich  mit  vorausgehendem  ri  nov  (de  arg. 
ex  contr.  S.  XXI),  das  hier  wegen  Twitoi,  nicht  stehen  konnte.  — 
o%6xe  %ciC\  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  311  (Anm.  33).  Ähnlich 
%al  (nach  og)  schon  Hom.  Od.  *,  495.  —  ov  yiq\  all'  oi  yuQ 
Baiter  und  Prancken,  Philol.  XIX,  717  (comm.  86),  Tud  yag  Kayser, 
nuvv  y^  ov  yciQ\  fioi  6.  xrl.  Fritzsche  (dafs  vor  ov  yag  etwas  aus- 
gefallen sei,  vermuteten  schon  Markland  und  Beiske).  Von  diesen 
Konjekturen  ist  die  erste  schon  deshalb  zurückzuweisen,  weil  sie 
die  Ironie  vollständig  aufhebt.  Dies  ist  nicht  der  Fall  b^  der 
zweiten  und  dritten  (vgl.  aofser  den  von  Rauchenstein  angeführten 
Stellen  de  arg.  ex  contr.  S.  280  —  Anm.  14  — );  aber  besser 
als  beide  stimmt  die  hdschr.  Lesart  zu  dem  im  Vorhergehenden 
enthaltenen  Enthymema  a  minori  ad  majus. 

§  64.  TCSQiiüxfinsv  —  tovvavtlov]  nsQiiin,  €lg  tovvttvtlov 
Herw.  Vgl.  noch  Thuk.  I,  76,  4:  vifuv  6h  tuiI  in  tov  inuMwg 
aöo^la  ro  jcXiov  ij  Inatvog  oim  slxotag  %i^(Svifi  mit  Classens  Anm. 
Bei  dieser  Konstruktion  bedeutet  neqiCaxaiS^cu,  ganz  dasselbe  wie 
nsgiyfyvea^at  Thuk.  I,  144,  3:  in  xav  (uyliSxtav  luvdvvmv  Tud  ytoXsi 
Hul  löuixji  iiiyiaxM  xifjutl  Tts^iyvovxai  (wo  Krüger  und  Olassen). 
D.  III,  12  und  an  andern  ähnlichen  Stellen.  —  ii^tov  (khv  yitg 
^v]  Das  in  den  Hdschr.  ausgelassene  tjv  nach  Beiske  hinzugefOgt 
auch  von  Fritzsche.  —  cclxCov  —  yeysvti^ivov]  In  den  Hdschr. 
alxlovg  —  yByBvrnUvovg^  verteidigt  von  Meutzner  a.  a.  0. 

§  6ö.  nqmxov  iniv']  Ähnlicher  Art  D.  IX,  48.  Vgl.  auch 
Fr.  A.  Müller,  obs.  de  eloc.  Lysiae,  S.  7.  Westermann  zu  D.  VIH, 
14.  Maetzner  zu  Ant  S.  191.  Weber  zur  Aristoor.  S.  503.  Breiten- 
bach zu  Xen.  Hell.  IV,  4,  2.  Für  das  Latein,  verweise  ich  auf 
Kühner  zu  Cic.  Tusc.  IV,  36,  74  und  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  S.  67. 
Dem  Demosthenes  eigentümlich  ist  die  Gegenüberstellung  v(m 
nqmov  ^liv  —  el  6^  &qa  und  uv  d'  uqcc  (5=  sollte  aber  wirklich) 
XVI,  18.  LIV,  28  (vgl.  unten  zu  XHI,  17).  XIX,  227  f.  (an  der 
dritten    Stelle    haben    Bekker    und   Benseier    mit    Unrecht    nach 
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F<PJ7  n(fmov  (Uv  getilgt.  §  228  geben  die  Hdschr.  Sv  yag^  was 
Dobree  und  Schäfer  sim^emäüs  in  uv  ^'  a^'  verwandelten.  Wegen 
Vömel,  der  Sffa  für  anpassend  erklärt,  verweise  ich  noch  auf 
D.  XV,  27.  XVI,  31  (XXn,  67).  [D.]  XXXIU,  25.  Herod.  VH,  9 
a.  B.  16,  3.  ÄhnUch  el  (iav)  d'  ow  Is.  V,  123.  XIV,  39.  58. 
[Lys.]  IX,  11.  Plat.  Staat  I,  337*».^  Charm.  160^  Der  Sinn  der 
Worte:  iv  d'  Sq*  inuvxu  ttg  intpvyy  taHa  —  iuc^Bv^nect^  ist: 
^Siegt  aber  einer,  nämlich  ein^  täv  nffog  vfuig  iwmov  ywl  tt^g 
naif  v^mv  u^g  yhxofiivfov  Kcd  (i/q  ni^Bim%izwv  tctvztiv  —  vgl. 
§226  — ,  wirklich  über  alle  anderen  Hindemisse,  also  auch  über 
die  eben  genannten,  so  unterliegt  er  doch  der  Nichtswürdigkeit 
der  euch  zu  ungerechten  ürteilBsprücben  verleitenden  Demagogen, 
die  nicht  wollen,  dafis  es  solche  Männer  im  Staate  giebt'  Deut- 
liche als  Znaw9c  —  taXia  wäre  freilich  anavta  —  tttvx€c.  Auf 
die  neuerdings  von  Weil  ausgesprochene  Vermutung,  dafs  hinter 
xov  wxKüig  xaxog  ein  Gedanke  wie  €&'  oi  7t(fo6i%iT£  x^  xä  ßikxicxa 
Uyovxi  ausgefallen,  das  yaq  hinter  &v  aber  beizubehalten  sei,  kann 
ich  hier  nicht  weiter  eingehen).  —  xavx^  InQuxxsv]  mit  Froh- 
berguf  und  Eappejne  van  de  Coppello  für  taw  Mnqaxtiv.  Schon 
Classen  wollte  xavxtu  In  gleichem  Sinne  §  74  ra  o^otct  Tt^axxstv, 
Meutzner  a.  a.  0.  S.  683  betrachtet  aus  sehr  subjektiven  Gründen 
die  Worte  %al  o  fuv  nax^Q  —  VQ^^  ^  Glosse. 

§  66.  nelaavSgov]  Eock  zu  Arist.  Vög.  1556.  —  tt^o- 
xiqovg]  Den  tropischen  Gebrauch  bestritt  Dobree,  advers.  I,  218. 
Das  hdschr.  Ttgaoxigovg  suchte  Classen  zu  verteidigen.  Dagegen 
^perius,  opusc.  79.  —  ror'  ^Äij]  Herwerden  xoxs  di/,  ebenso 
XXV,  22.  Beide  Paxtikeln  {iii  und  ^di?)  Thuk.  I,  49,  7:  inü  «h 
1}  x(ffmii  iylyvsto  Xafiotgmg  Ttal.  ivhmvxo  ot  KogM'ioiy  xoxb  i^  Sgyov 
«Äg  elx^o  ^ifi  (wo  Classen).  Xen.  Oik.  9,  6:  ovxw  6fi  ^6ri  (Cobet 
oüTo  d^).  Beispiele  für  tum  (tum  vero,  tum  utique  u.  s.  w,)  an 
der  Spiize  des  Kachsatzes  bei  Fabri  zu  Liv.  XXI,  11,  7.  —  t6 
'a^'  vfimv  iiog]  Zahlreiche  Beispiele  für  itaga  und  otno  bei  Sub- 
stantivis  geben  Schömann  zu  Isae.  193  und  472.  Kühner  zu  Xen. 
Mem.  n,  2,  12.  Maetzner  zu  Ljk.  216  und  297.  Behdantz  zu 
I^yk.  Anh.  2,  127.  —  ^AiftCxovcQaxovg]  Übet  ihn  Naber,  Miiemos. 
I,  226.    Kock  zu  Arist.  Vög.  126. 

§  67.  diu  di]  &fM  Si  dui  Cobet.  Sfut  (liv  ->  S(ia  ii  bei 
liysias  XIH,  55  und  XVI,  20. 

§68.  xifAoifAavog  6i]  Scheibe  denkt  an  den  Ausfall  eines 
^i  vaxiQov.  Dagegen  Meutzner  a.  a.  0.  —  atfxog  inuyyitXi- 
fisvog  —  aixog  inoiXsös]  Über  die  Wiederholung  von  aifxog 
StaUbaum  zu  Plat.  a.  a.  0.  Cobet  v.  L  241.  —  vniöxexo  di] 
I>ie  Partikel  di  beginnt  häufig  nach  einer  Ankündigung  oder  Be- 
lianptung  die  nähere  Ausführung  oder  Erläuterung  und  scheint 
^aaa  bisweilen  die  Stelle  von  *J  (ovv)  oder  yag  zu  vertreten. 
Gewöhnlich  schliefst   sie  sich  in  diesem  Falle  an  das  Verbum  an 
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(nicht  selten  ioti^  di  und  bM  6i);  doch  stehen  auch  andere  (be- 
tonte) Wörter  an  der  Spitze,  namentlich  Pronomina.  YgL  Plai 
Symp.  195*:  (pfi(d  ovv  iym  nivtmv  ^t&v  iiicufiovmv  ovtmv  "Et^ana^ 
tl  &ifug  Tucl  avBfAiOfjftov  slfcetvj  ivSonfnovictccrov  elvat  avtav^  »aXXi^ 
Ctov  ovta  xccl  &QICXOV.  Scvt  ih  xaHunog  £v  votocSs,  Menex.  237^: 
imt  ik  itlla  ii  xciqa  %tL  Phaedr,  239®:  v^  ih  vov  atificcTog  S^iv  v£ 
xal  &BQ€C7t€Üxv  ouxv  x€  Tuxl  mg  &8ii€t7Uv<S$i  ov  Sv  yivi^Tat  xvQiogy  dg 
tjöv  ytQO  ayu^ov  rivayxaiftcii  iuineiv^  Sbi  fuvii  tcevra  iÖBiv.  otp^ij- 
6Bxai  6b  (mk^ocxov  xwa  xal  ov  (Suqbov  iiwMov  (Hirschig  09^.  ^17). 
Anax.  Bhet.  7  a.  A.:  vvv  $1  itBQl  tmv  aUxov  itildam  n^mav  ano 
x&v  nliftsmv  aQ^ccfiBvog.  bIcI  öh  ovo  x^noi  xnv  nüfxBfov,  Ant.  II, 
ß,  5:  &t*  di.  IV,  6,  2:  daxBi  6i.  TL,  16:  ömfioaavto  ii  ((jUvZM^ 
yccQ  Aid.).  Is.  in,  48:  (ptifd  di  x^vcci  (so  Bekker  mit  F;  vulg.  (ptifu 
dl}  ohne  xoijvcci,^  Coraes  nach  H.  Wolf  gnifd  dij  Sbiv.  —  VIII,  16: 
qnifd  ö'  ovv  x^vat;  vgl.  IV,  70:  kiysxcit  6'  ovv.  D.  XXVU,  3). 
Thuk.  I,  37,  2:  q>a6l  di  (Krüger  g>.  dif).  Ljk.  51:  bv^öbxb  di 
^immo  yag'  Sauppe. '  Dein.  I,  72:  intßlhjfoxB  Si  (so  Maetzner  nnd 
Blass  mit  N;  yolg.  I.  yuQ.  Bosenberg  will  imßU^vzB  ör^  oder  blos 
imßXi'iIfccxB),  D.  XVm,  87:  6^  d'  oxi  (oqAv  yaq  or»  Beiske). 
Ant.  V,  20:  iym  di.  Thuk.  III,  61,  2:  rifUig  di  (^faig  d^  Krüger) 
D.  XXVII,  18:  i(wl  di  ('malim  yaQ^  Sauppe).  Vgl  auch  Lys. 
XIII,  79  (ivayKfi  d'  ^v).  Thuk.  H,  64,  6  (i/j^r^  di).  in,  10,  2 
(il(uv  di).  I,  140,  2  {AaxBdatfwvioi  di).  D.  XXXIX,  18.  Xen. 
Kyr.  IV,  6,  2.  Maetzner  zu  Ant.  258.  Classen  zu  den  angeführ- 
ten Stellen  des  Thukydides.  Nägelsbach  zu  Hom.  H.  a,  259  und 
ft  26.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  IV,  5,  2.  Frohberger,  PhiL  XVI, 
534  f.  Hermann  zu  Viger.  843  ed.  IV.  Härtung  I;  167.  Klotz 
zu  Deyar.  362.  Kühner  n,  816.  Das  lateinische  autem  wurde 
nur  in  manchen  Verbindungen  ähnlich  gebraucht;  s.  Klotz  lezk. 
u.  d.  W.  Mit  der  Ton  Frohberger  angeführten  Stelle  aus  Cic 
Tnsc.  I,  2,  3:  honorem  huic  generi  non  flösse  declarat  oratio  Ca- 
tonis,  in  qua  objecit  ut  probrum  M.  Nobiliori,  quod  is  in  proyin- 
ciam  poetas  duxisset;  duxerat  autem  consul  iUe  in  Aetoliam, 
ut  scimus,  Ennium  und  den  verwandten  Beispielen  bei  Wiehert, 
die  Latein.  Stillehre  475  sind  zusammenzuhalten  Plat.  Symp.  181^: 
Mcl  ovxog  ioxiv  (6  lipco^)  ov  ot  tpavXoi  x&v  avd'gdntov  igmöiv' 
igmCi  dh  ot  xoMvxoi  itqmov  (iiv  ov%  fftxov  yvvatxmv  rj  Ttaldmv. 
193^.  D.  XVin,  35.  Die  Alten  bezeichneten  derartige  Wieder- 
holungen  (vgL  noch  D.  VIII,  25)  mit  den  Namen  ivacxQoq>ri  und 
ifcavaaxQOfffi  (Hermog.  jm^I  Id.  II,  336  Sp.  Tiber,  mgl  öxVl^  ^ 
70  Sp.  Behdantz,  Dem.  Ind.  I,  Anastrophe).  Der  Gebrauch  des  di, 
um  den  es  sich  hier  handelt,  bleibt  derselbe,  wenn  auch  das 
wiederholte  Wort  im  ersten  Gliede  nicht  die  signifikante  Endstel- 
lung hat.  So  D.  XXni,  4.  Xen.  Hell.  II,  2,  15.  Plat.  Lach.  198^ 
—  BlnBiv  fAhv  ovdBvl  '^&ikfiCBVj  ixilBvCB  d'  avTflo  maxBVBiv] 
Diese  chiastische  Stellung  sehr  häufig,  wenn  das  erste  Glied  negativ, 
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das  zweite  positiv  ist.    Vgl.  X,  6  (XII,  70.  XIII,  23)  und  die  Bw- 
epiele  de  arg.  ex  contr.  346. 

§  69.  tforif^f  a]  nach  Markland  und  Beiske;  vgl.  Xen.  Anab. 
ni;  3,  2 :  sl  o^tpfiv  vfucg  6(oti^qi6v  u  ßovlivoiUvovg.  aam/igCav  nach 
dea  Hdschr.  Cobet  und  Fritzsche  (dieser  yergleicht  wegen  des 
fehlenden  Artikels  Arist.  Ekkl.  396  und  401.  Andere  Stellen  der 
Art  bei  Fuhr,  Rhein.  Mus.  XXXm,  362).  Zur  Sache  vgl.  auch 
Philii^i,  der  Areopag  und  die  Epheten  S.  184  f.  —  ivxilByov- 
T(Dv  il  —  sliSvBg  di]  Für  das  Lateinische,  wo  diese  Verbin- 
dimg nicht  so  häufig  ist  wie  im  Griechischen,  vgl.  Fabri  zu  Sali, 
lug.  98,  4.  Weifeenbom  zu  Liv.  11,  55,  6  und  V,  18,  5.  M.  Müller 
zul,  1,  4.  Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  III,  11.  —  o£  f*iv  aXXoi  Ktl.] 
Über  den  proleptischen  Gebrauch  von  ceterus  und  reliquus  Seyffert 
za  Cic.  LaeL  31  und  pal.  Cic.  139.  Aus  Pseudoljsias  scheint  hier- 
her zu  gehören  die  arg  verstümmelte  Stelle  VT,  13:  tovg  fiiv  ovv 
iUjovg  ot  i^na^avteg  xcnmSi^aa^ai  iitKovCi,^  Kai  tov  avtov  aCiß^- 
lunog  aXxioi  sl0iv'  bI  d'  v^ikBig  ctvtoHQatooeg  ^i^  nal  icth  ot  ag>8l6v' 
ng  tag  nfuoQlag  x&v  ^ecov,  aAil''au%  ovro^  ofnoi  i0ovraL  ^ts  %al 
ini  schreibt  Sdieibe  nach  X;  nal  fehlt  in  GEM.  Vielleicht  ist 
dieser  Teil  der  Antithese  so  zu  emendieren:  xovxov  i*  vfutg  avxo- 
nqivoQsg  (oder  aixo%Qato^g  ovxeg)  iitv  aqnfSB  lCBa&^  ot  ag>Bl6vxeg 
(oder  avskovxBg)  xicg  r.  r.  ^.  Kxk.  »»  was  die  übrigen  anlangt,  so 
haben  die  unrecht  gehandelt,  welche  — ,  was  aber  diesen  be- 
trifft,  so  werdet  ihr,  wenn  ihr  ihn  als  avxoxQoxoQsg  freisprecht, 
die  sein,  welche  u.  s.  w.  Die  eigentümliche  Wortstellung,  die  in 
dem  Gliede  xoikov  6*  vfulg  nxL  eine  Interpunktion  gar  nicht  zu- 
läfiBt,  hat  ihren  Grund  in  den  scharfen  Gegensätzen.  VgL  die  Bei- 
spiele de  arg.  ex  contr.  177  f.  (Ant.  V,  38  u.  s.  w.).  217  (Isae.  I, 
33  u.  8.  w.).  384  ([And.]  IV,  9  u.  s.  w.).  Andere  Verbesserangs- 
vorschlftge  bei  Scheibe  praef.  XV  und  Francken  comm.  50,  von 
dem  ich  das  Verbum  ag>Uvai  sowie  das  Futurum  Scbo^b  entlehnt 
habe.  —  x&v  TtoXsfilmv  ivBKSv]  Kayser  will  vor  oder  hinter 
tvsKBv  den  Gen.  ßXaßrig  einsetzen;  vgl.  dagegen  Meutzner  a.  a.  0. 
—  naiiag  nal  yvvatnag]  Diese  Stellung  regelmäfsig  auch  im 
offiziellen  Stil.  Keil,  schedae  epigr.  (Pforta  1855)  S.  29.  Im  all- 
gemeinen vgl.  Krüger  zu  Dion.  HaL  Eist  S.  99.  Stein  zu  Herod. 
VIII,  4.  Maetzner  zu  Ljk.  S.  75.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  IV,  1,  8 
und  Kyr.  III,  3,  44.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  8,  9,  welcher 
luichw^t,  dafs  bei  Xenophon  die  amgekehrte  Beihenfolge  meist 
stattfindet,  wo  von  Barbaren  die  Bede  ist  Im  Latein,  ist  dies 
die  gewöhnliche  Wortstellung;  vgl.  Liv.  XXVI,  13,-13:  coiyuges, 
liberL  n,  1,  5:  conjugam  ac  liberorum.  XXI,  13,  7:  conjugum  ac 
liberorum  vestrorum.  Cic.  in  Cat.  FV,  9,  18:  conjugum  vestrarum 
atque  liberorum,  1,  2:  conjages  liberosque  vestros.  Liv.  11,  38,  3: 
vestras  conjuges,  vestros  liberos.  V,  38,  5:  ad  conjuges  ac  liberos. 
M,  7,  7.    V,  39,  9.  XXII,  10,  8.  XXIU,  7,  9:   cum  conjugibus 
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ae  liberis.     Cic.  in  Cat.  III,  10,  23:    cum  conjugibus   ac   Hberi? 
vestris.  IV,  11,  24:  de  vestriß  conjugibus  ac  liberis.    Liv.  V,  40,  9: 
coigugem  ac  liberos  (§  10:  uxorem  ac  pueros.  II,  40,  9:  uxor  ac 
liberi).     Cic.  p.  Quinct.  31,  97:    per  ipsius  conjugem  et  liberos. 
Liv.  V,  49,  3:  fana  deum  et  conjuges  et  liberos.    Cic.  in  Cat.  IV, 
2,  3:  vos,  conjuges,  liberos  fortunasque  vestras.    Liv.  XXII,  60,  13: 
ad  parentes,  ad  coqjuges  ac  liberos.     Liv.  II,  40,  5:    mater  con- 
junxque  et  liberi.    §  7:  mater,  conjunx  liberique.    Cic.  de  oflF.  m, 
26,  97:  cum  parentibus,  cum  uxore,  cum  filio.    §  99:  cum  uxore, 
cum  liberis.   p.  Quinct.  27,  85.  28,  86:  domus,  uxor,  liberi.  p.  Bosc. 
Amer.  34,  96:  domus,  uxor  liberique.     Liv.  V,  21,  11.    XXX VUl, 
22,  8:  mulierum  ac  (atque)  puerorunu    V,  42,  4:  mulierum  pae- 
rorumque.     XXX Vm,  21,  14:    feminae   puerique.     Dag^en   Cic 
p.  Flacc.  38,  95:   in  complexu  liberorum  conjugumque  vestrarum. 
§  70.    fjlTtKSs]  Vgl.  auch  D.  XX,  161:  noqqm  xov  n  toiovtov 
ikfUietv  vvv  hfäv  und  die  negativen  Adjektiva  ivihuaxog  (Plat, 
Apol.  36*:  ovx  ivilitiorov  fiOi>  yiyovB  tb  yeyovbg  rotfro.    Aesch.  TTT^ 
132:    r/  tAv  avshtüswv  tuxI  aTtQociaxi^Tmv  ig>*  fifA^v  ov  yiyovsv^ 
vgl.  Liv.  m,  26,  5.    Cic.  Tusc.  m,  13,  28  und  Büttner,  quaest. 
Aesch.  S.  10.    Thuk.  VI,  34,  2)  und  ailTttog  (nfjfi    askmov  Aescb. 
Pers.  257.  985.    aelmov  %a%iv  967.    izlnxcc  naaxBiv  Suppl.  885, 
xovx  ^^  aelnrov  oviiv  Soph.  Aj.  648.     x^fiartav  aelmav  ov6iv 
iifttv  ArchiL  bei  Stob.  Flor,  CX,  10).     In  positiven  Sätzen  steht 
iXnl^Hv  im  Sinne    des  deutschen  ^erwarten'  z.  B.  (Lys.)  VI,  3: 
ihti^ai  ovv  %ini  navta  av^qamw  ovca  tucI  iavt^  9ucl  hi^f  iC8C^a& 
(vgL  die  beiden  zuletzt  angeführten  Stellen  und  de  arg.  ex  contr. 
S.  67).   n,  36.    D.  XIX,  240.     Herod.  IX,  113.    Soph.  Aj.  799. 
Trach.  111.    Eur.  Ion  348.    Schol.   Soph.  Trach.  296:    ml  rovza 
tovnog  iötiv  avdgbg  SfupQOvog'  owv  nalmg  7tQcciS6jj  ug,  ilitl^eiv  xcaux. 
So   auch  ilTtlg  D.  I,  14.    XXIII,  58  und  106.     Behandelt  haben 
diesen  Sprachgebrauch  Krüger  zu  Thuk.  I,  1,  1.    Weber  zu  Dem. 
Aristocr.  S.  237  und  343.    Behdantz  Dem.  Ind.  IE,  ilrtlg.    Fritzsche 
zu    Arist.  Eth.  Nie.  IX,  S.  117.     Wunder   zu  Soph.  Track  293. 
Über  Homer  Ebeling,  lex.  Qomer.  u.  ßiJtm;  über  den  Unterschied 
von  ikstliBtv  und  7tQ06da%av  Schmidt,  Synonym,  in,  S.  583  ff.  (zur 
Feststellung  der  Bedeutung  von  nQoaioxav  können  die  de  arg.  ex 
contr.  S.  274  gesammelten  Stellen  dienen).     Das  Verbum  sperare 
hat  die  besprochene  Bedeutung,  wenigstens  was  die  bessere  Prosa 
anlangt,  wohl  nur  in  negativen  Sätzen.    Metellus  bei  Cic.  ad  fam. 
V,  1,  2:  te  tam  mobili  in  me  meosqne  esse  animo  non  sperabam. 
Flor.  I,  36  (III,  1):    quis  speraret  post  Carthaginem  aHquod  in 
Africa  bellum?  (Potent,  der  Vergangenheit).    Cic.  p.  Rose.  Amer. 
4,  10:  sin  a  vobis^  id  quod  non  spero,  deserar,  tamen  animo  non 
deficiam,  wo  Halms  Anm.  nachzulesen  (vgl.  Verg.  ecl.  Vm,  26: 
quid  non  speremus  amantes?  Sueton  Caes.  60  schreibt  Roth:  cum 
minime  quis  moturum  putaret  —  für  speraret  — ).    Anders  Verg. 
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Aen.  I,  543:  at  Bperate  deos  memores  fandi  atque  nefandi.  IV, 
419:  htmc  ego  si  potui  tantum  sperare  dolorem,  et  perferre,  soror, 
potero.  XI,  275.  Wie  ivilnustog  und  a^Xittog  in  den  oben  eitler» 
ten  Stellen  ist  insperatus  gebraucht  Liy.  m,  26,  5:  nihil  tarn  in- 
opinatum  nee  tarn  insperatum  accidere  potnit.  Cic.  Tusc.  m,  13,  28: 
insperato  et  necopinato  malo.  Das  Subst.  spes  findet  sich  in  den 
negativen  Wendungen  contra  spem  suam^pall.  Ing.  88,  1,  praeter 
spem  ipsorum  Liy.  III,  54,  2,  id  quidem  spe  omnium  serius  fuit 
Liy.  II,  8,  1,  omnium  spe  oelerius  XXI,  6,  5  (mala  spes  wie  Sopb. 
Aj.  605  %ami  ilnlg  Liv.  XXII,  48,  5;  ygl.  Sali.  Cat.  20,  13  mala 
res,  spes  multo  asperior).  —  anocregri&riöeö^B]  anoifvsQi^asa^s 
Cobet,  Herwerden,  Fritzsche.  Dieselbe  Form  des  Futurs  nach  d 
D.  I,  22  (Cobet  mit  T  iTto^ts^srai),  Auch  Is.  VI,  28  S  y.  öu^- 
^tfofAcOor.  Im  übrigen  ygl.  Benseier  zu  Is.  Areopag.  229  und 
Vömel  Dem.  Prolegg.  Gramm.  §  94. 

§  71.  mfioloytifiivog]  Westermann,  quaest.  Lys.  HI,  23; 
vgl.  Kayser,  Philol.  XXV,  307.  Die  Hdschr.  Xsyofievog.  —  vtu' 
inelvoiv]  nach  Markland  und  Bauchenstein  ftir  das  hdschr.  im* 
iKilvov,  Ein  anderes  Mittel,  durch  das  man  die  Stelle  heilen 
könnte,  wäre,  die  beiden  Genitiye  ifielvov  jmd  AvöavÖQov  mit  ein- 
ander ZTL  yertauschen,  also  in  ItuIvov  in  vno  Avaavd^v  und  futci 
AviSavÖQov  in  fier'  ineivov  zu  yerwandeln.  Diese  Änderung  scheint 
sich  besonders  deshalb  zu  empfehlen,  weil  die  Oligarchen  in  der 
That  nur  mit  Lysander  unterhandelten. 

§  72.  Oi,Xo%iqovg\  Frohberger  yermutet,  dafs  darin  der 
UoXvxi^vig  stecke,  der  Xen.  Hell.  11,  3^  2  unter  den  Dreifsig  ge- 
nannt wird.  —  inolovv]  l^vXloyov  und  hmltialav  noulv  häufig  bei 
Thukydides.  Krüger  zu  I,  67,  2  ([Lys.]  XX,  26  hat  Cobet  mit 
Becht  ovXkoyov  für  das  hdschr.  cvlloyT^v  geschrieben).  —  diaTtst- 
AoiTo]  Cobet  (n.  L  626  f.),  Herw.,  Bauchenst.,  aneiXot  die  Züricher, 
Scheibe,  Westerm.,  &nuXo(/ri  Fritzsche,  aln&to  Emperius  (opusc.  80). 
In  den  Hdschr.  omuXotxo. 

§  73.  OfAtog  Tial  ovrm  diaTCBlfASvot]  Halm  zu  Cic.  pro  Sest. 
67,  140  nimmt  nicht,  wie  in  der  Anm.  geschehen,  eine  Prolepsis 
an,  sondern  meint,  dafs  in  solchen  Stellen  das  Ptcp.  als  nähere 
Bestimmung  des  yoranstehenden  Adyerbiums  erscheine.  Jedenfalls 
ist  diese  Erklärung  für  die  Beispiele  notwendig,  wo  tarnen  einen 
Gegensatz  zum  yorhergeh enden  Satze  einführt,  was  offenbar  der 
Fall  ist  Liy.  V,  42,  7:  nihil  tamen  tot  onerati  obrutique  maus 
flexerunt  animos  (=  trotzdem  aber,  obwohl  sie  nämlich  — ,  beugten 
sie  sich  doch  nicht).  Vgl.  XXI,  55,  10:  tamen  in  tot  circumstan- 
übns  malisx  mansit  aliquamdiu  immota  acies  (wo  Fabri).  I,  24,  1. 
n,  23,  4.  XXII,  24,  14.  Ebenso  ist  im  Griechischen  das  Ptcp. 
epexegetisch  zu  fossen,  wenn  der  Satz  mit  ofiiog  di  und  aXX''  ofjuog 
beginnt.  Auch  in  diesem  Falle  kann  die  konzessiye  Bedeutung 
des  Ptcp.  durch  xccl  und  xalnsq  yerdeutlicht  werden.    Lys.  XIX,  1 1 : 

18* 
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XtdBithv  fihv  ovv  anokoyita&ai  it^bg  66^av^  tjv  Mvioi  iiovCi  'JtBql  x^q 
NmoqyiifMV  oialag  %al  — *  Of^co^  dh  notl  tovwv  {maq%6vx&v  §fdimg 
yvficuiS^M  an  ovh  alffi^  i^i  tu  %otxfiyoififi(iiva.  Is.  YIII,  15.  XYII,  2 
(obenfaUs  o/wog  8h  naf).  Ib.  IX,  11.  XV,  272.  (D.)  XXIX,  28  (pi^g 
dh  %almQ.  Vgl.  Plat.  Si^ph.  267^:  o^q  diy  xav  il  xtL  Eur.  Med. 
459:  ofMOs  6h  nin  tmvS*  ov%  i%Biqfi7img  (plkoig  jj^co).  And.  11^  16 
(iu:  o(Amg  mU).  ThuW  vi,  69,  1.  Xen,  Kyr.  VI,  4,  6.  HeU.  VI, 
4,  14  (pfuag  6£).  Plat.  Charm.  175*  {ilV  ot^ag  —  oviiv  xi  fwfUov). 
Lys.  XIV,  35.  Is.  VI,  29.  VIH,  124.  IX,  61  u.  79.  XII,  15.  XVII, 
65.  Aescb.  I,  166.  IH,  88.  D.  IX,  33.  XVIH,  22  u.  284  («U' 
oikmg.  Vgl.  Plat.  Theaet.  145*:  aU'  ofkoig  r«  ^v  alXa  1%^  m^ 
avtic  (UtgUng,  (uhqov  6i  x^  aitoqm  «"  aU'  ofMO^,  ra  SlXa  S%av 
jtegl  avxic  fUXQlwg,  iukqov  xi  utcoqw.  D.  XVIII,  237:  otlV  o(uog  h 
xouyvxmv  ikuxxwitaxcnv  iyw  CviAfui%iHfg  f»iv  vfuv  iTtolriCa  Evßoüg  xtI., 
wo  in  ebenso  gebraucbt  ist  wie  Eur.  Med.  459.  S.  Nauck  zu  Soph. 
Aj.  537.  Bebdantz  zu  Xen.  Anab.  m,  2,  3).  Äbnlicb  ov  f«^ 
ilXa  xaliUQ  Is.  Br.  11,  14:  ov  fi^v  alka  naimq  xovxmv  ovxmg  ixov- 
xmv  ov  lUCQaXii^'jniov  iöxl  KtX.  D.  V,  3.  LVH,  3.  Auf  das  Vorher- 
gebende weist  ofmg  auch  zurück  And.  III,  23:  Ofumg  xolwv  xavxa 
nsnovd'ixBg  wp^  ^fuSv  Cvy%v^qQv6i  xavxa  aitsi^  ol  Cvfifuxxot.  Xen. 
Kyr.  Vin,  2,  21  (xal  oimg.  Vgl  de  arg.  ex  contr.  S.  265  f.  und 
307  a.  E.).  Was  den  8cb<m  in  der  Anm.  angedeuteten  Sprach- 
gebraucb  der  Tragiker  betrifft,  so  ist  in  den  hierher  gehörigen  Bei- 
spielen sowohl  die  Stellung  des  Verb.  fin.  wie  die  der  Partik.  ofuog 
zu  beachten.  Ersteres  nSmlich  geht  in  der  Begel  voran,  während 
letztere  an  das  Ende  (des  Verses)  zu  stehen  kommt.  Aesch.  Sieben 
712:  %Mov  yvvaiJ^  twiuuq  ov  öxioymv  o(M&g.  Eur.  Alk.  935:  9A01, 
ywcctuhg  ialuLOV  tvxviiiSxsQov  xovfiov  vofäica  »alnsg  ov  doKOVvd'^ 
OfMK^g.  Or.  680:  %&ym  c^  Uvovfuxt  xal  yvvri  %%q  ovC^  ofimg,  Soph. 
Oed.  Tyr.  1326:  ^lyvciCiw  6€cg>äg  wärnq  öHoxsivbg  xv^v  ys  tf^v  avitiv 
oiMog.  Eur.  Med.  280:  i^tfofi«i  ih  %al  TutKog  Tcciaxovo^  ofuog  (vgl. 
Aesch.  Pers.  295:  ki^ov  Tuetaöxag  %sl  öxivstg  xcmoi^  ofAmg,  Dagegen 
folgt  das  Prädikat  Eur.  Hek.  568:  ^  öh  aal  (hniiSKovö^  ofjuiog  nok- 
ki^v  nqovowv  bV^jev  sv^xrifMog  tkchv).  Das  Ptcp.  ohne  xalitSQ  (miI) 
Soph.  Trach.  1115:  öiytiv  TtaQccCxAv  %kv%l  fiov  voo&v  o/mo^,  womit, 
abgesehen  von  der  Wortstellung,  übereinstimmen  Lys.  XXV,  31  (in 
den  Hdschr.  o^mUng^  vgl.  unten  zur  St.).  XXI,  3.  D.  XXXVI,  41. 
Thuk.  m,  66,  3  (de  arg.  ex  contr.  S.  265).  VI,  50,  1.  Lys.  XII, 
69.  D.  V,  4.  Is.  XrX,  22.  Plat.  Menon  77^  Prot.  353^  Phaedr.  240^ 
Xen.  Symp.  2,  16.  8,  34.  Ages.  2,  7.  Herod.  VII,  121  (o^wg  mit 
grolsem  Nachdruck  am  Ende  D.  XYiLl,  43:  ii^tg  dh  vq>o(^fUvoi' 
xit  TtSTtQceyfAivce  xal  dvCxiQalvovttg  'qyex$  xr^v  e^vi^v  ofMug;  vgL  Cic. 
Tusc.  V,  33,  95:  omnia  jucünda,  quamquam  sensu  corporis  judi- 
centur,  ad  animum  referri  tarnen).  Diese  Ausdrucksweise  sehr 
häufig  auch  im  Latein.  Cic.  in  Cat.  IH,  5,  12:  atqne  ibi  vehemen- 
tissime  perturbatus  Lentulus   tamen  et  Signum  et  manum  suam 
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c(^ovit.  pro  Marc.  10,  31.  pro  Sest.  67,  141.  68,  142.  Liv.  ü, 
64,  3.  V,  48,  6.  XXn,  2,  5.  11.  13,  3  (vgl.  Liv.  I,  17,  3:  in 
yarÜ8  voluntatibus  regnari  tarnen  omnes  volebant.  V,  47,  4.  M. 
Müller  zu  11,  23,  4).  Ebenso  steht  nihilo  magis  nach  dem  Ptep. 
Cic.  de  div.  II,  50,  104:  ea  sumitis,  qnibns  concessis  nihilo  magis 
effieiator  quod  velitis.  Aofföllig  ist  was  van  den  Es,  adn.  ad  Lye. 
or.  in  Leoer.  S.  96  über  Lyk.  76  sagt:  ^nae  oonjnnctio  Tttttm^ 
oftmg  poeturnm  eonsnetudine  fit,  worauf  er  Soph.  Oed.  Tyr.  1826 
und  Eur.  Or.  680  anführt.  Besseres  bei  Maetzner  zu  Lyk.  S.  209. 
Franke  zu  D.  IX,  33.  Rehdantz  Dem.  Ind.  n,  efia>g.  Bttchsenschütz 
Tind  Breitenbach  zu  Xen.  Hell.  V,  1,  3.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  V, 
1,26.  Stallbaum  zu  Plat.  Lys.  213»  Phaed.  91^  Kühner  H,  S.  644  f. 
—  i^oQvßstts]  Maetzner  zu  Lyk.  S.  173.  Rehdantz  zu  D.  VIII,  77 
und  Ind.  n,  ^o^ßetv.  —  '^nuXtiöia^ezs]  nach  dem  hdschr.  IxmXy}- 
cutisre^  wofür  Sauppe  und  die  neueren  Herausgeber  i^exAi^tfuxtcts. 
Vgl.  Dindorf,  Demosthenis  orationes  (Leipzig  bei  Teubner)  praef. 
XXVn  sq.  (3.  Aufl.)  und  Xenophontis  bist.  Grraeca  (Leipzig  bei 
Teubner)  praef.  XVm  (3.  Aufl.).  Auch  XIH,  73  und  76  ist  mit 
Frohberger  rpixlfichii  hergestellt  worden. 

§  74.  eldelri  tovg]  rovg  tilgt  Herw.  Am  häufigsten  tioXIoI 
(oA/yoi,  önavtot)  d6w  ot  TtQcirtfymBg:  D.  XIX,  113:  TtoHovg  ifpti 
xovg  ^o^ßovvtag  elvat^  dXfyovg  dh  tovg  CrQcevsvofAivovg,  Is.  IE,  2. 
IV,  160  u.  186.  VI,  62  u.  68.  VII,  83.  XV,  293.  Br.  H,  14. 
Thuk.  m,  102,  4.  Flut.  Cic.  14.  Aristeid.  I,  660  Df.  (Aesch 
O,  2:  at  ngUSBig  ilci%i(ftat  ylyvovxau  Vgl.  Thuk.  I,  101,  2:  ^Isiöto 
9i  TÄv  Etkfotoiv  iyivovxo  ol  x&v  nceXaimv  Msaörivüov  oTtoyovot,  Plat. 
Alk.  II,  139®:  owi  ofei  zmv  iv  ty  nolBi  ollyovg  (dv  bIvcci,  tovg 
(pifovlfMvg^  a^pQovccg  ih  Sr^  xovg  7ioX.kovgj  wo  sich  mit  dem  Chias- 
mus ein  Wechsel  des  Subjekts  verbindet.  Lyk.  10:  Svo  iarl  ric 
naiösvovtoc  tovg  viovg.  §  3:  t^tec  iiStl  tic  (liyiffta^  Sc  dia<pvliittB$ 
^v  dfifAOKQctrlav.  Thuk.  IIE,  42,  1:  vofUioi  Svo  tii  ivavtimcna 
(vßovXla  elvai  [ebenso  Zahlwort  und  Superlativ  ohne  Vermittlung 
von  dvat  Aesch.  HI,  141 :  tgUi  r«  navtmv  fäyusta  Big  vfucg  i^tifuaQ- 
rrinBv,  D.  XXIV,  182:  tgta  tic  ÖBivotcn:^  &v  tig  tdoi  TtBTt^ayfäv 
(^oig.  XX,  10.  Aesch.  HI,  70.  84.  Is.  Br.  I,  9.  Ant.  VI,  31. 
Thuk.  I,  74,  1.  122,  4.  III,  40,  2].  Is.  XH,  132:  q>fifd  tag  Uiag 
tav  noXitBimv  tQB^  dvm  fiovag  [anders  Aesch.  I,  4.  ÜI,  6].  Plat. 
Symp.  189^:  tgla  tjv  tic  yivti  tic  tmv  avd'Qcisuov.  190**:  fiv  dtie 
www  tqla  tic  yivri,  180**:  bI  üg  ^v  o  "EQfog,  Thuk.  VI,  72,  4: 
^««v  mvtBKcc£8&uic  ot  <StQ€itriyoi  ccinoig,  VU,  43,  4:  däq/uyov  nQog 
Wf  ^QcctoTtBiaj  a  riv  hA  tav  ^EnMoXmv  t^ta,  womit  zusammenzu- 
stellen Thuk.  IV,  113,  2:  ig  ticg  viiivg,  a't  iipgovQOW  dvo,  naxifpvyov. 
Auch  Lyk.  79:  tqUc  i^lv  l|  &v  vi  fnoUtBlcc  awiiStfi%Bv  ist  das  Zahl* 
^ort  Prädikat),  sowie  noXXovg  (iXfyovg)  1%©  {Xaiüßccvo})  tovg  nqit- 
tovt«g:  Lyk.  54:  iXa%l^ovg  f|«T«  tovg  wtkQ  vfmv  ainmv  ouvdv- 
vBVimag.     Is.  I,  48.  IV,  112.  VII,  2  u.  37.  Vül,  139.  XH,  81. 
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Xy,  302.  Br.  VI,  12.  Plut.  Dion  34.  Xen.  HelL  n,  3,  14:  €vg 
ivofuiov  nXelatavg  av  ravg  avvs^iXovtag  Xaiißavetv  (vgl.  Thnk.  m, 
21,  1 :  ro  retxog  bJxs  dvo  toig  TtSQißolovg).  Daneben  auch  jtoHovg 
(ikfyovg)  nom  (noc^löTfifu)  tavg  n^artovrag  und  ähnliches:  Is.  Br. 
Vm,  3:  tovg  ^v  q>Bvyovrag  oUyovg  noulv^  xwg  dl  cvf/MoXixBvo- 
ftivovg  noXkovg.  (D.)  XLII,  15.  Ant  11,  y,  11:  ila0<sovg  fiiv  vovg 
iitißavkBvowag  fuxta^fjöetBj  nlslovg  ih  toifg  vriv  svcißsucv  iTfuttiSev- 
ovtag  (vgl.  Herodi.  I,  9,  9:  6vo  toifg  iTUCQxovg  maafsvr^cug.  ThoL 
VI,  72,  5:  xfivg  atQ€ivfiyaifg  Hol  oUyovg  %al  uvto%qaxoqag  %ifyv(a 
iXi^w),  (D.)  XLIV,  3:  Scvb  xal  tovg  CWBQovvtccg  wth(f  avr&v  km 
toifg  (laqtvQOvvTag  rar  ilfBviij  noXkoifg  TCBTtoglö^ai.  In  Verbinduiig 
mit  ioBC^at,  ^BtVy  jtoi'qOBiv  u.  s.  w.  kann  das  Ptcp.  sowohl  im  Praes. 
als  im  Futur  stehen.  Schneider  zu  Is.  I,  44.  Behdantz,  Dem.  Ind. 
II,  Participium.  Frohberger,  PhiloL  XXXm,  512.  Über  den  prä- 
dikativen Gebrauch  der  Numeralia  und  Zahladjektiva  im  allgemei- 
nen Kr.  50,  11,  1  und  47,  28,  4.  Schneider  zu  Is.  VII,  83.  Für 
das  Latein,  verweise  ich  auf  Madvig  284,  6.  Kraner  zu  Caes.  b.  Gr. 
I,  52,  5.  b.  c.  I,  46,  4.  m,  28,  1.  —  liyoi^]  Meutzner  a.  a.  0. 
will  (Sc  Xiyoi.  —  7taQa07t6v6ovg  —  l%oH  ntiqaCitovdovvxag  —  %lo^ 
Herw.  —  Mcxai\  ft'  finrw  will  Herw.  —  Ttoir^CBO^^  —  iiBXBVBi\ 
hat  wegen  des  htai  anstatt  Troiiftfoi^'  {Ttoi'qiSaQ^  P)  —  mIbvoi 
(»bXbvbi,  C)  Cobet  (vgl.  de  art.  interpr.  100)  hergestellt,  und  so 
Scheibe,  Bauchenstein,  Herwerden,  Fritzsche.  Was  den  Bedingungs- 
satz an  und  für  sich  anlangt,  so  hat  man  sicherlich  keinen  Grund, 
den  Wechsel  des  Tempus  und  Modus  in  der  obliquen  Bede:  bItcbv 
oti  —  Sötcct  — j  bI  f^i  noM^öai^*  a  »BlBvot^  wie  Cobet  meint,  als 
Soloecismus  anzusehen.  Vgl.  z.  B.  XTIT,  25:  liyovTBg  oviy  bI  %o- 
(uöMrj  Big  xiiv  ßovhqv^  ictag  avayxcco^fSBrcu.  Plut.  PerikL  18: 
Blitoiv  mg,  bI  fji/ri  nsl^ono  IlBQtiikBi^  xov  yB  öoipcixaxov  otfx  afia^^- 
öBxai  CvfißovXov  avcefulvag  %q6vov*  D.  LVII,  16:  ovx  '^yvoBi  oa, 
bI  Xoyog  aTtööodi^öoixo  wxl  nagayivotvto  ^i  ndvxBg  ot  drifMXM 
nocl  tj  ^Iffifpog  dixaltog  do&slrij  oviafiov  yBvi^Covxai  ot  (Utce  xovxov 
cvvBöxipcoxBg^  wo  Westermann  mit  Becht  Cobets  Konjektur  ^^£1^- 
aoivxo  zurückgewiesen  hat.  In  dieser  Stelle  enthält  die  Protasis 
auch  einen  Optativ  des  Futurums.  Damach  könnte  man  sich  ver- 
sucht fühlen,  auch  bei  Ljsias  mit  geringer  Abänderung  der  Vul- 
gata  zu  schreiben:  bItib  —  ow  —  Saxai,  — ,  bI  (lii  noivicoiS'^  S  — 
MlBvoiy  zumal  da  dieser  Wechsel  (or»,  bI  mit  Optativ  des  Futurs 
—  Indikativ  des  Futurs)  sich  noch  durch  manches  andere  Beispiel 
belegen  läfst.  Vgl.  Xen.  HelL  VI,  4,  36:  slmv  mg,  bI  (i/ii  ^Stf 
nQa^ouv^  i^ByBQBt  avtov.  V,  1,  34.  4,  36.  Ages.  2,  31  [Plat.  ApoL 
29°:  Uymv  ngog  i(ucg  cSg,  bI  6taqfBv^ol(Miv^  fifi  av  vfuiv  ot  vtstg 
imxfiÖBvovxBg  a  2»  SiSccCnBt  navxBg  itavxiitct^t  itagf^ccQi^covxaL 
Vgl.  Cron  und  Wohlrab  z.  St.  sowie  Thuk.  II,  80,  1 :  l^^ovxBg  oti, 
iqv  vaval  X€cl  tvb^^  Sfux  (abtcc  tf^fov  Sk^mütVj  —  ^ötmg  Sv  ^AxciQ- 
vavUiv  6%6vxBg  xcri  r^s  Zainvv^ov  —  %i^üiXY^0ovciy  Kai  o  itBQinlovg 
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wxhi  iöoito  ^A^valoig  6fiol(og  Ttsgl  IlBkojcovvfiaov,  —  Umgekehrt 
Xen.  Hell.  Y,  2,  13:  %(fosmov  rifuv  ozi^  sl  (iri  7t€CQ666(is&a  övötga- 
Tsvcoiuvoij  ixzivoi  iq>^  'llfMcs  ^^v  (naQeaolfu^a  Dindorf).  11,  3,  50 
(ifUVQiijßOi'  mit  B  Dindorf).  Anab.  V,  6,  34.  Dagegen  Indikativ 
des  Futurs  in  der  Protasis  und  Apodosis  Lys.  XII,  70:  bv  sidmg 
w,  sl  li/ri  —  ititoctB^vfiri<SB(S^B^  —  hlo^ubIo^b,  Plat.  Symp.  221^. 
Xen.  Hell.  Y,  2,  38  —  s.  u.  — .  In  beiden  Gliedern  der  Optativ 
des  Futurs  Ant.  IV,  ß^  4:  ycQoXByovttov  avt^  tmv  Sklmv  laxq&v^ 
ü  xavxr^  xr^v  ^egccTteCcev  ^SQanevaoixOj  ort  Idctfiog  c3v  8iceg>^a^<soito. 
[D.]  LH,  22.  Xen.  HelL  II,  3,  17.  42.  4,  4.  HI,  1,  27.  YI,  1,  1. 
4,  6.  Yn,  4,  34.  5,  18.  Ages.  a.  a.  0.  Kyr.  I,  ö,  3;  el  {onote^ 
otfftg)  mit  Optativ  des  Praesens  (Aorists)  —  Optat.  des  Futurs 
Xen.  Hell.  H,  3,  66.  IH,  4,  15.  lY,  8,  9.  Ant  Y,  50  (wo  Blass 
mit  Becht  nach  Cobet  —  und  Madvig  —  navaoixo  für  7tav0aito 
schreibt).  Lys.  XIH,  78].  Wenn  ich  trotzdem  mit  Frohberger 
Gebets  Emendation  aufgenommen  habe,  so  war  für  mich  lediglich 
der  Umstand  maüisgebend,  dafs  so  nur  ein  einmaliger  Moduswechsel 
stattfindet:  slns  kccI  on  —  Sxoi  (nur  AR  ?xat),  xal  ozi>  —  Sctai  — , 
Bi  (ATI  TSOff^tfe^'  a  —  nsXivsty  der  nach  dem,  was  zu  §  48  bemerkt 
ist,  nicht  auf^Ülig  erscheinen  kann.  Ganz  ähnlich  Xen.  Hell.  Y, 
2,  38:  di6a0}ux)v  oti  ot^Okvv^ioi,  TuneCt^fifAivot  xiiv  (ulioi  dvvafuv 
MoKsiavlag  cIbv^  %al  ov»  avi^aovCi  v^  iXavtfOj  bI  fii^  ug  cetnoifg 
%uvCBi  tfig  vßifBmg.  Wollte  man  die  Stelle  so  schreiben:  slnB  xal 
ini  —  ^XOi'j  nttl  Ott  —  iaono  — ^  bI  fjtii  jrotijtfa^'  (oder  Teoti^öotd'^) 
i  —  TulBvoi,  so  würde  man  zwar  für  den  ganzen  Paragr.  lauter 
Optative  erhalten,  aber  dies  doch  nur  durch  einen  Eingriff  in  die 
Überlieferung  erreichen,  der  noch  gewaltsamer  wäre  als  die  Cobetsche 
Korrektur. 

§  75.  xal  —  xa/]  Ygl.  Benseier  tmd  Schneider  zu  Is.  IX, 
32.  Westermann  zu  D.  XXIH,  30.  Classen  zu  Thuk.  II,  8,  4. 
Keck  zu  Arist.  Ritt.  256.  Schömann  zu  Isae.  S.  307.  Cron  zu 
Plat  Lach.  186\  Härtung,  Partik.  I,  S.  144.  Über  den  ähnlichen 
Gebrauch  der  latein.  Kopulativpartikeln  Walch  zu  Tac.  Agric. 
S.  200.  Wagner,  Quaest.  Yerg.  XXXIY,  1.  Forbiger  zu  Yerg. 
Georg.  I,  442. 

§  76.  naQfiyyikXBxo]  naqr^Bkxo  Cobet,  Herw.,  Rauchenst. 
(vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866  S.  784).  Die  Yertauschung 
ist  allerdings  häufig  in  den  Büchern  (Cobet  v.  1.  S.  253  f.,  van 
den  Es  a.  a.  0.  S.  25  f.),  doch  ist  hier  das  Impf.,  den  weiteren 
Verlauf  der  Dinge  in  jener  Yolksversammlung  schildernd  (§72 
Ws  73  inolow  —  i^ogvßBtxB  —  iyiyvmöxsxs)^  ganz  am  Platze. 
Auch  Pritzsche  verwirft  das  Plusqpf.  —  ^ÖBöav]  ^<sav  Herw. 

§  77.  ovihv  q>Qovxit^6vxwv  Aaxsdatfiovlav]  nach  Dobree 
(Emperius,  op.  81.  314).  ovöhv  q>Qovx^tDv  äh  rwv  A.X,  q>Qovxli(ov 
dh  xmv  u4.  C,  und  so  Herwerden  (vgl.  dagegen  Pertz,  quaest.  Lys. 
I)  7  ff.  und  Frohberger,  Jahrb.  f.  Phil.  1860,  421),   oiföhv  (pQov- 
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tlimv  x&v  A,  Cobet  n.  1.  202  (in  der  Ausgabe  ov6iv  ^(fovuiovtwf 
A.),  ovihv  ipifovxC^ovxu  dr^  tmv  A^  FntKSche.  —  toTg  elgtift. 
tQonoig  Vit  ifAOv]  Beispiele  dieser  Siellung  bei  Schneider  za 
Is.  I,  29.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hell,  m,  4,  1.  Franke,  quaesi 
Aesch.  (Progr.  Fulda  1841)  16.  Rehdantz,  Anh.  1  zu  Demosth. 
(1.  Ausg.).  Böhme  zu  Thuk.  I,  11,  3.  Frohberger,  Jahrb.  t  Phil. 
1861,  175.  Mit  Lys.  XXXIY,  4  kann  man  vergleichen  Liy.  XXIH, 
81,  7:  ob  egregie  in  praetura  res  gestas  und  die  Beispiele  bei 
Weifs^bom  zu  dieser  Stelle  und  zu  VI,  23,  4.  XXIV,  24,  2.  — 
avTotg  atriog]  mit  Eayser  nach  C.  ccvt^  tdk.  die  übrigen  Hdschr., 
avtog  €cVt.  Markland.  —  roioi;T«ov  rvyxavoi]  Beispiele  aus  Euri- 
pides  bei  Fritzsche.  Nicht  notwendig  ist  die  Emendation  Cobets 
(n.  L  202)  To^ovwv  ccvrmf  xvy%avoi>*  —  «vtw  toi  ^Qy^^  Froh- 
berger nach  dem  wtm  i^yot  des  Palat,  gebilligt  von  FunkhSnel 
Jahrb.  f.  PhiL  1870,'  672;  ccvtotg  %09  Bauchenst.  nach  dem 
Laurent,  (vgl.  Jahrb.  f.  Phil.  1866,  663),  avtog  i^y^  die  übrigen 
Herausgeber  nach  Marklands  Vermutung.  Der  durch  den  Komin. 
avtog  bewirkte  Gegensatz  würde  nach  meinem  Dafürhalten  nur 
daim  einen  angemessenen  Sinn  geben,  wenn  man  entweder  mit 
einer  Umstellung  der  Worte  schriebe:  noXXiig  nUsxBig  M^tß  Stimumg 
%al  ainog  naq''  ixBlvmv  o^9covg  sikrjtpmg  oder  mit  Einschaltung  von 
%a£:  Tcollicg  nCciBig  noL  avtog  iQy^  dBÖammg  xal  %a^^  iiulvmv  o^kov^ 
Blkri^mg.  Die  Unregelmftlisigkeit  in  der  Wortstellung  {TtoXlag  nlauig 
iMii  avtog  für  nal  avtog  ycolXag  nlctug),  welche  bei  der  zweiten 
Emendation  entstehen  würde,  liefise  sich  durch  viele  ähnliche  Stellen 
rechtfertigen.  S.  z.  B.  Thuk.  m,  71,  1:  slnov  ott  tavta  %al  ßiltima 
iifl  xal  fjx^ift*  av  iovlm^ehv  wt  *A^vaimv.  67,  6.  IV,  105,  1. 
V,  88.  Dieselbe  Unregelmäfsigkeit  findet  sich  bei  ovm  —  ovts 
Ljs.  XIX,  55:  iym  yicQ  Jh^  ysyovmg  rjöri  t^xovta  ovts  t^  itati^l 
ovöiv  nooTtotB  avtBtitovj  ovxb  t&v  rcoXtxmv  ovisig  fioi  ivBnaUßhv 
(Rauchenstein  ovdi  rcov  «.).  Thuk.  m,  39,  3.  V,  7,  5.  VI,  17,  5. 
Vgl.  auch  de  arg.  ex  contr.  Anm.  52  a.  E.  (S.  352  f.)  und  Anm.  55 
(S.  358).  —  o^xot;^]  streicht  Cobet  (Mnemos.  nov.  ser.  III,  390) 
als  Glossem  unter  Zustimmung  Eöhls  (Jahresb.  d.  phil.  Vereins 
1878,  41).  Zur  Begründung  seiner  Ansicht  sagt  er:  ^ad  nlatBig 
adnotatum  est  o(^ovg  et  in  textum  alieno  loco  se  insinuavit'.  Aber 
sollte  wirklich  ein  Abschreiber  so  einfältig  gewesen  sein,  gerade 
hier  nlcxBvg  durch  of^xovg  zu  erklären? 

§  78.  xal  tocovtmv]  Sehr  überflüssig  ist  Beiskes  Ec^ektor 
xaitoi  tocovttav.  —  aito^avovtog  SviQa^ivovg\  Si^gaii,  streicht 
Herw.  —  «iL iL*  vnhQ  tijg]  Cobet  aU'  imo  tilg.  VgL  dagegen 
Fritzsche  und  XIII,  20.  Thuk.  IV,  86,  5:  rifuv  wx  av  avfl 
(■=  zum  Lohn  für)  novtav  %aqig  xa^lctaito^  ovri  (««  an  der  Stelle 
von)  il  ttfi/^g  xal  dortig  altUc  [ueXlov.  Derselbe  Doppelsinn,  ohne 
dafs  die  Präposition  zweimal  gesetzt  ist,  Herod.  IX,  28:  xal  tifüis 
sZvBXBv   Tuxl   aQBtfig   (wo    Stein).    Xen.  Anab.  IV,  7,  20.    —   fiifl 
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yio]  dlg  yuQ  oder  ^^t^  Sig  yiq  Sanppe,  r^iti  ycc^f  7t(>6rBQav  Froh- 
berger,  17^17  yiiQ  nal  itf^i^ov  Fritzsche.  —  %axiXv6ti\  KceviXvi 
Cobet,  !&biemos.  11,  322  (^si  <mm  Beiskio  accipis  id  agebat  ut 
eyerteret,  legendiun  erit  xatikve:  sed  non  omisisBet  Lys.  SfvtsQov 
Tel  nahv  vel  aliquid  certe  ejusmodi'  Dobree).  Nicht  ToUstftndig 
befidedigt  mich,  was  Bauchenstein  zur  Begründung  von  Sauppes 
tlg  yuQ  in  der  AnnL  und  Jahrb.  f.  Philol.  a.  a.  0.  vorbringt;  aber 
auch  Frohbergers  ijSfi  yccQ  TtffotiQiyv  und  Fritzsehes  ijöti  y&Q  Tcal 
TCifoxtifov  erregen  Bedenken.  Eine  gründliche  Heilung  der  Stelle 
erreicht  man  nur  dann,  wenn  man  (nach  Dobree  und  Cobet),  frei- 
lich mit  doppeltem  Eingriff  in  die  Überlieferung,  entweder  av&ig 
ficq  avrriv  KoviXve  oder  ^^  yä^  to  itvtsQoy  avr^v  KoxiXve  schreibt. 
Die  Einschiebung  von  xb  devxBQov  würde  sich  besonders  durch  den 
Parallelismus  mit  dem  folgenden  Adv.  d/g  (zum  zweiten  Mal  — 
zweimal)  empfohlra. 

§  79.  yte^l  fihv  xolvvv  S,  tnuva  ^0/  ioxi  xic  naxfiyogti- 
fiiva]  Das  verb.  fin.  Lys.  XXVH,  1:  Kottjyo^vfXM  f/iiv  ^EmxQoxovg 
hava.  Mit  XXIX,  8  und  XXX,  31  vgl  Is.  XXI,  16:  mgl  fiäv 
ovv  xovvav  ixavä  xa  il^fiiva.  (D.)  LYI,  2ß:  tt^^I  ftiv  ovv  xovxmv 
^Mtva  (wt  xcc  slif.  Ähnliche  elliptische  Wendungen  (D.)  XXY,  12. 
Br.  in,  1483:  tucI  nsifl  inkv  xovx&v  tnccva.  Plat.  Menex.  248^: 
Ttttfra  Sil  ixccva  xotg  fifmi^oig  lutq  rifimv  ayyilkstv.  Is.  Vlll,  25. 
Plat  Symp.  196*».  Apol.  28»  (s.  unten).  Die  Adverbia  toucvmg,  ahg, 
iifiv  stehen  elliptisch  Plat.  Phaedr.  246*.  Xen.  Kyr.  VIII,  7,  25. 
Plat.  Euthyphr.  IV  (s.  Anh.  zu  §  48,  S.  252.  adi/v  in  voller 
Form  Plat  Staat  VE,  541*»:  emovv  Sitiv  ijdri  Ixovöiv  tifuv  ot 
^iy^t  mql  xtL).  Dagegen  heilst  es  mit  verbum  declarandi  Arist. 
ßhet  I,  2  (ß.  9  Sp.):  TteQl  fdv  ovv  —  it^tfxai  a%s6ov  txavmg 
(■«■  satis  fere  dictum  est;  dafür  Isae.  HI,  54:  jw^l  f*Jv  oiv  — 
flje^ov  äqvfCM  xcc  TtoXXa),  I,  9  (S.  34  Sp.):  Ttiql  ftiv  ow  —  BiQtiXiu 
xttva  xov  ivB<fxma  iuuqov  tnccv&g,  Lys.  XXI,  1:  Tteql  fjiiv  —  fxa- 
vAg  vfuv  a7Codiiei%X€tu  Ant.  IV,  /3,  7:  ig  (niv  ovv  —  [wxvwg  Itm- 
iÜitxxal  (toi>.  i&iXm  Sh  fov$  xaxtiyoQOvvxag  fU)v  itctöiv  olg  iynalovöiv 
ivoxovg  avxovg  ovxag  inoStH^i,  (so  Blass  nach  ZM;  in  d^n  übiigen 
Hdschr.  fehlt  t%avmg.  Dafs  das  Adverbium  mxM,  gerade  notwendig 
war,  zeigen  Ant.  IV,  d,  9:  ©g  |ttlv  ovv  —  itnoiÜBMxccu  And.  I, 
29:  nBql  ^y  —  iitoSlSBiuxid  fuu  ig*  Lys.  IV,  12:  ow  fikv  ovv 
—  Ix  —  ifuv  iTuiiiBtxxau  Isae.  VI,  10:  &ti>  fikv  ovv  —  a;ro- 
vidcfxferi  v(uv.  Qorg.  Palam.  21:  ort  jdv  ovv  —  dta  x&v  nqoBi^- 
Mvov  dÜBMxai.  Plat  Timae.  61"":  Kai  xic  ftiv  6^  öx^fuxxa  — 
^fiov  intiidBmxai'  xcc  ih  na^iiuxxcc  ccvxmv  —  vCBiQcexiov  ifjupctvC^Biv. 
Jon-  Hell.  VI,  5,  1:  Kttl  T«  j»iv  SBxxaltMa  —  ÖBi^luxai.  Thuk. 
^^,  1:  ig  (Msv  ovv  —  iÜBNtXM'  ig  dh  —  (ux^Biv  %^.  Anderer 
Art  ist  Ant.  V,  64:  ig  fsiv  ovv  —  inoiÜBMxat  x«d*  ocov  iyi 
^v<^uc^  luckiöxa^  wo  die  Worte  xa^*  oaov  —  fuihaxa  die  Hinzu- 
%^»g  von  [TUiväg  nicht  zuliefsen.   Im  zweiten  Teile  des  transitus 
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yerndTst  man  hinter  i^ilo}  di  ungern  ein  xal  oder  vvv  oder  ^di/ 
oder  (Attic  rocvta),  Is.  Xu,  151:  ro  [ikv  ow  Cvvtayfia  —  i|or^Kow- 
rcog  iiifilmnafuv  (mit  i^^Kovvrong  vgl.  oTTox^covroig  DI,  27).  Künst> 
lieber  ^esch.  I,  116:  ^tegl  fiiv  ovv  —  ofog  yByivr^cai  —  cw^mt 
filv  nwü  nqlv  ifii  liysiv^  £%€cv6ig  d'  vfiuig  VTtOfUf/LVijöoui  %al  o  %aq 
ifiov  liyog.  Statt  des  Indikativs  hrl  wird  auch  der  Imperativ  iatn 
gebraucht.  Vgl.  Plat.  Apol.  24**:  nsQl  fiiv  ovv  —  avrti  ^^^  iMtvii 
inoXoyUi  itqbg  Vfucg  (so  vulg.  Scbanz,  Woblrab,  Cron:  avrri  iörlv). 
Is.  XY,  74:  tmv  fjiiv  volwv  loymv  SXig  rifuv  Scrto,  Herod.  IX,  27: 
nalaimv  ftdv  wv  Sgyrnv  aktg  Söt99,  Über  Dion.  Hai.  Antt.  Bom. 
Vn,  41  und  Plat.  Sopb.  246*  s.  u.  Eine  Variation  der  gewöhn- 
lichen Ausdrucksweise  Is.  XV,  270:  nsgl  ftiv  ovv  xovvmv  i^^ 
(lot  tb  vvv  ilvm  tavT  sl^tinevai  nal  CVfAßeßovlBVKivM  (vgL  Dion. 
Hai.  ep.  ad  Pomp.  3,  21).  Unter  Hinzunahme  eines  Verb,  des 
Glaubens  sagt  Ljsias  III,  40:  m  f/iiv  ovv  —  Ixavmg  anoSsöeix^^ 
vo(ä!;oi.  Ebenso  Is.  XVm,  19.  XIX,  16:  mg  (Jiiv  ovv  (tvbqI  fäv 
oin/)  —  tnav&g  aTtoiBÖsijfial  (wi  {aitoiBÖBiifiai)  vo^tiim»  XVII,  33: 
OT»  ftiv  xolwv  —  twtvmg  intösdetj^cci,  vofi^co.  XH,  266:  TteQl  fuv 
ow  —  [iwvmg  el^c^ai  vofUf^ci}.  (D.)  XL,  24:  ort  fiiv  volwv  — 
l^ccvcSg  vfuig  fUfux^xsvai,  vojti^co.  Is.  XV,  167:  nsgl  (ikv  ow  — 
fxav^v  slvai  vofc/^co  t^v  tlQri^iivifjfv  itnoXoyUiv.^  Isae.  VII,  13:  xaJ 
%B(jii  (jiiv  —  Ucevovg  elvai  vofjU^ai  xcel  tovg  elQri(iivovg  koyovg  {xai 
=  vel;  so  häufig  in  Verbindung  mit  a^rv,  l|a^ii/,  tKovog^ 
iyccTtfitog  —  Plat.  Hipp.  I,  302\  Kratyl.  429®  — ,  havag  und 
ähnlichen  Ausdrücken.  Vgl.  die  Beispiele  bei  Stallbaum  zu  Plai 
Phaed.  108^  Staat  VI,  506^.  Dazu  kommen  mehrere  unten  zu 
nennende  Stellen).  Isae.  X,  15:  jw^i  fiiv  ovv  —  txavmg  ifyov^ 
anodeistxd'at,  Ljk.  36:  tcbqI  (iiv  ovv  —  txavmg  vfiSg  riyovfuu 
fafia^flKevau  D.  XXXVllX,  9:  or»  fiäv  ovv  —  txavmg  nivtag 
fiyovfiai  vfiag  (ABfuxdipUvai.  (D.)  XXXII,  24:  oti>  fiiv  xolwv  — 
tiMiv&g  ol(uci,  dedstx&cci,  (oisc^ai  nur  an  dieser  Stelle;  andere  Be- 
spiele mit  vofiltBiv  und  '^stdd'M  weiter  unten).  VgL  auch  And. 
I,  70:  fcsgl  (jäv  otn/  —  aKfi%6axe  navxa  wd  icTtoXikoytjftcU  fnoi  1%»- 
v&g,  äg  y  lyuuvxov  nsl^m.  Plat.  Protag.  324^:  mg  ftiv  oiv  — 
aTtodidsimal  coi  t%€evmg^  £g  y  ifiol  tpahixat.  Zur  Begründung 
eines  verwandten  oQUffwg  wird  die  in  Bede  stehende  Formel  hin- 
zugefügt. (D.)  LVm,  57:  mql  (»kv  ovv  —  otnc  oW  o  xt  ist  jtkelw 
Xsyeiv'  ixavmg  ydg  (lot  doKBtxi  fiBfue^nevai  (vgl.  Lys.  X,  31.  Is. 
r^II,  34.  [D.]  LXI,  47.  Lys.  XVI,  9:  mgl  ^v  ovv  {xolwv) - 
oin  oW  0  XI  ÖBi  nUlm  XsyBtv.  Is.  Br.  VUI,  8:  nsQl  mv  ovx  olö^  o  xi 
SbI  TtXBÜa  XiyBiv.  [And.]  IV,  7:  nBqi  fiikv  ovv  —  ovx  oW  o  w  Ssi 
(uxTCQoxBQa  XiyBiv.  Isae.  XI,  36:  oxi  (dv  ovv  —  olfiai  ovd^  viwg 
äyvoBiv^  iXX*  o^utUag  Bldivcu  navxag^  S&g*  <^  oW  o  %i  iet  itkBlm 
tcbqI  xovxfov  Xiysiv,  Thuk.  I,  123,  1:  xic  (xiv  ovv  —  xl  Sbi  (mm^- 
xsQov  fj  ig  oöov  xoig  vvv  ^viJupiQBt  alxicic^at]  [And.]  IV,  7.  Is. 
Br.  Vni,  8.    [D.]  LXI,  47  folgt  ebenfalls  ein  Satz  mit  yi^,  je- 
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doch  anderen  Inhalts  als  [D.]  LYIII,  57,  während  Isae.  XI,  36 
die  besprochene  Wendung  sich  in  Form  eines  EonsekutiYsatzes  an 
das  Vorhergehende  anschliefst.  Mit  Thuk.  I,  123,  1  vgl.  Is.  m, 
27.  Arist.  Bhet.  I,  9.  Die  Figur  der  dilaüo  (de  praeterit.  S.  4) 
verbindet  sich  mit  derselben  Übergangsform  Is.  XVIIL,  41:  ngbg 
/liv  ovv  —  xci  tarn  S(tmg  i^icBi  %ctl  xi%  avxumlv  i^icxat  (vgl. 
Dion.  HaL  ep.  ad  Pomp.  3,  21),  und  die  der  praeteritio  Is.  VIII, 
25:  iuqI  fiiv  ow  —  xol  tav^  titava  nccl  noXi  £v  iömg  tig  nqoC^Bh{ 
xwtoiq.  Plat.  Sjmp.  196**:  n^ql  fikv  ovv  —  xal  xaika  txavii  xai 
ht  nolXa  XeCnsxai.  Dion.  Hai.  Antt.  Rom.  VH,  41  a.  £.:  tnava 
xavta  dQ^cd'a  nBQl  —  TtollcSv  ivovxmv  nal  ulXtav  XiyB6^ai  (so 
Eiefsling,  slQria&ai  B,  was  an  sich  nicht  falsch  ist),  ep.  ad  Pomp. 
3,  21:  inoxQTi  tain  el^c^ai  nsgl  —  Ttoklmv  xal  SlXcav  ivovxmv 
Ufea^M,  ytSQl  £v  %al  iteQog  iiftm  fucii^og  (vgl.  Is.  XV,  270  und 
XVni,  41).  Plat.  Soph.  245®:  xovg  fikv  xolvvv  —  Ttavxag  (ikv  ov 
üahvilvd'afisv,  oftag  dh  tnuvmg  i%hm.  D.  XVIII,  50:  noA  %bqI  (Uv 
-^  S%mv  eti  noXlcc  Hytiv  %al  raif^'  rjyoviuxi  Tclslm  xciv  titavmv 
dqijfS^ai,  XXIT,  46:  Kai  mgl  xovxmv  (Uv  —  jtoUcc  Xiyziv  l^coi/ 
Iti,  %ai  X€tv9^  tnavi  slvcu  vofUimvj  iac».  Is.  VI,  33:  nsQl  (Uv 
ow  —  Sve(tei  fikv  tömg  TtXslm  xovxmv  einBiv,  ov  iiriv  aXAa  %ai 
Tov^'  twxvmg  BlqijiS^ai,  vofUtoi  (III,  17:  ow  fuv  ovv  —  diic  tcXbio- 
vmv  (liv  av  xig  inoÖBl^BiBv y  ov  (li^v  otXXic  xal  dia  xovxmv  avvtÖBiv 
^iiov  hxiv).  ni,  27:  jcbqI  fUv  ovv  —  anctvxct  (ikv  ov^'  bvqbvv 
WZ  BbtBiv  dvvaxov  idxW  oi  fi^v  icXXa  nqog  ys  xb  naqov  inoxQfav- 
7(0$  xal  vvv  BtQtivcet  iuqI  avxav.  Plat.  Staat  VIII,  548^:  otmovv 
(twri  (UV  fj  noXtXBÜc  ovxm  yByowia  xal  xoiavxti  av  xig  bX^i^  &g  Xoytji 
(^^fAa  noXixslag  vrcoyi^ai^avxa  (wj  oKQtßmg  aitBi^aiSaC^ai  duc  x6  i^aQ" 
KBiv  filv  ISetv  xal  i»  xijg  vTtoyQagfiig  xov  xb  — ,  a(ii^xavov  öi  E^ov 
dvai  nacag  fiiv  ytoXixBlag  —  (itidhv  naQaUnovxa  duXQ'Blv,  Den  Ton 
der  revocatio  (s.  unten  zu  XXV,  17)  erhält  diese  Transitionsform, 
wenn  die  Partikeln  alXu  yaq  an  die  Spitze  gestellt  werden.  So 
Xen.  Anab.  V,  7,  11:  alXa  yitq  ifiol  f*iv  a^Bi  ytBQi  xovxmv  xa 
iliftlfäva.  Plat.  Apol.  25°:  aUä  yicQ  ixav&g  imSBixvvöai  oxi.,  28*: 
Mjol  yaQ  mg  fxiv  —  ov  TtoXXijg  fiot  doxBt  Blvat  aitoXoylag^  aXX^ 
ficavÄ  xal  xavxa.  Lys.  VII,  9:  «Ali  yciQ  Jtßql  (ikv  —  noXX^  E%(ov 
ilnBiv  hwva  vofA^co  xa  Bli^fäva,  Die  meisten  der  zuletzt  genannten 
Stellen  sind  schon  behandelt  de  praeterit.  34  f.  Ähnliche  Übergänge 
häafig  bei  Cicero.  Vgl.  z.  B.  orat.  61,  204:  satis  multa  de  natura, 
topic.  24,  90:  de  proposito  satis  multa.  de  off.  I,  13,  41:  de 
JQstitia  satis  dictum.  18,  60:  atque  ab  iis  rebus,  quäe  —  quem- 
admodum  ducatur  honestum  —  satis  fere  diximus.  lU,  25,  95: 
ftc  de  iis  quidem,  quae  —  satis  arbitror  dictum,  p.  Mil.  34,  92: 
sed  (es  iiXa  yaq)  jam  satis  multa  de  causa,  extra  causam  etiam 
lumis  fortasse  multa.  de  finn.  I,  10,  37:  sed  de  —  satis  hoc 
loco  dictum  est.  Seyffert,  schoL  Lat.  I,  §  35.  —  f*iyÄ4  M«Xo- 
V^lvovg  fuv]    Mit   diesem  von   SbI  abhängigen  Enthjmem   kann 
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man  zusammenstellen  (D.)  XVII,  5  (de  arg.  ex  contr.  385  f.). 
Hinter  fnaxofUvavg  ist  das  in  den  Hdscbr.  fehlende  fäv  hinzugefügt 
nach  Contius  und  Beiske;  denn  in  dieser  strengen  Form  des  con- 
traritun  ist  der  ftufserliche  Ausdruck  der  Antithese  unentbehrlich 
(anders  XXXIY,  3.  [Ljs.]  VI,  16,  wo  man  mit  Halbertsma  %b(A 
hoTtovog  —  itotvjceiS^B  — ;  zu  schreiben  bat.  Dein.  I,  62  f.  Eur. 
Alk.  691  colL  Arisi  Wo.  1415  und  in  einigen  ähnlichen  SteUai, 
welche  angeführt  sind  de  arg.  ex  contr.  105  f.).  Übrigens  ist  juev 
in  den  Büchern  auch  ausgefallen  III,  37  (taika  fniv  eliMxa  will 
Reiske,  xavxa  üiMxa  fuv  Sauppe;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  132), 
V,  4  (richtig  Fr.  A.  Müller,  obs.  de  eloc.  Lys.  S.  10  av  fiiv 
lifsvdofuvoi]  nicht  vergleichen  lassen  sich  Lys.  XXX,  23  und  Xen. 
Kyr.  Vn,  2,  13),  X,  31  (richtig  Scheibe  itmxto  (liv)^  wahrschein- 
lich auch  XII,  17  (s.  oben  S.  215.  Wegen  XVIH,  15  vgl.  Lam- 
pros,  Hermes  X,  268).  Zweifelhaft  erscheint  mir  die  Sache  111,4 
(MüUer  a.  a.  0.  tuqI  rovtav  fäv)^  ebenda  §  42  (Fuhr,  animady. 
in  or.  Att.  S.  38  hgmöav  fuV),  XVHI,  17  (Bekker  ofMvoutv  ^^ 
gebilligt  von  Scheibe  praef.  XLIV),  da  diese  drei  Stellen  sich 
einigermafsen  vergleichen  lassen  mit  den  von  mir  de  arg.  ex 
contr.  380  behandelten  Beispielen  (D.  XX,  80.  XXXVl,  55.  [D.l 
XXVI,  7),  wo  die  Auslassung  der  Partik^  ihren  guten  Grand  hat 
(eine  Zusammenstellung  von  Plat.  Gesetze  IX,  876®  und  Lys. 
III,  42  würde  ich  nur  dann  für  angemessen  halten,  wenn  bei 
Piaton  die  betreffenden  Worte  in  einem  ähnlichen  Gegensatze  zum 
Vorhergehenden  ständen  wie  bei  Lysias).  Auf  keinen  Fall  ist  ^v 
einzusetzen  I,  38.  XIII,  77  (Herw.  viX^b  fiiv  ovreg).  85.  XXVI,  15; 
vgl.  Frohberger  Philol.  XV,  342  und  zu  XIII,  85. 

§  80.  Über  die  Form  dieser  drei  Antithesen  vgl.  de  arg.  ex 
contr.  211  f.,  ttber  die  erste  und  dritte  auch  S.''289  f.  —  vyLtlg 
vfitv  avtotg]  Fuhr  a.  a.  0.  S.  43;  vfuv  avtoig  die  codd.,  iffuv 
vfietg  avTol  oder  vfuv  avtol  Funkhftnel,  Jahrb.  f.  PhiloL  1871,  46 
{yiuv  vfuig  ttvxoi  Bauchenst.  und  Frohberger  in  der  klein.  Ausg.), 
IMflS*  vyktlg  rijg  xvp^g  —  %i%iov  vfuv  tivtotg  Weidner,  PhiloL  An- 
zeiger 1878,  102.  Vgl.  D.  rV,  12:  $1  rit  t^g  tv^rig  VC^'^y  V^^ 
ubI  ßiXnov  fj  rifisig  i^^v  avtmv  inifAeXovf/^a,  nunl  tovt  i^B^ya^afto, 
XXIV,  157.  Aristeid.  I,  593  Df.  Die  Überlieferung  IftM  sich 
nicht  verteidigen  durch  D.  11,  2:  ist  xolwv  xovz  ifii/i  cnwmv 
ainovg^  omog  ^  X^^QOvg  txbqI  fifuig  avxovg  ilvai,  io^OfABv  xmv  imaQ- 
%6vxmv  (L  e.  xtjg  rv^iyg),  da  hier  die  Stellung  des  Genitivs  eine 
andere  ist.  Dafs  auch  aircol  v(uv  avxotg  geschrieben  werden  könnte, 
hat  schon  Fuhr  angedeutet.  Vgl.  die  in  der  Anm.  angeführten 
Stellen  Dein.  I,  29  und  Diodor  XVIH,  87,  sowie  D.  XIX,  71  und 
Is.  Br.  VI,  7  neben  Bede  XV,  74  (de  arg.  ex  contr.  6  f.  und  51). 
Doch  ist  der  Ausfall  von  v^tg  (vor  viuv)  leichter  zu  erklären  als 
der  von  avxoL 

§  81.    xocxriyoQfixai.  diJJ    So    haben   Bake    (schol.  hypomn. 
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II,  263)  und  Scheibe  (emend.  Lys.  18  f.  und  lect.  Lys.  317  f.) 
das  sinnlose  ncctifyoQslts  öi  der  Hdschr.  emendiert;  so  auch  Westerm., 
Cobet,  Herw.,  Bahr,  Heidelb.  Jahrb.  1864,  587,  Fritzsche  und 
früher  Bauchenst.  Dobree  und  Emperins  (op.  81.  314)  wollten 
luctiyvwte  Ji,  was  in  Folge  der  Erörterung  Eajsers  (Heidelb. 
Jahrb.  1866,  771  f.)  jetzt  von  Bauchenst.  aufgenommen  ist.  Madvig, 
adyers.  erit.  I,  453  h&lt  fest  an  KoctriyoQstxi  öi,  streicht  aber 
^EifOTOö^ivavg,  —  olg]  slg  ovg  Sluiter,  lect.  And.  164  Schiller  und 
Cobet.  —  avtos]  Markland,  Dobree,  Kayser,  Herw.,  Bauchenst., 
Frohberger  (kl.  Ausg.).  Das  hdschr.  avtog  verteidigt  P.  B.  Müller, 
Beiträge  zur  Kritik  des  Lysias  S.  8  f.  —  ^v]  tot'  ^v  Herw.  — 
r©v  KQi^vofAivoüv]  mit  Beiske,  Scheibe  (II),  Cobet,  Herw., 
Bauchenst,  Pertz,  quaest.  Lys.  11,  3,  Frohberger  für  das  hdschr. 
xwß  ytvofiivmv  (ysysvfi^Uviov  B,  ysvfiiUvoav  P),  das  sich  sprachlich 
verteidigen  liefse  durch  Thuk.  VI,  87,  3:  diTucCral  yevoiiBvoi,  twv 
ijfov  fSoiovfAlvmv,  (D.)  LVIH,  69:  dtnaötal  tmv  iByofiiviov,  Arist. 
Hhet.  I,  3  a.  A.:  KQitrig  ^  tmv  ytyBvrifUvanv  ij  xmv  nsXkovzfav, 
Lyk.  2:  ncttiriyoQog  tc5v  iöiKri(uitmv*  Fritzsche  schreibt  wegen 
ixQirovg  anixtetvcev  (§§  82.  83),  das  schon  Dobree  Beiskes  Ver- 
mutung entgegenhielt,  unter  Vgl.  von  §  25  (dubitanter) :  tmv 
wtuyo^viov.  Ich  möchte  lieber  den  Genitiv,  der  zum  Verständnis 
der  Stelle  gar  nicht  notwendig  ist,  ganz  beseitigen. 

§  82.    ä/kijv  tiiv  a|/av]  xr^v  tilgt  Dobree,  d/xi^v  Herw. 

§  83.  i^i^%XBlvcti,xB\  mit  Bekker  und  Fritzsche  wegen  des 
^ßotfuy  &v  im  Hauptsatze;  die  Hdschr.  citcokxsIvoixs.  —  otlka 
Y^q]  Über  die  Interpunktion  vgl.  zu  §  40.  Ähnlich  wechselt  in 
der  subjectio  mit  der  Frage  ein  ironischer  Einwurf  mit  iXXcc  vri 
^fo  Isae.  m,  73.  D.  XXTV,  99  und  126,  wo  man  gleichfalls 
luurichtig  ein  Fragezeichen  setzt.  —  tot  g>oivsQcc]  ^additum  displi- 
cet*  Westermann,  quaest.  Lys.  III,  25;  diesem  stimmt  bei  Kayser, 
Philol.  XXY,  307.  —  dri(ASvaaixB]  nach  Beiskes  Vermutung  mit 
Scheibe  (II),  Cobet,  Herw.,  Fritzsche;  die  Bücher  drifuvCBxs.  In 
den  Stellen,  mit  denen  ich  die  vorliegende  verglichen  habe  de  arg. 
ex  contr.  S.  15  (andere  Beispiele  ebenda  S.  191  ff.,  dazu  Lys. 
XXn,  17.  Hom.  n.  a,  293  f.  9,  462  ff.,  ähnlich  auch  «,  56  f.), 
ist  diese  Vermischung  hypothetischer  Schemata  hinlänglich  gerecht- 
fertigt durch  die  eigentümliche  Bedeutung  des  Futurs  in  derartigen 
Wendungen,  VgL  hierüber  Cobet,  n.  1.  639  und  de  arg.  ex  contr. 
^*  198.  Sonst  findet  sich  eine  solche  Kombination  nur  ganz  aus- 
^uisweise,  wie  Xen.  Mem.  HI,  6,  14,  wo  offenbar  das  Ttaxi  im 
Hauptsatze  den  Indikativ  des  Futurs  nach  sl  veranlafst  hat.  An 
^serer  Stelle  würde  sich  die  Unregelmäfsigkeit  der  Konstruktion 
^^  aus  dem  Streben  nach  Variation  erklären  lassen;  allein  hätte 
^sias  wirklich  variieren  wollen,  so  würde  er  doch  wohl  sl  dri- 
fievo€T€  —  f|fit  geschrieben  haben.  Übrigens  ist  itifisvcutxs  auch 
^K,  38   in  iri(iBvöex6    korrumpiert.    —   KccXöig]  Lipsius,    quaest. 
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Lys.  13  £%avmg  (wie  Plat.  StaAt  IV,  435*),  wogegen  Ranchensteii^ 
Jahrb.  1865,  607.  Scheibe,  liter.  Centr>Bl.  1865,  Nr.  19.  — 
&v  tag  0  In  lag}  für  das  hdschr.  iv  olniag  nach  Scheibes  Kon> 
jektor  mit  Ranchenst.  und  Fritzsche.  Zur  Weglassnng  des  Artikeln 
wurden  die  Abschreiber  durch  die  beiden  vorangehenden  Relativ- 
sStze  verleitet. 

§  84.  il%riv  7ta(jl*  avtmv  t%avi^v]  schreibe  ich  für  das 
hdschr.  d/xijv  naif*  ainmv  nach  Sintenis  (Philol.  YI,  752)  mit 
Frohberger  kL  Ausg.,  wenn  ich  auch  von  der  Evidenz  der  Emen- 
dation  nicht  vollständig  überzeugt  bin.  d/xi/v  na^jl*  avtmv  a^iav 
Rauchenst.,  fxai^v  d/xi^v  naQ*  avtmv  Herw.  und  Fritzsche  nach 
Hirschig  (misc.  philol.  11,  133).  Andere  Vermutungen  bei  Westerm. 
8.  25  f.  Da  der  Redner  mit  dem  kausalen  Vordersatze  iTutSti  mri 
auf  den  Anfang  des  ganzen  Passus:  t£  yaf^  av  n.  ilnfiv  rrfv  a^Utv 
it  T.  H  didaxotsg  zurückweist,  so  könnte  man  wohl  annehmen, 
dafs  er  auch  die  nttmlichen  Worte  in  derselben  Stellung  wieder- 
holt habe,  dafs  demnach  zu  schreiben  sei:  dlxi^v  xipf  i^lav  itnq 
avTcSv.  Bei  dieser  Konstituierung  der  Stelle  würden  wir  ein  schönes 
Beispiel  für  die  Figur  des  %v%kog  erhalten;  vgl.  zu  §  95»  — 
PoiXoixo]  Vgl.  auch  Bäumlein,  Modi  276  ff.  Hertlein  zu  Xen. 
Kyr.  I,  6,  19.  Stallbaum  zu  Plat  Gorg.  621®.  —  v^g  vovtov 
novfiQlag]  Die  Stellen  aus  Lysias  bei  Francken,  conun.  Lys. 
S.  182  f.,  wo  derselbe  seine  frühere  Vermutung  (Philol.  XIX,  717) 
tfjg  avtov  n,  zurücknimmt,  und  bei  Lipsius  S.  13.  Aus  andern 
Rednern  vgl.  z.  B.  Is.  XVII,  18.  (D.)  XL,  45.  —  Über  den 
Übergang  vom  allgemeinen  Gedanken  zu  der  in  Rede  stehenden 
Person  de  arg.  ex  contr.  48  und  301  (wo  man  hinzufüge  Aescb. 
III,  78.  Krüger  zu  Xen.  Anab.  II,  4,  26.  StaUbaum  und  Cron  zn 
Plat.  Gorg.  514®).  —  xocovxov  f[\  mit  Reiske  für  das  hdschr. 
xo<sovxov  i\  Aus  den  in  der  Anm.  angeführten  Stellen  ergiebt 
sich,  dafs  man  neben  xo^wtov  und  ovroo  noKv  %axaipQav€iv  auch 
ovxm  öipodga  (navxdnaai)  und  einfach  ovxco  TiaxafpQ,  sagte  (xo<sovtov 
KaxafpQ.  noch  Is.  XV,  15.  Dein.  III,  3,  ovtüo  a<p6ÖQa  x.  Dein.  1, 104). 

§  85.  afAq>oxiQ(ov]  Meutzner  S.  685  afiipoxsQOv,  Derselbe 
sucht  S.  686  auch  das  övvaivxo  des  Palat.  zu  halten.  —  iX&siv] 
slöBl^Btv  Herw.  Vgl.  dagegen  Bremi  zu  Lys.  III,  1.  Meutzner 
S.  686  will  iQBtv  oder  awsQBiv,  —  inexeli^tiöav}  A.  Hecker,  de 
erat,  in  Erat.  Lysiae  falso  tributa  5  nennt  dies  ^pamm  graece 
dictum  pro  ix6k(iriöav\  —  xmv  xe  TtBnqay^ävatv  mit  Sauppe  ftr 
das  hdschr.  xmv  TCBTCQayfi,  Fritzsche  schreibt  mit  Reiske  Ix  t»v 
mitQayfi,^  zieht  aber  in  der  Amn.  Cobets  Emendation  vor,  der 
'x6iv  n€7iQay(i.  streicht  In  anderer  Weise  suchen  den  allerdings 
auffalligen  Wechsel  der  Konstruktion  Meutzner  (a.  a.  0.  S.  687) 
und  Herwerden  zu  beseitigen,  indem  der  eine  hinter  xmv  7C&tQCiy 
(livcDv  ein  ?vt7ue  einschiebt,  der  andere  XoiTtov  in  xb  Xomov  ver- 
wandelt.    Am    einfachsten    wäre    es,    xov   xov   Xomov   noulv  ^ 
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schreiben,  woran  schon  Anger  dachte;  doch  scheint  mir  die  Wieder- 
holung derselben  Formen  des  Artikels  durch  das,  was  Dindorf, 
Demosth.  orat  (Leipzig  bei  Teubner)  praef.  p.  XIV,  darüber  be- 
merkt, ftb:  die  klassische  Zeit  noch  keineswegs  genügend  nach^ 
gewiesen.  Dem  tov  aber  eine  doppelte  Funktion  zuzuweisen,  wie 
sie  E.  Müller  nach  Vömels  Vorgang  für  D.  III,  33  in  Bezug  auf 
toig  annimmt,  halte  ich  für  ebenso  bedenklich,  wie  die  Verdop- 
pelung des  Artikels.  Vielleicht  hat  Ljsias  mit  demselben  Pleo- 
nasmus, den  wir  (D.)  LIX,  113  antreffen,  rov  i^sivai  tov  Xomov 
noutv  geschrieben.  Hinter  Ttoutv  wollte  Dobree  i^stvat  hinzufügen» 
§  86.  aXXcc  K€cl  tav]  aXXic  xal  toiko  t&v  Kajser,  gebilligt 
von  Scheibe  und  Fritzsche.  Wenn  dieser  bemerkt:  solemni  more 
dici  seiet:  itXXa  xal  rovto  S^iov  ^avfuctBiv  (&€cvfiaSa),  yelnti  in 
Arisi  eqq.  v.  985  (iXkcc  Mtl  rod'  iytoye  ^vfnatca  tfjg  vo^uyoaUig 
cKVTotl),  so  mufs  ich  gestehen,  dafs  mir  etwas  Ähnliches  bei  den 
Rednern  nicht  aufgestofsen  ist,  obwohl  sie  das  emphatische  aXXa 
•ml  (=  at  etiam;  Seyffert,  schol.  Lat  I,  §  21)  nicht  selten  zu 
Übergangen  verwenden.  Lys.  XXVI,  19.  D.  XIX,  54  u.  257  u. 
268  u.  324.  LIV,  35.  (D.)  XII,  8  (aUa  %^og  xolg  tLXXou^  x«/). 
Alk.  n.  ao(p.  20.  Ant.  V,  50.  Vgl  Plai  Apol.  41^  Xen.  Symp. 
4,  32.  Ebenso  aU'  ovöi  Lys.  X,  10.  Isae.  V,  44  (zweimal  hinter- 
einander). D.  XXI,  105.  (D.)  XLin,  76.  —  cvveQOvvtmv]  Die 
Hdschr.  iwsQyovvrcav  und  avvsQyovvtmv^  eine  häufige  Verwechselung 
(Cobet  n.  1.  779).  Die  Form  ^vv  in  yerbis  compositis,  die  Benseier 
aus  dem  Isokrates,  Franke  aus  dem  Aeschines  verbannt  hat,  ist 
nach  Pertz,  quaest.  Lys.  II,  4,  auch  bei  Lysias  nicht  zu  dulden. 
-—  ^avfid^stv]  Die  Vergleichung  von  andern  Beispielen  der  sub- 
jectio  (ijtog)OQ€c)  führt  auf  die  Vermutung,  dafs  hinter  diesem 
Worte  eine  allgemeine  Frage,  wie  rl  Jtots  (xcrf)  jtoii^covci  oder  tC 
sTOTE  (xal)  tpri6ov0i,  ausgefallen  sei.  Dann  h&tte  man  das  Folgende 
80  zu  interpungieren:  nottqov  —  novri^Ueg;  ißovXofitiv  (iBvrccv  — 
ctnoXXvvaL  ij  —  €C7tog>ccvov6iv*^  aU'*  ov%'  —  elytstv.  Sicherlich 
^rde  auf  diese  Weise  das  jetzt  parenthetisch  zu  fassende  Glied 
ißovXofMtiv  (Aivrav  —  ajtoXXvvai  dadurch,  dafs  es  die  Bedeutung 
einer  blofsen  Nebenbemerkung  verlöre  und  gleichen  Bang  erhielte 
^^  dem  Gliede  a>U'  oix  —  slTtetv,  an  Kraft  und  Nachdruck 
nicht  wenig  gewinnen.  Mit  fiivxoi  beginnt  die  Entgegnung  in  der 
subjectio  auch  Plat.  Apol.  37®.  Die  neue  (direkte)  Frage,  an  deren 
Spitze  hier  rj  stände,  wird  in  dieser  Figur  allerdings  regelmäfsig 
aurch  ccXXa  eingeführt  (Beispiele  aus  Lysias  und  Pseudolysias  bei 
*r.  A.  Müller,  obs.  de  eloc.  Lys.  13,  wo  aber  der  Name  der  Figur 
gar. nicht  erwähnt  wird);  indeCs  findet  sich  auch  die  sonst  in  der 
^jnnkfciven  Frage  gebrauchte  Partikel.  Vgl.  Is.  XI,  8.  D.  XVIII, 
28.  Eur.  Med.  504.  D.  I,  26.  Dein.  I,  70.  Eine  ausführliche 
Besprechung  der  subjectio  behalte  ich  mir  vor  für  den  zweiten 
^er  dritten  Band;  dann  wird  auch  die  hier  nur  angeregte  Frage 
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zur  Entscheidung  kommen  müssen.  —  alxi^aovtat}  Mannigfaltige 
YerbesserangSYorschlSge  (aTtoloy^acvtai  —  i^oiiti^iSovta^  —  vowsovg 
i^mtfiaowm  —  i^aiti^oavtM  oivravg  —  Bergk  will  das  Wort  streichen) 
für  die  ganz  richtig  überlieferte  Stelle  bei  Westermann  a.  a.  0. 
S.  27.  Die  Abweichung  vom  Gewöhnlichen  hat  ihren  Grund  in 
dem  scharfen  Gegensatze  ahiqcwxat  ^-  ajtoXoyiicovtai  (werden  sie 
sich  aufs  Bitten  legen  oder  es  mit  einer  Verteidigung  ver- 
suchen?), der  selbst  durch  einen  pronominellen  Zusatz  (Herwerden 
schlägt  unter  Vergleichung  von  XIV,  22  imkQ  cevtmv  aln^g,  vor) 
bedeutend  abgeschwächt  würde.  —  invol  Xiyeiv]  Die  dsivoxfig 
wird  von  Aristoteles  Eth.  Eud.  Y,  13,  1144*  so  bestimmt:  lau 
6i]  xig  övvafug,  rjv  xaloviSi  isivottira'  oivtTi  d'  i<ffl  xoumtiy  äcxe 
xi  TtQog  xov  wtoxs^ivxa  axonov  Cvvxilvovxci  ivvcc6^at  xctvxa  nqaxxuv 
iucl  xvy%ivHv  avxmv.  av  f/ip  ovv  6  (STionog  jf  %€cX6g,  inaivm^  iöxivj 
av  6h  q>€evlogy  itccvovQyla*  6i6  Tutl  xevg  ipQOvlfiovg  ÖHvovg  xtcl 
navov(fyovg  tpafiikv  ilvai.  VgL  D.  I,  3:  mtvovifyog  av  xal  istvog 
Sv&QiOTtog  TtQayfucCt  x^a&act,  Plat  Theaet.  177*:  östvol  wxl  jtavovQ- 
yoi.  Behdantz,  Dem.  Ind.  11,  dnvog  und  ÖBtvaxrig. 

§  87.  aXlic  xovg  fiagxvQccg  a^tov  lÖBtv]  aXXcc  ähnlich  im 
Übergange  Lys.  XIX,  31:  äXXcc  xoöi  (SnoTtehi.  D.  XVUI,  195; 
iXi*  instvo  Xoyltov  xal  oQa  (vgl.  Cic.  PhiL  11,  12,  28:  at  quem- 
admodum  me  coarguerit  homo  acutus  recordamini.  31,  77:  at 
videte  levitatem  hominis.  Sejffert,  schol.  Lat.  I,  §  21).  —  of] 
oxt  Fritzsche  nach  Francken,  Philol.  XIX,  717  und  comm.  86.  — 
iSg>6dqa]  ctpoiqa  y  Herw.  —  %v'{{^zig\  Über  diesen  Euphemis- 
mus Lobeck,  de  antiphrasi  et  euphemismo,  in  den  actis  societatis 
Graecae  II,  314.  Behdantz,  Dem.  Ind.  11,  Thorheii  —  xov  vfts- 
xiqov  nXr^^ovgl  xo  v(AbBQov  nXij^og  Dobree,  Emperius,  Hamaker, 
Eayser,  und  so  Scheibe  (DL),  Herw.,  Fritzsche.  Den  Genit.  der 
Hdschr.  verteidigte  W.  Fischer,  und  so  Bauchenst.,  Westerm., 
Cobet.  Beispiele  von  ähnlichem  Kasuswechsel  im  contrarium  de 
arg.  ex  contr.  143;  vgl.  auch  XXV,  33  (ii  kiqovg  •—  öi'  iXX»v), 

§  88.  niQag  ixoviSi  xijg  nagic  xmv  i%^Qmv  xifAmgiag] 
Die  Deutung  der  Stelle  nach  Bake,  schoL  hjpomn.  IE,  264,  welcher 
erklärt:  finem  simul  habent  ultionis  ab  inimicis  sumendae.  Ebenso 
neuerdings  Bauchenstein;  vgl.  auch  Meutzner  a.  a.  0.  S.  687  und 
Kayser,  Heidelberg.  Jahrb.  1866,  S.  787.  Allerdings  heifst  jägag 
{%Hv  gewöhnlich  Men  höchsten  Grad  erreicht  haben'  (Schneider 
zu  Is.  IV,  5.  Behdantz  zu  Lyk.  60,  Anh.  2,  S.  143.  Frohberger 
Jahrb.  f.  Philol.  1860,  423  und  Philol.  Anz.  TV,  83).  Das  hindert 
aber  nicht,  wie  Frohberger  meint,  die  Phrase  hier  in  dem  der 
Grundbedeutung  von  rciQag  keineswegs  widersprechenden  Sinna  zu 
nehmen,  den  das  niXiv  des  ersten  Gliedes  und  das  rtA^vnftfovr^S 
des  zweiten  so  deutlich  an  die  Hand  giebt.  Auch  xlXog  ^civ 
kommt  in  beiden  Bedeutungen  vor.  Anders  verhält  es  sich  mit" 
einem  zweiten  Bedenken,  welches  Froberger  gegen  obige  Erklärung 
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geltend  macht,  nSmlich  dafs  17  na^a  tivog  tifuoQla  aufser  (Lys.) 
II,  10:  (ul^ovog  tcccqcc  Kaöfulav  nfitoqtag  ijts^fww,  wo  aber  in 
iit$9v(iow  ein  XaßBtv  entboten  sei  (vgL  Lys.  XXII,  18),  nur  be- 
deute Mie  von  jemand  ausgehende,  vollzogene  Bache'  (Ljs.  XU, 
^6.  Is.  Vm^  120.  XVra,  3.  Lyk.  15.  126.  148.  [D.]  XXV,  17. 
Xen.  Anab.  11,  6,  14.  Anax.  Bhet  I,  203  Sp.  Theopomp  bei 
Athwi.  Xni,  595^  Dafür  ij  im  nvog  ttfi.  Lyk.  79;  vgl.  Beb- 
dantz  Anh.  2,  S.  127),  während  ^die  an  jemand  zu  vollziehende 
oder  vollzogene  Bache'  entweder  sei  fj  nvog  ufuoQla  (Lyk.  10. 
Lys.  XXVin,  11.  Thuk.  11,  42,  4)  oder  ^  jr«^  nvog  Xfi<p^aiSa 
tiiunQla  (Arist.  Bhet.  11,  3).  Dazu  konmit,  was  Frohberger  nicht 
bemerkt  hat,  fi  Kcita  nvog  xifA.  (D.  XIX,  272.  Aesch.  HI,  223. 
Diodor  XHI,  21.  Dein.  I,  106.  D.  XXI,  26:  vlg  Sv  bioccv  BÜno 
UfunqUiv  f(  riiv  i%  xov  vofMv  Tuetic  xav  —  adiKovvtcuv  oviSav;  vgl. 
D.  XVin,  274.  Dein.  I,  47).  Unter  diesen  Umständen  wird  man 
sich  wohl  entschliefsen  müssen,  nacQu  entweder  zu  streichen  oder 
in  mta  zu  verwandeln.  Wenn  ich  aufserdem  den  Ausfall  eines 
imU  hinter  nigag  Sxovat  vermute,  so  bestimmt  mich  dazu  die 
Beobachtung,  dafs  die  Griechen  bei  einer  Wiederholung  desselben 
Begrife,  wie  sie  hier  in  xelevti^CavrBg  und  rd^acg  l%ovtfi  vorliegt, 
zur  Hervorhebung  der  Kongruenz  diese  Partikel  regelmftfsig  an- 
wenden. VgL  Is.  Vn,  78:  aviyiMi  yiiq  1%  xav  ccvxäv  fCoXixsv- 
\Mxviv  %ttl  xag  nqifytg  Ofiolocg  asl  xal  noiQccfcXrialccg  ifCoßaCvBiv. 
Aesch.  m,  6:  av  diaxriQti^aiSiv  ot  vofioi  x^  TtoXei^  ad^sxat  Kai 
fl  ^fiiMXQccxla,  (Is.  XV,  179:  xovg  tvsqI  TtQccyiuxxfov  avo(iol(ov  xotg 
(ülXoig  ttfmv^tofjiivovg  avaputüv  iöxt  Kai  xotg  Xoyoig  xotovxoig 
%(!^(f^ai  ne^l  avxmv\  Diodor  XIII,  28,  3:  JSfcaQxiaxrig  7^Q  ^^ 
xai  xov  Xoyov  1%»  JSnaqxtaxriv  und  die  ganz  ähnlichen  Stellen 
Lyk.  6.  Herod.  H,  120.  Thuk.  Vn,  67,  1.  Xen.  Kyr.  H,  3,  23. 
Plat  Staat  I,  334»  Krii  44*  (s.  unten  zu  §  96).  Anderes  der 
Art  de  arg.  ex  contr.  Anm.  36,  S.  312.  Für  verfehlt  halte  ich 
die  Vermutung  Herwerdens  (anal.  crit.  58)  äit6(^g  l^ovtff  für  niqag 
%ov0i.  —  anoXicaaiv  ^  nov  iic*]  nach  Beiske  mit  Westerm., 
Cobet,  Fritzsche.  Vgl.  Emperius,  opusc.  272  und  de  arg.  ex 
coatr.  66.  anoXicacw  fytov  Xy  iaioXicaoiv  in*  C.  Gegen  die  von 
Scheibe,  Bauchenstein  und  Frohberger  aufgenommene  Emendation 
Saui^s  anoXiaaCi  dif^rov  in^  spricht  die  Stellung  des  dr^novy  das 
dem  betonten  l^r'  iKq>oqav  nicht  vorausgeschickt  werden  durfte, 
ffinter  Ttaf^CKBvatovxai  ist,  da  die  Worte  ^  nov  1»'  iwpoqav  kxX. 
nicht  mebx  von  ovk  ow  öbivov  bI  abhängen  können,  statt  des 
Seezeichens  ein  Punkt  gesetzt  worden.  » 

§  89.  noXX^I  mit  Scheibe  nach  dem  tcoXXoI  der  Hdschr., 
woW  Cobei  —  §^ov]  nach  Stephanus  Cobet,  Herw.,  Bauchen- 
stein, Fritzsche,  Frohberger  kL  Ausg.  Die  Hdschr.  ^iwvy  und 
80  die  Zur.,  Scheibe,  Westerm.  VgL  Cobet  n.  1.  748.  Bemhardy, 
^rifisensch.  Syntax  437.    Mit  Unrecht  will  Bake  (schol.  hypomn. 
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n,  265)  die  Worte  xal  (»iv  itf  —  anokoyiiaa^^at  hinter  §  66 
setzen.  —  %ccltot\  Vgl.  Birkler,  Progr.  Ebing^n  1867  S.  18  f.  — 
^Qa%o0^ivst]  Weshalb  Cobet  ^Egatoc^ivfig  schr^bt,  ist  schifer 
abzusehen.  Passiyisch  braucht  Lys.  iigyaiS&at  aueh  §  1.  37,  tmd 
der  Wechsel  des  passiren  nnd  aktiven  Ausdrucks  (^B^^ettoitd'ivH 
iXd%i0t€c  Tuxxit  stoyactai  —  nXutfUi  i^nffui^tt^)  könnte  nur  dum 
einigermafsen  auS^Uig  erscheinen,  wenn  der  Bedner  den  ersten 
Teil  so  gestaltet  hätte:  xcUrot  ort  ^Eqccto^hBi  ildp<sxtc  t.  r^.  Hona 
si^aaxMj  a^u>v(Siv  cciftov  at^^ivcci^  da  dann  der  sonst  streng  dureh- 
geföhrte  Parallelismus  der  Glieder  durch  die  Yerschiedenheit  der 
Subjekte  aUerdiugs  etwas  gestört  würde.  —  tw^v  akXnv  ^Ekli^- 
vmv]  ^Ekk'^vmvy  schon  von  Markland  verdftchtigt,  tilgt  Herw.  — 
ovx  ofovx€ct]  xC  ovx  oibvnw  schlägt  Herw.  vw.  Es  genügt  voll- 
ständig, hinter  axoUo^ai  ein  Fragezeichen  zu  setzen.  Mit  Beohi 
falst  Weimer  die  ganz  ähnliche  Stelle  Aesch.  IQ,  226  f.  («xvtov 
d'  ovx  iLvxiQwt^g  %xL)  ebenfalls  als  Frage. 

§  90.  de/^ere]  nach  Markland  mit  Cobet,  Herw«,  BaudieAst.^ 
Fritzsche  und  Frohberger  kl.  Ausg.  IMe  codd.  haben  öe^att.  — 
yti^l  x&v  nf^ayukixnv]  na^  xoiovxnv  nq.  Herw.  nach  einer  Ver* 
mutung  Scheibes.  Dagegen  verweist  Fritesche  auf  das  §  93  ähn- 
lich gebrauchte  i%  x&v  ^ayfMXfov,  —  öijXoi  ftfetf^'  (»g]  log  getilgt 
von  Herw.,  verdächtigt  schon  von  Beiske,  dann  auch  von  Scheibe  und 
Francken  (PhüoL  XIX,  717).  Dagegen  Krüger  zu  Xen.  Anab.  I,  6,  9- 
Wunder  zu  Soph.  0.  K.  629.  Förtsch,  obs.  crit.  in  Lys.  er.  24. 
Kühner  11^  S.  649,  der  Soph.  Aj.  326  übersetzt:  'er  sieht  gans 
so  aus  wie  einer,  der  etwas  Schlimmes  im  Schilde  Bihrt'.  VgL 
anch  Anh.  zu  XTTT,  9.  —  og>^i^iSe<f9's]  Hedcer  verlangte  ^e^tfstf^ 
und  auch  Cobet  bestritt  früher  (de  ari  interpr.  99)  diesen  Ge- 
brauch von  0Qcc6&ai.  Bei  Lysias  findet  sich  derselbe  noch  XXVU,  3: 
ov  vvv  n^mov  &q>&ficav  ädtnovvxeg  (vgl.  Eur.  I.  T.  933:  &g)&rffuv 
oA  vvv  nqmov  ovxeg  S^Xioi,  sowie  Aristeid.  I,  646  Df.:  iätnavvxeg 
id^vxcu).  XXVI,  3:  ^x  oQctxect  notäv  (im  Erotikos  Plat.  Phaedr. 
232^:  ox«v  oipd'caac  ducXsyofisvot  ilhiXotg)*  oqScC^at  und  tpciivBö^fa 
wechseln  D.  XXTV,  173:  vfimv  xyvSh^gog  &yctvcaixmv  &q>^  vitlq 
(OV  1}  Ttokig  7Uc0%sty  iXX^  ivxciv^*  i^>av^^  ii^mv  nvfqioiuvoi  «tk 
(vgl.  Aristeid.  I,  61ö:  iyavoKxovvxag  ogi^^i.  D.  XVIEI,  238: 
^  ^Xtg  Gv%  iXmxovO^at  vofUtovöcc  —  oiö^  iy^tvccxitovc^  iiti  xowmg 
ic^^axo.  XX,  136.  [D.]  XXY,  6).  XVIII,  72.  XX,  138:  <wcoÄöf' 
e^  T^Xmg  vidi/  i%siy  S  xovxmv  Sxaifxog  wivst  xovg  ijfi^ifg  ag^ac^ov*- 
l^svog  oq>d'fjveity  xavd'^  vfuScg  xovg  sisQvixag  iiq)'(f(fi(i(Uvavg  fpaivBC^^* 
^  §  135:  tlt  oim  (d6%vvB6Q^  d  i(p*  »  xoig  StlXoig  ^avavav  tvi'^ 
ixa^axBy  xoirc*  avxol  noiovvxBg  ^i^tfetfO«;  hvI  (if^v  xdvxa  fiiv  evXa- 
ßstöd'at  der  noutv  xa  doxovvxa  xal  ovx'  aüs^^dj  (laXiaxa  6i  xwat 
i^  olg  xoig  SXXoig  %aX8fcmg  xtg  S%<[qv  ogaxdct.  In  den  beiden  zuletet 
angeführten  Beispielen  steht  iptcCvso^t^  im  Hauptgliede  des  con- 
trarium;  andere  Stellen  der  Art  de  arg.  ex  contr.  340.  Dafür  da» 
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krSftigere   6^a0&M   D.  XXTTI,   109:    iXX'    otl6xo6v   tovg   w   mtifl 

<svitipi(f<nr  cldotag  i^p^vai^  wo  der  Gegensatz  von  dwtovvutg  xokd 
itpSffjvmt  %a  beachten,  und  Aristeid.  I,  693:  ^  xo(uijj  ye  atvitov  d 
Aani6€ci(Mvioi  fUv  — ,  ^j»^  '*  ^f^v  avvo£g  vaevamUc  yt/yvmanoreig 
wp»fia6fu&a.  W^tere  Belege  fQr  oqafS^ctt  mit  deni  Ptcp.  (Dl)  LXI, 
52.  Br.  I,  7.  in,  38.  D.  XVm,  93:  mXuHMwv  «vrovg  i»p«fd'  imo 
mmtoiv.  §  263:  %Qa(si}g  mv  v<p^  Sefsavtofv  wf^m.  —  inoittti] 
nomu  Cobet,  Herw.  Sehr  riefatig  FritzsdAe:  «o»me  vel  inTitis 
Hbris  in  inoi$vK  mutandnm  esset. 

§  91.  inoijffiiplSBtf^ai]  tfniqdSiO^m  Henr.,  weil  jecnes  ^eontra 
moitem  <nratoris'.  So  auch  schon  Bekker,  dem  mit  Recht  wider- 
spricht Förtsch,  obserr.  25.  — »  ofsc^s  %^vß$f\v  bIvui  t^v 
'^^tpov]  So  verbessert  Seheibe  die  Lesart  des  Lanrentianus  ofctf^t 
x^.  r.  tf;.  zivut.  Ihm  folgen  Banehensl,  Fritzsche  und  Frohberger 
(kl.  Ausg.).  .Die  in  der  Anm.  gegen  di^e  Emendation  geltend 
giBuicfaten  Bedenken  beziehen  sieh  znm  Teil  auch  auf  anjdere 
Konjekturen,  wie  auf  Frohbergers  ^S*  oUa^i  o^6^i  x^.  t.  ip. 
imd  anf  Eajsers  j^'  ofsif»$  x^.  latö^cu.  t.  iff,  (Heidelb.  Jahrb. 
1866,  S.  787^  wo  derselbe  mit  Unrecht  der  Prosa  den  paemv^i 
öebraudi  v<m  oScfOfuu  abspricht,  vgl.  Kühner  I,  S.  926).  IHe  von 
nur  vorgeschlagene  Ikrgttnz^ng  dürfte  sich  diplomatisch  ebenso 
rechtfertigen  lassen  wie  die  Hinznfttgung  von  oi£§ta&ai,  dem  Sinne 
lUMh  stimmt  sie  überein  mit  einer  früheren  Vermutung  Bauchen- 
Steins  (m/iö^  oisiS^s  Xttd^tv  (vielmehr  Xfi6Biv)  Sw  ro  ti^dtiv  slvmt 
(oder  Ysvkf&9ci)  r.  ^,  Zu  nQvßdiiv  tpi^eiv  tifv  i^.  vgl.,  wenn  es 
überhaupt  eines  Belegs  bedarf,  Anax.  Bhet.  18  (I,  206  Sp.).  (D.) 
XLm,  82  (Phit.  Qesetee  VH,  766^  Xen.  Symp.  5,  8). 

§  92.  ßovXofi^ai  d^  oXlya  inari^ovg  avafivi^Ciag  nuxa- 
^ulvnv']  Zur  Form  des  Übergangs  vgl.  Lyk.  146:  ßovXafi€ii  ^' 
^Ti  ßQdcxia  fCQ^g  vpmg  slnmv  xaraßr^vict  nal  ro  'iffifipißfuc  zov 
^iU)v  na^(f%6(isvog  o  nvL  Isae.  YII,  43:  tvm  dh  (jurf  ^xm  di«- 
^ißBKif  —  ßovXopcc$  diic  ß^aximv  xffiuig  v^O(ivi^0ag  ovtm  Tiara- 
ßtilvnv,  tl  —  SfiXm6ag  ([D.]  LVIII,  67:  mql  f«Jv  ow  —  otä» 
oM^  0  w  8u  nXdm  Xiyetv  — .  ßovlofiat  ih  ieri&slg  vfimv  xa 
übma  —  xaxaßahstv  xal  (iri  ivo%lBiv  viiiv),  D.  XTTFTI,  216: 
x(^  Sil  ^^  v6(u»v  ßQvXofAai  (iiTi^a  ifQog  vfutg  djtAv  xaxaßaC- 
^'««v.  Vm,  76:  iv  nsgfaXaltp  d'  cc  Xiya  ipQa^g  Kaxaßrjvat 
ß^vXoftai.  (D.)  XXV,^  98:  ^  d'  slycmv  hi  naviSaa^ai  ßovXo- 
f»«».  Hyp.  f.  Eux.  XLVIII:  ßgaxv  ä'  hi  slnAv  n^l  —  naxa- 
ßj^f^Hai  (dafs  ßgap;^  i'  äa,  nicht  ßQaxv  ii  u  za  schreiben,  lehren 
^e  übrigen  Beispiele,  vgl.  besonders  Is.  IV,  12.  XV,  66;  anderer 
M  sind  SteUen  wie  D.  XV,  22.  XIX,  192).  D.  XX,  164:  lyii 
"  ?i^t  fHKQa  nQog  vfiag  slnAv  xaxaßi^tsofiau  XXI,  184:  S  xoC- 
VW  itvitvbg  xmv  d^pdwov  ijfTtev  avayTioiov  slvai  vofdSon  TCQog  vfiag 
^wwm;,  x«wt'  s^tmov   ixi  nal  ßQaxia  tssqI  xovtmv  diaXex^^h  xaTOf'- 

19* 

Digitized  by  VjOOQIC 


292  ANHANG.  XIL 

ßi^0Ofiai.    XIV,  41:    tva    ih    (lii    (uxkqcc   XUtv    Xiymv    ivo^lcS,    ra 
nufpiXtitoi  &v  avfißovkivm  q>qaCag  &7tBifn.  Is.  XV,  320:  aXXa  yiiQ 
€tl6^avo(iuici  —  xb  (ihv  viwQ  fi(iag  imUlnov^  cdtog  d'    ifmerpcnnrng 
elg  loyovg  fi(iS(^lovg  xorl  fuxtfiyOQlccg.   vnsQßicg  ovv  —  fn»Qmv  in 
jtivv  fivfi^^elg  ijifi  »ar alviSm  rov  loyov,  Aesch.  11,  183:  fiixqic 
d*  ün&v  ijiri  Karaßalvm.    Is.  VII,  77:  iXXa  yaQ  fjv  inoKokovM 
— ,  iiöo^na  fi^  mQQ<o  khtv  riig  wto^iaemg  iTtonlavtfi'o».    tcbqI  (tiv 
ovv  tovTcov  Kai  nqoxBQOv  ilqipuifuv  xal  nihv  iqovfUVy  ^v  — .   m^l 
d'   £v  —  ßq€i%ia   6iaU%^Blg   noiQaxwQw   toig  %rX.   (wegen  des 
Praesens  vgl  Bauohenstein  und  Er.  53,  1,  8).  Die  doppelte  Stellung 
der  participialen  Ausdrücke  bespricht  Behdantz  zu  Lyk.   S.  161 
(eigentümlich  D.  XXni,  215,    worüber  zu  §  94),    anderes,  was 
bei  diesem  Übergange  beachtenswert  erscheint,  zu   D.  VIII,  76. 
Vgl.  auch  Anh.  zu  §  62,  S.  260.    Ganz  am  Platze  ist  die  Is.  VE, 
77.  XV,  320  (vgl  Dein.  1, 16.  Anai.  Ehei  praef.  I,  173  Sp.  Diodor 
XIX,  1,  9)  dem  transitus  mittels  der  Partikeln  ilXic  ya^  yoraos- 
geschickte  reyocatio,  ebenso  das  Isae.  VII,  43.  D.  XIV,  41  den- 
selben einleitende  tvcc  ih  (iri  ionm  iiaxqlßuv  (ivox^m).    Den  bisher 
behandelten  Beispielen  lassen  sich  viele  andere  zur  Seite  stellen, 
in   denen  zwar  kein  Übergang  zum  Epilog  stattfindet,   aber  die 
Ausdrucksweise   dieselbe  oder  eine   ganz   ähnliche   ist.    Zunächst 
erwähne  ich  Aesch.  11,  118:  Hva  di  f»^  iunqlfki  xovg  iiui  loyovg 
—  aKQißmg  iu^av^  iv  Ksg>aX€cl(p  yteql  Ttavtwv  dnmv  naviSOfitiL 
D.  XX,  58:   %v    d'   rj  ivo  ii^acg  Hxi  i^fplc^uxv^   iitaXXaxxonai 
xov  jr«^l  xovxcav  Xiysiv.    (D.)  XXV,  60:   ?v  xolvw  ü%wv   Sxi  xmv 
ISlmv  cevxov  ycovriQBV(iax€9v  xic  XoiTtic  idam.   Dazu  kommen  auiser 
der  parenthetischen  Bemerkung  D.  V,  9:  xccl  iiovov^v  xom   tlimv 
ixt   K€cl   Sri   tuqI  &v  TTD^clifilt;^'   i^m  noch  folgende  Stellen:  D. 
XXIV,  17:    ßovXofidcc    d^    ^ixpa  its^BX^av  m^l  —   7t§Ql  avxov 
xov  voiiov  Xiyeiv  ov  yiyQUfifMci,    Is.  IV,  12:   itgog  ovg  ixi  (aixqov 
ifTthq  ifMcvxov  ^ifcccwafuvog  iiiri  neql  xov  nQayfuxxog  noitjisoijuxt  xovg 
Xoyovg.   Isae.  XI,  32:   cc  iyA  iuc  ßqcc%ifav  dnmv  %al  —  htl  xij(if 
SlXtiv  ttfcoXoylav  i^dfi  XQiiffOfiat,   D.  XXIV,  61:  tto^  ovv  (Mt  ioxei; 
xoifg  (»iv  SÜ,ovg  (vofAOvg)  itivy   «€^l  6^  ov  —  vofiov  iul^ovc   in 
insiv    livai  xo  (ü^og  xrlg  fuxxriyoQtag  ijifiy  mg  »xX.  (D.)  AXXTT,  13: 
to  fiJv  ovv  n^äyfia  —  xoiovxov  iöxt'  ßovXofiai  di  xoifg  fuiQtv^g  — 
Ttqaxov   vfuv  7t€CQCc0%6(Uvog  fiixic  xavxa  iii  nul  xecXXa  iidacnew* 
XXX  VII,  17:  ta  fiiv  iii  —  xcm    iitxl'  naQa6%6(Uvog  di  xovg  fw^ 
xvQag  — ,  &g  — ,  ^€ta  tavt'  imöst^m.   D.  LIV,  6:  ytf^mxov  ^ 
ow  xovxmv  av  sfyipia  ßovXofiat  xccg  fjutifxviflccg  reccQaöxofUvogj  fisxa 
rav^'    oV    wr'    cevxov  xovxov   ninov^^    iniÖBiiai.   Isae.  ViU,  34: 
iiiotna    dh   firj    Xlav    bfnoXoyovusva   Xiymv  ivo%Xitv  vfuv  do|fl9  — • 
avccyvoifg  ovv  xov  —  vo^iovy  mv  ivma  — ^  xal  tatfr'  ijdri  lUHfi- 
aofiai,  iiÖdcKetv  (vgl  Vü,  43.   D.  XTV,  41).    Dein.  I,  16:  iJdi 
yciQ  ov  Tti^g  xovxo  xo  niOtt^^jM  TtaqaßdXXstv  iet  xoifg  — .   iw^^t!^ 
(ABvog   ovv   xb   'iffr^tpiöfiux  —  n  'Xiv    inl   xoifg   mql   xovxov  Xoyovg 
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ßttSiovfiat.  An  dieser  Stelle  verbindet  sich  der  partieipiale  Aus- 
druck mit  der  Ankündigung  eines  reditos  ad  propositum,  an  den 
übrigen  mit  der  Erklünmg,  den  Gegenstand  verlassen  oder  zu  dem 
nftcbsien  Punkte  übergehen  zu  wollen.  (D.)  XXXII,  13  ist  der 
Znsatz  von  nqmov  und  nuxt  zu  beachten.  Anderes  der  Art  Anm, 
zu  §  5.  Über  die  Bedeweise  im  allgemeinen  *  vgL  noch  Aesch. 
11,114:  ßi^ttxia  ^'  wtkQ  tmv  o^xav  TtQOStxmv  — y  %al  ^€^1  t&v 
&Umv  —  öu^Hv  (andere  Lesart  shtniv]  dafs  Ti^Bmwv  an  sich 
nicht  anzufechten  ist,  zeigen  die  soeben  berührten  Beispiele,  wo 
imI  auf  ngmav  mit  Ptcp,  folgt).  §  109:  (uQ^afievog  dh  totf  UyeiVy) 
nQwtw  diaßoXi^v  uv  wumwv  tmit  —  öuIiqh  nctk.  (die  Stelle  ist 
dtiert  nach  Mki;  vgl.  Arist.  Wesp.  56;  ftir  rov  Xiysiv,  n^mov 
in*del  vov  Uystv  n^mog^  in  B  Tot;  ngmog  XiysiVy  weshalb  man 
jetzt  —  auch  Büttner,  quaest.  Aesch.  Berl.  1878,  S.  29  —  nach 
Sanppe  totf  kiy$tv,  ducß,  schreibt.  Über  die  Bedeutung  von  vminüv 
Weber  zu  Denu  Aristocr.  S.  227).  Hyp.  f.  Bux.  XL:  fiix^a  il 
^ql  —  tlftmv  hiqug  alxlag  —  ipuig  qdqwv.  Eine  Variation  der 
S.  265  behandelten  Form  der  7CQoiw(f^cig  findet  sich  (D.)  XLY, 
83:  iym  ih  Kfxl  niQl  — ,  naQttttfiatt(i£vog  9wl  deti^ilg  vfuiv  iSvyyvm- 
iMpf  IxHVy  el  —y  igm  Kai  ov  tf*awnftfOf4«i  (vgl.  D.  IV,  13.  [D.] 
prooem.  20.  21.  50.  Hyp.  f.  Lyk.  p.  21  Bl.).  Beispielen,  in  denen 
der  partieipiale  Zusatz  mit  Nachdruck  am  Ende  steht,  begegnen 
wir  besonders  bei  Isokrates  und  Demosthenes.  D.  XVm,  60:  S 
fiKr  o5v  —  latfoo*  —  S  d'  — ,  tttvt  avafAVfftfw  — ,  toaovtov 
vjttmmv.  §  124:  ijifi  d'  iitl  tccvtac  noQBv6o(i€ciy  tocovtov 
«wov  iqwirpag»  IV,  18:  mg  (ihf  ow  —  Ttavofnai  Xiy€»v'  rov  ih 
'^^ww  trig  na^KSviig  —  ^^^  ^^  nBii^Co{Mi  XiysiVy  ÖBti^elg  ifimv 
ro0ovtov.  instdav  anavx  i%ovai/i[t$y  m^lvati,  fMq  itq&tBf^ov  ngo- 
^fH^vBTB.  (D.)  prooem.  50:  iym  rf'  ovv  S  — ,  t«vt'  Ipw,  dti^üg 
vfmv  tocovtov  c.  inf.  prooem.  20:  tovg  (ikv  ow  &XXovg  Xoyovg 
itivtag  mqU^yovg  fiyov(Mu'  S  d*  — ,  tacvt  ^nttv  TUtQuüOfMXiy  totfov- 
»ov  it^itiiSag  ftovov  c.  inf.  (vgl.  Arr.  Anab.  I,  4,  8:  ml  tovtovg 
—  imbtefi^By  toöovtov  vTteucwv  Sri  xtA,.).  prooem.  21:  —  dida^o», 
itrfiilg  vfmv  fi^  ^oqvßiiiSM  ntX,  Hyp.  f.  Lyk.  S.  21  BL:  tva  dh 
jj^?  «^  totf  nQccyfuxrog  stoXXoifg  Xoyovg  ivaXlcwoy  lit  avttjv  xi{v 
ftKoXoytav  ytOQBvCOfiaiy  totg  (ikv  ^eoig  Ev^afievog  —  vftag  di  ixiivo 
««^mjtfa/uvoff.  Anax.  Ehet  praef.  (I,  173  Sp.):  alXic  yaif  6%vm 
fe  nXihi  yqiwuvy  fii^  TtovB  — .  tiomif  &gyn^(Oy  iKBivct  fiovov 
«Wv,  mQl  av  gvecn  Xiyeiv  mX.  D.  XIV,  2  ([D.]  prooem.  7): 
*y»  il  Tovr',  av  &q*  olog  t  Wy  nsigacofiat  noiriöaiy  fJUK^ic  tcqo- 
twAv  vfuv  mg  ixm  yi/w^iyg  xcX.  Aesch.  III,  41:  o^sv  *J  A^  — 
^  itiä^m  ifMcg,  ytQoemmv  &v  SviMc  nuL  Diodor  XIX,  1,  9:  iXXcc 
W  *^ff  ßlßXov  tavvfig  —  mQU%ovarig  xccl  xi\v  tvQdtwlda  xy(v  Ayu- 
^o)Uiov^^  uipifievoi  xo  mf^l  cevxijg  nf^oXiynv  xic  cwixfj  xotg  nQOHQfi- 
f*wi5  n(ioc^iSo(ABVy  na^^ivxsg  n^oxiQov  xovg  olnsCovg  xy  7^9$ 
t^vovg.  Arist.  Wesp.  54  ff.:    ipiQe   vw   %on:U%m  xolg   ^itcxuig   xov 
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Xoyov,  olly  ar^'  vnnn»v  tcqäxov  avtoi^tv  xadlj  (M/rfihv  »o^' 
fifmv  nQoadoKav  Xlav  i/tiyu  %tX.  Is.  XV,  56:  vficcg  fikv  ow  — , 
toCg  d'  aXloig  fjifi  mqmlviKw  iiuxEi^ccHy  fiiXQOv  In  n^oetxmv, 
tim  ^ov  iTcaxolov&mCi  toig  layofihotg*    XYI,  24:    Samg   itih  wv 

—  ofing  d'  iitt^fiä  Ttsql  —  iuldtiv  nQog  vfmg^  fimgov  n^o- 
XaßAv  TuA  xmv  TtQoyovnv  imiivTia^sig^  Zv  ini^vria^^.  XII,  199: 
Vfiv  d'  txhlav,  iC  ^v  (Jk$  Xiysiv  avayxd^Ofiai) ,  oliy^if  vCttqov 
i^j  (AiK^a  nivv  nQodiaXu%^tlg  (BenBeler  mit  F  fUKQa  tov 
it^w;  Tgl.  XV,  320).  §  5:  öudi^ofMi  dh  m^l  u  — ,  owc  imo 
tovT0P  i^cifKvog  iXV  ujÜ^  t&v  i(wi  ^vfißeßriKormv  (VariatioiB  des 
gewöhnlichen  (uk^  nqoHJcAv  nt^i  vmv  ifwl  0V(iß.),  1).  XX,  11: 
oti  Toiwv  — ^  lud  tavto  nuq«a<^mi  dit^  dcor  ßqa%bavj  %v  xt  xm 
TtQ^teqov  Tven^ayfUvav  xfj  noXu  di^aXd'civ.  Die  m^ten  dieser  Bei- 
spi^e  führen  ^weder  eine  feQodi6^dw0ig  oder  wenigstens  eme 
^eihts^aifia  oder  XQOitmaaxtvi^  ein,  wenn  man  diese  Figur  in 
dem  allgemeineren  Sinne  niomit,  dafs  sie  dazu  diene,  die  Znhördr 
zur  richtigen  AuffiEtssung  des  Folgenden  geschickt  zu  machen  (Volk- 
mann, Bhet.  421  f.).  Wohl  nur  hei  Demosthenes  nttd  Psendo- 
demoathenes  findet  sich  für  das  Participium  des  Aorists  auck 
imidccv  mit  dem  Eoiyunktiv  dieses  Tempus.  D.  IV,  22:  iti&iv 
Sil  ^ovtoig  17  XQO<fifi  ysviicsxcci;  iym  xacl  xovxo  fpqicvi  nal  de^ 
instiicv  öioxt  —  itdcc^fo.  XXXIX,  ö:  rouro  d'  Zaa  ßXancH  matm 
**—  iym  öM^fo^  iTuMv  —  ft€iQaiSxm(uu  ^qrtvQQig.  (D.)  LIX,  43: 
15  Ztov  dl  XQOTCOv  —    lyoJ   v(uv  xal  Ttegl  xovxov  id^sifu^  iTUtittv 

—  htiÖBiiio  &g  ntX.  XLlXy  18:  xai  xccv^'  oxt  aXfidij  fow,  xov  — 
fui^VQoc  Tta^i^oiMii,  insiöav  %al  7t$Ql  —  diriy^amfuicp  Vfuv.  §  21: 
(og  d'  ov%  ttXfi^  IXiyiv  —  iym  vfuSg  diöa^mj  iTtaJöiv  nai  7te^  — 
Stffyricio(iat  (beachte  die  doppelte  Stedlung  des  7ud  in  diesen  SStsen). 
Der  Temporalsatz  ist  eingeschoben  D.  LVII,  16:  od'sv  d'  —  www^ 
imidav  mqi  —  fSw»,  xoxt  —  i^w.  (D.)  XLV,  9:  ov  |m^  ^' 
fyooy'  ol^i  dctV,  in&duvy  o  —  inidil^  ^vdog  ov,  xi^vitmm  tjdif 
Ä«J  nigl  xmv  xotovxmv  nauic^t  xoitg  Xoyovg  (über  xipnnavt'  ffiil 
«•  tum  demum  zu  §  66).  Entsprechende  latein.  Wendungen  Cüo. 
de  off.  II,  1,  1:  de  quibus  dicere  adgrediar,  si  pauca  prius  de 
instituto  ac  de  judicio  meo  dixero.  Ac.  prior.  11,  20,  64:  ad- 
grediar igitur,,si  pauca  ante  quasi  de  fama  mea  dixero.  Bmi 
25,  96:  de  quibus  jam  dicendi  locus  erit,  cum  de  aenioribus 
pauca  dixero.  Zu  jam  ^alsbald',  nicht  *erst',  wie  Hand  Turs. 
in,  124  übersetzt,  vgl.  or.  63,  212:  quo  autem  pacto  deceat — 
jam  tidebimus;  nunc  quot  modis  —  dicendom  est.  p.  PIäo^- 
33,  56:  jam  id  videro,  sed  primum  illud  tenebo.  Die  Griediwi 
gebrauchen,  wie  die  angeführten  Beispiele  zeigen^  in  gleidier 
Weise  ijöri  oder  (D.  IV,  13.  V,  9)  »cd  di}.  Über  jenes  Schneid«: 
zu  Is.  IV,  12,  über  dieses  E,  Müller  zu  D.  H,  13  und  Eehdante, 
Ind.  II,  dif.  Mitunter  wird  ^diy  auch  zur  Einführung  des  ö^- 
Standes  verwendet,   den  man  einem   andern  Y<^:ausschicken  wiU; 
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dann  haust  es  ^«ohon  jetEt'.  Is.  XU,  35:  ns^  fiiv  ovv  —  avd'i^ 
(alias)  i^mffuv  — .  Jts^  6h  —  ^#i/  fioi^(50f««r»  zovg  Xoyovg^  D. 
XXVn,  12.  LV,  23.  (D.)  XLIV,  5.  Über  diese  Bedeutung  der 
Partikel  handelt  Erttger  zu  Thuk.  I,  42,  2  und  zu  Xen.  Anab. 
I,  4)  16.  Vgl.  auch  Lys.  XXXI,  24,  wo  einem  auf  die  Vergangen- 
heit besüglichen  ^di}  ein  zweites  in  dw  Bedeutung  ^  schon  jetzt' 
gegenttbergesteUt  ist.  Hl^ifiger  wird  dem,  was  man  y erschiebt, 
das,  was  man  zunAchst  in  Betracht  ziehen  will,  durch  vvv  ertt- 
gegengesetzt.  Ebenso  im  Latein,  nunc  Zur  Yerrollständigung 
dieses  Exkurses  fftge  ich  noch  einiges  über  das  in  mehreren  der 
angefahrten  Übergänge  erscheinende  ßovlofiai  hinzu.  Nach  einem 
ipuffiog  (kurzem  Abschlufs  des  Gesagten;  ygL  de  praeterii  S.  19) 
wird  <kks  Neue  durch  ßwilofuii  öi  eingeführt  (D.)  XXXn,  13. 
LVm,  57.  Mit  diesen  Stellen  vgl.  Is.  XH,  266.  XY,  51.  Aesch. 
I,  37.  Qorg.  PaL  22.  In  gleichem  Falle  heifst  es  Ant.  IT,  /},  7 
itÜM  di  (das  sonst  bei  den  Bednem  so  nicht  gebrauchte  Zeitw«^ 
verwendet  Antiphon  in  der  Form  ^Xa  auch  in,  d,  3  und  5. 
IV,  y,  1  zum  Übergang;  vgl.  die  yon  Krüger  48,  6,  4  und  54, 
2, 3  behandelten  Wendungen,  in  denen  statt  des  gewOhnlich^i  /9ov- 
Xt#&«i  bei  Dichtem  bisweilen  das  andere  Verbum  steht  Weg^i 
Plai  Apol.  39^:  to  ih  ^  (ista  tovtq  ijtt^vfjia  vfuv  x^ffC^dijaut 
verweise  ich  auf  Schmidt,  Synonym,  m,  S.  594  ff.  und  610.  Dem 
Herodot  eigentümlich  ist  iQ%o(Juict  iqins^v  (^^tftov,  Xilimv)^  worüber 
Abicht  und  Stein  zu  I,  5;  ^dlXt»  XiyBiv  heifst  es  im  Übergange 
Dien.  Hai.  de  Thuc.  jud.  21).  Ohne  dafs  ein  oQU^fiog  yorausging, 
&uden  wir  ßwXofiuxi  di  angewendet  Lys.  XII,  92.  Lyk.  146. 
Hiermit  eiod  zusammenzustellen  (And.)  IV,  41.  Lys,  XIII,  62. 
Ib.  rV,  73.  Vn,  63.  XIII,  16:  ßovXoiucv  i\  imiii^eq  sig  rovto 
«pöijAOov,  itt.  aag>iör£QOv  dimv  Tte^l  ctvrmv  (vgl.  XV,  76.  [D.] 
I'ß,  74.  [And.]  rV,'  23:  u^iov  6h  r^v  toXfMv  crvTOv  aaq)i<SxsQOv 
^t  iis^siv).  XV,  76:  ßavXofAai  d'  vfuv  dioc  ßQccxiwif  änoXoylöaO^tct 
^(ji  imoziyv  xoi  noiriisav  (taXXov  Su  Kotccipcevig  .mg.  §  180:  ß.  6h 
lU^l  —  tcqStov  6ibU^bIv  n^hg  v(Mcg  (vgl  Ant.  m,  ^,  3:  ^iXoi 
6h  %Qmov  ifueg  (ux^eiv.  D.  XIX,  29.  Dafür  Aesch.  I,  118:  Xi^m 
6i  nqmxov.  §  142:  Xi^m  6h  Tt^ov  fäv.  III,  18:  6i6a^(o  6'  vfiäg 
^Hfmov.  Dion.  HaL  Antt  VII,  41:  i^  6h  m^l  —  tt^ov.  Plat. 
Menex.  239^  foti  6h  tovtmv  &v  Xiyi»  nqwta).  Lyk.  83.  D.  IX,  20. 
^Vm,  270:  ß,  6h  %&v  I6imv  inidXayslg  iti  (iiTiQcc  nQog  ifUig 
^^v  ns^l  xmv  TttOiv&v.  XIX,  29:  ß.  6\  iftii6i^nBQ  ßtg  tovt&vg 
^^X^i;  toißg  Xoyavg  (ein  Zusatz  wie  Is.  XIH,  16;  ygl.  auch 
[D.J  LI,  13),  ov  xQonov  —  TC^mov  ibcstv  itnivzmv.  XXlil,  64. 
^SIV,  27:  ßovXoftav  d'  ifdv  ti  ijfi^fpiöfA  avr'  avccyvwvai.  122. 
189.  Andere  Bwspiele  Anh.  zu  §  3,  S.  207  f.  Beiläufig  erwähne 
^k)  dalÜB  neben  ß&vXofuxi  6i  häufig  auch  das  vollere  ßovXo(iai  6h 
^i  vorkommt.  In  der  Begel  steht  dieses  an  der  Spitze  eines 
Aeuen  Punktes,  der  zu  dem  abgehandelten  in  irgend  welcher  Be* 
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Ziehung  steht.    So  Aesch«  I,  49:  ßavlofiai  öe  %aKSivo  itQostn&v* 
Ljk.  102:  ßavXo(uu  i^  vfuv  xal  tov  lOfU/^v  7taQaö%io9ai  iiuuvmv 
(vorher  hatte  der  Bedner  des  Euripides  lobend  gedacht).  D.  XXXVn^ 
.45.  (D.)  XLVn,  18.   XLVm,  33.   L,  41.  LIX,  78  (Xen.   Hier. 
6,  1.    Staat  der  Lak.  15,  l).    Daför  ^iXm  öh  %al  Ani  IV,  y,  1. 
Verwandt  mit  diesen  SteUen  sind  Is.  XV,  67.  D.  XXII,  47.   (D.) 
L,  57.  Lm,  22.  LIX,  49,  wo  sich  <|dr  durch  ßovXofJuu   dh  not 
eingeführte   neue   Punkt   an   eine   Bekapitulation   anschliefst.    In 
etwas   anderer  Weise  ist  die  Formel  gebraucht  D.  XXm,  102: 
ßovXofMci  d^  ijdri  %ccl  tovd^  viuv  ijudBinvvvm  und  (D.)  XXTX,  25: 
ßovXo(iat  dh  —  i^eXiy^w  Ttal  xwn    aircav  iffsvöofuvov^   indem  an 
beiden  SteUen  das  Pronomen  auf  das  Vorhergehende  zurUokweisi 
Kehren  wir  nach  dieser  kleinen  Abschweifung  zu  den  oben  be- 
handelten Übergängen  zurück.    Ich  unterlasse  es  hier,  mit  Isae. 
Vn,  43   ähnliche  Stellen  zu  vergleichen,  da  ich  die  mit   tva  6i 
beginnenden  Übergangsformen  unten  zu  Xm,  38  ausführlich  be- 
handehi  werde.    Ebenso  wie  D.  Vm,  76  und  (D.)  XXV,  98  ist 
ß<yvXo(iuicir  durch  andere  betonte  Worte  vom  Anfang  zurückgedrängt 
Aesch.  n,  159:   %v  di  ngog  voig  sl^fiivoig   ilnuv  £u  ßovXoiitu, 
HL,  213.   215  (vgl.  Lys.  I,  22:   %(^ov  il  ditiyi^aac^at  ßovXafuu 
und  D.  XX,  84.    [D.]  XLIII,  73,  wo   ein   betontes   iym   an  der 
Spitze  des  Satzes  steht).  Von  den  sonst  mit  ßovXofjuxi  verbündeten 
Partikeln,  6iq^  ovv  und  tolvvvy  findet  sich  in  den  genannten  Bei- 
spielen nur   die   erste,   D.  XXIV,  17  und  XXIII,  215.    Aji   der 
zweiten  Stelle  ist  ßavXofuci,  durch  ein  anderes  Wort  vom  Anfang 
verdrängt  wie  D.  XIX,  177:   avXXoyl^aa&ai  dri  ßovXo(iat  %tX.    Mit 
D.  XXIV,  17  vgl.  (D.)  XXTX,  10  und  22  (hier  /Jovitoftat  Sr^  ml', 
^also  auch'  heifst  *^  %ai  D.  XXI,  77).    Um  dieses  Kapitel  zum 
Abschlufs  zu  bringen,  füge  ich  noch  einige  Bemerkungen  bei  über 
die  Verbindung  von  ßovXof/uxt  mit  ovv  und  tolvvv.  Durch  ßovXofua 
ovv  wird  das  Verlesen  von  Aktenstücken  eingeleitet  (D.)  XTilll, 
31.  XLVm,  11.  Lys.  X,  15:  ßovXo(uti.  ovv  uinov  Kctl  i^  hi^m 
voiMov  öiöd^ai  (hier  tritt  wxl  hinzu,  weil  bereits  ein  v6(ii0$  verlesen 
war).    Aufserdem  vgl.  Lys.  XXH,  1:  o&sv  ovv  —  rcq&tov  elitstv 
ßovXoiMxi.    Weit  ausgedehnter  ist  der  Gebrauch  der  Formeln  ßov- 
lofLai  tolvvv  und  ßovXoficci  xolwv  wxlj  doch  kommen  diese,  abge- 
sehen von  (Lys.)  VI,  54:  ßovXofiat^  tolvvv  eljutv  S  xrA.,  nach  meinen 
Beobachtungen  (vgl.  auch  Eosenberg,  Jahrb.  t  Philol.  1874,  S.  114) 
nur  bei  Demosthenes  und  Pseudodemosthenes  vor,  und  zwar  die 
erstere  D.  VIII,  21:  ßovXoiuxt  tolwv  viaSq  (mit  Ttagf^ülccg  i^miifcU' 
tu  ytagovtcc  nqayfjuna  ty  TtoXst  kccI  tfxi^atf^ac  ntX,  (eine  Art  7t^ 
diOQ&wcig).    XVni,  102:  ß.  tolvvv  i7tavBX(^siv  iq>'  ä  ntX.  (reditus 
ad  propositum).   XIX,  315.  XXIV,  108  (Bekapitulation),  die  letz- 
tere D.  XVm,  53.   XXm,  144  (zweimal  ß,  tolvvv  ijdfi  xal-,  vgl 
XXm,  102    und  hierzu  Weber   S.  337).   XXIV,  212:    ß.   tolwv. 
vfApv   KaKiivo   dir^yiiiScc^Mj   o   mX.    XXI,  10:   ß,   t.  vfuv  xoi  tov 
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{^g  vonov  Avayvmvai.  (wie  Lys.  X,  15).  175.  XXIII,  88.  XXXVIII, 
14  (hier  nach  ein^  mit  m  julv  tolvw  beginnenden  Bekapitulation). 
XU,  11.    (D.)  XXV,  43.   XLVI,  5.   XLVH,  49.   XLIX,  65.  LI, 
13.  UX,  88.    Vier  von  diesen  Stellen,  D.  XXI,  175.  XLI,  11. 
(D.)  XLYII,  49.  LIX,  88,  schliefsen  sich  unmittelbar  an  Akten- 
stücke an,   wie  denn  überhaupt  sehr  häufig  nach  Verlesung  yon 
Aktenstücken   die   Bede   durch   xolvw  fortgesetzt  wird.   —   nal 
ytQntov  fihv  —   tf^ii^crtfOtJ   Zu  den  beiden  mit  xal  n^mov  f»iv 
beginnenden  Lysiasstellen  kommen  aus  andern  Bednem  folgende 
Unzu:  xal  Ttqmov  (iiv  awnum  Ant.  V,  21,  axc^co/M^a  Is.  VII,  79, 
l|««toj»€v  D.  XXn,  47  und  XXIV,  160,  iviyvu^t  (D.)  XLHI,  75 
(hier  nqmicx6v  nach  27PQ;  vgl.  XLVDI,  33,  wo  diese  Form  nur 
im  2  sich  erhalten  hat,  und  Lobeck  zu  Phrjn.  S.  419.    Die  klas- 
sische Verstftrkung  von  ngmov  ist  itQokov  Ttavtmv  oder  aTtavtwv; 
8.  unten),    avayvmw    (D.)  XLTV,  45,    avayvdöetcci'   (D.)   LVI,  6 
(hier  n^mov  ohne  fUv),   ZufUlig  findet  sich  unter  den  angefahrten 
Beispielen  keins  mit  einem  Futurum  wie  4ida$o>,  anoSel^m  u.  s.  w. 
Doch  kann    man   die   Ausdrücke   ctvißtjftB^    avayvfo&ty   avayvmwy 
ivuyvMitat  einem  Mch  werde  auftreten,  verlesen  lassen'  gleich- 
setzen.   Ich    werde   im  Folgenden   unter  Anwendung  zweier  von 
Birkler  (Progr.  Ehingen  1867,  S.  5)  eingeführten  Bezeichnungen 
aitoh  solche  Übergangsformen  subjektive  nennen,  indem  ich  in 
diesem  Ausdrucke  alle  Übergänge  zusammenfasse,   durch  welche 
die  Thtttigkeit   des  Sprechers    oder    der  Zuhörer  {pnontlxB)    oder 
beider  zugleich   (<fx€if;co|ii€da)    hervorgehoben   wird.    Ihnen   stehen 
die  objektiven   gegenüber,    in   denen   der   Bedner   einfach   die 
Sache  referiert    Zu  letzterer  Klasse  gehören  Isae.  VI,  30:  %ttl  ngm- 
^ov  fihf  ml^QvCi,  Tov  JSvxt.  Ant.  VI,  11.  41  (das  in  den  Hdschr. 
fehlende  >iy  von  Blass  hinzugefOgt  nach  Dobree;  doch  vgl.  [D.] 
LVI,  6).    Is.  IV,  140:   jcai   nq.   (ikv  inoCtiüfig  Alywttav  xl  duc- 
yfbHf€CKxm  TtQog  xovg  l%ovxag  cevxriv;  (mit  einer  Frage  beginnt  der 
»8te  Punkt  auch  Is.  XV,  76.  And.  IH,  21.  D.  XXXVI,  19.  XXXIX,  7. 
Xen.  Mem.  I,  1,  2).  VII,  29:  xal  ngmov  fuv  xa  m^l  xovg  ^soyg^ 
ivxev^sv  yicQ  a^as^ai  SUaiov^  ovx  avwi/Mlwg  mt^Uc^ov  (wegen  der 
Parenthese  vgl.  Is.  III,  14:  ns^l  fiiv  ovv  xmv  Ttohxsimvj  ivxsv&sv 
yoiQ  wunt^ifuvog   tiQ^afitiv,    olfuci,   Ttäai   Soksiv   xtX,).    X,  18.  35. 
xn,  48.   XV,  76.   XVI,   29.    Lyk.  84.   Hyp.  l  Eux.  XUn.   D. 
XXI,  79.  XXIV,  18.  Plat.  Symp.  196^    An  allen  diesen  Stellen, 
denen  sich  noch  zwei  später  zu  besprechende,  And.  I,  2.  Is.  V,  46, 
zugesellen,  dient  %al  (und  zwar)  dazu,  vom  Allgemeinen  zum  Be- 
sonderen,   von   der   Ankündigung  zur   Ausführung   im   Einzelnen 
überzuleiten.    Ebenso  steht  die  Partikel  häufig  anderwärts;   vgl. 
I8.  XVm,  7:  xal  xo  (ihv  n^mov.   D.  XXIII,  165:  Kai  um    uQxicg 
»*^v.   XVm,  140:   x«l  xic   liiv   &Xka.    Is.  VH,  81.    XVII,   9.  43. 
^.  Vm,  30,  sowie  die  Beispiele  de  praeterit.  S.  10  und  Classen 
^  Thuk.  I,  19,  1.  n,  7,  2.  IV,  59,  1.    Der  gleiche  Gebrauch 


Digitized  by  VjOOQIC 


298  ANHANG.  XIL 

des  latein.  ac  (qoidem)  ist  hinlänglich  bekannt»  8.  Klots,  lex.  I, 
S.  588,  wo  auch  Beispiele  für  ao  prunam  ond  ac  primo  Cqnidem) 
angeführt   sind   (anders  et  -«   qnidem   mit   folgendem  sed  oder 
asynd.  advers.,  worüber  Müller  zu  Liy.  11^  2,  9).    Von  den  andern 
für  den  Übergang  zur  e^>ositio  rei  verwendeten  Partikeln   finden 
wir   bei  Ljsias   in  Yerbindong  mit  XQohov  am   häufigsten    ovv. 
Objektive  Färbung  haben  I,  9  und  Xlll,  7.   Hst  diesen  vgl.  (And.) 
IV,  IL    Alk.  n.  0O(p,  8.   Gorg.  Palam.  29:   n^mw   ^v   wv   na\ 
iivvtifov  xal  fUyustov  (ähnliche  Verstärkung  des  fCQmov  Xen.  Anab. 
n,  5,  7:  itQmov  fiiv  ya(^  Kcd  (liyustov),   Xen.  Mcm.  I,  1,  2.    Den 
andern  Beispielen,  die  in  der  Anm.  erwähnt  sind,  lassen  9ixh  sur 
Seite  stellen   Ant.  V,  8  (Mi^»).    Isae.  VÜI,  6.    D.  XXVU,  24 
(inaei^).    Ant.  VI,   15   (&nodiC^m\    D.  LVH,  7   (9^«).    (D.) 
XLVm,  40  (kiym),    XXXIII,  23  (^yovfww).    Is.  IX,  12  (Soxit  ftot 
TtQiiCHv  Mc^  öiil^tv).    VI,  16  (oIJMOt  ^nv  öuüLi^vm).   XV,  217 
(o^üsaö^ai  ^it).   Isae.  IV,  2  (crgiov  icti¥  i^evaaai).    Arial  Bhei  I, 
15  a.  A.  {itnmfuv).  Is.  XY,  45  (imtpo  M  (lui^siv  vfuig),    D.  IV,  2 
(pvK  i^fifitiop).   (D.)  XXXVI,  4,  XLVm,  8.   LIX,  Iß  (—  v(dv 
—  avayvtiöerai).   Is.  I,  13  (iicißu).    Nicht  finden  sieh  bM  Lynas 
n(^mxov  (ihv  di]  und  nQmtov  (ihv  tofvvv.  Ersteres  scheint  über- 
haupt nicht  häufig  vorzukommen;  ich  habe  es  nur  notiert  aus  D. 
XXni,  29:  tovg  ivi^o<p6vovg  q>i/itAv  (6  xt^lg  tov  v6(aov,)  vc^mav 
fiiv  di^  xovtov  avSqo(p6vov  liyUj  tov  iakamov  ijöri  t$  '^l»i^  (anderer 
Art  D.  Vni,  43,  wo  Behdantz  zu  vergleidien).    Über  7t^.  (m^v  tot- 
VW  vgl  D.  IV,  16  (qni(d  dnv),   Xen.  Anab.  UI,  2,  27  (döxct  |mpi). 
D.  XX,  68  ((9x4mms);  hierzu  die  objektiv  gehaltenen  Stellen:  Is. 
rV,  28:  TtQmiw  [Jiiv  tolvvv,  ot;  9V^rov  17  gwcig  ^(jmv  ideifO^,  diu 
T%  nolewg  t^g  tifistiQag  ino^tödTi   (über  die  absichüicho  Wieder- 
holung von  nqmov  s.  Bauchensteins  Bemerkung.    Von  den  zahl- 
reichen ähnlichen  Stellen,  die  ich  weiterinn  anführen  werde,  kommt 
der   vorliegenden   am  nächsten  [D.]  LXI,  10.    Aus   Cicero    kann 
man  vergleichen  de  nat.  deor.  11,  21,  57:  haud  ergo,  ut  opinor, 
erravero,  si  a  principe  investigandae  veritatis  htgus  disputationis 
principium  duxero,  daneben  auch  de  imp*  Cn.  Pomp.  2,  4:  atque 
ut  inde  oratio  mea  proficiscatur,  unde  haec  omnis  causa  duoi- 
tur).    D.  XIX,  141.   174.    XX,  100.   XXI,  43:   n.  fi.  x.  ot  ite^ 
xvjg  ßlaßfig  ovxoi  vofiot  nccvxsg,  Zv    1%  xovxoav  Sq^iicu  xtX.    §  176: 
7t.  ft.  T.,  Vva  nQmtig  x^g  xslBvxcclag  ysyawlceg  iivria&n  nccucyvoiöfng 
%xX,  XXni,  196.    Xen.  Staat  d.  Lak.  11,  2.    Das  den  genannten 
Konjunktionen  entsprechende  jam  braudit  Livius  zur  Einführung 
des  ersten  Teiles  in  jam  primum  IX,  5,  12.  17,  5:  jam  primam, 
ut  ordiar  ab   ducibus  comparandis,  haud  equidem  abnuo  (vgL  D. 
XXI,   43  und  175).   XXXV,   18,  4.   XXXIX,  52,  8.   XL,  3,  3f 
in  jam  primum  omnium  I,  1,  1.  XXI,  62,  7   (vgl.  Ter.  Heaoi 
n,  3,  33)  und  jam  onmium  primum  V,  51,  6.  XXVm,  89,  6. 
Nach  einer  partitio  steht  primum  igitur  GLc.  de  nat.  deor.  II,  30,  76. 
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Über  die  Verwendung  der  Bartikol  ii  zur  nttheren  Ausführung 
und  Erläuterung  des  Gesagten  ist  bereits  im  Anh.  zu  §  68  (S.  271  f.) 
gesproehen  worden,  n^ätcv  di  findet  sich  in  dieser  Weise  aulser 
Lys.  XVI,  3  (vgl.  auch  I,  22,  S.  296)  Aesch.  I,  156  (Ai|a>). 
XoL  de  re  equ.  1,  1  (y^ofMv). '  Is.  XV,  199  (IvOvfAifaijTe).  XVII, 
26  {i%  tavtov  ^KOTutc^e).  Beispiele  ^  wo  das  Verbum  vorausgeht, 
S.  295.  Daau  kommen  Is.  V,  58 :  c%i^i^  ih  n(^cnov  (so  die  codd. 
Banselor  und  Blass  0%.  ii  Ttgänov  (Jth,  letzterer  unter  Vergleichui^ 
von  §  46:  x«l  n^av  fdv.  Mit  noch  grOfserem  Becht  könnte  man 
verweisen  auf  Aesch.  I,  142  und  die  5  Stellen,  die  ich  sogleich 
anfuhren  werde,  wo  überall  di  vorausgeht  Doch  wird  die  Üb«r*> 
liefenmg  geschützt  durch  Aesch.  I,  118.  m^  18  [Ant  in,  d,  8]. 
Auch  nach  nal  nQwtov  folgt  nicht  immer  f«iy;  vgl.  S.  297),  sowie 
die  Stellen  mit  objektiver  Fassui^  Is.  IV^  85  (imiBi^ccvto  — 
%^ov  fäv).  Ant.  IV,  y,  2  (elm  ih  XQmov  (äv).  Is.  VQI,  133 
TL  D.  XXT,  25  (fm  ih  n^okov  (Uv-,  vgL  Plat.  Menex.  239''  u.  die 
Stellen  S.  259).  (D.)  Br.  I,  1464  (ßii:  Sh  ifutg  ^mov  ^v  Mav- 
mv  —  TUt^öxicdm),  S.  auch  Qorg,  Pal.  6:  inl  tovvov  di  tov  ilo« 
yw  dfu  nQ€kov,  mg.  (D.)  LVI,  4  (S.  207).  Isae.  VI,  5:  mXXäv 
ii  fud  izivwnf  ovtmv  et  —  vtvr'  «vro  ni^dnov  irndili»  vfuv^  flo^. 
Aesch.  m,  84:  CJUvSmv  d'  üntiv  nsgl  — 9  tv*  itpe^g  Xfywy  neql 
^  n^mav  fuvtiiS^aofuui  (vgL  zu  XTTI,  17).  n^mtov  (liv  yaQ 
wird,  soweit  meine  Beobachtungen  reichen,  nur  in  Stellen  mit 
objektivem  Ton  gebraucht.  Vgl.  auüser  den  in  der  Anm.  ange* 
fllhrten  Beispielen  Ant.  V,  9.  25.  And.  m,  21.  Aesch.  m,  20. 
D.  XXVUI,  3.  XXXVI,  19.  XXXIX,  7:  tc^.  (i».  yc^,  el  dei  ti 
SMMVtt  T&v  libnv  djtuv  nQouQOv,  xlv  tifuv  V  Ttohg  initci^i  t(f6nov 
^l  (tlber  et  iit  xtL  S.  262).  (D.)  XXXV,  18.  Xen.  Staat  d. 
I^ak.  13,  1.  Hier.  1,  11.  Anab.  II,  5,  7.  m^miaxa  yaq  sagt 
3trabon  I,  18.  Durch  ovro^  ist  ^mov  vom  Anfang  verdrängt 
-^esdi.  I,  40:  ovro^  yicQ  n^w  ftiv  navxmv  —  ix«Oi}To  iv  Jle^ 
9««i  (so  nach  B,  navtw»  ^  it^ov  A,  nQwtav  -Tsavzmv  (Uv  M^ 
*9»wv  fUv  Schultz  und  Weidner.  —  TtQmov  iatavttBv  D.  XIX,  29. 
[D.]  B,  I,  1464.  Arist.  Plut  522  und  %v  iacavwv  «^lov  D. 
"^SOQ,  149.  Auch  im  Latein,  häufig  primum  omnium  und  omnium 
primum,  wie  viele  bereits  angeführte  und  noch  anzuftlhrende  Bei» 
spiele  zeigen),  durch  iyw  D.  V,  5.  Dagegen  finden  wir  anrcog  {iym)_ 
y^  n(fmov  idv  vertreten  durch  og  (p^ig)  nqmov  (nQona)  (idv 
I^ys.  IV,  10.  Vn,  15.  xn,  65.  XXX,  4  (19).  Ani  I,  144.  Arist 
^tt.  774  u.  ö.  Nicht  aoffdlen  darf  es,  wenn  der  erste  Punkt 
auch  mittels  eines  explikativen  Asyndetons  einfush  durch  nQmov 
l^^  eingeftthrt  wird.  So  D.  XXUT,  202  (tag  xi^mg  xci  tag  na^' 
vfmv  iio(fiag  —  Tuolovctv  imvwifliovxMg  x«l  nolXolg  im  tmv  tcbxmv 
^\^^mv  yifwpovTBg  nav  o  xt  iv  ßfyvktovxat.)  nqmov  fUv,  tvu  t&v 
y^*v%atwif  nq&tw  fti/f/tf&cojMv  (wegen  des  Zusatzes  vgl  XXI,  175), 
'^jStt^cn^v   inüvov  ov   ^ovw  airtov  %al  toifg  vU$g  x^etg  ovxmg 
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navtmv  fj^aöttv  tnX,  (Fy  ngmov  (iiv  tolwv)*  YI,  6  {rcQwtov  fäv 
ZF,  TH^ov  fiiv  ow  YTÜg.).  XX,  141  (Ank  zu  XIII,  20).  And. 
m,  24.     (D.)  XLV,  44.    LVI,  23.     (Lys.)  Vm,  10.    Xen.  ffier. 

3,  1.  Thnk.  I,  98,  1.  Vgl.  auch  D.  XXm,  149:  avtog  «v  (dv 
anavtwv  nQmxov  —  Tcgmov  fdv  tovg  ^A,  ofii^Qovg  —  naqiimuv 
*AiupmoXltaig  (dem  ^v  (ikv  caucvtav  ngAtav  ist  %m  TtQwtov  fäv 
untergeordnet  wie  Cic.  de  finn.  I,  6, 17  dem  prindpio  ein  primmn). 
Nicht  selten  schlieijBen  sich  in  diesem  Falle  die  auf  nQmtov  fth 
folgenden  Worte  in  der  Eonstraktion  eng  an  das  Vorherg^rade 
an,  wie  D.  XX,  146:  a  iii  ngog  Tovtovg  wtoXafißavotT  av  abiotag^ 
itKOV0cin^  Kai  ciumin  av  vfuv  ilnauc  fpalvr(tat,  it^mov  (jiiv  KQog 
jismda(iavTa.  And.  I,  10.  m,  17.  Lys.  XXVI,  23.  Aesch.  m,  91. 
(D.)  XLVm,  33  {nffmustav  (äv).  Plat  Staat  m,  416*.  (Xen.)  Staat 
d.  Ath.  1,  16.  Iß.  XV,  117:  (icti  6h  wvr«  tlva  ivvofuv  Sxavta;  — ) 
9t(^ov  ^v  ivvac^ai  yvmvai  tnL  D.  XVIII,  177.  VIII,  39:  {M 
tolwv  uvig,  <X  xift  i^BXiyxnv  rov  naQtovt*  oibvrai,  iitBiiav  i^ah 
njtfeDtft*  t/  ow  %^yi  noutv;  olg  iym  ftiv  —  anoHQivovfuu  ^  ravta  fiij 
nouw  a  vwl  noutu,  ov  firiv  aXXa  nal  %a&*  htacrav  axQißmg  ig». 
%ai  wtmg  —  i^sXrjöovCiv.)  nQwtov  (tiv  tovto  nanj*  vfuv  cevtoig 
ßtßalag  yvmvai  (Reiske  fügt  M  hinzu;  s.  die  Nachahmung  [D.] 
X,  1 1 :  dei  d'  ofuog  ilmtv  o  ti  %(ffi  noutv,  %Qmov  ^  scriU).  Vgl 
D.  IV,  23:  (iyA  %al  tovio  q>qaisw  %al  iBtfyo^  insiiav  itit$  tnih- 
navtv^v  ano%fffiv  olftac  vfiv  dvvafuv  %al  TtoXkag  tovg  iJT(fau%)Ofiivovg 
elvat  HBkifim^  Siiaim.)  twsavtfiv  (dv  Sta  Tavxac^  oti  KtL  Lys.  XXVI, 

4,  D.  XIX,  195  (XIX,  4.  XXIH,  11  u.  23).  Im  HinbHck  auf 
solche  Stellen  könnte  man  And.  I,  2:  (iym  dh  dsfj(So(uii  vfMf 
itnauc  %ai  — .)  %al  ngmov  (dv  Iv^fMffirivai  Sri  nxL  sich  wohl 
versucht  fühlen,  das  xa/  mit  Baiter  als  ungehörigen  Zusatz  eines 
Abschreibers  zu  tilgen.  Doch  lassen  sich  zur  Verteidigung  der 
Überlieferung  Stellen  anführen  wie  Is.  V,  46:  f^ov^i  S*  wt^ 
av  0s  fiaktcra  natafia^swy  e^e  —  at  noXitg  avtai  ngog  aUiilcig 
ixov0t'V^  d  öi$^iX^i(iiv  —  va  (liyuHa  twv  naqovtmv  avvaig^  wä 
n^mov  fiiv  OKttffalfu^a  ra  AauBdaiiwvlmv  (so  Benseier  und  Blass 
nach  FE;  vulgo:  avtatg.  xal  xq.  (ih^  tfxc'^cojMeOa  tic  A).  Is.  XVm, 
37:  (iym  ih  o<5d'  v(tag  tavtipf  S%$iv  xry  yvmfMfv  tfvovfiai^y  nqog  ti 
tovg  VTUt^fdvovg  Xoyavg  ^aiiov  avtsmitv  vofäim.)  ngog  f«lv  ov¥ 
tovg  oivQiMvg^  Sri.  VHI,  67.  Xen.  Hell  VI,  3,  13  (D.  XIX,  203). 
Im  Lateinischen  finden  wir  asyndetischen  Anschlufs  regelmftfisig 
bei  prindpio  (vgL  Cic.  de  finn.  I,  6,  17.  in  Cat.  HI,  1,  3.  de 
am.  6,  22.   de  off.  I,  4,  11.  35,  126;  nam  prindpio  de  off.  lÜt 

5,  21),  aufserdem  bei  primum  omnium  Brut,  bei  Cic.  ad  fam.XI, 
10,  2.  SalL  lug.  85,  45.  Cat.  37,  5  (anderer  Art  bist  III,  82, 
14  Kr.)  und  omnium  primum  Liv.  XLV,  18,  1.  Bd  dieser  6e- 
legenhdt  sei  noch  erwähnt,  dafs  man  zur  Einführung  des  erstea 
Punktes  öfters  auch  das  Verbum  &Qxt0^ai  anwendete.  Mit  nQita^ 
dh  Xi^w  (Ai|(o  dh  TCQmov)  und  dergL  kann  man  aQ^ofuti  ii  zusammen' 
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stellen,  wie  es   sich  findet  in  &Q^ofMi  d'   ivtev^Bv  Ant.  VI,  10. 
D.  LVn,  17  (vgl.  Is.  XV,  194:  %of4a^  tf'  iv&iväs  no^iv),  a^go- 
luci  d'  «;ra  (D.)  LYIU,  30.  LX,  3  {S^ofuct'  d'  «tto  i%  tov  yivovg 
«rvriov  ^^X%)*  ^^ii*  Hier.  8,  2  (a^|ofcae  di  tfo<),  aQ^oiuct  dh  TCQmov 
iato  Hyp.  Bpit.  V,  aif^ofuii  d'   a»o   —   nqmov  Thuk.  11,  36,  1 
(gleich^EkUs  in  einem  Xiyoq  imrdfpiog.  Zum  Pleonasmus  ygL  Aesoh. 
n,  7.  (D.)  LXI,  10.   Thuk.  I,  103,  4.  H,  47,  3.   68,  2.   Plat 
Soph.  218^.  Xen.  Eyr.  I,  5,  6.  Oik^  7,  9:.  nqog  ^irnvy  tl  nqmw 
MttöxHv  Hifxov  aiftrivy  ditiyov  [wiy  von  Cicero  —  IV,  3,  260  Klotz  — 
übersetzt:  quid  igitur^  proh  deum  immortalium,  primum  eam  docebas, 
qnaeso?    ebenda  9,  6.    Arist.  Bhet.  I,  13  a.  A.   Etb.  Eud.  I,  7 
a.  A.    Poet.  1  a.  A.    Anaxim.  Bhet.  7   a.  A.    Theophr.    Charact. 
28.  Eur.  Med«  475.    Krüger,  Poppo   und   Classen  zu   Thuk.   II, 
36,  1.    Einen  ganz  besonderen  Grund  hat  die  HinzufUgung  des 
«qmav   (D.)  XLI,  10.   Arist   Eth.   Eud.   I,   7    u.   Poet.   1.    Eur. 
Med.  475),   cr^Ofurt  d'   i%  xmv  bfnoloyavfiivmv  Xiyiiv  tcbqI  ccvtov 
Is.  IX,  21   (vgl.  D.  XVI,  3:  tic  (dv  ovv  &XV  vöxsqov  —  d«/gw 
ttno  di  tmv  ofwkoyovfjiivwv  v(p*  iativtmv  S^ofuci  a  %qixi6xct  vofUiu 
äita0K£iv)y  So^ofMcc  d'  ciTtb  tmv  —  7ckfifi(uXfi(uir(ov  XiyBi^v  Aesoh. 
in,  106,  &Q^O(Uci,  d'  axb  —  Xiymv  Plat.  Symp.  186^  (zum  Ptcp. 
ygl  Xen.  Kyr.  VIII,  8^  2:  mg  i'  aXrfiii  Xiym,  Sif^oftai  öidaöxmv 
k  T&v  ^«fow.    Oik.  9,  6.  Plat.  Menex.  237».  Hyp.  Epit  IV.  Kühner 
n,  §  484,  27),  ag^ofiai  ih  n^mov  ifcaiveiv,  msQ  fCQmov  idovciv 
mutcw  &w  yvmval  tfov,  to  xaXXog  (D.)  LXI,  10,   aQ^ofiai  d'  iv- 
lew^fv,  Z^Bv  D.  XXni,  64.    (D.)  XXIX,  5  (s.  8.  207).    Mit  Um- 
schreibung heilst  es  Dion.  BbI.  Antt.  IX,  28:  noii^cofuci.  dh  xiiv 
of^v  x&v  Xaymv  i^  &v  anavxeg  tdxB.   Is.  XII,  156:  TtoM^cofjuxi  dh 
^v  i^v  xmv  Xex^&i^ofävmv  nxL  (S.  259;  vgL  noQQmxiQm&iv  — 
iiflio^t  und  Jtoutdd^ai  xi^v  a^ifv  Is.  XVI,  4  und  XII,  120,  sowie 
Is.  X,  16\  Vom  Anfang  zurückgedrängt  ist  &Q^O(ua  Aesch.  I,  170: 
f««^  d^  avm^ev  o^^OfMXi  6tiia%Biv  vfji^cg  (vgl  S.  208).  D.  XVI,  3 
(s.  oben).    Eur.  Med.  475:    ^   xmv   6h   TtQtoxmv   itQwxav   &Q^o(iai 
^iytiv.  Wenn  dem  Satze,  zu  dem  &Qio(Mii  gehört,  ein  Relativsatz 
nüt  o^iv  vorausgeht,  so  wird  der  Anschluüs  an  das  Vorhergehende 
i^bt  blos  durch  di,  sondern  audi  durch  ovv  und  d'  ovv  bewerk- 
stelligt; desgleichen  steht  in  solchen  Stellen  auTser  &q^o(uxi  auch 
^^ov  miQaaoliuici  und  tvqwxov  ßovXofiuct.    Mehrere  Beispiele   der 
Art  8.  205  ff.;   dazu  Lys.  XXH,  1   (S.  296;   vgl.    o^iv  ovv  — 
^mnfsofuci  vfuv  Is.  XXI,  2,  m^sv  ovv  —  firi  i(^  Aesch.  I,  165, 
^'   ridfi   üigo)    D.  rV,   29,    tmhr'    ^diy    diamsQOvxcog   a^tov    icxiv 
^«^cui  Aesch.  in,  79).   Die  Partikeln  ^äv  ovv  führen  den  ersten 
Teil  ein  Is.  X,  16:  i^v  fiJv  ovv  ai^i^v  xov  Xoyov  itottico^uci  xi\v 
«W^v  xov  yivovg  avx^g^  wo  der  Redner  die  eben  berührte  Um- 
^eibtmg  wählte,  um  dasselbe  Wort  zweimal  setzen  zu  können. 
SWt  a^ofitti  ii  brauchte  man  bisweilen  auch  einen  Zwischensatz 
nut  tvm  SQ^(o(uict  oder  das  Partidpium  itf^^aiuvog  (a^o^voj).   Für 
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die  erstere  Form  führe  idi  aa  D.  IK,  8:  bI  fikv  ovv  S^siSviv  ei^fpifv 

iyioy    ayuv  ^(uig  ittv,    Xen.  Staftt  <L  Lftk.  1^  3:  avv/x«  yicQ  mul 
rannmoUag^  tva  j|  i(ft^  &Q^ftMy  oi  {»kv  aXXoi  ictL  und  das  sehoii 
oben  citierte,  mit  n^mov  fihv  vobfw  beginnende  Beispiel  D.  ISSl, 
43.  YgL  auch  die  ebenfalls  bereits  erwähnten  Stellen  D.  XXI,  175 
und  XXni,  202,  wo  aus  leicht  ersichtbdiem  Grunde  für  S^j^cu 
der  synonyme  Ausdruck  n^mov  (ytomov)  fMtnadijpai  xtvog  gesstit 
ist.    Über  die  diesen  Wendungen  eigene  Brachylc^e  (nur  D.  IX,  8 
steht  im  Hauptsatse  ein  yerb.  dioendi)  Anh.  zu  XIII,  38.  Durdi  af$a* 
luvoq  wird  der  erste  Teil  eingefflhrt  Is.  Xu,  42:  vvv  il  novr^^o^ 
stf^  iKilvnv  toifg  Xoyovg  aQ^uiuvogy  insiirj  (^  itit    inslvov  tw 
XQOvov,  insidii;  vgl.  fUfivtifmi  ovf)  iuni&iav  tag  TciUtg  tig  *A%aäiag. 
Xen.  Hier.  1,  10:  iyA  6i  TteiQccöOfud  c%  iiiicMw  er«  aXnf&i]  Uym, 
io^afisvog  ifci  rtjg  S^aag'   ivxtv^iv  ya^  »cd  ck   ^oxi3    (isfwij^^ 
ifÜfUVQv  Xi^v,    Kyr.  I,  2,  16:  ov  d'  Svina  o  loyog  co^fn^^,  vw 
X^OfUv  rag  K^^ov  ^VQa^sig  ig^a^uvai  otco  ütmdog.   (Mem.  11^  1,  1: 
ßovlu  enumm^av  a^a/Kayo»   iato  x^g  T(fo<pfigj  Söiu^  ine  zmv  tfcoi- 
%BU»vi).    Anax.  Bhet,  7   a.  A.:    vw   öi   ns^   räv   aXl(»v  dißuot» 
n^ov  a%b  vmv  nlattaw  iQ^afUVQg.    Arist.  Ehet.  I,  13  a.  A.:  ta 
Ü  —  itilmfxsv  i^^afisvoi  vfifotov  ivuvd^p.   VoeL  1  a«  A.:  ntgl  — 
XiytBfUv  aQ^äfiLBvoi  »tttd  qxu^v  nqAunf  iato  tmv  n^maov*  Eth.  £acL 
1,  7  a.  A.:   —  Xiyfo^v  ig^afAevw  nq&cov  imo  tmv  TCQmmv^  wo 
Fritzsche  wegen  der  Wendung  a^a&m  nQohov  ino  vmv  n^mm 
auf  Waitz  zu  Org.  n,  8.  395  verweist  (ähnlich  Cicero   de  pari 
or.  8,  28:  a  principiis  primum  ordiar;  vgL  auch  Xen.  Staat  d. 
Lak.  1,  3.    Cio.  Phü.  H,  18,  44.   Nep.  Them.  1,  l).    Über  Ifl. 
xn,  5  8.  S.  294.    Beachtenswerte  Variationen  bm  Aesch.  II,  96: 
cot   jii^   ym^   aQfwvtH    — ^   ifiol   i^    iq>^g   XtyBw   itvdXaßovu  «^ 
i^^v  rav  Xiyov  imo  v^g  no^Uig  tv^g  inl  tovg  o^kov^  und  Is.  XII, 
119:  ijöfi  dh  tcsqI  —  luuiicofuxi  vovg  Xoyofog  bulvtov  t«i/  XQivm 
ifuXccß6fiBvogj   0T6.     Eingeschoben   ist   a^^ifuvog   Aesch.  11,  171: 
vvv   d'    avta  m^^»&iv  it^^tiiuvog   (uhq^   öltifu  Ccapiots^ov.    Den 
gleichen  Oebrauch   des  Präsens   a^ofitvog  kann  ich  nur  belegsn 
mit  Plai  Soph.  218^:  %oivy  ii  fifv'  iftov  tfoe  av^xemiav  i^ofiuf 
n^ov  vvv  am  zov  ooqMftov.     Für   das  Latein.   vgL  Plin.  nai 
bist  XXV,  11  (83),  132:  singulis  corporum  morbis  remedia  mb- 
texemus  orsi  a  capite  (ähnlich  Liv.  I,  23,  4:   magnum   deontm 
numen  ab  ipso  oapite  orsum  in  omne  nomen  Albanum  expetitomm 
poenas  ob  bellum  in^tmi  diotitans,  was  wieder  an  griech.  Stelltn 
wie  Xen.  Eyr.  Vll,  5,  65:    oQ^afUvog  anb  x&v  ^qo>^6w  ntnnag 
rovg  ne^l  tb  lavtov  Ocifia  ^SQajtswiJQag  inoii^öato  tüvov%ovg.  I,  6,  S. 
Plat.  Symp.  173*    Alk.  I,  118*  erinnert.   S.  Kratz  zu  Plai  Gorg. 
471«.   Kühner  n,  S.  640).    Häufig  wird   dem   ersten   Teüe  eüw 
dumo^vfitg^  vorausgeschickt.    Über   die  in   dieser  Figur  gebräu<di- 
lichen   Ausdrücke:   no^sv   a^afmt  {a^^ofmi^   %^  —    nqwwv  — 
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ii^ens&ttt)^  rCpog  ffpomu  (i$Qmov)  jiiviya^f»,  tl  nqmov  tütm  s.  die 
Beispiele  &  199.  Die  Formen,  weldbe  Cicero  für  den  Übergang 
ZQ»  ersten  Teile  anwendet,  behandelt  SejfEert,  sckoL  Lat.  I,.  9  £ 
und  59.  Zur  Yervolktändigung  seiner  Erörterungen  möge  das 
dienen,  was  ich  bei  Gelegenheit  ans  andern  Schriftsteilem  bei- 
gebracht habe.  Ein  dem  lat^.  atque  ut  oder  ut  antem  ordiar 
(ordiaBixir)  a  (Gic  de  finn.  V,  17,  46.  I,  ö,  13)  entsprediencbs 
&or  d'  aQ^fim  (a^^^^o)  wird  man  yei^ebens  bei  den  griech. 
Bednem  suchen^  so  gern  sie  auch  mit  &a  di  zu  etwas  Neuem 
ttbergehen,  Audi  ein  dem  ordiamur  a  (Cic.  Tusc.  V,  31,  88)  yer- 
gleiehbares  a^cifu&a  d'  ano  schemt  sich  bei  denselben  nieht  zu 
finden,  da  sie  überhaupt  des  hortatiren  Konjunktivs  sich  nicht  so 
b&ufig  bedienen  (auÜBer  den  oben  genannten  Stellen  Is.  VII,  79. 
D.  XXTT,  47.  XXIY,  160  kann  ich  fUr  diesen  Gebrauch  nur  an- 
führen And.  I,  128.  ni,  27.  Hyp.  f.  Eux.  XXIX.  D.  XX,  19.  20.  63. 
IXm,  129).  EigeidiümUch  Dion.  Hai.  Antt.  Ym,  24:  a^ko)  6h 
0  ne^l  riSv  iixcdmv  Xoyog.  Ob  im  Latein,  als  Pendant  zu  dem 
griech.  &q^o(m£ci  U  ein  ordiar  oder  incipiam  (autem)  oder  initium 
(antem)  capiam  vorkommt,  wird  eine  gründliehe  Untersuchung 
dieser  Transitionsfiguren  leicht  nachweisen  könn^i;  aus  Cicero 
ffihrt  Sejffert  keine  Beispiele  der  Art  an.  —  Zco*  i|  äctsog 
hti]  A.  Heoker:  -spdpsisse  debuit  rhetor:  oaoi  x&v  i|  etc.',  und 
80  auch  §  95  ocoi  x&v  i%  Jlsigaimg, 

§  93.  tovg  lötovg  oixovg]  Über  ohtog  van  den  Es,  de  jure 
familiarum  apud  Athenienses  &  174  f.  —  ovroi  fiiv]  nach  Baiters 
Vermutung  Scheibe  (ü),  Banchenstein,  Cobet,  Herw.,  Fritzsche. 
DieHdschr.  ovxoi  (jAif  Sv.  -*-  ix  rmv  nQayiiarnv]  in  tav  kqntxy* 
\m»»  Markland,  i%  x&v  u^naywv  oder  corpo^ioi'  Herw.  —  Blvai\ 
tev  zlpm  Dobree. 

§  94.  (uct'  itvd^wv  vvv  aqicxnv  nolixtiiC^i]  Fritzsche 
naeh  dem  Yindobonensis  fcrr*  uv6^w  a^lavmv  vvv  n.  Burger 
a.  a.  0.  S.  31:  duplex  h^^afiivxBg  anres  offendit,  vvv  non  suo 
loeo  positum  videtur.  Er  schlÄgt  vcht:  h^fwfiiwsg  ou  tote  (tiv 
—  4fX^<^<9  ^^  '^  f^^  av^f.  a^.  Jto3Utsv&s^s*  Über  das  inte^ßatov 
(d^  tn^tio)  im  allgemeinen  Gomif.  ad  Herenn.  lY,  32,  44  und 
dasa  Eayser  S.  299  f.  Der  vorliegenden  Stelle  sind  ähnlich  Thuk. 
n,  44,  1:  6i6neQ  xci  tovg  x&vSb  vvv  xoniag,  oöoi  TCaQ&sxs^  oinc 
<^9>v^Qfua.  P.  XXni,  133:  i%  x^g  x^  X«Qi6i^(ia>  vvv  iöiüxg  luputr- 
<Jwe«fo|»iviyg.  (B.)  XLV,  46:  %^  ^  xovg  in^  i^ccnax^  vvv  kiyovg 
^2^  xovvöv  fffiTiaofiivovg  mcxoxiqovg  noieiö^i  xch  vofuov,  Thuk. 
^»  90,  3:  allovg  xwv  i%u  ofioloyov^ivtog  vvv  ßa^ßccQ<ov  ficcxi^ 
^'^ovg  (ßct^aqmv  streichen  Bekker  und  Stohl;  die  Überlieferung 
^^  gesditttzt  durch  die  Stellen  des  Demosthenes  und  Pseudo- 
^^ixu>sthenes,  wo  in  gleicher  Weise  neben  vvv  ein  anderer,  und 
2W  betonter  Begriff  vorausgenommen  ist).  Lyk.  145:  ov  yic^ 
f*ww  vvv  ot  tpivyovxBg  fuxti^ovxat  — ,  aXXie  xal  o  (Miloßoxov  t^v 
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Idttiifiiv  ilvai  —  Kaw^iputafAWog  —  dvvotnog  vfmv  ylyvstcu,  D. 
XVin,  99:  tmv  i^eXovrw  tot«  tiftfiQOQXtov  rtqmav  ysvofdvwf  xrj 
ytohi,  Thak.  YII,  2,  3:  6  di  'htag  tot«  u  t$r%o$  iv  r^  na^m 
tmv  £iMiX6v  iXav  (nach  Stahl  und  Classen  <»  6  ^2  'X  ri  tBixog  x. 
2.  rote  iv  %,  n.  iXmv),  And.  11,  21:  at  fUXXovaat  viiig  ij6ti  caa- 
Ywyol  KaxccTtUtv  ilg  tov  IIstQauc.  Noch  häufiger  trennen  das  syn- 
taktisch Zusammengehörende  casus  obliqui  persönlicher  Proncmiixia. 
D.  XVni,  50:  SöTtBQ  iaXoxQaalav  uvu  fiov  t^g  novrjQloig  Vfjg  iav- 
tov  —  KotaitKiidaag*  Lys.  XXIV,  1:  fcaQoanevwsai  xovdt  fioi  tov 
nlvSwQv,  it.  14:  v^tg  fikv  oü^i  tce  tucq*  vfMov  Tavra  fio^  ^(*~ 
(una  xal  t^v  avrjliiv  slval  xi  cefivov.  Is.  XIII,  14.  Aesch.  II,  102. 
D.  XVni,  196.  XXVII,  63.  Plat  Prot.  310^:  6  Tcatg  fis  o  ZcnvQog 
irclSqu.  Lys.  XYI^S:  ovielg  vtt'  i^ov  tmv  nokttmv  Ka%&g  niitw- 
^sv.  Aesch.  n,  177:  slg  toifg  ic%€itavg  rifimv  Mvövvfyvg  tr(v  nohv 
9uc&icxä6iv.  Lys.  XII,  33:  ov  yccQ  (lovov  i\^lv  Tca^stvaci  ov%  i^v, 
ai]C  ovöi  TcaQ*  avtolg  dvai,  D.  XXXVII,  18:  ov  xolwv  (mvov  fn^iv 
ilatv  ovxoi  fiMQtvQsg  mg  «—  iXla  Hai  TL.  ainog*.  Isae.  Y,  25:  toIv 
nivtdov  rifiiv  ncamv  uXuog.  Lys.  IV,  2:  ot  tplXot  7ts(ß  ncevxmv  fffiäg 
rovttov  6vviilka^€ev»  Is.  VIII,  77:  ^  dvvafug  fitiäg  «vwy  ngoifyaYiv, 
Xen.  Anab.  II,  5,  7:  ot  ^n&v  i  fi&g  oifxot  nnkvovaiv.  Lys.  Xlll,  28: 
«VTo  TO  ^tpuSfua  60V  to  tijg  ßovkrig  xara^^rv^tf««,  wo  freilich 
die  Lesart  nicht  ganz  sicher  ist.  Aesch.  III,  56:  anoKQlvofuu  hav- 
xlov  Cot  x&v  dtaaaxav,  (D.)  LIII,  12:  Kai  iv  x^  n^o  xov  (tot 
X^ovm  q>lkog  ^v  aXffiivog.  Plat.  Eriton  50®:  nQog  (Hkv  a^a  coi  tov 
naxiqa  ovk  i|  üov  ^v  x6  ilaaiov  Hai  nqog  xov  äsojcoxfiv.  Is.  Br. 
Vn,  7.  Herod.  I,  38.  Lys.  XXIV,  21:  ov%  oW  o  n  *«r  Xlav  fu 
an^ißt^  aTtoXoyovfUVOV  tk^o^  %v  InaCtov  vfkiv  xäv  slQfifUviüv  ivo%ltlv 
nXilm  xQOvov.  §  27:  iym  di  xovxwv  vfitv  xvxmv  ?|i»  ti^v  %a(fiv» 
I,  22:  (iByaXotg  vfitv  xsufitigtotg  intdit^a.  XIII,  33:  to  ^(ptttfut 
vfiiv  xov  diffMW  ovayvaaBxai,  §  71:  ttvro  vfitv  to  ^(puSfuc  dtiXdcH. 
D.  XX,  70:  TOf  'ilniipüSfAad'^  vfiiv  ttvx'  avayvfacnai  (den  zuletzt  ge- 
nannten Beispielen  lassen  sich  viel  ähnliche  beifügen;  vgl.  S.  234 £). 
Aesch.  m,  73:  6  {uaali^avii^g  %al  —  v^tv  ovxocl  ^tmq  ik 
ijtqicßivöiv  slg  Maxsdovlav.  D.I,  2:  xmv  nqay(uix<av  vfiiv  hdvwf 
avxoig  avxiXrinxlov  i<sxlv,  XVIII,  20:  xi  ovv  awriycswlcai  avtf 
n^g  x6  Xaßeiv  oXlyov  Shv  vfiag  htovxag  i^anattonivovg;  (Beiske 
mit  einigen  Hdschr.  ixovxag  iftag).  XXI,  24:  tov  —  6  %(»Xv6ag 
iiaTfarrfifjvai  Xoyog  vfiag  ovxog  aixiog  htaL  Thuk.  I,  68,  1:  w 
nutxov  vfiägj  o  Aanniai^novwij  xr^g  %a%^*  Vfnag  avxovg  noXtxdttg 
amatoviQOvg  —  na^töxfictv.  VII,  77,  4:  aXXfi  {noXtg)  ov6e^  vf*«5 
xmv  iv  ZiHsXUjf,  ovv  av  inidvxag  ii^ano  ^ilmg  %xX,  I,  70,  1.  73, 3: 
nqog  otovg  vfiiv  ^A^valovg  ovtag  {iCQog  oücv  v^tv  noXw)  6  if^ 
Scxai  (xttxaöx^aexai),  D.  XX,  33:  ov  fwvov  ifiiv  buxvov  ckov  vjä' 
öxuXiv^  aXXic  xocovxov,  §  147:  xa  Xaßqiov  %aq  v(itv  iqya  fi&t<^ 
f^XVe  x&v  Aiaöaftavxog  Xoytov,  Thuk.  V,  82,  5:  onmg  tf  xcffi  ^«j- 
Xaaaav  cg>äg  fuxic  xmv  ^A^ipfalav  inaymy^  xmv  inixfiistmv  (O^f 
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D.  XlV,  29:  inl  %Qi^(ia0iv  aita  fiiy^  ifdoxstai  g>Qoveiv^  wo  noch 
ein  anderes  Hyperbaton  hinzukommt.  Lys.  lH,  12:  o*  fäv  nvsg 
avt^  reiv  fca^ytvo^vünv  ovac  fi&iXriOocv  avvs^afuxQTBtv.  §  26:  Tcavt^ 
dcit^  Xttvxcc  (Svyneirai.  XI Y,  35:  xocovxmv  öviupoQ^v  xal  ovtmg 
mit 6  fieyalcov  vtimqxovöwv  (vgl.  Scholl,  Hermes  XI,  208).  D.XX,  70: 
dionsQ  ov  fjLOVov  ctvx^  Tfiv  atiXsiav  idtoHuv  ot  rotSy  aXlcc  xcri  %aAx^v 
ÜKOva  latficav  n^mov,  Lyk,  58:  a^iov  öi  iöuv  ov  (livov  uvxm  dtcc 
tiiv  Jtga^iv  iQy^eüd'at  ravwyv,  aXXic  xai  öiec  xov  Xoyov  xovxov,  D.  X VHI, 
212:  twi/  fßiv  —  ovSlv  avx^  ovvahtog  tlvcti  ^oxco,  tcSv  Sl  —  ^tovog 
tikiog  elvat  {ov6iv  2^  ovöevog  die  übrigen  Hdschr.  Der  Gegensatz  ist, 
wie  Weil  richtig  bemerkt:  ovdhv  avvakiog  —  fwvogcäkiog^  aber  gerade 
tun  dieses  Gegensatzes  willen  möchte  ich  lieber  o^^  ccvt^  avvcäxtog ; 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  360  ff.,  Anm.  58  nnd  D.  IX,  19.  Anderer  Art 
ist  die  Antithese  Is.  XV,  96 :  et  xs  xmv  (»iv  ne^QayfUvcov  i%Bivoig  jüi}- 
Skv  dvvalxiog  iy6v6(ifiv^  mg  italQoig  Se  —  aifxotg  ixgciiiipi).  Is.  X,  62: 
ov  (Mvov  avxov  xav  CvfjupoQmf  xwcfxyv  inriXlulBVy  &iXa  nud  ^bov 
«vil  Oi^tov  fcow^caöa  0vvomqv  aixy  Kaxscnicuto.  Is.  XI,  5:  ov% 
oKng  xrjg  wucQxovarig  avrov  duxßohfjg  afßi^kXaiagj  aXXec  ocal  xriXiMcv- 
ript  «vTo  x6  (jJyB^og  TtaQavoidocv  Jt^oörj^iffagy  fjg  %xX,  Thok.  I,  6,  3: 
x«l  ot  7tQB6ßvxBQoi  avxotg  xmv  eväuifitovmv  ov  noXvg  %^vog  in8^Sf| 
pftmvag  Xivovg  iitav0avxo  fpoqovvxeg.  47,  2:  inl  x^  AsvkI(1(1'iii  av- 
totg  x^  ixQmxri^lfp  o  mtog  ^v,  D.  IX,  58.  Thuk.  VII,  78,  6:  öf 
wv  UvQciKoaliov  9uxl  ^vfifMcxmv  avxovg  Innr^g  ixdXvov,  Is.  V,  52: 
ov  jMovov  aixovg  xovxayv  anaXXa^eig^  aXXa  wu  ^uqI  x&v  tx^mv 
ifUivov  ßovXeveff^t  noifjaetg.  VgL  (D.)  L,  38:  ovxe  ovxog  ij^iXi 
ftoi  vriv  vavv  6mtSi%tß^M  ovxb  xavccXdficn*  otuSHov  (Plat.  Apol.  35*^: 
^  fMfjfts  riyovficii  9taXa  elvcct  (Mfss  öluaiM  ^r^xs  o6ui),  D.  IX,  19: 
ovdi  xov%''  oxc$v  ßovXtjö^B  övvi^aead's  Tcoffiffai.  Nicht  selten  tritt 
auch  das  Pron.  iodefln.  zwischen  zusammengehörige  Begriffe.  VgL 
I^ys.  XIX,  52:  &0VX0  elvat  xivsg  cevx^  nXstv  ^  ixatbv  xiXavxa, 
D*  XlX,  214:  bI  TcaQ* '  iaslvm  xovg  ixBlvov  xig  BVBQyhag  XMi&g  Xiyoi. 
^  137:  Scxi  d'  imexo)  xtg  avxcSv^  mg  Sombv,  i%^Qog.  XXIH,  6: 
T^ov  Xcc(flSfi(AOv  BVBQyixriv  slval  xivsg  xijg  noXstog  oiovxat  (wie  Lys. 
^^  52  geht  hier  dem  Pronomen  der  Infinitiy  bIvui  voran).  Plat. 
Euthyphr.  4®:  xch  olKStmv  xivi  xmv  ^futi^ow/.  D.  XXIV,  157:  xov- 
'fvh/  xt  t(öv  iv  toi  vofi^  yByQaf/tfUvcDv,  (D.).  XXVI,  7:  nagic  xoifg 
^o^g  xt  xoifg  XBifävovg  vfuv  n^^ai.  Thuk.  VII,  26,  2:  xrig  'Ejw- 
öoi^ov  xi  Tfjg  At(Mff(fug  iöycoiSav,  II,  45,  2:  £^  di  fu  dBL  nal  yvvtt^ 
^^Q  xi  i^Bx^g  fivfia^^at,  D.  XIX,  192:  fux^i/  &iM>v(Scni  (lov  l^co 
^*  ^g  TtQBCßBlag  xavxtig  (vgL  Voemel  in  der  var.  leci).  Gorg. 
I^alam.  28.  D.  VE,  8:  xav  SXXmv  xivicg  'EXXi^vmf  IxbIv^  %q6oias^b 
^d  die  verwandten  Stellen  bei  Rehdantz  Ind.  H,  xig  und  zu  Xen. 
^b.  V,  7,  19  (häufig  wird  durch  das  Indefinitum  %al  auch 
^oä  x«/  und  getrennt;  vgl.  D.  XIX,  194  und  die  Beispiele  bei 
^ger  zu  Thuk.  I,  75,  2).  Sehr  irren  würde  man,  wenn  man 
*J«Jehmen  wollte,   nur  Wörter   und   Formen  wie   die   genannten 
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wftren  zwischen  zusammengehörige  Begriffe  eingeschoben  worden. 
Da  es  nicht  meine  Absicht  sein  kann,  dieses  reichhaltige  Kapitel 
hier  erschöpfend  zu  behandeln,   so  begnüge  ich  mich  damit,   den 
genannten  Beispielen  noch  ein  paar  mehr  oder  weniger  verwandte 
namentlich  aus  Lysias  und  Pseudolysias  beizufügen,    um  sodann 
in  der  Kürze  einige  der  Hauptgründe  zu  besprechen,  welche   zu 
einem  solchen  Chorismos  —  diesen  Ausdruck  gebraucht  Wiehert, 
Lat.  Stillehre  432  —  Veranlassung  gaben.    Was  Lys.  XTV,  35  an- 
langt;  so  verweise  ich  auf  die  Anm.  zu  XIII,  73  und  auf  die  ähn- 
lichen  Stellen,    welche   unten   gelegentlich    zur  Sprache    kommen 
werden.     Mit  Lys.  XII,  33.  Is.  V,  62.  X,  62.  Lyk.  68.  145.   D. 
XX,  33.  70.   XXXVn,  18  sind  zusammenzuhalten  Lys.  XVI,  14: 
Kccl  ov   fiovov  xovxo   Cvveßovlsvov  totg  akXoigy   aXkic  wtl   ccvvog 
IVooxa   Svoiv    avÖQOtv  XQiaxovta   ÖQaxfiieg  iMttiQCD,     Is.  VIII,   136: 
ov  (Aovov  evdalfiovdc  noii^aers  tavtriv  r^i;  noXiVj  iXla  kccI  vovg 
'^IXrivag  aTcavrag,     XV,  234:    iitj  fwvev^  Sqxeiv  a^lav  slvai  rmv 
^ElXi^vav^  iXlic  xai  tmv  aHmv  oTtivtmv.    Hieran  reihe  ich  aus  Ly- 
sias XIII,  34:  xl  ov  x&v  ötivmv  xy  hoXh  iyivtto  (vgl.  [Lys.]  II,  40; 
anders  an  den  in  der  Anm.  verglichenen  Stellen  des  Isokrates). 
ebenda  §  48:  aXxu>g  tl  intuvxwv  x^  noln  x&v  xaxmv  x&v  ysysvi]- 
(ävmv,     xn,  82:    öCxriv  xriv  a^Utv  Bftjaav  x&v  iQyatv  deimfioxsg. 
XXV,  25:   afigxniQcag  ael  xccig  Tcohxslaig  övfupiQBi.     §  33:   idv  n 
ii    allav  iya^ov  v^lv  gxxCvfjxaL    XII,  64:  Sötcsq  ytolXmv  ayctdmv 
alxtovy  aXX^  ov  (AsyaXcav  xaKtSv  ysysvrifiivov  und  die  ähnliche  Stelle 
rV,  8:    xoxh  (ikv  ifjii  nsgl  JtoXXov^  xoxh  Sh  xovxov  tpvict  nouuf^ai 
(vgl.  Aesch.  in,  97.  Liv.  11,  50,  8:  quae  res  et  paucitatem  eomm 
insignem  et  multitudinem  Etruscorum  faciebat.  III,  26,  7.  de  arg. 
ex  contr.  337,  b).    XXXIV,  11:  vtcIq  xijg  xmv  SXXmv  iXsv^SQtag 
'EUifvcov,  wo  freilich  üsener  (Jahrb.  f.  Philol.  1873,  158  und  174) 
das  in  mehreren  Hdschr.  fehlende  ^EUifvoov  streichen  will  (ähnliches 
nicht  selten  bei  Piaton;  vgl.  Timae.  39®:    TCQog  t^v  xifg  öiamviag 
f/UfiTjaiv  gyvöecDg,    Polit.  277^:  xb  xijg  ifutQoa^iv  a(iccQtri(Aec  du^oöov. 
Hipp.  I,  300®:  x^g  xmv  nagovxmv  Xi^smg  XoycDv.    Gesetze  III,  700*: 
xfjv  xov  iXBvd'iQOv  XCav  inldociv  ßlov,  —  Timae.  50^:  tcbqI  xr^g  xu 
Ttavxa  ds%o(iivrig  C(i(iaxcc  qwöBfog.     Gesetze  II,  657*:   rar  xov  %oXvv 
xovxov  6€ö<D6fAiv(ic  %q6vov  (dXrj.     Dazu  Dein.  I,  11:    xf^v  mgl  xmv 
vvv  aTCOTtBtpccöfiivav  ^t^xr^ötv   %^ficcxav,     Aesch.  HI,  188:    t^  xmv 
fuylcxmv  alxim  xanmvy  wie  Weidner  mit  Recht  nach  ehkl  schreibt); 
femer    aus  Pseudolysias  VI,  17:    ogyC^ead^ai  ovv  %Qri   xotg   aOxoig 
aimovCi  fiaXXov  rj  xotg  ^ivoig  nsgl  xaUxcc  xic  kgi,    11,  13:  onoiol 
xiVBg  SvÖQsg  laovxai  yBvofiBvoi  (iöovxai  avSQBg  yBv.  Hirschig).  §34: 
3  xlg  ovx  av  Idmv  ig>oßri&ri   (so   Scheibe  mit  X  für  vulg.  o  xCg 
Idmv  ovx  av  iq),);  §  40:  xCg  ovx  av  d-Bmv  '^XirfiBv  aifxovg;  Aufeer- 
dem  vgl.  die  Anm.  zu  XIII,  36.  78.  93,  sowie  die  hierher  gehöri- 
gen Beispiele  in  der  Anm.  zu  §  96  und  im  Anh.  zu  XXV,  15  a.  E. 
Den  Schlafs  mögen  einige  Stellen  des  Demosthenes  bilden:  XVIII, 
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170:    KciX(yvCrig   öh  r^  Kotv^  trjg  Ttcct^ldog  g>G)vjj  (dies  doch  wohl 
die   richtigOf  Lesart;    Weil:    ac.  öi  trjg  naxqiSog   [tri  aoiv^  ycDvy]), 
XXm,  215:    mgl    öri   x&v   vofjuav   tov   naQayByqi^^^a^    (o  &,  d., 
ßovXofiai  (AiHQa  TtQog  v^g  slnÄv  xcttaßdclvEtv  (vgl.  LIY,  6).    XXII, 
25:  tovg  vofwvg  b  riesig  rovtovg  üolmv  wxl  rmv  SXliov  rovg  noX- 
Xovg,     III,  19:  (Uya  roig  roiovtoig  vniqxti  Xoybig  r\  jtaQ*   iKccCtov 
ßovXfiCtg,     XX,  127:  rl  tovro  fjux^mv  nQodiyQatjfBv;  (Cobet  will  rl 
n€e^mv  tovro  nQOCiyQ,),     D.  KI,  2:    niitsiCfjuxi  tov^^  tnaviv  nqo- 
Xaßstv  fifjuv  Blvai  r^v  Tt^mriVy  onmg  tovg  övfifidxovg  tfcotfoftci/.    §  30: 
tl  Sri  to  Ttavtmv  aittov  tovtmv^  wxl  tl  Sr^  ito^^  Zitavt    eI^b  naX^g 
TotB  xal  vvv  ovK  oQ^mg;  Die  Gründe,   welche  die  Zerreifsnng  des 
grammatisch  Zusammengehörigen  veranlafsten,  waren  mannigfacher 
Art.     Bisweilen   sollte   ein  betonter  Begriff  dadurch  zu  gröfserer 
Geltung  gelangen,  dafs  man  ihn  einschob  zwischen  weniger  betonte 
Wörter.    So  And.  11,  21  ijöri^  Lys,  XXV,  25  ««(,  ebenda  §  33  Si' 
flfUwi/,  (Lys.)  II,  13  avÖQBg,  D.  m,  2  fxavov,  §  30  aVtiov^  Lys. 
Xm,  34.     (Lys.^  n,  34  und  40  ov   (vgl.  Thuk.  H,  44,  4:    tov 
nUlova  %i^dog  6v  Biftv%BttB  ßlov  riyBiö^B,     VII,  77,  1:  iXnläa  x^ 
f%Biv  —   (iriöl  iiixxa^^q>B6^tti  vfjtag  ävav  avtovg).     Ähnliches  aus 
Cicero  bei  Seyffert,  pal.  Cic.  S.  117  (6.  Aufl.)  und  zu  Lael.  S.  18. 
59. 166  f.  (2.  Aufl.).   Noch  häufiger  bezweckte  man  mit  der  trajectio 
kr&ftigere  Hervorhebung  der  getrennten  Begriffe.    In  diesem  Falle 
pflegte  man  am  liebsten  ein  tonloses  Pronomen  oder  Adverbium 
in  die  Mitte  zu  setzen,   daneben  aber  auch  jedes  andere  für  den 
Gedanken    weniger   wesentliche   Wort,    oft   auch    zwei  oder   noch 
mehr  Wörter    (besonders   nach    ovtmg   und    ov    fwvov).     Geschah 
dieses,   so  traten  zwar  alle  eingeschobenen  Wörter  im  Verhältnis 
zu  dem  durch   sie   Getrennten  in  den  Hintergrund,   das  hinderte 
aber  nicht,  dafs  unter  jenen  selbst  noch  eine  Tonabsiufung  statt- 
fand.   Am  besten  ersieht  man  dies  aus  Stellen,  wo  das  eine  der 
eingeschobenen  Wörter  eine  eigentliche  Enclitica  ist.     Vgl.  aufser 
den  oben   angefahrten  Stellen,   D.  XXXVII,  18.   XXIII,  6.   Lys. 
XIX,  52,  noch  Lys.  XXXII,  13:  ovx  ovtag  iy<a  bI(u  ic^Xla.    D.  XIX, 
115.  XXX Vin,  12:  lativ  ovv  ovtco  tig  ard-gmcav  avoritog  (aro^og); 
Von  den  durch  Einschiebung  aus  einander  gerissenen  Begriffen  hat 
bald   der    erste   bald    der   letzte   den  Hauptton.     In   den    soeben 
citierten  Beispielen  ist  offenbar  ovtoog  stärker  accentuiert  als  das 
dazu  gehörige  Adjektivum,  ebenso  D.  VI,  8  tcov  aXXtov  stärker  als 
-EU^vcov.     Dagegen  föllt  in  der  Stelle,  von  der  wir  ausgegangen 
sind,  Lys.  XH,  94,  der  Hauptaccent  auf  das  dem  eingeschobenen 
VW  folgende  aglatcavy  und    nicht  minder   wird  in  Sätzen,   welche 
mit  ov  fiovov  beginnen,  am  meisten  das  hervorgehoben,  was  dem 
«ngefttgten  Worte  oder  Wortkomplexe  sich  anschliefst.     Dasselbe 
gilt  von  analogen  Beispielen  im  Latein.,  wie  von  Cic.  de  orat.  III, 
52,  200:  non  solum  sibi  vitandi  aut  feriendi  rationem  esse  haben- 
den putant,   sed   etiam,   ut  cum  venustate  moveantur   (vgl.  Liv. 
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XXm,  2,  4:  rationem  iniit,  qua  et  senatum  servaret  eit  obnoximn 
sibi  ac  plebi  faceret).  Nach  diesen  Andeutungen  wird  man  die 
übrigen  hier  in  Betraf  kommenden  Stellen  leicht  beurteilen  k9n- 
nen.  Gewissermaüsen  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  bespa^oche- 
nen  Klassen  Uegen  D.  XXin,  133.  (D.)  XLV,  46.  Thut  VI,  90,  3, 
tlber  die  schon  oben  das  Nötige  bemerkt  ist.  Aufaerdem  wurde 
durch  den  Choriemos  gar  häufig  daa  dem  Ohre  unangenehme  An- 
einandertreten  gleich  auslautender  Wörter  vermiedw.  Se  dxttckt 
sich  Behdantz  aus  zu  O.  VI,  8  und  Xen*  Anab.  Y,  7,  19,  lu- 
nächst  mit  Bttdcsicht  auf  die  Stellen,  in  denen  durch  twig  imd 
tivag  die  davon  abhängigen  Genitive  dergestalt  getrennt  wa- 
den,  daijB  der  Artikel  und  das  Attribut  vor,  das  Substantiv  nach 
diesen  Formen  zu  stehen  kam;  es  gilt  dies  aber  auch  von  vi^ 
andern  Beispielen,  die  ich  oben  erwihnt  habe.  Schriftstellern,  die 
den  Hiatus  mieden,  bot  die  Sperrung  bisweilen  zugleich  ein  ge- 
eignetes Mittel,  einem  solchen  aus  dem  Wege  zu  gehen.  Vgl  D. 
m,  19.  XIV,  29.  XX,  70.  Is.  VIII,  77  und  Behdantz  zu  Lyk.  58. 
Zu  dies^i  rhythmischen  und  euphonischen  Gründen  gesellt  sich 
ein  der  antiken  Bede  eigentümliches  plastisches  Moment,  das  zwar 
vorzugsweise  in  der  Poesie  zur  Geltung  gelangte,  ab^  auch  nicht 
ohne  Einflufs  auf  die  Prosa  blieb.  Ich  meine  die  Neig^nag  der 
Alten,  Gleichartiges  zusammraizucnrdnen.  Auf  diese  Weise  entstaa- 
den  TwXovöiig  ty  %oiv^  — ^  ti\g  TtcptQlöog  qxov'^  D.  XVHI,  170,  tl 
rovxo  —  fut^mv  nQociy^cnlJBv  D.  XX,  127,  onoM  rivsg  avS^ng  — 
iaovtat  ysvofuvoi  und  6  rlg  —  ovn  &v  —  lömv  ig>oßri^  (I'js») 
II,  13  und  34.  Vgl.  auch  D.  I,  2,  desgl.  Lys.  XXXIV,  11  luid 
die  damit  zusammengestellten  Beispiele  aus  Platon^  Deinarch  und 
Aeschines,  sowie  die  Erörterungen  von  l^ftgelsbach,  Lat.  Stihsi 
§  168,  3  und  4.  Dafs  gelegentlich  mancheiiei  andere  Ursachen 
mitwirkten,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  So  sollten  Thuk.  I,  68y  1 
Pronomen  und  Vokativ  zusammentreten,  während  Demosthenes  die 
trajectio  mitunter  auch  angewendet  hab^i  mag,  um  eine  Anhäa- 
fung  von  mehr  als  zwei  Kürzen  zu  vermeiden  (vgl.  VI,  8.  XX,  33. 
127.  Blass,  att.  Bereds.  XU,  1,  100  ff.  Jenaer  Literaturzeitang 
1877,  654.  Bhein.  Mus.  XXXm,  493  ff.  und  Bühl;  Bhein.  Mus. 
XXXIV,  593  fL).  Ein  tieferes  Eindring^i  in  ^e  Gesetze  der  ora- 
torischen  Wortstellung  dürfte  überhaupt  in  dieser  Beziehung  noch 
viel  Neues  zu  Tage  fördern  und  Manches  ala  wohl  berechtigt  er- 
scheinen lassen,  was  jetzt  auffilllig  und  sonderbar  genannt  wird 
und  deshalb  häufig  Anlaiüs  zu  Änderungen  giebt. 

§  95.  ivt  TtolXwv  ovtmit  slnstv]  in  n.  imvxtov  dnav  nach 
Westermanns  Vermutung  (vgl.  quaesi  Lys.  HI,  29)  Fritasche.  Die 
Notwendigk^  dieser  Emendation  wird  nicht  erwiesen  durdi  die 
von  demselben  aus  (Luk.)  Charid.  28  aaigeführte  Sti^e:  9re^  vm 
ivovtmv  fioi  7ts^  iMclkovg  shtuv  ifpelnv  (u^slciv  wie  iupsXovtcig  Is. 
IV,  63  nach  Schneiders  Vermutung;  der  Verfasser  der  Schrift  ist, 
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wie  Fritzsche  sich  ausdrückt,  Isocratis  simius  et  expilator),  die  yiel- 
mehr  zasammenzuhalten  ist  mit  Is.  V,  110.  XYI,  39:  to  Jtlijd-og 
mv  ivovtmv  elftetv,  XV,  320:  rov  oxlov  rwv  ivovrmv  sItcbiv.  Aesoh. 
n,  38:  ovihv  täv  ivovrmv  shtsTv  Ttagilmov,  Plat.  Phaedr.  235^: 
tmv  ivovrmv  a^lmg  (ffiijvai  iv  r»  nqiy^uxu  ovölv  Tta^aXiXoiTtBv, 
Hier  zeigt  der  Zusatz  iv  v&  jtQayfuxn  recht  dmittich,  wie  man 
ivttvat  in  dieser  Phrase  zu  fMsen  hat  Ebenso  Is.  XHI,  9: 
mt^vovwccg  toiovTOvg  ^OQ&g  xovg  6vv6vtag  notr^ceiv^  Sats  (Mfi/jäev 
xÄv  ivowmv  iv  toig  nqiynatct  na^ahatuv,  Dion.  Hai.  jud.  de  Lys. 
486,2:  sv^etixog  iffvi  twv  iv  rotg  nQayfjuxCiv  ivovimv  loymv  (ohne 
Zusatz  steht  o£  ivavrsg  Xoyoi  Dion.  Hai.  jud.  de  Thuc.  c.  14,  6: 
ov  yi^  d^  ys  aC^evilce  iwmfieng  i^sl^sto  juqI  ctfibfpoxiqtov  xovg 
ivwnug  ev^v  xb  »al  ^BiTtBiv  loyovg;  vgl.  Is.  VIll,  145:  tcoXX^v 
Sb  %cA  KaXÄv  loycnv  ivovxav  nB^  xi^v  vno^BCiv  x«vxii\v,  D.  XXI,  41 : 
w%  iviaxüi  avxm  Xoyog  ovSi  slg,  Isae.  I,  21:  ovo*  slg  SvB(ftt  xov- 
toig  kiyog.  Eur.  Iph.  Taur.  998:  rfe  tf'  fi^wnr/  poi  ioyog;).  Lehr- 
reich ist  in  -dieeer  Beziehung  auch  Thuk.  IV,  59,  2:  xl  av  xig  nav 
ti  ivhv  inXiynv  iv  bUoöi  (jucn^ifyoQolfj;  (»»  warum  sollte  man 
alles,  was  darin  enthalten  ist,  hervorholend  u.  ^.  w.),  wo  Classen 
und  Böhme  zu  vergleichen;  desgl.  Is.  Xlll,  10:  otfov  ivB&civ  iv 
lxcf<rr^  (xixv^)  xovx  i^BVQBtv.  Von  den  Stellen,  die  ich  ftlr  ivBivui 
noch  beibringen  kann,  Is.  VII,  77:  ^v  inocMlov^m  toig  ivavaiv  im- 
uiiiiaai  Tuxl  iuxxfjyoifficai  nov  ivBöxmmv  nqmyfitaxmv,  XIII,  22:  tva 
Sk  ffr^  doKcS  —  fie/£<oo  XiyBiv  xmv  ivovxmv,  D.  XVIII,  256:  imh  xi^g 
xovtwt  —  CvKoq>ccvxlag  slg  xoiovxovg  loyovg  ifucijctBiv  avayxa^ofucij 
el$  Ix  x€av  ivovxcDv  —  (ABXQimmxa  xQi^6ofiMi,  ebenda  §  190.  Dion. 
HaL  ep.  ad  Pomp.  c.  3,  21:  nokX&v  ital  allcov  ivovxcov  liyBö^ai. 
Anti  VII,  41  a.  E.:  TtoiXav  ivovxmv  not  ülXwv  kiyBC&aij  stimmen 
die  beiden  letzten  mit  Lys.  XII,  95.  Is.  XI,,44.  XIV,  63  am  meisten 
überein,  allein  als  Stütze  für  die  Lesart,  resp.  Eoxyektur  ivovxoDv 
Bind  auch  diese  nicht  zu  gebrauchen.  Dagegen  lassen  sich  zum 
Sdiutze  des  ffimplex  noch  Stdlen  anführen  wie  Thuk.  VII,  71,  4: 
^  TB  iv  x^  aifx^  cxgccxBVfUXXi  —  navxa  ojmf  ctKOVöcci^  okotpvQfAog, 
ßori  und  Aesch.  Pers.  411:  ^aXaOiSa  ^'  ohUx*  ^v  ISbiv  ^vavaylmv 
nh^ovctc  x«i  ifovov  ßqoxm^  wo  das  Verb.  fin.  ebenso  persönlich 
gebraucht  ist  wie  in  der  Formel  n&lX^  Sv  efi?  XiyBiv.  —  rc3v 
oxAoDv]  Dies  oder  das  folgende  xic  ojtXa  möchte  Westermann 
a.  a.  0.  tilgen,  x&v  OTtXmv  auch  Burger  S.  32.  Dagegen  rät  Eajser 
(PhiloLXXV,  307),  xcc  onla  in  avxä  zu  verwandeln.  Als  Beispiel 
^es  xf^xlo^  erwälmt  Behdantz  die  Stelle  Dem.  Ind.  L  Es  spielt 
diese  Figur,  die  Behdemtz  mit  Becht  in  weiterem  Sinne  nimmt  als 
Hermogenes  nBifl  bv^.  n,  252  Sp.,  nicht  blos  in  der  Prosa,  sondern 
weh  in  der  Poesie  der  Griechen  und  Bömer  eine  bedeutende  Bolle. 
Ohne  den  Namen  winlog  zu  gebrauchen,  habe  ich  mancherlei,  was 
Werber  gehört,  zusammengestellt  de  arg.  ex  contr.  S.  118  ff.  256  ff. 
317  f.  xmd  früher  mit  besonderer  Bücksicht  auf  Theokrit  und  Vergil 
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in  der  Schrift  Me  poetarum  Graecorum  bucolicorum,  inprimis  Theo- 
criti,  carminibus  ia  eclogis  a  Yergilio  expressis'  S.  43  f.  49.  52. 
64  f.  Vgl.  auch  zu  XÜ,  84  (Anh.).  Xm,  14  (Anh.).  28.  49  (Anh. 
g.  E.).  79  (Anh.).  91  (Anh.).  XXV,^23. 

§  96.  twi;  SXXcDv  xaxdov  S]  Für  S  Herw.  mv,  —  aTto 
tixvav  nal  yoviaov  %al  yvvat%mv]  Herw.  /mihi  praeplaceret 
hie  ordo:  ino  xinvcov  xai  yvvM%av  wd  yoviwv'.  Vgl.  dagegen  Plat. 
Gorg.  511®:  adaaöa  wA  aixov  tuxI  naiSag  aal  x^ficcta  %al  ywatxag. 
—  oxföh  Ta^ijg  tilg  voiittofiivrig]  Der  Chiasmus  rechtfertigt  die 
Yulgata  auch  Plat.  Erit.  44^:  bI  yitq  ooq>eXov  olol  ts  elvat  ot  tcoXXoI 
tcc  fiiyi6tcc  xaxa  iQya^ea&ai,  Iva  olol  xs  ^öav  xai  ayad-a  rcc  (Uyiöta 
(Wohlrab  nach  a^  und  Hirschig  r«  fäyiata  ayccd-cc).  Über  Thuky- 
dides  vgl.  Classen  zu  I,  1,  1.  VH,  11,  2.  Eigentümlicher  Art  sind 
die  Stellen,  wo  auf  ein  artikelloses  Substant.  zwei  durch  (äv  und 
öi  eroander  entgegengesetzte  Bestimmungen  folgen.  So  Thuk.  Vll, 
11,  2:  fjuixin  Ti}  fuv  n^my  vMoxai  vtp*  ^ftcSi/,  ty  S^  vatSQaCa  — 
ßuc(S^ivrsg  ivsxm^aafuv.  Vm,  104,  3.  Plat  Symp.  180*.  (D.) 
XVII,  18  (de  arg.  ex  contr.  S.  337,  a).  Thuk.  VH,  41,  4.  Lys. 
XXI,  3.  Anderes,  was  hierher  gehört,  Anh.  zu  §  98  a.  E.  und  zu 
XIII,  20. 

§  97.  öiig>vyov]  dutpvysts  Burger  S.  32.  oöoi  dh  dtiqwyov, 
ijk^STs  ist  so  ziemlich  dasselbe  wie  ot  dh  dunpvyovtug  t^X^stb^  woran 
niemand  Anstofs  nehmen  würde.  Vgl.  Xen.  Kyr.  V,  3,  43:  inu- 
fiiXstd^s  Sh  rov  Ctcuny  noQBVBiS^at  ot  ts  &Qxovtsg  xal  Ttavtsg  äs  ot 
öiotpQOvovvtsg,  Behdantz  zu  Anab.  VH,  1,  27.  —  iv  ^ivin  yy] 
yy  ohne  Grund  gestrichen  von  Herw.  —  slg  tfiv  natgläa]  Glosse 
nach  Herw.  Derselbe  tilgt  auch  XIII,  78  oÜKads  vor  KotiXd'oisv. 
Wer  wird,  weil  accxaßalvsiv  in  der  Begel  absolut  steht,  D.  XIX, 
113  anb  rov  ßi^fiarog  tilgen  wollen? 

§  98.  avtol  fihv  av  öslaccvteg  itpsvystSj  (irj  nad'fits] 
Herwerden  schreibt  für  ^^ifcs  nach  C.  Halm  ini^nsy  aufserdem 
aber  will  er  für  dsUsavtsg  ig>svysts  lieber  ig>svysts  Ssüsuvtsg,  Daraus 
geht  hervor,  dafs  er  nach  iq>oßovfAriv  av  fir,  den  Indikativ  des 
Präteritulns  für  notwendig  hält.  Ich  begnüge  mich,  dagegen  zu 
verweisen  auf  Plat.  Theaet.  143*.  Symp.  193^  D.  XXI,  128.  (D.) 
XXIX,  1.  Aken,  Tempus  und  Modus  §  165.  Halm  hat  offenbar 
itpsvysts  avy  fifi  ijtdd'sts  verbunden.  Aber  auch  hiergegen  läfst 
sich  mehrerlei  einwenden.  Wäre  nämlich  in  derartigen  Finalsätzen 
der  Indikativ  des  Präteritums  unter  allen  Umständen  notwendig, 
so  würde  doch  das  einfache  [iri  für  Tva  (ii^  (vgL  besonders  Plat 
Symp.  181^)  gerechten  Anstofs  erregen,  dazu  der  Aorist  (danut 
ihr  nicht  erlitten  hättet)  sich  nicht  wohl  vereinigen  lassen  mit 
ig>svysrs  av  (ihr  würdet  in  der  Verbannung  leben).  Dals  aber  jene 
Modusassimilation  durchaus  nicht  immer  erforderlich  ist,  vielmehr 
hier  der  Konjunktiv  (mit  vorausgehendem  Ti/a  oder  07t(og)j  wo  nicht 
besser,   so  doch  ebenso  gut  wäre  wie  das  Präteritum  (mit  Tva), 
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«fgiebt  sich  aus  den  Erörterungen  von  6.  Gerth,  Grammatisch- 
Kritisclies  zur  griech.  Moduslehre  (Progr.  Dresden  1878)  S.  13  ff. 
Vgl  auTser  den  schon  angeführten  Stellen  D.  XXIV,  44.  XXXIV, 
40.  Isae.  HE,  28.  Lyk.  141.  Die  in  der  Anm.  gegebene  Erklärung 
sucht  die  Überlieferung  zu  schützen.  Hat  sich,  was  iqh  nicht 
geradezu  leugnen  möchte,  ein  Fehler  in  den  Text  eingeschlichen, 
so  würde  ich  einer  Umstellung  der  Worte  delaawEg  ig>ivyiT£  die 
Einfügung  der  Partikel  üva  oder  onmg  bei  weitem  vorziehen.  Durch 
zwei  Subjektsnominative  ist  Aesch.  I,  60  g>oßfi^ivteg  von  jüi}  ge- 
trennt. —  ovt'  av  —  ovtfi]  Der  in  der  Anm.  zuletzt  besprochene 
Fall  ist  nicht  ohne  Ausnahmen.  Vgl.  D.  XXTI,  17:  ovr'  av  ovtog 
i%oi  Xiysiv  ovd'^  vfulg  nens^drjftB  (so  die  Züricher  und  Benseier 
nach  den  besten  Hdschr.,  Bekker  und  Dindorf  TCBio^slrit*  av),  in, 
14.  (D.)  LXI,  1.  prooem.  24.  Xen.  Mem.  IH,  11,  11.  IV,  4,  16. 
Plai  Charm.  171*.  Dion.  HaL  Anti  IX,  32.  Eur.  Troad.  736  (überall 
m'  av  —  0VT5.  Simon.  Amorg,  7,  59  ff.  Bergk:  ovr'  av  —  ovzs 
—  ovrs  —  ovre);  Gorg.  Palam.  Ö:  ovts  ßovlti^ilg  iöwafir^v  av 
ovtB  övva(i€vog  ißovkqd^iv  S^yoig  i7tt%BtQBlv  toiovtoig,  §  14.  (D.) 
XLIV,  69.  Plat  Symp.  176^  Luk.  nsgl  t&v  inl  (ua&^  awovroav  4 
(überall  av  hinter  dem  Verbum  des  ersten  Gliedes);  D.  XVUI,  221: 
iitmihfMIv  flirte  yQa<povz*  av  ifiov  ygaif^ai  ßikuov  (iridiva  ^urqxt  nqat- 
XQvxa  nqa^ai^  fM^xs  nqicßivovxa  Ttgeößevöat  jt^od'VfMtSQOv  (if^dh  dt-  % 
aameifov  (das  Adv.  ßiXuov^  das  Madyig,  adv.  cht.  I,  458  aus- 
scheiden will,  kann  keinen  Anstofs  erregen,  wenn  man  nach 
Westermanns  Übersetzung  ^ich  bildete  mir  ein,  dafs  Anträge  zu 
stellen  und  auszuführen  niemand  besser  vermöge  und  bei  Gesandt- 
schaften mehr  Eifer  und  Pflichttreue  zeigen  könne  als  ich'  zwei 
Hauptglieder  annimmt  und  das  erste  wieder  in  zwei  Teile  [yQa- 
ipovia  y^il;ai  —  ytQatxovta  ytQa^ai;  vgl.  IX,  8]  sich  spalten  lälst. 
Statt  des  zweiten  oder  dritten  fAtjts  sollte  eigentlich  firidi  stehen; 
doch  vgl.  Lys.  Erotik,  bei  Plat.  Phaedr.  233^  Xen.  Kyr.  V,  2,  9 
lind  Sauppe  zu  D.  II,  16,  sowie  unten  zu  XIII,  79.  Wäre  die 
Stelle  wirklich  interpoliert,  so  würde  man  nach  §  219  [o  (ikv  yqa- 
<p(ov  ovK  av  ijtQiaßsvöev^  o  öh  TtQSCßevav  avx  av  SyQaiffBv]  doch 
wohl  richtiger  die  Worte  fiijw  jtQavtovta  itQa^ai  streichen).  (D.) 
prooem.  34:  ovöafi&g^  cd  a.  l^.,  ovxe  xä  JtQayfAax  av  xelQG}  yivoixoj 
ovd^  vfutg  axoTtmiQot  qiavBivjfCB  {nqay^mcc  av  Schäfer;  die  codd. 
ss^^fiora.  Ebenso  richtig  wäre  ovöaficig  av  oder  ovx*  av  xa  nqayyk, 
oder  yivon  av).  Daneben  kommen  noch  mancherlei  Variationen 
vor,  2.  B.  Plat.  Alk.  11,  142^:  ovx'  av  xvQawldog  öidofävtig  am- 
^loivx  av  0VX6  (fxQoxriyCag.  Ai^-  V,  87:  ovSslg  av  xolii'qCsuv  ovxe 
wjv  dUffv  xriv  ösdixaCfÄivTiv  naqaßaiveiv  — ,  ovxb  —  ftij  ov  %ify- 
^ai  rw  v6^  (in  der  fast  gleichen  Stelle  VI,  5  heifst  es:  (n)Süg 
«V  —  OVXB  —  ovr'  av\  da  aber  cod.  N  im  ersten  Gliede  ovr'  av 
kat,  so  dürfte  wohl  oÜBlg  av  —  ovr'  av  —  ofo'  av  zu  schreiben 
sein).     D,  VI,  16:    iym  fciv  yicQ  ovd'  av  fiyovfuxi  ^lUnnov^  ovx* 
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tt  —  ovr'    av  sl  —  totg  —  6%)vexmg  ivairctovö^ai,     Xen.  An&b. 

1,  3,  6:  0V7C  av  tKOvog  olfuci  tlvai  ovt  av  q)lXov  uiq>^Xi]6a^  ofiv* 
av  ix^^ov  iXi^aö^ai.  Y,  6,  32:  iiaönaö^ivreg  av  Kai  xatic  (u%^ 
yBve^Uwig  rijg  öwafumg  ovt'  av  rQoq>fiv  övvaiö&s  Xaf/ßavsiv  ovtB 
%al^vTsg  av  aTtakkaiaixt.  VII,  7,  38:  oiJr'  av  1%^qov  ßovXofiBvog 
xoK&g  noi^6ai  öwrid^siffv  6vv  xavz\i  t^  (Siqaxia  ovz^  av^  bX  Coi 
naXiv  ßavXolfMiv  ßofj^öat^  tfucvog  av  ysvol(irjVf  Ant.  V,  11:  ovt' 
&v  xoxa  noJJia  iloyaü^Uvog  rjXiöitOfjniv  aXX(p  ^  avreS  rm  nqiyfMtvij 
ovr*  av  itoXXa  aya^a  slQyaCfUvog  tovroig  av  itfa»(ofM^  toig  ayadx^ig 
(Blase  nach  Beiske  oür'  av  jtolXa  aya^a,  was  ich  nicht  für  not^ 
wendig  halte).  Soph.  Ant.  69  f.:  oüt  av  xeXsvöaifi.^ ^  ovt  av,  si 
^iXoig  Su  n^aööeiVj  iiiov  y*  av  tiöimg  Sgcirig  (Ura.  Eur.  Med.  616 f.: 
ovv*  av  ^ivoiCi  TOiöi  coüg  xQV^^h'^^  ^^9  ^^^'  ^'^^  '^^  ds^aCfis^^a, 
Lys.  XXVI,  18:  otJr'  av  <pvyfi  oüt  av  nad-oSeg  oSr  aUo  ovSev 
Sv  rmv  yeysvfifiivmv  ty  mXsi  Cvvißri,  Hat.  Gorg.  475®:  ovt'  Sv 
iym  o^r'  av  Cv  ovx  aXXog  oiSBlg  av^qwitmv  öi^an  av  (mcXXov 
aSixitv  jf  adinetö^ai,  Aristeid.  I,  650  Df.:  ovt  av  OQyfi  Koqlv- 
^Uov  ovt*  av  (lifii^ig  MeyccQitov  oüts  ßtißalmv  avoia  ovShv  av 
fdxvCBv,  Iß.  XVni,  26:  o^t'  av  dlnaia  ovt  &^t  vfAmv  ainnv  ovt* 
UV   TtQinovta  totg  TCQotSQov   iyvto(S^khoig  itoi/i^6ait6,     Xen.  Kyr.  V, 

2,  9:  oSts  aCißsiv  av  ^iXouv  oitt  aÖMsTv  ovts  av  fpevSoiwo 
inovtBg  ^Ivat,  Lys.  im  Erotik.  Plat.  Phaedr.  233^:  ovr'  av  tovg 
vteig  tcsqI  nolXov  inoiovi/ted^a  oüt  av  tovg  Ttatiqag  wxl  tag  /wf- 
tigag^  ovt  av  mctovg  q>lXovg  ixBKti^fisd'a,  —  ocoi  —  ijöav] 
Mehr  Beispiele  bei  Prohberger,  Philol.  XIX,  609  f.  Auch  im  Latein, 
erleiden  die  relatiyen  Nebensätze  der  hypothet.  Apodosis  nnd  Pro- 
tasis  diese  Assimilation.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  5,  9:  si  solos  eos  dice- 
res  miseros,  qnibns  moriendum  esset,  neminem  tu  quidem  eorum, 
qui  viyerent,  exciperes  (moriendum  est  enim  omnibus),  esset 
tamen  miseriae  finis  in  morte.  IQ,  16,  35.  —  idovXevov]  Vgl. 
Prohberger,  de  opificum  ap.  veteres  Graeoos  condicione  (Progr. 
Grimma  1866),  S.  15,  Anm.  82.  —  iQtjiila  tmv  iniKovQriaov- 
tmv]  Mit  D.  XX,  103  sind  zusammenzuhalten  Is.  Br.  I,  3:  iv  totg  — 
ysyQa(i(jUvoig  ijv  ti  dvfiß^  totovtov^  ovh  lötiv  o  ötood-ciöcov  (s.  unten) 
a^tovtog  yiiQ  tov  yqaijfavtog  iQfifia  tov  ßor^^öovtog  iattv.  (D.)  Br. 
ni,  1482:  q>oßov(iat  (m^  not  IgrifWt  ri3v  irniq  v(mv  iQovvttov  yi- 
vric^s.  LIX,  56:  tjO^ivBi  %al  S^fiog  ^v-  tov  ^SQa7tsv<sovtog  (so 
schreibe  ich  nach  Bekkers  Vorschlag  fdr  ^sQansvovtog)  tb  votsti^. 
Zu  den  in  der  Anm.  genannten  Verbis  kommen  noch  manche 
andere.  Ich  n^ine  zunächst  folgende  mit  transitiver  Bedeutung: 
avtuKo^t^avai  (Thuk.  IV,  93,  3,  "^m  das  hdschr.  i(iwo(iivovg  längst 
geändert  ist),  Svitstv  (D,  HI,  11.  Xen.  Hell.  IH,  4,  15;  vgl  unten 
svQlöKstv  und  Lobeck  zu  Soph.  Aj.  v.  1054.  og  (ootig)  c.  ind.  fut. 
folgt  auf  dieses  Verbum  D.  XVIII,  16.*  101.  205.  Lyk.  31.  Plat. 
Symp.  210*»),  naXatv  (Hyp.  f.  Lyk.  XV*  D.  XVIII,  170),  cxoTtHv 
([D.]  Br.  II,  1470),   Sysiv  (D.  XIX,  93),    Blaayuv  (Lys.  I,  40), 
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6waysiv  (D.  XIX,  10),  fuö&ova&ai  (D.  XXI,  123),  xsiqotoveiv  (D. 
XVni,  285),  atgeta^ai  (Plat.  Menex.  236^  Aesch.  III,  27:  iTtitalsv 
Ixaötfig  tmv  fpvXmf  iliad-ai  tovg  ifCt(ABXriaofiivovg  tmv  Sgycov  ItcI  r« 
w/^iy  %al  tccfjUag.     Wegen   des  partit.   Genit.  vgL  Xen.  Anab.  VI, 
6,  18  mit  Krügers  Anm.  u.  Kyr.  III,  2,  28.    Züng  (pg)  c.  ind.  fut. 
steht  bei  alqzliS^ai  Aescb.  II,  18.  19.  HI,  63.  100.  Xen.  Hell.  II, 
3,  2  n.  ö.),  läiMtsiv  (D.  XIX,  310.  Tbnk.  VH,  85,  2.  Xen.  Kyr.  V, 
4, 18.  D.  IX,  11:  ngicßng  jtifMtmv  tovg  anoXeyriöOfiivovg.    XIX,  10: 
nqhßsig  vtifinifai  xovg  öwa^ovrag  Ssvqo)  u.  iimifinstv  (D.  VIII,  76: 
fCQiößBig  infcifjmeiv  navra%ot  tovg  öida^ovrccg  vorj^in^öovtag  nQcc^ov- 
uig,     IX,  71:  tovg  ravta  iida^ovxccg  iimiimonfisv  nQiößeig,     I,   17: 
toifg  xovto  fcoin^öovtccg  ct^eni^ag  ixfcifMotBiv,    Andere  Konstruktionen 
D.  I,  2:  nQsaßslcev  itififceiv^  fing  tavr'  iqst,    II,  11.  XIX,  306.  Xen. 
Kyr.  Vm,  6,  3.  Anab.  V,  4,  10:  itifi'tfHxi  vavg  ts  %al  SvdQtcg  oTuvsg 
vfiTv  övfJi>(ia%ovvrm.    Kyr.  V,  2,  ä:  nifAijfcci  nQog  iavxov  xüSv  7ti<stmv 
xivag  oVnveg  —  äfeayysloviSiv^  wo  rivccg  auch  fehlen  konnte.    Anab. 
VI,  6,  18:  iSviiTtifiipc^e  ^vroi  (lOi  v(i&v  airtav  iXofUvot  TCQog  KXiav- 
d^v  oZrivsg  xxX»;  Xen.  Anab.  II,  5,  2:  iTttfi'^i  tiva  iqovvta.  Y,  2,  10: 
twg  lo%ayovg  insfAifs  duißißei<Sovt€cg  tovg  oitXkag,  5,  8.  Thuk.  I,  29, 
1  u.  3  und  ebenso  öfter.     Im  Plural  steht  das  Ptcp.  des  Futurs 
mitunter  auch  da  ohne  Artikel,  wo  kein  Substantiv  oder  Pronomen 
vorausgeht.     So  Thuk.  II,  85,  4:    Tcifmsi  ih  «al  0oQ[jUmv  ig  vag 
^Adi^vag  rtjv  re  Tca^aansvriv  äyyBlovvrag  »ccl  yteQi  Xfjg  vavfuxxCag  t)v 
ivlwiaav  q>QaCavx€cg.    Xen.  Anab.  I,  3,  14.  Kyr.  III,  1,  2.  Mem.  I, 
1,  6  nach  Dindorfs  Emendation.    Aesch.  IH,  130.  D.  LIV,  20  und 
in  etwas  anderer  Weise  Xen.  Anab.  IV,  5,  22:  7ci(i7csi  tmv  ix  r^g 
wofiTig  <S9^B^o(jUvovg^  wo  der  part.  Genit.  das  Objekt  vertritt;   vgl. 
Hell,  n,  3,  14.  m,  1,  4.  rV,  3,  14.     Häufig  steht  nach  mifiTcevv 
auch  das  Ptcp.  des  Präsens  —  mit  dem  Ptcp.  des  Puturs  wechselnd 
Thuk.  Vn,  25,  9  — ;  s.  Eehdantz  zu  Xen.  Anab.  IV,  5,  8.     Mit 
Thuk.  n,  85,  4  vgl.  Xen.  HeU.  ü,  4,  37:  ?mfi7Cov  8ri  nal  ot  &ito 
tov  noivov  Ix  xov  aaxsog  Xiyovxag  oxi  xrA.),  BifXQSTcC^söd^cit  (D.  XXIII, 
189),  nc(Qaa%BvatBiv  (Isae.  VHI,  37.    Vgl.  Thuk.  HI,  16,  3:  vctv- 
xmv  TcecQBöxBva^ov  o  xi  Ttifitpov^iv.    D.  IV,  19:  övvccfAlv  xivce  nQO- 
%Bi^liSacd'ai  SbI  vfjucg^  rj  6vvB%mg  TtoXBfM^öBi   [X.en.  Anab.  II,  4,  5: 
iyo^icv  oviBlg  na^i^Bi  ri(itv  ovö^  o^BviTeiöixiovfjiB&a])  ^  hoifiov  M^biv 
(D.  VIII,  46:  Tv'  &6TCBq  ixBivog  frotftov  l%si  övvcciiiv  xriv  ad^jwftfov- 
^ttv  Hai  xaxaSovXa)60fiUvfiv  UTtavxag  xovg  jElli/vag,  ovxod  xfiv  ödaov- 
ggy  vfutg  Kai  ßoTi^öovCav  aita6iv  hoijiov  t%i?t€),   nogt^Bö^ai   (D. 
XXIV,  46),  Hxäa&ai  (Lys.  XXIV,  6),   bv^Iökbiv  (D.  IX,  75.    XIX, 
283.  320:  av  ^Ad^vaUov  xivicg  bvqgi  xovg  'A^valovg  i^OTtaxi^aovxag. 
XwL  Mem.  in,  4,  4 :  aXXovg  fiiv  sv^öbi  xovg  xa^ovxag  av^'  iavxov^ 
SXXovg  öh  xovg  (ucxovfävovg.    Hell.  VII,  5,  24:  xaXBnov  bvqbiv  xovg 
i^Xri6ovxag  ^vBiv.    Luk.  Alex.  25:  ovx  bvqcov  ovxs  atjxog  TtXaöatf^at 
X^^fMv   ÖB^iov   ovxB   xov  noifjöat  n^og  naigov  avrw  övvfi66(Uvov. 
Die  beiden  zuletzt  angeführten  Stellen  lehren,  dafs  6  noiri^tov  genau 
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genommen  weder  ^einer,  der  bereit',  noch  ^einer,  der  belügt  ist 
zu  thun',  bedeutet;  vgl  auch  D.  XX,  166.  Plat.  Parm.  135\  [D.] 
XXV,  100  und  Xen.  Anab.  I,  9,  15:  TtolXti  f^v  &q>^ovUt  avt^  xwv 
iesXovtmv  9uvSvv6VHv\  i%Hv  (Isae.  VIII,  21.  Dein,  in,  10.  D.  XIX, 
80.  [D.]  Xm,  36.  Xen.  Anab.  Vn,  7,  42.  Kyr.  IV,  5,  39.  VIII, 
8,  24.  Mem.  IV,  5,  3.  Anab.  V,  1,  4 :  xai  x^vr^^Biq  l%av  %al  nkota  ric 
vfueg  S^ovta.  Vgl.  Thuk.  VI,  82,  3:  övvafuv  Sxovtsg^  ^  a(iwovfU&a, 
Plat.  Phil.  61*:  Tv«  isvxBQeia  otat  ioiöoiiBv  Ixafuv.  Lys.  XVHI,  24. 
Is.  m,  18.  D.  Vm,  26.  XVIII,  49.  Xen.  Kyr.  IV,  ö,  41.  Anab.  HI, 
1,  20.  Thuk.  VII,  14,  2,  wo  Classen  ohne  Not  imnkriQfoöcifisO^ 
schreibt).    Andere  hierher  gehörige  Verba  sind:  avviöTacd'cci  (Thuk. 

IV,  78,  5:  n^tv  u  nXiov  |vtfr^vai  xb  TCioXvaov)^  tpulveiS^cti  (D.  XVIII, 
71:  TtoUQOv  fpavijval  uvac  tav  *EU,i^vav  roi/  tccirta  tuoXviSovta  tcomv 
ainov  ix^v  ij  fwf;),  wtccQxsiv  (D.  XVIII,  101:  ov%  im^^ov  oC 
tavr'  iQOVvTsg  ovroi;  §  239:  6  yciQ  ivrcivovfuvos  tkxI  ra%v  tovg 
nag*  ^fu»v  oTtBkavvofUvovg  ngocde^ofABvog  aal  xQVC'^'^^  fCQoad^amv 
VTtrJQx^'^  ^otfiog,  XIX,  136:  Set  ii  uvag  q>ilovg  ima^x^iv  rovg  tKa- 
ötdc  TtQcc^ovrag  iv  viuv  avt^  %al  äiotntjaovtag.  Vgl.  Xen.  Eyr.  III, 
3,  62:  vofAOvg  imaQ^at  öel  tou>vtovgj  d*'  wv  —  Tta^atfxcvatf-diftffrcr* 
—  iTtccvaneCöBxm)^  elvai  (And.  I,  136:  elvai  tovg  f*^  iTCLXQi^ovxag 
ainotg,  Xen.  Anab.  in,  5,  12:  ^<sav  ot  %(oXv6ovxBg  niqav  ytoXXoi 
titJiBlg.  VI,  ö,  9.  Kyr.  IV,  2,  40:  tva  u.  omig  cotfiv.  Anab.  V,  7,  28: 
r^v  axsiv.  D.  XIX,  153:  insivog  6  öovXevcmv  Ifi^iUev  ias^at  — 
ovx  vyLEig  —  mehrere  Hdschr.  dovXBvtov  und  so  Dindorf  — .  Ant. 

V,  88:  JcaJ  iav  fiij  ^  6  UfMO^tfoov.  VI,  ö:  x5v  ^ii  o  xi(JU0^6<ov  «. 
§  4:  fi^  löxiv  b  xifuoQiiccov,  Xen.  Anab.  II,  3,  5:  Sqiöxov  ovk 
S6XIV  ovd'  b  xoXfi'^ßav.  Is.  Br.  I,  3  (s.  S.  312).  (D.)  XL VII,  Öö: 
ovx  ^v  avxi^v  6  Ö^iif;oov.  Thuk.  III,  83,  2:  ovk  ^v  b  dwXv^mv 
ovxB  Xoyog  ixvQog  ovxb  oi^g  g>oßsQ6g,  D.  XV,  26  u.  27:  ovdelg 
iad^  b  öiia^av,  Xen.  Anab.  II,  4,  ö:  6  riyriöofievog  ovSslg  Sinai, 
Arist.  Frie.  614:  oimh^  ^v  ovdslg  b  navöav.  Xen.  Anab.  VI,  5,  20: 
ovx€  TtXota  Söxi  xit  ana^ovxa  ovxs  öixog  <p  d'QStjfOiAe&a.     Arr.  Anab. 

VI,  26,  3:  ovxs  ot  S^ovxeg  riöav  ovxs  ot  fiivovxsg  d'SQtmsvaovxsg, 
(D.)  XXV,  100:  Kai  xCg  b  xovxo  xoXfii^amv  slnstv;  xlg  b  xijg  xovxov 
Ttovriqiag  —  nXri^ovoitsiv  ßovXrföofUvog;  Aesch.  Prom.  771:  xlg  ovv 
6  Xv60Dv  iaxlv  Snovxog  Jiog;  Soph.  PhiL  1242:  xlg  Söxai  (i  oimi- 
KoaXvaoDv  xaös;  Dion.  Hai.  Antt.  VII,  60:  xl  av  xb  »aXvöov  f^v;  — 
dagegen  D.  I,  12:  xl  xb  äco^vov  avxbv  iatat  — -.  VgL  Lys.  XXIV,  6: 
natösg  ovjtfo  slalv  oi  fu  ^SQaitsvaovaiv,  Xen.  Anab.  VI,  3,  16:  ixe» 
ovxs  nXoia  iaxiv  olg  anonXsvco^a.  V,.  1,  6.  VI,  2,  4,  5,  20.  Soph. 
PhiL  1241),  naqslvai  (D.  XVEH,  177:  &6nsq  xolg  7t(aXov6i  ^iXlnjup 
xfiv  naxQtöa  naqscd'^  ri  ßoii^6ov0a  övvafug  iv  ^EXaxsl^,  Soph.  Ant. 
261:  ovd'  0  KcoXvömv  Tta^v.  EL  1197:  ovii*  oimaqr^^iov  ovd'  6 
xcolvtfcoi/  naqa.  Heröd.  VII,  12:  ovxs  b  CvyyvcocofASvog  xot  naqa)j 
ivstvat  (Thuk.  VI,  20,  4:  noXXal  ös  XQii^(^ig  ivsiöiv  Tial  ox^og  b 
TtXriQoiomv  avxag,    Xen.  Anab.  II,  4,  22:  rcov  ioyaöofiivaiv  ivovxnv)^ 
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mgnmivai  (Aesch.  Prom.  27:  o  Imfpriöav  ov  nitpviU  nto).  Die 
mannigfachen  stilistischen  Eigentümlichkeiten,  die  sich  an  diesen 
Gebrauch  anknüpfen,  kann  ich  hier  füglich  übergehen,  da  die  be- 
treffenden SteUen  meist  ausgeschrieben  und  so  geordnet  sind,  dafs 
man  das  Bemerkenswerte  leicht  von  selbst  finden  wird.  Nur  auf 
Folgendes  möchte  ich  noch  ausdrücklich  hinweisen:  1)  das  Ptcp. 
des  Futurs  mit  Artik.  wird  auch  mit  Substantivis  und  Pronomi- 
nibus verbunden,  2)  man  sagt  sowohl  ngicßstg  ot  ayyelovvxeg  (zu 
§  96)  als  auch  o£  ayyelavvrsg  nQiaßsig  (zu  beachten  oi  TaCfr'  iqavv 
tsg  ovToi  D.  XVIII,  101),  3)  das  Ptcp.  wird  von  dem  vorangehen- 
den Subst.  und  Pronom.  häufig  durch  das  Verb,  getrennt  (ösi  tivag 
(pllavg  vTca^Eiv  xovg  TCQa^ovrag),  4)  bei  slvai  findet  der  besprochene 
Gebrauch  besonders  dann  statt,  wenn  eine  Negation  oder  das  Frag- 
wort rlg  hinzutritt  (eigentümlich  Lyk.  4:  ov^'  o  vouog  ov^'  ^  rcov 
iinuctwv  ^n\fpog  avev  vov  7taQcc6oiaovrog  [=  iav  fi'^  y  o  nagaömöav] 
aiftotg  rovg  aötKovwccg  lojv^C), 

§  99.  ra  ^ilXovxoi]  xa  (UXXovt^  &v  will  Eayser,  Pbilol.  XI, 
157  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  784.  Jahrb.  f.  Phüol.  1872,  263).  Da- 
gegen Aken  §  77.  Bäunüein,  Modi  145.  Kühner  II,  177.  And. 
I,  21  schreibt  Blass  nach  Dobree  und  Baiter:  oTtov  [av]  S(abXX£v, 
—  elitstv]  Herw.  fügt  ^flagitante  sententia'  aTtavta  hinzu.  Cobet 
V.  L  377  streicht  den  Infin.,  wie  derselbe  auch  (n.  1.  136)  Is.  IV,  11 
slmtv  entfernen  will.  An  keiner  von  beiden  Stellen  ist  an  ein 
Glossem  zu  denken;  über  die  des  Lysias  vgL  Kayser  PhiloL  XI, 
152,  über  die  verwandte  des  Isokrates  Schneider  und  Bauchenstein 
(im  Anh.).  Anders  verhält  es  sich  mit  Lys.  XVII,  1:  iym  öh 
ZO0OVVOV  di(o  tcsqI  tc3v  fifi  %qoCri%6vtiov  tnavog  elvcci  liysiVy  &are 
iiioitux  (ifi  Tial  tuqI  &v  ivayxatov  ^L  icti  liysiv^  advvarog  m  tä 
iiovta  ÜTiBiv^  wo  das  zweite  UyBiv  ohne  Zweifel  mit  Cobet  (v.  1. 
&>  a.  0.)  zu  tilgen  ist.  Über  den  Gebrauch  von  UyBiv  und  ünuv 
in  der  attischen  Litteratur  s.  H.  Schmidt,  Synonym,  der  griech. 
Sprache  I,  77  ff.  —  ovöl  yaq  ivog  narriyo^ov  ovöh  6votv 
^vov  iörlv^  akkic  Troililali/]  Vgl.  auch  Hom.  Od.  fi,  154:  ov  yitQ 
X^;  iva  lÖfASvat  ovdh  dv  oiovg.  §,  94:  ov  «o^'  ^v  f^evovtf'  tsqr^iov 
övdi  dv  otm  und  ßehdantz  zu  D.  IX,  2  und  Ind.  II,  tlg.  Die  Worte 
«^  mlX6v  streicht  Eöhl,  Jahrb.  f.  PhiloL  1877,  S.  156.  Mir 
scheint  dieser  Zusatz  durch  seine  Stellung  am  Ende  nach  dem 
^betonten  Mqyov  iatlv  hinlänglich  gerechtfertigt  zu  sein.  Ganz 
cimlich  Cic.  p.  Mur.  a.  a.  0.  —  S  —  ta  (ihv  —  tic  öi]  Für  « 
Cobet  cSi/.  Es  wäre  diese  Emendation  nicht  wohl  zurückzuweisen, 
wenn  man  bei  w  J*^v  notwendig  an  bewegliche  Heiligtümer  den- 
ken müfote.  —  über  nXimsLv  tic  tequ  Xen.  Hell.  I,  7,  22  (wo 
Breitenbach),  %Xonii  kq&v  Ant  H,  a,  6.  Plat.  Euthyphr.  5^  VgL 
Cic  de  legg.  II,  9,  22:  sacrum  sacrove  commendatum  qui  clepsit 
w^psitque,  parricida  esto.  —  x6v  vBmqloiv]  Über  die  Lokalität 
vgl  Bursian,   Geogr.  von  Griechenland  I,  266.     Zu  Is.  VII,  66 
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{tlg  ov  (AvrifwvevBi  tovg  tQucKOvza  tovg  vBio6ol%ovg  inl  xcr#<tt^ei 
tQiwv  ralavtav  anoöofiiviyvg^  slg  ovg  rj  TtoXig  ivriXoDösv  ow  iXavtw 
%iklmv  takavtcav;)  bemerkt  Schneider  unter  Berufung  auf  Böckh, 
Urkunden  über  das  Seewesen  S.  64,  dafs  die  vstoQicc  ded  Lysias 
(XXX,  22  siebt  auch  bei  diesem  das  andere  Subst.)  von  den  vsmfh 
omoi  des  Isokrates  wohl  nicht  verschieden  seien. 

§  100.  eftfetf'&cri]  dc6i\fBCQtii,  Herw.  nach  Hamaker,  der  auch 
i^Bd^i  vorschlägt.  Vgl.  dagegen  Scheibe,  vind.  Lys.  78  (ftber 
Lys.  Xni,  71  s.  z.  St.).  Sauppe  zu  D.  IV  (I),  8  (S.  3).  Vöme!  zu 
D.  XX,  47.  Rehdantz  Dem.  Ind.  11,  slSivcet,  —  eiiftmv  —  väc^ 
«vTwv]  Cobet  beide  Male  airtav.  —  Xtißcaöiv]  Herw.  laßrits.  — 
rag  ttficDQlag]  mit  Franz;  in  den  Hdschr.  fehlt  der  Artikel.  — 
xatail>riq>ist6&cci  —  iteTtoifjfAivovg  löiisd'cci]  mit  Cobet  und 
Prohberger;  in  den  Bttchem  fehlt  iasiS^m,  Herw.  nach  Eeiske 
nsn,  (pavT^aeö^i.  Andere  suchten  den  Fehler  in  Mcra^fpisvff^taj 
das  Baiter  (und  Hamaker)  in  xcctetjrritplöd'ai^  Eayser  in  xaTetfM/^e(^ 
fävovg  iaeö^ai  abänderte.  Jenes  hat  Westermann  aufgenommen, 
dieses  Bauchenstein  und  Fritzsche  (letzterer  dubitanter).  Auch 
Scheibe,  der  vind.  Lys.  S.  61  f.  die  Überlieferung  verteidigte, 
möchte  praef.  XxXJi  ouctE'tlffitpiCfiivovg  iöe^ai  oder  (pavi^ceifd-aL 
Da  xcn!stf)rig>lad^ai  schon  deshalb  zurückzuweisen  ist,  weil  diese 
Änderung  zugleich  die  Verwandlung  von  TCETtoirjfiivovg  in  neTtotirjc^ai 
notwendig  macht,  so  hat  man,  wie  mir  scheint,  nur  zwischen 
xcn:a^ni<ptBt6d'ai  —  7tB7toirj(iivovg  S6$6^ai  (g>avif tfe<^ai ,  qxxveUs^ai) 
und  »aTStlniq>uSfiivovg  löecd-ai  {qxicvi^ösad'ai^  ipavstsd-cci)  —  TtSTteifi- 
fiivovg  zu  wählen.  Für  die  Hinzufügung  eines  Infin.  nach  Jt&t, 
spricht  das  bei  den  attischen  Rednern  so  häufig  hervortretende 
Streben  nach  Abwechselung,  das  Lysias  hier  auch  veranlafst  haben 
mag,  auf  cc7t(ytfni<pCafi6d'S  mit  Veiünderung  der  Person  laßmütv  folgen 
zu  lassen.  Die  Mehrzahl  der  ähnlichen  Stellen  führt  auf  ^teit. 
Icsa^cu,  doch  könnte  auch  fpcevi^öiC^i  oder  fpavsts^at  ausgefEbllen 
sein;  vgl.  Xen.  Hell  VH,  3,  11  (Lys.  XIH,  97:  do^ete  i\ni(p((suis^i. 
D.  XX,  166:  öol^Bx  iyvcDTUvai).  Die  Stellung  von  lasö^aiy  an  der 
Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  774  Anstoft  nimmt,  darf  bei 
Lysias  nicht  befremden  (vgl.  XXVII,  7.  XXX,  23.  XIII,  97),  und 
hätte  sie  wirklich  hier  am  Schlüsse  der  Periode  etwas  Auff&lliges, 
so  liefse  sich,  da  der  Infin.  durchaus  nicht  gerade  am  Ende  aus- 
gefallen zu  sein  braucht,  dadurch  leicht  abhelfen,  dafs  man  nach 
V,  4  hsöd-ai  TCETtoififiivovg  schriebe  (beiläufig  bemerke  ich,  dafs 
die  Redner  von  Isokrates  an,  wenn  anders  man  aus  den  in  der 
Anm.  citierten  Beispielen  einen  Schlufs  ziehen  darf,  iaofiM  in  der 
Regel  dem  Partie,  des  Perfekts  vorangeschickt  haben.  Ausnahmen 
D.  I,  14.  III,  6:  iöXQcetriyfiKotsg  nivx  foco^'  vn\q  ^MnTtov,  [D.] 
XXV,  2).  Zu  Gimsten  der  Kayserschen  Emendation  läfst  sich  ent- 
schieden der  Umstand  geltend  machen,  dafs  das  periphr.  Futur 
von   ilnig>(ie6^at  und  xotrai^^/tctf^a^   in  solchen  Wendungen   fast 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG.  Xm.  -317 

stehend  ist  (iav  fikv  —  ^Inifpuia^s,  iccv  dh  —  nccQcc»sXsv0Bö^e 
Lyk.  150).  Sehr  gefällig  erscheint  auch  die  rhythmische  Gestaltung 
des  SataeSy  durch  die  der  beiden  Participien  gemeinsame  Infinitiv 
seinen  Platz  im  ersten  Gliede  erhält;  vgl.  Xen.  Hell.  YII,  2,  20. 
Soph.  Oed,  Tyr.  620.  D.  IV,  50  (de  arg.  ex  contr.  S.  338  ff.). 
Pagegen  sucht  man  vergebens  nach  einer  Erklärung,  wie  xuvsifni' 
^uSfib^oug  1^6^0(1  zu  7uxxu'^riq>ut0Q'ai,  korrumpiert  werden  konnte. 
Nicht  sa  weit  entfernt  sich  von  der  Überlieferung  Scheibes  Ttctt- 
s^g>i0(A.  q>avii0e(S^cu.y  noch  mehr  würde  sich  an  dieselbe  anschliefsen 


Dreizehnte  Bede. 

§  1.  6i  S]  d*'  oJk  Herw.  —  vito  ^'  v/iwv]  Krüger  zu 
Thuk.  I,  4.  Stallbaum  zu  Plat.  Gesetze  X,  893».  Kühner  II,  787, 
der  aber  die  Stelle  des  Lysias  nicht  richtig  fafist,  und  über  die 
Bedner  Fuhr,  animadv.  37  und  Rhein.  Mus.  XXXIII,  599,  wo 
derselbe  über  Lys.  XXXU,  1  bemerkt,  dafs  ri  in  den  Hdschr. 
fehle,  und  für  die  vorliegende  Stelle  das  von  mir  in  der  Amn. 
geford^i^e  ri  —  ri  gleichMls  für  notwendig  erklärt,  indem  er 
in*  ifwv  ts  —  VTCO  ts  v^v  vorschlägt  —  ctv  &eog  &iliß\  Vgl. 
noch  Plat.  Phaed.  62®:  xqIv  itviywiv  xivit  ^Bog  i7a7ä(Mjjt^,  Eeh- 
dantz  Dem.  Ind.  11,  ^Bog:  4ch  möchte  eher  an  jene  Lokalgötter 
denken,  welche  wie  ,;Yater^^  in  einer  Familie,  ßaadBvg  bei  den 
Persem,  fast  zu  Nomina  profuia  geworden  sind'.  In  Stellen,  wo 
der  Artikel  hinzutritt,  kann  man  das  Wort  mit  Cron  zu  Plat. 
Apol.  19*  auch  in  generischem  (kollektivem)  Sinne  fassen. 

§  2.  (irivvtrig  —  ysvofikBvog]  erklärt  Röhl,  Jahrb.  f.  Phil. 
1877,  S.  156  f.  für  eine  aas  §  18  entnommene  Interpolation. 

§  3»  CO  avd^.  di».^  ca  zugesetzt  nach  Markland  mit  Herw., 
Gebet,  Bauchenst.,  Frohberger  (kL  Ausg.).  —  tiiit»QBia&€ci\  tov- 
wv  t^i.  Herw.  VgL  dagegen  §  83.  v.  Leutsch,  PhiloL  XXV,  319. 
—  SfiBivov]  Vgl.  noch  Thuk.  V,  9,  1.  34,  1.  D.  XXI,  198. 
Aeach.  HI,  71  (hierzu  Weidner:  ^in  dieser  Formel  hat  S(ui>vov 
seine  komparative  Bedeutung  verloren,  weil  an  sich  jeder  Vorteil 
auf  Vergleiehung  beruht').  Plat.  ApoL  19'.  Krit.  54^  (wo  StaU- 
bäum).  Xen.  Hipp.  1,  20.  Mem»  IV,  8,  6;  xbiqov  Arist  Ritt  37 
(wo  Kock.).  Xen.  Anab.  Vn,  6,  39  (x^t^ov  ccvtm  bIvui  itqog  r^^^yv 
w  x&v  jietKBiaifMvlfov  xal  TtQog  ccvrov,  vgl.  Plat  Staat  V,  463*^); 
*«*tov  Plat.  Gorg.  468*  (pl6(iBvog  äfiBivov  bIvui  airt^^  xvy%ivu  dh 
^  xcMMov).  Xen.  TtoQQi  3,  8  (ßidiiXov  Svtog  efre  ßiXTu>v  Btts  %i%tov 
ß*fat).  Überhaupt  Behdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  6,  4  und  Dem. 
Ind.  n,  Komparativ. 

§  4.    y  xQoittfi]  oxip  xQontp  Herw.  VgL  dagegen  noch  Krüger 
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II,  61,  6,  1  und  zu  Thuk.  I,  136,  3.  Francken,  comm.  174  f. 
Hug  zu  Plat.  Symp.  176*.  Scheinbar  deliberativ  steht  og  c.  ind. 
fut.  Thuk.  Vlll,  46,  2:  anoQBiv  Sv  avrov  olg  rovg  %QcttovvT€eg 
^vy7ca^M(fi^aH,  Doch  ist  hier  ^vyyuc^ai^aBi  in  der  zu  XII,  98  be- 
sprochenen Bedeutung  zu  nehmen.  Ebenso  Plut.  Mar.  11  a.  A. 
Übrigens  zeigen  solche  Stellen,  dafs  man  auch,  wo  oang  in  diesem 
Falle  steht,  das  Futur  nicht,  wie  hftufig  geschieht,  deliberativ  zu 
fassen  hat  So  Plat.  Gorg.  465®  (^^'acovrat  Par.  I.  Vind.  6).  621^. 
Euthyd.  287®.  (Schanz  mit  T  x^amfuci).  Symp.  216®  (Bettig  und 
Hug  nach  Bekker  x(^0m(uci).  Thuk.  I,  107,  4.  IE,  109,  1.  VT, 
11,  6.  44,  4.  Vm,  48,  4.  63,  4.  Für  verderbt  halte  ich  Is. 
IV,  44:  iMctiQOvg  l%Biv  iq>^  olg  q>tXort[ifi^matv ,  ot  (ikv  %xX.  Da 
(piXonftriaovTat  wegen  des  folgenden  o£  (Uv  und  i<p*  olg  av  <p$XoT&- 
ftri^mai^v  wegen  des  vorangehenden  l%siv  zurückzuweisen  ist,  wird 
man  i(p^  olg  in  i<p*  olctusi  .oder  in  den  gebrSuchlicheren  Sing,  iip^ 
ot<p  zu  verwandeln  haben.  Vgl.  die  Beispiele  bei  Aken,  Tempus 
§  292.  Stallbaum  zu  Plai  Symp.  194^  —  xal  dtj  ori]  nach 
Markland  ftir  das  hdschr.  kccI  Siou.  Sauppe  streicht  ^if;  dagegen 
BSumlein,  Partikeln  147. 

§  5.  rof  iv  t^  noXsi]  nach  Sauppes  Vorschlag  (vgl  symb. 
ad  emendandos  or.  Att.  8)  mit  Frohberger  (kl.  Ausg.)  und  Bauchenst. 
In  den  Hdschr.  fehlt  t«.  iv  tilgt  Herw.  mit  Hamaker,  iv  r^  noXai 
Halbertsma  unter  Zustimmung  Kaysers  (Philol.  XXV,  312).  Die 
Überlieferung  verteidigen  Scheibe,  vind.  66  und  v.  Leutsch,  Philol. 
a.  a.  0.  319.  —  vöxbqov]  von  Herw.  *ut  suspectum'  gestrichen. 
Vgl.  dagegen  Is.  XXI,  3  und  andere  ähnliche  Stellen,  welche  an- 
führt V.  Leutsch  a.  a.  0.  —  «f  re  vrjsg  —  a<pixvovvtai  %al 
a[ia  Xoyoi  —  iylyvovxo^  Sfuc  im  zweiten  Gliede  wie  fr.  1,  2: 
Ttsuf^slg  rf'  wt  atf%ov  —  kccI  Sfuc  olofisvog,  Is.  XXI,  19:  neql 
TtXeiOvmv  xb  x^fucrcav  —  av  iiuvSvvBVBv  xal  Sfur  ovx  iv  bIxbv. 
D.  XXI,  2:  SC  a(iq>otBQa  —  xal  dsiva  mnov^ivai  vofil^ovtBg  ifui 
xal  SUriv  Sfuc  ßovXofiBvot  Xaßstv.  And.  II,  22:  ^a^tv  (uttgav  te 
Kai  anovov  vfitv  xal  Sfuc  öiMaCctv.  D.  XVIII,  9:  avayxatov  slvai 
voft/^o)  xal  Slnaiov  Sfia,  Gewöhnlicher  steht  afuc  bei  den  Bednmi 
im  ersten  Gliede  wie  Lys.  XXVIEI,  7 :  Sfia  yicQ  nXovxovot  xorJ  vfuig 
(iiöovöiv,  §  17:  Sfia  rotg  xb  (pCXoig  —  anoiovvai,  x^Q''^  ^  nagie 
xmv  adi>9iovvx(ov  xfiv  SUriv  XaßBiv,  Ausführliches  hierüber,  soweit 
die  Bedner  in  Betracht  kommen,  bei  Fuhr,  Bhein.  Mus.  XXXIII, 
356  f.  und  598  f.  (wo  man  Stellen  vermifst  wie  D.  XVm,  197. 
XXI,  122);  im  allgemeinen  vgl.  auch  de  arg.  ex  contr.  326  f.  — 
tcbqI  xfjg  BlQi^vfig]  Ben  Artikel  streicht  Cobet  (v.  1.  377),  auch 
Bauchenst.  klammert  ihn  ein.  Vgl.  dagegen  Scheibe,  lect.  Lys.  368 
und  Vömel  zu  D.  XVIII,  24  (hier  neuerdings  auch  Weil  nB^ 
Blifr^vfig), 

§  6.    %al  fiäXiCxa   iv  xm  xoxb   x^ovco]  Alle  diese  Worte 
will  Eayser,   Heidelb.   Jahrb.   a.  a.   0.   S.  781    als  fremdartigen 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG.  XIII.  319 

Zusatz  streichen;  vgl.  auch  Frei  a.  a.  0.  S.  8.  In  Bezug  auf  iv 
m  xoxB  XQovifi  glaube  ich  beistimmen  zu  müssen;  dagegen  halte 
ich  xal  (juihata  für  echt,  da  ich  nicht  sehe,  was  man  gegen  den 
Gedanken  einzuwenden  hfttte:  ^in  der  Meinung,  es  habe  sich  ihnen 
die  schönste  Gelegenheit  geboten,  am  meisten  die  Dinge  nach 
ihrem  Belieben  zu  gestalten'.  Für  tuxI  fiaXtCra  hätte  auch  ncevra- 
ncici  stehen  können,  aber  Lys.  wollte  dem  Superl.  tucXIkszov  einen 
anderen  Superl.  gegenüberstellen.  Einigermafsen  lassen  sich  mit 
unserer  Stelle  vergleichen  Xen.  Kyr.  U,  1,  13:  of  rcov  tTuxvfordtmv 
ml  ei)  Kai  xaamg  TtoiBiv  Xoyot  ovxoi  xal  fiahara  ivSvovxcci  xaTg 
ifw^atg  xmv  axovovtwv,  wo  aber  %al  ^Xioxct  nicht,  wie  Hertlein 
meint,  sogar  am  meisten,  sondern  einfach  auch  am  meisten 
bedeutet  (vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  312  und  Anh.  zu  XII,  88, 
S.  289).  IV,  1,  14:  i^nol  dl  öokbi  rrjg  fjuyC&crig  fiöovrig  noXi) 
\ij&XiCxci  6v(MpiQsiv  iyoiQcct^  ilvai.  Andere  nehmen  nilXitstov  nctiqov 
ziXfiqtivcci  absolut  (vgl.  Is.  XVII,  8.  XX,  13)  und  demgemäfs  xof/ 
in  kopulativem  Sinne.  In  Folge  dessen  müssen  sie  entweder 
Kaxa(fti^Ga6^at  in  KccvceCrrjösC^ai  ändern  (Markland  and  Cobet  n.  1. 
164)  oder  fiaXiöta  in  (uiXiar  &v  (Emperius,  opusc.  314.  Madvig, 
Philol.  n,  Suppl.  36.  Bake,  Mnem.  VIII,  306).  Aber  bei  beiden 
Änderungen  bleibt  der  Anstofs  bestehen,  der  in  dem  nach  iv  de 
m  XQovm  rovnp  vollständig  überflüssigen  iv  reo  totb  %q6vco  liegt. 
Etwas  erträglicher  würde  dieser  Zusatz,  wenn  man  mit  Reiske  xal 
^Xicz    intvqdetov  schriebe.  —  rjßovXovro]  iß.  Bake  a.  a.  0. 

§  7.  ovdiv  SXXo]  Francken,  comm.  Lys.  87:  ovSivag  fiaX- 
lov.  Doch  war  eine  andere  Opposition  überhaupt  nicht  zu  fürchten, 
da  nur  die  weiter  blickenden  Häupter  des  Demos  über  dem  Elend 
der  Gegenwart  die  Zukunft  nicht  vergafsen.  —  rovg  xov  di^fiov 
it^osetfiKoragl  Vgl.  Schömann,  griech.  Altert.  I,  184  und  über 
drjfutyaiyog  Rehdantz  Dem.  Ind.  11,  öfifiaycoyetv.  —  ra^iaQ%ovvrag] 
rovg  ra^.  Herw.  Vgl.  dagegen  Sauppe  bei  Rauchenst.  im  Anh.  — 
ifimg  yi  Ttmg]  Über  afwg  (ifiog)  vgl.  Theokr.  XXTI,  69:  ov  yvv- 
vig  &fwg  xeTcXriasd^  o  nvotrrig  und  dazu  Haupt,  Rhein.  Mus.  1845, 
247.  Meineke  zu  Theokr.  349,  sowie  Curtius,  Grundz.  der  griech. 
Etymol.  S.  393  und  685  (5.  Aufl.).  Kühner  I,  S.  471,  Anm.  4. 
—  nqmrov  (ihv  ovv]  Über  die  Form  des  Übergangs  zum  ersten 
Punkte  Anh.  zu  XII,  92  (S.  298),  über  die  Auslassung  eines 
koiTespondierenden  Smvta  zu  XU,  65  (Anh.  S.  270)  und  Fr.  A. 
Müller  a.  a.  0.  S.  7.  —  KXso(pmvri\  Vgl.  v.  Leutsch,  Philol. 
XXV,  320  f. 

§  8.  i(p*  olg]  i(p*  ohuöiv  Herw.  —  ijtl  dina  crdSia] 
Vgl.  die  Erklärer  zu  Thuk.  I,  50,  2.  Schneider  zu  Is.  V,  59. 
Rehdantz  Dem.  Ind.  H,  xor«  (S.  246  f.).  Eigentlich  ist  in  solchen 
P&llen  gerade  so  wie  in  den  latein.  Wendungen  inter  se  amare, 
obtrectare,  prodesse  u.  s.  w.  (Nägelsbach,  Stilist.  89,  1)  das  Verbum 
absolut  zu  fassen.  —  tcbqI  rwv  rct^wv  rtjg  KcctaöTiatpijg']  von 
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Herw.   als   ^interpretamentum'   gestrichen.    Die  EinscliiebTing   des 
Genitivs    zwischen   die  Präposition  und   ihr  Nomen  vorzugsweise 
thukydideisch.    VgU  Classen  zu  Thuk.  VE,  24,  2.    Krüger  zu   I, 
9,  3.  V,  77,  2.  Gramm.  Regist.  Genit  2,  f.  und  zu  Arrian  I,  13,  a. 
§  9.    noi'qoeiv]  7toiri0Bi  früher  Stephanus,  Augerus,  Beiske, 
Bekker,  neuerdings  Cobet  und  Herw.    Die  fast  allgemeine  Ansicht, 
dafs   in   solchen  Fällen   eine  Vermischung  zweier  Konstruktionen 
vorliege,  mufste  Gelehrte,  die  den  griech.  Schriftstellern  eine  der- 
artige Nachlässigkeit  nicht  zutrauen  mochten,  notwendig  auf  die 
Annahme  von  Korruptelen  fuhren.    Mir  scheint  Weber  das  Rich- 
tige getroffen  zu  haben,  wenn  er  (zu  D.  XXIII,  S.  346)  über  das 
die  (ürekte  Bede  einführende  oti.  bemerkt:   ^potius  in  hoc  parti- 
culae  usu  vestigium  originis  ejus  a  neutro   pronominis  derivandae 
animadverterim,  ut  sItiov  ou  sie   explicetur  slnov  xovxo  o  tt  — : 
quae    explicandi   ratio   ibi    quoque    valet,    ubi   post   oxi  infinita 
oratio  sequitur.   Comprobat  istam  explicationem  &g  eadem  ratione 
Plutarcho  aliisque  usurpatum'.    Auf  ort  =  o  w  führen  besonders 
Stellen  wie  Aesoh.  HI,  22:  ihbX^i  «vto  rovro  iyyQciipetv  ort'  ew 
Skaßov   ovdhv  xmv   xijg   noXe&g   ovx    itv^Xmact,    §  208.    Thuk.   IV, 
92,  7.    Der  Kürze  im  Ausdruck,  welche  speziell  der  Konstruktion 
tljtBv  &g  (=»  wie)  noi^üai  avxov  zu  Grunde  liegt,  lassen  sich  die 
ähnlichen  Verkürzungen  zur  Seite  stellen,  aus  denen  die  Formen 
mg  äkfi^äg  (foi^cog,  &ll(og)y  ag  inl^  eSg  «fe  u.  s.  w.  hervorgegangen 
sind.    Vgl.  Schömann  zu  Isae.  VII,  27,  S.  368.    E.  Müller  zu  D. 
VI,  10.    Zu  den  de  arg.  ex  contr.  S.  318  angeführten  Stellen,  in 
denen  auf  or»  das  Partie,  folgt,  füge  hinzu  Dion.  Hai  Antt.  V, 
10  a.  E.:  Bv  faxe  oxi^  SvbIv  ^axegov^  tj  KoXXaxtvov  ^^ovxeg  vnaxov 
^  Bqqvxw»  —  TtoLi^aetv  Saxe]  Über  Söxb  Schömann  zu  Isae.  215. 
Rehdantz  Dem.  Ind.  II  und  zu  Xen.  Anab.  V,  6,  26.    Sehr  häu% 
bei  Thukyd.,  Wilde,  de  part.  äaxe  conmientatio  I  (Progr.  Görlitz 
1861)  S.  12  f.    Aus  Misverständnis  des  noii^asLv  äüxe  (se  effectu- 
rum  esse  ut)    emendiert  Francken,    comm.  87   mlasi.  und   denkt 
AanadatfMvlovg  als  Subj.  zu   öuXstv  und  ikaxxöiiSat.    Auch  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  1866,  290  vermifst  das  Subj.  zu  ^isUPv  (etwa  iTU^- 
vovg),   spricht  aber  gegen  TtslöBi.  —  tc5v  xsi%€av]  Vgl.  Madvig 
Philol.  n,   Suppl.   S.  79.    Bake   Mnem.  Vm,   306,    *quoniam  et 
verbum    dieXeiv   improprium    est   neö    genitivus   explican   potest', 
will  T(3v  xBi%töv  XI  wi^iXtiv.    Cobet  schreibt  SapBkBiv.  —   oTotro] 
Vgl.  noch  D.  I,  22.    (D.)  L,  44  u.  50.    LIH,  10.    Isae.  Vm,  22. 
Eehdantz  Dem.  Ind.  11^  Optativus  und  zu  Xen.  Anab.  VU,  3,  13. 
Krüger  zu  Dion.  Hai.  ffist.  169.    Classen  zu  Thuk.  II,  72,  2.    Stall- 
baum zu  Plat.  Phaed.   86'.    Phüeb.  68'.    Staat  IV,  420^    Symp. 
201».    Schneidewin  zu  Soph.   Phil.   617.    Cobet  n.  L   336.    Aken 
§  111.  Bäumlein,  Modi  269  f.  —  «Alo  xi  aya^ov  ev^ijasad«*] 
Über  das  Vorkommen  dieser  Formel  in  Volksbeschlüssen  u.  dgl. 
Keil,  Philol.  XXm,  224  ff. 
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§  10.  ov  vofii^ovTMg  —  vfMeriQO)]  Dafs  dieser  Zusagte 
aacblich  nicht  richtig  ist^  ergiebt  sich  aus  der  Erörterung  Pöhligs, 
%uf  die  in  der  Anm.  verwiesen  worden  ist;  In  formeller  Beziehung 
jDJK^s  die  Stellung  d«r  Worte  auffölUg  erscheinen^  durch  die  dem 
Snthymem  nicht  wenig  von  seiner  Kraft  genommen  wird.  Nach 
meiner  Meinung  würde  Lysias^  wenn  et  die  Zurüekwesiung  des 
Theramenes  so  hätte  begründen  wollen,  wie  er  es  nach  der  Über- 
lieferung gethan  hat,  diese  Begründung  wenigstens  vor  afffeioKt- 
^accv£  eingeschoben  haben,  etwa  in.  folgender  Weise:  «Sg  ovx 
tvvow  ovra  t^  Ttli^Bi  x&  vfistiQt»*  Yermutlieh  rührt  der  Zusatz 
von  demselben  Intexpolator  her^  der  auch  XU,  86  die  Kraft  des 
Entibiymems  durch.  Hinzufügung  der  Worte  riyovfisvot  -**-  laßeti^ 
nbgeschwScht  hat. 

§  11.  tic  Kuna]  Bein  in  der  Anm.  erörterten  Sprachgebrauche 
widerspricht,  was  Westerm.  quaest.  Ljs.  I,  4k,  Sichreiben  will:  ti 
xcrr'  avrev  nomd.  Vgl.  noch  Pkt.  Phaed.  66®:  itccl  yccQ  noli(AOivg 
—  ovShv  SlXo  7t€c^i%€t  ^  To  ow(juic  nal  ul  tovtov  intdvfikci.  Mehr 
bei  Behdaptz  Dem.  Ind.  I,  Erweiterung,  Nr.  3.  Mit  Soph.  0.  G. 
750:  azl  as  xfiÖBvavoa  wxl  ro  a&v  hoqu  und  den  von  Behdantz 
angeführten  verwandten  Beispielen  vgL  Aristeid.  II,  S.  361  Df.: 
x«ra  y£  ck  9uxl  ttj^v  ffr^v  ifr^ipov*  Hom.  H.  t,  679  xmd  die  ähn- 
lichen lateinischen  Stellen  Luor.  I,  6:  te,  dea,  te  fugiunt  venia, 
te  nubila  caeli  adventumque  tuum.  Cic.  pro  Lig.  12,  35:  erga  te 
et  dignitatem  tuam.  Liv.  III,  17,  6.  Sali.  Cat.  52,  8.  Häufij^ 
wiederholet  die  latein.  Dichter  das  vorangehende  Substantiv  im 
Genitiv.  Verg.  Ecl.  II,  33:  Pan.  curat  ovis  oviumque  mägistros. 
in,  101.  Ovid.  Fast.  I,  211.  IV,  747.  Trist.  H,  401.  Ars  am. 
I,  27.  Settenw  derartiges  in  der  Prosa,  wie  Liv.  I,-  7,  9:  post- 
quam  faciuus  facinorisque  causam  audivii  11,  64,  2:  per  patres 
clientesque  patrum.  m,  15,  8.  —  vfiicg]  für  vfi&g  inoQiog  nach 
Kaysers  Vermutung  (vgl.  bescmders  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  776  f.), 
die  auch  gebilligt  wird  von  Scheibe,  Sauppe,  Westermann  (de  iocis 
aliquot  oratorum  Atticorum  interpolatione  eorruptis.  Progr.  Leipzig 
1859,  8),  Rauchenatein,  Herwerden,  Frohberger  (kl,  Ausg.).  Wenn 
nicht  die  Worte  eldag  xb  vfiivB^v  fcXfi^og  Iv  &%oqla  ixofuvov  vorausr 
giengen,  würde  die  Überlieferung  kaum  Anstofs  erregen  können. 
Insbesondere  wird  das  von  Kayser  selbst  (vgL  Philol.  XXV,  336) 
zurückgenommene  Bedenken  gegen  die  Verbindung  cmeQtog  dueti" 
&ivat  widerlegt  durch  Stellen  wie  Lys.  XVIII,  23.  XXXII,  9,  und 
der  Ausdrucksweise:  sl  Sbo^dti  v^mg  amqKog^  &ömQ  öU^Kiv  ^wenn 
er  euch  in  die  verzweifelte  Lage  brächte,  in  die  er  euch  wirklich 
gebracht  hat'  iSfst  sich  manches  Analoge  aus  Eondizional-  und 
Konzessivsätzen  zur  Seite  stellen.  D.  VIII,  75:  d  Tt^Ao^eog  eljciv 
mg  otov  TS  TaQiat»^  SaitSQ  sItcsv,  XIX^  119.  Dein.  I,  47.  Plat. 
Alk.  n,  139^  Eur.  Andrem.  965.  (And.  I,  126).  Plat.  Phaedr. 
242®:  el  ^'  liSxiVj  SansQ  ovv  aan^  %Bog  ij  xi  ^siov  e  ^'E^eog  (Söns^ 
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oiv  mcht  ganz  enteprech^id  dem  latein.  sicut  carte  und  sicut  pro- 
fecto;  s.  Wolf  zu  Soph.  Aj.  991.  Klotz  zu  Devar.  720).  Variation 
bei  Dein.  HI,  ö:  d  Sit  mlti&ij  Xiyuv  —  #«  6i  —  mL  Für  das 
Latein,  vgl.  Cic  Phil.  IV,  4,  9:  quam  vis  impii  ne&riiqne  lynt, 
sicut  sunt  II,  17,  43.  28,  68.  pro  Claent  3,  8.  pro  Lig.  5, 
13.  9,  26.  pto  Boac.  Amw.  8,  22.  de  off.  m,  33,  117.  Liv. 
Vn,  35,  la  Cic.  de  nat.  deor.  II,  81,  78:  di,  «i  modo  sunt, 
ut  profecto  sunt.  Tusc  IV,  34,  72:  sin  autem  est  aliquis  amor, 
ut  est  certe.  Brot  19,  76.  pro  Flaoco  25,  69.  de  finn.  IV, 
24,  66:  ut  jam  onmes  insipientes  sint  miseri,  quod  profecto 
sunt.  In  negativen  Sftteen  tritt  mg  für  cSoisrcp  ein.  Ant.  FV,  y^  5: 
tl  di  toi.  xol  ^0  Tov  Uctqov  aic^aviVy  mg  ovx  ani^mfBV.  (D.) 
XLV,  26.  XLVI,  5.  D.  XXXVIH,  28:  iitv  61,  ^  Wwvwt,  &g 
oi  SvviffiovTa^  Vgl  auch  D.  XXm,  125:  ü  yu^  iati  roo  Soiiov 
zt  tinovtovy  mg  lyay/  ov  qnifit  {SUffceif  in  einer  ähnlichen  Wendung 
Thuk.  VI,  40,  2).  —  i^fiivmg]  aOfiiyovg  Cobet,  Herw.  Die 
Endungen  ovg  und  »g  sind  allerdinge  in  den  Hdschr.  oft  vertauscht 
(wie  inQkmg  fftr  axQkovg  im  Palat.  XII,  82.  83.  XXTT,  2  u.  a.); 
die  Adverbialform  iofävmg  aber  ist  hinlänglich  bezeugt  durch 
Stellen,  wo  das  Ac^ektiv  nicht  leicht  durch  Schreibfehler  verdr&igt 
wei^^  konnte,  wie  m,  19  (Franken  Philol.  XX,  366  will  hm- 
lieh  äaiJisvog).  XXI,  18.  Is.  XVIII,  60  (tc5v  SXXmv  iüfävmg  ccnal- 
UntofUvmv).  D.  XVIII ,  36  (aOfävmg  uvhg  ijitavov),  Aristeid.  I, 
267  Df.  (17  itokig  iefiivmg  inl  WfV  ej^vf^v  xcmiapvyovaic).  Timokles 
bei  Athen.  VIII,  339^  (^  Ilv&iovUri  d'  iöfUvmg  a  diievcet).  Anders 
Thuk.  IV,  21,  1,  wo  man  die  Herausgeber  vergleiche. 

§  12.  inißovX.  natfxXvöut]  Classen  zu  Thuk.  m,  20,  1. 
Behdantz  zu.  Xen.  Anab.  V,  6,  29.  Stallbaum  und  Sauppe  zu  Plai 
Prot.  343^  —  aiQOipaaLv]  Krüger  zu  Thuk.  HI,  111,  1.  Vömd 
zu  Dem.  XIX,  167.  Bisweilen  steht  dem  7tQ6q>aöiv  fdv  ein  blofses 
di  gegenüber^  wie  Arist.  Ei.  465  i^:  n^<paaiv  ftiv  ^A^lovg  q>Uovg 
rifuv  Ttout'  Idl^  i*  iüst  AotxedmfMvloig  ^vyyCyvsrai.  Eur.  Bakch. 
224  f.  —  Ott  -—  tic  onXa]  Meier,  att  Proz.  S.  364,  Anm.  11 
denkt  an  eine  y(faq>fi  Xsutota^v^  Scheibe,  vind.  S.  67  f.  an  eine 
yQ.  nffodoalag,  die  in  Form  einer  eiaayysXla  an  den  Bat  gebracht 
worden  sei  —  avanavaofispog]  Nach  Sauppe  stand  auch  dies 
Wort  in  der  Klage,  weil  dieser  Vor  wand  des  Kleoph.  in  der  da- 
maligen Lage  des  Staates  verbrecherisch  gewes^i  sei.  Ähnlich 
Scheibe  a.  a.  0.  Francken,  comm.  S.  88  will  avatwXsociiisvoL  — 
naQ^OKBvdöavtsg]  Das  Intrigante  würde  noch  mehr  hervorixeten, 
wenn  man  nach  der  in  der  Anm.  citierten  Stelle  9wta0K$va6€tvrsg 
schriebe.  Vgl.  Friuike  und  Sauppe  zu  D.  11,  6  und  Behdantz 
Dem.  Ind.  11,  xcaa  a.  E.  —  ila^X^ovtsg]  vom  Ankläger  z.  B. 
noch  Is.  XX,  2.  D.  XXI,  81.  XX,  146  {TCQog  vft&g  il^aX^dv). 
(D.)  XLVU,  1  (eliuX^v  mg  vficcg)^  vom  Angeklagten  Dein.  I,  54. 
(D.)  XLVII,  ö.    Plat.  Gorg.  621^  Ö22*»,  von  den  Bichtem  And. 
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I,  29.  Aesch.  in,  6.  201.  t).  XVm,  210.  XXI,  212.  (D.)  XLVII, 
17.  Anderes  bei  Cobet,  Mnemos.  IX,  441  f.,  der  aber  mit  unrecht 
(▼gl.  ancli  misc.  crit.  S.  502)  den  Gebrancb  von  mg  und  nQog 
(f^  Sv^qtmov  Bl&qyayeg  Ttgog  tb  ötKOKfti^Qiov  [D.]  XLVII,  16) 
neben  ilg  bei  diesen  verbis  bestreitet,  wie  er  auch  (vgl.  v.  1. 
S.  299)  Plat.  Apol.  24*:  ift^  Bl^uyng  rovtocal  den  Dativ  ohne  Not 
in  Hg  rovtovitl  verwandelt.  —  iv]  ini  nach  Baiter  Cobet  und 
Herw.  Vgl.  noch  Lys.  VII,  20.  XXIV,  5.  Mfttzner  zu  Ant.  S.  132. 
Weber  und  Westermann  zu  D.  XXIII,  23.  Krüger  zu  Thuk.  V, 
49,  1.    Scheibe,  vind.  praef.  S.  XII. 

§  13.    tvvoovvxtg]    ivvot   ovreg   mit    Cobet    (vgl.    de   arte 
interpr.  94  und  n.  1.  552),  Herw.  und  Rauchenst.    Auch  Gleiniger 
(Herrn.  IX,  174)  billigt  diese  Konjektur.    Vorsichtiger  Kirchner, 
qnaest.  Lys.  spec.  (Progr.  Demmin  18^9)   S.  20,    der  zuerst  die 
Stellen  gesammelt  hat,   wo  bei  Lys.   svvovv  und  tuxzovovv  elvat 
vorkommt.    Warum    sollte   nicht  auch  ein  Schriftsteller   aus    be- 
sonderem Grunde  einmal  das  Ungewöhnlichere  vorgezogen  haben? 
Wie    hier    ivvoovvtBg   ganz   passend  erscheint,    ebenso  verhalt  es 
sich   mit  nanovoovvtBg  XXIX,  10:    ovöinors  ifitv  nccvöovrai  kccko- 
voovvngj  ^sie  werden  niemals  aufhören,  auf  schlimmes  gegen 
euch  zu  sinnen*.    Gründe  der  KonzinnitÄt  waren  bei  der  Wahl 
des  Ausdrucks  mafsgebend  Xen.  Kyr.  VIII,  2,  1 :  fjyovfisvogj  Scmg 
ov  ^aöiov    icxi  (piXtlv  rovg   fiiOBiv    doxovvtag   ot5d'    sivostv  toig 
iMKovotg^   ovToo  xofl  Tovg  yv(06divtag   äg   (piXovöt  Kai   svvoovötv 
ovx  Sv  dvvttis^m  itiBBt^tti  viti  rwv  (pilsttfd'at  riyoviiiviovj  ebenso 
Arisi   Wölk.  1410  ff.  und   Soph.   Aj.  689.    In  Bezug  auf  (Lys.) 
Vni,  19  stimme  ich  mit  Kirchner  und  Gleiniger  vollständig  ttber- 
ein.  —  i^tjlflotfev]  nach  Prohbergers  Vermutung  ftlr  das  hdschr. 
^Xm0ctv.    Ebenso  Rauchenatein.    Vgl.  noch  Herod.  I,  73.  V,  124: 
ig  iUöt^s.    n,  134:    wg  iUös^s  t^öb  ov%  rjoitisra.    III,  82,  dazu 
D,  XIX,  196:    ätg  rb   fyyov  idijXcDöBv,    XXI,  110:   &g  rb   7tQay(icc 
«VTO  idfflcoöBv.   (D.)  XXXV,  17:  mg  avrb  tb  Igyov  iöi^XmCBv.   Aesch. 
1, 40:   mg  ixinb  tav^ov  {8ei^Bv  (Bekfcer  u.  Weidner  mg  ofvro  Iöbi^bv). 
ni,  62:    mg    avrb    iÖBi^s    rb    fgyov.    II,   13:    mg   avrb   rb    nQayfia 
idit^Bv  (in,   141:    mg  «vra  ri  ngayfiara    ÖBÖi^XmTtBv).    Plat.  Prot. 
329»»:  «^   ainb  driXoi:.    (D.)  LVI,  13:   iöi^XmCB  d'    avvb  rb   Igyov. 
Enr.  Or.  1129:  bW  avrb  driXot  rovgyov,    Arist.  Lys.  375:  rov^ov 
wx'  avrb  d«/|€t.    Soph.  fr.  352:  ra;tv  d'  avrb  Sb^bi  rovQyov,   Eur. 
Andr.  265:  rb  d'  SQyav  avrb  örifiavst  tajja  (D.  XIX,  167:  rar  l'gya 
*ttl  ra   ^PBfC^yfidva    avra    Sr^Xmau).    D.  XIX,   157:    avrb    öriXmasi. 
(▼gl.  Vömel).    Plat.   Kritias   108*:   avro  aoi  raxa  dtjXmm.    Hipp. 
1^^288^:  avrb  öbI^bi.  Eur.  Phoen.  623:  avro  arifucvBt  (Bakch.  976: 
TaUa  d'   avrb  ötifucvBf),    Eehdantz  Dem.  Ind.  11,   6bIxvv(il.    Aus 
^«n  mit  mg  beginnenden  Beispielen  wird  niemand  schliefsen  wollen, 
^i^s  auch  an  der  vorliegenden  Stelle  mit  Dobree  und  Herw.   mg 
^  äg  ye  zu  schreiben  seL   Vgl.  (D.)  VH,  40:  mg  yB  rb  i7tfyQafi(ia 
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—  Ji^lor.  —  ijv  —  iyvf»\ii,%v\  oSrv  Cobet  u.  Herw.,  iyvmius(uv 
Kappejne  van  de  Coppello,  Jahrb.  f.  Philol.  1868,  481.  toiovvog 
09  findet  sich  in  der  angegebenen  Weise  sehr  hSufig  (bisweilen 
auch  Toiovtog  ocvig)^  und  zwar  nichjbc  blos  mit  dem  Indik.  (des 
PrSt^er.,  Präs.  u.  Fut.)^  sondern  auch  mit  dem  Potentialis  u.  dem 
Irrealis,  in  bestimmtcoi  Fftllen  auch  mit  dem  Optai  Die  Negation 
ist  ov  und  fuj,  doch  steht  die  letztere  nur  dann,  wenn  der  Belativ- 
satz  hypothetische  oder  finale  Färbicmg  (Futur  und  Potent,  d^ 
Gegenwart)  erhält  oder  überhaupt  die  mens  alius  ausdrückt.  Mit 
der  vorliegenden  Stelle  {roiovrog  og  c.  ind.  aor.)  vgL  Lys.  III,  3. 
(Lys.)  II,  71.  Is.  IV,  83.  X,  U. ,  XIV,  60.  XIX,  21  u.  22. 
Äesch,  II,  112  (Negat  ev).  163.  Dein,  ffl,  13  (N^at.  ov).  D. 
XVni,  140.  LIV,  12.  Diodor  Xffl,  22  a.  E.  Daau  füge  (mit 
Impf,  im  Eelativsatze)  Lya.  XXX,  14;  iv  xawvtta  twiQ^  —  iv  m 

—  (xai  roiJroiff  —  di  —  tucI  xavwiv  t^v  ßovli^v  —  Iv  ^).  Is. 
V,  47.  D.  XVm,  108.  XX,  41;  (mU  Perf.)  (D.)  XXXIV,  29 
(oöws  m)\  (nwt  Impf.  u.  Perf.)  D.  XVIH,  263  (vgl  §  257);  (mit 
Perf.  u.  Präs.)  Lys.  XXI,  20.  Is.  IV,  115  f.  169;  (mit  Präs.  oder 
präsentisch.  Perf.)  Lys.  XVIH,  ö.  (Lys.)  VI,  7.  Is.  XI,  22.  XÜ, 
96.  XV,  52  (oorij).  56.  253.  257.  XVII,  2.  (And.)  IV,  37: 
ovxovv  zovg  xoiovtovg  Slxaiov  hißalkeiv^  ovg  ytoll$i%ig  iXiy%ov(£g 
evQlaxire  firidhv  aöixovwag^  aXlic  rovg  iiii  ^ilovtocg  wto6%€iv  m^ 
rov  ßlov  Xoyov  (das  fii/^iv,  welc)ies  BäumleiA,  Partikeln  S.  267 
auffallend  findet,  richtig  beurteil  von  Kühner  II,  S.  757).  Ebenda 
§  13:  SrjiJio%(^ccxlag  im^VjiHVj  roiavrvig  noXtpslag,  ^  fMÜXiercc  itotvo- 
xrixa  öo%BL  ^(^fi^ui.  Aesch.  III,  196:  iv  dfUJtOKQcevloc  T€rjf*i?f«wg, 
iv  voiavt'ifi  nohxiUf^  r^y  ot  ^^ol  nai  ol  vofwt^  C^tovöty,  And.  II,  4: 
ixigovg  eUmif/unovatf  xowvxpvg  äv&Qciitovg,  cJg  ovdhv  6ucg>iQSt  xriU 
Aesch.  I,^  146.  172.  D.  V,  14  {(iri).  VIII,  32;  av  (siv  xov  «ft«w 
BiTtji  xigj  ov  feO"'  oxL  Xi^ipso^s  nuq  vfuv  avxotg  —  ccv  öh  x^tovrov 
Xiyd  wg,  ov  KQccxT^aavxccg  xoig  onlotg^  &lk(og  ^'  ovk  leuv  KoXacm 
(wie  der  Artikel  in  rov  afttov  zu  fassen  ist,  lehrt  der  Gegensatz). 
Ebenda  §  69.  XXIV,  108.  215.  LIV,  17.  Alkid.  mgl  6o(p.  26 
(Zisxtg).  Gorg.  Palam.  25  (paxig),  Plat.  ApoL  28^  Staat  III,  407* 
Theaet.  191^  Euthyd.  283*  (ov).  Plut.  Lys.  22.  Is.  VII,  54  (ov). 
XII,  70:  rifitv  Gwineaa  Tte^l  vi^avÖQia  xoiccvxa  9uA  xtjXiMcvxa  to 
läysd^og  i^cifiaqtBiv^  «  TtoUol  r«v  *ElXi]V(ov  ov(^'  iöaatv.  Hyp.  geg. 
Dem.  VI:  ovdslg  tbv  xoiwtov  ivetiqBi^  ov  iaxiv  nqUc^at^  {a)X  ovtiva 
lirjxs  miöm  icxiv  (jLi^xe  %Qi]fACc0iv  öiatp^BiqaC),  Is.  IV,  89:  ßovXffitk 
xoioikov  (ivrifietov  KaxahnsiVj  o  fi^  xrig  av^gcoidvi/ig  (pi^Biig  icFriv* 
XII,  71:  (na^ioxov)  xovg  '^ysiwvag  a^snag  Ixqvxag  ov  (wvov  tag 
xouKVxagy  env  noXXol  xal  roov  q>txvXo>v  xoi^vmvpvötv,  {aXXic  iti%$lv(iigy 
cav  ovöslg  av  novriqog  cSv  öwrfielri  (jtetacxHv).  Br.  II,  10:  (x^) 
(iriö^  ijti^vfuiv  xoiavxrig  öo^tig^  rig  n^XXol  tuxI  x&v  'ElXt^viav  xtd  viv 
ßccQßccQwv  xvyxccvovotvj  (aXXoc  xiig  xrjXuiavxfig  ^^  (äysd'ogy  i}v  iwvog 
av  Tc3v  vvv   ovxcav  ist^aaad'ai   iwr^tlvis^    f«^^'   ayanav   XUtv  W 
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TOMfVTcrg:   i^stäg^   tov  *«i  rotg  (pavXotg  ftirwwv,   {&IV    iitilvtcg^   tov 
ov^slg   av   novti^g   %oivmviq6BUv,    In   einör    fthnHcfaen  Antitfaese 
stellt  h/xivog  vor  Iroaöekutivem  Relativsatee  Is.  FV,  17:  iUic  Sh 
tov  —    ßovXofi^vov   iKsivovg  tovg   lüyovg   ffyrfM^,   o^nveg   tm  noXri 
xwtf»  Tfslaovoiv  KtX,    Vgl.   ebenda  §  12,  Wo   initvog  6  mit  detia 
Part,  des  Ftit.  so  gebraucht  ist.  Dagegen  fehlt  im  zweiten  Gliede 
das  Demonstr.  Is.  IV,  189  n.  Hyp.  geg.  Dem.  VI);  (mit  Präs.  u. 
Futur)    Lys.  XTTT,    1.    Ig.  XIV,   2:     hi    dh    roiovtmv    ösriöofisvoi 
naQSO^v^  iv  olg  »(vövvog  (uv  ov^slg  ivsonvj  Snavtsg  ö^  av^qmnoi 
voiuBvOtv  i}fiäg  itn^^ovg    aßiancitovg  tlvtet  xmv  ^jBAXtjvflov;    (mit 
Futur)    Is.  IV,   124.    V,   68.    VI,   68.   109.    XI,  47.    XIV,  44. 
Br.  V,  1.    D.   XVni,  38:   (u<s9(wvät   rbv   mtrayttviftov  rowovC   — 
Toucvta   7t^  ifM^i^  tkmv  W  aitayfBiXat^   dt    &v  Stmvx*  anoXsttai 
(itwo^sitM  üsener  für  das  hdsefar.  oWActo,    was   aus  §  35   ent- 
standen sein  mag).    XIX,  43:   (Iöbi)  '^tpufp^ct  vMtjam  totovro,  St 
oi   O^oMcefe    Jmolo^vtai.    VIU,   72.    XXHI,   134.    XXIV,  78.    (D.) 
prooem.  41.   Xen.  Mem.  II,  8,  3.    Kyr.  III,  3.  52.   Hipparch.  8, 
22.   Plat   Gesetze  HI,   684*^.    Symp.   210^  (omg).   Menex.  236*: 
iu  roiovtov    uvbg   Xoyov^    oifttg    —    iitaiviöetai    —    ncc^tvhnat, 
Theag.   122«    (oaug).    Thuk.  VI,   91,   4:    atQatucv    te    iitl    vb&v 
idii/^svB  touivtfiv  iKBitfs^  (y^tivsg  avtiQhäi  itofJUifd'ivrBg  xal  bitkirev- 
tfovtftv    sv^gy   (mit  Futur  u.   ov)  Is.  11,  54.    Br.  II,  18.    Lyk. 
133.   D.  XX,   121.    Plat.    Staat   IH,  416*    (PrSs.   von    slativat). 
Soph.  O.e.  1353,  (mit  Futur  u.   fjui^)  And.  III,  41.    Is.  IE,  16. 
IV,  189:    ov   n^iTcet   —    oiSh  totavta  UyBiv^   i^  Sv  b  ßtog  fiffSiv 
imSiiCBi  x&v  Ttsu^ivxmvy   (oiUl'    &v  initBXBCd^ivtmv  aitol  x    uTtaX- 
Xayi^avxM   xijg   nctqov^g   itnoQUtg   wtX?).    XI,   49.    D.   XIX,   324. 
XX,  144.   XXni,  86.  189.  (D.)  prooem.  6.  50.   Thuk.  VI,  11,  1. 
Plat  H^p.  I,  291^   Soph.  Ant.  691.    Dem  Indik.  des  Futurums  ist 
nahe  verwandt  der  Potent,  der  Gegenwart,  der  in  solchen  Sätzen 
sehr  hftx^g  vorkommt.    Aufser  den  schon  angeführten  Beispielen 
(Is.  Xn,  71.  Br.  n,  10)   erwähne  ich  für   diesen  Gebrauch  zu- 
nächst  einige    affirmativ    ausgedrückte  Stellen:    (D.)  prooem.  20: 
vofi/tflo    vuxxv^yoQO^g    bIvui    jaXBTUwg    ov    rovg    iv  xotovxoig   wxtQoig 
iißxa^ovxag   xa   mn^y^va^    or'    ovÖBfiUiv    öcicovot    dhtffu^    itlXu 
tolg  xouovxo  XI  4Sv(Aß&vXBV6cci  Swffi'ivxixgy  aq>^  ov  ßBXxlto  xa  mxQovxcc 
yivoix'  av,   Is.  XIII,  20:  xoutika  XoylSta  diB^tovxBg^  olg  bi  xig  — 
iftlUvBuvy  Bvdvg  iv  Tcaaiv  Bitj  Kanotg.    Lys.  XIX,  30.    Is.  XI,  46. 
xn,  90.   XV,   10.   197.  211   (oattg).   Lyk.   63.    D.  XXHI,   137. 
PUi  Apol.  36*  (oöt*ff).    Euthyd.  283*:   xakot  tsoXXov   av  &i^i  ot 
ToiovTot  bIbv  ipiXot  xb  %al  i^6xalj  oZ'ttvBg  xa  natSiTUc  TtBgl  itavxog 
«V  TtoiffCatvxo  i^lioXivai  (doch   ist  hier  vielleicht  das  av  hinter 
vttvxog  zu  streichen;  vgl.  die  unten  angeführten  Beispiele  Aesch. 
ni,  225  f.   D.  VI,  8.    Xen.  Mem.  I,  5,  4.   Kyr.  IH,  1,  28),  femer 
folgende  SteUen  nrit  ov:   Lys..  VII,  4a   XII,  37.    Brot,  bei  Plat 
Phaedn  23P.  Is.  VII,  59.  VHI,  77.  XI,  32.  XH,  105.   XV,  3: 
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TtQoyiffi^i  Kai  lifitv  nal  yqa^uv  in^Q  xviUiKOviviv  xq  (Uys^og  wu 
Toiovrav  n^f(uit<»v^  imk^  mv  oviü^  Sv  SXloq  isii%H^iSfiBv.  XIX, 
23.  £r.  IX,  7.  Aesch.  II,  22:  (Koto^stf^f)  wuevxag  iTußovlicg  ntn 
ivöi^mv  öv00h99v  %al  ovfm^ßfmv^  ag  avi^  Sv  %mii  %&v  i%^Usf%m 
tig  eitq}  9ro£i|<fa»To.  (D.)  XL,  33:  xojwvvqv  öl%ffv  ovxog  av  elh^fpu 
Ttani*  iiMv  iiffdiv  aötKovvxog^  ijv  ifutg  ovih  xaza  tAp  za  (ifyuft 
idtnovreav  vficcg  im%/i$^ae(ti;^  av  n^t^Cac^at^  Platw  Goir^  473^. 
Xen.  Mem.  IV,  4,  2,  dazu  zwei  mit  ^ij:  D.  XX,  X61.    Plai  Staat 

VI,  487*^.  Auch  der  Potent,  der  Vergangenheit  findet  sich  D. 
XXrV,  138:  olfMft^  toiQvtov  ovdiv  dvat,  otov  av  ifü^xevo*    Thuk. 

VII,  28,  3:   ig  tpdovuilav  xa&i<ttaaav.  totavvipßj  rjv.nQlv  yivi&dm 
iinUsxK^v  av  ug  attovcag.    Für  den  Irrealis  lassen  sich  anfahren 
Plat.  Apol.  38^:  üdmg  fis  oüa^g  onfofi^  Xeymv  iaXanUvai  xoiovtmvj 
olg  av  vfiag  fn%i4a^  ü  ^^v  %xl,  (weiter  unten  dagegen:  Xipw 
xoiavxa^  oT  av  ifuv  ^it^xa  ^v  aKOvuv).    Is.  XVI,  22.    D.  XXIQ, 
180.   Isae.  fr.  4  Scheibe:   (ifioviofiuriv)  xoiovxmv  avxtSlTca^v  xv%iw, 
n^g  ovg  av  ovöhv  ifpQoyxiiov  diwpi^fuvog.  Ljs*  XII,  92:  rivurni- 
tiC^B  TtoXifulv  xotovxov  it6lB(Aavj  iv  &  'qvxtid'ivxeg  (liv  xoVg  vi%fica9i 
xo  taov  ijt^rr,  vtKt^aavxsg  tf'  av  xovxotg  idovlivna  (vgL  Is.  V,  48: 
fivayxa^^üav  iucm.vivvBV8iv  xoiovxov    nlvdvvovj    ov   f»^    xaxoQ^- 
6€cvxsg  (liv  sv&ifg  inaiJJivvxo  [<»  aiuiXavxo  av]j.  vi^vfiavtBg  6^  avitv 
(Milkov  uTttillayfUvoi  rcov  KanSv  ümv  und  wegen  des  Gegensatees 
im  allgemeinen  Is.  IV,  124.  V,  68  —  an  beiden  Stellen  zweimal 
das  Futur  — ,    sowie  Is.  VI,  ö:  Blnetv  S'   a  yiyvdanofuv  —  owf 
ofovTtti  äiiv  fifAag^  iv  otg  itaxo^ticavtig  (ihv  ajutvxag  ifiag  rnffBlff- 
öafi&Vy   öutfJUHQXQvug  öh  xiig  ^fUtiQog  yvoifAiiig  avxin  fjikv  famg  <pav' 
Xoxi^oi  do^OfABv  tlvai,   xo    6h  no^v6v  ovdhv   av   ^ffpuaöaiiAtv), 
Den  Optat.  ohne  av  finden  wir,  abgesehen  von   Stellen  wie  (D.) 
Br.  III,  1483:    iitsiSif   iv   xoiovxoig  il(il^    iv  olg   —    yivwxo^   wo 
dieser  Modus  einen  Wunsch  bezeichnet,  Aesch.  III ,  225  f.:  huvi 
intifisnav  fie  fdlkeiy  xig  av  sSi^  xoiovxog  lax^og^  o^xig  x&  vBüovm 
{kBtalsv    fdv    aa^ivovvxi    (AriShv   cvfißovktvmj  tBXBVxrjöavxog  de  — 
d«^/o»  — .  Cavxov  rf'  ovK  avxeqtax^g^  xlg  av  «m^  dii^ymyog  xotaviog^ 
o6xi>g  xbv  (ABv  dijfAOv  ^»TtBv^at  övvaixo  ksL    Xen.  Mem.  I,  6,  4: 
iv  0vv.ov6l€i  de  xlg  av  tj^Mrf  x^  roiovT^  ov  eidslfi  x^  ot^  xe  wa 
x^  otvip  xal^ovxa  (lallov  ij  xoig  (plkotg;  Kjr,  III^  1,  28:  votovxoig 
imtfifitaig^   ovg  UMiqv  avayity  vnri(fBxovvragy   aifdco^  av  fwt  io%» 
%^ii9ai  (vgl.  D.  YI,  8.  Anm.  zu  §  86.  Frohb«:ger  zu  Lys.  I,  !• 
Behdantz,  Denu  Ind.  11,  av.   Aken,   Tempus  u.  Modus  §  266*). 
Fiat.  Staat  III^  416^:  qtalri  av  xig  vohf  l^cov  delv  %al  xag  ol%ri4siS 
nai  xi\v  akkifv  ovclav  xoMVXffv  aixdSg  naQatnuvaöaC^a^  tjxtg  fiifV' 
xovg  (pvXaKag  äg  agiöxovg  Blvat  TcavOoi  ceitovg^  xaxat;^fv  xe  f^^ 
iita^Qi  nB^l  xovg  akkavg  noUxag,    Timae.  42*:   {dittv  oxt)  dvfdi^ 
ovarig  xrjg  avd'Qomlviig  tpvöBmg  xo  n^mxov  xoiovxov  sfui  yivog^  o  «» 
Ineixa  KBKkiiaoixo  avrJQ.    Vgl.  Herod.  IV,  166:  itv^ofievog  Tud  U^^ 
jdagetov  ifCi^vfiiovxa  lAvrnwCvvov  ionvxov  Unid^ai  xovxoy  xo  fc^  Mip 
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Ai  ßaadü  KccuQya0iAiv9Vj  i(U(USV0  vcvtav,  Is.  IV,  76:  avtog  idoxst 
nXotiayi/  cc6<p€ciiftt€ctov  Ksxnjif^iiu  futl  Timikiatov^  o9ng  xouxvta  tvyxavoi 
itQutxüiv^  i^  &v  aitog  V9  (Ulköi  ^kutt  ivdoiUfM^0Hv  kxL  DaXs  in 
solchen  Fftilen  auok  der  Indik.  stekaa  kaim,  lehren  Is.  lY,  89 
(s.  oben)  und  Herod.  H,  135^:  itudviuffit  ^Pöimm^  |Min}/iii}fov  lowijf^ 
iv  r^  'EkXfiSi  xonfaXmü^aij  TCt^fitt  jtoifioaiUvfi  rovtOj  to  fiif  tvyj^n 
SiXip  iiiVQfifäv^^  wo  8tdn  mü  ünreeht  Tvy%ivw  schr^bt.  Is^  IV, 
76  vertritt  (UUot'  Bvia>ufMi69tv  dad  Futur  evi(tiUfMlic<H.  Über  diesen 
Gebrauch  von  (Ulk$iv  tgl.  noch  Is.  IX,  80:  ifiov  Sqyov  xoi  tww 
SlXwv  9>Ao»v  totmka  aal  kiytm  xal  yga^pstv^  i|  Aw  fälkofäv  <re 
nctQoivvstv  nxh  Xen.  Kyr.  II,  1,  29:  mniiiag  xoiwtag  i^evgufxevj 
uti  iöqma  fj^ullov  iw^%up  {j^tt^iornttat  und  iftsHov  oto^ass^ai  sind 
einander  entgegengesetzt  D.  IX,  64;  s.  unten)«  Nicht  sa  häfuüg 
scheint  man  xtiUnovtog  und  tocwxog  og  in  Konsekutivsätzen  ge- 
braucht zu  haben.  In  Verbindung  mit  TOicvro^  steht  tfih9U)VTog  ri 
(UyB^og  Is.  Xn,  70.  XV,  3  (s.  obwi),  im  öeg^isatz  zu  toiovtog 
—  6  xriXixoikog  ro  j».  Is.  Br.  II,  10  (ebenfalls  oben  angeführt). 
Aufserdem  erwfthne  ich  Is.  XV,  128:  %^  «rfon^ov  ä^ioxov  vcfAt^ 
tswj  ovx  er  tig  (U^  tvx'jH  rtiloiovtov  vf  ncctoi^m^ev  SoTti^  Avaaev^ 
iQOg^  0  (ATI  de  vi  tmv  aXkmv  öucTtQa^dtti  ^(ißißriKiv  (Cobet  u. 
Blase  halten  o  — tfvfijM^xev  für  einen  fremdartigen  Zusatz;  ich 
m($chte  lieber  &C7€iQ  Ai^civi^g  tilgen).  XIV,  32:  rhu  tnikptccvtfiv 
svsQyBClccv  ixoisv  av  dnziVy  ijrig  Snavii  ysvi^^itai  nvX,  (D.)  LII,  23: 
ßovXo^i  6^  vpXv  wxl  t9%(M^(i6v  ti  iintw  vi}iUxotftov,  oo  SfjXov  v(uv 
iami  %xX,i  (D.  XIV,  13:  oi^tlg  tmv  uavxnv  ^ElXr^vmv  tfiXtxovrov 
i^'  itxvt^  q>govst^  Zeng  —  ov%  fjlft  xal  Ssficsvai).  Iß.  XI,  5: 
Tfj^vMivxif»  um^  Ta  fLiyid^ag  mxgavQfUav  ngo^rjtjßagj  r^g  ovk  ft^^ 
OTUog  av  tig  ^sivwiquv  i^sv^tv  dwff&thf,  xoöovtog  og  findet  sieh 
Is.  IV,  127:  Storeov  Sva  avdqu  toaovtmv  av^qmtemv  9U)i^$6Tuv€» 
St^actjv^  tov  ovdh  xov  agi^fLov  i^evQ$tv  §adi6v  itniv.  Lys.  XXIX, 
13:  ovx  ¥<n;i  vacavta  %i^(ua;a^  a  vfiäg  ovg  iv  Xafißavuits  idvnovv^ 
'tftgy  iitorgiil^H  ufuoQsiö^w.  Eur.  Alk.  198:  iii<pvymv  6*  S%bi 
TOtfoihrov  &Xyog^  oCnod'^  ov  Aelf^ca  (Vgl.  Is.  XIX,  23:  rauivtaig 
ix^aafiriv  iSV(iq>0Qatgj  &v  ovdiTtoT  a¥  iTuXa&iig^ai  dwiyde^v). 
(D.)  VII,  33:  toaavta  viiccg  ayecd'ic  vtot-ifaHv  (l^<gw?),  S  f^<pBw  £w 
V^rij  bI  ^det  Tfr^v  sl^i^vriv  iciofUvfiv.  D.  VI,  8:  bUs  tow'  6^«»^, 
ow  ty  ijfiv  fifisviQcc  noXH  —  <yiÜv  av  Msl^ecixo  zööoikov  oif^ 
yt9ii^CBuvy  vgi*  ov  nBUf^ivug  —  tmv  aXXatv  vwag  ^EXXi^vfov  huivut^ 
^Hfooi^B,  xo^ovxov  £hy  alle  übrigen  Hdschr.  xoiovxov,  Dafs  diese 
Lesart  an  sich  nieht  zu  verwerfen  ist,  dütfte  sich  namentHeh  aus 
solchen  Stellen  ergaben,  wo  xöiowog  verbunden  ist  mit  Sabstan* 
tiven  wie  avfkipoqi  (Lyn.  bei  Plat  Phaedr.  23 1^  Is.  XIX,  23; 
▼gl.  D.  XX,  42),  avaymi  (D.  XX,  121),  v6aog  (Is.  XIX,  22.  D. 
UV,  12),  dUfi  ([D.]  XL,  33),  ÄnoXacia  (le.  Vni,  77),  jro^^tfÄ» 
(l8.  Xyi,  22),  lHf(jLri  (Xen.  Mem,  IV,  4,  2),^  bSvom  (Is.  Br.  n, 
1^),  BvxXBia  (Is.  VI,  109);  vgl.  auch  ~xoi€cvxce  xo  (äys^og  Lys.  Xu,  1 
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und  die  Anm^  zu  dieser  Stelle.  Von  andern  Substantiven,  die  in 
Verbindung  mit  TomlTag  vorkommen,  will  ich  nur  einige  hervor- 
beben,  die  eine  mdur  allgemeiiie  Bedeuiang  baben  nnd  deshalb 
zmn  Teil  ziemlich  hinfig  anzutreffen  sind:  loyog  (Is.  XI,  38.  47. 
XV,  56.  [D.]  prooem.  41.  Plat.  Apol.  38*  Symp.  210^  Menex.  236*. 
Sopb.  Ant.  691),  iatoloyla  (Is.  XI,  4ft.  XV,  52:  rffv  tounvztiv  am- 
loyUtp.  Lyk.  63),  noXsftog  und  (in  gleidiem  Sinne)  %Mvvog{hjs.JIiy 
92.  —  Is.  IV,  124.  V,  48.  XIV,  60),  «/^  (Lys.  XIH,  13. 
la  Xn,  105),  nolnsUc  und  9ucfa<na<ng  ([And.]  IV,  13.  Is.  m,  16. 
Aescb.  in,  196.  D.  VIH,  69:  t^  touxvtriv  nohtsücv  —  vgl. 
§  72  — .  XVm,  263.  —  Is.  IV,  115),  x«t^  (Lys.  XVIII,  ö. 
XXX,  14.  Is.  IV,  169:  iv  totg  umvrotg  mi^k.  D.  XX,  41), 
iv^  (Lys.  xn,  37.  [Lys.]  H,  71.  VI,  7.  Is.  IV,  83.  V,  47. 
Vn,  59.  xn,  90.  Gorg.  Palam.  25.  Plat.  Thea^r-  122«.  Staat 
X,  605®)  für  toioikoi  SvÖQig  steht  o£  tounkoi  wv  av^gdTtcav  hjh 
133  und  avSifMg  ohne  Pronomen  Thuk.  IV,  60,  2:  SvS^g  ot  %d 
xovg  ^  ifeiiudovfjJv9vg  crvroi  iTttavQtnsvavoiv.  Xen.  Anab.  U,  3, 
4:  IXsyav  au  mffl  (SnovSmv  fjnouv  &viQsg  ottivsg  £xavol  iüovtia 
wiL),  yvviy  (Is.  Xy  14),  Sq^ov  (Aesch.  I,  172),  nQccyiJuic  (Lys.  III, 
3  nach  der  evidenten»  Konjektur  von  Franz.  Is.  XV,  3.  253.  257. 
Plat.  Euthyd.  283''),  jeg&^ig  (Is.  Xn,  96:  ixt  touxvtai  nga^sigj 
daftlr  tft  toutvta  tmv  Sifymv  Is.  V,  68.  Xen.  Mem.  II,  8,  3,  vgl 
Lyk.  104.  110),  hutndwfta  (Plat.  ApoL  28^  Staat  VI,  487»). 
Ohne  Subst.  stehen  toiovtoi  Lys.  VH,  40.  Is.  XVII,  2.  Thnk. 
VI,  11,  1.  Diodor  Xin,  22  a.  K,  oi  toiovtoi  (And.)  IV,  37,  J 
toioiftag  Dein,  m,  13.  Hyp.  geg.  Dem.  VI.  [D.]  XXXIV,  29. 
Xen.  Mem.  I,  5,  4  (vgl.  ebenda  §  1:  t/  ßovlolfis»«  iUci^i  avi^^ 
wp*  ov  yu&hcx  av  ovrol  (tiv  6toiol(U^a  %%X.\  xouxvtu  (UyHv^  %outv, 
ngavniv,  vofAod-itHv,  övfißovliVHv  u.  s.  w.)  And.  in,  41.  Ljs. 
xm,  1.  XIX,  30.  Is.  IV,  76.  189.  VI,  58.  IX,  80.  XI,  32.  49. 
XIV,  2. 44.  XIX,  21.  Br.  IX,  7.  Aesoh.  1, 146.  D.  XVm,  33.  XIX,  324. 
XX,  161.  XXIV,  108.  [D.J  prooem.  50.  Plai  Gorg.  473^  ApoL 
38^  Xen.  Hipparch.  8,  22,  Mem.  n,  6,  12.  Soph.  O.C.  1353, 
T«  touxvta  D.  XXni,  134.  LIV,  17.  iv  to$ovvaig  (D.)  Br.  IH 
1483,  toMvtov  w  Is.  IV,  12.  Br.  V,  1.  D.  XXTTT,  Sß.  189. 
[D.]  prooem.  20.  Pkt.  Hipp.  I,  291^  ^v  totovtov  D.  XVIII,  140, 
towvtov  D«  XX,  144:  fifiih  ßia^ov  xowvtqv  (so  die  besten  Hdscbr. 
für  fi.  ß.  toioVTav  ^ih^  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  271).  Plst. 
Theaet.  191*:  iv  towvt^  (vgl.  ttiXixavtov  w  Is.  XV,  128  und 
roiovtav  avih  D.  XXIV,  138.  [D.]  prooem.  6,  fifjähv  xomw* 
D.  XXin,  137,  oiSh  toaavtov  D.  VI,  8).  Zu  den  eben  genannte» 
Stellen,  in  welchen  ftlr  xotovxog  — ^  o  xoiovxog  gesetzt  ist,  f^g^ 
ich  noch  Is.  Br.  II,  10  (xiig  xoucvxag  iqnig).  §  18  (t^g  xouxim 
9vvotag).  Alkid.  nsgl  co<p.  26  (xijv  xoiavxtiv  fulhtiv).  D.  XXiVr 
215  (xoifg  xoMvx(yüg  xmv  v6(M9v),  XVIH,  108  (navxa  xa  rowvwf 
nohtevfjuxxcc),    Plat.  Euthyd.  283*;    vgl.  Is.  Br.  n,  10  {xrjg  tn^' 
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ntcvrrig  ro  (iSyB^og^  sc.  So^tig)  und  Rede  XII,  71   (aQCvicg  fxovrag  o'd 
fiot^ov  tag  tmavTtcg).    Über  die  Bedentung  des  Artikels  in  o  rot- 
ovtag  (vfiXtxovtog  u.  s.  w.)  und  seinen  proleptischen  öebranch  mit 
BeVQg  auf  eine  ei^t  zu  gebende  Bestimmung  s.  Krüger  ÖO,  4,  6 
u.  7.   Kühner  n,  8.  544;    PrtldikatiT  steht  xoioikog  Ib.  XI,  46. 
Xn,  105.    Plat.  Staat  m,  416^    Gesetze  HI,  684^   Wegen  der 
Stellnng  von  voiovtog  kann  man  mit  Lys.  XHI,  13:  el^vriv  rot* 
«vnjVj  ^v  vergleichen  (Lys.)  VI,  7.  Is.  XV,  197.  Aesch.  HI,  226 :  Sykux- 
yayog  taioikog^  oifr^g  (hier  so,  nm  dfen  Gegensatz  zn  dem  voraus- 
gehenden "mtwtog  fonr^ogj' o€Pnff  hervorzuheben).    Soph.  Ant.  691, 
daneben  auch  Gorg.'Palam.  25:  av&Qi  roiovtco  ntöxfvBiv^  Z&tig,  Lys. 
XXI,  20.   Xen.  Kyr.  H,  1,  29.   Is.  XH,  70.    D.  XXIV,  123  und 
D.  XIX,  43:    ^f}ii<pia(ict  vi%ij6ai  roiovro^  dt*  ov,  (D.)  prooem.  41. 
Plat.  Apol.  38^    Theag.   122«;    Bur.  Herakl.  742  ff.    Is.  XH,  71, 
sowie  (D.)  LH,  23:  rexfi^pfoi/  n  tl'XBVv  rriXinoikov^  w.  Herod.  11, 
135.  IV,  1^.  Thuk.  VI,  91,  4.  Vn,  28,  3  (s.  oben).  Den  zuletzt 
angefahrten  Stellen  ist  der  Chorismos  gemeinsam  mit  Lys.  Erot. 
bei  Hat.   Phaedr.    231®:    touxvrriv   i%ovti    ifVfupoQciv,    Is.  X,  14. 
XI,  5  (vgl.  S.  305).   XIV,  60.    XV,  56.  211:   ^dsfjUav  oXovtai 
towwriyv  «v^^tfOa*  TtatSeUxv.  XIX,  23.  Aesch.  I,  172.  D.  XVm, 
108.  263.    XX,   121.    Plut.  Lys.   22.    Plai    Gesetze   HI,    684«: 
towhovg  &i^öov(ft  tovg  vofwvg.    Is.  XH,  105.    XI,  46:   fcmg  ovx 
td^XQOv  vouxvrag  wä^  mv  &lXo)v  noietd^ai  vicg  anoXoylag^   iq>*  ulg 
wtl^  ^ttvto^  Xiyofiivaig  (laXiCt   5v  oQyiifQ'Blfigi  An  der  letzten  Stelle 
flült,   wie   der  G^ensatz  zeigt,  der  stärkste  Accent  auf  das  ein- 
geschob^e  tcov  alhov^  am  wenigsten  betont  ist  das  darauf  folgende 
Verbum   TeouM^m,     Von    den    übrigen    Stellen    gilt,     was   oben 
S.  307  als  Hauptgesetz  für  die  Sperrung  aufgestellt  worden  ist. 
Beachtung  verdient  noch,   dafs    derartige  Konsekutivsätze   häufig 
durch  die  PrälKwltionen  äc,  «jto,  öia  mit  Gen.  und  Accus,   und 
hti  mit   Dat.    eingeführt   werden.     So  And.  in,   41:    tfn^^/tfaa-O-c 
toutvta^  J|   <Sv  vfuv  fifiöiieoTe   (UtafieX^cet.    Is.   IV,  76.  189.    VI, 
58.  IX,  80.   XI,  49.   XII,   96.    XIV,  44.    XIX,  21.  22.    Aesch. 
I,  172.    D.  Vni,   72.    XIX,  324.    XXID,   134.   180.    LIV,   12. 
Wat.  ApoL   28**.    Xen.  Hippareh.  8,  22:   dei  nouiv  rotavta,  cctp^ 
»V  ot  i^ofuvoi  yvtiöovtat.  D.  ÄVUl,  108.   (D.)  prooem.  20  (vgl. 
Xen.  Mem.  HI,  3,  15:  nsiQÄ  tovg  avdqag  inl  xavta  jt^otginBiv^ 
«9*   äv  icvtog  te  (iq>BX'q&if  x«l  ot  aXloi  itoJJxai  öiic  oi),    D.  XX, 
144:  ftriifh  ßta^ov  roioikov^  öi    ov  fiijt*  tcirtog  d6^ng  ßBXrCmv  üvai 
1^'    ot  nBUf^tvtig  4toi.    §   121.    XVHI,   33.    XIX,  43.    XXIII, 
189.  XXIV,  108:  poptö^sto^vra  rotavta^  6t^  i5v  pX&jczu  xriv  TtoXiv. 
I  215.  Is.  XV,  197.   (D.)  prooem.  50  (das  Adverb,  omog  für  di' 
^  oder  i|  &v  D.  XXIV,  123:  ovih  voftovg  roiovcovg  tK^iC^i,  onag 
HovcUt  fijta*  i^ana^Btv^  iXXie  tovvavrlov^  omog  (ii^.    Ähnlich  ojrov 
-^d.  I,  72:    touxvrriv    anoXoytav   ikbqI  ainov  9toi^ao(»eciy    onov  (ifi 
nti^mv  fiiv  vftSg  ttvtog  ifjfuoiSOfwcty    mloug   Sh   imlg  t&v  i%d'Qmv 
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iiTtoXBkoyf^lUvog  laoftm.  Vgl.  auch  [D.]  prooem.  20,  wo  auf  iv 
toiovrotg  nati^lg  das  Adv.  oxi  folgt).  Lys.  XIII,  1:  ht^l^B  %ouevui^ 
dl'  a  int  iiwv  wvi  dxotag  fMutw.  Is.  Br.  11,  18.  D.  XVDI, 
263.  XZIU,  137.  Ljk.  63:  ovk  tuk%vvov%ui  touxvtipf  ititolüykttf 
'TKHovfMvoi  nQog  vfucg^  i^'  |^  iumkag  av  ino^vcuev,  b.  XI,  46. 
Aesch.  I,  146.  H,  112,  163  (jgl.  D,  IX,  64;*  of  |iJv  ip  dg 
%aQiovvx€u  tarn  iXeyovi  ol  Ü*  i|  mv  l(uUiQv  ifw&tjaea&ai)^  Mitoater 
steht  og  für  clog  aueh  im  mdbi  kon^ekutivea  Sftt^n;  YgL  Sehaeider 
zu  Plat.  Staat  VI,  4i84».  Wohlrab  au  Theaet  191°  und  197*. 
Nauck  zu  Soph.  Aj.  1259.  Kr.  51,  8,  5.  Ebenso  biaweil^i  ovi;os 
für  ToiovTOg  (vgL  Kr.  61,  7,  3)  und  t/^  für  9tou^  (vgL  dia  Anm. 
zu  §  64).  Mit  Ljs.  fr.  53,  4:  votg  w  wuevd^*  Sneg  ovtog  Hn(^^ 
xfjKoaiv  sind  zusammenzuhalten  PlaL  Erit.  45°  (toutvta  Stk^).  firyi. 
405^  (foov  oTteii).  Xen.  AniO).  Y,  4,  34  (o(iom  aTti^},  Is.  XII,  57 
(nagccTtXfielaig  atvxfcug  lutl  <sv(ig>0Qccig  eiamq),  Dafs  unvgekehrt  »idi 
in  Konsekutivsätzen  für  og  das  eigentHdie  Korrelativom  gebraucht 
werden  kann,  ersieht  man  aus  Stellen  wie  D.  LIV,  38.  Xen.  Kyr. 
V,  5,  25.  D.  II,  19:  oq%H^^uy  xotavtiHf  oT  iym  vvv  i%v&  jc^og  v(»tig 
ovofjLccöM  (vgl.  Is.  Yn,  54:  %ei(uiiovneg  iv  voiovroig  if/uctloig^  tv  olg 
ov  ßovXofiuxi  Xiysiv.  D.  LIY,  17:  ta  totavxa  itoiovvtsg^  a  ytoUriv 
<d6xvv7]v  fhu  xai  UyBiv.  de  praeterit.  24).  Plat.  Staat  X,  605^: 
1^  KaXmg  (yw  ovxoig  o  inctivag  1%^^  to  oQwnu  votovvov  SvSif^y  clov 
iccvxov  xig  fi^  a^ioi  dvca^  ccXl'  ai0%vvoixo  Svj  fii^  ßieJiAixx&f^iy 
aXXcc  %ccIqsiv  xs  nai  iTtaivetv^  Is.  lY,  12:  iiwl  ö'  ovih  x^g  xovg 
xotovxovg^  iXXic  TCQog  iiutvovg  hsxl  xovg  —  i^ixrfiovteLg  iäeiv  u 
xotovxov  iv  xoig  i^Migy  olov  na^fic  xoig  aXXoig  ov%  &ü^iSov0*v  {ifmg 
Xoyoig  0  Y.,  i.  X.  otov  Yici).  Xen.  Mem.  II,  6,  12:  c^siov  u 
Xiysig  xoutvxa  y^^veu  Ixatfrc»  in^ÖBiv^  isicc  fi^  vofu^i  aHovmv  xov 
ijtaivovvxa  iuaayiX^vxa  Xiynv.  £ur.  HerakL  740  £:  d&\  c»  ß^- 
xCcav  —  Ovfifutxog  yivoio  (Mi  xoiovxo.g^  olog  av  Xffomiv  Ev^ö^img 
^U(Mf^v,  D.  XXUI,  202:  xoucvxcc  %B%0Mfj[K6eueg^  ela  XiyHv*  oi^vrfiBm 
Sv  xig  ev  g>Qpväv.  lY,  3.  Is.  XI,  38:  xoiovxovg  Xoyovg  negl  ^m 
x&v  &smv  slifi^xamv^  otovg  oidelg  av  negh  tcpv  i%^^&v  ehcHf 
xoXfirjaeisv  {ovg  v,;  vgl.  die  oben  angeführten  Stellen  Aes^b.  11» 
22  u.  [D.]  XL,  33).  Aesch.  I,  55:  xoiavxag  vßQSig  ly<o  axiyjw« 
yiyovivcu  —  oücg  iym  ov%.  av  xoXfMioaifu  79^g  vfAog  ünsw  (auf- 
fällig Xen.  Symp.  4^  40:  ov6bv  owmg  o^  ^avXov  {(fyov^  onotov 
ov»  a^ovoav  av  r^o^^i/  i{iol  naqi%(^^  da  auf  ovxtog  mit  Adjekt 
in  der  Begel  o^xig  folgt).  D.  XX,  126:  %^  oca  xig  n^vui  tovq 
S'sovg  imfffiiäSßovj  xoiavxa  qwlvBC^aiy  ola  ^19^'  av  ii^  av&Q(ii(OV 
nqa%^ivxa  novr^qa  (pavBhri.  XXIII,  155:  n^affA  lida^i  xoiovwvy 
otov  oyx  oxi  axQOXfiyog  av  '^yvof^i  xig  slvai  ipaCiuaVf  aXV  oiä'  0 
xvxmv  ^^^(fvmog,  Plat,  ApoL  38^  (s.  oben).  - —  Xen.  Kyr.  1, 1,  5: 
avm/xi^Caxo  xoöaika  (pi^Xa^  oöa  xal  duX^Btv  Ipfov  ioxlv  (vgl.  D* 
XX,  41).  Is.  XY,  12:  {x9^  SibX^biv)  xöcovxov  fid^g^^  o(Sov  ^^ 
XvmqCjBi  xovg  ita^vxag,  (D.)  XX Y,  92:  Xomov  i^xi  xoig  anaXXaytjvai 
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ßovlofdvotg  Yovvoi;  —  xocwtov  avu^sivcu  xlfinifta  %i^ijuit<avj  oddn^ 
fii^  övini^e^m  tp^SMV,  D»  XYIU)  103:  votfavva  (xfyrifMxm  ^t  iS4- 
doattv\  06*  htmfiw,^  uv  n^  vfiuq  elmtv.  Über  die  konsekaiiven 
Belativsätze  im  allgemeinen  vgl.  Aken,  Tempvts  xjl  Modua  Si  183  §L 
u.  192.  Goramm.  §  476  ff.  Küliner  II,  §  558,  3  u.  9.  560,  6. 
563,  3^.  Eooh  §  117,  3;  den  Gebrauch  ders^ben  im  Entkjinem 
habe  ick  aogfELbrlich  behandelt  de  arg.  ex«  contr.  S.  16  ff.,  wo 
manche  der  hier  citierten  Biellen  bereit»  erwähnt  sind. 

§  14.  ivriv]  mit  Halbertsma  und  Francken,  comm.  88  für 
das  hdschr.  ^.  Naeh  den  mir  sn  Gebote  stehenden  Beispielen 
brauchte  man  das  Kmplez  nie  ohne  eine  nfthere  Bestimmung  (iv 
mit  Dativ  oder  Ortsadverb.),  während  bei  dem  Komposition  eine 
solche  bald  hinzugefügt  bald  weggelaes^i  wnrde.  YgL(D.)L,  46: 
imaxoXtigy  iv  alg  rfv  ammififlfm  avt^  i^^^  {iMiv  Ar).  LIII,  10: 
{ilsysv  ou)  iv  x«ps  c^yj^^utpmg  eft}  r^üirxoi^'  fi(A$Qnv  irvfov  aato* 
Mva^  ^  ämkaiSw!v  a^ilsiv»  D.  XX,  131:  t«  ilffi^püf(iecv\  iv  olg 
cneUig  ^i^iv  ovtot  (»»  in  denen  geschrieben  steht,  dafs  diese  die 
Atelie  haben).  Xen.  M^n.  I,  1,  18:  xov  ßovXtvuKov  o^kov  oftoaag, 
iv  G)  fiv  Kcrtu  wvg  v6(A0vg  ßovlsvüeiv.  Hell.  11,  3,  51:  l&u  ös  iv 
xoig  Mtivoig  vofwtg  tmv  (av  iv  totg  t^a%&Uoig  owmv  fttiSiva 
ino^vi^ansiv  avev  x^g  iiievi^ag  tfnf^ov  kxL  VII,  5,  4:  in  allovg 
61  cxQwtevuv  ovx  ihca  iv  raig  Cvv^xcug.  Isae.  YI,  47:  ix^r.  (i.  e. 
h  x^  v6fMj>)  yicQ  lütt  V0^ip  pnjSh  vi^  elvui  aypoxeücv.  Aesch.  LEI, 
185:  e0xi>  nov  (»^  Iv  tivi  iTuyQaiAfAcai)  to  xmv  Otifctxifymv  ovo(ta\ 
ovdofMw.  Lys.  XIH,  72 :  ov6«(i>ov  yag  icuv  ^^Ayogatov  ^AdfpHuov  dvon^ 
(auch  hier  wollte  Franeken  a.  a.  0.  ganz  ndt  Unrecht  das  Kompos. 
mis%iv\  daneb^  aufser  den  in  der  Anm.  angeführten  Stellen  Ljs. 
XXXI,  2:  Svedxiv  iv  x^  0^0^  tiJtogwvgtv  (nach  Cobet)  st  xlg  uva 
oHbv  iv€nptiiA»i>ov  ovxu  ßovkivsiv,  Arist.  Bi<  122:  iv  xotg  hoyloig 
evsexiv  ^h6^  i'y%BOv\  D.  XX,  146:  viiv  Xußglov  doaQiav,  iv  ^ 
xovx*  Sv&Sxiv.  XXIV,  144:  xov  v6(iov,  iv  &  ivi  ^aidh  ii^iUo  vxV 
Xen.  Hell.  I,  4,  3:  intCxoXiqvy  iv  ^  iviiv  xai  t«^«.  Kyr.  IV,  6, 
26:  ivfjv  dh  iv  t^  intOxol'fj  xccSs,  Aiiab.  I,  6,  3:  iv^v  6h  iv  x^ 
«Wt.  Mcl  xflg  nqoiS^Bv  fpiUug  intOfAvi^fMcx^c.  Plat.  Symp.  177^: 
ivitv%ov  ßißklfp^  iv  ^  iv^ßav  SksglTcmvov  d^vfiaötov  Ixavieg»  Pr^ 
326*:  Ttoifjfiaxa,  iv  olg  TtokXal  (Uv  vov^€xi^itng  IvHtU  fttl,  Eur. 
Iph.  T.  760  f.:  xavovxct  xayy€fQa(i(Uv^  iv  dÖ^v  7cxv%uig  kiyq} 
99i^(x>  coi  nxL  D.  XX,  98:  ivxav^'  ivi  imig  Allovg  M%hv  xit 
^oHvut.  Arist.  Bi.  119:  xt  &q'  Jvsctiv  avxo&t;  121t  ivxavd^ 
mativy  ainbg  mg  inoUvxau  Vö,  980.  989:  xal  wi5r'  Svbcx'  iv- 
Tav^«;  (vgl.  Thuk.  I,  104,  2).  (D.)  XLV,  13:  ei  di  rwr'  ivifv. 
Ariai  Vö.  974:  Svem  x«i  t«  »«Uir;  (D.)  XLV,  44:  tot'  awov 
i$u  xavx*  oMakeüpeiv  KeXeveiVy  ov  vvv  ivovxmv  ivtuOxvvuTv.  Die 
KoQstrnkticm  von  dval  und  ivsivm  ergiebt  sieh  aus  4en  angeführten 
Beispielen  yon  selbst.  Mit  Lys.  XXXI,  2.  Xen.  Mem.  I,  1,  18.  Arist. 
Bi.  127  Tgl.  Cic.  ad  Att.  XI,  7,  2:  ad  me  misit  Antonius  exemplum 
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Oaesaris  ad  se  literanun,  in  qnibns  erat  se  andisse,  mit  den  übri- 
gen Steilen,  in  denen  steh  der  Infin.  findet,  Cic.  de  legg.  II,  16,40: 
deinceps  in  lege  est,  nt  de  ritibus  palriis^  colantor  optimi.  Einen 
Nominativ  yertritt  Amt  Bi.  122  der  Imperativ;  fthnlieh  verhtit 
es  sieh  mit  D.  XXIV,  144  und  Lys.  XIEI,  72,  wo  die  Anm.  zu 
vergl^ohen  (d^i  G-ebeanoh  des  verwandten  yiyQctTcmi  veranschaa- 
liehen  Aesch.  III,  110t  yififostmi  /or^  ovtmg  iv  tfj  iga.  D.  IX,  44: 
iv  totg  gHWinmg  yif^utttai  viftotg.  Aescb.  11,  104:  ^(ptOfLo^  hf  i 
fiyQOJttat.  Thuk.  V,  29,  2.  And.  III,  12:  ifai  yiyQtacttH  xct  xü%fi 
Mad^i^HV*  Aeseb.  III,  182:  iveiÖB$^ar<»  j  ff  n&v  yiy^ajvud  ttva  — 
4%zqw9wnxu  D:  IX,  42:  4^'  ^  altta  fiy^amai,  XXHI,  43:  mi 
yA^  ^&v  ttg  ahioq  ^*  yiyf^umm.  Vgl.  Tbnk.  I,  128,  ^z  ivty^tnczo 
dh  taie  iv  avv^.  132,  5:  xol  ccvtov  e^v  iyysyQaftfdvov  nxBlvBtv). 
—  dia9%a<^ai\  nacb  den  Hdsebr.  mit  Frobberger.  vnlg.  seit  Bekker 
9Uict€t6Ka^u  Mit  dem  (Jentt.  part.  ist  öta^mnxHv  verbunden  Plni 
Pyrrb.  33:  (Uv^Qog)  rag  jtvXceg  ötsvag  ovCeig  ipoßo>VfUvog  iTUfi^fS 
n^og  rov  vtiv  ^levav  (Utcc  rijg  TCoXXijg  dwccftecng  i^to  wncekBlsifijd' 
VQVj  mksvav  rov  rslxovg  iuxiSTianteiP  kcA  dixeödtci  tovg  ixjthctovtag, 
mit  dem  Accus.  Cbarit.  VllL,  7:  6  rvfißm^vxog  wxtog  xov  tccfpov 
imiSnaflßccg  %rL  Über  die  Bedeutung  des  dui  in  Compositis  Beh- 
dantz  zu  Xen.  Anab.  V,  2,  21.  Vgl.  auch  "Nep.  Tim.  3,  2:  urbinm 
moenia  disrjecta  refeeit*  Liv.  XXI,  12,  2:  aliquantum  muri  discussit. 
Ein  Wortspiel  anderer  Art  wäre  entstanden,  wenn  Lysias  xccd^X&^v 
fttr  iutcna^t  gescbrieben  btttte.  Vgl.  (Lys.)  XX,  20  (nach  Mark- 
lands Emendation).  D.  XIX,  92:  ta  ofiboloyovfiisv'  aTCokoyovptevov 
iitmmav.  Tbnk.  VI,  76,  2  (wo  Böhme).  VH,  16,  1.  Liv.  IH,  9, 13. 
Cic.  Pbil.  I,  2,  4  und  die  Beispiele  de  arg.  ex  con^.  S.  308,  Anm.  26. 
Aber  dieses  Verbum  scheint  der  Bednar  absichtücb  vermieden  zb 
haben  wegen  des  das  Ganze  absehliefsenden  m^XeS^Vy  das  mit 
iiBliiv  eine  Art  hv%1^  bildet;  Anh.  zu  XII,  95  (8.  309  £.)•  —  An- 
nsdaifiovloig]  nach  Pertz  (quaest.  Lys.  I,  7)  mit  Eauchenst  ftir 
das  hdschr.  totg  A. 

§  15.  liyofAivfiv]  nach  den  Edscfar.  mit  Bauchenstein  u. 
Frobberger.  Gegen  die  von  Westeim.,  Scheibe,  Gebet  n.  Herw. 
aufgenommene  Konjektur  Hirsehigs:  ysvofiivfiv  spricht,  wie  Baucfaen- 
stein  mit  Beeht  bemerkt,  das  T^npus,  da  ja  der  Friede  noch 
nicht  fertig,  sondern  die  Dinge  noch  im  Werke  waren.  Bake,  Mnem. 
Vni,  306  will  ajtayyBklofAhfiv^  Francken,  comm.  88  fpBQOftivriv. 
Wäre  etwas  zu  ändern,  so  würde  ich  lieber  mit  Streichung  des 
(bei  der  in  der  Anm.  gegebnen  Erklärung)  sd^nlicb  müesigen 
ovofuxTi  schreiben:  «^t^v  |e«Iv  kByofiivtfv.  Wegen  des  Chiasrnns 
könnte  man  dann  verglekhen  Lys.  XII,  6  (de  arg.  ex  eontr.  351). 
Doch  llllfit  sich  die  Hinzuftlgung  jenes  Dativs  zur  Not  durch  die 
Konzinmtftt  rechtfertigen.  In  demselben  ^nne,  in  welchem  D* 
XX,  151  und  an  den  Stellen  verwandter  Art  (vgl.  noch  Xen.  Anab. 
I,  2,  11:  ihdSag  Uymv  öiifyBv)  kiyBiv  u  gebraucht  ist,  steht  loq^i 
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aliqoid  Cic.  pro  Mil.  23, 68:  multl  etiam  CatUinam  atque  illa  portenta 
loqaebantor.    ad  Att  IX,  2^  3.  13,  1  u.  8.  Parad.  50.  Tac.  Hist. 

1,  50.  Hör.  Sat  I,  B,  12;  vgl.  auch  Liv.  IH,  11,  13.  V,  5,  6.  Ö4,  5. 
In  Bauckensieins  Deatong:  Malus  es  (d.  h.  was  Thdram;  aas  Sparta 
brachte)  dem  liamen  nach  Friede  heüse'  hefremdet  zwar  iikht 
die  Yerbrndimg  Mfuni,  Uyofävri'i^  (vgl«  l^esonderi  [D.]  XL,  1,  dar- 
neben auch  Is.  XII,  179.  Thuk.  II,  37,  1.  Arrian.Anab.  V,  6,  3), 
wohl  aber  ist  der  Mangel  eines  beetimmten  Bnbjekts  aoffiülig,  wenn 
auch  nicht  geleugnet  werden  aoU,  dafo  sidbi  anderwärts  »hkweileik 
ähnliches  findet;  vgl.  Thuk.  I,  95,  3:  tv^fawldog.fmllov  iq>€dv9V9 
idfMtiiSig  7}  (StQtni^yla  nut  Krügers  und  Cla^ens  Anm.  I^  127,  3. 
II,  3,  3.  IV,  10,.  4  (Plttt.  Luc;  9).  VH,  42,  4  (und  dazu  Clasßen 
Anh.  8.  161).  VII,  86,  2*  —  imx^iifSßp]  n^h  Steph.  u.  Dobree 
mit  Bauchenst.,  Gebet  (n.  1.  164),  Bake  (Mnem.  Ym,  306),  Herw.^ 
Madvig  (Philol.  U.  SappL  49;  vgL  adr.  I,  169)f  av  imxQi^i 
Markland.  hfiXQhjmt  mit  den  Hdschr..  Soheibe,  Westerm.,  Froh* 
berger.  Über  die  von  Frohberger  gegen  Cobet  (y.  L  97)  ange* 
führte  Btdle  Plotona  (Staat  III,  415<')  vgl  Madvig  ady.  S.  176  f. 
—  nXiov]  nach  Pertz  11,  S.  9;  vulg.  nkBtav. 

§  16.  tm  tfffffr^  tSv  ld^»ulc9v\  i  dfjfiog  täv  ^A.  auch 
§§  51.  60.  75 '(2  mal).  84.  Die  Formel  h  i.  o 'A.  findet  sich  bei 
Lysias  nicht.  Pertz  I,B«^.  —  no^r^cac^ai]  nou^tu  will  Francken 
oonim«  88«  Umgekehrt  steht  biswcdien  nouw  (ia  %QavY^v^  ßor^v^ 
^oi^ßav,  CTtovdag^  r^eonfv  Ttoutv),  wo  man  nauüs^ai  erwartete 
Heitlein  zu  Xen.  Kyr.  II,  3,  1.  III,  1,  4.  Behdantz  ^u  Anab.  H, 

2,  17*  IV,  3,  14.  Bttehsensohütz  zu  HelL  VI,  4,  16.  Vn,  2,  20; 
Dxack  ^einan  Frieden  vermitteln'  übersetzt  Breitenbach  sl^  noulä^m 
Xm.  HeU.  IV,  8,  12;  Tgl.  auch  Kr.  62,  8.  Kühner  II,  S.  97  f.  — 
iit^aiccv  av  tccvta]  vgl  unten  zu  §  17». —  ^AfOQati^v  xovtovt] 
Cobet,  de  arte  interpr.  95.  v.  L  229.  n«  l  629.  Scheibe,  praef.  ad 
Lys.  VI.  lect  Lys.  320.  comm.  crit.  de  Isaei  oratt.  9  f.  Franke, 
leci  Aeschineae  in  Phüol.  SuppL  I,  4,  468  f.  Vömel  zu  D.  XVIH, 
114.  A.  Hofmeister,  über  Gebrauch  und  Bedeutung  des  Iota 
demonstr.  bei-  den  attischeu  Bednem  (Inaugural-Dissertation  Halle 
1877)  S.  27  f.     ^ 

§  17.  ravva]  tilgt  Herw.  als  male  repetitum  e  vs.  superiora 
Hamaker  will  dafür  ix  tovtfov^  Westerm.  qxiaest.  Lys.  I,  4  ivtav^ 
(gebilligt  von  Francken  88).  VgL  Seheibe,  Tind.  69.  Bauchensi 
Jahrb.  1860,  329.  Benner  30  ff.  Wäre  an  det  Wiederholung  d^* 
selben  Form  des  Pronomens  Anstofs  zu  nehmen,  so  würde  ich 
lieber  das  rcrvca  hinter  ^a^av  Suf  streichen,  das  weit  eher  von 
^em  Abschreiber  hinzugesetzt  werden  konnte,  obwohl  es  durch- 
aus nicht  notwendig  war;  vgl  D.  III,  15.  XYHI,  311.  —  sitfl 
'ft.vig^  o?J  Vgl.  noch  Aesch.  UI,  183:  ^aiv  iivig  Tuxtic  rovg  riti 
'iMu(iovg.  Kühner  H,  S.  910  meint  (nach  Sauppe),  dafs  das  In^ 
^detmtum  hinzugefügt  werde,  wenn  nuin  bestimmte  Personen  im 
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Siii]i6  habe.  Diese  Erklftnmg  pafst  ftLr  mehrere  der  angeftlhrten 
Stellen,  auch  für  die  vorli^ende,  an  anderen  aber  ist  rivig  «r 
monnnllL  —  nsi^C\  vtUq  Bak»,  Mnem.  VIII,  306.  Westerm.  a.  a.  0. 
(früher  sehen  Markland).  Rauchensi  Auch  Kayser  (Philol.  XXV, 
804)  billigt  diese  Änderung.  Ftr  die  hdschr.  Lesart  lassen  sich 
noch  anführen  (Lys.)  II,  17.  61  und  die  Stell^i  bei  Classen  zu 
Hink.  U,  89,  2.  Freilich  ist  zuzugeben,  dafs  diese  Prl^sitionen 
auch  in  den  besten  oodd.  oft  yerweehselt  werden,  wie  z.  B.  \m  Z 
D.  YIII,  66.  Über  den  homerischen  Spraehgebiauch  Ebeling,  lex. 
Hom.  n,  8.  1-68;  vgL  auch  Äehdantz  zu  Tyrtae.  bei  Lyk.  (§  107) 
V.  2  u.  13.  —  Mtkovxo]  Herw.  nach  Dobree  ftf^slXmno.  —  xriv 
nt^l  tfjg  el^i^vrig]  will  Frohberger  streichen;  ebenso  Benner 
S.  16  f.  Westerm.  a.  a.  O.  S.  $  ttndert  sb^vtig  in  noXmCag.  Vgl 
Ludcenbach  S.  12—14  und  S.  29-^34.  •—  TtQmtav]  Frohberger 
nach  Westerm.  a.  a.  O.  S.  6  und  Herw.  n(f6tSQ&if.  Der  Superlativ 
der  Hdschr.  kann  keinen  Anstofs  erregen,  wenn  man  denselben^ 
anstatt  ihn  mit  dem  Torangehenden  nglv  zu  verbinden  (anders 
z.  B.  Xen.  Eyr.  11,  2,  10:  jcqIv  ildivm  to  vatt6fAe¥ov  7t^ov€Qav  nel- 
^ovT€ii)j  einfach  in  dem  Sinne  des  deutsehen  Vor  allem'  und  des 
latein.  Wte  omnia'  (Klotz^  1er.  I,  8.  428)  nimmt.  Vgl.  audi  pri- 
mum  omnium  Liv.  III,  9,  11  mit  Weifsenboms  Amn.  Zu  den  in 
der  Anm.  citierten  Beispielen,  in  denen  ^Qmov  dieselbe  Deutung 
zuläfet,  fUge  Fiat  Phaed.  63^:  iliic  migaöofiua.  %^tov  öi  K^mu 
Toväß  <nc€tfM»|ut&a.  89^^  desgl.  Arist.  Thesm.  476:  iyw  yicg  avrri 
jt(fmWf  tva  jitf  ilXrjv  Xiy»  (beachtenswerter  Zusatz),  |vi/oi^'  ifuivt^ 
TtoXXä  äitva,  D.  XIX,  235:  ixf^g  r,yov(Mfv  iv  tomoig  TtQmov  avrbg 
m^iHVfn  öilv  wmv  (wo  Weil  das  in  einigen  Hdschr.  fehlende 
umog  einklammert).  Ant.  V,  93:  xm  ih  ^vifBiÜTi,  xovro  avto 
fiB^&fOv  nolifuov  4auv.  D.  XVIII,  56:  iyd  ö^  im  avtwv  tavtnv 
n^mov  olfmi  d^ilov  ifuv  noirfiHv,  286:  ttvto  yinQ  to  drffiifyo^ti^ 
nqmov  —  i|  bot;  ^ovr^C'^'  viuig  xoig  itaq  imtvov  (ua^aQvavct 
xal  ifiu}L  Trag,  bei  Lyk.  92 :  oxav  yii^  oQy^  öaifiovmv  ßXccTvrji  xiviy 
xom  avxo  nqmovj  i^fcfpaiQehM  g>Q§vmiv  xov  vovv  xov  iöd'Xov  (ygl. 
was  Lykurg  kurz  vorher  sagt:  ot  &eol  ovöiv  nqvc^qov  itoiovöiv  fj 
xmv  TtovTiQmv  av^^mTCOiv  xtfr  öuivoucv  vuxQayovöiv).  Isae.  VI,  5. 
Plat.  Gorg.  472^:  uvti%u  n^mav^  neql  ov  vvv  o  loyog  itnC,  (fiy 
^u  TPtX.  D.  XX,  54:  aU'  i  Xiyog  n^ov  alöxQog^  wo  man  viel- 
leicht nach  den  eben  genannten  Stellen  zu  schreiben  hat:  aU'  a 
liyog  aixbg  Tsg.  uh^^g  >«  aber  abgesehen  von  allem  Anderen  ist 
schon  u.  s.  w.  (Westermann  will  nq^ov  in  ainog  umwandeb). 
Vm,  14.  (D.)  Xm,  18.  Aesch.  III,  167.  Hierher  gehört  auch 
die  Formel  iv  to^  n^mw  Thuk.  YH,  24,  3:  fUyusxov  xs  nal  iv- 
xoig  nqmov  ixcauoöiv  (vgl.  44,  6:  (äyiaxov  dh  xttl  ovx  tpiiöxcc  ißXa- 
if;fi/).  27,  3  (nach  Bekkers  Emendation),  sowie  D.  LIV,  28:  m^ov- 
lUv  —  sld^  a^a^  wo  ^mav  (äv  sich  wenig  von  luiXuna  (liv  untei^ 
scheidet   (ebenso  primum  —  sin  und  si  Verg.  Georg.  EL,  475  fP.. 
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Ter.  EuB.  HI,  2,  49,  prindpio  —  vernm  si  und  sed  si  Ter.  Eun. 
y,  8,  39  ff.  Andr.  II,  1,  27).  Dafs  7t(fmop  nicht  eng  mit  n^lv  zu 
verbinden  sei,  nimmt  auch  Benner  an,  der  die  SteHe  behandelt 
a.  a.  O.  S.  32  ff. 

§  18.     o^tmg  avof|toi^<Jorv  %al  &q>ikoi]    Für  StpiXoi  will 
S^lioi  Nauck,  Bulletin  de  TAcad^mie  Imperiale  des  sciences  de  St. 
P^tersbourg  töm.  IX  (PhiloL  XXVII,  360).     Für  diese  Änderung 
Iftfst  sich  zwar  manches  Ähnliche  aus  Demosthenes  anführen  (XXI, 
66:  ttg  oihmg  AXoytötog  rj  xlg  ovttog  a^hog  ianv;  XIX,  173.  116. 
ni,  21;   Tgl.  RehdantK  Ind.  n,  Thorheit),  doch  wird  Stpdoi  hin- 
Iftnglich  geschützt  durch  die  Worte  mg  ittötov  %m  eivovv,  —  ngat- 
tovtsg]    tilgt  nach  Beiske  und  Dobree  Herw.     Doch  vgl.  Prise. 
Inst.  XVni.  t.  III,  p.  338    der   grammatici  Latini  ed.  Keil  (wo 
übrigens  £v  hinter  Ti^iluMmcov  fehlt).  —  iovkov  xcri  ix  dovlov] 
Vgl.  And.  I,  109:   iya»ei  i|  a^a6-cSv.     Dion.  fial.  Antt.  XI,  10: 
ot  iyaf^ol  xäI  i|  iyaMv.     Plat.  Phaedr.  274*:    aya(^ol  re  x«2    Ig 
iya^a^.     246*:    aiftol  xt  ayu^oi  wA  l|  iiya%^mv   (ebenda  b:    twv 
tiMfov  0  f»hv  iuekog  n  xcrl  Aya^g  9tal  ix  toiovzaw^  o  6h  i§  ivavxUav 
f£  %u\  ivotvxlog).     249^:   itttCmv  r&v  iv^ov^ucdsav  aQl&cfi  vs  ncA  1$ 
a^cov.    D.  XVm,  10.  Hat.  Gorg.  612*:  ßtXxUüv  xctl  in  ßsXxiovmv. 
D.  XXn,  63.    Dio  Chrysost.  XlV,  19:    ßiXxCovg  xal  ix  ßiXxiovav. 
Soph.  El.  589:  xovg  €XfiHßsZg  x&l  ti^tßmv  ßXaCxovxag.     Phil.  874: 
^iyBvrig  V  9>^*^^  ^§  evy$v&v.     Theokr.  XXII,  213:    aixoi  xb  xqu- 
T^ovre  nal  ix  xQoxiovxog  l<pv0€iv,    Soph.  Oed.  Tyr.  1397:  xaxog  xe 
nix  xctxmv.     Arist.  Pro*  731:    Ttovr^ool  xax  TCovriQmv,     Bi.  336  f.: 
'^.  fuc  AC^  inel  xiyA  itovtiQog  Bl(it.  X,  iav  6i  fi^  xwvxri  y    viuLx'n^ 
Uy*  ow  Xax   novriQ&if.     Soph.  Phil.  384:    nQag  xov  xtixlifvov   xax 
mmv  'O6v00itög.    Eur.  Andr.  590:  m  xa%ufxt  xax  xaxciv.    Herod. 
IV,  3:  ivofjutov  iftohl  xe  xal  Ig  o{ioäov  rifuv  Blvai.  Plat.  Alk.  1, 121*: 
ßix0diig  ix  ßaOiJüiwv.    Xen.  Ages.  1,  2:  ix  ßaöiXiaw  ßaödsig.    Wie 
man  sieht,  wird 'in  diesen  Wendungen  für  xat  auch  xi  —  xaC  ge- 
setzt, bisweilen  auch  die  Copula  ganz   weggelassen.     Für  ix  mit 
Gwiitiv  steht  der  blofse  Genitiv  D.  XVm,  126:  x£g  av  xal  xCvcav 
mid  (D.)  Xniy  24:  olxoxQlßmv  olxoxQißag.     An  der  ersteren  Stelle 
woUtti  Markland  und  Cobet  (misc.  crit.  480)  ix  xtvcov.     Vgl.  D. 
XIX,  280:    vfuig  ixilvoav  x&v  av6qmv  ovxeg   (Ig   ixslvtav  Dobree, 
^kig  für  vfuig  Weil).     Behdantz  zu  Xen.  ^ab.  II,  1,  11.     Den 
in  der  Anm.  angeführten  Stellen  des  Terenz  und  Liyius  füge  hinzu 
Liv.  I,  40,  3:   ut  —  quod  Bomulus,   deo  prognatus,   deus  ipse, 
tenuerit  regnum  —  id  servus  serva  natus  possideat.     V,  24,  11: 
relieto  deo  Bomulo,  dei  filio.    —    aXV    iöoxBt]    In  Satzgliedern, 
die  durch  oix  —  alXa  yerbunden  sind,  findet  sich  dieser  Übergang 
auch  Aesch.  III,  26:  xal  ov  xaxiiyoQäv  avx&v  ovo*  inixt^iimv  Xiym^ 
«U'  ixei^ifo  i(uv  ivSBliao^ai  ßovXofuti  (wo  Weidner).     D.  IV,  27. 
Plat.  Apol  34«  (wo  Cron).    (And.)  IV,  16.    Herod.  n,  138   und 
nach  mg  mit  Part.    le.  XIV,  34:  ov%  mg  iticxtvmv  xolg  rovtoov  ^'^€- 
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tfiv,  a)X  olö"  ort  yi/yvma%av6iv.  V,  114.  Plat.  Apol.  19°  (AlU  yiq). 
Ljs.  Vn,  27:  xal  ov  Xiym  mg  xoti  övvufuvog  ^  ag  vvy  dwßsßXri- 
fUvog^  aXX^  fog  to5  ßovXoiävip  zots  fiSXlav  i^i^v  aiuuZv  ^  vw/,  wo 
nicht  il^v  in  i^ov  zu  ändern,  sondern  alXci  für  »Ail'  lo^  zu  schrei- 
ben ist  (Anh.  zu  XD,  2,  S.  203).  Im  allgemeinen  vgl.  npch  Böhme 
zu  Thuk.  I,  110,  2.  III,  94,  3.  VII,  13,  2.  16,  2.  Westeniu  w 
D.  XXIII,  203.  Hertlein  zm  Xei>.  Kyr.  II,  3,  8.  KzUger  zu  Arrian 
Anab.  I,  5,  12  und  zu  Herod.  I,  19.  Stmn  zu  Heyoi  I,  86.  Stall- 
bäum  zu  Plat  Menex.  249^  Ebbardt,  de  aiu^lutborum  uso  8. 

§  19.  %u\  iiri  iKovtic}  streicht  Hprw.  als  ^lagiatelli  addi- 
tampntum.  Über  die  Ausdrucksweise  im  allgemeinen  FraQcken, 
comm.  89.  la  Roche  zu  Hom.  IL  f,  287.  Göttling  zu  Hes.  Theog. 
551.  Stein  zu  Herod,  m,  25.  Weidner  z^  Aesch.  in,  99  und 
besonder^  Rehdantz  Dem,  Ind.  I,  &Qaig  (vgl-  zu  71,31).  Wie  der 
positive  Begriff  und  sein  negiertes  Geg^teil  mit  einander  ver- 
bunden werden,  zeigen  aufser  den  in  der  Anm.  angeführten  Stellen 
Hom.  Od.  Xj  473.  H.  c^,  416.  v,  573:  fäwv^a  m(^,  ov  ri  (uila  $fiv 
(so  häufig  in  Poesie  uiid  Prosa).  Spph.  Ant»492:  kvaa&dav  air^v 
ovo'  iTt^ßoXov  q>Qevav  (so  noch  Trach,  .474.  El.  929.  997.  PhiL 
995.  0.  C.  1430.  1653.  fr.  754  Nauck;  und  in  der  Regel  bei 
Homer:  II.  jc,  113.  —  y,  59.  f,  333.  —  ^,  407..  —  f,  180.  - 
Od.  t,  408.  —  Q,  154.  if;,  265.  H.  e,  816.  —  «,  287^  —  A,  360. 
V,  160.  9,  591.  X,  290.  —  ^,  246.  —  Vj  476.  in  A^U-  D^  1- 
in  Merp.  243,  auch  Hes.  Theog.  551).  Herod.  UJ,  115;  'EUnrniv 
9tal  ov  ßa^ßaQov,  (so  am  häufigsten  im. Drama  und  in  der  Prosa). 
Seltener  findet  sicii  ts  xaJ  ov  (Rehdantz  a,  a.  0.),.  aU'  oy  (Is.  1, 2. 
XV,  284.  Aesch, .11,  163.  III,  82.  Plat  Krit  52*'  Staat  VH^  535^ 
Alk.  I,  113^:  aov  xaSs  nivdvvsvug^  akV  ova  ifwv  i^t^^wivai  coli. 
Eur.  Hipp.  352:  aov  tccö\  ov»  ^ov  ^v^^g^  AnJderer  Art  siind  die 
Beispiele  de  arg.  ex  oontr.  S.  22  u.  281  ff.),  Ä»^  ov  (Hom.  H 
ß,  214.  e,  759.  Od.  7,  138:  f4«>,  itccQ  ov  wncc  xo'tffiov).  Vgl. 
Lobeck  zu  Soph.  Aj.  v.  289  u.  1136.  MaetÄuer  ^^u  Ljk.  S.  276 
u.  346.  Kühner  II,  §  521,4,  537,1».  —  TCi^^toziga  '^  finvvd^g 
g)alvoiro}  nach  Francken,  comm,  89  für  das  hdscl^r.  th^touh» 
v(itv  iyjiotpulvoixo.  Dobree  strich  imo^  Eajser  wollte  oi/rci)  q>abfOiitQ^ 
Sauppe  und  Herw.  elntlv  q>ctlvotzo,  —  tigni^novci\  So  Rau^henst, 
Cobet,  Herw.  nach  Dobree ^  Sauppe,  Hertlein,  Konjekt.  zu  griech. 
Prosaikern  II,  15.  Über  die  häufige  Verwechselung  von  i»  und 
Big  (ig)  Cobet  v.  1.  280.  370,  speziell  über  ia-  \md  hd0^^ 
Krüger  zu  Thuk.  IV,  16,  2.  —  rijv  —  ßovXtvov6av\  halteich 
nach  Dobree  (und  Sluiter,  lect.  Andocideae  164  Sohiller)  mit  Scheibe, 
Rauchenst.,  Westerm.,  Cobet,  Herw.,  Sauppe  (Philol.  XXV,  264), 
Kayser  (Heidelb,  Jahrb.  1866,  781)  für  ein  ungeschicktes  Glossem. 
—  KalovyiBvov]  KccXoviUvov  Baumeister,  spicileg.  crit.  in  soripto- 
res  Graec.  et  Lat.,  pari  I  (Progr.  Gera  1868).  Dagegen  H.  S. 
im  Philol.  Anz.  Nr.  1  (1869)  S.  18.  .       . 
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§  20.  co^  faxB]  Herw.  nach  Hamaker  cSg  oliv  u.  Man  könnte 
auch  Ag  ivi>  schreiben;  Tgl.  Xen.  Mem.  lY,  5,  9:  TtBQtfAslvavwg  xol 
av€i0%onivovg,  ?tog  uv  xavtu  mg  ivi  ^Atfrcr  ylvri^tai,,  III,  8,  4.  Die 
Stellen,  welche  Schübe  (vind.  70)  gegen  Hamaker  anMirt,  §  33. 
Xn,  61  (vgL  die  Anm.  hierzn),  sind  von  der  vorliegenden  doch 
sehr  verschieden.  Weniger  anstöfsig  wSre  die  Überlief emng,  wenn 
dem  Satze  ot  yic^  jtoXXol  mL  nicht  die  F(»mel  tiKfiriQiov  di  voraus- 
gienge.  —  xik^ltiqiov  Si\  mit  folgendem  yoQ  anch  D.  XX,  10. 
XXII,  76.  XXIV,  29.  184.  (D.)  XXXII,  30.  XLV,  66.  Xen.  Symp. 
4,  17.  Thuk.  n,  15,  4.  39,  2.  Ebenso  <Ji?|i4£tov  H  D.  XVm,  286. 
XIX,  58.  97.  172.  286  (die  Züricher  nach  pr.  Z  örnABtavj  s.  Vömel. 
Nicht  zu  vergleichen  Plat.  ApoL  40^).  XXI,  149.  LVII,  13.  (D.) 
XLV,  69.  80.  ArisL  Rhet  II,  5  (73  Sp.),  (la^Qwv  Si  Thuk.  I, 
8, 1,  TfxfwJ^iov  dh  tovrov^B.)  XXXV,  2.  Plat  Symp.  178^  örnüMv 
di  xovwv  Is.  IV,  107,  öfifutov  di  rov  rax&vg  xai  t^g  ifiÜXrig  Is. 
IV,  86,  T«xf*^^*ov  di  mg  und  Ctifutov  öi  Zu  (dafür  dafs)  Thuk.,m 
66,  1  (wenn  hier  nicht  die  Worte  mg  —  nqaC6o^v  mit  Meineke 
za  streichen  sind)  und  Arisi  Bhet.  I,  3  (15  Sp.).  m,  2  (124  Sp.), 
TfXfftij^ov  Si  ^Mu  Tovrov  roöi  Herod.  11,  58.  Ohne  nachfolgendes 
yuQ  steht  xiKfiriQiov  di  Isae.  XI,  40  (Cobet  —  vgl.  zu  Hyp,  42  f. 
misc.  erit  505  f.  —  will  hier  und  D.  XXI,  35.  XXTTT,  207  yuQ 
zusetzen;  über  D.  XXI,  35  vgl  Weil  pr6f.  VII).  D.  XXHI,  207 
(yap  nur  in  den  schlechteren  Hdschr.).  Thuk.  IE,  50,  2.  Plat.  Ge- 
Betze  Vn,  82 1^  Cfifiutov  di  D.  XXI,  35,  xexfitiQMv  di  xovxov  Kta 
xois  Xen.  Anab.  I,  9,  29.  Unstatthaft  wSre  die  Eausalpartikel  ge- 
wesen nach  den  interrogativen  Ausdrücken  xl  xovxov  xBKfMfq^iov 
([DJ  XLIV,  37),  xi  xovxov  ötjfiBiov  (D.  XXXIX,  35),  x£  xovxov 
fiiya  CfifiLBikfv  ([D.]  XLII,  24).  Anderes,  was  hierher  gehört,  ist 
behandelt  de  arg.  ex  con:ix.  S.  331,  wo  man  hinzufüge  Plat. 
Krat.  436^:  fiiyttfxov  Si  cot  l&cm  xe%(AffQiov  oxi  —  *  ov  yi^.  Lys. 
XXI,  9:  xexfMf^Qiov  Si  xovxov  fUyi^xov'  oxb  yiq.  (D.)  XL,  43:  w- 
xf«i}piov  Si  xovxov  (äyiifxov'  ovxi  yoQ.  Thuk.  I,  73,  5:  xiXfiriQiov 
^i  (äyicxov  ttixog  litoiri^iv*  viMt^^Blg  yag,  Plat  Eritias  110®:  fäya 
di  xsKfiriQiov  aQSXTJg'  xo  yitQ  vvv,  Herod.  IV,  118:  (äya.  Si  vfuv 
loyiov  xmvSs  ^utqxvQiov  iqio^uv,  sl  yccQ.  VIII,  120:  fUya  Si  imH 
Totf«  ^^vqyoy'  gxxivixai  yccQ,  Arist.  Bhet.  11,  21  (101  Sp.):  tfi^- 
^tbv  d'  [xccvoV  ot  yccQ  iy^oi^Kou  Aesch.  I,  25:  (äya  Si  naw  xov- 
xov &ri(ui:ov  üifytf  v(uv  olfuci  iTuSei^siv.  11,  141:  fiByalcc  d'  olfAcci 
xovxmv  iym  ^ikuüc  imSei^siv,  Isae.  I,  31:  öfi(uüc  d'  vfuv  i^m 
l^iXa  (anch  an  diesen  Stell^ti  folgt  ^o^).  D.  XX,  141:  xBXfM^Qia 
^  flUnct  xovxov  ^Bm(^6€exB,  ngmov  jUv  (einige  Mss.  ngmov  |E«iv 
7*9 )•  Herod.  VII,  221:  imQxvQwv  Si  (aoi  Kai  xoSb  ovk  iXu%usxov 
i|oinrov  niqi  yiyovB  oxi  (der  umstand  dafe,  vgL  Abicht).  Isae.  1, 12: 
wrg^ov  Si  xovxokP^  o  [äyunov  rifuv  xBXfiiq(fMV  oxi  r—  ßovlofABvog* 
^«imijtfavrog  yi^  (Schömann  S.  183).  (D.)  LXI,  17:  xal  xovxov 
i^yi^xov  xBXfii^Qtov  if   TtQog   xovg   ii^QmTtovg   OfulCa'   noUmv  yaq. 

^TSZAS  BSSKH.  22 
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Tbuk.  I,  2,  6:  aal  naQaiiiyfuic  xoSb  rov  Xoyov  oox  ila%iax6v  iett 
6uc  rag  fuxomri^svg  xa  &XUi  fi^  ofioüog  av^rfiijvW  ix  yie^  xrlg  aXXtig 
*EXXa6og.  Mit  den  Stellen,  wo  fucfWüQiov  gebraucht  ist  (Thnk.  I, 
8,  1.  Herod.  IV,  118.  VE,  221.  VIU,  120,  vgl  anch  Xen.  Anab. 
IQ,  2,  13)  lassen  sich  verbinden  D.  XXIV,  16:  fur^tv^cT  d'  ort 
t€tv&*  ovxmg  l^c»  rov^ov  ctvxo'  x&v  f»hv  yicQ  iifitiiLixtov  T wegen 
xovqyov  avxo  YgL  Xen.  Anab.  III,  3,  12:  lieysv  oxi  oQ&mg  rpetmvto 
%al  avxQ  xb  lipyov  avxotg  fui(fxvQoli]  nnd  die  Stellen  zu  §  1 3,  S.  323). 
(D.)  Br.  n,  1471:  (M(fxvQH  di  fMi  nag  o  nQoO&s  naQslriXvdwg  xqo- 
vog^  ^g  xü.  Diodor  XTTT,  23:  (utqftvQU  d*  6  vvv  yivofuvog  TcokBuog' 
ol  yiq.  Plat.  Menex.  237®:  [ucffxvQSi  6h  i^fuSv  x^  X6yG>  17  —  igig 
xi  %ai  KQÜSig,  Gorg.  525^:  lucQftVQSt  ih  xovxoig  mcI  "0(iriQog'  ßaci- 
Xiag  yiq,  Xen.  Mem.  I,  2,  20:  imQxvQU  öh  wA  xmv  Tcoirjft&if  0  ts 
Xiynv  —  xal  6  Xiynv.  Herod.  II,  18:  fjuxQxvqisi  Si  fwi  x^  y^p^C^Vy 
oxi  —  nal  xo  "A^t^vog  x(ffiaxi]Qtov  yivofuvav^  IV,  29:  (uxQxvQÜi 
öi  fAOi  x^  yvwfi^  »al  ^Ofn^gov  Inog  (%ov  mds.  Plat.  Menex.  244^: 
fuc^vQSg  Sh  fffuig  uvxoi  iöfuv  Tovrcov  ot  ^mfxsg'  ot  ainol  yaq,  — 
oi  itoXXol  i£]  80  nach  den  Hdschr.  Westerm.  (quaesi  I,  6),  Gebet, 
Bauchenst.  of  i|  Scheibe,  Herw.,  Bec.  von  Westermanns  quaest.  im 
Htter.  Centr.-Blatt  1860,  Nr.  19.  —  r^v  vcxiqav  ßovXriv]  ßov- 
Xn^v  tilgt  Francken,  comm.  89.  —  xtjv  inl  xäv  xqiixovxcil  nach 
Dobree  von  Herw.  gestrichen;  auch  Kajser  a.  a.  0.  S.  781  bSlt 
die  Worte  für  entbehrlich.  —  xov  d'  ivBxa  xavxcc  Xiym  vfi*v; 
iv^  ildfixs]  Hermog.  nsgl  tS.  II,  284  Sp.:  lxi>  %al  Koxa  f^xrifici  evx^- 
vi^g  ylvsxM  6  Xoyog^  oxav  0  Xiy&v  olov  luvxhv  igarmv  dxa  anwqir 
vtftcci  xorcr  äuiaxaöiv  xiva,  Sa3UQ  iv  xoig  xoipüsäe*  xLvog  ovv  Svextc 
xavxa  Xiym;  Ebenso  Anonym.  tcsqI  c%fffi,  HI,  121  Sp.:  igtoxa  tig 
iccvxovy  tvu  xov  Xoyov  svxqivri  nouqö'Q,  Wie  hier  folgt  ein  Satz  mit 
tva  D.  rV,  3:  xlvog  ovv  ivexa  xaika  Xiy(o;  Tv*  BlSfjxs  xal  ^edctiö^iy 
Zxi.  Aesch.  I,  49:  6ui  xi  ovv  (so  B,  vgl  §  67;  d.  xl  S^  A,  6.  tl 
Weidner)  xavxa  TtQoXiym;  Tva  (mj  —  ^ovfAaarixe.  §  67:  Sia  tl 
ovv  xaXn  inl  xriv  fjux^xv^Ctcv;  tv  v(uv  imitdifo,  D.  XIX,  25:  xw 
%a^iv  Si\  xccvd'^  VTtifivriiScc  itQma  vvv  i(uig  %al  öu^X^v  xovtovg 
xovg  Xoyovg;  ivog  iikv  (laXittva  xal  Ttgmxov^  tva  fM^äslg  v(mv  —  ^ov- 
IMctri^  akXic  sidtjd''  oxi  (als  Bciispiel  angeführt  von  den  genannten 
Bhetoren).  (D.)  X,  7:  xov  xiqiv  Sii  xttvxtt  Xiya  xtcl  öia^iQxofucr,  — 
Zv*  v(mv  ^xaifxog  xovxo  yvm  xal  elijj  (ii^  pr.  2).  D.  VI,  31t: 
xl  d^  xavxa  vvv  Xiym  — ;  vii  xovg  d-iovg  xaXfi&ij  luxa  yuc^^ülutg 
i^w  TtQog  Vfucg  xal  ovx  oatoxQv^Ofuct'  ov%  Jv«  — ,  ovd'  Zva  — .  alk 
oi!ofuci  (wegen  des  Übergangs  zum  selbständigen  Satze  zu  verglei- 
chen mit  den  S.  335  f.  besprochenen  Beispielen).  Ein  Satz  mit  on 
schliefst  sich  an  die  Frage  an  D.  XLI,  5:  xlvog  ovv  svsxiv  ifuv 
xuvx  elttov;  Plat.  Gorg.  467®:  xov  d«  ivixa  Uym  rofthra;  und  ein 
kausales  Ptcp.  Is.  XII,  271:  xlvog  ow  h^sxa  xavxa  öiijXd^ov;  ov 
cvyyvciiATjg  xvxBtv  a^mv  ' — ,  alXic  dfiXmdat  ßovXofUvog.  Gtorg.  PaL  31  ^ 
xlvog  ovv  !vsxa  xav^^  ifuig  wtilivffia;  An  allen  Stellen  aufaer  der 
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Yorlieg^iden  beginnt  die  Frage  mit  ötj  oder  ovv  (zu  D.  XTX,  25 
bemerkt  Yömel:  öh  xagiv  r.  Laur.  8.  —  dif  om.  pr.  2?,  add.  eadem 
manns,  wesbalb  kein  Gmnd  vorliegt,  mit  den  Zürichern  tov  xiqiv 
Tttvd^  zu  schreiben).  Die  Ciceronianischen  Beispiele  der  perconta^o, 
die  sich  mit  den  angeführten  griechischen  vergleichen  lassen,  be- 
handelt Seyffert  zu  Lael.  8.  297  ed.  Müller  u.  schol.  Lat.  I,  S.  98. 
Diese  werden  bald  durch  igitur  eingeführt  (quorsum  igitur  haec 
dispute?  qnorsum?  ad  Quir.  2,  5,  quorsus  igitur  haec  spectat  ora- 
tio? Tusc  I,  25,  60,  quorsum  igitur  haec  spectat  tarn  longa  et 
tam  alte  repetita  oratio?  de  or.  in,  24,  91,  quorsus  igitur  haec 
tarn  multa  de  Maxime?  de  sen.  5,  13,  quorsum  igitur  tam  multa 
de  voluptate?  ebenda  13,  44),  bald  asjndetisch  an  das  Vorher- 
gehende angeknüpft  (quorsum  haec  omnis  spectat  oratio?  PhiL  VII, 
9,  26,  quorsus  nnd  quorsum  haec?  de  off.  III,  16,  68.  de  sen. 
12,  42.  de  am.  12,  42).  Ein  Satz  mit  ut  folgt  de  sen.  12,  42 
(ut  intelligatis  «=  Hv  eW^c.  Kr.  38,  7,  5;  vgl  oben  S.  211  und 
de  nat.  deor.  III,  39,  93  neben  D.  XXI,  143).  ad  Qnir.  a.  a.  0. 
(ut  intelligere  possitis).  de  off.  a.  a.  O.  (ut  illud  intelligas.  —  Tuso. 
I,  25,  60  schliefst  sich  der  Satz  an:  quae  sit  illa  vis  et  unde  sit 
intellegendnm  puto),  mit  quia  de  sen.  5,  13.  13,  44.  de  am.  12,  42. 
Eine  nicht  geringe  Anzahl  der  angeführten  Stellen  enthalt  zugleich 
eine  inidioQ^mötg  (S.  258  f.).  Von  den  griech.  Stellen  dieser  Art 
entsprechen  zwei,  D.  VI,  31  f.  und  Is.  XII,  271,  wenn  man  von 
der  percontatio  absieht,  ganz  genau  den  Beispielen  Anh.  S.  203. 
Mit  den  andern  kann  man  zusammenhalten  die  Isokrateischen  Wen- 
dungen V,  24.  XV,  143:  tovrov  d'  ?vsxcc  aoi  xavta  $ii]l^ovy  Tvcc. 
V,  113:  xovTOv  d'  Sv.  aoi  nsf^l  xovismv  öiijkdvv^  tva  yv&g,  XTT,  4: 
tomov  ö*  %v,  xaikti  TtQosPrcav^  iva.  §  182:  tovrov  d'  ?v.  vcegl  — 
^iff  nXsiivaiv  di/^l&ov,  Iva,  III,  47:  Sim  xovxo  61  Ttlelovg  inoiti^fa- 
fM?v  xovg  Xoyovg  wxl  negl  ifucvxov  Tial  nsgl  — ,  iva  (vgL  Xen.  Eyr, 
ni,  8,  39:  xovxov  rf'  ?v.  oim  iym  ctvxoig  Xiym^  aU'  vfucg  nskevm 
Uyetv^  tva.  Thuk.  III,  67,  1:  »«1  xavxa  xovxov  !v.  ini^X&OfUv  — , 
hu  vfulg  fthf  €l5fj;te.  —  dia  rovro  iva  auch  Aesch.  III,  135).  — 
Vin,  41.  Br.  VI,  7:  xovxov  d'  !v.  ravra  ngosihtov^  ow.  Bede  XV, 
102:  öuc  xovxo  ä^  oif%  afut  jcbqI  xovxov  xal  xmv  akkmv  imxtiäeUiiv 
inoiriaafMflv  xfiv  {nvelav^  ow.  §  263:  Sia  Totito  S*  ovx  ofAoXoyovfU" 
»ov  uinov  «vxm  xov  loyov  ä^^r^^  övoxt,  —  XV,  69:  xovxov  d'  iv, 
wvwyv  i7toi/iiiikc(Mfiv  xr^v  vtvo^s^w^  '^ovfisvog.  XII,  120:  öia  xovxo 
OB  f^oBiXoiiwiv'  noQQüDxigm^BV  noi'qiHcad'ai  xi]v  a^X^*')  itQmov  (ikv 
«lyoiJficvoc  -^  &r<it'  alöxvvofssvog.  II,  50:  rofthra  dh  iiijld'ov  fiyov- 
f^vog.  Vn,  70:  tävt«  6i  itijX^ov  dvotv  ?v.,  ngmov  (dv  ifuxvxov 
iniÖBi^at  ßovXofUvog,  XII,  161:  xaika  ih  äiijXd'ov  oxm  ayvomv  oxi 
Wye*v  xivhg  xoX(ii^iSov^i>v  mg  ISco  xfjg  vTCo^iöBmg  xoig  loyotg  xovxotg 
^X^tfa^ijv.  iyei  d'  oväinox^  av  olfuci  xotg  7tQOBii^(iivoig  olKBioxi- 
9^9  Xoyovg  ^^tjvai  xovxnv.  Andere  Formen  der  imSto^mCig 
S.  268.  —  in^   bvvoCc^  t^  vfiexiga]    Vgl.  auch  XVIIL,  4:    q>a- 
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vBi^v  inediC^ccTO  tijv  ßvvoiavy  f]v  slxi  ^t^Ql  to  nkii&og  to  v(iiteQW 
und  Maetzner  zu  Lyk.  S.  253.  Krttger  zu  Thuk.  I,  22,  2.  Das 
Possessivpronomen  findet  sich  in  der  angegebenen  Bedeutung  noch 
Xen.  Anab.  VII,  7,  29:  tpiXla  t^  tfg  (inelö^^ccv),  Thuk.  I,  137,4: 
öuc  riiv  (friv  fpiXUxv.  Aesch.  m,  139:  üg  xi^v  iffutigonf  q>iXlav  (vgl 
Xen.  Anab.  V,  6,  11:  tpiXUeg  ?vs%€c  tijg  Ko^ka.    Thuk.  VII,  57, 10. 

I,  91,  1:  äia  q>M€tv  aitov),  Ant.  V,  41:  %aQtu  t§  ifiy.  VI,  41: 
öia  Ttfv  ifif^v  anovifjv,  £ur.  Andr.  660:  nqovola  zn  ts  a^  xaju^. 
Soph.  0.  C.  332:  <rj  TtQOfiti^la.  0.  T.  969:  reif*»  no^^.  Hom.  E 
t,  321:  a^  no^.  Od.  A,  202.  Mosch.  II,  157:  öog  Jto&og.  Soph. 
0.  C.  419:  'Jtiqog  tovfwv  ito^ov  n^oid'tirco  t^v  rvQawCäa.  Aesch. 
Pers.  699:  Tijv  if*ijv  alSm  fu^ilg.  Prom.  388:  d'^vog  ovfwg,  Eur. 
Andr*  62:  oüctm  toI  öip.  Thuk.  I,  69,  5:  ut  vfjJrsQai  ihtCÖBg,  Eur. 
Herakl.  1013:  xi\g  ifArjg  ix^Qceg.  Hipp.  965:  övöfUvsUc  a^,  Plat. 
ApoL  20®:  iyrl  ducßoXjj  tij  ifiy,  24*:  avn2  ^^^^^  V  ^^ßoXfi  fj  i(i4» 
Thuk.  I,  33,  3:.  (p6ß<p  to5  vfitcioq),  77,  6:  di«  to  rniirsQOv  Skg. 
(Lys.)  XX,  21:  TO  diog  xo  xs  vfäx$QOv  xal  xo  x&v  KuxifyoQdDv,  (VI, 
42 :  öl"  higccv  oQyriv  ^aus  Zorn  gegen  einen  andern').  Is.  IV,  44. 
Xen.  Kyr.  Vm,  3,  32.  Vgl.  la  Roche  zu  Hom.  IL  r,  321.  Pflugk 
zu  Eur.  Andr.  62.  Maetzner  zu  Ant  S.  221.  Cron  zu  Plat.  Gorg. 
486*.  Kühner  11,  §  454,  3,  11.  Zu  beachten  ist  die  Stellung 
des  Artikels  in  in^  tvvoia  x^  vfUxiQcc^  evvola  {tpiUcc)  x^  a^  (x^  ipj), 
XccQi^xi  x^  i^,  q>6ßm  x&  v^iixiqm  u.  s.  w.;  Tgl.  zu  XII,  96.  über 
denselben  Gebrauch  des  Possessivpronomens  (und  Adjektiyums)  im 
Latein.     Heine  zn  Cic.  de  off.  I,  39,  139.     Weifsenbom  zu  Liv. 

II,  61,  3.  NÄgelsbach,  Stü.  §  20,  3*.  Berger,  SÜl.  §  16^  — 
xov  vfitxiQov]  xov  tifASxigov  im  Palat.  —  iyivBxci]  nach  Mark- 
land (van  den  Es,  adnotatt.  ad  Lyc.  126);  vgl  Bake,  schol. 
hypomn.  II,  166.  Westerm.  quaest.  I,  6  f.  Kayser,  PhiloL  XXV, 
304.  ikiyexo  mit  den  Hdschr«  Scheibe,  ylp^exai  i^^ifffMK  (Passiv 
zu  'ijßiig>iaficc  Ttoistdd'at)  wie  §  56.  Xen.  HelL  II,  2,  15.  Aesch. 
m,  126.  Lyk.  122.  (D.)  XLVH,  21.  Arist.  Ekkles.  813.  Anderes 
bei  Westerm.  und  Maelzner  zu  Lyk.  277.  —  xoiovxotg  oviSiv] 
Im  Palat.  ovn  oia^v.  Wenn  ovk  zu  halten,  will  Westerm.  a.  a.  0.  7 
für  xotovxoig  ein  Wort  wie  xQfjölfiovg  oder  intxriieloig  oder  mipsllfwig. 
—  7t(ioöi%rixB]  (ji^i  Tcqo0i%vjftB  nach  dem  Laurent.  Herwerden.  Sehr 
richtig  urteüt  über  den  Sinn  dieses  Satzgliedes  Scheibe,  vind.  70. 

§  21.  o^xot;^  —  xovg  avxovg]  Krttger  zu  Thuk.  a.  a.  0. 
und  zu  V,  115,  1.  Chiastisch  ist  die  Stellung  Xen.  Kyr.  IV,  4, 10: 
o^xif<reTe  Sl  xicg  avxag  okUag  mcI  yp^v  xi\v  a'dxijiv  i^ya^sc^  xoi 
yvvai^l  xcctg  avxcctg  öwowi^iStcs.  VgL  zu  Xu,  96.  —  xavxa] 
Francken,  comm.  90  will  xaika  hinter  xalxoi  stellen. 

§  22.  in  7taQcc0%BVfig]  Poppe  zu  Thuk.  I,  133.  —  iffig>l' 
^Bxat]  iil}riq>l0cito  Cobet  nach  der  Vulg. 

§  23.  insiövi  xolvvv]  nach  Verlesung  eines  Aktenstückes 
zur  Anknüpfung  von  etwas  Neuem  auqh  §  29.  39.  VH,  11  (vgl. 
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Ib.  XVII,  17.  Isae.  IX,  7  —  dagegen  §  29  iml  xolvw  — .  Aesch. 
n,  47. 108.  m,  69.  D.  XVin,  213.  XXXVI,  8.  [D.]  XXXII,  14. 20. 
XXXIV,  12.  XLVn,  41.  62.  67.  68.  LIX,  36.  Auch  sonst  findet 
sicli  htBiöri  xolwv  nicht  selten  als  Übergangsform,  wie  Lys.  XIII, 
35.  Is.  XIX,  40.  Aesch.  I,  63.  D.  XVm,  26.  87.  XXI,  116.  Ver- 
schieden  Yon  diesen  Stellen  sind  Lys.  XII,. 84.  XXX,  1,  wo  Itc 
tohfw  OB  da  also).  Dafür  Ptcp.  mit  roivw  XVI,  14  (vgl.  I». 
XVn,  16.  Isae.  II,  6.  UI,  44.  IX,  20.  D.  XXÜI,  176.  178.  [D.] 
XXXm,  14.  XXXIV,  8.  21.  XLVII,  34.  46.  LIX,  33.-45).  Mit 
bUiöri  6i  führt  Lysias  nach  dem  Verlesen  eines  Aktenstückes  die 
Rede  weiter  Xm,  &6  80  (vgl.  Ant.  V,  23.  29.  [D.]  XLVm,  12). 
—  inl  tov  'Ayo^atov]  Vgl.  And.  I,  12.  15.  Plnt.  Cic.  22  und 
£e  Beispiele  bei  &üger  im  Wörterrerzeidinis  z.  d.  Anm.  im  Tbuk. 
My  m.  Behdantz  zu  Xen.  Anab.  II,  3,  8  und  VI,  2,  2.  Eock  zu 
Arist.  Frö.  69.  Poetisch  in  diesem  Sinne  fura.  Kr.  DiaL  68,  27^  2. 
la  Boche  zu  Hom.  II.  «,  418.  Pflugk  zu  Eur.  ^hoen.  1322.  Vgl. 
Arist.  Frö.  111:  ijvlK  ^^€g  inl  tov  KiqßsQOv.  Xen.  Anab.  VI,  2, 2: 
hf^a  Xiynai  6  'Hffoxl^g  iicl  vov  Ki^^ßi^ev  %vva  xataßtjvcci  mit  Theokr. 
XXIX,  37  f.:  vvv  fäv  x^^cl  tic  x^öm  fiail'  ivsxev  cid^sv  ßaCriv  muI 
fihxxQv  vexvav  Ttlöa  (=  (Uta)  Ki^ßB^ov.  —  xbv  Ilitqaia]  vov 
streicht  Herw.,  während  er  XH,  53.  97  den  Artikel  nicht  ange- 
fochten hat.  VgL  Pertz  I,  11.  —  ov%  ola  ßiXti^ra]  Wegen  der 
Litotes  vergleicht  Banchenstein  D.  XVIII;  207:  mg  ov  ta  ßHnav 
iftov  Ttohtßv^fiivov,  (Lys.)  XX,  5.  10,  wozu  man  fttge  Thuk.  II, 
22, 1.  Ähnliches  aus  dem  Latein,  bei  Seyffert-Mtlller  zu  Cic.  LaeL 
S.  539.  —  ytqofiiSsö^ai]  nqoiStiösif&ai  nach  X  Westermann.  VgL 
^egen  Scheibe  praef.  XXXlII.  —  fjyyvmvxo  Ttagi^Biv]  für  «yy. 
x«i  u>(ioX6yovv  rcaq.  nach  Halbertsma  mit  Frohberger  (kL  Ausg.). 
Auch  Kayser  (Philol.  XXV,  312)  und  Eauchenst  halten  x«l  wjüo- 
^iyovv  far  ein  Glossem.  —  Für  nctqi^eiv  wollte  Cobet  früher  ««^ 
iiuv^  und  so  Scheibe,  Herw.  Dagegen  Westerm.  comm.  critica^ 
in  Script.  Graecos  IV,  7.  VI,  6.  quaest.  Lys.  I,  7.  Cobet  n.  1.  877. 
Bec  von  Rauchenst  Lys.  (HI)  im  litter.  Centr.-BL  1860,  Nr.  5. 
Meotzner,  comm.  de  Lysiae  or.  n^ql  xov  otiKOv  22.  Das  Medium 
verlangte  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1853,  234. 

§  24.     oTtiovxeg]  äv*6vxsg  Bake,  Mnem.  Vm,  307. 

§  25.  6vo  Ttlota]  fttr  d.  itL  Movw%laöiv  mit  Herw.  nach 
Dobree.  Auch  Frohberger  hielt  in  der  ersten  Aufl.  das  ganz  über- 
ftttesige  Wort  für  ein  Glossem.  —  ^vvsxnXsvöBiad^ai]  Cobet  öw- 
f»Kkivcso(^ai.  —  »axaaxair(]  VgL  noch  Enr.  Hipp.  293  f£.:  ksI  (uv 
^^itg  n  xmv  intOQqipimv  xcouSv,  ywaiksg  aSÖB  Cvyna^ifStivtti  vocov' 
^^  ^'  f%q>og6g  Coi  tSvittpoga  nqog  aqcsvag,  liy\  &g  laxqoig  nqayfui 
W^  x6ds.  Philem.  bei  Stob.  Flor.  IV,  41:  ijtitv  o  vovg  ^  fAtf 
*tt^€ötip«ii^  wvi,  ovx  for'  axovHv  ovähv  avxov  ovd'  oqav.  Das 
Subst.  Mcvcc^taaig  in  dem  angegebenen  Sinne  Plat.  Phil.  46*:  moxav 
^^  t-g  xaxcc^aöBi  xig  rj  x-g  äuc<p^oqa  xavavxla  Sfox  nd^ri  ni^xt^iy  in 
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der  Bedentimg  ^geordnete  Verhältnisse'  Flut.  Ajrat.  2:  ijdfi  rivi 
Xfjg  itoXmlag  xaxitntxaiv  M%Biv  öoKOVöfig.  Cic.  .3:  xurdata^lv  xtvu 
XncfAßavBiv  Söo^ev  tf  nokig,  —  vitoßciX<»öiv]  auch  im  Palat.  Sohöll, 
Hermes  XI,  213. 

§  26.  bI  fiif  vC  601  r^v  nccQB<i%sva6fiivüv  %ticl  iitlatsvig] 
fnf  erstreckt  sich  über  beide  Glieder,  die  durch  xul  zu  dnem  Ganzen 
Terschmolzen  werden.  Ebenso  D.  XViJl,  153:  al  fdv  ovv  (iti  (tet- 
iyvm0av  Bv^ifog  —  of  S.  xal  fiB&*  tffmv  iytvovto.  ebenda  §  133. 
XXm,  159.  XXIV,  19.  Hom.  n.  ^,  491.  734.  Od.  d,  364.  503. 
D.  XIX,  49:  iitv  (ju^  itoimcv  OwiBlg  u  ÖBt  lud  7taQa$i^&6i  iw^  ^ÄfL- 
tpiMxvoci,  th  Ibqov  (Oobet  y.  L  507:  supple  xed  MH  fcagadtSrntu). 
XVI,  12  (dagegen  Plat.  Charm.  176'':  ÖBivic  av  ttom)^,  bI  jMf 
nBi^olfAflv  öol  t^  imtQomp  xal  fiii  itoioitiv  a  ttBkBvsig).  XVDI,  7. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  230,  wo  hinzugefügt  werden  können 
Hom.  IL  '»7,  140:  ovvbx^  Sq*  ov  to^usi  fut%i0KSto  d&vgC  te  func^ 
D.  IX,  28.  Xyin,  13.  32  (fv«  fi'fi  —  xcd).  98.  109.  193.  205.  247: 
manBQ  o  (üvovfuvog  vbvI%vi[kb  xov  Xaßovtcc^  iav  ytQlfixm,  ovaag  o  fi^ 
laßÄv  Kocl  öuxfpd'aQBlg  vbvCkhikb  xov  mvovfuvov  (luicC  2L  statt  fM|<t^. 
W«il  vermutet  xal  aöuctp^oQog.  Ich  möchte  die  Worte  xcrl  duc^^- 
Qstg  lieber  tilgen  als  ein  nach  Stellmi  wie  XIX,  7  zur  Erklfirung 
von  Xaßciv  beigefügtes  Glossem;  jedenfalls  wird  ohne  dieselben  der 
Ausdruck  konzinner).  249.  XIX,  87.  XXIII,  131  (wo  Weber  und 
Westermann).  XXIV,  37.  LVH,  70.  Plai  Lach.  194^.  Symp.  182^ 
219*.  Vgl.  auch  Plai  Gorg.  456*:  ov  xovxov  ivB%u  xovg  g>lkovg 
Sbl  xvTtvBiv  ovöh  KBvxBiv  XB  Kcd  ofxoxxiwvvui.  457^:  oi)  xov  öida- 
^avxa  Sbi  (uöbIv  xb  wxl  ixßilXsiv  ix  xwv  TtokBcav  (Thuk.  VII,  69,  2: 
i^mv  x6  XB  xaf^'  iavxov  —  (lij  ytQodviovai  xivcc  xal  xccg  neexQixag 
aQBtccg  —   (ifi  ifpavliBiv). 

§  27.  ukXa  fiiv  6'^  ovx  ofioid  ya]  Francken,  comm.  90 
aus  Msverst&ndnis  der  Beziehung  des  Satzes  akXcc  fikv  Sri  ovx  ofiout 
yiiQy  wie  früher  (de  arte  interpr.  97)  auch  Gebet.  Bake^  Mnem. 
Vlll,  307:  aXXic  f4ifv.  —  rcQ&xov  (Jtiv  ye]  mit  den  Mss,  Westerm., 
Gebet,  Bauchenst.,  verteidigt  von  Sauppe  bei  Bauekenst.:  ^jedtfi- 
falls,  sicher  waren  sie  zuerst',  ytgmov  fiiv  yaq  Gebet  de  arte 
interpr.  a.  a.  0.,  Mehler,  Mnem.  III,  8,  Scheibe,  Herw.  Zur  rich- 
tigen Beurteilung  der  jedenfalls  korrumpierten  Stelle  wird,  meine 
ich,  eine  ausführlichere  Besprechung  des  in  der  Argumentation  so 
häufigen  f*iv  yB  ( —  6i)  verhelfen.  Auf  einer  Verwechselung  von 
yi  und  yovv  beruht  die  ofb  wiederholte  Erklärung  von  Buttmann 
zu  D.  XXI,  73:  cum  quis  uno  argumento  vel  ezemplo  aliquid  pro- 
bat, potest  hoc  ut  sufGiciens  afferre;  quod  fit  particula  yaqi  potest 
etiam  significare,  plura  quidem  posse  desiderari,  sed  hoc  unum 
satis  grave  esse;  quod  fit  addito  yi^  certe,  saltem.  Über  yovv 
Bäumlein,  Part.  189.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  II,  1,  5.  Kühner  zu 
Mem.  I,  6,  2.  Eehdantz  zu  Anab.  V,  8,  23  und  zu  Lyk.  86,  S.  64 
und  150.    Classen  zu  Thuk.  I,  2,  5.  144,  4.  VI,  59,  3;  dazu  Lys. 
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X,  21.  Xni,  88.  (Lys.)  VI,  45.  D.  XXXVI,  52.  LIV,  26.  (D.) 
XII,  4  (nach  Fuhr,  Rhein.  Mus.  1878,  348  haben  Isokrates  und 
Aeschines  diese  Partikel  mcht  gebraucht).  Mit  Becht  bekämpft 
Buttmanns  Ansicht  Kühner  zu  Xen.  Mem.  I,  2,  54,  aber  ebenso 
wenig  verdient  Beifall,  was  er  selbst  über  fUv  ys  sagt  Gr.  11,  693: 
*bei  (liv  ye  wirkt  yi  zuerst  auf  fUv,  zugleich  aber  auch  auf  das 
Yorangehende  Wort  ein,  indem  dasselbe  durch  beide  nachdrücklich 
hervorgehoben  wird'.  Vielmehr  steht  bei  einem  derartigen  Asyn- 
deton explicativum  (denn  ein  solches  ist  immer  anzunehmen,  wenn 
das  dem  ftiv  vorangehende  Wort  sich  nicht  an  eine  Eonjmiktion 
wie  K€cl  anschliefst)  (Uv  in  der  gewöhnlichen,  nicht  in  der  ursprüng- 
lichen konfirmativen  Bedeutung^  das  folgende  yi  aber  bezieht  sich 
nicht  auf  das  Wort  vor  (livj  auch  nicht  blos  auf  das  erste  Glied, 
sondern  (wie  das  to/  in  ijtoi  —  ^)  auf  den  Gesamtinhalt  des 
Satzes,  der  dadurch  als  etwas  unzweifelhaftes  oder  allgemein  An- 
erkanntes gekennzeichnet  wird.  Im  Deutschen  Mst  sich  die  Partikel 
in  der  B^el  durch  ja  oder  doch  übersetzen.  Betrachtet  man  die 
Stellen,  wo  fUv  ys  —  di  vorkommt,  etwas  näher,  so  wird  man 
leicht  zwei  Hauptklassen  unterscheiden  können.  Dobree  (zu  D. 
XVin,  93)  bezeichnet  diese  kurz  und  bündig  mit  den  Worten: 
has  parüculas  saepe  adhibent,  ubi  antithesin  argutiorem  aut  accu- 
ratam  enumerationem  affectant.  Als  Beispiel  für  die  letztere  Klasse 
hebe  ich  hervor  Isae.  IV,  8  f.:  {jtoöoi  cvyyevsig  »al  vktg  xara  öoctv 
nQo^moi^dcivto  xwv  NtKoötQccxov;)  JrifioiS^ivfig  fdv  yB  aäeXq>tiovQ 
Igot}  aift^  ilvai  —  *  T^liq>og  äh  öovvm  airc^  N.  aTtavra  xic  ietvtov  — • 
Afuiviaärig  ^^  ^^^  ccvr^  n^og  tov  aQxovra  fi%ev  Symv  — .  IIvQQog 
ih  t^  (UV  *A^v^  Sgyni  — .  Kxv^^Utg  öl  %al  Kgecvccog  xb  filv  Jt(fmov 
XTÜ.  (wie  hier  geht  Frage  oder  Epiphonem  voraus  Xen.  Mem.  m, 
14,  5.  Plat.  Symp.  180*.  Staat  Vm,  559^.  Arist.  Wo.  1170  fE. 
Asyndeton  expHc.  ohne  hervorhebendes  yi  in  gleichem  Falle  nicht 
migewöhnlich).  Damit  vgl.  Is.  VIII,  86.  XV,  284  f.  III,  46.  (D.) 
L,  60  f.  Gorg.  Palam.  17.  Xen.  Kyr.  II,  1,  16.  IV,  3,  18.  ffier. 
8,  9.  Mem.  III,  14,  5.  Symp.  1,9.  6,  7:  ävn^ev  (äv  yt  {ot  ^ol) 
VQvxBg  (o^eXov<Siv,  avcD^iv  dh  (pwg  nai^ijpvöiv ^  wonach  zu  erklären 
Ani  V,  14:  V7ta(^ei  (Uv  ys  avxotg  (xeig  vofMig^  <fi  KStvxvi  jcbqI  xmv 
xoiovx€Dv)  iq%tiuytuxoig  alvai  iv  x^  yy  xavxiß^  Situxa  xovg  ctvxovg  isi 
«6^  xmv  ttifxciv  (anakoluthisch  für  vndfxei  [äv  yi  avxolg  —  xavxi^y 
^QXBt  ih  xovg  cevxovg  kxL  —  (ikv  yiq  für  \Uv  yB  VI,  2).  Arist. 
Wo.  1382.  Dion.  Hai.  Antt.  XI,  10.  Dio  Chrys.  XXXHI  (II,  5 
Beiske).  Bei  der  andern  Klasse  findet  sich  häufig  jene  so  wirksame 
Form  des  Chiasmus,  die  Behdantz  zu  D.  lU,  1  bespricht.  Im 
folgenden  werde  ich  zu  allen  derartigmi  Beispielen  ein  Oh.  hinzu- 
fügen. Der  vorliegenden  Stelle  kommen  am  nächsten  D.  XXIV,  44: 
tovroD  {iivxoi  T»  v6(Mp  6%iifmiid'^  mg  ivavxCog  i<sxlv  ov  ovxog  xi^Bixev* 
0  l^v  yB  kbXbvbi  —  od'  SyQatltsv  (in  ähnlicher  Weise  wird  die 
Antithese  eingeführt  D.  XVI,  10.  XXI,  73.  Aesch.  I,  26.  Ant.  I,  21. 
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Xen.  Kyr.  IV,  5,  29;  vgl.  auch  D.  XXTV,  123.  In  solchen  Flülen 
kommt  das  explikatire  Asyndeton  auch  sonst  sehr  häufig  vor). 
§  ÖÖ:  t&vavtC  F8i}X€  tovroig,  b  \Uv  y'  ov%  15  —  6  ^'  Myqix^tv. 
§  106:  ofiOM)^  /e  Hohov  vofAO^hfig  9tal  TifMHQaTtig,  6  fiiv  ys  — 
o  6i  (über  das  ironische  ofwiog  yt  de  arg.  ex  contr.  S.  XXVn 
und  32).  XVin,  189:  6  yaq  dvfißovXog  9Uil  o  ötwoqwvtrig  iv  rovra 
nkucrtov  ilXriknv  ötatpiQovöiv.  o  [äv  ys  —  o  ii  (nach  demonstr. 
Fron,  oder  Adverb,  das  Asyndeton  auch  sonst  nicht  selten).  XXIV, 
123:  a^Mv  rolwv  nal  rovr'  ilmtv,  o<iov  vfutg  öucfpiQsre  fisyaXoq}^ 
Cvvi^  tmv  ^6(^v.  vfuig  \dv  yt  —  innov  8L  Aesch.  I,  26:  <Ace- 
'^c^t  öii  oöov  dicMpi^a  6  Uokmv  TifuiQxov  %al  ot  avi^g  iTUtvot^ 
mv  oXfyfo  jtQOTBQOv  iv  t^  loyo)  iitefAV^ödtiv,  iiuhfoi  (Uv  ys  —  Tl- 
(uti^og  öh  ovToöL  Das  Gegenstück  zu  diesen  Beispielen  bildet  ge- 
wissermadsen  Aesch.  m,  63:  anokov^a  yQaq>av  (Jf^^c^ivrig)  ^iko- 
x^te»'  o  f*iv  ye  —  o  ii  (Ch.).  Mehr  oder  weniger  verwandt  mit 
denselben  sind  wieder  Ant.  I,  21:  6%i^a6^B  iwv  oöm  StKcaottQa 
viuav  iiri^Ofuci,  iym  iq  6  aÖ€lq>6g.  iym  jUv  ye  —  ovtog  6i,  (fUv  ys  N^ 
fiivtoi  die  übrigen  codd.,  für  v.)  And.  II  ^  19:  ovg  itoXlm  drpeov 
sUbg  fjfcvov  UV  ti  i^€i(Aaqftuv^  ij  d  vfiag  6ioi  —  SutßovlsvCuiS^aL 
ai  fiiv  ys  —  v(uv  öL  Dein.  II,  2:  vwl  ftsl^ova  idvdvvov  ti  — 
ß&vXri  wvSvvzvsi  r(  6  ömqa  hxfißawov  xa^*  vfmv  — .  tovvm  (Uv  ys 

—  r^  ii  ßovXy  (Gh.).  D.  XIV,  30:  ilXcc  f*^v  ei  y  ijd  x^fMaCtv 
crvreS  (dy*  ini^^scai  tp^ovBiv,  Kai  xavx^v  ic^svBCxiqav  iipoQfiiiv  f^g 
vfuti(fag  evQipSBi.  o  fiiv  ys  —  ijfuv  iL  XVIII,  180:  tots  xolwv 
0  Hautvuvg  iym  Bartalog  Olvofuiav  tov  Xodwx/dov  cov  TcXslovog 
&^g  tov.  ifpivfiv  x^  natqlii.  <sv  (idv  ys  —  iya  ii  (Gh.).  XXI,  73: 
tfxitfHvdO'e  iri  xai  hoylcaü^s  Tcoi^  vfuv  ainoig  o^  nXslov^  oQytK» 
ifiol  itifoCrixs  7taQ€c<fxfjvai  ^  tot'  inslvm  toi  Eval&vi.  6  fiiv  ys  — 
iym  ii  (Gh.  —r  gleich  darauf :  Kcci  ifucvxov  fäv  ys  —  r»  d'  JE^aüaviy 
womit  man  vgl.  Fiat.  Symp.  205^  nnd  die  drei  einander  ähnlichen 
Stellen  Staat  HI,  406^  V,  461^  476*).  XXH,  1:  avfkßißr^  il 
noXka  TUil  istva  EvKxi^fiovog  vßqiCfUvfyv  iXaxxm  xain  slvai  xmv  ifMl 
ysysvfi^my*  ovxog  fUv  ys  —  ifd  iL  XXIII,  136:  oxav  i^sxaOOj 
flkUav  Koxvg  *Iq>iKQaxfiv  itTtocts^csiv  fUXkMv  ovihv  i<p^6vxios^  itav- 
xsX&g  xovxto  y'  (tw  KsQCoßXivny)  oviiv  av  riyovfuti  fxsktjaai  xmv 
avtoXovfUvav  XccQiii^fMji.  o  fdv  ys  —  ovro^  ii.  (D.)  VIF,  46:  o? 
noXv  av  imaioxs^ov  vq>*  Vfmv  J}  OlXnjtftog  fuöoivxo,    ixsivog  fUv  ys 

—  0601  ii  (Gh.)  Fiat  Symp.  216«:  &XX'  ow  «vAi^g  {sl)\  mli 
ys  ^avfUKSuksQog  insCvov'  6  fUv  ys  —  tfi  ii  (Gh.).  Thuk.  VI,  86,  3: 
TtoXv  ih  fAaXXov  {il%aiov)  xotöis  iatusxslv,  ijfisig  *  fUv  ys  —  oüs  ii 
(zu  beachten  ist,  dafs  bei  Thukydides  fäv  ys  —  ii  sich  nur  in 
Beden  findet).  Eur.  Med.  1094  nach  Beiskes  Konjektur  (Eorchhof 
mit  den  Mss.  oC  fäv  x  &ts%voC).  Xen.  Kyr.  II,  2,  14.  IV,  5,  29: 
ünL^i  ih  oTco  ovxi  fcot  ytsgl  öl  olog  mv  TtSQi  ifu  Sitstxa  fno^  fUiMpSL 
iym  fiiv  ys  —  Cv  ii,  Thuk.  I,  70,  2:  wsqI  av  ovx  alöd'ccvec^M 
fifiiv  ys  ioKSixe  ovi^   inXoytcaC&ai  ndnoxs   TCQog  oTovg  vfuv  ^A9fi- 
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vaiovq  ovtag  koI  oiSav  vfmv  %al  mg  nav  dta<piQ(yina$  6  aymv  l&ccci. 

oi  (äv  yi  —  vfutg  6i  (es  folgt  ecv&tg  dh  et  (äv  — to  il  vfäzs^ov, 

woran  sich  wieder  aädere  Gegensätze  anschliefsen;  auf  diese  Weise 

nfthert  sich  die  Stelle  denen  der  ersten  Klasse).    I,  40,  4:  xcr/rof 

HtuuoI  y    iifth  fuiXtöta  fäv  iTutoSAv  Ctrjytn  aiup&tiqotg^   d  ^l  (irj^ 

rovvcnnlav  hü  vovxovg  f»©^'  tifiMv  Uvai.    Ko^tv^toig  fiiv  ys  —  Kbq- 

%v(^to^  Si  (Ch.  —  Ko^iv^Coig  ««  4f^^9  KsQKVQalotg  «=»  rovzotg). 

D.  XIX,  262:  o  Sh  tov  ^xrjfunog  ffv  revtav  TtoXXm  ty  TndXsi  Ivöm- 

UfftBQOv^  10  tf^v  ^vxiiv  t^v  JSoXmvog  Idttv  »al  vijv  iiMvoutv^  ravrrjv 

wm  ifUfM^if€CTO^   ilka   nav  tovvccvtlov,     ixsTvog  (Uv  ys  —   ovxof  öL 

XVI,  10:  iSitOTUtd&s  öfi  TtQog  ifiag  avtovg,  fCotiQav  tifv  ^QXfiv  x«l- 

Uava  nal   q>iX€iv^QmfCoii^v  noii^0s6^s  — .   vvv  fdv  ys  —  tot«  öL 

XVm,  200.  XX,  23  (auch  an  diesen  Stellen  vvv  (äv  ys  —  row  «). 

Aristeid.  I,  606  fc  Df.  (yvvl  (Uv  ys  —  xots  öL    nal  vvv  (äv  ys  — 

x6u  ii).     Is,  IV,  153:  t&v  (äv  öv(i(Mcx(ßv  Hinaq>i^vovvrsg^  rovg  öi 

nolsfJovg  ^SQavtevovtsg.     tiJv  (äv  ys  f*«r'  ^Aytfiihiov  öv^ccticcv  oict^y 

(wjvccg  Tutg  avtav.  danavaig  dUd'QS^avj  rovg  d'  vniQ  atniSv  ^iväv- 

v&iowag  hi^ov  toöovtov  %q6vov  tov  puö^v  tsTtsötigriöav  (Ch.  — 

auch  hier  folgt  ein  anderes  Beispiel  der  Art,   angeknüpft  dnroh 

xa^5  vgl.  Thnk.  I,  70,  2).     §  126:  vvv  öh  —  tatg  (äv  itoXvtsUiig 

sroAcfioiStft.  xug  $1  (wvoiQxlag  övywxd'ufta^iv.    t^v  (äv  ys  Mavtivimv 

mUv   —    ava(natov    inoCfjCavj    xal   r^v   SrjßaCav  Ka6(uUcv   nat- 

(Xußw,    xal   vih  ^Okvvdiovg   xal    <^ha0Covg   7tohoQKOv6i.v j  *A(ivvrcc 

^s  —   Kceh  Aiowötto  —  x«l  T«3  ßaQßaqtö  —   öv(UtQccTtovöiv   oitCDg 

ig  (isyUstfiv  a^xifv  S^ovoiv  (nach  ri  —  naC  entsprechend  xi  ys  --^ 

%ul  Xen.  Mem.  I,  2,  ö4:    ^Kctcxog  xm  6d(unog  o  xi  Sv  axQstov  17 

«al  eivafpsligj  avxog  xs  afpavqsl  xai  &XXtü  na^txst.    utifxol  xi  ys  aix&v 

owxcig  xs  xal  XQlxccg  x«i  xvlovg  itfpai^fovct^  %ul  xotg  Unqotg  Ttagixovöi 

Wfi  wtoxi^vetv  xcrl  anoiuiütv.    Dagegen  notwendigerweise  (äv  —  de 

Plat.  Staat  Vm,  569*.   D.  XVm,  93:  —  ^  jtQoatQSöig  ri  i(ifi  nccl 

fl  nohxsla  —  tucöiv  üsi^sv  av^qwtoig  rifv  xs  xv^g  noXs&g  xttloxa- 

yfi^Utv  xal  t^i/  OMmtov  %a%Utv.    i  (äv  ys  —  v^lg  ^i;  auch  hier 

Ch.  —).    Plat  Symp.  180*:  n&g  6'  ov  dvo  xm  ^sd;  ^  (liv  yi  rcov  — 

^  U  {nov  hinter  (äv  ys  auch  Plat  Staat  VHI,  559*).    Is.  IX,  49 

{^\v  (äv  ys  ^  vvv  di).     D.  XTV,  29   (oUs  (äv  ys  —  axovösxai, 

^i).     XXm,   110.    And.  II,  2:    6st  ycig  avxovg  ijxoi  i(utes<fxdxovg 

slvat  ndvx0v  av^Qiimiv  ^  xy  nolsi  xavxr^  dvö(iisvs0xoixovg.     sl  (äv 

ys  —  il  Si  (im  IHlemma  sonst  in  der  Begel  sl  (äv  yiq^  doch  ist 

Mer  das  explikative  Asyndeton  mit  dem  hervorhebenden  yi  ganz 

am  Platze;  vgl  auch  Plat.  Kratyl.  423».  Arist.  Wo.  1382,  sowie 

Anh.  zu  §  75).    Eigentümlicher  Art  ist  Xen.  Hier.  1,  11:  %Qmxov 

f*iv  yiiQ  iv  xoig  ita  xijg  otlfsmg  9ti(Ui6i  Xoyii6(Uvog  svQiöiuo   (asu>- 

vsKxovvxccg  xavg  xvQawovg.     SXla  (äv  ys  iv  iilr^  ;|ra)^a  i^lv  ag«o- 

Werra*  inl  H  xovxeav  %%cc0xa  ot  (äv  iitckai   l(^ovxai  xal  slg  7t6XSLg 

—  mal  dg  xicg  Koivag  navr^qstg  — .  ot  61  xv^woi  ov  (luiXa  tt(iq>i 

^ttoqücg  lxov0iv,   wo   sich  yi  an   die   dem  Gegensatze  zur  Erläu- 
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tertmg  Yorausgesokickten  Worte  angeschlossen  hat.  Für  (Uv  y% 
steht  jüiv  yi  ovv  Plat.  Polit.  257^.  Ohne  ausgesprochenen 
Gegensatz  findet  sich  fäv  yt  Thuk.  m,  39,  2.  Xen.  Kyr.  II,  2,  2. 
Arist.  Acham.  154.  Wo.  1172.  Solche  Stellen  (vgl.  auch  Stall- 
bäum  zu  Plat.  Staat  HI,  406®)  haben  allem  Anschein  nach  Kühner 
zu  der  oben  ang^Ührten  Erklärung  yerleitet.  Bekanntlich  ist  von 
neueren  Gelehrten  yi  hinter  ^Uv  oft  ohne  Gmnd  in  yaq  verwandelt 
worden.  Auch  in  den  Hdschr.  findet  mto  nicht  selten  die  Variante 
y«>,  wie  Is.  lU,  46.  K,  49.  D.  XYIU,  93.  189.  200.  XXH,  1. 
(D.).Vn,  46.  Plat  KratyL  423'.  Symp.  180^  An  einer  dieser 
Stellen,  D.  XVm,  93,  spricht  allerdings  die  Überlieferung  mdir 
für  yi^  als  für  /i,  doch  halte  ich  auch  hier  mit  Bekker  und  Din- 
dorf  yi  für  das  Richtige.  Mit  den  vorausgehenden  Worten  vgl 
die  l^nlichen  Wendungen,  durch  welche  die  Antithese  eingeführt 
wird  D.  XVIII,  180  und  Is.  HI,  45:  iyw  xolwv  iv  Ttaöi  zatg  wu- 
Qoig  (pctinjaofMci  nalgav  rrjg  ificevxov  qyvat^sg  äsSwxoigj  daneben  SMxk 
D.  XIV,  30.  Xen.  Hier.  1,  11.  Ob  die  Partik.  yi  in  der  angege- 
benen Weise  auch  da  vorkommt,  wo  keine  Spaltung  durch  (Uv  — 
di  stattfindet,  mufs  ich  nach  dem  mir  zu  Gebote  stehenden  Ma- 
terial als  sehr  zweifelhaft  bezeichnen.  Benseier  scheint  dies  an- 
zunehmen, wenn  er  Is.  m,  26  für  ov  yaq  av  nach  F  (ov  yav)  ov 
y  Sv  schreibt  (bei  Xen.  Mem.  IV,  2,  5  h^t  man  htit'qistov  y  a¥ 
—  ivTsv^$v  wohl  mit  Becht  für  ein  Glossem).  Die  vorliegende 
Stelle  des  Lysias,  der  ich  mich  nunmehr  wieder  zuwende,  gehört 
der  zuletzt  besprochenen  Klasse  an,  und  zwar  derjenigen  Form, 
in  welcher  die  beiden  Glieder  der  Antithese  in  umgekehrter  Ord- 
nung sich  an  das  Vorhergehende  anschliefsen.  Das  ^^f  der  Hdschr. 
ist  gewifs  beizubehalten,  aber  unter  Beibehaltung  desselben  ent- 
weder ixstvoi  (iiv  ye  %qmov  (dv  oder  ol  (dv  ys  nQmov  [niv  zu 
schreiben.  Eine  von  beiden  Ergänzungen  erfordeii}  unbedii^t  der 
Gegensatz,  da  Antithesen  dieser  Art  wesentlich  verschieden  sind 
von  SteUen  wie  D.  XVm,,265.  K,  64  (wo  E.  Müller).  AescL 
III,  83;  vgl.  Behdantz  Dem.  Ind.  11,  (äv  a.  £.  Für  ixsivoi  (äv 
kann  man  besonders  den  Umstand  geltend  machen,  dals  durch  die 
zum  Chiasmus  hinzutretende  Wiederholung  (iüeCvoig  —  inefvoi)  die 
Bede  sehr  an  Kraft  und  Nachdruck  gewinnt  (nicht  ganz  gleich 
Aesch.  I,  26);  für  ot  fdv  spricht  Plat.  Sypip.  215**,  wo  in  derselben 
Weise  i%üvov  durch  6  ftlv  wieder  angenommen  wird.  Dafs  nach 
Ausfall  der  Anfangsworte  yi  seinen  Platz  hinter  nqmov  (liv  er- 
halten mufste,  liegt  auf  der  Hand.  An  dem  nach  kurzem  Zwischen- 
räume wiederkehrenden  uiv  wird  niemand  Anstofs  nehmen  wolltfi; 
vgl  §  90:  sl  (UV  ovv  ovtog  (äv.  Xen.  Anab.  HI,  2,  10.  Plai  Ge- 
setze V^735^  und  die  ähnlichen  Stellen  de  arg.  ex  contr.  109.  — 
iöidia^v]  mit  Gebet  (n.  L  466).  —  ßacuvi<s&rivai>]  Vgl  noch 
Plat  Phaed.  68®:  q>oßovfUVoi  iuQmv  ^dov^v  «frc^^vcM  iud  hur 
^vfAövvxsg    inslvmv^    SXXmv    unixovxai    v%     ciXXmv    »Qcn:ov(UVOt*   — 
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cvviKTfksiv  fistä  tfov]  iSvfmXsiv  (utd  xivog  aach  (D.)  VH,  15 
{6vii7ti(Mt€bv  tovg  0viAicUv6oiiivovg  ^a  täv  f^iuviomv  avQcctfiyciv), 
Eur.  EL^  1355.  Tkuk.  VI,  44,  1.  Aufserdem  steht  fLSxa  bei  6vv^ 
i<i%ia6^$  Lys»  fr.  53^  2,  ovvaQiatäv  Aesoh.  I^  43^  övvduicifBtv  Isae« 
ni,  14  (pvdh  €ct  ycifutal  ywctmig  l^ovtcct  (Aitec  %&v  avÖQmv  inl  xa 
diücv«^  &vih  (hnföatnvsiv  i^wvCi'  [iBta  wv  illoTQlmv,  —  in  etwas 
anderem  Sinne  iSwdBvrevBiv  ($vv  Aesoh.  II,  162),  cvccixbIv  Aesch. 
II,  126  (f«^'  &v  cvvBCkavv  wie  Is.  IV,  146:  f*«^'  ov  avi^xoiloi;- 
^ov.  U,  27.  Auch  sonst  geht  {isxu  (tfw,  Z^ko)  mit  seinem  Easns 
dem  Kompositum  hÄufig  voran.  VgL  Lys.  XXI,  8.  XXV,  9.  fr. 
53,  2.  Is.  V,  90.  VII,  13.  Isae.  ES,  28.  Lyk.  131.  Aesch.  I,  43. 
n,  78.148.149.  111,112.  D.XVni,229.  LVn,47.  [D,]  XLVHI,  43. 
Plat.  Symp.  195^  Lach.  181^  189^  Gesetze  I,  639*  u.  a.;  s.  unten. 
Thuk.  I,  23,  3.  II,  67,  4.  m,  113, 1.  VI,  44, 1.  105,  2.  VII,  33, 2. 
Vm,13.  24,6.  28,1.  73,3.  Eur.  El.  1365.  Arist.  Acham.277.  Ly& 
1221.  X^.  Hell.  II,  4,  36.  Diodor  XI,  4),  (Svfuslvuv  Arist  Achanr. 
277,  tfvfijv  Plut  Pyrrh.  20  (D.  XVm,  314  schreiben  die  neueren 
Herausgeber  auüser  Weil  für  xov  cvimnse  iab&*  vfuSv  nach  den 
besten  Hdschr.  rov  vvv  i,  (jl  v.  Auch  ich  halte  diese  Lesart  wegen 
des  jtqotßQov  am  Auf.  des  §  für  besser),  ovvbivm  Plat.  Symp.  195^ 
{fum  6h  vimv  etil  ^vvBinl  xe  xal  icxi  viog  —  viog  hinzugefügt 
nach  Sauppe).  Gesetze  I,  639*  (Svat^xav  ^  nsxie  %aimv  aQ%6vx(ov 
^ovtfav),  0vv€KXQi(pstv  Plat.  Symp.  209*  {xo  ystnnfihv  ovvsvnqitpBi 
xoftv^  fisv'  ifulvov),  0v(m€ctdsvi6d'ai  Isae.  IX,  28  (iTtsidif  Sgucv 
bI%ov  nai.dsvB0^cit^  (in  iTtslvov  6vvgnatdsv6(irfVj  vgl.  D.  XIX, 
291.  LVn,  47,  Arist.  Lys.  1221.  Plat.  Lys.  207^),  ovvductQlßHv 
Is.  n,  27  (q>llovg  »reo  f*i}  —  (Midh  fisd'^  mv  tjöiCxcc  awöutxQi" 
t^eig,  ilXic  fie^'  (ov  &Qiaxa  xr^v  Tcohv  öioi%ii(SHg),  ovfißovlevBa&M 
Ami  Wo.  475,  övv^vBtv  D.  LVII,  47  (16bi  &v  (ab  x«i  avxov 
^vBiv  V9ti^  xovxmv  xal  xovxov  (ibx  i^ov  avv^vBiv,  vvv  di 
Tovg  avxavg  xavxovg  i(ih  |i»e^'  avx^v  fnj^l  ifvvd"VBLV  iav;),  cvv- 
£vx^<s^^  P^t.  Gesetze  X,  909^  (|vv€ii£atf^«)  ih  aimog  xb  wd  og  Sv 
i^hiH  f^'  ttm0v  ^wBVXB6&m),  cwttKOlav^BÜv  Is.  IV,  .146.  Plat. 
Staat  V,  464*  {oinovv  [abxcc  xovxov  xov  doyfiatog  Igw/ABv  ^vva%ar 
kov^Biv  xag  xb  ridovicg  mxI  xicg  Xvnmg  xoiv^,),  CVfiTtQuxxBtv  Thuk. 
VIII,  73,  3,  avunaQOKad'iiBad^M  Plat.  Lys.  207^  (ßw*T«  6  MBvi- 
^svog  —  mg  bIöbv  ifU  xb  kccI  xov  Kxr^cutnovy  ^Bt  Tta^uxct^i^ifi- 
(So^Bvog.  iöAv  ow  avxbv  o  Avöig  Saneto  nal  cvunaQBxa^iiBxo 
^a  xov  MBVB^ivov)^  avvlcxua^ai  Aesch.  III,  60.  (D.)  XXXIV,  34. 
Thuk.  Vn,  33,  2  (inl  xovg  ^Ad^valovg  (iBxa  xmv  HvQaxoaüov 
^vüTttvxBg)^  owa'&QoCtB^m  Is.  VII,  13  (ov  Tofe  xic  xBi%i(i  TuiUiOxcc 
^ttl  yiyi^xu  itBQißBßXfiiUvoigj  ovdh  xoig  fOra  nXBÜSXiov  iv^Qcintov  Big 
70V  aifxov  xoTtov  iSvvri&Qoia^votg,  vgl.  Benseier  Separatausg.  1832 
S.  156  f.),  owB^ävat  Thuk.  HI,  113,  1,  cvcxQcnBVBa&at  Is.  V,  90. 
Aesch.  II,  149  (vgl.  Weidner  zu  Aesch.  III,  112  Ausg.  1878; 
anders  Thuk,  II,  80,  6:   'O^iaTai  di  xÜuoi  (uxic  Ilcc^vccliav  ^vvb- 
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fn^oTBvavto  ^OQoiStp.  —  6v&t(f.  iSvv  Xen.  HelL  11,  4,  36),  evwxyvh 
vlti6&ai  (D.)  XLVJJi,  43  {il  fi^  (iBxii  6ov  xoiv^  ^vvi^ymviiofifiv), 
vvfmoXsiuiv  D.  XVJil,  229  f.  (^  ifii»i  noXixBla  ivA  [Uv  tov  Stißalovg 
(lexa  ÖtXlyvnov  awsiißaXsiv  dg  tr^v  xdi^av  fi€^^  ^jemov  9Ka^ttTa|a- 
fUvovg  —  die  geringeren  Hdschr.  cvfMstccQot.  —  iiutvov  xmXvuv 
inolniCBv'  —  ttvrl  ih  tov  tov  ^KlXr^^itovtov  Irsiv  ^iXutnov  Xaßovta 
BvSivtiov^  iSVfmoXBiuiv  toig  Bvtavrlovg  fAcO  fffiMv  itQog  huivov). 
Tfank.  II,  67,  4  (imA  tovg  iittic  ^A^ffvciimv  IvfMroiUfcowv«^  wA  xwq 
(ifldi  fii»'  kiQiov).  VI,  106,  2.  Plat.  Staat  lY,  422^  ^wäutmU- 
futv  ThDk.  Vm,  13,  iSvy»$vdwBvew  Tbuk.  Vm,  24,  5,  ^vviuaup- 
dwBvei^v  Plat.  Laeh.  189^  ^vyKataSuiiHeiv  Thak.  VUE,  28,  1,  <?vy- 
HorawwfjuzxBiv  Aesch.  11,  78,  gwavoe%mQ€tv  Plat  Lach.  181^,  tfvy 
xar%e<y^ffi  Lys.  XXV,  9.  Plat  Dion  29,  av¥smtl^sc^a$  Thak.  I, 
23,  3  (tccvra  Ttavta  (isxa  tovös  tov  TtoXifWv  Sfia  ^vveTÜ^ezo),  cw- 
€f$ß€cXXsiv  D.  XVIII,  229  (s.  oben),  öwsiaßaUsiv  Xen.  Hell.  VI, 
5,  22,  cweuSTäTCtsiv  Arisk  Ekkl.  1095,  cws^cu^eiv  Aesch.  II,  32 
(ß^lnppüfdito  ^AfuplnoXiv  iSvvs^aiqHV  iura  tmv  aXhiv  ^EXXrjvmv  ^A^ 
valotg)^  6vyxa9aiQ$iv  Thuk.  I,  90,  2  (v^lovy  €ivtovg  f*^  ra%^iv, 
aXXa  Kccl  tmv  l^oo  IIsloTtowfiifov  fmXXov  oisoig  ^vvBiaviixei  |t;/xaOc- 
Xstv  fieta  6q>mv  tovg  TUQißoXovg.  Wohl  mit  Recht  schreiben  die 
meisten  Heransgeber  nach  vier  codd.  eC^tui.  Das  nngewöhnlich 
gebrauchte  Eompos.  dürfte  sich  hier  doch  kaum  durch  die  Eon- 
zinnitSt  rechtfertigen  lassen.  Ein  Sbnliches  Verderbnis  in  mehreren 
Hdschr.  bei  Isokr.  VIII,  84),  (Svisati^Biv  Isae.  fr.  15,  1,  öwSiag^sl- 
Quv  Plut.  Kim.  7,  iSwtato%tüvHv  Aesch.  H,  148,  cvvttnoXXivai,  Ant 
V,  82  {noXkoi  fjöti  av^QGmoi  (lii  aa^Qol  %B^g  Ovvsiößavteg  dg 
xo  nXoiov  avv€caciX$6ccv  (Utcc  xi\g  avt&v  '^X^g  tovg  ocUag  duaut- 
(idvovg  xa  nqhg  tovg  &€ovg)^  6wo fivvvat  Aesch.  HI,  112,  av[Mtifi' 
KBiv  Thuk.  n,  67,  3  (o  öi  avtovg  ^vXXafißavBi^  aXXovg  Ivfi^rifitf^g 
fc€r«  xov  Atiq%ov).  Ljs.  XIII,  80  {fSvvfjpioXovQ^i  yk^  aal  ew- 
insfme  xi\v  Ttofimiv  (uxa  xmv  o7tXix»v)y  avinumQoniftatstv  Aesch.  II, 
168  (Diodor  XI,  4,  5:  t»v  Sfi  ainotg  0WBnn€(Mq>^vx»v\  (Swaötw 
Aesch.  n,  163,  0wcetv%€iv  Lyk.  131  {fioiv^  (istie  tmv  &W»v  cvv- 
tnv%ovviBg^  zu  den  Shnlichen  Stellen,  die  schon  angeführt  sind, 
füge  noch  Plat.  Soph.  218^:  tavxa  filv  löLa  ßovXsvcei  nQo'iovtog 
tov  Xoyov'  fioiv^  dh  (let  ifwv  aoi  tfvtfxwrriov.  Polit.  277*:  ^» 
iv^  0ol  fiovfp  tctvta^  aXlit  %&iiuol  (istic  üov  xon^  ^vvdoxstv),  (Sw- 
taXamtoQHv  Arist.  Ljs.  1221  (xo^,  ysQ,:  et  dh  itaw  6h  tovxo  dgav^ 
ifdv  luqUsacQ'ai^  7tQOiSxccXainmQili0OfASv.  %o^.  yw,:  Xfifutg  yi 
fiixa  6oi  ^vvtaXatytmQi^öoiisv)^  awemiuXBtcd'M  (D.)  XLVlil,  5, 
0we^exais6»ai,  D.  XXI,  127,  avyTuxxfjyo^Btv  D.  XIX,  291  (A^xivtigj 
fl^luC  IfiQivsv  ^Ai^iaxofp&v  OiXovhkov  xal  6i  imlvov  xAv  aol  nm^y- 
fcivfiov  naxfiyoiiBiy  övyitaxfiyoQBt  fi£t'  inslvov  <Sov),  (D.)  LI,  16. 
Dafs  die  Schriftsteller  nicht  selten  eine  besondere  Veranlassung 
hatten,  entweder  für  das  Simplex  das  mit  0vv  gebildete  Kompo- 
situm oder  für  den  Dativ  fitta  mit  dem  Genitiv  zu  setzen^  zeigen 
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die  ausgeschriebenen  Stellen.  Sie  wollten  auf  diese  Weise  bald 
die  Deutlichkeit  der  Bede  erhöhen  bald  die  Gemeinschaftlichkeit 
mehr  herrorheben  (in  welchem  Falle  sie  auch  noch  xo^  oder 
cifjux  hinznfügt^i)  bald  eine  Antithese  kräftiger  hervortreten  lassen 
bald  gröfeeres  Ebenmafs  der  Glieder  herstellen  (vgl.  Is.  V,  48. 
XIV,  16.  Vm,  44  im  Anh.  zu  XII,  12,  S.  214).  Wie  Demosthe- 
nes  auch  in  dieser  Beziehung  vor  allen  Rednern  hervorragte,  er- 
sieht man  aus  XVIII,  229  f.  XIX,  291.  LVII,  47.  Die  Abschreiber 
haben  öfters  an  derartigen  Wendungen  Anstofs  genommen  und 
deshalb  iSvv  weggelassen;  vgl.  z.  B.  Is.  V,  90.  VII,  13.  Aesch* 
m,  112.  Thuk.  VI,  105,  2.  Vm,  24,  5.  Doch  kommt  auch  der 
Fall  vor,  daiüs  von  denselben,  um  eine  Stelle  noch  konzinner  zu 
gestalten,  das  Simplex  in  das  Kompositum  verwandelt  worden  ist; 
so  D.  XVni,  230,  wo  auch  ßeiske  und  Schäfer  sich  haben  irre- 
führen lassen.  —  naxQlicc  aq>BTiQav  aitmv]  Francken,  comm. 
90:  T^iA  ifq),  ceinmv,  —  nat iktmg]  nach  Hirschigs  Vermutung  mit 
Bauchenst.,  Scheibe,  Herw.  inilmsg  nach  den  Hdschr.  Westerm., 
Cobet,  Frohberger.    Vgl  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  784. 

§  28.  00V  xo]  nach  Beiske;  ovtw  X;  avtov  %6  nach  Taylor 
und  Bauppe  Bauchenstein.  Über  die  Stellung  vgL  Anh.  zu  XII,  94. 
—  (laQTVQsg,  7lffig>i0na\  fM^tv^g^  in  den  Hdschr.  ausgefallen, 
nach  Markland  von  Scheibe,  lect.  Lys.  356,  eingesetzt.  In  den 
Ausg.  aufser  bei  Bauchenstein  fehlt  es  noch. 

§  30.  ixojft/tfdi/]  nach  Marklands  Vermutung  mit  Westemu, 
Cobet;  ixi^pUa&fiaccv  hat  der  Palat.  und,  wie  es  scheint,  auch  die 
übrigen  Hdschr.,  und  so  Scheibe,  Herw.,  Bauchensi,  Frohberger. 
Von  den  verschiedenen  Erklärungen  des  Plurals  (Scheibe,  leci 
Lys.  353,  Frohberger  in  d.  Anm.,  Heldmann,  emend.  Lys.  29) 
erscheint  keine  annehmbar;  vgl.  Westerm.,  quaest.  Lys.  I,  8. 
Wrobel,  Zeitschr.  f.  d.  Österreich.  Gymn.  1877,  126.  Bohl,  Jahresb. 
d.  philol.  Vereins  1877,  28.  —  ^AyoQcttog]  eingeklammert  nach 
Herwerden,  anal.  crit.  Ö8  und  Wrobel  a.  a.  0.  —  fi  d'  ciQ%ri 
«VTij  TQv  navxog  naxov  iyiveto]  Für  ^  ä'  a^^  ctvTti  wollte 
Ki4)peyne  van  de  Coppello,  Mnem.  III,  381,  avwj  d*  a^ij.  Dafs 
man  die  Stelle,  die  auch  mir  fehlerhaft  erscheint,  nicht  auf  die 
Weise  zu  emendieren  hat,  wird  sich  aus  folgender  Erörterung  er- 
geben. Das  Fronomen  ovtog  kann,  wenn  es  mit  einem  Substan- 
iivam  oder  einem  andern  substantivisch  gebrauchten  Begriffe  in 
lucht  attributive  Verbindung  tritt,  nicht  blos .  Subjekt,  sondern 
auch  Prädikat  sein.  Stellen  dieser  Art  sind  Lys.  IQ,  28:  xovxo 
iffriv  fi  TCQovouc  (den  Artikel  verdächtigt  .Halbertsma,  lect.  Lys.  10). 
Iß.  Xm,  9:  Tovt'  ihcu  t^v  xixvriv.  Aesch.  m,  49.  D.  LVII,  34: 
^ovTo  iüxiv  6  <sv%o(pavxfig,  VIII,  27:  xovx*  elalv  ot  Xoyoi.  Aesch. 
n,  166:  Totfr'  icxlv  6  itQoSoxrig  lud  xic  xovxoig  Ofioux,  D.  XVIII, 
173:  itpavTiv  xoiwv  oXnog  iyd  (wo  Westermann).  XXIV,  116: 
lovro  hxt  xo  iq>*  Sjtaßt  —  noivovg  xoig  vofwvg  xiMvai,    LVII,  7. 
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VJll,  28.  XVni,  229:  ov  yiq  icxiv  o  rmv  ngayfiartov  ovzog 
JioyiöfAog  (wokl  zu  schreiben:  ov  yiq  icxt  wv  ng.  ovrog  b  Xoyiöfwgy 
vgl.  Isae.  X,  20.  Xen.  Anab.  I;  10,  18.  6kuiz  anderer  Art  sind 
Stellen  wie  Lys:  XXX,  11.  Thnk.  Vm,  80,  3.  100,  4,  in  denen 
ovrog  Attribut  ist.  Kr.  50,  11,  20.  Rehdantz  Dem.  Ind.  H, 
ovtog).  And.  n,  5:  to  S*  ta%vQbv  tovto  fMovov  sSgot  vig  av  avvm 
iv  totg  Xoyotg,  xag  iftiig  iSvfMpOQccg  iTsl  navtl  ovstötSeiv  («=  xo  6' 
töxvQoVj  0  svQot  tig  av  —  loyoig,  tovto  (aovov  iaxCj  tag  1^  av(iup, 
nnX,),  Plat.  ApoL  24*:  avrri  i&clv  ^  diaßoXri  ^  ifiii  mal  xa  tätia 
xavxa  hxiv.  (D.)  XLIV,  14.  D.  Vm,  8:  el  xiiv  ü^fpßffp  xamy 
iqi^ovxai  (wo  man  teils  den  Artikel  streichen  t^s  xavtrjfv  in  xavti^ 
verwandeln  wollte).  XVIII,  208:  t^  ^vj^^  »}v  6  öalfUDv  iveiiuv 
ixaaxotg^  xavxr^  iU%qriyxai  (««  ij  Tv^iy,  ^  ni%^vxaij  avxri  ^v,  ^  o 
dalfjuov  (,  I.).  Besonders  h&ufig  findet  sich  dieser  Gebrauch,  y<io 
man  einen  Pxmkt  abschliefst,  um  zu  et?eus  Neuem  überzugehen, 
und  zwar  steht  dann  das  Pronomen  in  der  Regel  entweder  an  der 
^tze  des  Satzes  oder  am  Ende  unmittelbar  vor  dem  Yerbum  (in 
eÜiptischen  Wendungen  ganz  am  Schlüsse).  Der  erst^i  Klasse 
gehören  an  (D.)  XXXII,  2:  tovtI  to  ¥y7iXfi(ia  iaxiv.  Aesch.  IQ, 
lOö.  D.  XXXV,  37:  TavT^  imlv  a  iXtyB  hxL  (—  xavt'  i^l  ri 
Xsxd'ivray  —  Thuk.  11,  54,  6:  xaika  (tiv  xic  kottÄ  t^  voaev  yivi- 
pLSva  und  die  fthnlichen  Stellen  S.  250.  D.  IV,  19:  xavxa  ^v 
i0nv  a  KxX.  —  Aesch.  III,  96:  nal  tävt«  fiiv  xa  q>avt^,  —  Iß. 
XV,  189:  xavxa  (jäv  ovv  icxiv  a  xtA.  Ich  habe  diese  Beispiele 
zusammengestellt  mit  Rücksicht  auf  ihre  Anknüpfung  an  das 
Vorhergehende.  Dasselbe  soll  auch  bei  den  Beii^ielen  der  zweiten 
Klasse  geschehen:  Ant.  V,  21:  17  ^klv  nQOfpa^ig  iKatigm  xov  fcXov 
avxri,  Isae.  VII,  37:  xa  fjiiv  ^fUxB^a  dlnaia  —  xavx^  icxlv,  (D.) 
LVI,  46.  Thuk.  HI,  28,  2:  ij  fiiv  l^v^kßacig  amri  iyiv^a,  V,  80,  h 
vm,  19,  1.  —  Ant.  V,  26:  t«  (tiv  yBvofUva  xam  icxCv.  —  D. 
rV,  30:  a  (ikv  rifuig  Se&wrifjLed'^  evgslv  xavx  hxlv,  XVIII,  56. 
XX,  65.  (D.)  LH,  12.  —  D.  XXVH,  7:  nal  xo  fiiv  xstpaXmov 
—  Tovr'  i0xiv,  —  Is.  XVI,  10:  %al  xic  ftiv  yivofuva  tävt'  Mv. 
XVIII,  12.  Isae.  IV,  10.  Vm,  40:  nal  xä  /itiv  ysyivri(ävaj  %al 
St  S  TOf  TtQayfiaxa  xavx*  S%0(abv,  6xed6v  xi  xavx*  icxtv.  D.  XXX,  9 
(ebenso;  vgl.  auch  XXXVII,  17  und  Isae.  X,  6).  —  (D.)  XXXV, 
32:  Kai  a  f^v  iXey$  xavx'  ^v.  XLVIH,  39.  —  D.  XXXVI,  4:  oT 
Hhv  ovv  tfvv^xa^  —  avtal  ei^iv.  XXIV,  5.  (D.)  LIX,  47.  Isae. 
X,  6:  TO  ftiv  ovv  aSlutifiaj  fuxl  8v  xooitov  xmv  ;^|[«aT«iv  aiteüxBQfi&fit 
xovx*  icxlv,  Is.  Xn,  118:  at  /»iv  ow  alxlai^  it  ag  — ,  Sia  /wwc^o- 
xiqmv  i»iv  avxag  öw^X^ov^  avxai  6*  ovv  r^Oav  (vgl.  S.  237).  -" 
Is.  XXI,  4:  Tor  fiiv  ovv  yeyevrjfUva  xavx*  iöt/v.  D.  XXI,  19.  — 
Is.  Y,  29:  a  (»iv  ovv  —  xaik*  icxlv.  XII,  39.  XV,  13.  Br.  VH  7. 
(D.)  xn,  23.  —  D.  XXI,  80:  xa  f*iv  Sri  ^^O'  vßQÜffiaxa  xovrav 
Big  l/iii  tävt'  iöxlv.  Thuk.  IV,  119,  3.  —  D.  XXXVII,  IT:  ti 
ftiv    Sri    yByBVfifUva^   %al  tcb^I  mv   — 9   %al  ^'    S  - 
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—  D.  XIX,  62:  S  fuv  tolvvv  werj^e  nag*  vfmv  avtotg  tavr 
iatlv.  XXin,  18.  LIV,  7.  XIX,  171  und  XXI,  131:  occt  fikv 
totwv.  XVIll,  248:  S  (liv  toCwv  —  itQog  itolXoiq  bigoig  tccvta 
%ul  naQanl^cui  xwtoig  iüxiv  (vgl.  [D.]  LVIII,  32.  Thuk.  I,  143, 
3.  Aesch.  n,  166.  Plat.  Staat  n,  369^  Apol.  34^  Poppo  zu 
Thuk.  I,  22,  4).  —  D.  XXTTI,  66:  xal  t«  |i»iv  8ii  naXeciic  taikcc. 

—  Xen.  Ejr.  IQ,  1,  13:   eUv  tic  fiiv  Sri  6ci  öhuncc  tcevra.    Plat. 
ApoL  34^:    shv   ^'   a   fjiiv  —   ^xedov  i(fn  xctvta  xcrl  ilXa  i6mq 
founka  (aufßillig  ist  die  Stellung  der  Kopula;  sollte  dieselbe  nicht 
nach  Staat  II,  359^  zu  streichen  sein,   so  möchte  ich  wenigstens 
nach  Gorg.  456®  TcrDta  iau  schrdben).    Dafs  ovro^  in  derartigen 
Übergängen  als  Prädikat  zu  fassen  ist^  zeigen  recht  deutlich  die 
verwandten  Stellen,    wo    in   gleicher   Weise   toiovrog,   ttihiioikog^ 
xocoikog  gebraucht  werden:    And.  I,  43:   ff   fikv   ul^ayvtUa   ctix^ 
xomivq,    Ant.  V,  52:  17  ^v  ßaiSavog  totavtri  yiyivrjftai  (wegen  des 
Perf.  ysyivritatj  das  Blass  aus  N  aufgenommen,   vgl.  Is.  Br.  VI, 
3;   das    Plusqpf.    iyeyivtfto    Thuk.  V,   80,   1,    sonst   der   Aorist). 
(D.)  XXXV,  5.    And.  HI,  29:  ^v  (iiv  ßovXevfuc  rowvrov  ißovXsv- 
dii^a,    Thuk.  Vn,  30,  4:  ra  (liv  Kccta  t^v  MwiaXfiöcbv  —  toiaika 
iwißri.     II,    102,    6:    tic    (tiv    tcbqI    ^AXzfMdmva    toiavta    XByofiBva 
itoifBXaßofAev.   —    Thuk.   I,    143,  3:    xai    tcc    (ihv    üeXomowrialmv 
ifMivyB  toiuvta  nwl  naQ^nXifiSuc  öotui  ilvai,    VI,  90,  1:  xal  za  [dv 
h  —  TOiamu  ^wißfi.    vn,  58,  5:  tucI  tut  fiiv  huxviqmv  imxovqlcu, 
xotfaW«  (a=  tocavxtu)  l^vvBXiyriCctv.  —   (D.)  LVIII,  30:  xai  ra  ftfv 
—  nsitQayfUva  xowtvt    i<sxlv,    §  32:   xal  xa  fjiiv  —  ysvofiBva  xoi- 
«VMf  %al  7ta^mitXri6ia   xovxotg   ^v.  —    (D.)  XXXV,   3:    ovxoi  (ihv 
ow  xotavxal  slaiv.    XXXII,  13.    LX,  6.    Is.  VI,  69:  xccg  (aIv  ovv 
iXfUS^g    |jja>    xoiavxag.    xo(Sovxov    d'    ani%m    %xX.   {xouxvxag    des 
Chiasmus   wegen   hinter   l^w).    V,  16   und  XV,  186:    xotavxri  xlg 
{xotovxog  xlg)  icxtv.    Br.  VI,  3:  xouxvxm  iSvfißsßi^7ut€iv.    Thuk.  IV, 
77,   1:   xiHavxfi   TtaQeciutjaieto,    Is.   XII,   48:    xouxvxr^   inotricaxo. 
^^,  2:  xo  ftiv  ovv  fUys^og  —  xriXinovxiv  hxiv.    IV,  26:  xa  fisv 
ow  ig  ^^J(^$  imag^Mna  lud  na^ic  xrjg  xv%fig  SmQfi^ivxa  xfjXiKavd'^ 
ifuv  xo  (Uy^og  iüxiv.   IX,  19  (ganz  Ähnlich).    (D.)  XVII,  26:  ro 
f*^v  ovv  nB^l  —  Tifl^xothrov  nuqiß^.    —    Plat.  ApoL  24®:   xo   ftiv 
^*?  iy%Xvi\iM  xoijoikov  i<niv  (xoiovxov  xi  ohne  Noth  Hirschig).    Xen. 
Kyr.  II,  2,  16:  x^cüta  fdv  Sri  xoutvxa  iXiyovxo  (wo  Hertlein  iXi- 
yovro  als  Glossem  einklammert).  —  D.  XVIII,  31:  xo  fiiv  xoivvv 
7  v$  n(fß0ß$Ca  itqmov  KXi(A(Aa  (ikv  0iXht7tov,   dmQodoHfifuc  öl  xwv 
«i&flov  xovxfov  iv^QcifMüv  xoMvtov  iyivsxo.    (D.)  XLIX,  8:   xo  fdv 
^wv  TtQckov  xi^iiüg  •—  xocovxov  ä(pBiXev,  —  Xen.  Hell.  V,  1,  1: 
*«l  xit  fisv  i^  tnpc^l  —  xoucvxa  ^v.  —   Plat.  Theaet  173^:   nal 
<>*^ot  (ikv  öri  xoiovxoi.  —    Staat  II,  359^:  ^   fiiv  ovv  dif   (pvöig 
^^*tnocvvrig  cevxfi  xe  %al  xoiccvxri.    Vgl.   auch  die  S.  252   ange- 
bohrten Formeln  x«i  ravta   fiiv  xoiavxa  und  xouxma  fiiv  Sri  ^«vta 
^beii  xavxa  (ikv  ovv  xavxa  und  mal  xavxa  (dv  rfij  rovra  (Hug  zu 
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Plai  Sjmp.  220^).  Eine  eigentümliche  Stellung  des  Pronomens 
finden  wir,  abgesehen  von  Beispielen  wie  Xen.  Anab.  I,  10,  18: 
%avxfig  (ikv  trig  'fifUQog  tovto  ro  tilog  iyiveto.  (D.)  XLIII,  11: 
9i€ci  rote  [äiv  tccvta  ^v  ta  nq9t)fiivta.  Isae.  X,  20:  xol  %ov  i»kv  tov 
naxiQci  fjiffi  im^eh^uv  imhQ  tovtmy  tovto  iiSti  xo  taxiav  (wo  statt 
des  Nominativs  oder  Accusativs  ein  Gtenitiv  oder  Adverbimn  den 
Anfang  büdet),  in  folgenden  Übergangen:  (D.)  XXiV,  24  und 
35:  ut  (liv  ytavovQyUei  (4  ^v  avulSsio)  toucvrai  (toucvxti)  xm 
iv^Qmcmv  xovxmv  thslv  (iaxlv).  Ant.  U,  «,  9:  xic  f«iv  ßwdjuva 
xavxcc  hxtv  aösßijcai  avxov,  D.  XXIII,  152:  ntd  xa  fikv  TtQmit 
xoucvx*  hxl  x&v  lifyayu  xmv  XaQiSiifAov.  XXVII,  12:  tucI  xb  fiiv 
nX'^dvg  x^g  Qvotag  xom  ^v  xo  nattiXsup^iv,  (D*)  XLYIII,  28:  tud 
xic  fihv  TCQax^ivxa  xuvx  ^v  Iv  xy  iitodfj(ita  x^  ^OXvfutioifiifQv^  Plai 
Gorg.  456^:  ri  fikv  ovv  dvviqug  xocuvxki  icxl  luä  xoucvxfi  xijg  xi%vfig. 
(D.)  prooem.  2:  ti  fikv  ow  aQxii  lutvxog  iaxiv  wcri  (io$  xov  Xoy^. 
Is*  YII,  28:  To  (iiv  ovv  CvvxayfMc  xijg  TtoXiukcg  TOiOVTOv  ^v  avxoig. 
In  allen  diesen  Stellen  auTser  (D.)  prooem.  2  (wo  avxri  dadurch 
gehoben  wird,  dati  es  mitten  zwischen  unbetonte  Wörter  tritt) 
zeigt  sich  das  Bestreben,  die  beiden  Begriffs  des  transitns,  aaf 
die  es  hauptsächlich  ankommt,  einander  möglichst,  nahe  zu  rücken 
(aufserhalb  des  transitus  dieseU>e  Stellung  Plat.  Phaed.  67^:  xul 
xo  (ulixfi(Aa  avxb  xovxo  iouv  xav  fpdoc6<pmv^  kviUg  x«l  xm^ftog 
^vxijg  im  6(6(iaxog  mit  nachfolgender  Epexegese  des  crvro  tovto). 
Gleichen  Grund  hat  die  Einschiebung  von  ovto^  in  mehrten  Über- 
gängen, in  denen  dieses  Pronomen  als  Subjekt  des  ersten  Gliedes 
auftritt.  So  Thuk.  11,  9,  6:  ^v(A(iu)cxla  f«iv  avxfi  iiunif^v  xoi  nuf^- 
OTUvi]  ig  xov  TtoXifiov  ^v.  And.  I,  74:  elg  fdv  xgoTCog  ovxog  ixifJäg 
f^v.  D.  XLI,  7:  ^v  fiiv  xolwv  &  «.  d.  tovt'  iaxlv  &v  iytudm 
SnovdU^  (D.)  LYI,  21:  ^v  niv  xovx  iaxlv  avx^  (Ugog  x^g  ieM- 
loylag^    devxs^v  d'  iiulvo.     D.  XVlll,  136:   ^v  jüiv  xolwv  tovto 

T0M>VT0    TtoUxSVIUH    XOV    VBCCvioV     XOVXOV,       (D.)    LVIII,    14:     6V0   (UV 

xolwv  ovxoi  vofiot  shslvj  ovg  mxf^ißipuv  %xX.  Arist.  Bhet  m,  3 
a.  A.:  (da  fiiv  ovv  avxy  ocixla^  (da  dh  xo  xqiiiSd'eti  yXmxatg.  (D.) 
XXXIV,  7 :  aQX'^  (jäv  ovv  avrij  iyivexo  xov  a&mf(uizog.  D.  XX III, 
70:  %al  nq&tov  (tiv  naq  ivog  xovxov  ÖMaaxtiQlov  xtxl  xovg  y^Q^H'^ 
(dvovg  v6(Aovg  xal  SyQaipa  v6(U(uc  xo  ilfiq(pia(i  st(iffCM  (wo  dieser 
Gebrauch  von  ovto^  in  den  Hdschr.  arge  Verwirrung  hervorgerofen 
hat).  XIX,  27;  itQmov  (tiv  xovxov  xal  (luiX^d'^  ovtuq  drcov  iv&m 
xavxa  dulgriX^ov.  XXI^  177:  BÜg  (ikv  ovxog  i^  Utov  itQay(ä4xxog  — 
TOtffifVTijv  ÜGMe  dlit/ipf  (falsch  Benseier:  ^dieser  einzige  Mann  erlitt 
also').  Nicht  ganz  so  And.  I,  lA  i  7t(fcixi/i  (ifiv  co  avögsg  (Afiw0t£ 
iyivsto  CCVX7I  imo  ^Avd(^(uixov  xora  tovtiov  xov  ivdffnvj  (wenn  biof 
nicht  avxri  hinter  cS  avii^sg  zu  setzen  ist;  vgl.  D.  XLI,  7).  Aosfer- 
halb  des  transitus  findet  sich  ähnliches  Thuk.  I,  98,  4:  TCQmfi  ti 
avxri  noXig  i>vii(mxlg  naga  xo  xa^iOxipiog  iSovXd^ri.  Xen.  Anab. 
rV,  1,  20:  (da  d'  avxri  oiog.    7,  4.     Is.  X,  16:  (wvrig  xavxrig  yv- 
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voixog  ycdviiQ  rj^lmae  %ki^^vat,  Thuk.  III,  12,  1:  tlg  ovv  avn/  iq 
qMa  iylyvtto  ^  ikev^sgla  Ttuntj  (wo  man  mit  Becht  nach  Dindorf 
rj  fptXUc  für  17  (piXla  schreibt).  Anderer  Art  ist  Thuk.  I,  I,  2: 
%ivri6ig  yicQ  tttüriy  fuyl^  dii  xotg  "^XXti^iv  iyivevo  und  was  Classen 
hiermit  zusammengestellt  hat  (vgL  auch  YII,  55,  2).  Ich  kehre 
nunmehr  zu  der  Stelle  zurück;  durch  die  ich  zu  <Heser  Erörterung 
y^ranlafst  worden  bin.  Die  eigentliche  Schwierigkeit  liegt  bei 
Ljsias  nicht  in  dem  prädikativen  Gebrauche  des  Pron.  ccvtfi,  son- 
dern darin,  dafs  diesem  das  Subst.  ^  aQxii  mit  der  Adversativ- 
Partikel  ii  vorausgeht.  Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  And.  II,  5, 
der  einzigen  Stelle,  die  sich  in  dieser  Beziehung  mit  der  vorliegen- 
den vergleichen  läfst.  Dort  nämlich  tritt  ro  Icivqov  in  scharfen 
Gegensatz  zu  dem  Vorhergehenden,  und  das  rotfro  wird  näher  er- 
klärt durch  einen  nachfolgenden  Infinitivsatz.  Bei  Ljsias  ist  6i 
jedenfalls  mit  ^v  zu  vertauschen,  durch  das  der  Satz  die  Geltung 
eines  oQKffAog  erlangt.  Von  den  vielen  ähnlichen  Beispielen  hebe 
ich  der  Wortstellung  wegen  namentlich  folgende  hervor:  (D.) 
XXXV,  24.  35.  D.  XXTTT,  152.  Plat.  Gorg.  456^  Eine  äufsere 
Stütze  erhält  die  vorgeschlagene  Emendation  durch  die  Neigung 
der  Abschreiber,  derartige  Asyndeta  zu  beseitigen;  vgL  unten  zu 
§  64  und  S.  248  f. 

§  31.  TtXetovtav  avtov]  nleiovcDv  ccvtol  X  (Lampros,  Herm. 
X,  265).  —  iQQCDto]  Phrynichos  (Bekk.  anecd.  8,  3):  o£  fdvxoi 
AxziimA  xi\v  ctQQmiStlav  inl  rov  (iri  itgod^fuiöd'ai  (ii^dh  OQfiocv'  x6  yaQ 
ttvruce/jLKvov  t$  xoutvxi^  iq^naüxla  K^attvog  shtev  iQQmcd'citj  olav 
^(^9^iui6d'cci,  —  iqyitBC^ctt'  ovxog  yicQ  ovk  idoKSi]  als  Not- 
behelf mit  Frohberger  kl.  Ausgabe.  Igyateis^t  avxav'  oim  idwui 
X  (Lampros  a.  a.  0.  —  Eayser  und  andere  lasen  ovxog  für  ovrov), 
%.  ctvxov  Sin*  ovx  idoKSt  C  (so  Bekker),  iQycc^s0&ai'  ccvxog  d'  ovx 
itf.  vulg.  Auf  der  vom  Schreiber  des  Laur.  herrührenden  Er- 
gänzung {&<sxs)  fiifsen  die  Emendationen:  i^yaSsa^cct  S<n'  ovx  iö. 
(P.  B.  Müller,  PhiloL  XII,  97)  und  %.  wtfre  9iai  ovtoä  oim  id. 
(Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1864,  229,  wofür  sprachgemäfser  wäre 
^t'  ovi^  oixool  ii.).  Unbegründet  ist  das  Bedenken,  welches 
Westermann,  quaest.  I,  10  gegen  Saxs  erhebt;  vgl.  Anh.  zu  XII,  1, ' 
S.  201.  Indes  ist  dies  doch  nur  Eoi\jektur  eines  Abschreibers, 
durch  die  niemand  gehindert  werden  kann,  die  Heilung  der  Stelle 
ui  anderer  Weise  zu  versuchen.  Solches  ist  denn  auch  geschehen 
inittels  der  Vermutungen:  iQyciisif^aij  nal  uirtog  ovx  ii,  (Sauppe, 
«p.  crii  24  ff.  —  so  Westermann,  Scheibe,  Cobet),  i^.,  imA  bvx 
^^.  (Kayser,  H.  J.  1866,  783,  gebilligt  von  Benner  34),  igyaiecd^at' 
JJttl  ovxog  OVK  id.  (Rauchenstein),  iqyaiBiS^or  ^AyoQcetog  yicQ  ovx  id. 
(Frohberger  in  der  1.  Aufl.  der  vorliegenden  Ausg.  —  wegen  des 
angeblich  in  ainog  korrumpierten  'AyoQaxog  vgl.  Cobet  n.  1.  670), 
wozu  noch  die  von  mir  aufgenommene  Konjektur  Frohbergers 
kommt    Eine  Interpolation  nimmt  Herwerden  an,  indem  er  did 

^^»lAM  B»DBK.  23 
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Worte  aitov  —  tucttiyoqipUvtti,  aus  dem  Texte  entfernt  (ebenso 
Eayser,  H.  J.  1866,  302.  Francken,  comm.  91).  Anch  mir  scliemt 
die  Stelle  interpoliert  zu  sem,  doch  möchte  ich  lieber  die  voran- 
gehenden Worte  ovxfo  CfpoÖQa  —  ii^ya^iOd-ai  tilgen,  die  aus  §  25 
und  §  32  entstanden  sein  können.  Ein  ähnlidies  Emblem  hat  sich 
nach  C.  F.  Hermann  Plat.  Menex.  245®  in  den  Text  eingeschlichen. 
Für  avtiv  könnte  man  dann  nach  §  50  diiti  schreiben.  Auch 
ovuüs  oi%  iioxii  gäbe  einen  angemessenen  Sinn:  *so  wenig  schien 
er  iluien  noch';  vgL  Isae.  VII,  23.  —  ovx  —  ^w]  Vgi  noch  D. 
XIX,  169:  av%l  noQovtos  nm  0dlnnav.  Aesch.  Prom.  27:  ov 
nig>wii  7cm.  Xen.  Anab.  YII,  3,  35:  ovk  laaol  nm  (f»^  iwulxi  nm 
Eur.  Med.  365).  Die  Partikel  av  trennt  ot^  Is.  X,  21,  wie  awune 
Lys.  Xni,  21  u.  ö.  —  KaxriyoQfinivcci^l  Cobet  v.  L  37  unter  Ver- 
gleichung  von  §  50  %atn(fri%iv€ii.  Dagegen  Scheibe,  loci  Lys.  365. 
avaynrig  ov6fig]  Die  hierauf  in  den  Hdschr.  folgenden  Worte 
fUtic  xovto  jt(fo0€e7cayQag>H  kiQovg  tav  noXitmv  hat  man  nach  Dobree 
fast  allgemein  eJLs  ein  aus  §  56  eingedrungenes  Olossem  beseitigt 
Nicht  ohne  gewaltsame  Eingriffe  in  die  Überlieferung  suchen  die- 
selben zu  halten  Fr^ocken  a.  a.  0.  und  Benner  35.  Dieser  will 
sie  mit  einleitendem  xecl  iiffimg  hinter  naxr^oqif^idviu  ^ftlgen, 
während  Francken  rovvov^  f«iv  ow  ancnrtag  —  ov^g  an  die  Spitze 
des  §  stellt  und  (uta  xovto  in  futii  tovt'  ovv  abändert.  Renners 
Vorschlag  wird  gebilligt  von  Stedefeldt  (PhiloL  Anz,  El,  205),  der 
jedoch  dem  ig  aXtfing  als  leichter  xal  ifi  tuU  vorzieht.  Einer 
weiteren  Vermutung  Franckens,  da&.  hinter  tiSv  noXtimf  folgen 
müsse:  xal  (aoi  Xiys  rcc  6v6(una,  widersprechen,  wie  schon  Froh- 
berger  bemerkt  hat,  die  Schluiüsworte  von  §  38. 

§  32.  iv  x^  ßovl^  t^ov^]  nach  dem  unverständlichen  iv 
x^  ßovXy  fA'^w^ig  (ihv  ^  des  Falat.;  ebenso  jet^t  Rauchenst.  Das 
fihf  ri  ist  ganz  beseitigt  von  Bremi,  Cobet,  Scheibe,  Herw.,  welche 
dagegen  den  Artikel  ti  vor  iv  einsetzen.  Westerm.  quaest  1, 11: 
ini%(fri  iv  xy  ßovX'^  fMqvviSig  (wvov  yiyevfi^vifi.  Doch  ist  fii^wtf^ 
wohl  Glosse  zur  Erklärung  des  (persönlich  gebrauchten)  ani%Qfi* 
Andere  Vermutungen  bei  Scheibe.  —  ixit]  iMcA^e  Kajser,  PhiloL 
•XI,  153.  Dagegen  Westerm.  a.a.O.  12.  —  naQccyovaiv  avxov] 
avxov  zugesetzt  nach  §  55.  itcc^ayov6i>  xovxovl  Herw.  in  der  Ansg.» 
n€iqiyov0i  xovxov  derselbe  anal  crit.  58,  und  so  Frohberger  kl 
Ausg.  —  iX)^  ol{kai\  nach  dem  Palat.;  ebenso  Bauchenst.  Dafür 
oii  yccQ  Sv  olium  Cobet,  Westerm.;  aU'  ov»  olfuii  (mit  av  nach 
i^agvov)  Scheibe  und  (ohne  av)  Herw.;  Eayser,  PhiloL  XI,  157 
nimmt  den  Ausfall  eines  tucIjcsq  anmv  vor  aXV  ov»  olfuxi.  an;  iU 
ov»  av  oliuxt  P.  B.  Malier,  de  emendandis  aliquot  Lysiae  locis  12. 
—  yevri086^ai]  mit  Sauppe,  Herw.,  Bake  (Mnem.  VHI,  307), 
Bauchenst.  für  yevia^ai. 

§  33.     xo    'il)fiq>iafia}    für   das   hdschr.   xa  ilnitpüSfucca  nach 
Westerm.  quaest.  I,  12;  vgl.  Bauchenst.  Jahrb.  f.  PhiloL  1860,  330. 
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Kayser,  Philol.  XXV^  304.    Das  Lemma  i^9»<T|»a  steht  richtig  in 

den  Hdsekr.,  ist  aber  von  den  Heraasg.  in  '^fplfSfutta  verwandelt 

worden.   —  %al  xä  —  nal  tu]  xa  streicht  beidemal  Herw.  nach 

Hamaker.    — ^    Ott  /tiiv  — '  ox^^ov  xi  ol^ai  vfiag  iitlifxacd'ai] 

Ebenso  st^en  iSj^v  xi  nild  d^oi^  in  de^  Bekapitulation  XXTTT,  . 

13:   oxt  ffiv  —  olfMn  vf»ä$'  i^  iovxant  c%t9Ait  w  pyptaitüfk^.     And. 

n,  19:  ijioi  tol9w  xa  (/^  rjöri  slg  Vfucg  lUttifüeyithti  ax^6i>^  xi  Satav- 

ug  iv  iiMffcs  (wegen  des  Anddruck»  vgL  I,  1 :  xtiv  (ih^  ncc^cKSKsviiv 

—  6jfid6v  XI  Ttivxeg  htt^tatf^.     Iflat.  Lach.  192':    axsöbv  y&q  xi 

qÜu  u.  Phaed.  63*:   c%iiSw  ^  tt  ^tw^  wo  tt  von  6%t96v  durch 

one  das  wischen   stehende  Partikel  getrennt  ist;   vgl.  Thuk.  UI, 

68,  4.  V,  66,  4.  Vn,  33,  2).    (D.)  XLIV,  31:  axiSov  xi  itKt^att. 

.  laae.  VIII,  40:    k«1  xa  (tiv  —   ifpdov  w  xavt*   iativ.    (vgl.  [D.] 

XLIV,  14:   w  yaq  KBipaXaue  -^  öpiov  xt  rcför'  iütlv.     Xen.  Hell. 

vn,  1,  2  im  Übergang  znr  exposiüo  rei:  tA  ftiv  ovv  Skia  c%ib86v 

u  cwmfMl6ytj[Vcit),    —    (D.)  LVin,  48:    oxt  joJv  —  <S%s6ov  eldhai, 

nivxag  ifucg   vofät»  (vgl.  Lys.  X,  5:    ifxßdbv   iidöxaö^e   oTtcevxeg, 

XTTI,  43:  oxidov  olfuxi  ipuig  htltttac^aiy  wo  Herw.  ohne  Not  cx^Sw^ 

w  schreibt.    Plat.  Staat  VI,  506»:  tf^fdov  o?ö^ä.    Soph.  Track  43: 

(^ov   iTtlaxafuii.     Xen.   Eyr.  Vm,  7,  2:    ^x^iov   ii6%Bt   üiivta, 

Arist.  Plat.  860:  tf%£dov  yi/yvmUMiv  ionn.    D.  m,  9:  tf^edov  föiuv 

amnnsg  i'^nov.  Plat.  Alk.  1, 103*»:  öpdov  Kcexavevorifia).   (D.)  LVIII, 

39:  oxi  ftkv  —  ^x^dov  %al  diu  tmv  et^fchtav  ipaifiQOv  hxiv.    XLIV, 

60:  0T£  jüh»  —  d^dov  ^)t^i|3io$  fUfUt^mns.    Plat.  Tim.  61®:  öx$d6v 

hudiÖBMx«^     ebenda  65^    Isae.  m,  54.    Xen.  Staat  d.  Lak.  5,  1: 

c%(6ov  sfyifuti  {hei  Isae.  nnt  dem  Zusatz  xa  tcoUo).    Arist.  Bhet. 

I,  2  (S.  9  Sp.):  äl^at  &ii^v  tiUtifiäg.     D.  m,  36  (am  Schlüsse 

der  Rede):    oxiüif  Bi^  a  vofä^m  tSvfj^i^nv.     vfuig  d'  iXttiöd'*  o 

w  %xX.   Is.  XIX:,  42:  ainpioaxi.  V,  83:  onnjnoag.   Hyp.  f.  Lyk.  XV 

(am  Schlüsse):  otfa  fiiv  oiv  iym  el%ov  vTchp  ifMtiöxov  dTUiv^  tf;i(cdov 

«wjx({aT€'  ijteiifi  dh  —  öiofiat  vpmv  %al  iym  xal  avxißolm  KslBvaai 

xfffAi  9uiiUaa$  x&vg  <§wBQ&vvxag  ifwl  mL    Plat.  Apol.  34^  (Übergang 

2IUII  E|rilog):    ihv  d*f*    a  fiiv  iym  f^ofeft*  av  iitoloysiö&atj  tf%«A)V 

^0Ti  xavxa  nal  6lXec  tätig  roiavttt   (mehrere  Hdschr.  ax^Sov  xL  icxi^ 

wofQr  die  oben  angeflihrt€«i  Stellen  Ifeae.  Vm,  40  u.  [D.]  XLIV, 

14,  sowie  Plat.  Gorg.  472®  sprechen;  über  die  Stellung  der  Copula 

2tt  §  30,  S.  351).    D.  XLIV,  lli  wA  ii  ^  —  &xt6hv  ovxmg  l^f*. 

In  derselben  Weise  gebraucht  der  Lateiner  fere  und  ferme.    Vgl. 

Cic.  de  or.  U,  84,  340.  m,  52,  199.    de  nat.  deor.  I,  16,  42: 

e^sui  fere  (an  d«i  beiden  erstell  Stellen  mit  dem  Zusatz  ut  potui). 

de  off.  I,  18,  60:   satis  fere  disimus,  dazu  die  den  Schlufs  des 

öanzen  bildenden  Wendungen  Cic.  ad  fem.  XII,  5,  3:  haec  erant 

fote  quae  tibi  nota  esse  vollem.   Nunc  autem  opto,  ut  etc.  de  nat; 

deor.  II,.  67,  168:  haec  mihi  fere  in  mentem  veniebant,  quae  di- 

<^iida  putarem  de  natura  deorum.   Tu  autem,  si  me  audias,  eandem 

cauBaoL  ages  teque  —  esse  cogites  etc.    ebenda  III,  39,  93:  haec 

28* 
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fere  dicere  habui  de  natura  deomm.  Tuac.  II,  27,  67:  haec  fere 
hoc  tempore  putayi  esse  dicenda.  Liv.  XXXVI,  8,  1:  haec  ferme 
Hannibalis  oratio  foit.  I,  15,  6:  haec  ferme  Bomulo  regnante 
domi  militiaeque  gesta.  Drei  der  genamiten  griechischen  Stellen, 
Lys.  XTTT,  33.  XXTTT,  13.  (D.)  LVDX  ^^t  sind  wegen  des  Schlusses 
der  Rekapitulation  {olfiai  vfiucg  inlcraa^at  —  ysyviiiSiuiv  —  und 
tldivai.  Ttawccg  v(iag  vo(Uf;<o)  auch  zu  vergleichen  mit  D.  XT^^  98. 
XXIV,  39:  ow  (mg)  (iiv  -—  ol^i  navtccg  vfiag  slSivat  (ya&fj(f&cci\ 
XXIV,  66:  Ott  fiiv  —  ohiuxt  d^lov  Sna0w  vfuv  dvm.  (D.)  LVIII, 
34:  Ott  (ikv  —  riyavfiuci  mcvrag  vfjucg  Ttustavstv.    Is.  V,  57:  a>g  fiiv 

—  ix  Tcov  al^(UviDV  fiyovficil  aoL  yBysvrja^ai  ipaveQov,  Xen.  Mem. 
IV,  7,  1:  Ott  (ikv  —  doxei  (wi  dijkav  h  tmv  bI^iUviov  eJvau  — 
or»  (liv  —  mg  tolvvv]  Ebenso  entspricht  dem  (Uv  des  oQtöfwg 
im  nächsten  Satze  ein  tolvvv  XIII,  65  f.  (ßare  —  fciv  —  tolvw)* 
D.  XVm,  86  f.  (pvxovv  —  (Uv  —  imidri  tolwv).  XXVII,  18. 
XXXVII,  9  f.  {(kl  (äv  xoiwv  —  imiöri  xolvw).  ebenda  §  39. 
XXXVm,  14  (oti  fikv  tolvvv  —  ßovkofuct  tolvw).  LIV,  30  (ns^ 
fiiv  tolwv  —  iytitdfi  tolvvv).  Am  nächsten  kommt  der  yorliegen- 
den  Stelle  D.  XXXVIII,  14,  da  hier  gleichfalls  dem  oQiCfwg  eine 
nQof^eötg  gegenübergestellt  wird.    VgL  auch  Is.  V,  57  (cSj  (uv  ow 

—  Iti  tolvvv  (ug),  wo  beide  Glieder  mit  dem  abhängigen  Satse 
beginnen.  Anders  zu  beurteilen  sind  D.  XVHI,  50—53  (xui'itiql 
(Uv  —  ßovXofJuxi  tolwv  iidri)  und  XXIV,  66  —  68  (ott  (uv  tolwv 

—  G)g  tolwv  ovSi)^  wo  l&igere  Nebenbemerkungen  zu  der  Re- 
kapitulation hinzugefügt  werden,  ebenso  And.  I,  15,  wo  an  den 
o(fi0fi6g  die  Verlesung  eines  Aktenstücks  sich  anschliefst  (ähnUch 
Lys.  XXXn,  18  f.:  %qwtov  yikv  ovv  tovtmv  civaßfp:i  (aoi  fiaQtvQsg, 
a|t(o  tolwv).  Nicht  (utaßccttaov ,  sondern  6vlXoyuftix6v  ist  tolvw 
Lys.  Xm,  51.  Zum  Wechsel  der  Koiyunktion  (oti  —  mg)  vgl 
aufser  der  schon  angeführten  Stelle  (D.  XXIV,  66—68)  Is.  VIII, 
69.  (D.)  XLVn,  27.  LVIH,  10:  mg  ^v  tolvw  --  twI  mg  —  ml 
mg  —  Ott  öL  {ovTiovv  ott  (äv  —  mg  dt  m  der  Rekapitulation  D. 
XXXVn,  21).    Häufiger  steht  in  beiden  Gliedern  dieselbe  Partikel. 

—  iym  olfioci  vfitv  iv  7i€q>ciX€cloig  iinodsl^eiv^  olfiai  (ploiuu) 
mit  dem  Infin.  Futuri  im  Übergange  auch  Is.  Vm,  69.  XV,  276: 
taximg  ol(Aat  Srilmcetv.  XV,  31:  ^dlmg  olfifxi  q>€CVBQOv  itoiii^stv. 
D.  vm,  73:  ^ölmg  olficu,  ösl^siv.  XTX,  135.  XXXVHI,  21:  wxl 
tovt  oiofACct  dsl^eiv.  Isae.  VII,  29:  olfuxi  xoi  tccvd^*  vfuv  ^ciSlmg 
imösl^siv,  Is.  Xn,  155:  ovtmg  olfuci  aaq>mg  imiel^tVy  m6t€.  Aesch. 
m,  177:  (uyila  tovtmv  ol(uxt  0riiuia  dsl^etv  v(uv.  Is.  V,  57:  k 
TToAilcoi/  TtccQodsiyiuctmv  ol^uul  <se  yvmvai  Ttotiqcuv  (überall  mit  voraus- 
gehendem Ott  oder  mg).  Is.  IX,  33 :  ov  jimjv  iVi  Stt  ys  6ag>i0teQOV 
tvbqI  —  ix  twv  i%ofAivmv  olfAai  drilmastv  (dafs  hier  und  in  den 
zuerst  angeführten  Stellen,  Is.  VIII,  69  u.  s.  w.,  dijileoWv  und 
Ssl^siv  persönlich  zu  nehmen  sind,  zeigen  die  übrigen  Beispiele, 
von  denen  Is.  IV,  179  bereits  von  Schneider  citiert  ist).    XIII,  22: 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG.   XIÜ.  357 

tvdc  dh  (kii  öoxm  —  ful^m  Xiyttv  tmv  ivovtfov^  l|  mvniQ  ccinog  inet- 
<t^v  ovzto  ratfr'  Ixavj  ^ccSttög  ol(Uct  tucI  xotg  cfXAoig  q>avBQbv  %axci- 
cn^xSBtv.  Vni,  66:  vvv  d'  olfiai  Jtccot  q>avBQov  noir^CBiv  &q.  XV, 
216:  ol{iMi  di  <sci(p&g  imStiinv,  IV,  179:  oljf«a*  d'  iKslvmg  elTtmv 
luelXov  $riXm0Biv  mit  Accus.  D.  XVIH,  56:^yci  i*  —  olimi  d^ilov 
vfiTv  Ttoir^CBiv  ou,  Aesch.  I,  25 :  ^iyti  ii  ytdvv  tovtov  (Srifjbeiov  e^ym 
vfuv  ol(juici  imdil^Biv.  11^  141:  (iByala  S*  olfjuxi  xovxoiv  iym  ari(iBta 
ifCtÖBl^siv,  (D.)  XXIX,  19:  o  xolwv  ytdvxtav  xmv  BlgruABvcDv  otofiai 
fiiyiaxov  vfjttv  i^etv  crjfiBtov  xov  —  ßovXofiai  StsXd'Biv,  Vgl.  aucli 
Is.  V,  24.  XII,  113.  XVII,  24:  otficct  yccQ  iqBiv  xi  twv  ÖBOvxtav 
{hciÖBi^eiv  —  tpavBQicv  v^iv  itoir^öBiv  xr\v  xovxov  TCovriglap),  Arist. 
Plut.  473  f.:  Ttciw  yccQ  ol(jtai  ^adlag  anavd^  ifiaQxavovxcc  <S*  ano' 
öbI^biv  iyto.  Is.  XII,  66:  ov  /ttijv  aXX*  i%Blv6  y  olfiai  7totri<Ssiv  — 
ijttÖBl^Biv).  XV,  53:  iitBtdii  dh  —  ol(iat  fiaXXov  v{uv  i(iq>avutv  x'^v 
ttXvi^Biav.  D.  XXTII,  6 :  oiw  ayvoü  (ikv  ovv  —  iyA  d'  ofofjujci  öbI- 
^Biv.  (D.)  XXIX,  28:  0(juog  6b  ncibtBQ  —  oVoiimi  ^ccSlag  vfitv  im- 
dtt^Biv,  D.  IV,  15:  oliMKi  xolwv  iycit  xavxa  XiyBiv  SxBiv.  Is.  XV,  59: 
äfiriv  |i*iv  ow  ainog  ivvi^iSBa^m  StsXd'Btv,  XI,  42:  tucI  av  (xiv  ofe* 
ßsXxiovg  itoi/iq^Btv,  Dein.  I,  104.  (D.)  LH,  15  (ausnahmsweise  Is. 
XVn,  2:  ofieog  da  nal  —  riyov^mai  q>avBqov  nci(Si  noiiqiSBiv^  wo  aber 
wohl  oliicii  herzustellen  ist;  anders  zu  beurteilen  Is.  III,  12;  vgl. 
unten  zu  XXV,  18.  Gewähltere  Wendungen  Is.  XV,  198:  wg  ovv 
—  noXXag  iXitlSag  I^cö  7ta<Si  tpavBQOv  non^öBiv.  Aesch.  HI,  57: 
naw  TtQoödoKm  iniÜBl^Biv  xotg  diTuc&tcctg,  D.  V,  3:  ov  fifiv  aXXcc  — 
ofofuu  %al  TtSTtBt^g  ifuxvxov  avitstipia  -^  ?^Btv  xal  XiyBiv  tucI  övfi- 
ßovXBVBiv  %xX.  Aesch.  III,  57  hat  die  Familie  M  anoÖBl^Biv.  Dies 
nur  an  der  vorliegenden  Stelle  und  Arist.  Plut.  a.  a.  0.;  sonst 
dBl^Biv  oder  ijtvdBt^Btv).  Dagegen  steht  beim  acc.  c.  inf.  fjyovficci 
Isae.  XI,  15:  Ixi  6b  axQißiaxBQov  ffyovfiai  xai  Ix  xmv  SXXtov  vfiSg 
futdriiSBa^ai  tind  vo^i^m  D.  XXIV,  91:  oxi  xolwv  —  wu  xovxo 
§^ö((og  vfAccg  vbfi/J:©  (la^aBÖ^ai,  Auffällig  ist,  dafs  Lysias  an  der 
vorliegenden  Stelle  in  beiden  Gliedern  olfiat.  anwendet,  während 
andere  Redner  in  ähnlichen  Fällen  mit  dem  Verbum  wechseln  (Is. 
V,  57.  IX,  33:  iiyovfjuxi  —  oI^juxl  Isae.  XI,  15:  ofoficd  —  viyovfiai, 
\P.]  LVni,  48:  vofi/fa)  —  olfiai).  Wer  diese  Wiederholung  für 
nnerträglich  hält,  könnte  nur  im  ersten  Gliede  ändern,  indem  er 
dort  flir  olfjujct  nach  Is.  V,  57.  (D.)  LVIII,  34  riyovfMCL  schriebe. 

§  34.  xal  o[  XQ.  Kaxiaxfiöccv]  Gerade  diesen  Gipfelpunkt 
der  wmui  wollten  Dobree  und  Bake  (schol.  hypomn.  II,  267),  neuer- 
dings auch  Kayser  (Jahrb.  f.  Philol.  1872,  253)  streichen.  Eine 
ganz  ähnliche  Stelle,  And.  I,  80,  vergleicht  Fuhr,  animadv.  S.  41. 
—  xl  ov  xmv  SBivmv]  treffliche  Emendation  Sauppes  (ep.  crit.  78) 
fe  das  hdschr.  xoioikov  $bivov,  VgL  noch  Diodor  XIII,  30,  1  und 
wegen  der  Stellung  des  ov  Anh.  zu  XII,  94  (S.  306  f.). 

§  35.  %(uxBCxi%'riCi)iv^  nach  den  Hdschr.  mit  Bauchenst. 
*vchxYiettv  nach  Scheibe  (Cobet,  Herw.)  Prohberger.   Da  Lys.  soeben 
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of  tQ.  X€ctiiftfi0av  gesagt  hatte,  so  mag  er  hier  das  seltenere  Pas- 
siyum  gewäÜt  h^ben,  um  etw9.8  Abwechselong  in  den  Ausdnack 
zu  bringen  (vgl  Anh.  zu  §  49  a.  E.).  Aus  rhythmischen  Gründen 
heifst  es  XXIV,  9  twtaauic^Blg  %oi^6g.  Dagegen  vrie  §  34  mtnte- 
Cffimt  Xn,  6.  36.  43.  48.  66.  :m,  1  (vgl.  XXIV,  9).  4.  XXV,  14. 
XXVn,  3  (wo  Hirschig  sonderbarer  Weise  uaxa^m^iwMf  wollte; 
vgl.  P.  E.  MüUer,  Beitr.  zur  Kritik  des  Lys.  S.  18).  (Lys.)  H,  57. 
Der  passive  Aorist  auch  Ant.  VI,  11.  Is.  I,  87.  —  iv  %^  dt»«- 
öTfiQlip  iv  di0%Uloig]  naoh  Sauppe  und  Kayser  (Phüol.  XXV, 
304)  Worte  des  Psephisma,  daher  iv  t^  dix.  nicht  mit  Dobree 
und  Westermann,  de  locis  aliquot  etc.  11  f.  zu  streichen.  —  i^if- 
q>i0to]  nach  Naber  und  anderen  (vgL  Western,  a.  a.  0.)  für  das 
hdschr.  i^^/acrro.  —  Francken,  comm.  92  streicht  aus  uiüialtbaren 
Gründen  die  Worte  iv  ty  ßovXy  —  i^fplamo» 

%  36.  ov  fiv  %a%ov\  VgL  noch  Luk.  Toxar.  17:  cwtimf 
ov  T^xniüv  fiv.  —  iv  ^  —  vvv  9£\  Francken  S.  92:  haeo  iv  &  ^ 
iivvaö^B  jungenda  sunt  cum  TJötj  iyv,  v(cb,  Beprehensionem  ooBti- 
nent  tarditatis  et  imperitiae  non  sane  hoc  loco  necessariam  et  per 
se  acerbam.  Longe  praeferrem:  vwf  d'  itp  &  ovihv  h$  wpeXtSv 
dvvatad'ej  idg  vfiv  ßovlfjv  —  $U$iyov0i>v.  Dagegen  Herwerden,  anal 
crit.  58,  der  iv  ^  i*  oväiv  vorschlägt.  Das,  wie  mir  scheint, 
nicht  unbegründete  Bedenken  Franckens  läfst  sich  s^ir  leicht  da- 
durch heben,  dafs  man  iv  ^  —  idvvuo^n  hinter  tüiyovciv  stellt 
Bei  dieser  Anordnung  würde  sich  mtpiUlv  auf  die  Angeklagtes 
beziehen^  iv  ^  aber  erklärt  werden  können  durch  Süvs  iv  tovtf 
(so  daCs  unter  diesen  Umständen).  Vgl.  Thuk.  Vm,  86,  4  mit 
Classens  Anm.  und  Anh.  zu  §  62.  —  i)tvxovg\  für  cnrcovg  tiiv  iiA 
tmv  TQtanovta  mit  Dobree,  Herw.,  Kayser  (Heidelb.  Ji^b.  1866, 
781),  Sauppe  (PhüoL  XXV,  264). 

§  37.  xQcliteiai]  xQcmiia  Cobet.  Vgl.  noch  Behdajit«  Dem. 
Ind.  n,  Numerus.  Lobeck  zu  Soph.  Aj.  1304.  Franke,  Philol. 
SuppL  I,  443 f.  —  tifv  (liv  Kci^aiQovoav  inl  x^v  viTTi^orv]  So 
Frohberger  nach  dem  PaL;  Cobet  nach  dem  Laur.:  vtiv  fikv  ini  x^ 
Ttqmriv^  t^v  61  m^.  inl  xr^v  vax.  P.  B.  Müller,  PhiloL  XII,  97:  xifv 
(nkv  Ciiiiovcav  inl  xrjv  nqtniqavj  t^v  öl  luc^,  iid  xi^v  v^xigav, 
Westerm.  quaest.  I,  14:  wjv  fdv  otad-.  iid  t^v  tc^ot.,  r^v  il  0»- 
iov0€cv  inl  x'^v  vax.  Scheibe  nimmt  nach  icxtqciv  eine  Lücke  an. 
Ich  halte  mit  Kayser,  Sauppe,  Herw.,  Bauchenst.  die  Worte  t^v 
läv  xaO*.  ini  xi^v  icx.  für  ein  zur  Hälfte  erhaltenes  Glossem,  das 
vom  Bedactor  des  Laur.  auf  ungeschickte  Weise  ergänzt  wurde. 

§  38.  ivl  ih  Xoy^]  Dieselbe  Form  der  praecisio  Aesch. 
in,  21:  ivl  öh  koym  ivixvQaisi  xicg  ov^lag  b  vofM^ixtig  xag  tAv 
insv^vmv,  !mg  uv  loyov  inod&0i  i^}  noUi.  Plat  Gorg.  524*.  Ge- 
setze IX,  856*"  (vgl.  D.  XX,  78:  ivl  dl  %BtpuXaUf^  fMovog  xmv  luiv- 
xiDv  (fxQoxfiymv  ov  noJuvy  ov  q>QOvqwif^  ov  vavvy  ov  czQvtuitfjfv 
urniUcw  ovöiva).     DafQr  xai  ivl  Xoy^  Plat.  Staat  IX,  571*:  ««i 
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hfl   loytp    ovte   avola$  ovdhv  ilkslnu  ovr'   ava^axvwlccg.    V,  474^ 

Farm.  136^.     Vgl  Mch  Plat.  Plmedr.  241"^:    Uym  ovv  ivl  lo/f» 

Sr«  KtL    Staat  lY,  437^:  clov  ih^a  i^A  dlifHc  iqi  yB  4^fiUf9  ntttöv 

ff  'pvxqovj  ^  fcolkov  ij  iXlyov^  ^  nal  M  Xoftp  nowv  ttPog  Ttdfuctös; 

PhaecL  65^:    Xiym  di  ittü^  nivxmvj   olov   jAsyi^&ug   tdqty   vynUtg^ 

k%vog^   nud  Tcov  ilkt9P  M  Xo^  tcTUcwmv  ttig  oifölagj    o  tvy%avBi 

htcatav  5v.    Eur.  Herc.  für.  1391:  Syatintcg  d'  hl  koftf^  ittifdfrlaät^j 

vHs^g  XB  %ifU.    A:D^is  bei  Athen.  VI,  224*:  &7tmmg  ivdQOtpiPöt 

yuQ  ihuv  ivl  loy^.    über  die  Ellipse  im  Ausdruck  Kr.  62,  3,  12 

(mit  ehtitv  Herod.  I,  61:  'lüxcc  tij  ov  nolkw  l6y9»  elitBtv^  XQOvog 

^Uqyv  Ttal  mima  6tpi  i^rj^rtwo  ig  t^v  funööov.  —    inl  tmv  t^t«- 

xovr«]  als  Glossem  eingeklammert  nach  Sauppe,  Philol.  X2V,  264; 

so  auch  Baochenst.  ^—   tva  tf'  eW^^'  Ag  noXXol  —  t«^v5<y*, 

ßovloiiLai  —  ivayv^vai]    Vgl  D.  LIV,  36:    Zva  d^  eld^&*  ola 

%A  6umqatt6iABvot  nuqii^ovtat^  Xiy   atrtotg  itxL    XXlV,  39:  ^g  f*iv 

ovv  —  olfuci  navtag  vfiag  jfi^iSd'M'  Zva  tf'  sltiite  nocQ*  ofovg  vofnovg 

ohv  ovtog   slsi^vtfxiv^    avayvoicstca    (also  im  AnscÜufs  an  einen 

o^liog).    XXXVI,  40:  tva  ä'  rf*^«  ro  vs  vcXii^g  —  ovayi^oiaBtat 

xtL    Ljs.  XIX,  57 :  iva  d'  tUijve  nal  viutg^  %al  xcr^'  inaiTniv  ava- 

yv&astm.    (D.)  XL  VI,  10:  Si^a  d'  sldijve  axQtßmgj  utrcov  tov  vSfiov 

^t  ivayvm^.  —  D.  XX,  127:  &a  d'  stSil^*  on  xaika  toihov  hu 

TOV  tqonov^  Xaßi  ftot  onL     (D.)  XLV,  19:  tva  Ä'  elSijrB  vcnka  on 

ikfl^  Xiymj  Xaßh  %tk,    Aesch.  m,  93:  Vvcc  d'  bv  BldriTB  ort  akfi^ 

Uym,   laßi  (Mi  ml.     D.  XVHI,  305.    LV,  27.  34:    R^a  ö*  eMij^' 

cti  —  liyB  (Ml  {Xaßi  (loi  —  &vaypwSBVcei),  —  t).  XX,  78:  fva  6h 

pfl  Uymv  %€t^€tXixm  xi  -^—  ivayvmtlttm  nxX,     (D.)  XL  VIT,  73:   Xv« 

^  fAi}  Uoym   (Mvov  iiiovcrjfti  fuw,   avxov  V(uv  xov  v6(aov  ivayvm- 

^o^L,    XLVin,  55:  Tvar  öh  (iri  tpciiSfiig  —  ivayvcicBxai.    Lvk.  23: 

iva  öi  (i/ri  Xoyov  otfi^d-B   bIvui  iXV  Blir\xB  xi\v  iXi^^BUcv,   ttvtxyvd' 

«ww*.     (D.)  XL,  33:  Hva  8i  f*^  dozw  duxßdXXBiv  ctixovj  avayvm^i 

(Ml.  Wie  man  aus  diesen  Beispielen  ersieht,  finden  sich  derartige 

Üb^gänge  zuerst  bei  Lysias.    Ebenso  verhSlt  es  sich  mit  tv    övv. 

D.  XXXVI,  24:    Tv'  ow  cW^^'  vjrJ^  ov  t^v  '^q>ov  oKsreie,  xov  xb 

Wfwv  vfuv  Towov  &vccyvf60Bxm  kxX.    (Die  Züricher  mit  correctus  £ 

UrftB.  pr.  £  riiiftBi  toir  scheint  sowohl  hier  wie  XVHI,  118.  XIX, 

254.  XXIV,  27  ?v'  c^d^w  den  Vorzug  zu  verdienen.   Hätte  Demoöth. 

den  Aorist  setzen  wollen,   so  würde  er  wohl  (uc&rftB  oder  yvßtB 

—  vgl.  Is.  V,  113  —  gewählt  haben).    XXIV,  62:  fv'  ovv  ro«t* 

«W^w  yiyv6(iBvov,    avttyvtiifetal,  —   Lys.  XVH,  8:    fv'  ovv  «W^' 

OTi  tavvK  tiXfi^  i€tij  (ui^VQag  vpiiv  nccQiio(iu)ci  it(fmov  (Jih>  kxL  — 

B.  XX,  70:    f!v    oiv  (mXXöv  olg  Xiym  7tqo0i%r^B^  avayvtodBvcei.     Is. 

XV,  59:  tv    ovv  fi^  itcevxinccOiv  itiXv^ci  —  itviyvm^i.     §  63:  W 

ovv  fii)dl  xovx    {%(o9iv  BlitBlv  —  itBi^oiSOfuxi  —  öibX^biv  i)(dv.    Lys. 

XXXI,  16:    &'  OVV  (i/fi  iyyivtixeci  tivx^  HjBvca(fivfiß  iloatat^caij  K&l 

^qI  xovxmv  ^d«  ^aufpmg  v(uv  anoiBt^w  — .    %ul  (Mi  mcXbi  txX.     D. 

XX,  92:   Tv'  ovv  (i/ri  Xoyov  Xiym  (Mvovy  aXXie  wxl  xov  v6(mv  avxliv 
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isl^Wj  Xaßi  (ioi  (Wiederau&ahme  von  §  88;  s.  unten).  (D.)  LXI,  2: 
Tv'  ow  (Mfii  naQa  xav  hoyov  <soi  Xiym  — ,  7tq6(Si%  cog  ctvtov  xov  Xoyw 
fidfi  otKovaofuvog  (in  der  occnpatio  lesen  wir  Tv'  ovv  Aesch.  m, 
56.  [DJ  XL,  21.  Dein.  I,  49,  womit  verwandt  sind  die  eben  an- 
geführten Stellen  Is.  XY,  63.  Lys.  XXXI,  16.  In  der  praecisio 
steht  es  Fiat  Oorg.  465^:  tv  ovv  ^  fiox^loy»,  i^ilm  not  thmv 
Scmg  ot  YStoiätQoi.  —  Über  i^ilm  ygL  Anh,  S.  295).  Die  Formel 
iva  tolvvv  finde  ich  nur  bei  Demosthenes«  XXIII,  174:  Zva  xolvw 
ildii&'  Qxi  xaXfteii  Xiymy  Xaßi  (loi.  XVin,  118.  XIX,  70.  285.  XX, 
88.  XXXVni,  17.  XXXIX,  20:  fv«  xolvw  ««t}^'  (XVni,  118  pr. 
£  iÖfixs)  0X&  —  Xaßtov  aviyvm^i  (Xaßi  —  avciyvcicexoti  —  ßovXofUU 
ÜTceTv.  XIX,  285  ist  anakoluthisch).  —  XLI,  11:  Tvor  xoiwv  fitidh 
xavx*  y  TtaQoXsXiififäva^  Xaßi  (Aot.  Unter  den  angeführten  Beispielen 
wird  man  leicht  diejenigen  herausfinden  können,  wo  sich  auch  die 
S.  233  ff.  behandelte  kürzere  Ausdrucksweise  hätte  anwenden  lassen 
(das  erste  Beispiel  dieser  Art  Lys.  XVII,  8).  Bisweilen  steht  der 
Finalsatz  an  zweiter  Stelle,  wie  And.  I,  47:  (pigs  ^if,  xal  xa  ovo- 
fiaxa  vfuv  avayvmtSofiai.  xwv  avdgmv  wv  aitifQo^BVj  tv*  dd^e  oüovg 

—  aTtdXXvsv,  Aesch.  I,  11:  avayvwcexai  ow  vfAtv  xovxovg  xovg 
voiMvg  0  yQaniiaxevg^  Tv'  sld^xs  ow  6  vofw^ixrig  fiyi^0axo  %xL  D. 
XXm,  88 :  ßovXofiuxt  xolwv  v(uv  %al  *kv  ff  dvo  'ifniiplcfunia  det^ai  — 
iv  ddiid'^  oxi  §a6i6v  icxi  xxX.  XXIV,  27:  ßavXofiai  ö^  vfuv  io 
Tffi^fpufiA  avt'  avayv6ivai.y  7v*  Bidij^*  oxi  kxX.  (Kfi&*  £).  (D.)  LIX, 
78:  ßovXonai  i^  vfuv  %al  xov  —  xaXi0at  — ,  fva  mcI  —  aMVifffts 

—  %al  slörixB.  D.  XVni,  153:  iog  di  imi  —  !v  sldij^'  riXlm 
7tQayiiux&*  fl  [uaQa  %Bq>aXi]  xoQa^aö^  cAtti  dhviv  ov»  IdcMSv.  XIX, 
31:  Äog  di  [AOL  —  Zv  eW^-ö*'  oxt.  §  187:  xicg  i^  initsxoXag  i\u» 
avayvm0Ofuct  —  Tv'  BÜ^d^*  oxi.  §  254:  Xiyi  dif  fwt  Xaßmv  %al  — 
Tv  Blifj^'  ow  (föfi^'  £).  LIV,  10:^  Xaß'  ow  x«i  —  fv'  Bldtfif 
ow.  (D.)  XXIX,  39:  ns^l  xolwv  navxmv  xovxmv  —  avayvfiöBtm 
xovg  XB  vofiovg  — ,  Tv'  BlSijxB  (vgL  D.  XXXIX,  19:  cdv,  £t/'  BlörjUj 
hiMCxmv  (iUQXVQag  ifuv  na^i^ofiai'  und  Lys.  XIX,  57.  [D.]  XL  VI, 
10).  D.  XXIII,  22:  Xaßh  Sri  —,  Tv'  —  imÖBMvvtif  —  xo  naqi- 
voiAOv.  Mit  den  Beispielen,  in  denen  auf  iv  BiötixB  ein  Satz  mit 
ow  folgt,  kann  man  zusammenstellen  D.  XXXIX,  36:  ävayva^i  ii 
(loi  Xaßmv  dvo  xavxa0l  fiagxvQtag,  mg  ifiol  Mavxid-Bov  —  6  Ttaxnq 
ovof»'  Sj&bxo  (vgl  S.  238).  Eigentümlich  Lys.  XXXI,  14c:  ag  ovv 
Akbi  XB  — ,  Tv  BlSrj&^  oxi  raihra  n^mov  aXvfii\  Xiym^  a%ov0axB  xm 
(la^vQfovy  wofflr  es  nach  Isae.  VII,  10  und  ähnlichen  Stellen  (s.  S.  234) 
auch  heifsen  konnte:    mg  ovv  xavxa  nq,  aX,  Xiym  nal  (oxi)  ^i  n 

—  a»ov0axB  xmv  f».  —  Im  gewöhnlichen  Übergange  steht  fvcc  U 
D.  XXin,  102:  Tva  i^  mg  öicc  ßqa%vxaxov  Xoyov  dtjXov  o  ßovXoimt 
noi/ii0mj  naQaÖBiyfui  w  yvmQi(iov  ita0iv  vfuv  i^m  (vorausgeht:  ßovlo- 
(kai  d'  ildri  %al  xovd"^  vfuv  intÖBinvvvaiy  also  Übergang  zur  expo- 
flitio  rei;  vgl.  Diodor  XVI,  40,  4).  (D.)  XL,  5;  XLIV,  8  (Über- 
gang zur  dii^yfi0igy  s.  S.  211).  —   Aesch.  HI,  159:    Tva  6'  sliw 
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xtfl  TttQi  —  iTCiivo  VfMig  vvcofLVfjiSixi  ßovXofUCiy  Ott.    D.   XXI V,  144: 

?va  8h  %€cl  tcbqI  ixstvov  eiTtm  rotf  vofiov  —  itKOVoceti  (wv  Kai  ws^l 

tovTov,     Xen.  K jr.  Y,  5,  31:  SW  6h  BÜTtto  Kai  ro  (iaXi0ra  t^  ifim 

m^H  ifjupsQig^   st  vtg  — ^  a^'  av  iplXav  avtov  vofütoig;   Hell.  VI, 

3, 14:  tva  dh  xal  tov  iSVfiupoQOv  hi  htifAVfi^m^  ihl  (jiiv  öi^nov  nrX, 

Vgl.  D.  XVm,  95  (s.  Tinten)  und  die  Parenthesen  Iß.  V,  66:  ¥ci 

toivw  Kvqog^  tva  invvfi^&iuv  %al  ^bqI  tcov  ßaQßagtavj  iKXBd^elg  (»iv 

ml,     §  144:    iv^fiov  f^   tva  xt  %al  tmv  a^aüov   efjtaiuv^   ort. 

Lys.  XXI,  9:    Zxk  yaq  -^  ovdivog  (Mt  (SiffnatUovtog  CxQarfiyov,  tva 

JMfl  xovxov  [ivrfid'a^  insiStj  xal  xoig  XQiriQaQ%oig  doyl^difts  — ,  iyoJ 

xviv  X    ifuivxov  vuvv  Ixofutfer  xtL  —    And.  I,  106.    Xen.  Hell.  II, 

a,30.   D.  XXXVII,  44:  tva  S*  «MiJt«  —  ßQa%ia  ßovXo(iai  %al  jtBQl 

tovTCDy  ditstv  (avafivqam  —  ^ga0aiS&$).    D.  XIX,  57:  tva  i^  sliiixs 

öa(pwg  —  xoifg  x^ivovg  vfdv  X<yytov(iai,    (D.)  XVII,  19:  tva  i^  dä^s 

hl  6aq>iiSxsQ0v  —  (AtnQa  hti^Qo^iov^iuai  n$ql  avx&v,    Isae.  XI,  3:  tva 

^'  ooiQißmg  (uid^B  —  slitaxaK    Xen.  %6Q0t  4,  13:  tva  dh  Kai  6aq>i- 

^qov  —  e&sco,  vvv  ditiyi^aoficu.    Lauter  Übergänge  zu  einem  neuen 

locus.     Ein  OQUiftog  geht  voraus  D.  LV,  8:   iym  xoCwv  t%ava  fi^v 

iffoviuct  Kai  xam    bIwu  — '    tva  ö*  siöilxB  Koi  n^ql  xwv  aXXmv  — 

hl  öaqdüxBQOV  vfucg  7tBt^0O(iai  öidaöKBiv,    (D.)  XL VII,  11:  oxi  fihv 

tolwv  —    fUfJUcqxvQTixai  v(juv'    tva  dh  Kai   ix  xBKfiriQlc$v   bIS^b  • — 

ÜTilaam  vfdv.    Ant.  VI,  33:  fiyovfiai  fiiv  avv  xal  — .  tva  ö^  fti  Tcal 

ufutvov  (iM^&TftBy  xovxov  tvBKa  nlBlfo  Xi^fm  (vgl.  Lys.  XXII,  7 :  Ojiicog 

^'  tva  nBi^diftB),     Den  ScMufs  möge   bilden  der  künstliche  Über- 

gwig  Is.  Vn,  19:  Tva  6h  (Wf  cvXX'^ßdriv  fwvov  aKi^iKOOxBg  äW  okqi- 

ß^g  BidoxB^  noiriö^B  Kai  xifv  c^b0iv  Kai  ti^v  kqUsiv  ovrcSv,  v(iixsQov 

^v  i^ov  i4xl  —  iyoJ  d*  —  ytUQdcofMci  SuXd'Biv  yt^g  Vfiag  (durch 

tva  6i  wird  die  Erzählung  weiter  geführt   Is.  XVII,  12:   tva  8h 

fM|^€l§  Usfxog  —  yivoixo  nB^  avxmvj  i^axBv.    XVIII,  10.  [And.] 

IV,  29.  D.  XXin,  180  u.  8.  w.    Ebenso  ac  ne  Cic.  Phü.  ÜI,  9,  24). 

—  Auch  im  gewöhnlichen  Übergange  erscheint  tva  xoiwv  nur  bei 

Demostiienes,  Torausgesetzt  dafs,  wie  Blass,  Bereds.  III,  1,  S.  412  ff. 

Mminunt,  B.  XLV  von  Demosthenes'   Hand  herrührt.'    Vgl.  XIX, 

192.  XXXVI,  36.  XLV,  27:  tva  xolvw  Bl8r(tB  —  (aikqov  aKOvöOxi 

f*ov  ?|w  XI  xijg  nqBCßBlag  xaf6xf\g   (ßqa^ia  rifimv  axovöaxB  —  (aikqci 

f^aaxi   (Aov).     XLV,  40:    tva  xoivvv  jWf  fwvov  i|  &v  —  SijXog 

Vfttv   yivffeai  —  aXla  Kai  i^  av  — ,    xa  —  ßovXofiai  Jt^og  v^g 

skBiv.    XVIII,  95:  tva  xotvvv  Kai  —  im8Bl^(o  — ,  "hv  ij  8vo  ßov- 

AofMtt  —  dul^X^Biv.    Beispiele,   wo  im  transitos  zu  einem  neuen 

locus  der  Finalsatz  mit  tva  dem  Hauptsatze  nachfolgt,  bieten  Lys. 

XXI,  1.   Is.  XVn,  36.  Lyt  107  {tv'  iTVÜtxriO^B).    (D.)  XL  VI,  9. 

L,67  {tv  BiS^XB;  vgl.  Is.  IX,  12:  tva  navxBg  b18&civ).   D.  XXI,  171 

tva  yir^8h  —  fgriO&B).    Is.  VH,  63  {tva  (kfi8Blg  otrixai).    (D.)  XLVHI, 

'  ^6  (tva  fvri  i^ajtaxi^amctv  v(iag;  l^mliches  im  Ainh.  zu  §  55).    Lys. 

Xn,  92.  XXV,  21.  Is.  IV,  73.  D.  IX,  20.  XVIH,  63.  XIX,  177. 

XXI,  175.  (D.)  LIX,  74.    Das  mit  Vorliebe  gebrauchte  tv    rf%£ 
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(inlöTfi<g&Bn  fui^te)  findet  fiioli  aach  BOBst  ö£ker8,  wie  Ljs.  Xm,  44. 
Aeech.  I^  141  und  m  einem  Teile  der  S.  211  uid  S.  338  £  be- 
sprochene Stellen.  Vgl  auch  D.  XXIII,  7.  Ljs.  m,  44,  wo  t» 
siöijte  (inhtffi^B)  fUr  li^'  yiuu  i^iUmao^)  steht  (Oertii,  Gnuttn.- 
Kriüsches  zox  griech.  ModusMire  S.  Ib  £),  dazn  D.  XIX,  167:  Iw 
^Sl  xom  iyvfnj[Uy  inwvog  '^ftScg  iuMoimviisv  aTtavtag.  Enr.  Fboen. 
997:  ng  avv  av  Ü6i(t\  elfi»  %ü,.  Soph.  PhiL  989:  Ze«$  ia^\  U 
eldjjg,  Zsig  o  v^m  yri^  %Qectmv.  S«r.  Andr.  569t  ^fw^ov  y\  %i 
€ldjjg,  %al  nilag  nqoaüJ^i  (unt.  Hom.  Od.  /S,  Ulf.  Alk.  Odyss.  4: 
S<ni  dh  To  ngciffuiy  mg  iv  Mijite,  n^ocUu  Theokr«  XV,  91:  «^ 
M^g  xcri  rovro,  KoQMua  slfnig  &vm&8v.  £pigr.  XX,  ß  L:  tovvov 
i^  aytov  6  Mfwg,  dg  Ca(p*  bU^^  M§t9uf  iv^Si  •%ah^op  noulfittg, 
Aesch.  Cho.  421:  i^uaialMhi  ii  y\  mg  toi'  Mjg.  Enr.  Ion.  35 £: 
xie  ^'  &lk%  ifwg  yaq  lotiVj  mg  di^j  o  ntu^^  4^v  fuki^ei  (za  dem 
in  solchen  Fällen  selten  gebrauchtmi  mg  vgL  die  untcöi  folgenden 
Stellen  Eiir.  Hek.  1177.  Troad.  441.  Ebenso  selten  «$  c/;  für 
tva  tC;  s.  Eur.  Ion  525.  Phoen.  621.  Or.  796  und  die  Beispiele 
für  tva  rC;  bei  Eock  und  Teuffei  zu  Arist.  Wo.  1192.  mg  Sv  wi 
iva  in  demselben  Satze  Arist  Plut.  112:  #ol  j'  mg  av  tli^  o^, 
Ttaq    fifuv  ^v  t^^V^y  yzvrfiti  ityu^i^  uiqiai%%  xov  vovv^  7vu  jw^). 

—  Ausschliefslich  oder  yorzngswdse  wendete  man  Tva  di  an,  i^ 
man  mit  dem  transitus  die  Figuren  der  occupatio  oder  praesim^tio, 
der  revocatio,  der  praecisio  und  ava%&^lttlm6ig^  sowie  der  pneter- 
itio  verband.  -  Hierher  gehören  l)  Aesoh.  I,  182:  &«  «Ii  |k^  iotn 
jhtKsdaifAOvlovg  ^s^ojtsvuv,  tuA  xmv  ^in^Qmv  n^oyivmv  fuftiö&ffiofuu 
ond  die  ebenso  beginnenden  Stellen  des  Isokrates  X,  15  «^  XI,  9 
(Nachsatz  mt^ofua  sliteiv  —  iriXmaeci).  XTTT,  22  {^tfuxt  ^v^ 
iMxxaßXYfinv),  VI,  40:  tva  öh  f^i  doxco  ni(^  xccvvu  no^v  f^ovw 
SutxqlßHv  —  iltl  xov  iaiküvcttnov  fj&ri  xQi^Ofuu  tmv  koymv»  X,  38: 
Tv€c  öl  (wi  öonm  dt'  anoqCtxv  «cfi  rov  amov  -  to^rov  äun^ßstv  ^ 
ßoviofMci,  ital  nsifl  vmv  i%opivmv  iul^tlv.  IYy51:  7va  dh  (lii  öom 
TCiQl  tä  (Jqfi  öuxt^lßetv  vjAq  olmv  röhr  nqwffufnmv  ivoo^i^aveg  — 
tavtcc  fikv  elQifi&m  (lot  vi^g  —  tiyovfiai  6h  toi^  nqoyovoig  fnunf  wi 
^vtov  Ik  tmv  fuvövvmv  tifi&a^i  nQOötiKSiv  fj  vmv  älXmv  $vs^s(Umv. 
XVni,  45:  tv€c  6h  fi^  6oxm  iuc  rovro  itoXvv  %f6vov  ne^l  —  iui- 
tiflßetv^  Qti  ^6wv  iöTi  —  toöovTov^  v(uv  hl  6iaKilev0fjuu  |»yi}^' 
veveiv  —  ort  xrX.,  sowie  Isae.  Vn,  43:  iva  6h  ft^  öaam  6uiT^eiv 
7C6qI  xavtu  noiov(A8vog  vovg  koyovg^  ßovXofuci  6uc  ßqtx%imv  t^ 
imof/tvi^cag  ovxm  xaxttßalvsiv  (das  in  mehreren  Beispielen  vorkom- 
mende —  noXvv  xjffovov  —  6tcn^lßtw  erinnert  zugleich  an  die 
revocatio,  die  beiden  letzten  Stellen  sind  auch  verwandt  mit  den 
unter  Nr.  3  genannten);  femer  D.  XXXVIII,  24:  Pva  di  fn?^ 
offiC&s  —  iöxi  (ihv  ov%  &0V  —  Ofimg  fävxoi  —  inoiivxBg  xa  x(fbi 
xiknvxa  ntQah^sxB.    Plat.  Prot.  323*:  Zva  6h  ^ij  o%  aium^M^  «ff 

—  xo6i  av  kaßh  xiHfi'qQUfv.  Menon  94**:  Vva  6h  (lufi  öf^  —  i'»^^ 
fM/rj^xi  ow.     Is.   XIX,  16:    tcb^I  ftiv  ovv  —  txavmg  inod$6sv]ft«i 
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vofilia'  Zva   Sh  ^äzlg  oTfftm  —  ß&vlo(iai  xal  tcbqI  rovtmv  ilycetv. 

D.  XXXVII,  21:   oiiufvv  mg  f*iv  — .  JW  Sh  ^ij  tig  cüftai  —  Kai 

%ad^*    btaotov  *-^  jßovlofun   äsi^i   tiAxitv   ^viofavov^   endlich    D. 

XXin,  104:    thfa  dh  fn^  fcaw  ^avfiaifit,  ü  *—  yayovog  ««i  — 

n^ay^  vijucg  tmiffiv^m,   XXIY,  6:  to  fdv  wv  TtgSyfuc  —  roiv'  iitvlif* 

ha  S*  %nft£v   pLfiiüg  ^avfmiig,   rl  örpton  —   ßovlofun  (ukqcc  ic^g 

viucg  Bimiv  (vgl.  von  den  oben  angefttkrten  Stellen  Is.  YH,  63. 

Lyk.  23.    D.  XXI,  171.    [D.]  XL,  33.    XLVHI,  66  und  die  ver- 

wandten  Beispiele  S.  3^   —  Aesch.  I,  49.  D.  XIX,  26  —  sowie 

S.  266  flf.),    —    2)  Is.  XV,  29:    &«  il  fiif  Xücp  ivoxkm  nokXcc 

KQo   tov  'fe^ay^eiTog    liynv^    la^l  «-*  ififi   yeu^ßofiuitt  iiüc^ew 

iiuig.     Hyp.  f.  Lyk.  XXXV  BL:   üw  dh  f*^  fc^o  xqv  nQuyft^rog 

TtokXovg  koyovg  utfuXl«%m^  iitl  ^ —  itOQiv^Ofuci.    Aesoh.  I,  166: 

tva  6h  fi^  ^ax^oJlo/40  mql  xmv  Ttoivixmv  dte^icov,  ivB^mv  igm  »rX, 

n,  22:    Vva   Si  (lij  (JuxKQoXoya  —  iiB^tnv  — ,   mg  ti%iata  ^no(i9v 

tig  M.J  OwBta^fisv  xvX,    I,  60:  2W  Sh  fiii  iiaxQCßm^  n^mov  ftiv 

XttXct.    m,  176.  190:  iva  öh  (iti  inonkctvm  vfiieg  aito  tijg  vTto- 

&icemgj  ineZvo  (Ufivfitf&s  {ivayoiifitai  vfitv).     III,  76:   !va  d'  iitl 

T^g  vno^ic^tmg  (liCvn,  Xccßi  fio».    In  diesem  Falle  tv    ovv  Plat. 

Gorg.  466^  (e.  oben),  aU'  tva  dreimal  bei  Demosth.,  XVIH,  313: 

aU    tv€c  (iTj   Xoyov  ix  Xoyov  Xfymv  tov  itaQovvog   ificevtov  ix- 

%QovafOj   xaQaXdf^xa  xaina.     XX,  63:    aU'   tva  (lii    noQQa    tov 

nuiiovtog  yivnfiai^  Xaßh  xtX.    LV,  21:  «U'  ^a  f*^  itav&*  Sfinc 

^vvtaQa^ocg  XiyWj  Xaßi  (loi^  womit  zusammenzuhalten  der  reditus 

ad  propositum  (D.)  XIII,  9:    aXX'  tv    ixet^s  iiwviXd^m^  (pfi(d  Mv. 

Einwirkung    des  Lateimschen   möchte   man  annehmen  Dien.  Hai. 

Antt  VIII,  23:    Era  ^1  nivta  tavta  €ig>m,  tC  Sv  ixoig  slnstv  kvL 

^31:  aXX*  Svm  tmn   ig>m,  qfigs  itQog  d-srnv^  shwci  (loi.    Vgl.  Gic. 

p.  Rose.  Amer.  46,  132:  verum  ut  haec  missa  faciam,  quae  jam 

facta  sunt,   ex  iis,    quae   nunc  cum  maacime  fiunt,   nonne   quivis 

potest  intelligere  etc.    de  finn.  I,  7,  24:  sed  ut  omittam  perioula  — , 

ad  ea,  quae  hoc  mon  minus  declarant  — ,  reniamus.    p.  Lig.  7,  20: 

sed  ut  omittam  comnumem  causam,  yeniiunus  ad  nostram.    Wie 

die  griedi.  Schriftsteller   der   klassischen    Zeit   sich   ausdrückten, 

zeigen  D.  XVIII,  231:    aXl"  im  tavta'  xal  fc^v  ovdh  tovt    thahf 

o«i^«to.    Lys.  XIX,  8:  alXa  tavta  jitJv  latfW  oiShf  yaq  av  mQaC- 

vo*|W   noXif  S'  a^Xime^t   6o%ovci  fioi.     (D.)  XLV,  22:    aXX"  im 

^V^^^Oipmufta,    §  33:  «U'  ^c5  tavta  xal  tiXX^  otf'  av  — .    aU'  ov 

iviyvmv  sTvina  —  rov^'  vfuig  avafivriam.    Plat.  Alk.  I,  122«:  aXXa 

tavta  fiAv  Tcavta  im  %a(QttVj  %qv6Cov   di  ^^  oi5x  fortv  iv  naaiv 

"^Uijffiv  otfov  iv  Aaxsöal(AOvi.  —  D.  XVIII,  263:  aXXic  yaq  naQslg 

^^  -^  x^bg  avtic  ra  tov  tgonov  aov  ßaiwvfuxi  xatfiyo^fucta  (vgl. 

-^h.  zu  XXV,  17).   Koordination  findet  sich  auch  im  Latein,  nicht 

selten,  wie  Cic.  Ac.  prior.  II,  28,  90:  sed  abeo  a  sensibus:  quid 

«8t  quod  ratione  perdpi   possit?   p.  Rose.  Amer.  28,  76:   verum 

Wo  missa  facio:  ülud  quaero.    Sali.  Cat.  62,  24:  sed  ego  haec 
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omitto.  Conjuravere  nobilissomi  ciTes.  Liv.  XXVI,  13,  9:  sedj 
omitto  haec  — .  Illud  irae  atque  odii  inexpiabilis  ezecrabilisqne 
indioium  est.  Cic.  de  off.  111,26,99:  sed  omittamns  et  &bnla8  et 
externa:  ad  rem  factam  nostramqne  yeniamus.  de  diy.  I,  20^  39:  sed 
omittamus  oracula:  yeniamus  ad  somnia  (zu  beachten  ist,  daijs  die 
der  praeteritio  eigentümlicben  Ausdrücke  tuc^XbIticuvj  €cq>dvm,  iav, 
^na^Uvai  (de  praeterit.  36  f.),  missum  facere,  omittere  auch  in  der 
reyocatio"-*  *f allen  lassen'  gebraucht  werden.  aq>tivai  in  diesem  Sinne 
Auch  Anaxim.  Bhet.  praef.  I,  173  Sp.,  ncc(talsC7tstv  [And.]  IV,  10, 
n€t(fUvm  Herod.  1, 14,  iav  Is.  IV,  32.  XII,  227.  D.  XX,  5.  XXI,  182. 
XXIV,  127;  dagegen  aq>l€<t(^ai  Is.  VI,  40.  XV,  29. 63,  mtcckhmBiS^ 
Is.  ,XI,  34.  D.  XVm,  270.  XX,  58.  Plat.  Staat  n,  357»,  ivaiQBlv 
Is.  IV,  63,  wenn  hier  nicht  mit  Schneider  atpsXivtag  zu  schreiben 
ist;  vgl.  8.  308  £).  —  3)  Aesch.  11,  112:  Tva  äh  (/tri  ftaiepoXoy©, 
toutvt  fiv  &  ikiyi  —  iip*  olg  yiXaneg  oif%  ot  tv%6vTeg  iyivovto. 
(D.)  XI,  23:  Tua  dh  fjiii  necKQokoym,  g>fifd  xQ^ven.  Anaxim.  Bhei  37 
(S.  238  Sp.):  Tva  Si  fi^  f/i,ri%vvm  Had'*  ^v  huKStov  XiycDVj  oca  iv 

—  vocovvm  fucHov  —  ado^öov^iv.  (D.)  XLV,  Ö :  Tva  öh  öwrifio 
Tuvta^  ifcnd^  — ,  ölnffv^ayMiö^riv  avt^  ka%£tv.  Muson.  b.  Stobae. 
Flor.  LXXIX,  51:  tva  ii  avvT9(imv  einto^  xskevBi  b  vofiog.  Der- 
selbe ebenda  XVin,  38:  Svcc  di  ^wslmv  slittst  ns(^  — ,  qnifd  ditf- 
Dion.  Hai.  ep.  ad  Pomp.  3,  21.  de  Thuc  jud.  24,  6.  55,  2:  &ff  ^£ 
övvsXmv  elhtw^  xaXal  fiiv  ut  Tcom^^etg  ifupotiQca  {xhtuqa  ydv  icnml 

—  ovK  ^a  Xoyov),  Is.  XIX,  50:  Tv«  äh  itctv^m^ai  kiymv  %al 
(iffniTt  fckilm  %q6vov  SiectgCßm^  ßniilHxad'^  ug  mL  Aescb.  II, 
118:  fvoc  dh  fi^  äiccrglßm  —  du^uivf  iv  Keg>€eXalm  —  slnrnv  icai' 

,^Ofuxt.  D.  XIV,  41:  Zva  6h  (iti  (ia%Qa  Xlecv  kiymv  ivoxlä,  rtt 
KBipcikixux  —  q)Qa6ag  Sneiiu,  VgL  D.  XXIV,  14:  yqatpavtat  tb  rjnjtpKSiut' 
elg  vfucg  slöijl&Bv'  Zva  tfvvTi^co,  wnii  tovg  v6(A0vg  Söo^sv  sl^^^ 
Kai  U7ti(pvysv  (wegen  der  vorangehenden  Asyndeta  auch  tvu  cwn. 
ohne  di,  vgl.  XVIII,  215.  XXXIX,  4).^  Eur.  Hek.  1177  &:  äg  $\ 
fi^  fuxnQovg  zslvm  koyovg,  st  ug  —  Snavra  xavta  cvwBfJLmv  iyo 
q>Qci6w.  Troad.  441:  tag  äh  öwrifMo,  fcov  iW  ig  Zdidov,  —  4)  Dion 
Hai.  ep.  ad  Pomp.  6,  5:  tva  dh  itavx  atpä  ToXkoc,  xlg  w%  ojemIo- 
yr^OBi  %xk,  de  Thuc.  jud.  18,  4:  tva  6h  Tcacag  aq>m  tag  aXkag  (uixag") 
ot  iv  üutsklc^  —  ayto^avovxeg  —  noöm  fuckkov  ^aav  i^uvriikiits^t 
tvy%avHv  o&Tcov  te  xal  xoCfimv  i7UTa<plmv;  an  beiden  Stellen  im 
transitus  ad  rei  expositionem,  wohl  gleichüalls  Nachahmung  der 
lateinischen  Ausdrucksweise  (s.  die  unten  angeführten  Beispiele 
Ciceros,  Brut.  93,  321  u.  s.  w.).  Die  griech.  Schriftsteller  der 
klassischen  Zeit  pflegen,  wenn  sie  die  praeteritio  im  Übergang  zur 
expositio  anwenden,  zu  koordinieren  (de  praet.  6  ff.  —  noXkovg  i 
wtiQßag  ivbg  (ß,vfi6^ao(iai  Aesch.  I,  170).  —  Über  die  in  solchen 
Formeln  häufig  hervortretende  Breviloquenz  (man  wird  die  be- 
treffenden Stellen  leicht  selbst  herausfinden  können)  vgL  Kr.  54, 
8,  14:   Tv«,  selten  mg,  mit  dem  Konjunktiv  eines  Verbums  der 
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Xoüienmg,    ündet  sich  mit  Bezug  auf  einen  vorschwebenden  Oe- 
danken:   ich  will  dies    erwähnen'.     Derselben  Kürze  begegnen 
wir  D.  XXI,  43. 176.  XXIII,  202.  X^.  Staat  d.  Lak.  1,  3  (s.  S.  302; 
gleicher  Art  Eur.  I.  A.  1148  f.:   nQckov  fäv^  tva  öoi  itqma  %am 
ovBLdlam^  My^nutg  oKovadv  fu  xtL)  und  in  den  de  praet.  S.  23  ci- 
tierten  Beispielen  der  praeteritio,  iscubista  und  praeoisio,  zu  denen 
man  füge  Demad;  inthQ  t^g  iaö.  11:    Ttdhv  tolvvv  ri%B  tfj  nolsi 
miQbg  ersQog^  Vvu  tovg  fi€Ta|v  ntvivvovg  ix&v  iTtika^nfucu    Aesch. 
in,  172:    avvtpTuöe   r^v    fitiv    kciQttv   or^td^ore,    tva    fvri    nolXoig 
i%s%d'dvm(icci.     (D.)  Br.  11,  1473:    alkcc  xal  svvow   (f«€  sv^östs) 
Tfl9  nlrf^ai.  t^  vfuti^  toig  fjuthad"*  ofwlmgj  2W  (t^div  inhpd'ovov 
yQail;m^  xai  KtL     D.  XIX,  100:    öicc  ti^v  aßslxBQiav  t^v  ifJi^Vj  tva 
(11)  xr\v  rovtov  kiyoi.     Arist.  Thesm.  476 :    iym  yccg  uxnti  tCQmov, 
tva  (ifri  akXriv  kiym^  ^vvoiä^  ifuevry  noUcc  ösiva»    (D.)  prooem.  48. 
53:  ha  ^  Ttavrag  kSym  (ewrco).    Plat.  Gorg.  521^:  olfjuxi  jwt'  okl- 
ywv  ^A^vaUov^  tva  ft/ii  e&rw  fwvog,  ini%BiQÜv  %tL    Hij^.  II,  372*: 
Tva  fMjdIv  ifuxvTov  fisiiov  cwrc»,  —  desgleichen  Plat.  Symp.  196*: 
xffl  nqmov   (jUv^   tv    av  xal  iym  tfjv  ii^i^av  ti%vf^  u^dta  — , 
%ovtip;iig  ^  ^^^9  üoqAg  ovtmg,   &öts  KtL   (anders  186^:    aQ^ofJum  dh 
(HTto  trig  latQixrjg  Uyrnv^  tva  aal  nQtcßBvoDfisv  r^v  Tixvfiv),     Gorg. 
467^:  fwi  TuetriyoQBiy  m  l^üxe  Il&ks,  tva  TtQOöelTtm  tfe  xaric  öi.    Xen. 
Symp.  2,  26:  ^v  6i  f^uv  ot  vcatSsg  (uni^ig  nvki^t  nvHvä  i^iijfaxa- 
itoötvj  tva  Tuxl  iym  iv  FoQyuloig  ^fjfiaffiv  stnm  vctX,    Aesch.  m,  202: 
(«luoaorre    tov  Jfi(wad'ivfiv   tbv    aircov    xqorcov    ccTtoloystd^ai   ovTtSQ 
xayeo  Korfiyo^na.)  iym  dl  nmg  xaxriyoQti^w;  tva  nal  imofivi^cm  vfiag, 
ovra  xov  tSiov  ßlov  xov  jdrifMCd'ivovg  tcqoxbqov  da^X^ov  xxX,   (iym 
^«  nmg  wn.  =  mg  d'  iym  »or.  i^m.     Die  folgenden  Worte  sind 
zu  erklären:  ^damit  ich  euch  zugleich  den  Hauptinhalt  meiner  Bede 
ins  Gedächtnis  zurückrufe'.     Vgl.  Plat.  Phaedr.  267*     Volkmann, 
ßhet  215,  und  über  tva  Kai  Aesch.  III,  213.    Kr.  69,  32,  17, 
Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  III,  3,  39.  Cron  zu  Plat.  Lach.  194\   Stall- 
bäum  zu  Gorg.  467*».  Staat  I,  346*.    Das  vollere  tv    Sfia  %ai  Plat. 
Apol.  22**.    So,  wie  Weidner  die  Stelle  schreibt:  iym  di  nmg  xot- 
^yo^xa;    tva  Kai  xovd'^  vnofivi^Cm   vfuig^   ovxB  xov  idiov  ßlov  KtX,^ 
l^st  sich  dieselbe  vergleichen  mit  D.  XIX,  166  f.  nach  der  von  Weil 
beigestellten  Interpunktion;  indes  dürfte  bei  der  oben  gegebenen 
Srklänmg  die  Überlieferung  sich  doch  wohl  halten  lassen).    Eur. 
loa  950   (s.  Matthiae  §  620).     Vgl.  auch  Müller   zu  D.  IV,  18. 
^B.  30.    Verwandt  ist  die  Brachylogie  in  den  Formeln  mit  bI  6$i^ 
die  ausführlich  behandelt  sind  S.  260  ff.  (mit  Aesch.  III,  202  vgl. 
^'  II,  28).     In  gewissem  Sinne  gehört   hierher  auch  Theokr.  II, 
1^2;  8.  S.  244.     Was  das  Latein,  anlangt,    so  ist  in   den   ent- 
sprechenden Transitionsfiguren  atque  ut  und  ac  ne  (seltener  dafür 
^t  autem,  ut  vero,  sed  ut,  sed  ne)  die  brachylogische  Form  weit 
gebräuchlicher  ^s  die  volle.     Mit  Bücksicht  auf  die  oben  ange- 
^^^brten  griech.  Beispiele  zerlege  ich  die  entsprechenden  (zum  Teil 
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auch  abweichenden)  lateinischen  in  fünf  Erlassen«  1)  Cio.  p.  Sest. 
i,  11:  atque  ut  illius  temporis  atrocitatem  recordari  possitiS) 
andite  literas  etc.  (vgL  Lys.  Alll,  38  u.  &  w.).  2)  Cic  de  fiim. 
Y,  17,  46:  atqne  ut  a  corpore  ordiar,  videsne  nt  etc.  I,  5,  13: 
nt  antem  a  facillimis  ordiamor,  ^nima  veniat  in  medium  Epicuri 
ratio  (andere  Beispiele  mit  Brachjlogie.hei  Seyffert,  schi^Lail, 
S.  10;  dafs  sich  bei  den^  griech.  Rednern  nichts  Ähnliches  findet, 
ist  schon  S.  303  bemerkt).  —  p.  Rosa  Amer.  5,  14.  p.  Claent 
4, 11  (Übergang  zur  nurraiio,  s.  8.  209).  Cat.  Mi^.  17,  59:  atqne 
ut  intelligatis  —  Soerates  in  eo  libro  loquitur.  de  imp.  Cn. 
Pomp.  8,  20:  atque  ut  omnes  iatelligant  —  dico  (vgL  Hahn). 
in  Cat.  n,  5,  9:  atque  ut  —  peri^cere  possitis,  nemo  est.  p.  Cluent. 
14,  43:  atque  ut  —  peri^ncere  possitis,  exponam  vobis.  de  fino. 
I,  10,  32:  sed  ut  perspiciatis  —  totun  rem  aperiam.  ad  fam.  Y; 
7,  3:  ac  ne  ignores  —  scribam  aperte  (im  Übergang  zur  ezpositio 
rei  Liy.  XXI,  40,  5:  ne  genus  belli  neve  hostem  ignoretis,  cum 
iis  est  vobis  pugnandum.  Vgl.  auch  Liy.  XXTI,  51,  2:  immo  ut^ 
quid  hac  pugna  sit  actum,  seias,  die  quiaito  victor  in  Capitolio 
epulabens.  Hoy..  Od.  lY,  11,  13:  ut  tarnen  nons  — ,  Idus  tibi 
sunt  agendae.  Cic.  Cat  Maj.  15,  52:  satiari  delectatioae  non  pos- 
sum,  ut  —  noscatis.  de  republ.  IH,  9,  16:  quod  cum  fadamos, 
prudenter  faeere  dioimur,  juste  non.  dioimnr,  ut  intelligatis  diacce- 
pare  ab  aequitate  sapioitiam).  —  Cie.  p.  SuUa  29,  82:  atque  ut 
de  —  dicam  — ,  potest  quisqoam  dicere  etc.  de  legg.  111,2,4: 
atqne  ut  ad  haec  citeriora  veniam  et  notiora  vobis,  omnes  anti- 
quae  gentes  re^bus  quondam  paruenml  de  orat  I,  8,  33:  nt 
vero  jam  ad  illa  summa  veniamus,  quae  vis  alia  potuit  etc.  (andere 
Beispiele  dieser  Art  bei  Seyffert  S.  15;  eingeschoben  ist  ut  veniam 
Cic.  de  or.  II,  56,  236:  est  autem,  ut  ad  iUud  tertium  veniam, 
est  plane  oratoris.  Bei  den  griech.  Rednern  ist  mir  nichts  Ähn- 
liches aufgestofsen,  obwohl  auch  von  diesen  verba  eundi  —  vgl 
zu  X,  30  —  im  transitus  angewendet  wurden).  Tusc  V,  24,  68: 
sed  ne  verbis  solum  attingamus  ea,  quae  volumus  ostendere, 
proponenda  quaedam  quasi  moventia  sunt.  3)  Cic  de  or.  I,  2,  8: 
ac  ne  qui  forte  —  putet:  qui  — ,  fecillime  —  judkabit  (ne  forte 
in  dieser  Form  sehr  häufig;  vgl.  Plat  Staat  IX,  584'':  £dl  xolvw 
^Savag^  tä  ovn  ix  kvnnp  slalv,  tva  ^i\  noXXi%ig  oltfd'jg  xt^ 
Eritias  112®:  to  d'  hg  ß(f(x%v  nQo  rov  loyav  öd  9viXmcai.f  (Mf  Kok- 
Xu%tg  —  d'avfiaifite).  Hör.  Epist.  U,  1,  208  ffi:  ac  ne  forte 
putes  — :  ille  —  mihi  posse  videtur.  Cic.  in  Verr.  II,  2,  73, 181: 
ac  ne  forte  ea  —  videantur  — ,  quae  —  inveniri  potuerunt,  in- 
venta  sunt,  de  or.  II,  46,  191:  ac  ne  hoc  forte  magnum  ac 
mirabile  esse  videatur  — ,  magna  vis  est.  in  Verr.  n,  3,56, 
129:  ac  ne  miremini  — ,  scitote  (vgl.  Krebs,  Antibarb.  scio). 
ad  fam.  V,  12,  9:  ac  ne  forte  mirere  — ,  illa  nos  cupiditas  in- 
cendit.     p.  Arch.  1,  2:    ac  ne  quis  —  forte  miretur  — ,   ne  nos 
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quidem  —  dediti  fuimus.     2,  3:  sed  ne  cni  vestrum  mirum  esse 
videatnr  — ,  qnaeso  a  vobis  (vgL  Stürenbnrg  bei  Halm),    p.  Sest. 
67, 140:  ao  ne  quils  —  pertimescat^  tmus  —  concidit.    in  Yerr. 
U,  2,  44,  108:  ac  ne  quis  forte  dubitet,  cujus  modi  hoc  totun)  sit 
negotium,  tameisi  —  tarnen  paulum  etiam  attendite*    Hör.  Epist. 
1, 1, 13  fL:  ac  ne.  forte  roges  — :  qxw —  deferor  hospes  (vgl.  Liv. 
I,  28,  5:    naoL,  ne  tob  falsa  opinio  teneat,  injussu  meo  — 
Bubiere.    53,  7:  nam,  ne  errarent,  manere  iis  bellum.    11,  29,  1: 
ne  praedicinm  negetb,  adest  ingeas  seditio.  IQ,  10,  13.    Hör.  Od. 
rV,  9,  1  ffl:  ne  forte  credas  — :  non,  si  — ,  Pindaricae  latent  — 
Camenae*     Cia.  de  finn»  IV,  14,  36:    alii,   ne   me  existimes  — , 
eas  sententias  afferont.     11,  7,  20:.duae  sunt  enim  res  quoque, 
ne  tu  verba   solum  putes.     Cai  Maj.  16,  55:   senectus   est  na- 
tura loquacior,   ne  ab  omnibus  eam  vitüs  videar  vindicare.    An- 
dere Beispiele  dieser  Brachjlogie  bei  vorangestelltem  Hauptsatze 
werden  angefahrt  von  Tischer  zu  Cic.  Cat.  Maj.  15,  52.    Tusc.  I, 
17,  41   und   von  Holstein  zu  de  finn.  I,  13,  43.    Die  volle  Aus- 
dmckaweise  z.  B.  Liv.  ILI,  4,  1:  Furios  Fusios  scripsere  quidam: 
id  admoneo,  ne  quis  immuta4ionem  virorum  ipsorum  esse,    quae 
nominum  est,  putet).  —   4)  Cic.  de  or.  I,  8,  34:    ac  ne  plura, 
quae   sunt  paeme  innumerabilia,   consecter,    oomprehendam  brevi. 
n,58^  235:  ac  ne  diutius  vos  demorer,  de  omni  isto  genere  quid 
sentiam  perbreviter  es^onanu    in  Vat.  9,  21:  ac  ne  diutius  loquar 
de  auguratu  tuo  — :  neque  enim  tu  —  putavisii:  verum  tam^ 
ut  somnia  tua  relinquam^  ad  scelera  veniam,  volo  ut  mihi  r&spon- 
deas.    de  finn.  II,  35,  118:  ac  ne  plura  complectar  —  sunt  enim 
inunmerabilia  — ,  b^ie  laudata  virtus  voluptatis  aditus  intercludat 
necesse  est.    in  Cat.  HI,  5, 10:  ac  ne  longum  sit,  tabellas  proferri 
jussimua.  (vgL  p.Caec.  33,  95:  ut  ne  longius  abeam,  deolarat  ipsa 
aaoriptio.     p.  Rose.  Amjsr.  7,  20.   in  Verr.  II,  1,  13,  34:  ne  diutius 
^^coeam:,  societas  ooitur  —  peounia  attributa  eet.     Hör.  Sat.  I,  3, 
137:  ne  longum  faciami  dum  —  mihi  dulces  ignoscent  —  amici. 
Cic  in  Yerr.  H,  3,  25,  62:  ne  multa:  istis  contumeliis  scitote 
Lollium  coactum  ad  —  venisse.    11,  4,  39,  85.   p.  Cluent.  16,  47. 
64,  180:  ne  multa  mit  Brachyl.  in  Verr.  II,  4^  46,  104:  haec  iste 
onmia,  ne  multis  morer,  uno  impetu  —  toUenda  —  curavit.    Plin. 
^*  E.  XvU,  25  (38)^  243:  ne  in  infimtum  abeamus,  ebenso  ein- 
geschoben. *  Beispiele  ftlr  ein  in  gleicher  Weise   eingefttgtes  fv« 
^  dem  sohoa  oben  genannten  Orte  de  praei  23). —  5)  Cic.  BruK 
^3,  321:  atque  ut  multa  omittam,  in  hoc  spotio  et  praetor  primus 
et  incredibili  populi  voluntate  sum  factus.   Tusc.  IV,  33,  71:  atque 
^t  muliebris  amores  omittam  — ,    quis    aut   de  Oanymedi  raptu 
Aibitat  etc.    de  or.  I,  4,  13:  atque  ut  omittam  Graeciam  — ,  in  hao 
ipsa  civitate  —  viguerunt.     Unnötig  ist,  wie  die  voranstehenden 
Beispiele  zeigen,  Piderits  Konjektur:   namque  ut  omittam,  wenn 
a^ch  bei  diesem  Übergange  zur  expositio  rei  sonst  häufig  Kausal- 
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koi^junktionen  angewendet  werden.  So  Cic.  p.  Mur.  27,  56.  Sali 
lug.  10,  2.  Nep.  Hann.  2, 1 :  nam  ut  omittam.  de.  in  Verr.  II,  3, 
77,  178:  nam  ut  illud  missum  faoiam.  Tusc.  IV,  35,  76:  nam  ut 
Ula ,  praeteream.  p.  rege  Dej.  5,  15:  ut  enim  omittam  (überall 
Bracbyl.).  Nach  einem  FragBatz  wird  die  nähere  Ausführung  durch 
das  Relativpronomen  eingeleitet  Cic.  p.  Sest.  13,  29:  quo  ciYem 
importunum  aut  quo  potius  hostem  tam  sceleratum  reserves?  qui, 
ut  omittam  cetera  —  hoc  unum  habet  proprium  etc.  in  Verr.  II,  4, 
20,  45:  tu  dignior,  Verires,  quam  Calidius?  qui,  ut  non  coB%am 
etc.  Einschaltungen  anderer  Art  Cic.  ad  fam.  Y,  16,  4:  sin  illa 
te  res  cruciat,  quae  — ,  ut  ea  non  dicam,  quae  — ,  hoc  tarnen 
non  dubitans  ccmfurmai'e  possnm.  p»  Sulla  25,  70:  circumspicite 
paulisper  mentibus  Testris,  ut  alia  mittamus,  hosce  ipsos  homines. 
p.  Hur.  15,  32:  quem  L.  Sulla.  — ,  ut  aliud  nihil  dicam,  —  eum 
pace  dimisii  de  or.  I^  36,  166:  potes  igitur,  inquit  Crassus,  ut 
alia  omittam  innumerabilia  et  immensa  et  ad  ipsum  civile  jus  taum 
yeniam,  oratores  putare  eos  etc.  (vgL  de  praet.  23).  Wenn  Cicero 
nach  griechischer  Weise  im  Übergang  zur  expositio  koordiniert,  so 
gebraucht  er  in  der  Eegel  explikatives  Asyndeton;  vg^L  die  Bei- 
spiele bei  Seyffert  S.  8.7  ff.  Ausnahme  de  prov.  cons.  17,  40:  ac 
pnmum  illud  tempus  —  praetermitto  (in  Yat.  5,  11:  atque  illud 

—  tempus  —  patiar  latere).  Cat.  Maj.  15,  52:  omitto  enim. 
p.  Bosc.  Amer.  27,  75:  qua  in  re  praetereo  illud. 

§  39.    6  d'  fing]  o  di  tilgt  Herw. 

§40.  (likav  XB  i(ju  rl(iq>isa(iivfi\  Eine  gezwungene  Deutung 
des  ri  {mf^ofiivri  —  ^lupteüfiivfi  ts)  bei  Le  Beau,  Ljsias'  Epita- 
phios  als  echt  erwiesen  S.  78  (vgl.  auch  Heidelb.  Jahrb.  1867,  37). 
Westerm.  u.  Cobet  verwandeln  ri  in  to,  Eauchenst.  klammert  es 
ein.  Dafs  hinter  r^iup.  zugleich  mit  mcC  ein  Ptcp.  ausgefallen  sei, 
nahm  schon  Beiske  an,  und  so  neuerdings  Scheibe,  Eayser  und 
P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  98.  Der  von  Herw.  aufgenommenen 
Kajserschen  Ergänzung  (xal  anonBiqaiUvTi)  ist  die  Müllers  (m» 
%B%aq^dvri)  we»gen  des  vorausgehenden  Perfekts  ohne  Zweifel  vor- 
zuziehen. Bauchenstein  meint,  es  könne  auch  vor  ^nihxv  ein  Wort 
wie  odv^ofävfi  ausgefallen  sein.     Ygl.  dagegen  die  Anm.  zu  §  1- 

—  cSg  BUog  riv\  Zur  Ellipse  vgL  Thuk.  V,  9,  9:  itvriq  aya^og 
ylyvov^  &ö7t6Q  6s  slKog  ovxa  Ihtagiiiatriv.  VI,  69,  2:  tqoitagj  ofc 
Blmg  ilfdovg,  akktflmv  inolovv,  11,  64,  l:.of  ivcevtloi  idQccOav  aJU(( 
sUog  fjv  firi  id-sXi^öavTCiv  ifiav  vitaKOVBiv.  D.  XXI,  62 :  q>qovm  i<p 
avT^  TfiXMOvTovy  riUxov  slTtog  Svögcc  hccI  66^fig  xal  ufmv  xBxvpiwm* 

—  aväql  avxiig]  ^'^^Q^  '^^  ctinr^g  Herw.;  avi%  will  stareichen 
van  den  Es.  Man  erkläre  htl  x^  avögl  avxijg  —  «BXQi](ävfp  durch 
SxB  xov  avdqog  avx^g  —  Kex^fäpov^  imd.  man  wird  an  der  Über- 
lieferung nichts  zu  tadeln  haben. 

§  41.  oxi  ot  aixiog]  Cobet  und  Westermann,  quaest.  I,  J^ 
(vgl.  quaest.  III,  18),  gebilligt  von  Sauppe  und  Bauchenstein;  o» 
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afttog  Scheibe  und  Frohberger  nach  \!eil  Hdsohr.;  ow  afkcog  cev^^ 
nftch  eiä^to  frtihereh  Vorschlage  Cobets  Herwerden. 

%  42.  kvtl^v]  attöh  Cobet;  vgl.  Scheibe  praef.  mid  coinm.  de 
Isaiei  oratt.  J).  ^;  H'öeiv  nach  dorn  Palat.  Herw.  —  iav]  iocv  &QQtv 
Hdbörtsma,  le^rt  Lys.  26  unter  Vefgleichuhg  von  Arist.  Ekkles. 
Ö49.  —  t©  yevoiiivcii]  ülgt  Halbertsiha  iÄ  den  ahnot.  crit.  mit 
Zustimmung  Käysers  (Philol.  XXV,  312);  iovröi  iJvd^l  ycvoftivp 
ein  Anotiymus  Mn^ib.  lU,  336  und  Her^.;  ccvt&  avSQl  ysvofävip 
Hamaker  (nach  Hölbetisttoa,  lebt.  Lys.  a.  a.  0.);  &v8qI  civx&  yevo- 
^vfQ  P.  E.  Müller,  de  emendandiiä  AHquot  loöiö  p.  9.  —  cSg  q>ovia 
ovTo]  als  ^emblelna'  von  Herw.  gestrichen. 

§  43.  6x6d6v]  axedov  w  Herw.  VgL  Anh.  zu  §  33  (S.  35Ö). 
-r  tag  —  tjj  noi^i]  Mehr  Beispiele  dieser  Stellung  bei  Froh- 
berger,  Jahrb.  f.  PhüoL  1861,  175.    Vömel  zu  D.  XVrH,  176. 

§  44.  ra^tfl]  mit  Prohbetger  für  das  hdschr.  tavti^  rg. 
Auch  Westerm.  quaest.  I,  14:  t^  ttwj},  und  so  Rauchenstein.  Vgl. 
Kayser,  Phüol.  XXV,  304. 

^  46.  '  alöxl6vtA  —  oXid-QO)  änSklvdd'tci]  Wegen  des  Da- 
tivs vgl.  (Lys.)  VI,  1  d-avcittli  x&  alyCorm  inmksxoj  XtjAÄ  und  die 
Stellen  bei  Lobedfe  zu  Soph.  Aj.  1058.  Hentze  zu  Hom.  Od.  a,  303. 
Dafür  der  Ac^msativ  (des  Inh^ts)  Od.  i,  303:  aitmXofik^'  ccMvv 
iXe^iQöv  und  in  den  Stellen  bei  Lobeck  a.  a.  0.  und  Paral.  II,  516, 
Anih.  12  (daneben  xaicoS^  und  nccxtöxcc^  i^wlifig  und  itQomXrig  ä^oX- 
Xvfttci).  —  6q>£ti^ovg  avtiov]  eingeklammert  nach  Dobree  mit 
Scheibe  (vind.  72);  Oobet  und  Herw.  streichen  die  Worte  gäüz; 
Tgl.  auch  Prancken,  comm.  141.  Frohberger  und  Rauchenstein 
(dieser  früher  anders)  viörteidigen  die  Überlieferung  mit  der  Be- 
merkung, dafs  bei  a^sQog  {rjfdiBQogj  vfihei^og)  tcinfSv  der  Begriff 
des  tc^mv  oft  kaum  noch  hervortrete.  So  richtig  dies  an  sich  iöt, 
so  hat  man  doch  zu  b^eAk^n,  dafs  in  allen  Stellen,  welche  von 
Frohberger  in  der  Anm.  (Lys.  Xm,  97.  XXVIII,  7.  Lyk.  141. 
Isae.  Vin,  1),  von  Krüger  zu  Thuk.  VI,  21,  2  und  MStzne*  iu 
Ant.  S.  147  für  diesen  Gebrauch  angeführt  werden,  der  ArtikM 
Innzugefügt  ist,  teils  in  der  gewöhtilichen  Weise  (wegen  Plat. 
Menei.  245®:  iced  fctg  vccvg  Kai  xBl%iri  i%ovrBg  wxl  tag  ri(ietiQag  ävtmv 
iicoBKUtg  vgl.  Krüger  zu  Thuk.  I,  101,  2)  teils  in  der  zu  XII,  96 
besprochenen  Stellung  (Ant.  I,  29:  (ptXovg  xal  avayxahvg  tovg 
<f^^i^ovg  aitmv  naXovdiv.  ebenda  §  30).  Ganz  anders  Lys.  XIII,  27, 
wo  die  Anln.  zu  vergleichen.  Aufserdetn  entsteht  erst  nach  Ent- 
fernung von  cepBiiQovg  aiftmv  die  erforderliche  Symmetrie  der  Glie- 
der: ot  fihv  foviag  itqzeßvtag  —  ot  tf'  &6tX(pag  avBTidotovg,  ot  il 
^talBag  fAtitQijivg  (zu  weit  ging  Hamaker,  wenn  er  der  Koilzinnität 
wegen  auch  die  Worte  o1?  riXm^v  —  taqyrjöBa^'ai,  streichen  wollte. 
Diesem  Relativsatze  entspricht  im  dritten  GMede  der  participiale 
Zusatz  itoXXiig  ¥ti  d-eQajcelag  dsoiiivovg^  Während  in  d^m  mittleren 
öHede,  das  auf  serlich  nicht  so  hervortreten  sollte,  alles,  was  sich 
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sagen  liefs,  ganz  angemessen  zusammengedrängt  ist  in  das  eine 
avindoxovg.  Dem  Sinne  nach  bedeutet  dieses  Adj.  so  ziemlich  das- 
selbe wie  iniyaftovgj  ag  Säst  ccinovg  hdovvat,  eine  Umschreibung, 
die  Lys.  wegen  der  Stellung  des  Satzgliedes  absichtlich  yermied). 
Wenn  Frohberger  fragt,  was  eine  solche  Glosse  hätte  yeranlassen 
können,  so  scheint  er  die  Worte  Scheibes  a.  a.  0.  übersehen  zu 
haben:  CipBtiqovg  cdnmv  e  linea  subsequenti  huc  translata  esse  per- 
suasum  habeo,  womit  dieser  Gelehrte  nicht  eine  absichtliche  Fäl- 
schung, sondern  eine  ja  auch  sonst  häufig  vorkommende  Nach- 
lässigkeit der  Abschreiber  bezeichnen  wollte. 

§  46.  iöxB  i{]  Scheibe,  Jahrb.  t  Phüol.  1864,  501  für  da» 
hdschr.  ht  di,  Bauchenst.  behält  lu  bei,  streicht  aber  das  mg  vor 
»oTBöKagyri.  Yiel^eicht  ist  unter  Annahme  einer  doppelten  Lücke 
zu  schreiben:  ht  öi  t&cs  xii  tBl%ri  Ag  tuaeaxagyifi  (^iti  6h  ra  xBl%fi 
idd'^  ig  xccTsaxaq>fi)j  xal  mg  at  vrj€g  kxX.  Bei  dieser  Eonstituiemiig 
des  Textes  erledigt  sich  einerseits  das  von  J.  Frei  bei  Bauchenst 
im  Anh.  erhobene  Bedenken,  dafs  die  vorige  Konstruktion  schon 
mit  Kai  at  vtje^  aufgegeben  würde  (§47  entzieht  sich,  wie  Froh- 
berger bemerkt,  deshalb  der  Bektion  des  mg^  weil  der  Gegensak 
der  Verluste  der  Privaten  zu  denen  der  Gemeinde  durch  den 
selbständigen  Satz  schärfer  hervortritt);  andererseits  erhält  man 
ftir  die  einfache  Anapher,  die  nach  den  längeren  Zwischensätzen 
oT  oiSlv  xoxov  —  xmv  ridlöxmv;  nicht  mehr  so  recht  am  Platze 
war,  einen  ganz  angemessenen  volleren  Ausdruck.  —  aKQonoXiv 
flfAmv]  fffimv  X  und  (7,  vfAmv  die  Ausgaben.  —  xrjv  n6Xiv\  tilgt 
Frohberger  mit  Emperius,  opusc.  314;  Bake,  schoL  hypomn.  Ö, 
267  auch  noch  das  vorausgehende  nolsmg;  Herwerden  nach  Ha- 
maker  den  ganzen  Abschnitt  ixi  dh  —  t^v  noUv.  Nach  der  in  der 
Anm.  vorgeschlagenen  Emendation  läfst  sich  die  Stelle  rücksichi^ 
lieh  des  den  beiden  einander  gegenüberstehenden  Adjectivis  zuge- 
wiesenen Platzes  vergleichen  mit  D,  XVm,  255:  6  öh  t^v  Uimt 
xv%7iv  xifv  ififiv  x^g  Ttoivijg  xijg  Ttolemg  xvQtmxigav  slval  qyrfitj  triv 
fuxqicv  Kai  q>avkifiv  x^g  aya^g  xal  (Asyalrfg^ 

§  47.  xccg  lölag  ovc^ag]  ovcCag  fehlt  in  XC,  weshalb  Froh- 
berger nach  Förtsch  (observ.  27)  und  Herw.  xa  idia  schreibt.  — 
xavxa]  Die  Worte  von  xaika  —  ysyevrifiivmv  wollte  Hamaker  strei- 
chen; vgl.  dagegen  Scheibe,  vind.  73  f.  —  ala&6(ievoi\  TtQoaO&i- 
fuvoi  Westerm.  quaesi  1, 15.  Dagegen  Bauchenst  Jahrb.  f.  PhiloL 
1860,  330.  Kayser,  Philol.  XXV,  304.  —  iitix(fiilf6iv]  nach 
Dobrees  Vorschlag  mit  Cobet;  ovx  av  l<gp.  imxqitffai  Herw.  gleich- 
falls nach  Dobree;  imxgiiffai  mit  den  Hdschr.  Scheibe,  Frohberger, 
Bauchenst.  (doch  möchte  auch  dieser  ebenso  wie  Sauppe  lieber 
das  Futurum).     Vgl.  Anh.  zu  §  15. 

§  48.  ßovXofiivovg}  Im  Palat.  nach  Lampros  (Hermes  2, 
265)  ßovXofisvog,  —  ngä^at  xy  noXsi]  rijv  TtoXiv  Herw.  imd 
früher  Cobet.     Vgl.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  VHI,  7,  24,  der  mit 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG.   Xra.  371 

Recht  daselbst  iXkifkoig  ftlr  vulg.  aXXi^kovg  schreibt  (auch  Arrian 
a.  a.  0.  möchten  Krüger  und  Sintenis  ändern).  Dobree  wollte  t^ 
jtolii  streichen.  —  (irivvöccg  avTovg  zjj  itolei  ijcißovXsvBtv] 
So  Scheibe,  Cobet,  Banchenst.  Dafür  ty  ßovki  nach  Beiske  Förtsch, 
Bekker,  Westerm.;  t^  mkei  iitiß,  streicht  nach  Dobree  Herw.,  dazu 
auch  noch  fMpfvftag  Bake,  schol.  hypomn.  ü,  267.  t^  nli^^ei  roo 
ifuriQti}   ist  nur   in  den  Ausg.   festgehalten,   wo   t^   ßovX^   statt 

§  49.  0  ovx  av]  nach  dem  Yindob.  Scheibe,  Bauchenst, 
Cobet;  otcbq  ovk  &v  nach  dem  Laurent.  Westerm.,  Herw.  Die  Les- 
art des  Palat.,  der  blos  x&v  hat,  zeigt ^  dafs  im  Archetypus  eine 
Lücke  war.  Sehr  gut  könnte  man  diese  auch,  ohne  interpolierte 
Hdschr.  zu  Hilfe  zu  nehmen,  durch  ro  6^  ovx  av  ergänzen,  ro  6i 
stände  dann  ebenso  wie  D.  iLVUUL,  140  in  to  d'  ov  toiaikov  i<stiv, 
Thuk.  I,  37,  2  u.  s.  w.  (Bäumlein,  Partikeln  S.  96).  —  ovöinotB] 
Das  hinter  diesem  Worte  in  den  Hdschr.  folgende  &%o6Btl^ai  halte 
ich  mit  Kayser  (vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  776),  Sauppe,  Scheibe, 
Eauchenst.,  Herw.  für  ein  entstellendes  Einschiebsel.  Frohberger 
sucht  die  Tradition  durch  Annahme  einer  avtusx^oipiq  zu  retten. 
Mit  welchem  Bechte  er  dies  thut,  wird  die  nachfolgende  Erörte- 
rung zeigen,  bei  der  auch  die  anderen  von  diesem  Gelehrten  an- 
gezogenen (zum  Teil  bereits  von  Förtsch,  comm.  crit.  S.  27  ff.  blB- 
handelten)  Stellen  Berücksichtigung  finden  sollen.  Mit  dem  Namen 
uvxifSxqoqyq  bezeichneten  die  griech.  Bhetoren  (Hermog.  neql  IS,  11, 
335  f.  Sp.  Alexander  ne^l  a%ifi^'  m,  29  f.  Sp.  Tiber.  nB^l  <5%7i^. 
m,  74  Sp.  Anonym.  HI,  132  Sp.  Zonae.  III,  166  Sp.  Anonym, 
in,  182  f.  Sp.)  die  Wiederholung  desselben  Wortes  am  Ende  meh- 
rerer Sätze  oder  Satzglieder.  Der  latein.  Ausdruck  für  die  Figur 
ist  conversio  (Cic.  de  or.  m,  54,  206:  ejusdem  verbi  in  extremum 
conversio.  Comif.  ad  Herenn.  IV,  13,  19)  oder  conversum  (AquiL 
Bom.  35) ;  bei  Butil.  Lup.  I,  8  heifst  sie  inupoqi^  im  carm.  de  fig. 
vel  schem.  p.  65  Halm  desitio.  ÜberDemetr.  %bqI  iqfi.  268  vgl. 
unten.  In  neuerer  Zeit  haben  die  Antistrophe  behandelt  Eayser 
zu  Comif.  288,  Behdantz  Dem.  Ind.  I,  Anaphora  und  zu  Xen. 
Anab.  Vn,  5,  7,  Weidner  zu  Aesch.  m,  198,  Volkmann,  Bhetorik 
399  f.,  Blass,  Bereds.  III,  1, 145,  Die  yon  den  Bhetoren  angeführten 
Beispiele  sind  zum  Teil  von  diesen  selbst  gebildet  (Zonae.  a.  a.  0. : 
nkiliov  tbv  zvQawoVj  6g>a^av  %ov  xvqotwovj  wxqcerofMfiöov  tbv  Tvqav- 
vov.  Anonym,  in,  183;  d-ekrjüai  öh  (aovov^  bqfiijöui  Sü  (mvov, 
Comif.  a.  a.  0.:  Poenos  populus  Bomanus  justitia  vicit,  armis  vicit, 
liberalitate  vicit.  —  ex  quo  tempore  concordia  de  civitate  sublata 
est,  libertas  sublata  est,  fides  sublata  est,  amicitia  sublata  est, 
respublica  sublata  est.  —  C.  Laelius  homo  novus  erat,  at  ingenio- 
stiB  erat,  doctus  erat,  bonis  viris  et  studiis  amicus  erat,  ergo  in 
ciyitate  primus  erat.  carm.  de  fig.  Tel  schem.  a.  a.  0.:  ut  possem, 
fecit  fatum;   dedit  haec  rn\\\\  fatum;   si  perdam,  abstulerit  fatum; 

24* 
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regit  omnia  fatum),  zum  Teil  von  den  Rednern  entlelmt:  D.  I,  4: 
to  yic^  slvai  nivxmv  intlvov  iv  ovxct  wigiov  —  9tQog  fskv  ro  tic  tov 
noliftov  tcc%v  Ktd  %€ctic  KaiQov  nQiitv80^t  noXl^  n^xBij  nqog  8h 
ticg  KcnaXXÜyag  —  ivavrlmg  i%u  (Hermog.  a.  a.  0.  Anonym,  m, 
132  Sp.).  I,  11:  av  fiikv  yag^  o6^  &v  ug  Att/^,  %mi  0imr^,  fUfiXfiy 
i%£i  tf  vvxg  tiiv  X^Q^Vj  9tv  i*  avaloiötig  la&\i^  ^vvwfiqlnas  wocl  to 
(AB^wrii^M  trjv  xiqiv  (Hermog.  a.  a.  0.  Anonym,  a.  a.  0.  An  beiden 
Stellen  ist  wie  auch  Tiber.  IQ,  71  Sp.  und  in  vielen  codd.  binter 
iu^iivf(0^€a  noch  t^  tv^]?  binzugeftigt.  Dies  ist  sieber  unecht,  aber 
nicht  auch  das  zweite  tif¥  x^^'^'i  ^®  Cobet  noch  misc.  crit  12  be- 
hauptet). XVin,  198:  nQavtitaC  n  tmv  vfuv  öamvvrwv  sv^iQtW 
afpcavog  Al^ivrig,  iwixQovöi  xt  %ul  yiyovev  olov  ov%  16 W  na^cwv 
Ai0xCvfig  (Hermog.  Alex.  Tiber.  Anonym,  a.  a.  0.).  IV,  27:  ov 
yicQ  ix^i^  raltff^oi;^  Tra^'  vfuov,  VjCJtOQxov  tcccq*  vfimf^  a^owccg 
oiiulovg  elvai;  (Hermog.  Anonym,  a.  a.  0.).  Aesch.  m,  198:  otnig 
d'  iv  zf  9t(fmm  loyu  rriv  'ifni^ov  altUy  vofiov  «^Si,  o^ov  aku, 
iiflfMK^ccTÜcv  €tit€t  (ALbx.  a.  a.  0.  Eine  freie  Übertragung  der  Stelle 
bei  Gomif.  a.  a.  0.:  nam  cum  istos  ut  absohrant  rogas,  ut  per- 
jurent  rogas,  ut  existimationem  neglegant  rogas,  ut  leges  toae 
lubidini  largiantur  rogas).  Sosikrates  nach  der  Übarsetsung  bei 
But.  Lup.  a.  a.  0.:  non  enim  alius  quis  est,  cujus  opera  in  has 
diMcultates  inoiderimus,  sed  initio  ad  bellum  suscipieadum  no8 
primum  impulit  Philippus,  deinde  in  ipso  bdU  labore  ac  pericolo 
deseruit  nos  Philippus,  noyissime  nunc  csdamitati  nostrae  proinde 
atque  culpae  succensuit  idem  Philippus.  Cic.  p.  Fontej.  bei  AqtdL 
Born.  a.  a.  0.:  frumenti  maximus  numerus  e  Gallia,  peditatos 
amplissimae  copiae  e  Gallia,  equites  numero  plurimi  e  Gallia.  Die 
drei  zuerst  angeführten  Stellen  des  Demosth.  erwähnt  Hermogenes 
als  Beispiele  für  die  ivc.  aatic  näkov,  das  vierte  als  Beispiel  für 
die  avr.  %axa  nofifjux.  Ebenso  der  Anonymus  III,  132,  nur  dafs 
dies^  nutic  rikeiov  (ligog  k6yov  für  owta  Timlov  sagt.  Erstere  ver- 
leiht (nach  Hermog.)  der  Bede  McHog,  letztere  yoQyotfig.  Aesch. 
in,  198  dtiert  Tiberios  HI,  74  Sp.  als  Beispiel  der  ijcifAovii  (vgl 
Volkmaim  208.  473),  die  überall  zur  Antistrophe  hkizutritt,  wo 
dasselbe  Wort  mehr  als  einmal  wiederholt  vrird.  Wegen  der 
vorliegenden  Stelle  des  Lysias  füge  ich  noch  folgende  Beispiele 
hinzu,  die  ich  zum  Teil  den  oben  genannten  Gelehrten  verdanke: 
D.  XXI,  135:  imiUi^g  Jtaatv,  ilccvvBtg  navxag,  §  198:  nal  fclovai 
(i^vog  Tud  kiyetv  ivvcctca  (wvog  (beide  Male  Kceta  xoftfMr).  11,  29: 
TtQOTBQOv  fdv  ya(f  BiCBtpi^BtB  7C$eta  üv^fM^gj  vvvl  Sl  nohtBvstf^ 
xoT«  aviifMQlag.  III,  19  (vgl.  zu  XII,  78).  IV,  39:  d«  toig  o^«k 
JcoUfMfi  xQ^f^^^S  ovx  ixolovd^iv  TOig  itQayfuzfSiVj  all'  ctitovg  Iffr 
TtQoC^Bv  Blvcct  tmv  TCQayfioxoiv,  §  43:  o^av  tv^v  (ikv  uqxA^  '^^  ^^ 
(MV  yBYBVfi(iivfiv  itB^il  xov  nfuoQi^Caa^ai  OCkifJtnov^  v^v  $1  xBl^vtijy 
ov€av  r^Sfi  wtBQ  tov  (k^  nad'Btv  TucnAg  wtb  OiUwtfn),  XXI 1,  24: 
ov  iMvov  üqt^ox    avxov  TtaQccvoficc  aÜor  xal  ßBßuoxota  naQav6(U»$' 
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XIX,  211:  ßovkofudvov  ifwv  roc  ShtaiUy  Scjcsq  inqicßtvüa  dCg^  ovtfo 
xal  Xoyov  v(uv  So^vca  älg,  (D.)  VII,  37:  SiSneq  de  tctvta  ^Ofisv, 
noMih/cc  SiTfiev  (rgi.  aach  B.  I,  10  u.  XIX,  332  mit  der  Bemerkiiiig^ 
von  Blass  a.  a.  0.,  sowie  den  Schlafs  der  berühmten  Stelle  VllI, 
65  £:  aAA'  ^Adn^viiaiv  ov  fwvov  ^A^CitoUv  %ctl  —  a^retfrefi^TO^ 
Q^iXlatJOov^  iXXu  xai  —  aiStpcüiiig  hsxi  kiysiv  xmiq  QtUnnov  u.  XX l^ 
126,  wo  das  erste  Glied  mit  iym  (wvo^  '^d^(juci  Qchlielst,  das 
zweit«  mit  övvtidütfiftaij  woraus  zum  dritten  avv^öimivxui  zu  ^- 
gänzen  ist,  wfthrend  zu  Ende  des  Ti^en  als  des  betonten  Sehluls- 
gliedes  wieder  itvvriSCKt^tm  erscheint).  Ljs.  XXYHI,  3:  xai  tioi/ 
oimav  wv  vfuti^v  (uyakuv  ovtmv  nal  rcav  ifnuxdont  y^oöidmv 
(isytcXav  ovtfoov  (Fuhr,  animadr.  45  will  fuyaXmv*  ovömv  streichen; 
ick  halte  mit  Markland  nur  ovtfcov  für  einen  fremdartigen  Zusafcz). 
XXIV,  18:  ovi^  vfjLccg  nsbam  ßovkofASvog  — ,  aXA'  ifjtk  HüSfLcodstv 
ßovXofievog  (dies  sind  wohl,  wenn  man  nicht  auch  Stellen  wie 
Xin,  51:  6  dijfws  —  i^  *ov  dtfjuov  hierher  ziehen  will,  die^  ein- 
zigen Beispiele  dieser  Art  in  den  echten  Beden  des  Lys.;   denn 

XIV,  4d>  schreibt  man  jetzt  mit  l^cht  für  das  zweite  sTöead-s  nach 
Boissonade  und  Bobree  ^^a&a).  (Lys.)  VI,  7:  tixviiv  tavwyiA 
{%H^  VQvg  filv  ijfi^ovg  fiffSiv'  nouiv  iwmov^  rwg  öl  q>iXov^  o  xi.  av 
dvwixui  Kcoiov  (man  wollte  bald  das  erste  bald  das  zweite  xaxov 
tilgen;  bei  richtiger  Betonung  von  (iridiv  und  o  vi  av  ivv^ai  wird' 
die  Wiederholung  wenn  auch  nicht  schön,  so  doch  ^träglich  er- 
scheinen). §  44:  fi^ovfuvoi  catoöfnwvvtsg  (jbkva^&ot  Kai  kckifiot  di^iv 
slvaty  imöfffAovvTBg^  di  —  ttovi^^oI  äo^uv  xal  aOBßug  tlvai .  (ge- 
schickt sagt  hier  der  Vfr.  im  zweiten  Gliede  mit  Chorismos  jrovij- 
^oi  öo^Biv  vmX  aCBßug  elvaiy  häftte  er  die  beiden  Infinitive  ebenso 
ans  Ende  gestellt  wie  im  ersten  Gliede,  so  wäre  der  Aii^tofs^  den' 
Halbertsma,  lect.  Lys.  16  an  der  Stelle  nimmt,  allerdings  begrün- 
det). Vgl.  auch  §  19  £:  6  dl  ^sb^  vm}y»i/  avrovy  Zua  a(ptm(ASvoQ 
—  dohi  dCwfpf.  iXjtlim  fiiv  ovv  avrov  xai  dwdtiv  Six^v  %tL^  wo 
die^Ifinzufügung'  von  %al  (auch  ymrklich)  die  Wiederholung  erträg- 
lich macht;  dasselbe  würde  freilich  auch  das  Adverb.  aifxUa  be- 
wirken, das  Halbertsma  a.  aw  0.  15,  vielleicht  mit  Becht,  für  Kat 
schreiben  will).  {hyB>,)  XX,  5:  wA  noxriyogoviSi  filv  airou  mg  noX- 
^g  aq%ag  ^|£v,  ititoSul^i  $h  ovdslg  olog  zi  itttw^  mg  ov  xceAda^ 
^^§tv  (ein  contradmn;  vgL  die  ähnlichen  Stellen  de  arg.  ex  contr. 
9. 140;  Z.  5  ff.).    Aus  Isokrates  kann  man  allenfalls  hierher  ziehen 

XV,  12&:  xWro«  j^  tfr^irriyyoi/  aqufttm  vofjUtsiVj  ovk  bI  ti^  (ua  xvx'i;i 
^^^«othsov  u  xavdq&maiv  mOTtsq  Avaavd^g^  o  fiaiäsvl  zmv^  akhmf 
duatqäiaa^i,  avfißißrpisv^  aXX*  oang  hti  noXXmv  —  jcqayfMcvmVi  oq^mg 
ttü  nqcatca»-  —  dunstiXensv,  oneg  Ti^mo^im  üvfißißfiKev  (vgL  S.  327). 
Anderer  Axt  ist  das  arg.  er  contr.  V,  132,  betreffs  diessen  ich  mit 
Eayser  und  Blass  (praef.  XXIX  a.  E.)  übereinstimme.  Isae.  III,  52 
streicht  Scheibe  mit  gutem  Grunde  das  zweite  fi^asv.  Es  rührt, 
jedenfalls  von  einem  Abschreiber  her,  welcher  der  verkehrten  An- 
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sieht  war,  dafs  in  Sätzen  mit  oOre  —  ovts  —  ovxs  jedes  oOtb  sein 
besonderes  Verb.  fin.  haben  müfste;  ygL  dagegen  Ljs.  bei  Plat. 
Phaedr.  233^  und  unten  zu  §  79.  Nicht  selten  wird  die  Anti- 
Strophe  von  Xenophon  angewendet.  So  Anab.  II,  1,  20:  aTUcyyeUi 
ort  olofied^a,  ü  (isv  öioi  — ,  nkslovog  av  a^ioi  bIvcci  qjlXoi  ix^vreg 
T«  OTtlcc  ^  TcaQcciovtsg  aXXipj  et  öi  diot  — ,  &(ASivoy  av  Ttolsfuiv 
ixovteg  ric  onXa  ^  aHm  Ttagadovreg  (beachte  die  veränderte  Wort- 
stellung am  Schlüsse).  YII,  d,  7:  ot  (jiiv  di^  ctquxmtat  SBvoq>avu 
iviTiccXovv  ou  oi3x  slxov  vov  (uö^ov*  Zev^g  dh  ijxd'sto  €cvx&  m 
ivTovmg  —  ccn^tsi  tov  (UiSd-ov.  Hell.  VI,  3,  10:  cuaitiiv  fjiiv  rca^a 
Tcavxtov  inolftfi^Bv^  riäofiivovg  dh  tovg  a%'&ofiii/ot;^  rotg  AcensiccifLOvloig 
inoifiösv  (IV,  Ö,  17:  ocnixwtct  tijg  (dv  ^ockarvtig  mg  6vo  istiöucy  tov 
ii  Abx'uIov  &g  %^  ^  hctixuaiSena  0tccöia  ist  das  zweite  atadicc  gewifs 
mit  Becht  von  Dindorf  gestrichen!  Kyr.  I,  6,  38:  ag>6ÖQa  fiJv 
Mcl  iv  Totg  (lOveiTiotg  rcc  vice  Kai  xa  itvQ^^  eiöoMfist,  noXv  Si  wu 
iv  totg  noXifUKotg  fucXkov  tä  naiva  ^rixotvYiiuxta  ev6a9U(iuty  wo  Muret 
das  erste  evöotufui  streichen  wollte.  Anab.  I,  10,  3:  xal  rawipf 
iömaccv  Mcl  xaXXcc  onoöoc  —  tucvtcc  Seatfav,  HI,  4,  15:  tucI  o  T, 
(iccXa  raxiong  —  aytaxfo^Bt  Kai  at  aXXai  xal^Big  anBxoiQtiüav,  HelL  HI, 
4,  24:  Kai  aXXa  xb  nolXa  ^^^fMtra  iXi^ipd^  —  Kai  at  KccfiriXot  6h 
xoxB  iX'q<p^6iicv.  Vil,  1,  22:  (uxic  ratfrtt  oi  Stißatoi  —  ccTtfjXi&ov 
oÜKadBy  Kai  ot  aXXoi  dh  SKaöxog  oikaÖB  Tanders  Ainab.  I,  1,  2:  ava- 
ßalvBt  ovv  b  KvQog  Xaßmv  TiCCag)iQvriv  mg  (ptXov^  Kai  xav  ^EXXtivav 
dh  Ixmv  oTtXlxag  avißfi  XQiaKoclovg).  Anab.  III,  4,  44:  mg  Ivorfifav 
avxmv  xi^v  itoqBlav  inl  xo  aKqov^  Bv^g  Kai  avxol  mq^ificav  afuXXa- 
cd-ai  iitl  xb  crx^ov,  wo  Schenkl  mit  Eiehl  ijcl  xb  Skqov  im  Neben- 
satze tilgt.  Eine  eigentümliche  Form  haben  Kyr.  V,  4,  8:  ivxav^a 
di]  Kai  aQfJuxxa  riXlCKBXo^  ivia  fsiv  Kai  iKtciTtxovxmv  xmv  iiviAxmv  — 
Mvia  dh  Kai  wtoxBfivofiBva  intb  xmv  tmtimv  ^^Xüskbxo,  VI,  1,  1:  iv 
xovxm  ot  q>CXoi  x^  KvQtp  Tcgocijyov  ot  (dv  Kadovötovg  dBOfii- 
vovg  avxov  fiivBiv^  ot  dh  ^T,^  6  di  xig  S,^  6  di  xig  Kai  P.,  ^T6xa- 
üjtag  dh  Fadaxav  xbv  bvvovxov  nQOöijyBy  dBOfiBvov  xov  Kvqov 
IkivBiv.  Vortreflniiche  Beispiele  der  conversio  finden  wir  bei  Cicero. 
Vgl  aufser  der  schon  angefllhrten  Stelle  Phil.  VQI,  6,  17:  hos 
contempsit,  rejecit,  repudiavit  Antonius:  tu  tamen  permanes  con- 
etantissimus  defensor  Antonii  (derselbe  Name  ist  wiederholt  11, 
22,  55;  vgl.  die  Stellen  des  Demosthenes  und  Sosikrates,  wo  sich 
die  Namen  <^CXmnog  und  Alaxivrjg  wiederholen),  p.  C.  Babir.  9,  24:, 
at  C.  Decianus  —  quia  —  queri  est  ausus  in  contione  de  morte 
Satumini,  condemnatus  est:  et  Sex.  Titius,  quod  habuit  imaginem 
L.  Saturnini  domi  suae,  condemnatus  est.  PhiL  I,  10,  24:  de 
exsilio  reducti  a  mortuo,  civitas  data  non  solum  singulis,  sed 
naüonibus  et  provinciis  universis  a  mortuo,  immunitatibus  infinitis 
sublata  vectigalia  a  mortuo.  11,  22,  55:  doletis  tres  exercitus 
populi  Bomani  interfectos:  interfecit  Antonius.  Desideratis  claris- 
simos  cives:  eos  xjuoque  vobis  eripuit  Antonius.    Auctoritas  higus 
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ordinis  adflicta  est:  adflixit  Antonius.    Omnia  denique,  quae  postea 
vidimns  —  uni  accepta  referemus  Antonio,    p.  Tnllio  14,  34:  con- 
silinm  capiunt,  nt  ad  servos  M.  Tullii  veniant:  dolo  malo  faciunt. 
Arma  capiunt:  dolo  malo  faciunt.     Tempus  ad  insidiandum  atque 
celandiun  idoneum  eligxmt:  dolo  malo  faciunt.    Vi  in  tectum  irru- 
unt:  in  ipsa  vi  dolus  est.    Oecidunt  homines,  tectum  diruunt:  nee 
homo  occidi  nee  consulto  alteri  damnum  dari  sine  dolo  malo  potest. 
Die  beiden  zuletzt  citierten  Stellen  haben  im  Satzbau  grofse  Ähn- 
lichkeit mit  B.  XVm,  198   (Cicero  hatte  diese  Bede  ins  Latein, 
übersetzt);  eigentümlich  ist  dem  römischen  Meister  der  Beredsam- 
keit die  ini^fMvi^.  —   Die  Antistrophe  und  Epanaphora  (so  sagten 
^e  Alten  in  der  Begel  für  Anaphora)  berühren  sich  insofern,  als 
bei  beiden  Figuren  zwei  oder  mehrere  symmetrisch  gestaltete  Sätze 
oder  Satzglieder  vorkommen,  die  bei  gröfserer  oder  geringerer  Ver- 
schiedenheit des  Gedankens   doch  einen  gemeinsamen  Mittelpunkt 
haben.     Dieser  erhält    aber   bei   der  Epanaphora  die   pathetische 
Anfangsstellung,  bei  der  Antistrophe  die  signifikante  Endstellung. 
Da  die  letztere  Art  der  Wiederholung,  falls  sie  nicht  mit  Geschick 
und  am  rechten  Platze  angebracht  wird,  gar  leicht  den  Schein  des 
Affektierten  und  Gezwungenen  erzeugt,  so  ist  es  gekommen,  dafs 
wir  dieselbe  bei  vielen  Schriftstellern  gar  nicht  oder  nur  ausnahms- 
weise finden,  und  dafs  auch  diejenigen,  welche  die  Sjprache  voll- 
ständig beherrschten,  von  ihr  weit  seltener  Gebrauch  gemacht  haben 
als  von  der  Epanaphora.   Genügte  es  doch  in  vielen  Fällen,  wenn  für 
den  gemeinsamen  Begriff  die  signifikante  Stellimg  erforderlich  war, 
diesen  entweder  auf  beide  Glieder  zugleich  zu  beziehen  (vgl.  z.  B. 
Lys.  X,  11:    6  fjiiv  yaq  öimxmv  G>g  iKtsivß  diofivvraij  6  dl  (pevymv 
©g  ovx   i»tBivev   und  XXXI,  4:    ivömg  (ikv  yccq  dia  zriv  aitsi^lavj 
incivmg  dh  dicc  Tfjv  itegl  avtov  KaaCcev  slQrixmg  Sv  sUriv.  —  so  seltener) 
oder  an  zweiter  Stelle  dafür  sei  es  ein  Pronomen   sei  es   einen 
synonymen  Ausdruck  zu    setzen  (vgL  zu  XXV,  22).     So  verfuhr 
man  sehr  häufig  sogar  da,  wo  wie  beim  contrarium  positive  und 
negative  Begriffe  einander  gegenüber  traten;  vgl.  de  arg.  ex  contr. 
S.  141  ff.     Auch  gab  es  ja,  wie  wir  gleich  sehen  werden,   noch 
aiidere,  und  zwar  sehr  energische  Arten  der  repetitio,  bei  denen 
das  wiederholte  Wort  nur  im  letzten  Gliede  an  der  signifikanten 
Satzstelle  erscheinen  mufste.  —  Die  oben  genannten  Beispiele  zeigen, 
^afs  man  für  die  Antistrophe  am  liebsten  die  Parataxis  gebrauchte; 
nur  D.  m,  19.  VIII,  66.  XIX,  211.  (D.)  VII,  37.  Xen.  Anab.  HI, 

4,  44  ist  das  eine  Glied  dem  andern  untergeordnet.  VgL  die  hypo- 
taktischen Enthymeme  And.  11,  1  u.  27  (de  arg.  ex  contr.  Anm.  30, 

5.  809).  Bei  der  Koordination  wandte  man  teils  Eoi^junktionen 
{fUv  —  de,  xa/  —  TwC  u.  s.  w.)  an,  teils  reihte  man  die  Glieder 
^Byndetisch  an  einander.  So  in  der  Begel  im  Latein.  (Ausnahmen 
Cic.  Phü.  Vni,  6,  17.  p.  C.  Rabir.  9,  24),  im  Griech.  nur  D.  IV,  27. 
XVm,  198.    XXI,  135.   Aesch,  III,  198.     Dem  letzten  Beispiele 
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kommt  am  nächsten  Aesch.  III,  202:   ^«1,  ciivxov  xaXct^,  ItA  tßvg 
vafJifQvg  wxXßtg,  htl  xiiv  diiffp^^^lav,  T^dsig^  wo  zur  Antistrophe  die 
Epanftphora   hinzutritt     Ausgibrlich  bespricht  diese  Stelle,    auch 
mit  Rücksicht  auf  das  A^jfndeton,  Demetrios  neQl  1^  268  (Hl^ 
319  Sp,):  xo  dh  nVf^  ^  sf^iiivov  xoSxo  vQut^ovv'  ml  t^ccq  inffvur 
(pOQci  ifixiv  —  3w4  aüvvSmov  — f  hc4  oftotoii^vTov  — .  a^<^  äHvofii^ 
ijd'qo/fixcfi.  i%  xäv  XQ^av^  d  S*  ßihtoi  xig  ovxo>g^i7d  (Sficvxqv  i^l  ^^ 
vofmyvg  Tud  xr^v  di^ifox^or/av  xffXstg^  a(A€c  xafq  ax^fmouv  i|ci^%(;4<^  W 
xriv  dei>v6xi^a>    Wie  man  si^ht,  gebraucht  der  Bhötor  fiir  d§n  be- 
zeichnenderen Ausdruck  avxiaxQogni  den  allgemeii^eren  ofiowxik^vxov. 
Das  ganze  Schema  ^ber  nennt  er  im  Gegensatz  zu  der  vorher  von 
ihm  behandelten  iyaSlnUanig  am  Anfang  des  Abschnittes  avcrg^o^, 
während  mSsn  sonst  4ie  Verbindung  von  Epan^hora  und  Anti- 
strophe  mit  den  l^^i^njen  ^tfvivttXom^^  tfiW^^,  Kowoxi^gy  complexip, 
commujjuo'  bezeichnete   (Alex.  nsQ^  <f%rnif  III,  30  Sp.    Zonae.  ül, 
166  Sp.   Anonym.  HI,  183  Sp.  Rutü  Lup.  I,  9.   Comif.  ad  Herenn. 
IV,  14,  20.    carm.  de  fig.  65  H;«tof    Aii^Uig  ist,  da£s  bei  Zonae. 
u.  dem  Anonym,  die  Wiederholung  am  Ende,  die  sie  doch  eben 
erst  avxicxQogni  genannt  habep.,  plötzlich  die  tarnen  ^i^cfvn^x^i^ 
und  av€^0XQog>ri  erhält;  ich  glaube,  an  beiden  Stellen  liegen  Kor- 
ruptelen vor.    Über  die  Art  der  Wiederholung,  die  man  sonst  mit 
diesen  beiden  Wörtern  bezeichnet,  ^n  X^,  68,  S.  272).     Dies  zur 
Berichtigung  Ton  Kaysers   und  Volkmanns  Bemerk,ung,    dafs  bei 
Demetrios  die  Figur  der  Anüstrophe  Anaphora  hei£^e.  —  Zu  deo, 
Stellen,  durch  welche  Frohberger  die  ÜberJ\ieferung  bei  Lysias  zu 
retten  sucht,   gehören  auch  D.  XXI,  123:    xov  (asv  ^^i^  msßo^ 
na&Mff^  iyyvxa^^  v^^v  slc^^  ot  Tcsvidxcmoi  iml  aßd-svifStc^cto}^,  xqv 
Ä'  vßQlfitKi  x«i  —  of  ßdeXvQol  xal  %Qri(Actz^  S%ovxig  elöcv  iyy^xaxi» 
und  Xm-  Anab.  I,  7,  13:    xavxa    dh   ^yysXXov    TtQog  KiJQQM  ot 
avxp^X'ricavxsg   i;K  xi^v  noXefjUtav  TmQcc   fuyälov  ßaßiliafg   ytQO  x^g 
jLuy%9}?9    ^    f^^    '^'h^    C^XV^   ^  V0XSQOV   iki^q>^ßav  xmv   TTO^ff^ 
x^cfvxa  fiyyBlXpv,    Dort  streichen  Dindor^  upd  Weil  np^h  Bei&b^ 
und  Bekkers  Vorgange  an  zweiter  Stelle  d^  Worte  siciv  iyyt^w®> 
hier  schreibt  Dindorf  an  derselben  Steljie  xavzi^  (dies  nach  Mnret) 
iXsyav.     Ich  h^te  bei  beiden  Schri(tßteUeni  die  Überlieferung  für 
richtig,  bei  Xenopbon  auch   das  ^ocb  ani^rerseits  in.  xuvxci  abge- 
änderte xjuvxdc  (letzteres  kann  nur  dann  Ax^stpfs  erregen,  wei^i  Tixssi 
mit  Mehler  ^nd  Sohenkl  das  stark  zu  betpnende  (i^xc^  xiiv  f*^%P 
streicht).    Aus,  der  grolÜBen.  Mengp«  ähnlicher  Stellen  greife  ich  ^^ 
Yeranschautichung  (der  voa  Xenophon  und  Demosthenea  a^ewen- 
deten  Eedeßguren  nur  einige  heraus:  Xeq.  Kyr.  m,  2,  12:  si^s 
XViif,v   ^|^^  l^i^iXe^pß.^  XQ^g  ÖBSsf^vovg^   xpvg  ^  xsxifmfjuivovg  httQOVS 
Tf^Cffg  d'sqaji^v^iv  iniksvasv.    II,  4,  2:  xal  x^  öevrigcj)  ixilsM^^ 
xfiti{xi]^  xQVfCo  Ttccquyysikcci^y  xal  öict  ndvxtoy  ovxm  TSfi/^^ffäiifoivcci  inik^^' 
6$v.     II,  1,  30:  iiitikBi  dh  ig  xcc  ytoXkfc  xmv  x^^(^(ov  ovg  9m^ 
uin^  doKoCri  elvaiy  Mcxt  81  oxe  nal  xmv  ko%ccyciv  mu  xßv  iemSa^o^v 
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uviig  —  inaXei.  Hier  und  Anab.  I,  7, 13  haben  die  wiederholten 
Begriffe  einmal  die  pathetische,  das  andere  Mal  die  signiikante 
SteUxing,  so  dafs  das  Ganze  eiuen  Tivnlog  im  engeren  Sinne  bildet 
(vgl.  Anh.  m  XII,  95,  S.  309  und  XIH,  53:  d  iKslvoig  intO^v  lud 
fl&iX^0€i£  inmXev^cd  f^er'  insivcw)»  Die  übrigen  Beispiele  enthalten 
wenigsteQS  einen  Chiasmus.  P^  XXI,  123  ist  auch  der  Wechsel 
in  der  Stellung  von  dalv  und  in  der  Form  des  damit  verbundenen 
Adverbiums  (iyyvtwta  —  iyyvxitm)  zu  beachten.  Ähnlich  Xen. 
Eyr.  I,  5,  5:  Sioöav  ih  t4vr^  iucl  TCQOösXio^a^  iutaoclovg  rmv 
oiimliiav,  TC01/  d'  ccv  iictnoclav  Ixatfr^o  titrafftxg  S&{ok€(v  TtQoa- 
sXlc,^aij  fucl  TOVTOvg  ix  x&v  oftotlfitov.  Hpll.  I,  2,  10:  xoig  Sh 
HvQWioaloig  9wl  JSeXnfovcloig  " —  aQU$tetä  SSrnnav  %al  KOtv^  Kai  Uta 
naXkotgy  tucI  oIkhv  atiXetav  Sdoöav  r^  ßavXofUvtfi  aeL  UsXtvovaloig 
6iy  iml  — ,.  9wl  TCoXiulav  Siocav,  Vgl.  auch  die  oben  angeführ- 
ten Stellen  (Lys.)  VI,  44.  Xm.  Anab.  H,  1,  20.  I,  1,  2.  D.  IV,  39 
(dazu  AesQb.  Etl,  7:  Sctcsq  av  vfucav  hiacrog  alc%vv9üri  t^v  ra^iv 
Xiitsiy  ^v  av  taX'O»^  iv  t^  noX^fi^'^  oSjTca  aal  vvv  alc%vv^xB  inXi,- 
%ziv  vi^Vj  Tci^tv  f^v  xktaj^i  imh  xmv  vofuov.  [D.]  XLV,  46).  Und 
80  wird.  9)ajft  überhaupt  als  Begel  hinstellen  können,  ^fs  die 
Griechen  da,  wo  allzu  genaue  Wiederholung  das  Ohr  verletzt 
haben  würde,  entweder  die  Wortstellung  oder  die  Form  oder  bei- 
des zugleich  variierten.  Nicht  wundem  darf  man  sich,  wenn  sie 
in  solchem  Falle  auch  einmal  zu  edner  selteneren  Form  griffen, 
wie  dios  Lysias  XIII,  3Ö  gethan  hat.  Kehren  wir  nunmehr  zu 
der  Stelle  zurück,  von  der  wir  bei  der  Erörterung  dieser  Figuren 
ausgegangen  sind.  Läge  dieselbe  uns  Yor  in  der  Form:  8h  yaq 
tmov  anoöuliai,  c^  — ^^avaxw}'  o  ow  civ  Svvait  aitoiuliai^  so 
würde  sie  an  und  ftU^  sich  keinen  Anstofs  geben;  freilich  hätte 
loan  dann,  keine  Antistrophe,  wie  Frohberger  f&lschlich  annimmt, 
sondern  einen  %v%Xog  in  der  von  Behdantz  diesem  Schema  bei- 
gelegten Bedeutung.  Aber  wer  würde  wohl  ovdinate  als  unecht 
ausscheiden  wollen?  Dazu  kommt,  dals  Lysias  nicht  dieses  kleine 
Sti^k,  sondern,. wie  schon  von  Eayser  angedeutet  worden  ist,  den 
ganzen  Passus  von  &u  yaq  amov  bis  zum  Anfang  von  §  51  zu 
einem  xmXog  hat  v^einigen  wollen.  Man  erkennt  dies  sofort, 
wenn  man  die  Worte  i^t  yaq  aireov  anoizitaiL  &g  ov  xaTSfiif- 
vvc$  —  '9-aWT0v*  o  Qvn  av  Svvatx^  ov6inoTs  vergleicht  mit 
den  Worten  mg  (4v  ovv  ovx  aTciyQaijfev^  oiitvi  xqoTttp  dvvait 
^v.  a^Qi^tl^at.  Von  den  Stellen,  welche  Behdantz  Dem.  Ind.  I, 
)(^os.  vm  DemQstheives  anf&hrt,  ähnelt  dieser  Lysiasstelle  am 
QHostenill,  24  f.:  aXX^  inuvo  ^antftatw^  d  — .  taüsa  dmjfAoim^  lud 
^  nifhg  xQVtQig,  d  nxX,  Vgl  a»ch  XVIH,  297—299-  301—306. 
§  50.  xa  '^Y^ipL^^axa.  xa.  in  xijg  ßovXijg  nal  ta  xov  di/fiov] 
Iä  den  Hdschr.  fehjt  x6  vor  xov  dtffiov«  Über  die  Notwendigkeit 
4«:  WiedcThotong  des  Artikels  Cobet  zu  Hyp.  Epit.  S.  56.  Bake, 
Mnem.  Vin,  307:  xa  u  xiig  ßovX/^g  tuxI  xic  xov  SiifMv.    ix  verwerfen 
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auch  Sauppe  und  Bauchenst.  —  %al  ag)f/^iy]  Vgl.  Fr.  A.  Müller, 
obs.  de  eloc.  Lysiae  24.  Stallbaum  zu  Fiat.  Fhaed.  113^  Böhme 
zu  Thuk.  I;  106,  1.  Behdantz  zu  Xen.  Anab.  VI,  5,  31  und  Dem. 
Ind.1,  Übergang.  Weiüsenbom  und  M.  Müller  zu  Liv.  I,  31,  3.  Fabri- 
Heerwagen  zu  XXI,  46,  10.  —  q>fialv]  Behdantz  Dem.  Ind.  11, 
<pfl(iL  —  yvaöig]  Das  im  Palat.  folgende  yQCKpai  gestrichen  nach 
Westermann,  quaest  I,  16  (vgl.  Kayser,  Philol.  XXV,  3Ö4);  auch 
Bauchenst.  klammert  es  ein.  Die  Verwandelung  von  yv&ciq  in 
Tiglaigy  die  Westermann  ebenda  anempfiehlt,  ist  unnötig. 

§51.  iiAi^vvas  TavTcc]  xavxcc  halten  Scheibe,  Eayser,  Herw. 
für  unecht.  Bauchensiiiein  schlug  früher  dafür  ein  nachdrücklich 
auf  &g  SiTuclmg  ifii^vvas  zurückweisendes  roiko  vor.  Für  beide 
Vermutungen  spricht  der  Umstand,  dafs  auch  im  ersten  Gliede 
das  Verbum  (ocTtiyQa'if/e)  absolut  steht,  für  die  Bauchensteins  noch 
besonders  der  häufige  Gebrauch  dieser  Epanalepsis  in  der  propo- 
sitio  mit  mg  und  ort.  Vgl.  aufser  den  von  Frohberger  angeftlhrten 
Stellen  (D.  XXVH,  12.  [D.]  XXV,  86)  Isae.  VHI.  6.  D.  XXDI,  23. 
XXIV,  68.  XXX Vm,  9  u.  10.  XXXIX,  6.  LV,  23.  (D.)  XLIV,  60. 
LIX,  16  u.  17  u.  20.  Xen.  Mem.  IV,  7,  1,  dazu  Lys.  XXDI,  1  und 
die  ähnlichen  Stellen  de  praeterit.  S.  44.  Stände  nicht  weiter 
unten  oiofuci  6^  ovS^  av  tovt  avTov  i7ti%.  anoS.j  so  würde  man 
auch  das  hdschr.  tavta  in  epanaleptischem  Sinne  nehmen  können 
nach  Stellen  wie  Isae.  Vn,  29.  D.  XXI,  184  (ravr''  £  und  andere 
gute  Hdschr.).  XXX,  19.  (D.)  LEX,  14.  Thuk.  VI,  9, 3.  Lys.  XXTT,  1. 
D.  LVn,  16  u.  40.  Bauchenstein  ist,  wie  es  scheint,  infolge  einer 
Bemerkung  Sauppes  (Anh.  S.  257  zu  Aufl.  IV)  von  seiner  Ansicht 
zurückgekommen.  Ich  würde  die  Konjektur  trotzdem  aufgenommen 
haben,  wenn  nicht  der  Zusatz  oQmv  avrovg  xtA.  mich  etwas  bedenk- 
lich gemacht  hätte,  da  derartige  Epanalepsen  sich  am  besten  f&r 
den  Schlufs  des  Satzes  eignen.  So  in  den  obigen  Stellen  aufser 
Isae.  Vra,  6.  (D.)  XLIV,  60.  —  isdioteg  —  6  drifiog]  nach 
Dobree  von  Herw.  gestrichen.  —  KaraXv^slri  Sv]  für  das  hdschr. 
KocTocXv&sCfiaav  nach  Markland  mit  Scheibe  \md  Bauchenst.;  xora- 
Xv^B^i  VTÜg.  —  TovTov]  xovtov  uach  Bekkers  Konjektur  Froh- 
berger. Sehr  richtig  bemerkt  dagegen  Bauchenstein  (nach  Dryander 
und  J.  Frei),  dafs  dann  iaslvovg  statt  des  schwach  betonten  avtovg 
erforderlich  wäre.  Vgl.  auch  Förtsch,  observ.  28  und  Scheibe, 
leci  Lys.  a.  a.  0.  319,  Anm.  27.  —  Im  Vorhergehenden  würde 
Sv  sinngemäfser  hinter  oTthtuBwccv  stehen,  das  ja  den  Hauptaccent 
hat.  Vielleicht  ist  mit  Umstellung  dieses  Verbums  zu  schreiben: 
aniKtBivccv  Sv  avrovg.  Auch  gegen  ov  yccq  Sv  di^nov  —  vTckg  tov 
äri(Aov  atfTovg  ani%xBivav  würde  ich  nichts  einzuwenden  haben. 
Vgl  die  Stellen  de  arg.  ex  contr.  XVm  f.  40.  208  f. 

§  52.  ovx  ol^ui  ~  ov  Sbiv^  Herw.  streicht  ov  vor  roimw. 
ovd'  ü  —  ov  bei  Lysias  noch  VH,  5.  X,  2.  10.  XXVH,  8.  Vgl 
auch  D.  XXni,  191:  oUl  yccQ  otb  —  ov.    Lys.  XXV,  14:  ov  xolwv 
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ovd'  htiiifi  —  ovislg  (dagegen  Xen.  Kyr.  I,  6,  19:  ov^'  ojrorav 
iXffiag  oQmv  xaX^  jtsl^ovtM  avroS)  und  Arist.  Lys.  61:  avS*  ag 
%qoCtSiiMov  —  nqmctg  naQiöBö&cct  —  ywattiagj  oi^  ijxavöiv.  Merk- 
würdiger Wechsel  in  mehreren  anfeinanderfolgenden  Temporalsätzen 
Plat.  Oesetze  V,  727®~*.  Die  richtige  Beurteilung  der  Lysiasstelle 
bei  Franke,  de  part.  neganiibus  ling.  Graecae  comm.  IQ,  14.  Sehr 
ähnlich  Herod.  Yll,  101:  ov  yiq^  &g  iym  doxica,  ovd'  sl  Jtavtsg 
^Ufiveg  —  avX]i£%^slfi0aVy  ovk  a^i6fUX%ol  slaiv.  — -  fASyaXa  ncrnoi] 
fuyalcc  tilgt  Herw.  Auch  ich  nehme  wegen  des  folgenden  (kon- 
sekutiven) Relativsatzes  an  diesem  Ac^'ekt  Anstofs,  doch  möchte 
ich  lieber  hinter  i^icr^tm  ein  %ul  einsetzen  (vgl.  D.  XX,  122. 
Mfttzner  und  Rehdantz  zu  Lyk.'16.  Etthner  IE,  §  554,  1,  dazu 
Frohberger  zu  Lys.  XXIV,  9  a.  E.)  oder  auch  fnyaXa  in  ein  Pro- 
nomen (rouevTCc^  roccevxa^  nfilMccvra)  verwandeln  (vgl.  D.  III,  25. 
XXm,  207  und  Anh.  zu  §  13,  S.  324  ff.).  —  Ixfi/vwv]  hulvov 
Herw.,  iKBtvo  (früher  als  Lesart  des  Palai  angegeben)  Westerm., 
Cobei  Vgl.  (D.)  VII,  37:  ä<f7t€Q  6h  xctvxa  i6(uv,  %a%Hva  {%u%biv 
Behdantz)  X^iuv^  rtvi  fiijvl  mtL  und  die  ähnlichen  Stellen  im  Anh. 
zn  Xn,  27  (S.  221)  und  de  praeterit.  10.  de  arg.  ex  contr.  301, 
auch  Scheibe,  lect.  Lys.  a.  a.  0.  319,  Anm.  28.  Wohlrab  zu  Plat. 
Phaed.  62^  (Hom.  IL  i,  493:  roc  q>Qovi(DVy  o  fioi  ov  u  ^eol  yovov 
llstiUiav  l|  i^v.    Od.  /3,  116). 

§  53.  xocovxovg  ^A^ifiv»lfov\  Im  X  ^A^v^uUng,  Danach 
xmd  nach  dem  cod.  Vind.  ^A^valmv  Scheibe  (lect.  Lys.. 35 3),  Bau- 
chenst.,  Herw.,  Pertz,  quaest.  I,  6;  ^A^valovg  vnlg.  —  Txaiad'elg 
iq>^  mv  iTtsla^rig]  Pflugk  zu  Eur.  Hek.  873.  Schneidewin  zu  Soph. 
Oed.  Tyr.  1376.  Weber  zu  Dem.  Aristocr.  p.  184.  Rehdantz  Dem, 
Ind.  n,  l%e»v.  Fritzsche,  quaesi  Lucian.  p.  159.  Jacobitz  zu  Luk. 
Hahn  3.  —  sl  xav  axQuxriymv  xtA.]  Bake,  schol.  hyp.  II,  268 
will:  sl  —  slnmv  fciya  xt  &ov  öuatqal^ac^at^  ovnovv.  —  fiiya  xi\ 
Über  die  Bedeutung  des  Pronom.  indefin.  bei  Adjectivis  Kühner, 
n,  §  470,  3.  Mit  den  in  der  Anm.  angeführten  Stellen  des  Theokrit 
habe  ich  ähnliche  lateinische  vergliclien  in  dem  Progr.  ^quatenus 
Vergilius  in  epithetis  imitatus  sit  Theocritum'  p..l6.  —  diurcQu- 
U^%ai\  mit  Cobet  u.  Herw.  ftb:  das  hdschr.  duLjtQal^aa^cti,.  Auch 
Sauppe  zieht  das  Futur  vor.  —  ov^B^tag  Mxv%ov\  §ccax(6vfig  will 
Kayser  hinzusetzen.  Aber  dadurch  würde  dem  Enthymem  die  Spitze 
abgebrochen.  VgL  D.  XXI,  100:  otfäslg  yuQ  icfxi  dhunMg  xvy%dvuv 
iliov  x&v  (ATiiiv^  ilsovvxoov  ovöh  övyyvtofAtig  xmv  aövyyvmfMvtov  und 
anderes  der  Art  de  arg.  ex  contr.  S.  18  und  278  (Anm.  11). 

§  54.  Sinn  und  Wortlaut  besprochen  vcm  Scheibe,  lect.  Lys. 
a.  a.  0.  321  ff.  —  KccQidtvg]  nach  Bergka  Vermutung  für  das 
hdschr.  KaQt&ig,  Andere  sinngemftfse  Vermutungen  bei  Wester- 
mami,  comnu  in  script.  Graec.  IV,  9.  —  6  fAiv]  Über  den  Chiasmus 
Poppe  zu  Thuk.  I,  68,  4.  Krüger  zu  Dion.  Hai.  Histor.  159  f.  — 
Sivofpmv]  als  Glossem  getilgt  von  Cobet  und  Herw.     Vgl.  noch 
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Thitk.  VI,  57,  4:   xal  6  [jiv  rovg  So^qiOQOvg  to  ainlnoc  Sicupevyeij 
0  ^Agt^toysCimv  — *  *AQ(i6Siog  tfi  airtov  JUieQcc%^jku  ^anokkvrtxk.   teit 
Böhmes  Anm,  Strilbaum  zu  Plat.  Gorg.  501*.   Ktthaer  §  &27^  3^  a, 
Anm.  3.  —    ovvoo]   mit  Frohberger  gedeutet  nach  Scheibe,    die 
ölig.  Umwälz.  S.  52,  Anm.  18  und  Sauppe  bei  Bauchei^tdLii  lY, 
8.  257.    In  der  Ausgabe  simmj^  Scheibe  muck  0  hinter  wtta  eine 
Lücke  an;  ebenso  Gobet^  Herw.,  Westarmann,  quaest.  1, 16  (comm. 
in  scr.  Gr.  lY,  9^  emendierte .  dieser  owem).    Bauchenst.  (Jalurb.  f. 
Philol.  1860,  330)  vermutet:  ovuog  mg  XatBy  was  man  wie  die  zu 
§  53  besprochene^  Formeln  für  eine  Spielart  der  Hjposiopese  er- 
klären und  mit  Stellen  wie  Is.  V,  59:  &cd'^  v^uig  na^lv  ä  TcavtBg 
töaaiv  und  D*  YIII,  63  yergleidien  k^^nte.     Ich  n^ime  nioht  so- 
wohl an  einzelnen  Worten  als  yielmehr  mit  Kayser  (Philol.  XXY, 
304)  an  der  ganzen  Notiz  6  f*hv  -^  oStw  Anstofs.     S^ir  richtig 
bemerkt  dieser  Gelehrte,  dafs  es  genüge,  wenn  Yon  der  heldim- 
mutigen  Standhaftigkeit  beider  Männer  gesprochen  werde«     Auch 
gewinnt  nach  Ausscheidung  dieses  Passus  das  Enthymem  insc^em 
an  Schönheit  und  Nachdruck,  als  sich  dairn  in  beiden  Gliedern  der 
Kausalsatsi  unmittelbar  an  das  Verb.  fin.  des  Hauptsatzes  (caU^oMfov, 
8im  =  ag>€i9^^  6i6xi)  ansohliefst.    Vgl.  Anh.  zu  XII,  36  (8.  2301). 
§  55.     avaq>iQStv  ri]   tu  verwirft  Francken^  comm.  92.  — 
anoyQa(p&v\  für  das  hdschr.  yQa(pmf  mit  Bake  (]\^m.  YIII,  307), 
Westerm.  (quaeat.  I,  15),  Bauchensi,  Franeken.  —  Über  die  %qo' 
%axiXfi'^tg  unten.  —  6  MtviatQoxa^  ovro^]  o  Mbv.  tilgt  Herw.  — 
Movvv%laiSiv  iv  t^  d'BiitQip]  verdächtigt  Herw.  —  Die  Form 
der  occupatio,  welche  von  Ljsias  hier  angewendet  wird,  kann  man 
nach  Hermog.  tzsqI  (ud^.  detv.  23  (U,  444  Sp.):    6  TuttfiyoqiDSp  tig 
Tov   iiiXXovTog   anoxi^lveö^t   ov%   ccnlÄg   jtQOvelvsi'  nQotaiftigy   aHot 
xcrttt  ZQonovg  tQBi^^  intavi^(AfiVj   do|tfv,   aKOiqv.     hticvf^^iuriy  (dvy 
olicc  OTti^  vfi  Jla  iQU^   do^icou  6i  olov  vcc%a  toiwv   2<Ao^  igUy  ig 
ifiqußtiUMV  Ttsql  trig  JtQOtceCsng,    «xo^v   ^   Ag   inovmv  mgl  trjg 
7tgota0€mg^  jcvv&avofias  xolvvv  fiiXlstv  avv^v  XiyBiP  -^  füg- 
lich itQokfi^ig  oder  fDQOHoctaXr^il^ig  xav    inoi^v  nennen.    Weber 
zu  Dem.  Aristocr.  S.  313.    Yolkmann,  Ehe!  S.  229^    Behdantz  zu 
Lyk.  §  55  und  S.  140  (unrichtig  Maetzner  zu  Lyk.  S.  177:  quod 
genus  technici  nuncupani  ^rsMTviffciTv).    Beispiele  für  die  zweite  und 
dritte  Form  giebt  auch  Anaximenes  Bhet.  18  (I,  206  Sp.):  m  6i 
VTto  tmv  avtayrnvictäv  inldo^ei  XiysiSdixi  fodhv  mg  ^t  n^Kctmlait- 
ßdvsiv  anoia^m'  fcmg  ovv  odvQefem  avtov  nsvlavj  fjg  ovk  iym  aÜV 
0  Tovtov  tQi%og  vncUxiog  M<s%tii,'  xoi  naXiv'  n.w^dvofA€ti  avxov  ro 
xai  TO  fiikksiv  kiyeiv.    Beid^i  B&etoren  gebrauchen  für  die  t^qo- 
XMc  Kixt    aKoi^v  das  Yerb.  nvvdtivöfmty  aber  ebenso  häufig  findet 
naan  in  dieser  Figur  imovm^  hin  und  wieder  auch  andere  gleidi- 
bedeutende   Ausdrücke.     Was   die  Konstruktion  von  nw^vsa&w 
und  anovBtv  anlangt,  so  kennen  diese  Yerba  aulser  in  Fällen  wie 
And.  m,  10  und  D.  YIH,  73  nur  mit  dem  Infin.  verbunden  wer* 
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den;  vgl.  Kübner  II,  &.  629.     Ich  stelle  die  Beispiele  zusammen 
mit  Rücksicht  anf  ihren  Anschlufs  an  das  Vorhergehende:  Ljs.  X, 
30:  anovto  d'  tcvtov  iTcl  xovtov  tov  löyov  tQiipBOd'mj  atg  -^.  ifistg 
j'  iv^fieta^.    Äili,  77:  in,  6^  ccvtov  TtaQCcOfiBvaSso^oct  anokoyeiidtct 
mg  — .  iyiveso  ih  rowvrov  (Is.  XVm,  13.  D.  XIX,  332.  XX,  105. 
XXXVm,  19.  XLV,  43.  LIV,  13  jwr^etfjtevaö^a*,  was,  da  die  Vor- 
bereitung zum  Prozefs  bereits  vollendet  sein  mufste,   sich  besser 
für  die  ^QeHox.  eignet  als  das  Präsens  und  vielleicht  auch  hier 
herzustellen  ist;  vgl.  auch  Lys.  XXX,  31.  Isae.  V,  5.   Freilich  steht 
in  einem   ähnlichen  Falle  Lys.  XU,  88  gleichfalls   das  Präsens). 
XXXI,  27:    OH.  d'  «wov  liyHv  ^g  — .  &v  yA^  otet&i.    Xm,  65: 
«3c.  eiAtov  x«i  slg  M.  infafpigBiv  w  — .   to  6h  tov  M.  Tt^yfMc  tot- 
ovtov  iyi'i^o.   XTTI,  86:  in,  6^  wirvw  ncel  tovrtp  l^vqtite^ta^  ou  — . 
0  Ttawmv  iym  olficci.  sini^iauittov  (wegen  l6^^BC^ai  vgl.  §  88  und 
Is.  XVn,  24.    [Lys.]  VI,  35).    XXX,  17:    nvv^tcv.o(iai  d'  awov 
Uystv  mg  — .    fym  d'  —  ^^ovpjv  &¥.     (Lys.)  VI,  37:    srviX^.  tf' 
OVTOV  (lilkeiv  aTtoloyviösiSd'at  mg  — .  mg  ow  oiihv  ^goiSfiKH  ^A.  tmv 
cw^ipimvj  Ä€^l  rovxov  U^m.     Lys.  XIII,  88:   %vv^.  6^  dirov  xccl 
rovto  (AB^iXsiv  liystv^  mg  -^.    axsSov  piv  ovv  Tovtoig  IcxvQt^o^vog 
oft^koyBi  (die  Umschreibung  des  Futur,  durch  fiiXXeiv  mit  dem  Infin. 
Präs.  —  nur  [Lys.]  VI,  37  Inf.  Fut.  —,   die  wir  schon  in  den 
von  Anaximenes  und  Hermogenes  gebildeten  Beispielen  gefunden 
liaben,  ist  in  der  tt^oxott.  sehr  häufig.    Zu  beachten  sind  au(^  die 
Futura  hti,%Bvqr^CHv^  mi^ec6se&€ii,  trfer^aHv  —  D.  XXill,  92  — ,  ovjt 
Q%vrfluv  —  D.  XXI,  193  —  und  das  Präsens  6iav^6^ai  Is.  XVIII, 
13.    Wegen  der  Praesentia  liynvj  ivatpiqBw^  iox^^i^sad-at  u.  s.  w., 
die  wir  Lys.  XXX,  17.  XXXI,  27.  D.  XX,  145.  XXIV,  187.  Lys. 
xm,  55.  85.  D.  XXI,  36  antreffen,  vgl  die  Anm.  zu  XXXI,  27). 
D,  XXn,  17:  x«l  Ticvta  (ikv  Ag  — *  axovm  6^  a'ivov  xoiovtov  iQetv 
UV   iv  v^tv  Xoyovy  mg  — .   iyA  &h  —  ^avficitm  (also  nach  einem 
^<s^gj  wie  in  den  nächsten  Beispielen).    (D.)  XLV,  43:  ci?  ftiv 
xolvvv  — .    ««.  ^'  cc^ov  totovvav  r*  Tta^BCneviö^at  UystVy   mg  — . 
^g  Hl  TOf  loyov  rovrov  —  ßikttov  iiSti  (unQa  nqeBiacBlv  ifuv,  Zvcc 
f^  l«^ffc'  i^tmenfi^h^g  (derselbe  Zusatz  D.  XX,  125,    dafilr  tv 
Wv  i^cmaraa^B  D.  XXIV,  190;  v^l.  Isae.  V,  5  und  S.  361).   LIX, 
119:    mg  pikv  tolwv  —  *    ax.  d'  ccvtov  roiovtot/  ti  fdUsiv  itnolo- 
y«feOai,    o5g  — .    nQog    itj   r^v   avMeuxv   airov   —  nq6%kifi0iv  — 
^owaWttfiip   (And.  HI,  10:    xal  itqmov  fdv  — .    ijdifi  di  tivmv 
^xovtfa   Xeyovrmv   mg  ■*— .    OTtoöoi   ovv   raika^Xiyovötv^    ovk   i^^mg 
YtyvdoKovaiv).     Is.  XVHI,  13:    Ttal  r«   fikv  ysvofuva  x^  Itftlv 
^vv^avofiai   dh  K.  oi   yiAvnv  nB^  —   diavoBiks^ai  '^vÜ]  UyBw 
«Ui  x«fl  —  ^XXbiv  i^aQVOV  bIvui  wA  mcgBCaBvciö^cci  kfystv  totov- 
^vj  Xoyovgy  mg  — .  vfiBig  6*  iv9v(iBtiS^B,    Lyk.  55:  mg  (asv  ovv  —  * 
'^^*^.  d'  aircov  iitviBt^rfiBiv  vfi&g  i^ecncctav  Uyovtu  mg  — .  ictv  ovv 
i^«vra  Uyri^  iv^^iC^B.     D.  XXIV,  187:    oUa  S*  ori  —  ovx  ^Bi 
^ysiv'  oiKovm  d'  ovtov  XiyBtv  mg  —  ücci  ort  — .  iym  d'  —  riyovfMit 
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(vgl  Blass,  Bereds.  in,  1,  249).    XIX,  201:  zocovtmv  tolwv  - 
ovxmv  —  n^og  ^v  ovd'  onovv  xovxiov  aTtoXoyi^iSetai   — .    S  d'  iyi 
TtiTtvöfAui  fiiXleiv  avtov  kiyBtv^   iöu  (Uv  — .    a%ovm   yccQ  avrov 
iqnv   <ig  iqa  — .    &w  J'   —  ovxb  6i%cUcc  —  i}   touxvxri   inoloyici. 
Aesch.  I,  132  C:  avaßi^öiTm  d'  iv  r^  anoXoyla  mA  tmv  ^xqaxtffm 
Tig^   mg  i%ovf»  — '    og  ifeixe^frlöH  ducCvQsiv  — .    oinc  ag>i^Bi<u  d\ 
&g  tpaöiv^   ovöi  — .    xavtav^a  dif  nvcc  Mctad^fM^Vy    mg   axovoo, 
lUXXe^   noutad'M   Ttsgl   ifMv  — .    kuI  to  tskevtaibv^    mg   anayyiX- 
Xovcl  XIV ig  fAOi  —  ifCiöe^Bö&al  (lov  ipriislv  — .    iym   di  (im  ge- 
wöhnlichen Übergange  stehen  axovoD  ii  Is.  Br.  YII,  8,  axovm  f 
iy<6  D.  XV,  22,  axowo  Sh  %al  [D.]  LYHI,  24,  «kovco  S'  Mymyt  %ai 
D.  XXIV,  164).  —   D.  XXXVm,  19:   anovm  xolvvv  avxovg  xa 
fiiv  —  g>ev^stc^€cif  7CaQ€C9isva0^€u  ih  Xiyuv  mg  — .  iym  &h  —  riyoth 
fMci.    XXni,  110:  «X,  xolvvv  ccvtov  x«J  xotovtov  wv'  iqslv  Xoyov  — , 
mg  — .   iym  il  pvx  ajtOQm  (Uv.    (D.)  LVEH,  50:  ax.  xolwv  ainovg 
Haxetvov   vfuv    fiiXXs^v  iunvvvai,  xbv  vofiov  —  xal  i^fSBQ^ai  — , 
So6%$q  ov  c.  part.   (D.  VTEI,  73:  f^Sri  xolwv  xivog  ijnovöa  xotovtov 
XL  Xiyovxog^   mg  aqa  — .   iym  di),     D.  XIX,  72:    Big  xolvvv  xovi 
avcud$lag  —  ccvxbv  ii^Btv  ccxovmy  möxs  —  xaxfiyoQi^ifstv.     icxi  öt 
T^vTcif  yiXmg,    LIV,  38:  o  xolwv  navxmv  avaiiicxaxov  (UXlstv  aim 
nKOvm  Ttouiv^  ßiXxiov  vofil^m  n^OButsiv  vfuv  bIvui.     (päd  yaQ  — 
Qivxov  —  ofibBiÄsbtu^   nul  aqig  xivcig  SBivicg  —   iTtagdcBO^ai  Kcd  w- 
avxag^   otag  amiTiOfog  yi  xig  ^aviAccCocg   anr^yyBXXBv   fjfuv.  icti  Si 
(vgl.  D.  XX,  125).     (D.)  XLV,  47:  nvvQ'civofiai  xolvvv  avtovg 
xal  JtBQl  —  iQBtv  nal  mxxf^of^CBiv  mg  — .    iym  S*   —  bItcov.    D. 
XXI,- 208:    TtiTtvöfAcit    xolvvv    nal   (Z>.    xal   —    i^airr^iSBiS^at  m 
Xinaqr^CBiv  tcclq^  vimv  avxov.    JtBQl  mv  otfSlv  av  Blhcoifu  —  <pXav(Hiv 
iym  (diese  Stelle  und  D.  XIX,  332  füge  zu  den  Beispielen  de  praeterii 
S.  22).     XIX,  182:  ayavaxxi^öst  xolvvv  avxlna  dii  (iccXaj  mg  iyan 
TCvvd'avofiaiy  bI  — .  iym  d'  —  naqaXBlfi^tm.     (D.)  XL,  45:  tavw/v 
xolvvv  xfiv  nQOxXriiStv  ov  dB^a^fSvog  —  Tuexfjyo^öBi^  mg  iym  itvv9a- 
vo(icet^  —  Xiymv  mg  — .  vfuig  d'  —  (Mfiii  xovxfp  ijtixQBJUXB.    D.  XXI, 
36:  inr^yyBXXB  xolvvv  xlg  (wt  tcbqiiovx^  aifxbv  cvXXiyBiv  x«J  iwv- 
d'Kvsöd'oci  xlci  —  xaJ  Xiystv  xovxovg  xal  in^yBtc&ai  TtQog  ifiag  (dl- 
Xblv  — ,  mg  iav  —  vjfcxov  v^iag  —  oqyiovfjtivovg,     XX,  105:  naw 
xolwv  cnovi^  xig  aiti^yyBXXi  fio«  jvbqI  —  xoiovxov  xi  Xiystv  avtovg 
jtaQBCxBväc&ai^    mg   aqa  — .    i^Ml   Sl   ioxovCtv   (gegen  die  Lesart 
imjyyBds  sprechen  D.  XXI,  36.    LIV,  38.   XXI,  25.  —   ifiol  ii 
schreibe  ich  mit  den*  Zurr.  u.  Dindorf;  ifwl  Sil  i.  nach  £  u.  andem 
guten  Hdschr.  Vömel,  Westerm.,  Weil).    XIX,  332:  bItcs  xolwv 
fiol  xtg  aqrtL  TCQoCBl^mv  —  X.  xaxv^yoqBiv  avxov  naQBiSxBvaa^ai  xai  ^• 
iym  d'  0X1,  fikv  —  ov  6q>6SQa  la%vQlio(Mici  (vgl.  D.  XXI,  151  f.).  — 
D.  XIX,  80:    ixi  xolvvv  xomvxo  xi  (UXXbiv  avxov  äxovm  Xiyuv, 
oxt  — .  mg  Sri  xovx*  ?%ei,  ßiXxtov  nQoaxovöai  tuxq*  ifiov  (in  geringe- 
ren codd.  mg  6h  x.  I.    Gewöhnlich  steht  in  der  ngoxaraL  wie  nach 
Xiysiv  so  nach  allen  Ausdrücken,   die  den  Begriff  eines  verb.  di- 
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cendi  in  sich  schlieiÜBeii,  die  Partikel  cog,  zu  der  zuweilen  noch  ef^a 
hinzutritt;   das  seltene  g>civaL  wird  auch  in  diesem  Falle  mit  dem 
Lifin.  verbunden;  vgL  D.  XX,  1.  XXII,  42.     Die  Partikel  oti  wie 
hier  noch  Lys.  Xu,  62.  D.  XXTT,  42;  vgL  auch  Ant  V,  64.  Lys. 
Xn,  50.   Is.  XXI,  16.     mg  —  xai  or*  finden  wir  Lys.  XXVI,  3. 
D.  XXIY,  187.  190;  daneben  Fortsetzung  des  Transitivsatzes  mit 
ig  durch  den  Infin.  und  die  oratio  recta  D.  XXIII,  110.  LIV,  14). 
—  Lys.  XXVI,  3:    Kai  vvvl  avxov  &%ov(o  imlq  fjiv  —  Siic  ßQu- 
%mv  anoXoyi^asa^ai  —  Xi^eiv  d'  mg  —  xal  oti  — .    iym  dh  —  olfjuxi. 
Aesch.  in,  217:    xat  vii  Jl%   mg  iym  nvv^avofiai^   (liXXBi  (u 
ivs^mtav^  iuc  tl  — .   iym  iL     §  228:   Kai  vq  Tovg  ^Bovg  rovg 
'OXviinlovg^   mv  iym  nvvd'avofAai  J,  Xi^Biv^  i(p*  m  vwl  (UHm 
UyBLv  a^iov  Kai  fuiXust    ayavatneiv.  —  Kalxot  rbv  Xoyov  xovxov  — 
lyoy«  oiiBvl  itqhtBi/v  r^yoviaai  tvsqI  iftov  liyeiv.  —  Lys.  XXVI,  16: 
Kairo ly    avrov  aKOvm  Xi^Biv  mg  — .  iym  Si,    D.  XX,  145:  Kattoi 
xal  xovz*  ax.  cs  UystVy  mg  uQa  — .  zl  (ihv  xolvvv  —  tl  ii  —  (Di- 
lemma; Schäfer  will  ü  fUv  ovv,   was  nur  geringe  Autorität  hat; 
ygl.  unten).    D.  XIX,  337:  KaLxoi,  Kai  TtB^l  xr^g  q>mvflg  tamg  sItcsiv 
ovayKvi'    jtaw  yaq   fUya  Kai  iytl  xavx\i   q)QOVBtv   atnov  aKOvm^    mg 
iMi^hmoKQi,vovfUvov  v(Aag,    ifnol  ih  doKetxs.     Aesch.  m,  189:  Kalxoi 
nvv^avofjiai  y   ainov  iiilXstv  Xiyeiv^  mg  — j  möTU^  vfiag  ayvoovv- 
xug.    Lys.  XIV,  8:  Kalxoi  g>aalv  ainov  xavtr^v  t^v  anoXoylav  Ttoi- 
ri0to^ai^    mg   — .    iym  d'   riyov(iiat.    —    Aesch.  HI,  225:    Snetx* 
hiSQmxäv   fASj   <og   iym  nvvd'avofAat^    fiiXXeij  xlg   av   Bttf   xotoikog 
krtQog  —.   Cavxov  S*  ovk  avxeQmxag^  xlg  av  «fiy  irjiiayoiyog  xot- 
ovtog   (Weidner   neuerdings   elx*   iytSQmxav;    vgl.  Büttner,    quaest. 
Aesdi.  S.  8  und  de  arg.  ex  contr.  VDI).    Lys.  XII,  62:  Kai  fitiStvl 
xovxo  Ttaqaöx^^  mg — '  nvv^avofnat  yaq  ravr'  ajtoXoy^öecd'at  avrov, 
oxt  — .   Kalxoi  ötpodQ^  av  —  otfuci.     Aesch.  III,  215:   tvbqI  Sh  — 
ßqa%ia  ßovXoiAat  TtQonnstv.    nvvd'avofAai  yicQ  Xi^Biv  A,  mg  — .  ovroo 
yaq  iöxiv   —   ÖBtvog  dfifuovqyog  Xoymv,     §  54 — 56:    nBql  öl   — 
nBiquöOfuu  öaipiöxBqov  bItcbiv,     koI  yaq  nw^avoiiat   fiiXXBiv  A.  — 
^Maaqi^\ulc%ai,  nqog  vfnag  mg  aqa  x^  tcoXbi  xhxaqBg  ijöri  yByivv^vxat 
taiqol  iv  dg  aircog  %B7toXlxBvxaL    mv  Sva  (ikv  — ,  mg  lymys  aKOvm^ 
wnaXoyliBxai  — .  xavxa  ih  Keeraqi^n/nisäfuvogj  mg  aKovm^  iUXXbl  (U 
naqoKoXBiv  tucI  ifCBqmxav  — .    fv'  ow  fM^&*  ov:cog  Icxvql^r^xat  Vfutg 
te  nqoBid^s^  iym  anoKqlvofuxi,    Andere  Stellen,  die  man  noch  hier- 
her ziehen  könnte,  wie  z.  B.  Dein.  I,  48,  übergehe  ich  hier  ab- 
fiiehtlich.  —  —   Die  itqoK.  xar'  iTCiöxfjfAriv  ist,  wenn  man  die 
Figur  in  der  beschränkten  Bedeutung  nimmt,  die  ihr  Anaximenes 
^d  Hermogenes  beigelegt  haben,   vielleicht  nur  bei  Demosthenes 
zu  finden.     Ich  habe  mir  notiert  XIX,  88:  olSa  xolvvv  ort  xoitg 
f*iv  —  Xoyovg  Alc%.  q>Bv^txat^  ßovXofUvog  d'  —  dii^Biöiv  fiXhia  — . 
^^i  dh  Kai  xavxa  KcctrjyoqriiAaxa  xovxov,    XXI,  186:  olöa  xolvvv  oxi 
—  odvqBtxai,  Kai  — .  Söxi  d'  —  xocovxm  fiaXXov  a^tov  (aiöbiv  avxov, 
ebenda  §  29:   oUa  xolwv  oxi  Kai  xovxm  noXX^  xqrjöBxai  x^  Xoyfp' 
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^  (IS  J.  Ttagaöms  — .   tot  xounk&  no^XccKtg  oW  ort  g>&iy^ai,  — . 
l%et  ö^  ov%  oStm  Twthrcr.     XXIII,  90:    ovx  Ayvom  xolvvv  Zti  &q 
f»iv  —  ov%  1^*  d£i|cif£,   o  6h  itivotaxov  nivxtuv  ictl^  to  —  töv^' 
v^iQH6&cti,  nstQaastai.  iym  dk  ns^l  —  icoXXä  fikv  Uystv  oiK  cifttia 
iitv.    XXXiX,  27:  ow  ipfom  tolvw  ort  —  älxaiöv  fikv  oi^iv  %t 
XiyHVy  ^iu  ff'  fori  rat^'  Sneg  iel  Xiysi^  Ag  — .  H^g  &J'r«iit'  iiw/v- 
acci  ßilrwv  vfiag  ßgaxioc.     XXTH,  95:  ov  tolvvif  dvff'   instvo  fis 
Xilfid'BVy  Ott  xmkf^v  fäv  —  ovd'  fiwtvovv  imohyyUnv  ^A.  ?|ai  Uysiv, 
TUCQayatyäg  Si  touxvtag  xivicg  igsiy  mg  &gu  — .    lim  S*   ov&hv  roihro 
öfffmov  rov  —  BlqffKivm,     XXI,  25:    icvt    dh   nQ&tov   ftkv  imtv 
ovK  airilog  igmv  l|  mv  lökt  itQog  timtg  wtog  Sitl^mv  icitfiyyil- 
Uxo  fMi  (vgL  XX,  105.  XXI,  36.  XIX,  332  und  Hermog.  a.  a.  0. 
S.  445  Sp.;  der  ganze  Abschnitt  wird  eingeleitet  durch  die  Worte 
(§  24):  ßovXofjuxi  dh  ^t^b  xovxmv  dituv  olg  i'myti^nHv  ccinhv  axifico' 
i^ajtaxccv  Vficcg)^  mg  — .   lyco  ff'  ^v  ftiv  iitttv*  ev  oUtx,    XX,  1:  ku 
ff'  oiw  &6filov  TovO-'j  oxt  A.  —  dbmiov  fikv  ovShv  iQH  TtBQl  «vrov, 
qyqCH  ff'  —  i^öaSwiivat  xig  ksixovQyUcg  xal  rovctp  nUlcx^  yj^Cttui 
xm   koym.     iym  ff'  oxt  fthv  —  idöm.     VgL  auch  XXII,  4:    vvv  S' 
otdcc  6wp&g  oxi  ovxog  imXovv  fiiv  ovdh  ff/x(MOv  ovdkv  av  tlitHV  i%(n^ 
i^fßceväv  ff'  vfMcg  itBigaCttm  xvl.     XXI,  160:    ctlXic  vij  Aüe  tf^ 
iniimnsv'    xcwxfiv   yaq    olS*    oxi    ^qvIi^^Hj    iuA   g^^tfe^    ^iyA  {^ 
XQii^Q^   iitidimca'.     ovxmcl   6ri    Ttopi^iSiaxß    {ovvm<sl  di  £  und  —  m^ 
übergeschriebenem  iy  —  ß;  dafs  dies  falsch  ist,  zeigen  die  unten 
zusammengestellten  ähidichen  Beispiele).     In  weiterem  Sinne  ge- 
nommen umfafst  diese  Form  auch  Stellen  ^ie  Is.  V^  139:   oin 
ayvom  ff'  crr^  fColXol  xmv  ^Eikrivmv  xijv  ßaöikimg  S^vafAiv  SfUHbv 
slvat  vofäiovöiv'   &v  a^iov  d'ecvfui^av^  $1  kxX.  und  VIII,   114:  oÄc 
ayvom   ff'  ow  xov  (asv  —  ilo^ov  ino6i%6ts^Sy    xov   de  —  öi>6%ikiSig 
axovsxs'   nsTtov^oxs  yicQ  navxmv  €c¥if%i0tov  (im  gewöhnliehen  trai»- 
itus  findet  sich  bv  ff'  oW  oxt  Lys.  XVIII,  13,  bv  ff'  oW  oxi  M 
Isae.  XI,  29,  töfiBv  ffe  xal  —  oxt  Is.  VI,  82,  iitkrecfiai  6h  wd  viSt, 
oxt  Ant.  V,  84.  VI,  28,  ovx  &yvom  ii  —  nach  einem  o^iKffDog  — 
Is.  XV,  196.  Aesoh.  I,  4),  —  -^  Von  der  überaus  httüfigwi  itQ9%. 
Ttaxic  ffolorv   soU  hier  nur  die  Form  behandelt  werden,  welche 
mit  ofofuxi  oder  (seltener)  ifyov^i  beginnt.     (D.)  XL,  50:  ^l'9(iai 
ff'  aifxov  —  KOMoig  xi  (ab  iictxBiQriöBtv  liyBtv  «al   dictßelXlBtv  nBi^- 
öBC^ai^  diB^t6v&'  mg  — .    i(ieig  ff'  iv^^w^O«.     Lys»  XXVIII,  l^* 
ol(icct  ff'  'jE.   TCB^l  (iiv  —   otnc  imxBi^öBtv   äitoloydü^ai^   ii^tv  ^ 
mg  — .   iym  ff'  ov  xriv  avtiiv  yvm(iif^v  M%m,    Is.  XIV,   11:   oi(Uiii  tf^ 
%bqI  (ihv  —  ov  xol(A'^0Bw  ccvxovg  ccveeDöx^vXBtkf ,   fer'  intBivov  ffi  *^^- 
tlfBiS^m   xov   Xoyov^    mg  — .    iym   ff'  riyov(iat  (dv.     Lys.  XIV,  16: 
fiyov(Mtei  dh  ns^  (jäv  —  ov%  ^^biv  ainovg  o  xi  Xi^ovaiV  avtißtthbvt^ 
ff'  i^ixi^6ovxcct  xal  ivxißoXi^iSovaiv  v(Aocg  —  «Sg  inBivov  itoXXm  ay*' 
•Ö-cöv,  &}X  ovyi  %oXXmv  TuxKmv  cthtov  yBysvfi(iivov.     (And.)  IT,  25: 
fiyov(icci  ff'  aifxov  TtQog  xctvxa  (ihv  ovdhv  avxBQBiv^  X^Btv  ih  it^  — • 
ik  ctvxmv  dh  xovxmv  hciÖBll^m  (vgl.  Lys.  XXII,  11:  aU«  yiiQ  öto^^ 
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avtovg  iitl  (ikv  tovvov  tbv  koyov  ov  TtOQSvCsö^ai'    fffcog  ö^  iQovdiv 

—  mg  — .  (iiyiarov  ^'  vfitv  i^m  —  tB7i(iYiQiov  ow  ipsvöovtat).  Is. 
XV,  129:  ol(icct>  tf'  vficov  tovg  noXlovg  d'av(uitstv  xä  Xeyoiuva  xal 
voiUSeiv  — .  Ixsi  d'  ovtoDg  (ol(jiai  d'  Benseier  und  Blass  mit  Vai 
Ambr.  Laur.  ürb.  corr.,  olfuxi  ovv  die  übrigen  Herausgeber  mit 
ürb.  pr.;  vgl.  unten);  femer  (nach  einem  oQ^a^wg)  Is.  XVIII,  35: 
^g  fiiv  ovv  XQfi  —  ovd    ccvrov  fiyavfuxt^  K.  awsQstv.    olfiai.  d^  ainov 

'odvQstö&ai  —  xal  Xi^siv  mg  — .    iyw  6h  —  fiyovfuct vofil^m, 

XII,  62:  nsQl  (ikv  ovv  —  vaür  sl%ov  Blnstv.  olfuxi  ih  tovg  —  rolg 
ftiv  Blq^iiUvoig  ovÖBv  avcBQstv  —  ovd^  av  TCQcc^stg  hiQccg  f|wi/  slTtstv 

—  KctrrjyoQstv  dh  rtjg  ytoXsmg  ^fmv  i7ti%€tQT^(fsiv  —  aal  Su^iivat  — . 
iy©  di,  D.  XXX Vi,  18:  toc  fikv  ovv  —  i|  ^QX^$  ccnavr  axfjTcoats. 
ofofurt  6  ^A,  —  TCftfr'  iQSiv^  mg  — .  neQl  dfi  tovreav  —  (SotiijjaGd'S, 
(D.)  LVlil,  48 :  Sri  (isv  ovv  —  öx^dov  sldivcci  TUcvtag  vfiag  vo(ilS(o. 
olftat  d'  avtovg  i7tt%£iQi^<S£tv  kiysiv  ag  — ,  &6%bq  vfjLcig  ayvorjffovxccg 
(Is.  XVn,  24:  tcc  ^ikv  oiv  — .  riyovfJLai  dh  U.  i«  rov  ^utpQ'ttQinivov 
YQUfifMxzBlov  xny  anoXoyCocv  noi'^öBöd'at  xal  xovroig  IcyvQutQd^i  (jux- 
iKSra,  vfutg  ovv  fiot  xbv  vovv  nQO(si%BXB,   D.  LIV,  13:  oxt  (jiiv  xolvvv 

—  vofjtC^OD  öijXov  Vfitv  yByBvija^M.  otoficci  d'  v(ji^v  ivlovg  ^avfAcc^BiVj 
xl  %ox  iöxlv  a  TtQog  xavxa.  xoXfirjöBi  K.  XiyBLv.  ßovXofiuxi.  öfi  fCQO- 
emetv  vfitv  cc  iym  7ti7tv(S(iat.  XiyBLv  ainov  TtagBöKBvaöd'ai,  —  jcal 
iQfw  mg  — .  iym  di.  [DJ  LVI,  19).  —  D.  XXIII,  92:  olfiai  xoC- 
VW  avxov  xaTistvov  iQBtv  xov  XoyoVj  xal  iStpoSqa  xavxi^  ^7jxi^<SBiv 
ilccTCctxav  vfiagy  mg  — .  iym  öh  TtQog  xaOx*  olfiat,  öbTv  vfiag  i%Btv^ 
vnoXafißaveiv  (oliiat  auch  in  der  confutatio  wie  D.  XXTI,  40.  LIV, 
27  —  an  allen  drei  Stellen  olfiai  öbiv;  Wechsel  des  Verbums  Is. 
XIV,  11  —  fjyov(uci  xqtivai  — .  XVIII,  35  f.  [D.]  XLV,  51).  XX, 
120:  olfiai  xolvvv  nal  xovxov  xov  Xoyov  A,  IqbIv^  mg  — .  iym  d' 
iwiff^  mv  (iBv  —  X060VX0V  Xiym.  (D.)  XLV,  51:  ohfiai  xolvvv  avxov 
ot^iv  oida^üYi  dlxatov  M%ovxa  XiyBiv  t^^biv  xal  inl  xovxo^  mg  — .  iym 
^  vofjU^m.  XXII,  42:  oSo(jiat  xolvvv  avxov  ovd'  ixslvmv  aq>i^s6^ai 
teöv  Xoymvy  oxi  — .  jcal  KoxriyoQi^öBt  —  xal  q>i^6Bt  —  laBö^ac  — •, 
Vfutg  6b  TCQmxov  (Uv  instv*  ivd'VfABi6&B.  XXIV,  190:  ohfiat,  xolvvv 
ttvrov  ovö^  iKslvmv  ag>B^Böd'ai,  xmv  Xoymvy  cSg  —  aal  oxt  — .  nQog 
Sri  xovg  xotovxovg  Xoyovg  ßiXxiov  aHrjxoivai  (imqcc  jcavxag  vfAag,  Tv' 
W^ov  i^aTtaxaa&B  (Benseier  wohl  richtig  mit  Z  a%7i%oivat  für  vulg. 
^ocmiTioivaiy  doch,  hatte  er  statt  D.  XXI,  24  und  [D.]  XL,  21 
besser  D.  XXXIX,  27  verglichen,  wo  aKOvöai  so  gebraucht  ist; 
dagegen  nQoanovdai,  D.  XIX,  80).  XXI,  193  —  197:  oljiai  xolvvv 
ttVTov  oxfÖB  XOV  Si^fwv  KaxfiyoQBLv  oKvriCBiv  oifÖB  xijg  i%%Xri(Slag^  aXX^ 
(XTtsQ  xox  ixoXfia  XiyBtv  —  xaika  xal  vvv  iqstj  mg  — .  aXX^  Itt' 
miv  ifcavBf>(u^  oxi  xov  S'^fwv  TcarrjyoQi^öBL  Kai  xijg  i%%X7ialag.  oxav 
ovv  xoiko  noirj,  iv&vfiBus&B,  (D.)  XL,  20:  ovxm  xolvvv  xov  vofwv 
h^vrog  olfiai  xovxovl  —  dmalav  filv  anoXoylav  —  ovÖB^dav  %^biv 
mcBiv^   int^lBi^CBiv  Sl  —  nBQiusxavai  xag  iavxov  övfMpOQccg  Big  ifu 

Xiymv  mg  — .   xavxa  öii^Biöiv  — .   Tv'  ovv   f*^  i^anaxrjdijxB  in 
Ltsias  Bxdek.  25 
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€citov,  ßiluov  zlvai  fioi  iwul  ßQoixicc  %ccl  tuq)  rovtov  ^tgog  v^q 
Btjtetv  (statt  elnstv  das  compos.  TCQoeiTCstv  [D.]  XLY,  44.  D.  LIV, 
38  u.  ö.;.  —  D.  XXTTy  40:  ?t*  xolvvv  ^A.  o&fiat  —  &^  irnstn^  de^- 
aiO^M  xal  CvvBQHv  ttvxolg.  iyo^  d'  ol(icet  Ö£tv,  LIV,  27:  xol  vw 
olfuci  nsql  toin  ics^^i  rovg  noUavg  tmv  Xoytov  uinoig.  iym  d' 
olfiai  ÖBpif  fcavrag  vfmg  imlvo  cwmetv.  Zu  dem,  was  über  die  ange- 
führten Beispiele  bereits  gelegentlich  bemerkt  worden  ist>  habe  ich 
nur  wenig  hinzuzufügen.  Zur  Einführung  der  7t(fonax.  ward,  wie 
es  scheint,  xolvw  zuerst  von  Demosthenes  verwendet.  Is.  XV,  129 
schreiben  Benseier  und  Blass  mit  Becht  oliun  S*  v/ücSv.  Nach  den 
mir  YorUegenden  Stellen  zu  urteilen,  ist  oIimi  ovv  von  den  Bednem 
auch  im  gewöhnlichen  transitus  nirgends  gebraucht  worden.  Wegen 
des  Hiatus  könnte  man  sich  allenfalls  auf  §  17  berufen,  wo  Ben- 
seier für  iioiLon  ovv  fälschlich  Uo^mi,  S*  ovv  geschrieben  hat;  vgl 
Blass,  Bereds.  II,  133.  Lys.  Xm,  85  und  88  beruhen  die  aaf  das 
Folgende  hinweisenden  Pronominalformen  xoixf^  und  rotfro  auf  einer 
Eoi^ektur  Eaysers.  An  der  ersten  Stelle  würde  auch  huiubIv^  dem 
Sprachgebrauche  entsprechen  (nicht  ebenso  %cA  x^iiy  was  Beiske 
konjiziert  hat),  an  der  zweiten  sowohl  TiaxBivo  wie  wxl  roioikiv  tu 
Anderes,  was  hier  noch  zur  Sprache  kommen  könnte,  ist  behandelt 
de  praeterit.  S.  22  und  de  arg.  ex  contr.  S.  349  g.  E.,  wo  Lys. 
X,  6  nachzutragen  ist.  Nicht  ohne  Orund  ist  der  occupatio  aUe- 
mal  ein  gröfseres  oder  kleineres  Stück  der  refutatio  beigefügt 
worden,  da  auch  diese  ihre  bestimmten  Formen  hat  In  den  be- 
handelten Beispielen  konnte  freilich  nur  ein  Teil  derselben  An- 
wendung finden.  Am  häufigsten  erscheint  an  der  Spitze  der  Wider- 
legung die  Partikel  W,  besonders  in  Verbindung  mit  iym  (ifwl  äi 
D.  XIX,  337.  XX,  lOö),  i(ui:g  (vgistg  i'  iv^(ui6&6  Lys.  X,  30. 
Is.  XVm,  13.  D.  XXn,  43.  [D.]  XL,  50)  und  laxi  (D.  XIX,  72. 
88.  202.  XXI,  186.  XXUI,  95.  LIV,  38;  vgl.  D.  XX,  18).  Aufser- 
dem  mache  ich  noch  aufmerksam  auf  LySw  XIII,  55:  xo  dh  xov  M, 
nQttyiiM  xoiovxov  iyivsxo.  §  77:  iyivsto  is  xoiovxov.  Is.  XV,  130: 
i%Bt  ö'  ovxmg  (vgL  Br.  VHI,  7).  D.  XXI,  29:  f%6*  d'  oif%  o5w» 
xavx%  ovo'  iyyvg  und  die  schöne  Stelle  Aesch.  IQ,  226.  Mit  die- 
sem öi  hat  man  zusammen  zu  halten  das  lat^  vero  in  ego  vero, 
hoc  vero  u.  s.  w.;  s.  Seyffert,  schoL  Lat.  I,  §  63,  1  (selten  so 
autem,  wie  Liv.  V,  53,  2;  das  Belativum  steht  in  den  mit  D. 
XXI,  29  verwandten  Stellen  Cic.  de  finn.  IV,  15,  40:  quod  totmn 
contra  est.  de  or.  HE,  9,  35:  quod  non  est  ita).  Nicht  selten 
wird  die  Widerlegung  auch  durch  Konklusivkoiyunktionen  einge- 
führt. So  finden  wir  ovv  Aesch.  HI,  56.  (D.)  XL,  21  {tv  ow, 
vgl.  Dein,  I,  49  und  S.  360).  Lyk.  55  (iav  ovv  xavxa  Up).  D. 
XXI,  197  (orav  ovv  xovxo  noii^.  And.  III,  11  (oTtooot  ovv  xavsa 
kiyovöiv),  (Lys.)  VI,  37  {mg  ovv  ovdiv  TT^offi^xsi).  Lys.  XI  Li,  83 
(cjl^Bdov  (ihv  ovv).  Is.  XVn,  24  (ifiBlg  ovv  fjtoi  xov  vovv  7t^o(si%BtB); 
dij   D.  XIX,  80   (mg  dii  xovx    %%Bi,y  ßikxiov  nQouKovöM  na^'  i^\ 
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XX IV,  190  (jtQog  dff  tovg  toiovrovg  loyovg  ßiXuov  axipioivai  fUKQcc 
Ttavtccg  vfMig).  XXXIX,  27  xind  XLV,  44  (ganz  ähnlich).  XXI,  160 
{oimöl  dri  not^öaitB;  vgL  S.  384),  XXXVI,  19  {tüsqI  dfi  xovtmv 
oni^jjait^s).  (B.)  LIX,  120  {nQog  dii  rifv  avalÖBucv  ccvtav  TtQOKkviöiv 
avfov  jtQovTuxXeöafMiv;  vgl  Aesch.  III,  17.  D.  XIX,  89.  LIY,  43. 
Hyp.  f.  Enx.  XXVII.  Plat.  Apol.  B7\  Eine  SteUe,  die  mit  D.  XX, 
105  nach  der  von  Vömel  reoipierten  Lesart  verglichen  werden 
könnte,  steht  mir  nicht  zn  Oebote);  endlich  tolvvv  D.  XX,  145 
(der  schon  oben  besprochenen  Stelle  konunt  sehr  nahe  Aesch.  III, 
168;  vgl.  auch  Lys.  XH,  50.  [Lys.]  XX,  17.  D.  HI,  10.  XVEI, 
227).  Mit  dem  in  der  refntatio  auch  sonst  öfters  gebrauchten 
wdzoi  (vgl.  aus  Lysias  und  Pseudolysias  HI,  22.  XIV,  35.  VI,  10. 
13)  beginnen  unter  den  oben  genannten  Beispielen  Lys.  XU,  63 
und  Aesch.  m,  228*  Über  die  Einführung  der  Entgegnung  durch 
das  Relativpronomen  (Lys.  XIll,  85,  wenn  hier  nicht  der  Relativ- 
satz zu  tilgen  ist;  vgl.  unten  z.  St  Is.  V,  139.  D.  XXI,  208)  ist 
das  Nötige  bemerkt  im  Anh.  zu  XII,  40  (S.  232).  Ironische 
Wendungen  mit  &g  (üaits^)  und  dem  Particip.  schliefsen  sich  an 
die  KQoXvi'il/ig  in  folgenden  Stellen  an:  Lys.  XIV,  16.  D.  XXI,  36. 
-  Aesch.  m,  189.  (D.)  LVIII,  49.  50;  ähnliches  aus  Cicero  bei 
Seyffert  §  66,  5.  Holm  oder  Unwille  ist  enthalten  in  den  der 
occupatio  beigefügten  Kausalsätzen  Aesch.  IQ,  215:  oSrco  yccQ  ianvy 
ig  SoLMy  Ssivog  örifuovQyog  XoymVj  äöts  oxm  ci7c6%(^  avrm  xtX.  (über 
ig  ioiKB  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  324).  Lys.  XXXI,  27:  ov  yccQ 
oftra*  vfMcg  yvaöeö^at  nxX.  Is.  VIII,  114:  mmv^axB  yccq  nivxmv 
(ttCpQtov  %ul  ^^f^^cctov'  &  yicQ  iitl  tmv  alkcmf  ogicts^  rccin*  iq>* 
vfüSir  onrtrnv  ayvostts  (ein  argum.  ex  contr.). 

§  56.  (livToi]  VgL  Sauppe  bei  Bauchenstein  (IV)  Anh.  S.  257 
und  die  ähnlichen  Stellen  oben  S.  237.  —  taXfi&rß  die  Zurr., 
Scheibe,  Herw.,  Cobet,  Rauchenst.;  aXti^  mit  den  Hdschr.  Wester- 
mann.  —  d$%alng  nata'ijfrifpKSaiisvoil  Sixalmg  versetzt  Herwerden 
nach  einem  älteren  Vorschlage  Scheibes  vor  imtvog  §  57  (ähnlich 
früher  Rauchenstein);  zugleich  fügt  derselbe  ganz  unnötigerweise 
(vgl.  Kr.  60,  ö,  2)  avTOv  vor  xirraifwyg).  ein.  —  rp  Stif/klm]  Vgl. 
Lobeck  zu  Phryn.  476.  reo  dfifwaUi)  Heinrich,  sohedae  Lycurgeae 
(Progr.  Bonn  1850)  S.  lo'. 

§  57.  ^AyoQaxog  ys  imaCag^  ^AyoQ.  Cg>6ÖQa  ys  Sixalmg  nach 
Kaysers  Vermutung  (vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1866, 784.  Jahrb.  f.  Philol. 
1872,  253)  Herw.;  älg  Sixabog  will  Dryander,  coiy.  Lys.  (Progr. 
Halle  1868)  S.  14  unter  Vergleichung  von  §  91  und  XII,  37.  Dafs 
im  ersten  Gliede  des  Enthymems  ein  Zusatz  wie  ii9uitC(og  und  im 
zweiten  eine  Steigerung  dieses  Zusatzes  recht  gut  hätte  stehen 
können,  zeigen  zahlreiche  Enthymeme  ähnlicher  Art,  welche  an  den 
S*  230,  Z.  16  f.  angeführtem  Stellen  meiner  Schrift  de  arg.  ex  contr. 
zu  finden  sind  (vgl.  auch  S.  60,  wo  ich  vier  verwandte  Enthymeme 
zusammengestellt  habe,  in  welchen  der  Hauptsatz  mit  nmg  ov  he- 

26* 
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ginnt).  Aber  es  wäre  nicht  recht,  wegen  solcher  Beispiele  die 
hier  von  den  Hdschr.  gebotene  einfachere  Form  zu  beanstanden, 
wenn  anders  an  dem  Gedanken  nichts  auszusetzen  ist:  ^hat  Mene- 
Stratos  (trotz  seiner  geringeren  Schuld)  den  Tod  erlitten  (*»  er- 
leiden müssen),  so  wird  ihn  (ein  Mann  wie)  Agoratos  (bei  seiner 
weit  gröfseren  Schuld)  gewifs  mit  Recht  erleiden'.  Über  den 
emphatischen  Gebrauch  der  Nomina  propria  im  Enthjmem  de  arg. 
ex  contr.  S.  306,  Anm.  22. 

§  58.  Movvv%la6iv\  verdächtigt  Herw,  —  fiera  xovxov] 
fUT*  avxov  möchte  Herw.  vorziehen.  Die  Wiederholung  (iyyvi|t^s 
TOT«  xovxov  iyivexo  xccl  —  ^oifiog  riv  cvvBxnketv  (isxcc  xovvov) 
ist  derselben  Art  wie  §  53:  sl  intlvotg  i%l&ov  xal  rid'iXriCag 
iKTtlBvöoci  fux^  ixelvmv  und  §  77:  mg  iitl  Ovlr^v  x  Sxevo  %al 
avynaxijld-ev  ano  0vXrjg^  wo  Herw.  die  beiden  letzten  Worte  tilgen 
wilL  VgL  oben  8.  377.  —  x6  y  In  iKstvov  Blvai]  iiulva 
Herw.  nach  Scaliger,  ixslvca  fehlt  in  dem  Citat  bei  Prise.  Inst 
XVm  (gramm.  Lat.  IE,  367  Keü).  Vgl.  noch  Dion.  Hai.  Anti 
VII,  45:  x6  y  ini  xovxov  slvat  (liQog,  —  iö eifrig]  Mit  Unrecht 
beschränkt  Kühner  §  391,  3  diesen  (Gebrauch  des  Indikativs  ohne 
av  auf  das  Perfektum  und  perfektisphe  Präsens.  Is.  IV,  142  konnte 
av  deshalb  nicht  wohl  fehlen,  weil  daselbst  mittels  der  Partikeln 
fiiv  und  Si  Nichtwirklichkeit  und  Wirklichkeit  in  scharfen  Gegen- 
satz zu  einander  treten.  —  %aC]  Vgl.  Krüger  zu  Dion.  Hai.  Histor. 
S.  20. 

§  59.  oial  aitoyQci'iifag  uniTixBivccg  Kai  —  iyyvrixag]  So 
die  neueren  Herausgeber  nach  Fr.  Jacobs;  änoyQccilfag  kccC  X,  i%- 
iyQU'tffag  oial  C,  inixQi'tffag  %al  nach  Beiske  Cobet.  Bake,  schoL  hyp. 
n,  269  will  die  Worte  hinter  %u^i(Sxaikiwig  §  61  setzen.  Froh- 
berger  hält  dieselben  für  ein  Glossem  unter  Zustimmung  Böhls 
(Jahresb.  des  Berlin.  philoL  Vereins.  Jahrg.  III,  35).  Gegen  Froh- 
berger  Bauchenstein  im  Anh.  Ich  habe  nur  xal  inetvov  —  iyyvri- 
xag als  unecht  eingeklammert,  —  %a&aQmg]  Emendation  Taylors; 
vgl.  Scheibe,  lect.  Lys.  325  f. 

§  60.  xijg  ^  SV  lag]  Über  den  Artikel  vgL  noch  Ant.  V,  59. 
D.  XXIV,  131.  (D.)  XXIX,  7.  20.  XLTX,  56.  LH,  28.  Schömann 
zu  Isae.  S.  231.  Mätzner  zu  Lyk.  S.  85.  —  oSrco]  aU'  ovt(o 
Westerm.  quaesi  I,  17.  Für  das  blofse  ovxm  auch  Kayser,  Philol. 
XXV,  304. 

§  61.  nal  v7to  öov  a7Cokkv(ABvog^  tucI  avxog  vtco  6ov  teit. 
nach  Scheibes  Vorschlag  Herw.  und  früher  Bauchenst.  6  wto  aw 
anoXofiBvog  Kayser,  Philol.  XI,  159;  gegen  beide  Änderungen 
Westerm.  quaest.  I,  18,  unter  Zustimmung  des  Bec.  im  litter. 
Centr.-BL  1860,  Nr.  19;  gegen  Westerm.  wieder  Kayser,  PUloL 
XXV,  304.  Für  die  Überlieferung  spricht  auch  der  ParallelißniQs; 
%al  vno  60V  a7toXXv(iBvog  =  ovdlv  xotg  ävÖQ,  ix.  OvvBiöag^  jtsi^^^ 
^'  mg  KxL     Freilich  steht  von  den  beiden  Participien  des  letzten 
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Gliedes  nxir  das  erste  konzessiv  (anders  §  18),  während  das  zweite 
kausal  zu  fassen  ist,  weshalb  man  wohl  vermuten  könnte,  dafs  6i 
vor  mg  zu  streichen  sei;  vgl.  jedoch  Aesch.  11,  143.  Krüger  zu 
Thuk.  VI,  72,  3  und  Gramm.  56,  14  mit  Anm.  1.  —  iyivBro] 
Die  Worte  xai  SBvoq>6v  —  Ba6t>oq  seit  Dobree  überall  beseitigt. 
Scheibe,  lect.  Lys.  324,  Anm.  34.  —  xoxb  nolixBlag  xad'i^öta- 
(livTig]  tote  luxQ",  noL  Herw. 

§  62.  sl  (lev  ovv  ov]  nach  C  und  Sluiter,  lect.  And.  p.  165 
(Schiller)  Westerm.,  Cobet,  Frohberger  (kl.  Ausg.);  sl  (äv  ov 
Scheibe  (vgL  lect.  Lys.  a.  a.  0.  302),  Rauchenst.,  Herw.  Wahr- 
scheinlich ist  bI  fikv  ovv  fM/j  zu  schreiben;  s.  unten.  —  avXXi^ßdriv] 
Vgl.  noch  Anaxim.  Bhet  1, 181  Sp.  (de  praeterit.  S.  19).  Schneider 
zu  Is.  VII,  19.  —  (STQatfiyoTg]  Glossem  nach  Dobree,  Kayser 
(PhiloL  XI,  162),  Herw.,  Francken  (comm.  93);  ebenso  früher  Cobet 
(v.  1.  377)  u.  Rauchenst.  —  TtaQsiCSoöav]  TtaQidoöcev  Francken 
a.a.O.  —  ovSBTCcinor  vtp'  vftalv]  Da  im  Palat.  hinter  ovÖBTtci- 
«ot«  noch  ovSi  steht,  vermutet  Westerm.  quaest.  I,  18  eine  Lücke, 
etwa  ovÖBntQit&tB  ovöhv  naQBvofiow  ovd'  vgp'  vfmv  vxk.  Nach  der 
Yon  Frohberger  verglichenen  Stelle  Xen.  Mem.  I,  2,  48:  rovroov 
ovdslg  otJr'  iTColriöB  xoxov  ovöbv  o\yt  akUcv  I^xbv  dürfte  sich,  wenn 
die  Stelle  wirklich  lückenhaft}  überliefert  ist,  eher  diese  Ergänzung 
empfehlen:  ovd&toinot^  iitolricav  ala%Qov  ovdlv  oiS*  vtp'  vfimv  ovSs- 
fäctv  aklav  al<s%qav  h%ov,  —  ctlxlav  ?tf%ov]  Vgl.  noch  Plai  Staat 
Vm,  665*».  Lach.  186^  Apol.  38*^  {ctlxlav  ixstv  imo  xvvog).  Is.  XV, 
53  {%bqI  xi).  Ant.  V,  67.  85.  VI,  26.  Is.  XVI,  11.  Xen.  Oik.  11,  24. 
Maetzner  zu  Lyk.  S.  175.  Schneider  zu  Is.  VII,  58.  Ebenso  xorij- 
yoqlag  l^^iv  iitl  xivi  D.  XVIQ,  240.  —  Die  schon  oben  berührten 
Worte  bI  (ibv  xrA.  erfordern  die  genauere  Erörterung  einer  von  den 
Bednem  und  von  andern  Schriftstellern  häufig  angewandten  Argu- 
mentationsfigur,  die  meines  Wissens  bisher  nur  M.  Schanz  (Jahrb. 
i  Philol.  1870,  S.  242  ff.)  mit  Rücksicht  auf  Piaton  etwas  ein- 
gehender behandelt  hat.  Dieselbe  läfst  sich  in  der  Hauptsache 
auf  vier  Formen  zurückführen:  1)  wenn  A  wäre,  so  wäre  B;  da 
aber  A  nicht  ist,  so  ist  auch  B  nicht.  2)  wenn  A  wäre,  so  wäre  B; 
Bo  aber  ist  A  nicht,  demnach  ist  auch  B  nicht.  3)  wenn  A  wäre, 
80  wäre  B;  so  aber  ist  A  nicht.  4)  wenn  A  wäre,  so  wäre  B; 
80  aber  ist  B  nicht.  Der  Kürze  wegen  habe  ich  bei  Aufstellung 
dieser  Schemata  nur  die  Beispiele  berücksichtigt,  wo  im  ersten 
Teile  beide  Glieder  positiv  sind;  sie  lassen  sich  aber  mit  den 
nötigen  Abänderungen  auch  auf  solche  Stellen  übertragen,  in  denen 
das  eine  von  jenen  Gliedern  oder  auch  beide  zugleich  negativer 
-^  sind.  Zur  Bezeichnung  des  blos  angenommenen  Verhältnisses 
^nrd  in  der  Regel  das  vierte  hypothetische  Schema  verwendet, 
wobei  Ausdrücke  wie  lÄet,  TtQoörjuBVy  i^v  u.  dergl.  auch  ohne  Sv 
stehen  können.  Nur  bisweilön  erscheint  dafür  das  dritte  oder  das 
«rate  Schema.     In  letzterem  Falle  tritt  an  die  Stelle  der  Formel: 
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Venn  A  wftre,  so  wftre  B;   nun  aber  ist  A  nicht,    demnach  ist 
auch  B  nicht'  die  rein  mathematische  Formel:    ^wenn  A  ist,  so 
ist  B;  nun  aber  ist  A  nidit  n.  s.  w/  (vgL  Hyp.  £  Lyk.  23  Blass: 
el  lauv  xavxct   &kvfir^y  OfUiXoy&  nuti  xalXu  fcopta  nenoiiptivca  ta  Iv 
Till  slöayysXla  y^yQa^i^iiva'    Zxi  8h  fjfsvd^  iituv,  ^ömv   olfiai  shm 
aTcaöiv  Ideiv).    Der  erstere  Fall  beschränkt  sich  auf  einige  Bei- 
spiele bei  Homer  (Od.  a,  163  ff.  IL  »,  515  ff.  (i,  322  ff.),  der  neben 
dem  Indikativ  des  Präteritums  auch   den  Optativ  zum  Ausdruck 
der  Irrealität  verwandte.   Oerth,  Grammatisch-Eritisdies  zur  griedu 
Moduslehre  S.  3.    Der  wirkliche  Sachverhalt  wird  nicht  nur  dnrcli 
vvv  di,  sondern  auch  durch  wvl  ii  bezeichnet,   was  man  Mher 
mit  Unrecht  bestritt.     Schömann  zu  Isae.  S.  189.     Maetzner'  zu 
Lyk.  S.  124.    Den  Gegensatz  zu  vvv  8i  bildet  rare  6i  (D.  XVm, 
195.  200),  durch  das  der  blos  gesetzte  Fall  in  die  Vergangenheit 
verlegt  wird.    Vgl.  auch  de  arg.  ex  contr.  S.  302,  sowie  Nägels- 
bach, Anmerk.  zur  üias  S.  149  und  über  das  latein.  nunc  Hahn 
zu  Cic.  in  Cat.  I,  7,  17.     Stehend  ist  vvv  Si  in  den  drei  letstoi 
Formen;  in  der  ersten  ist  es  nur  bisweilen  notwendig,  häufig  zwar 
nicht  notwendig,  aber  doch  zulässig,  in  gewissen  Fällen  dagegen 
(besonders  bei  el  (Uv  —  d  ii)  geradezu  unzulässig.    Die  Partikel 
(Uv  ward  im  ersten  Teile  nicht  selten  weggelassen,  namenüich  wenn 
fl  mit  yccQ  oder  iuxltot  in  Verbindung  tral    Ftkr  solche  Fälle  liat 
man  anzunehmen,  dafs  der  Schriftsteller  von  vom  herein  gar  moht 
die  Absicht  hatte,  der  Fiktion  den  wahren  Sachverhalt  gegmiüber- 
zustellen  (vgl.  Lys.  XVI,  1  mit  [D.]  XXIX,  l),   dies    aber  dodi 
nachträglich  noch  that.    Es  lassen  sich  derartige  Stellen  mit  denen 
vergleichen,  wo  ISei  (ßx^v  u.  s.  w.)  ohne  fäv  mit  nachfolgendem 
vvv  Si  gesetzt  ist;   s.  zu  XQ,  32,  S.  225.    Natürlich  mufste  (th 
auch  dann  wegfallen,  wenn  der  Hauptsatz  dem  Satze  mit  el  voran- 
geschickt ward.   Doch  nun  zu  den  Beispielen,  bei  deren  Aufzl^ong 
ich  so  zu  verfahren  gedenke,  dafs  ich  die,  welche  ohne  Konjunktion 
eingeführt  werden,  an  die  Spitze  stelle,  die  andern  nach  den  Par- 
tikeln  zusammenordne,   mittels   welcher   die  Anknüpfung  an  das 
Vorhergehende  stattfindet.    Die  erste  Form  macht  wegen  der  Art 
und  Weise,  in  welcher  das  hypotaktische  Glied  des  ersten  Teiles 
im  zweiten  zurückgewiesen  wird,    noch  weitere  Unterabteilungen 
notwendig. 

I.  Lys.  XXXn,  1:  el  (ihv  —  ineiSij  (livzot  —  iviynfi  (i^t 
yeyivfjrat  kxX.  (Lys.)  H,  1.  Is.  Br.  I,  1.  D.  IV,  1  (=  prooem.  1  in.). 
XXVn,  1:  el  (ikv  —  iTtsaii  Si  (vgl.  D.  XXHI,  194:  iym  d\^' 
Caad"*  mg  ixm,  el  —  ovd'  Sv  ovtmg  &^yiv  istv  — .  iTteiäfi  ^h 
asynd.  explic).  —  Lys.  fr.  88:  el  (uv  —  ovShv  &v  Idei  —  itto- 
Xoyetd&at'  inel  6i,  —  And.  II,  1:  el  (jiiv  —  ovihv  av  ^avfuufwv 
ivofiiiov'  onov  uivxoi.  —  Xen.  Mem.  I,  2,  28:  ovtm  Sh  %al  Sm- 
^Qccrriv  dhcatov  riv  nqlveiv*  el  f/äv  airtog  inoUi  u  g>avXovj  ebwwg 
€tv  iöoicet  novfiQog  elvai'    sl  d*  ccvrog  cmq)Qoviiv  öiexiXei^  it&q  «f 
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duucüog  Tfjg  oim  ivovöTig  avv^  Tuwlccg  ahCav  Ixoty  (asynd.  explio. 
Über  si  <¥'  —  öietilsi  urteilen  richtig  Kühner  und  Brdtenbach; 
an  zwei  Stellen  dieser  Art,  Aesch.  I,  89.  D.  XXI,  34,  will  Cobet 
ijwi  tfi,  und  betreffs  der  letzteren  stimmt  bei  »Weil,  pr6f.  p.  Vn. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  364  u.  388).  D.  XXI,  186:  dwi  r/;  ow  si 
fiiv  —  a^iov  ffv  &v  XI  xiig  o^yij^  &vhvm'  bI  di,  —  Plat.  Apol.  20*: 
ii  fikv  —  vvv  d'  iitsiSi^.  —  Xen.  Anab.  V,  1,  10:  itt  tolvvv 
xaSs  oQavs*  tl  ftiv  —  ov$lv  av  list  tov  (jiikXm  Xiyniv'  vvv  d'  in^t 
(asynd.  explic).  —  Is.  XV,  1:  bI  (niv  ofwiog  f^v  6  loyog  o  (dklwv 
ivaywöödi^aeöd'ai  xotg  ^  jtQog  xovg  aymvag  i}  itQog  xccg  iniöei^sig 
ytyvo(JLivoig^  ovdhf  av  olfjujct  7tifodialB%diivai  ytsqi  ccinov'  vvv  6h  6icc 
Xfjv  naivoxTixa  Kai  xr^v  diaq)OQav  avay%al6v  iüxi  TCQOBmsiv  tag 
alxCag  hvL  (stAtt  eines  Kausalsatzes  dia  c.  acc.  olfjuxL  nach  F  mit 
Bekker  und  anderen,  Söbi  JEy.^  olfiat  istv  Hertlein;  s.  unten  zu 
Is.  XIV,  3).  Aesch.  III,  179  f.:  iyw  öh  xov&'  vfiag  iMxBt^am  di- 
SaöKBiv.  oUöd'^  av  TtoxB  i^Blrjöal  xiva  iTtaöuBtv  —  TCayKQoriov  — , 
Bi  0  axitpavog  i&ldoxo  fi^  r^  KQaxüsxci},  alla  xa  öta7tQa^a(jLiv<p;  ov- 
6Big  av  Tun  '^^ikrjüBv  hcaCKBiv,  vvv  dh  Sia  xb  öTtdviov  —  id'i- 
lovöl  xivBg  —  SianivdvvBVBiv,  D.  XIX,  103 :  v^nJug  i^ri7täxfi%BVy  aöo^Bi^ 
dixaiog  ccTtoholivat  HQlv^ai.  Bf  yi  xi  x&v  ytQOOtiKOvxav  iylyvBxo^  iv 
BhayyBJUa  naXat  av  i/v*  vvv  dh  6ia  xifv  vfABxiqav  Bvi^d'Biav  Ttal 
nqaoxrixa  Bvdvvag  dCdmatv  (KQCvBxai,  tt  yi  xi  schreibe  ich  mit  den 
Zürichern  und  anderen;  da  die  vorangehenden  Glieder  asyndetisch 
aneinandergereiht  sind,  durfte  auch  vor  bi  yB  (=  ja  wenn)  kein 
x«/  stehen;  vgl.  die  Beispiele  S.  364).  Thuk.  IV,  126,  1:  bI  ^»kv 
fi*^  vndTnBvov  vfiag  x&  xb  ya^v^a^ai  %al  oxi  ßagßaQOt  ot  iitiovxBg 
xai  noXXol  IxttXi^^v  i%«tv,  ov%  av  bfioCmg  dida%iiv  Sfux  t§  ica^a- 
iisUvöBt  inowvfiriv'  vvv  dh  ytQog  (Jiiv  xfjv  aTtolst'tlfiv  xmv  rifii- 
xiqoiv  Kai  xo  nkij^og  xmv  ivavxlwv  ßQfx%Bt  VTtoiivi^fUcxt  Kai 
nagatviöBi  xa  fUyiCxa  nBigaCOfiai  nst^Biv  (vgl.  Classen.  ovx  b(wüog 
80  wie  hier  auch  Is.  X,  2.  D.  XXI,  214.  XXII,  71).  —  Is.  V,  110: 
ig)'  ov  (tojtov)  bI  (Ahv  vBmBQog  wv  iniöxfiv^  §adlmg  av  iitiÖBi^a  — • 
vvv  d'  inBk^mv  —  Kai  Kaxiöav  xo  nkijd'og  tc5v  ivavxciyif  B{7tBtv  xiqv 
XB  6vva(Aiv  xriv  naqovCav  (loi  KaxBiufiiljafiriv  kxX.  (kausales  Partie; 
vvv  6i  prägnant  «=  so  aber,  da  ich  erst  jetzt  darauf  gekommen 

bm). (D.)  XLIV,  5:  bI  [ihv  ovv  —  ov6hv  av  SSbi  nokkmv 

hiycDv  — •  ijtBidri  di.  prooem.  1:  si  fuv  ovv  —  ovdhv  av  Iöbi 
CvffßovkBVBiV  ijtBtdfi  di.  IX,  6:  bI  (dv  oiv  —  ovöhv  akV  IdBt  xov 
^Qtovxa  kiyBiv  — '  imtöri  di,  D.  XXI,  5  f.:  bI  (ihv  ovv  —  ovöhv 
av  vftav  rj^Covv  ÖBtCd'at'  insiöri  öh  —  ovk  OKVf^aa)  Kai  äBiö&ai.  (die 
Wiederholung  am  Ende  beider  Glieder  wie  Ant.  I,  11).  Is.XIV,  3: 
€*  (iiv  ovv  —  duc  ßQaximv  av  inotriaäfLB&a  xovg  koydvg'  inBiöfi  d' 
~"  avayTuxtov  dia  (AOKQoxiQcnv  ötikmöai  (wegen  des  Aorists  inoirica- 
f*«^a  vgl.  Is.  XV,  1.  Arist.  EL  1277.  Plat.  Menon  86^.  Euthyphr. 
12^  Diodor  Xni,  20,  ö).  D.  XVIH,  9.  (D.)  LX,  3.  prooem.  44. 
<^org.  Palam.  35:  bI  ftiv  ö5v  —  inBv8ri  di.  —   D.  XIV,  10  f.:    bI 
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filv  ovv  —  ilTioxmg  Sv  — *  iml  6h  —  tl  tovg  ofioXayov fdvavg 
ix^QOvg  Sxovtsg  kiQovg  fi^ovftcv;  {eluirmg  häufig  in  der  Apodosis 
des  ersten  Teiles).  Diodor  Xlll,  20,  6 :  sl  fiiv  ovv  —  slxormg  av  —  • 
ItuI  öi.  (D.)  prooem,  26:  bI  fikv  ovv  —  insl  de.  Xen,  Kyr.  IV, 
6,  6:  lyci  ovv,  ii  fikv  —  iml  öi.  Plat  Symp.  180*^:  (juag  fäv 
ovv  ovcrig  CAipQoöhrig)  slg  av  tjv '^Qmg'  insl  61  Jif.  —  And.  III, 
2:  el  fiiv  ow  —  eixormg  Sv  — *  onov  ih  —  nmg  ovx  sUog.  — 
Lys.  in,  2:  sl  [ikv  ovv  alkot  xivlg  IfuJilov  tisqI  ifAOv  öueyvdcsa^cuj 
Cq>6dQ*  av  i<poßovfitj;v  xov  nivdvvov  — '  slg  vfiäg  tf'  slcsX^av 
iXnl^m  xmv  ötKalmv  tsv^sc^ai  (kausales  Partie).  —  Gorg.  Palam.  3: 
sl  (liv  ovv  —  sl  di.  —  (D.)  LVI,  47:  sl  fiiv  ovv  iv  tw  ^PoöUov 
dinaCxriQÜp  i%Qiv6fis&a  — *  vvv  J'  slg  ^AdTfvalovg  slösXtiXvd'otsg 
(kaus.  Part,).  —  Plat.  Lach.  196^:  sl  fuv  ovv  iv  ötxaaxrjQlm  rifuv 
ot  Xoyoi  riCaVy  slxsv  av  xtva  Xoyov  xavta  novstv'  vvv  öh  xl  av  xtg 
iv  ^vvovcl^  xoi^ös  (juixriv  xsvotg  Xoyoig  avxog  ainov  TioCfiot;  (wie 

Is.  XV,  1).    Vgl.  auch  (D.)  prooem.  24  u.  29. Is.  XV,  53. 

Isae.  V,  6:  sl  fihv  xolvvv  —  instdri  öi.  —  (D.)  XLV,  12:  sl 
fikv  xolwv  fjuri  ytQoösuaqxvQOVv  —  Xoyov  sl%i  xiv  av  — *  TtgoCfia^- 
xvQovvxmv  6h  xovxmv  —  xl  ^v  fwt  xiQÖog  xo  firi  id^sXstv;  —  Xen. 
Hell.  VU,  3,  10:  sl  fiAv  xolwv  ifjiol  (Uv  7CoXi(uog  r^v^  vfitv  6h  tptXog^ 
iMcym  ofioXoym  fM^i  KaXmg  av  (M>t  S%siv  %aQ  vfjuv  xovxov  afcoxxsivat' 
6  öh  vfiag  ytQoöiöovg  xl  ifwl  noXsfudxsQog  riv  i}  v(uv;  —  D.  LVII, 
15:  sl  fihv  xolwv  cwißatvs  xoig  *AXt>(iovclotg  tcsqI  andvxmv  xm 
öfifwxmv  öia'ilfTUplöaöd'ai  iv  ixslvin  xfj  ii^dqa^  shcog  rv  nal  slg  otpl 
'tlni<plisa9ai^  Xv  oTtriXXayfiivot  ^scav  noir^6avxsg  xa  vfuv  iifffifpuSfisva» 
sl  6h  nXslovg  ^  sfiiociv  wtoXomoi  ricav  x&v  örifioxwv^  tisqI  fov  iösu 
xfj  vCXEQala  öia'^iplcaC^aty  mil  ofioCcog  r^v  avay%rj  CvXXiysad'at  xoig 
6ri(i6xag^  xl  ttot'  r^v  xb  övCxsQhg  EvßovXlöjj  avaßaXic^at  slg  t^v 
vCxsQalav  xal  jtSQl  ifiov  jtQcixov  xr^v  i^ipov  öiöovai  xotg  6ri(Mmaigy 
(^saav  mit  F  die  Züricher  und  Dindorf,  sucav'HQ,  ijscav  B,  «fij- 
cav  Bekker,  ^cav  Westermann.  Nimmt  man  an,  Demosth.  habe 
im  ersten  Teile  das  dritte  hypoth,  Schema  angewendet  und  nur 
aus  rhetorischen  Gründen  av  weggelassen,  übersetzt  man  also 
hätten  die  H.  —  abzustimmen  gehabt,  so  würden  sie  mit  gutem 
Grunde  die  Abstimmung  bis  spät  in  die  Nacht  fortgesetzt  haben', 
dann  müfste  man  allerdings  nach  der  gewöhnlichen  Begel  das 
Imperfekt  {^saav  oder  fjOav)  setzen.  Aber  nichts  hindert  anzu- 
nehmen, es  sei  vom  Bedner  (vgl.  die  Beispiele  unten  unter  Nr.  V) 
das  erste  Schema  gebraucht  worden  und  die  Stelle  demgemäüs  zu 
übersetzen  ^hatten  die  H.  —  abzustimmen,  so  setzten  sie  mit  gutem 
Grunde  —  fort*.  Bei  dieser  Auffassung  ist  der  Optativ  ohne  An- 
stofs,  für  den  ja  auch  das  stscav  der  besten  Hdschr.  spricht), 
ebenda  §  25:  sl  fihv  xolwv  svnoQog  mv  o  ytaxf^Q  x^fiaxa  öovg  xov- 
xotg  i<palvsxo  Ttslcag  cvyysvstg  avxovg  iavxov  ipaCKSiv  slvai,  Xoyov 
slxsv  imo'^lav  xtv  l%«v  &g  ovn  ^v  acxog'  sl  6h  Jtivrig  eSv  Sfuc  cvy- 
ysvstg xs  Ttagiöxsxo  xoig  avxovg  %al  fisxaötöovxag  rcov  Svxmv  insösür 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG.   XIII.  393 

ws^  Ttäg  ov»  svdriXov  on  ty  aXrfiBla  7tqoCiq%et  rovrotg;  (mit  dieser 

Stelle   verhält   es    sich   ebenso   wie  mit  der  vorigen.     Übersetze: 

wenn  mein  Vater  als  ein  reicher  Mann  diese  durch  Geldgeschenke 

bewog  — ,  so  war  der  Verdacht  begründet.     Schäfer  wollte  bI%ev 

ttv  fi3oc  slxsv-    Dagegen^  Westermann,  comm.  crit.  11,  13,  dem  ich 

aber  nur  in  Bezug  auf  Lys.  XIII,  90  beistimme;  s.  imten).   Aesch. 

I,  89:  sl  fisv  tolvvv  —  ü  öi.    ebenda  §  öl:  £/  fikv  xolvvv  —  iav 

S'  —  iyttÖB(^G>  (das  in  dieser  Argumentationsform  auffUllige  iav 

ist  wohl  in  sl  abzuändern;  sl  c.  ind.  fut.  im  zweiten  Gliede  auch 

D.  XXn,  35.    Plat.  Prot.  361^;   aulserdem   vgl.   D.  XXI,  160). 

(And.  III,  16:  f^  tolvvv  —  ovös  ovtiag  i'ÖBt  jtolB(Utv'  bI  dl  —  jrwg 

owc  Ix  Ttonnog  tQOTtov  r^v   bI^vtiv  tcom^xbov  rifAtv;    vgL  D.  XXIII, 

194.)     D.  XXI,  33  f.:    ovra  tolvvv  xal  Ifii  bI  fiiv  iv  alkatg  ticlv 

rf^Qaig  rjälTirici  tt  tovtmv  M.  löimriv  ovta,  läla  accl  dlmiv  t^qoovixbv 

avt©  didovat'  bI  öb  %0(^ov  ovd''  vfihsQov  iBQOfirivlag  ovci^g  Ttavd' 

oa'  rfil%vi%Bv  vß^lcag  qxävBtaij  drifioölccg  o^yfjg  Tial  tifimglccg  ölKatog 

kti  tvy%ivBiv, , —  Xen-  Mem.  III,  5,  8:  ov^ovv  bI  fuv  ißovXofu^a 

—  (iaXuft     av  ovtmg  ainovg  i^oQfn^fABv  — '   Ijral  öi   (wegen  des 

Potentialis  im  ersten  Gliede  verwese  ich  vorläufig  auf  Hom.  II. 

ft  80  ff.   Od.  a,  236  ff.    Ant.  IV,  d,  4.    And.  I,  57.    Is.  XH,  149. 

Isae.  I,  30.  D.  XVHI,  206.  XIX,  214).  —  D.  XXIV,  73:  ^qI  (liv 

$il  Twv  luXXovteav  bX  ti  öhaiov  btüb^Cbv  i(ilcg^   owc  av  yiöIkbi'    tvbqI 

S^  fiov  öi.'MKSxr^Qtov  SyvfOTtB  imA  tiXog  I<F%i^ä6,  n^g  ov  ÖBtvcc  itom  vofwv 

Bl(S(psQ(ov    tft'   ov  tavta  Xvd^CBtat;    (vgl.  Lys.  XXII,  17).     (B.) 

prooem.  34:  lyco  likv  öri  eitaTtav  av  äfir^v  8bIv^  bI  — '  inBtäri  öi 

{amnäv  av  für  das  hdschr.  cmitav  Schäfer).  —  Herod.  IX,  60:  bI 

iäv  vvv  —  xQi\v  öii   — .    vvv  tfi,   ig  r^fiiag  yccQ  a7ea(fa   (ij  Vrcnog^ 

X6X®W^)    öImcioI   Itfre   HtX.    (^vvv    öi,    ig    riiäag   yaq   =    vvv    öiy 

wtoxB  ig  ij.;   vgl.  Ant.  I,  11.    Hom.  IL  ft,  326  und  zu  XII,  15). 

D.  XXin,  193:    %(OQlg  öl  tovtav  bI  filv  —  iitBiöi]  öi. 

-  D.  XIX,  114:  l'rt  tolvvv  bI  ftiv  —  bI  ob  (ftiv  fehlt  im  2, 
hier  aber  doch  kaum  zu  entbehren).  —  Is.  XII,  206:  Mit  Bit  bI 
^  BvXoyBig  avtovg  ovölv  (so  mit  F  Bekker,  die  Züricher  und  Ben- 
seier, iinfiölv  Blass)  awfi%ouig  tmv  ifwiSv,  iXi^QBtg  (lilv  av,  ov  fi^v 
ivavtla  ys  Xiymv  itpalvov  6avtm*  vvv  ö^  iTtyvBKOti  coi  tov  i(wv 
^oyov  —  nmg  olov  t  r{v  %ti  tfoi  UyBw  (mit  den  Worten  iXi^qBig 
f«v  xtA.  vgl.  Is.  VI,  28:  i{öl%w3v  ftiv  av,  o^g  d'  BvXoy^tiqv^g  av 
^k  rifiag  i^tffiaQtavov.  Isae.  IV,  18:  to  filv  aKQtßlg  ovö^  av  ovtwg, 
OfMag  füvtot  fiaUov  stuog  r^v  aXifi^Big  Blvai  öo^iv  tag  öia&rimg. 
1).  XXin,  138:  ÖHvov  ov  ^rrov  av  ffv  al6%q6v,  [D.]  XLIII,  71: 
öuva  filv  inolovv^  t^ttov  öi.  XLIV,  54:  aöUag  (ilv  av  ^yqa'ipBv, 
ovölv  ö^  Jittov  inlq  tov  xora  r^v  i^Xiidav  Xiyovtog*  Xen.  Hell.  11, 
^»27:  noXi^Uog  (Uv  ^v,  ov  ^vtoi  novriQog  y   av  öwal&g  ivo^U^Bto. 

^-  Vin,  49:    alo%qov  filv  — *   ov  (iriv  aAX*  bI ,  fotw,  fi^  afwJ- 

^«ö^e.     XXI,  117:    xqfjv  filv  ovo'  ovtmg.  —  ofuog  ö\ht&  tovttp 
ye  övyyvw|[«^     XVI,  8:    öhuttpv  (jlIv  oi!,    OvyxcnQm  d'  lycoy'  iaOai. 
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[D.]  XLIY,  25:  nahtBQ  Svtog  nctqa  xov  vofiov  tov  igyov  otnt  &w^ 
Xiyofuv.  D.  XTX,  97:  t/v'  av^^wuov  iXwtriösv  ccv  17  st^rivfi  — ; 
Halxoi  Kai  tovtov  OwaCuog  ovtog.  XX,  117:  Cvyx^^  '^i  ^fuig 
tcciftb  tovto  Tcoifjcai*  notlxot  x6  y  al^xQov  b(Aola>g.  And.  I,  57:  (%oi 
&v  xtg  thtiiv  KdoUav  elvai  xa.yivofuvcc'  xalxoi  noXkol  Sv  %al  tovro 
eElovro.    Aesoh.  I,  51:  fmr^Morc^'  uv  öuTtinQcntxo^  sl.  drj  xi  x&v  xwr 

ovxoDv  iisxl  läxQiov^  dies  wie  III,  155). D.  XXI,  96:  xal  sl 

fiiv  —  ineidii  di.  Lys.  XXXIII,  4:  nal  xavxcc  ü  fniv  —  öxigyBiv 
Sv  fiv  avccyKTi  xf^v  xv%fiv*  ifCB^dfi  dh  —  jwö^  otw  S^iov.  Plat.  Soph. 
265^:  Kecl  bI  fäv  ye  —  imidii  di  (vgl  Euthyphr.  10«:  aU'  bI 
yi.  D.  XrX,  103:  rf  ye).  —  Ant.  VI,  29:  mA  sl  (dv  —  slnirmg 
av  — •  07C0V  Sh  —  jto^ti/  %^.  —  Ant.  V,  38:  'x«l  el  fjih/  —  vvv 
Si^  onoxB.  (D.)  XXXrV,  31:  xal  bI  ^  ifiol  ro5  6aveC(favxi  an- 
sdCäiyvg^  ovShv  löst  (U)c(fxvQmv'  vvv  d*  ovn  ifU)i  aH'  hi^  insQ 
ifiov  iytodiäovg  —  (ui^Qa  ovdiv  iitoti^iHOy  ovre  öovXov  w 
iXtv^qov\  (unwillige  Frage,  durch  die  der  zweite  Teil  zum  arg. 
ex  contr.  wird).  D.  LIV,  12:  x«l  cig  ftiv  6  ImQog  Stpriy  bI  |»^  k«- 
^aQCig  aTiiccxog  txvxofmxri  fwt  naw  noXXii  cvvißvi  —  xcfv  (ftitvog 
yBv6(iBvog  iiBipdtcQfiv'  vvv  dh  rotfr'  icmöB  xb  tulfi  ifeoxmQijctiv. 
—  Lys.  XXV,  19:  %cil  bI  ftev  — *  vvv  dh  oxi  —  riyceva%xBtxs,  — 
Thuk.  I,  68,  3:  Kai  bI  fikv  a<pavBig  Jtov  ovxBg  ridhiovv  xiiv  ^ElXiiu) 
didaCKaXtag  av  mg  oinc  d66ci^  n^oöidBi'  vvv  öh  xl  ÖBt  fuxn^yoQSW, 
mv  xovg  ftiv  ÖBÖovXmfjJvovg  oqüxb  hxX.  (hier  steht  dem  Kondizioiial- 
satz  ein  Relativsatz  gegenüber;  Tgl.  Classen  und  de  arg.  ex  contir. 

S.  294,  Anm.  16). D.  XXU,  71:  nal  firiv  bI  ^ilv  Snavt 

ri^lovg  —  Cavx^  maxBVBiVy  ovx  Sv  b(M)lag  KXiitxrjg  mv  iq>mQm'  vvv 
d'  inl  xatg  Btötpogaig  0  dhtaiov  iad^*  bgCöag,  (ifj  aol  tciöxbvbiv^  oiUi 
xotg  avxijg  dovXoig  xr^v  TtoXi^v^  bnox^  aXXo  xi  fCQaxxmv  nuu  %^jw»*r 
mv^v  iBqa  —  fw^  TtQoöyQa'ipdfiBvog  xriv  avxiiv  (pvXaifiiv  r^v  nBql  x&v 
BictpoQmv  ipaCvi[j^  ovK  BvdriXov  ii*  a  xovx*  htoCriöag;  (wegen  ovx 
BÜöfjXov  vgl.  LVn,  25.  Lyk.  116).  —  Ant.  I,  11:  KaCxot  sv  dlia 
y\  bI  ovxot  —  rid'iX'qCav  xä  avdqanoSa  —  naqaiovvai^  iym  6i  f*^ 
ri^iXriCa  TtagaXaßBiv^  avxa  av  xavxa  (Uyiitxa  xBKfAi^QUc  naQBlxovto, 
mg  OVK  ivoxol  bIci  x^  fpovm.  vvv  8\  iym  yccQ  Blfu  xovxo  fäv  0 
^iXcav  avxbg  ßacavicxrjg  ysviöd'aty  xovxo  di  xovxovg  aixovg  kbXwov 
ßaöavlaat  avx  ifiovj  ifiol  Si^Ttov  siKog  xa  avxa  xavxa  xB%iMqqia  ävm 
wg  bMv  ho%oi  TW  (povio  {Siqnov  wie  Ant.  VI,  27.  Aesch.  I,  62. 
D.  XIX,  114.  XXI,  186!  XXni,  193).  Lys.  I,  31:  Kalxoi  dvjXov  or«, 
Bt  xiva  slyB  xavxTig  (ABltm  XLfMOQlavj  inl  xatg  yafiBxatg  i7tolfi0BV  w' 
vvv  J'  ov%  olog  r'  mv  xavxfjg  l(S%vQOxiQav  in  iKBlvatg  i^BVQstv 
xriv  avxfiv  Kai  inl  xatg  naXXaoiatg  fj^ltoCB  yfyvBö^ai.  XITI,  53:  Kohoi 
bI  iKBlvoig  ini^ov  — *  vvv  il  nBia^slg  vip*  cSv  tot'  iiuMri^» 
I,  42:  Kalxoi  y  bI  nQoi^ÖBtv^  ovk  av  doKm  v^tv  Kai  d'B^itevwg 
naQaCKBvaöaö^ai  Kai  — ;  vvv  d'  ovöhv  BÜcig  (vgl.  D.  XIX,  282: 
Kaixoi  Kqv  bI  Torthra  navd^  vniJQXBv^  ixBtva  ih  (irf  TtQOöfjv  —  anolo- 
Xivai  di^nov  nQoovJKBv  avx^,     bI  6h  (m/Jxb  xavxa  (irjx^  inBtva^  ov  tir 
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(mqffiscd's;). (And.)  IV,  8:  sl  fihv  yccQ  —  slKorag  ccv  — • 

insiiri  iL     Is.  VI,  4:    bI  (ikv  yaq  —  TiccXmg  Sv  bI%bv'   iiteiöri  d^ 

—  xmg  ov   {iucXmg  av  Bl%iv   wie  Plat.  Symp.  180®).    D.  I,  7:    sl 
^v  yiQ  —  htsid^  iL    (D.)  XLIV,  16:    sl  (ikv  yccg  —  insiiii  ih 

—  avciyxcuov  töcog  (tömg  mit  ironischem  Anstrich,  fast  »«  iiptov). 
§  25:  sl  (isv  vi^  ccötog  fwv  i7toii^6€evo  —  ovn  ivnXiyofisv'  insiiri 
ih  —  7mg  ov  (jgL  unten  und  de  arg.  ex  coniar.  388).  Aesch. 
in,  175:  sl  fxiv  yccQ  —  imiiii  ii,  —  Ant.  I,  7:  fir^  yccQ  o(ioXo' 
yovvtfov  tmv  &viqoat6ioiiv  —  otcov  ih  —  ymg  (im  ersten  Teile 
Ptcp.  wie  Plat.  Sjmp.  180^;  so  auch  in  beiden  Teilen,  wie  Ant. 
V,  35.  D.  XYni,  34,  und  in  Fällen,  wo  sich  die  Participia  an  das 
Belaüvpronomen  anlehnen,  wie  Is.  V,  48.  D.  XVni,  306;  vgl.  Lys. 
Xn,  92).  And.  I,  57  f.:  £/  fiiv  yccQ  ^v  ivotv  to  h^Qov  iUa^ai, 
^  %a9tmg  cmokiad'ai  tj  cdcxQoig  <fm^v€Uj  M%oi,  av  ^ttg  slrcsiv  ftccnkcv 
slvat  ta  ysvofASvti.  natroi  TtoXlol  av  xal  xovro  cElovro  — *  Zvtov  ii 
(anakoluthisch,  wenn  man  nicht  §  60:  ravva  ih  Ttavta  9%onwv  mX, 
als  Nachsatz  ansehen  will,  in  welchem  Falle  man  die  Worte  JtO' 
fiXslirig  C^^  y^Q  —  i(psvyov  als  Parenthese  und  das  ii  in  xavta  ii 
m  epanaleptischem  Sinne  zu  fassen  hätte  —  Hertlein  zu  Xen.  Ejr, 
I,  6,  43.  Kühner  §  532,  2  — ;  vgl.  jedoch  was  über  die  Anako- 
hithien  dieser  Eede  bemerkt  wird  von  Blass,  Bereds.  I,  311).  — 
Lyk.  116:  xal  yag  sl  (nisv  —  slxsv,  av  xvg  slnslv  «Sg  — '  oxav 
ih  —  nmg  ovx  sviviXov  oti  %tX,  (de  arg.  ex  contr.  69  u.  313).  — 
Ant.  HI,  jS,  4:  sl  fnkv  yitq  —  oiislg  r^uv  Xoyog  VTtsXslnsto  fiff 
fpovsvaiv  slvai'  im  ih  VTtoiQOfwiv  ßXri^ivtog  xov  naiiog  xo  fuv 
t»£i^Kiov  ov  it%al(og  iniHoXsixai.  Is.  V,  93  f.:  %al  yccQ  sl  (tJhv 
inlist^tv.  inoiovfMiv — '  col  ih  övfißovXsvoav  fim^og  av  f^Vy  sl  xxX. 
(D.)  LX,  13:  nal  yit^  sl  (jäv  —  Particip.  —  Lys.  fr.  79:  sl  fdv  , 
yaQ  ayqovg  %axiXmsv  *A,  fj  aXXriv  ovölav  tpavsQav^  i^v  av  shtstv 
*w  ßovXofiivfpy  ort  oi;ro^  fdv  '^svistai^  avx&  ih  iiioxai.  %sqI  is 
(a»  Yfo  es  sich  aber  handelt  um)  aqyvqhv  nal  xfvöCov  ital  ccfpa- 
«^ff  ovclag^  ivjXov  5w,  oöxtg  S%mv  avxa  tpalvsxai,  xovxm  iiiaxsv 
(vgl.  unten  zu  §  65).  —  Hom.  11.  fi,  322  ff.:  m  niitov^  sl  fuv  yit^ 
^^Sfiov  nsQl  xovis  qyvyovxs  alsl  ii]  fjUXXoifusv  ayr^Qm  t'  adtcvatm  xs 
fiffösöO'',  oSxs  HSV  avxog  ivl  TcgckoKSi,  fucxoltMrjv  ovxs  ns  — *  vvv  i\ 
Sfmrig  yiiQ  if^Qsg  hpscxaatv  ^avdxoio  fWQÜxiy  ag  — ,  fofuv.  —  D. 
XXXni,  Sl:  sl  fiJv  yccQ  na^^  i(Aol  ixidij  xo  yQafUfJUxxsiov,  ivijv  alxuc- 
Cao^cct,  ^ArcctxovQlto  äg  iym  —  rjq^viKa  xäg  Cvv^xag'  sl  ih  naQa 
t©  AQt^oKXsi,  iiic  xl  —  T^  (Ahv  Xaßovxi  avxicg  Kai  ov  naqi%ovxi, 
^  iiHa^sxai,  i(iol  i'  iymXst  — ;  (zu  itic  xl  vgL  Lys,  IV,  ö.  arg. 
«X  contr.  8.  375).  Is.  IV,  139:  sl  fdv  yaQ  —  slttoxiog  av  — '  sl  iL 
I>.  Xaij  24:  sl  fuhv  y&^  —  sl  ih  —  7$6g  oi%L  XVm,  272  f.: 
**  ^hf  yit^  —  T^v  av  xotg  aXXoig  ^xo^iv  Vfuv  Ifi    ahuiod'ai'  sl  ih 

nag  ov,  §  65:  jtai  yicQ  sl  ftiv  —  ^v  av  xig  naxa  —  ^ift/^ig 
««l  iMxtu^oqla'  st  ih  —  ^mg  ov.  LVII,  24:  Kai  yaq  sl  (ihv  —  sl 
*  -  nmg.    XXHI,  219  f.:  sl  yaQ  —  sl  iL  —  Lys.  XXIV,  11: 
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sl  yccQ  —  vvvl  S%  ifiiiSri.  Plat.  Phaed.  107*^:  ü  f*iv  yaq  — 
vvv  6\  i7t€i6ii,  —  Plat.  Prot.  361^:  el  fihv  yccQ  &Xlo  ti  r^v  ^  hitr 
öti^fAfi  fi  &QBni  —  Caipmg  ovk  av  rfv  didcaitov'  vvv  d',  sl  (pavri- 
östcct  imotfififi  oXov  — ,  9avua6iov  htai  (lij  didaxwv  ov,  —  Is. 
XI,  34:  sl  [ikv  yoiQ  SJilog  zig  r^v  ipavBQog  6  tavca  nQa^ccg^  ayti  gyrnu 
yaysv^a^ai  di  hteivov^  OfioXoym  Uav  slvai  xoXfMrfQog,  sl  TtSQl  m 
anavtsg  iitlistavtai,  tuqI  rovtäyi^  fUTceicsl^siv  i7ti%si>qm  .  vvv  S*  iv 
notvm  x&v  TtQccyfAatmv  ovtav  xcrl  do^ccCai  öiov  tvsqI  avx&v^ 
xlv  av  xig  x&if  inst  xa^söxmaw  ix  xmv  slnoxmv  69umovfisvog  akui- 
xsQOv  slvat  vofäösisv  tj  xav  i»  Iloösiöcovog  fikv  ysyovoxa  xvl.  (Blass 
praef.  VIII:  exspectaveris  Xüiv  ccv  slvai  .  .  riTtlaxavxo  .  .  IjcsxsIqow. 
Der  Bedingungssatz  gehört  dem  ersten  Schema  an,  so  dafs  die 
Worte  sl  fiiv  yctQ  SUog  xt.g  ^v  ip.  6.  r.  tcq.  zu  übersetzen  sind: 
*war  der  offenbar  —  erwiesenermafsen  —  ein  anderer,  der  das 
gethan'.  Der  Artikel  in  6  xccika  tc^,  der  ohne  das  vorausgehende 
qxxvsQog  ohne  Anstofs  wäre  —  vgl.  Lys.  Xu,  49  — ,  ist,  wenn 
man  es  der  Stellung  wegen  für  bedenklich  hält,  dieses  A^jeki  in 
q>avB^ag  zu*  verwandeln,  entweder  mit  Baiter  zu  streichen  oder 
nach  den  zu  XII,  90  angeführten  Beispielen  in  mg  abzuändern). 
D.  XXin,  94:  sl  fikv  ya^  — r  Ümg  Sv  ^v  xoiko*  vvv  di  c.  pari 
(famg  av  f^v  xovto  £;  drei  andere  Hdschr.  i<uog  av  f^xxov  ^v  irovro, 
die  übrigen  ttsmg  av  yjxxov  ^y  dsivov).     Ant.  IV,  ^,2:    sl  fji^v  yaq 

—  (ASiv  av  xijg  vfistigecg  x^lcsmg  SSsi'  atfxrj  yccQ  17  rjhxCa  xav  vi&v 
TMtiKQivs'  vvv  öi  noXlol  fiev  vioi  caapQovovvxsg  noXXoi  dh  TtQSCßikai 
ytaQOivovvxsg  ovdhv  (mllov  xa  ökokovu  ^  reo  tpsvyovxt,  x&nvq^iov 
ylyvovxai  ««  so  aber  wird  der  Umstand,  dafs  viele  — ,  nicht  min- 
der für  den  <psvymv  wie  für  den  Suiwov  zum  xsKfwiQiov  (Blass  will 
hinter  aircfi  yaq  die  Part.ofv  zusetzen;  vielleicht  ist  zu  schreiben: 
wSlv  xrig  —  iösi'  aircri  yicQ  av.  Ganz  ähnHch  [D.]  XXXIV,  31). 
D.  I,  8  f.  IV,  42.  XXXII,  29,  LVII,  6:  £^  yä^  —  vvv  ih  c.  pari 

—  Lys.  XXII,  17:  «i  fiiv  yaq  — *  vvv  ds  n&g  ov  Ssiva  av  do^aiti 
noisiv^  sl  xovg  ofioXoyovvxag  ytaQavofistv  a^tffdovg  aipri0s%B', 
(vgL  Xen.  HeU.  VH,  3,  10).  —  D.  XXI,  214  ff.:  xal  ya^  sl  (UV 

—  oifK  av  ofioloag  r^v  Siivov  — ,  vvv  de  xoiko  Ttal  navxmv  av  f*ot 
6si,v6xaxov  cvfkßalvi^  sl  mit  contr.  paratact.  (de  arg.  ex  oontr.  192; 
auf  andere  Weise  sucht  jetzt  Weil  zu  helfen).  —  —  Is.  Br.  II,  1. 
Isae.  VII,  3:  lym  d'  sl  (liv  —  insid^  6i.  (D.)  Br.  m,  1483: 
xavxa  ii  sl  fdv  Ttaqijvy  Xiymv  av  v(iag  iölöaCKoV  insiüi  6L  — 
Lys.  X,  2  f.:  iym  d'  £^  (Uv  — .  vvvl  d'  alcxgov  (loi  slvat  doJC«i 
nsql  xov  naxQog  ovxm  ytoXXav  a^lov  ysysvrifdvov  ^ —  fitj  xifAmQtica^oi^ 
xov  xavx*  sl^rjxoxa  (contr.  hypotact).  (D.)  XLTX,  66:  iy&  0 
sl  fihv  fi^  ^Ssi/v  ns^i^avmg  aifxov  rjdfj  TtoXXovg  0^x01;^  htuoq%rii^ot^ 
IdcM  av  avxm  xov  o^kov'  vvv  di  fioi  öoKSt^  dsivov  slvai  xo  opxoi' 
dovvtu  xovxtQy  og  ov%  onmg  svoQ%r^<5si  yiQovoiav  %oiifi(Sst(iii 
(gleichfalls).  '  D.  XXII,  35:  iyw  *'  sl  fiiv  —  sl  61  —  nqmqi^^h 
nocm  KalXtov  (fttr  das  gewölmlichere  nmg  ov  TuiXXtov;  vgl  de  arg. 
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ex  contr.  289,  Nr.  3).  —  Is.  VI,  2:  iya  6'  bI  (ikv  —  TtokXriv  Sv 
ifiv%Ucv  riyov  vvv  d'  oq&v  —  aviötriv  cc7t0(pavov(uvög  S  ytyvowJxro 
%sqI  rovrmv  (d6%Qov  voulaag  mit  contr.  (vgl.  Lys.  XXV,  19).  — 
Is.  XI,  30:  (ftfwg  av  ovv  toig  sl^rifävoig  oTtccvti^ösueg^  on  — .)  iym 
Ä'  bI  [ikv  SiXog  xlg  fioi  xhv  tqonov  vwtov  inbikritxsv^  riyov^riv  av 
avTov  TtSTtcciSevjAivag  iittufMcv'  tfo!  d'  oi  fCQOCriKBi'  xavxviv  Jtomad'at 
t^v  v7t6Xrftl;iv  «=>  wenn  du  aber  diesen  Einwand  erhelDst,  so  han- 
delst du  unverständig  (wroAiji^tv,  wofür  Blass  nach  Cobet  v.  1.  522 
häkri^iv  schreibt,  wird  geschützt  durch  das  vorausgehende  ojcav- 
trjcBucg  av;  ebenso  XII,  160  VTtoli^'ilfBmv  durch  die  nachfolgenden 
Participia  avxBimvxog  und  avtikiyovtag),  —  —  Plat.  Menon  86*: 
aU'  bI  fABv  —  inBi,8ii  6L  In  den  zahlreichen  Stellen,  wo  der 
Hauptsatz  des  zweiten  Teiles  als  Frage  auftritt,  bildet  dieser  Teil 
immer  ein  contrarium.  Dieses  kann  aber  durch  einen  neuen  Gegen- 
satz noch  verst&rk^  werden.  So  Ant.  I,  7.  D.  XIV,  11.  XVIII,  273. 
(D.)  XXXm,  38.  Xen.  Mem.  I,  2,  28;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  XXXI. 
367.  395.  Contraria  anderer  Art  bieten  And.  IE,  1.  Lys.  X,  3. 
Is.  Br.  n,  2.  D.  XIX,  114.  (D.)  XLIX,  65.  prooem.  25.  Wegen 
Lys.  XXII,  17  vgl.  de  arg.  ex  contr.  XXVH  g.  E. 

n.  (D.)  LI,  1:  bI  fihv  or^»  nlBidtoi  övvBlnoiBv,  tb  'tfnjg>i6(ia 
hUXsvB  dovvat  rbv  ötitpavovy  xav  avoritog  r^v  bI  kaßBtv  ainbv  ri^Covv^ 
K,  fMvov  (noi  6vvBiQfi%6xog^  tovtotg  öl  Ttafimllav'  vvv  dh  tm  jtQcixoi 
naqacmvaCavxi  X'^v  XQ^rj^  xbv  xafitdv  Ttgoifixa^Bv  b  diifiog  dovvai' 
^tBTtoCi^Tia  dh  XQxrt  iyd'  dio  q>rifu  islv  aixbg  ifCB<pavov6^at,  (D.) 
prooem.  21:  bI  —  vvv  dl  —  od'Bv.  —  Plat.  Theaet.  143°:  bI  fihv 
xm  iv  Kv^vi[i  (juillov  htmSofiriv^  xa  inst  av  Cb  mcI  tvbqI  ixe/vcov 
«V  riQmoav  — *  vvv  6b  vixvov  yccQ  i%Bivovg  ^  xovcSb  fpikm  — * 
xdtvxa  Sil  «vrog  xb  6%on&  xa^'  ofSov  ^i;i/a|iA€e£  (anakoluthische  Um- 
Iflldung  der  Hom.  II.  |*,  326.  Herod.  IX,  60.  Ant.  I,  11  vorliegenden 
ursprünglichen  Form.  Die  Anakoluthie  war  insofern  kaum  ftthlbar, 
als  die  Partikeln  vvv  öl  —  ydq  gewissermafsen  zu  einer  Einheit 
verschmolzen  (so  aber  —  nämlich,  so  aber  —  ja).  So  erklärt 
sich  auch,  dafs  an  einigen  Stellen  der  zu  begründende  Satz  ganz 

weggelassen  ist.  Vgl.  unten  zu  XXV,  17  a.  E.) Lys.  XIII,  90: 

^  {/iv  ovv  omog  fihv  iv  aöxBi^  ^f^^i?  ^'  iv  ÜBigam  iffiBv^  bI%6v 
xiva  Xoyov  ctvx^  at  (Svv&i\%ac'  vvv  öl  Hoi  wnog  iv  II,  r^v  iuci  iym 
xal — j  c5(yt'  ovTt  bIciv  ri(uv  ifmoötov,  (D.)  XL VIII,  2:  bI  fuv  ovv 
—  vvv  öl  —  ÖBOfiat  ovv  v^imv,  Hyp.  f.  Eux.  XLVH,  f.:  bI  (ilv 
ow  s^ta^BV  xijg  fCoXBfog  xivag  '^laxo  slvai^  Ttaq^  &v  xa  ö&qa  Blkri- 
90Ta  Ev^iviTDTtov  (fvvayavt^Bö^at  avxoig^  riv  av  avtto  BhtBlv  ow, 
^TtBiöri  i^BCvovg  ovn  l&ti  xi(i(0QriCa6d'aiy  öbI  xovg  iv^äÖB  airtolg  vtctiqb- 
xawxag  ölutiv  öovvai'  vvv  öl  ^A&tjvalovg  ipriöiv  Blvai^  Ttaq^  tov  xag 
om^Bccg  sikrig>ivai  avxov,  Blxa  Cv  i'%mv  iv  xrj  tvoIbv  xovg  vrCBvavxla 
^^xxovxag  xm  öi^fm  ov  xi(i(OQ^  aH'  Ei^BvlTtmp  nqay^xa  na^i^Big; 
(der  Konsekutivsatz  in  Form  eines  arg.  ex  contr.).  Is.  IX,  40: 
«  jiiv  ovv  iytl  fjLtKQotg   dtt^v^yx«,  xoiovxmv  av  nal  x&v  Xoycav  avx^ 
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nQoaii%iv  a^iovöd'ixt'  vvv  de  — .  tbv  dii  —  tlg  av  %xh  (ebenso).  — 
Plat.  Lach.  200®:  ü  liiv  ovv  iv  xotg  duxXoyoig  toig  aqfti,  iym  fuv 
ifpivriv  sldti^y  toiSs  öh  fifi  elÖotSj  dliuciov  iv  f^v  ifii  (^aXiCta  hd 
tavro  TO  Soyov  JÜCQdMaXHV  vvv  dl  Ofiol(og  ya(^  ntivteg  iv  anoQia 
iytvo^a'  tl  ovv  &v  tig  iffkov  nvcr  nqoaiQoixo^  Protag.  346®:  (Tc 
ovvy  %al  bI  —  ov%  av  noxe  S^fffSfaV  vvv  ök  c^ÖQa  y«^  — *  Sta 

tavta  ce  iym  ij^iy»^ D.  XXI^  128:  sl  (liv  xolvvv  6citp^ova 

xer»  fAktQtov  TtQog  zuXla  jtaQSC%rixmg  amev  M.  xol  iM^diva  xmv  aXkmv 
Ttolitmv  ^duiapwg  slg  Sfk  aöely^g  fwvQV  —  iy&yivei,  ngätev  (ihf  av 

—  Inav  iipaßovfi^v  av  fi^  —  iumgoviSviZM  rovroo  to  iUtiv  cav  ift 
vß^ma  ioMfcii,  vvvl  6\  rotforvr'  icvi  xaXka  a  noXkovg  vfu&v  fjSl- 
TwiHB  Tucl  xoMvxct^  &<Sxs  xovxov  fikv  xov  öiovg  iat^XXay^i,  q)oßovfiuu 
dh  ytahv  xovvccvxlov  fiii  xxX.     Xen.  Mem.  II,  7,  10:   d  (ikv  xolvw 

—  ^avatw  iivx  ovrotf  TtQocuQixiov  r^v'  vvv  6h  — .  jui^  ovv  onvs^ 
Hell,  n,  3,  27  ff.:  el  fikv  xolvvv  i|  ^QX^jg  xtuma  iylyvmOKSy  noUfuog 
fiiv  fiv^  ov  ^vxoi  Ttovfi^g  y  av  öiKalmg  ivofiltsto'  vvv  ih  — .  Sets 
ov  fMvov  mg  ix^Q^  avxm  9r^o<Ti}X(t  aXlic  xal  (og  fCQoöoxy  —  öiSovai 
xf^v  dluffv.  —  ' —  Is.  VI,  28:  xal  st  fihv  xovg  mg  aXfi&mg  MsCiSfi- 
vlovg  xawjyov,  tjÖItcow  fikv  av,  ofimg  d'  svXoyaniQmg  etg  tifuig 
i^ri(iaQxavov'  vvv  öh  xovg  EHanag  bfWQOvg  rifiiv  na^aKcevouclSovCw, 
Scxe  fit]  xovx*  slvai  xaXsTtmsQOv^  sl  xijg  xco^ag  <sxeQfi(t6fU^a  na^ 
xb  ölwxiov,  alV  si  xovg  öovlovg  xovg  '^(Asxi^ovg  isto^jiofis&a  xvQiov^ 
avxijg  ovxag.  Plat.  Staat  I,  336^:  %al  fiot  doxcoi,  el  (mi  tcqoxb^ 
loo^xi}  avxbv  ^  ixatvog  ifd^  atpcDvog  av  ysvh^ai'  vvv  ih  —  «(»tf- 
ißle'^a  avxbv  TtQoxsQogy  aöxs  avxm  olog  x  iyevofArfv  ajtoHQlvaiS^tik 
Theaet.  143®:  xal  sl  (iiv  J^  naXog^  iq>oßov^riv  av  ctpoi^a  Xiystv  —  * 
vvv  öh  ovK  &w  KaXog  — .  aösmg  öri  Xiym.  Antisth.  Aj.  5  f.:  x«l 
sl  (iiv  r^v  fioi  Ttqbg  aväQa  bfiowxQOTtov^  ovd'  (ovSsv?)  av  fjrxaö&d 
fjLOi  dUipsQS'  vvv  ö^  ovK  Scxtv  0  SuctpiQSt  itXiov  ifiov  nal  xovSs,  o 
(jisv  yicQ  — .  Snstxa  xmv  ^Ax^XXimg  OfcXmv  ods  6  (laöxiylag  —  a|wi 
HQav^cat;  (wie  Hyp.  a.  a.  0.;  ygl.  de  arg.  ex  contr.  293).  Lys. 
ni,  31  f.:  xal  sl  ftiv  —  sl%sv  av  xwa  Xoyov  xb  ipsvSog  avxm  mg  — ' 
vvv  de  — .  möxs  xm  vfimv  lucxbv  mg  (auch  hier  besteht  die  cob- 
clußio  in  einem  arg.  ex  contr.).  Plat.  Gorg.  527*:  xal  oHh  y 
av  ^v  d'avfiaoxbv  —  sf>  Ttifj  — *  vvv  öh  oQ^g  oxi  — .  Ifiol  ovv  nsi- 
^ofisvog  aTioXov&ficov.  —  Plat.  Euthyphr.  11°:  xal  sl  (Uv  — '  vvv 

äh  aal  yccQ  at  intod'iösig  slaCv  aXXov  Stf  xivog  ist  6Km(A(JLatog. 

Isae.  I,  30  ff.:  Insixa  sl  fikv  —  slxormg  av  xtg  maxsvcsis  — '  vvvi 
öh  Jtav  xovvavxlov  svq^asxs*  xoxs  (jih/  yaq  — .  oUcd^s  ovv  mit  axg. 
ex  contr.  (D.)  XLIV,  54:  &r«r'  sl  fuv  avxbv  dtafuiMc^Q^h 
slxsv  av  Xoyov  avxm  xb  TCQayfia'  aöUmg  (ihv  av  lyga^lfsv^  ovdsv  S 
rixxov  VTtSQ  xov  ftaxa  xr^v  rihnlav  Xiyovxog.  vvv  dh  — .  ov»ovv 
avaywri    TCQsaßvxsgag   nga^sig   avxbv   —    dtafUfiucqftv^ipUvai    (hieran 

schliefst  sich  slxa  mit  einem  arg.  ex  contr.). Thnk.  1, 122, 2: 

iv^vfimfud-a  6h  xai  oxt^  sl  (ihv  —  oUsxbv  av  tpf'  vvv  6h  — .  wtf**» 

—  —   (I^yS')  n,  78:  sl  fihv  yic^  oUv  xs  ^v  xotg  xovg  iv  xf  äo- 
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lifMO    iMvdvvovg   diaipvyovctv   ad'ovarovg    tlvai  xov  lomov  jjqovov^ 

o^iov   totg    fiwKJt  tbv  unavxa   %^vov  Ttsv^stv  tavg   te&vsmag'    vvv 

6h  — '    äffte  JtQocrJTisi'  (im  Eondizioualsatze  hat  man  entweder  f^v 

hinter   olov  ts  zu  streichen  (in  welchem  Falle  iori  zu  snpplieren 

wäre)  oder  nach  S^iov  ein  ^v  (oder  Sv  f^v)  einzofügen).  D.  XXII,  4: 

ly»  yicQ  sl  fjiiv  — *   vvv  d'  olöa  öcc^oig  ow  — .    VTthg  ovv  tov  fifi 

—  jtQOffix^re  tov  vovv  otg  i^oL    Plat.  Phaed.  63^:  iym  yäg  d  f»Jv  — • 

vvv  6h  $v  täte  ort  — .  acta  6uc  xavxu  ov%  o^/LoUog  äycivctKxm.    Herod. 

I,  39:    si  fjikv  yciQ  wto  666vxog  xot  shce  xslevxi^öHv  fu  —  %^v  Jif 

(Ss  jtoUsiv    tä  noUeig'    vvv    6h   wto    cel^ft/^g   {eljee  xsUvxriaeiv  fis), 

imlxB  mv  ov  ngog  &v6^g  f^uv  ylvexcu  ^  ftcr^i^,  fiirsg  fif.    Ant.  IV, 

J,  4:  (ßarc  6h  ov6h  b  imßovXBv0ag  oif6hv  (accUov  b  6i(o%6{uvog  xov 

^MoxovTog.)   bI  yicQ  b  fiiv  &i^ccg  xijg  nXfiyrjg  xvTCxetv  aal  fii/  anoxtBl- 

vHv  6ievoiq^,  b  6h  ifwvofisvog  a7to»xetvm^  ovxog  av  b  iyußovlsvöag 

£&|.  vvv  öh  nai  — •  x^g  (ihv  ovv  nlifyflg  ßovlsvxvig  i^ivexo  kxL  (bI 

fisv  yiq  Blass;  nicht  ganz  gleich  D.  XIX,  97:  bI  yag  ^  fihv  bI^vti 

KtL),     D.  II,  6  ff.:  lyw  yitQ  (Sq>66q^  av  ^yovfMfjv  xal  aircbg  (poßBQOV 

xov  QlXifCTtovj  bI  — •  vvv  6h  — .   ZtSfCB^  OVV  %xX*     XXrH,  138  f.: 

ü  (UV  yicQ  —  6Bivbv  ov  ^xxov  av  riv  alcxQov.    vvv  6h  — .  aql*  ovv 

mit  arg.  ex  contr,  (vgl.  auch  [D.]  XLVÜ,  13  f.  bI  fxiv  yag  —  vvv 

Sh  —  Tcag  ovv),  —  Plat.  Lach.  184*:  bI  fihv  yag  cvvBtpB(ßf5^rpf  x^6b^ 

i^TTOv  av  xov  xoiovxov  {xov  6ia%Qivovvxog)  M6bi'  vvv  6h  xriv  ivavxlav 

yccg  jda%rig  Nunia  S^bxo,    bv  dij  i'%Bt  aocovöai  xcr2  tfov^  noxiqfxi  ffvfi- 

i|nj9)o§  «I.     Symp.  18*0°:    ov  wxX&g  (lot  6oiiBZ  nqoßBßXrfi&av  tjfuv  b 

Uyog,  xb  ocTtXmg  ovxtog  ita(^yyBl^i  iyKmfuaf^Biv  '^Qooxa'  bI  (ihv  yäg 

Big  fiv  b  '^Eqmg^  iMnXmg  av  bI%b'  vvv  6h  ov  yag  icxtv  Big'    fiff  ovxog 

Sh  Bvbg   6q&6xsq6v  i&ci  itqoxBqov   nqoqgr^vai   bitolov  6Bi  inaivBiv^ 

wo  fiii  ovxog  6h  ivog  —  quod  si  non  unus  est;  vgL  Seyffert,  schoL 

Lat,  I,  §  84,  4  —  eine  Konklusivpartikel  vertritt.  —  Is.  XXI,  9 : 

ifCBl  IfAoiyB  6o7iBt  —  ov6^  av  —  a6i7tilcaij  bI  i^v  — •  vvv  6h  (vvv 

f  5^«?  vgl.  Blass,  praef.  XLVin)  — .  Scxb. Is.  XVm,  37: 

nsgl  6h  —  bI  fjiiv  iy&  —  cäkiog  rjv^  slnoxcng  av  airm  —  tfvvi}- 
X^t^^B'  vvv  d'  ovxog  iöxtv  6  övTioipavxeav^  &ox*  oi6iv  av  6iv,ai(og 
avxov  Xiyovxog  a%o6B%oic^B.  V,  129  f.:  iym  d'  bI  fihf  —  vvv  d'  — 
6ib  %xX.  VII,  58  f.:  iy&  tf'  bI  fihv  —  vvv  6'  —  Stfr«  mit  contr. 
Br.  I,  4:  lyo  d'  bI  fjäv  —  vvv  d'  —  ovv,  Isae.  XI,  5:  bI  d'  ^v 
aTiaig  iym  XBXBXBvxrjxmg  —  tovro  av  jtQOC^xBv  anoüQlvBOd'ac  — .  vvv 
6h  ipyg  — •  6Bt  6ri  (SB  TixX,  (TtQoo^KBv  Sch(^ann,  Scheibe;  tt^oct^xc^ 
luid  ^r^otfi^x^  die  Hdschr.,  ngocriKoi  Bekker  und  die  Züricher.  Granz 
anderer  Art  And.  I,  57.  Is.  XII,  149.  Isae.  I,  30,  worüber  unten). 
Plat.  Gesetze  XI,  927*:  xriv  6h  alXriv  vo^Bdav  —  bI  (ihv  —  sl%i 

wvtt  Xoyov  av  —'  vvv  6h  --'  6ib  6r  %xX. Plat.  Euthyphr, 

14°:  0  bI  anB%qlv{0^  t%a%&g  av  fi6ri  Ttaga  0ov  xvjfv  bcwvrjxa  ifUfAa- 
^)wj*  vvv  6h  avay%ri  yicQ  xov  iq&vxa  rc5  iQmfiivip  anoXov&Btv,  orn^^ 
«V  hBtvog  vndyin'  xC  6ri  av  XiyBig  xb  o0iov  Blvai  %al  xt^v  botoxrixa; 
^^  aber  geräijtist  du  auf  Abwege,  auf  denen  ich  als  dein  igacxrig 
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dir  folgen  mufs,  weshalb  ich  mich  genötigt  sehe,  von  neuem  zu 
fragen).  —  —  Thnt  II,  77,  5:  ytvBV(Aa  vb  sl  imyiv&co  —  owc 
&v  dUipvyW  vvv  äh  %al  (sogar)  .t66s  Xiystai  ^(jißrjvaij  vdcoQ  il 
ovQccvov  TtoXv  —  cßiiSat  tiJv  g)koya  mA  ovrm  (=s  Söte)  TtavO^a* 
tbv  kMvvov.  Hierher  gehört  auch  Is.  Xin,  1  el  —  vvv  ^  ot 
ToXfjLmvrsg  Xlav  aTtBQiCiditttog  aXa^ovsvBöd'ai  TteTtoir^Twöiv  &axB  dotuiv 
afiBivov  ßovlBveö^ai  tovg  ^a^vfiBiv  atQOVfdvovg  tmv  tcbqI  triv  (pdo- 
eofpCav  dtcttqtßowmv^  da  die  auf  vvv  6i  folgenden  Worte  ganz  das- 
selbe besagen  wie  vvv  öh  tolfimöl  uvsg  —  iXa^ovBVBiSdm^'  Sifre 
S(mov6tv  —  ot  (a^fiBtv  cctQOVfiBvoi'  xtX,)  und  in  gewisser  Beziehnng 
Lys.  Xin,  36,  wenn  man,  wie  S.  368  vorgeschlagen,  die  Worte 
iv  &  —  iövvaöd's  hinter  Blöocyov6tv  setzt.  Anderer  Art  ist  der 
Relativsatz  D.  XXTTT,  7:  bI  (tiv  avv  xovto  fäytarav  ^A,  ^dliKt  — 
xavt*  av  ijSfi  XiyBtv  TCQog  vfucg  i%B%Biqow' — .  vvvl  S*  Stbqov  tovtw 
fABiiov  öiic  xov  'ifffig>l6(icctog  lex*  adUrifJuxy  o  ÖBt  nqoxBQOv  kccI  fuc^eiv 
vfMcg  Kccl  (pvld^ac^ai;  deshalb  wird  man  dieses  Beispiel  richtiger 
zur  folgenden  Klasse  ziehen,  der  nach  der  Überlieferung  auch  Lys. 
Xni,  36  angehört.  Abgekürzt  ist  die  Form  Plat.  Euthyphr.  12^- 
2^.  bI  fihv  ovv  6v  (iB  riqdxag  xi  x&v  vvv  6ri  —  slTtov  avy  ow  — * 
7j  ov  SoKBtöory  ETS.  Sfioiys,  SSI,  nBtgm  dfi  wxl  Ov  ifii  ovxto  dida^m 
HxX,  (vor  TCBtQm  öri  ein  Gedanke  wie  vvv  d^  iyci  Blfu  6  iqan&v  za 
ergttnzen). 

in.    Hom.  n.  /?,  80:  {ayoqr^tsaxo  %a\  lUxiBtTtBV)  bI  (a4v  xig  tov 
SvBtQov  ^AyjoLi&v  ulXog  IviiSTtB^  ipBviog  %bv  tpcctfiBv  mcI,  voatpiiolftB&a 
fucXXav'  vvv  d'  tÖBv  og  fiiy*  agiöxog  ^A%tn&v  ^%stai  bIvcci,     Od.  a, 
163:  bI  üBtvav  y    ^l%&Mf\v^B  Idolccxo  voöxriöavxccy  navxBg  %    a^dalai 
iXcctpQOXBQOi  Ttodag  Blvat  fl  a<pvBi6xBQ0i   %^0oi6  xb  iiSdijxog  xb,    vvv 
^'  6  fdv  mg  anoXtoXB  iiaKov  (lOQOv  (asynd.  advers.).    Aesch.  III,  208: 
(ixetvo  ctvx^  vTCoßaXXBXB')    bI  cot  rfiav  o^iboiot  —  vvv  öi  (Weidner 
nach  einem  Teile  der  Hdschr.  wcoßaXXBXB  ort).     Herod.  IV,  119: 
(vTtBXQlvavxo*)  bI  (aIv  fATj  vfistg  i'cttB  ot  TtQOXBQOv  aötxi^öavxBg  niQöag 
Kai  &Q^avxBg  noXifiov^  —  Xiysiv  xb  av   itpcUvBöd'B  rjfuv   OQd'a,  iwi 
ri(iBtg  VTCaKovöa^Bg  xmvxb  av  vfitv  iizq^CCoiuv*  vvv  öl  vfiBig  xb  ig 
xf^v    ixslvcov    iößaXovxBg    8vbv    ri(ii(ov   inBuqaxiBXB   IlBQfSimv   —  wa 
ixBtvot  —  xfjv  0(Ao£viv  vfuv  äno6idov6i,   ff^utg  öl  ovxb  xi  xoxs  ^dixif- 
öafiBv  xovg  avöqag  xovtovg  ovdivy   ovxb  vvv  nqoxBqoi  TVBt^QtiöofiB^iit 
ädiKiBiv.    riv  ijUvxoi  inl'^  wjcl  iytl  xf^v  fifuxigfiv  —  xal  VC^''S  i'JiOi60' 
(iBd'a,    fiixqi  öh  xovxo  fdooficv,  (nBviofiBV  naq*  r^fiiv  avxoict,  (wie  man 
sieht,  hat  Herodot  die  Apodosis  des  ersten  Teiles  im  zweiten  Teile 
zwar  berücksichtigt,  aber  ohne  dem  Granzen  die  Form  eines  strengen 
Syllogismus  zu  geben.     Diese   freiere  und,    wie   man  wohl  auch 
sagen   darf,    künstlichere  Gestaltung   der  Antithese,    für   die  ich 
keine  besondere  Klasse  aufstellen  wollte,  findet  sich  noch  in  eini- 
gen anderen  Beispielen,  wie  D.  XVIII,  206  f.  [D.]  XLm,  71  i)- 
Stob.  Flor.  XCIV,  37:  ScnKQaxfig  BhtB'  TtoXXov  av  al^iov  ^v  xo  nlov- 
xBiVy  bI  xal  xo  yaCqBiv  avxm  6w^v'  vvv  öh  afupai  xavxa  %B%(iqi6xai, 
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(D.)  prooem.  26  a.  A.:  bI  —  vvv  öL (D.)  XXXIV,  36:  sl 

niv  ovv  —  oifölv  av  riv  ^avfiactov'  vvv  di.  D.  XXXIX,  2:  d 
jikv  ow  —  ntQhoyog  av  slTWtag  iöoTiovv  bIvm  — '  vvv  6L  PlaL 
Alk,  n,  142^:  d  fäv  ovv  —  sl%iv  av  nva  loyoV  vvv  öh  %al  nokv 
-mfvavTlov  (vgl.  Isae.  I,  30).    Is.  X,  21.  XII,  246.  (D.)  prooem.  48. 

Über  Lys.  XIII,  36  und  D.  XXm,  7  s.  oben. (D.)  prooem. 

36:  bI  f»Jv  dri  —  vvv  öL Is.  XIX,  14:  sl  fihv  xolvvv  tov- 

To^  ftiv  twg  vofiotg  vivcevttovvto^  xov  dh  itaQ*  avxotg  ubI^vov  <Svv- 
&jcoi/  Blji^y  fivtov  a^iov  f^v  ^av{uitBiv  avtoSv'  vvv  dh  xaKBivog 
iftolmg  totg  avByvmOfUvoig  %Bttai  (mit  Berücksichtigung  Ton  §  15 
könnte  man  dieses  Beispiel  wohl  auch  zur  zweiten  Klasse  ziehen). 
(D.)  XLin,  71:  bI  uiv  tohvv  rov  rereiUvnpcora  [nivov  vßQi^ov  — 
^wvi  itiv  inolowj  ijttov  di'  vvv  6h  x«l  Big  oXr^v  t^v  noXiv  tavtl 
ifiqkuisiv.  D.  XVlJl,  206:  bI  (ikv  xolvw  tovr  inB%Blqovv  lifBtVj 
«og  iym  nQorjyayov  vfiag  a|ia  xäv  nqoyovmv  (pqovBvv^  ovx  &^'  oiSiig 
av%  av  BlHoxmg  ijunifAfi^iSBii  fwi.  vvv  ä^  iym  (ikv  v^iBxiqag  xag  roi- 
arnag  iCQoatQiCBig  anotpalvfQ  %xh  (vgL  XXI,  36 :  bI  xolvvv  a7ti%^  — 
«U'  ovx  a7ti%^).  —  —  Soph.  Oed.  C.  271  ff.:  Ätft'  sl  <pQov£v 
iit^aov^  ovS*  av  &S*  iytyvofjurfv  naitog'  vvv  d^  ovihv  Blödg  Inofiriv 
*v'  t%6(M^v,  —  —  Lys.  XVni,  17:  »al  bI  (ihv  —  BlKoxmg  av 
flfuhixB  — •  vvvl  6h  navxBg  av  ofwXoyi^daixB.  ebenda  §  20:  xal 
ii  fiiv  —  vvv  6'  i7tlöxaa&i  ox$.  Is.  XVm,  21:  Kai  bI  (äv  —  ovk 
«Imha  ^v  9avfMci6w  avrov'  vvv  6i  (schreibt  man  §  22  xa&*  ^  (jiJhv 
^hg  —  de  arg.  ex  contr.  X  —  flir  xal  ij  f»kv  ^.,  so  erhSUt  man 
einen  Schlufs  wie  Hyp.  f.  Eux.  XLVm  und  Antisthu  Aj.  6  f.).  (D.) 
XXIX,  58:  nal  sl  liiv  —  ^rrov  av  ^v  a^tov  ^avinM^Biv'  vvv  6i, 
lys.  Vn,  16.  Isae.  IV,  4:  xal  e/  jiiiv  —  ov6hv  av  S6b^  vfiag  öni- 
^ais&oii  — •  vnv  6h  Ttmg  olov  xs  ry  av6Ql  6vo  nati^ag  iTtiyQaijwC^at; 
Toim)  yuQ  X  nBitolriKBv  {nmg  xtA.  dem  Sinne  nach  =  X  xm 
«v^pl  6vo  TCaxiqag  inByqai\>a%o*  yxikoi  n&g  olov  xb  xovxo  noiBiv{). 
^i  V,  69:  wA  bI  ^ii  —  vvv  6L  Plat.  ApoL  31^:  Kai  bI  (livxot 
—  sliov  av  xiva  Xoyov*  vvv  6h  oqaxB  6ii  xal  avxol  ow  (Cobet  v.  1. 
^00:  wA  bI  fiiv,  wie  die  Eedner  zu  sagen  pflegen.  Mit  Eecht 
bemerkt  Oron,  dafs  xol  seine  Wirkung  auch  auf  den  Nachsatz  er- 
*^ke.  Ebenso  werden  im  Lateinischen  nicht  selten  die  Be- 
teuerungsformeln  mehercule,  hercules,  medius  fidius  hinter  si  ein- 
geschoben; vgl.  Sali.  Cat.  52,  35.  Liv.  V,  4,  10.  XXII,  59,  17. 
^XVin,  44,  12.  Cic.  in  Cai  ü,  7,  16.  Vatin.  bei  Cic.  ad  fam. 
^>  10,  2).  (D.)  XXIX,  1:  Kai  xam  bI  f*iv  —  vvv  6L  Thuk.  IV, 
1*^)  2:  xal  Uyetab  BQa<sl6avj  bI  — ,  6oKBtv  av  iUlv'  vvv  6L  Lys. 
^^^}  23:  nal  onoxBqov  (=  bI  d'axBQOv)  xovxfov  htolr^aBV  — * 
^  di.  D.  XVin,  14  f.:  Kai  otztivIk  iipalvBxo  xavxa  TUnoiriKoig  — 
^^loysir'  av  ^  Kaxif\yoQla  xolg  Iqyotg  avxov'  vvv  6i  (vgl.  D.  XXI, 
^2:  aXXic  ^ijv  onr^vlKa  Kai  TCBTtoitiKOig  a  KaxtiyoQä  Kai  vßqBi  TtB^oiti- 
^ff  ^alvBiai^  xovg  vofMvg  ^Ji^  ökotuIv  6bij  wo  onrivlKa  kausale 
Bedeutung  erhalten  hat;  so  öfters  wtoxB^  de  arg.  ex  contr.  S,  63). 
l'nuB  EsDiH.  26 
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—  —  Isae.  IV,  18:  Ttgog  ös  tovvoig  bI  fiiv  ol  natii  zicg  dut- 
^Tucg  afMpicßrirovvreg  bfioloyovfiivcog  N.  intTfideioi  ovreg  hvyxavov^ 
to  (niv  aKQißhg  ovd'  Sv  ovrmg  (sc.  aXri^Btg  iöoaovv  elvai  ctt  öict^'mi)^ 
Oftcog  (jJvtoi  fiaXXov  slxbg  riv  älrid'stg  slvai  do^siv  ,toig  Sia^wxg' 
fjörj  ydq  Tiveg  ov%  sv  diuTtelfjLSvot  roig  övyysviciv  odvslovg  q>[kovg 
xmv  Ttccvv  CtpoSqa  itqoCfinovtdiv  Tte^l  TtlsCovog  iTtoct^öavro'  vvv  ds 
ovts  övaahovg  ovre  g>£Xovg  ovt  iv  tcc^bi  z'^  avrjj,  sc.  tzbqI  TtXslovog 
iytoiriöaTo  =  er  soll  höher  geachtet  haben  (vgl.  Schömann;  was 
die  zweite  Ellipse  anlangt,   so  kann  man  die  Stelle  yergleicheiL 

mit  Lys.  XIII,  62.    Herod.  I,  39). Hom.  II.  t,  516  ff.:   st 

(iBv  yicq  (Jt/fj  öwQa  tpiqoi^  xa  S*  onicQ'^  ovoficc^oi  ^AtQBt'örig  —  owc 
av  iyd  yi  Cb  firjviv  catOQQl'^civxa  oisXolfitiv  ^AqyBloiOiv  afAvvifUvai 
Xariovöl  tuq  ifmrjg'  vvv  d'  Sficc  x  aixUa  noXXa  Stdol^  xa  d'  onusd^v 
VTtiavri.  Is.  XII,  149:  bI  (ibv  yccg  fwvog  inlöxBvov  xotg  xb  XByofUvotg 
TtBQl  x&v  naXaitav  xaJ  —  Bl%6x(og  av  imxifimfAfiv'  vvv  dh  itoUoi 
%al  vovv  ixovxBg  xavxov  ifwl  ipavBiBv  av  TtBnovd'oxBg  (bI  fdv  yuQ 
Bekker  nach  F  fiXr  bI  yaq.  iTrm/xwfwyv  E).  XV,  55.  XVIII,  16: 
bI  lUv  yaq  —  Bhoxag  av  — '  vvv  öi.    D,  XXITI,  128:  bI  (dv  ya^ 

—  ffxxov  av  ^v  ÖBivoV  vvv  dS.  Plat.  Alk.  I,  127*^.  Phaedr.  244*: 
bI  [iBv  yccQ  —  vvv  öL  Xen.  Kyr.  IV,  1,  16:  Kai  yag  bI  (ihv  — 
vvv  ÖB  üaxavorifSov.  Is.  XIX,  44:  wu  yag  bI  fikv  —  xovx*  av  hti- 
xt^fiav  bI%ov  avxm'  vvv  6L  Herod.  IV,  118:  bI  yag  in  rjfiiag  (tov- 
vovg  iöxgaxfiXaxBB  c  UiQörig  —  %Qfjv  avxbv  navxmv  rmv  alXiäv 
a7tB%6fiBvov  ovxm  Uvat  iitl  xiiv  r\^XBqriv  — *  vvv  6b  —  xovg  ati 
ifijtodcov  yivof/Jvovg  rj(jiBQOvxac  navxag.  (D.)  prooem.  48 :  bI  yaq  — 
ovÖBv  av  xo  ÖBvxBQov  fi(iag  iÖBi  XiyBiv  — *  vvv  öi,  Thuk.  HI,  43,  5: 
bI  yccQ  —  vvv  öi,  Ant.  V,  32:  bI  yag  iyco  (ikv  iniXBvov  avtovg 
CXQBßXovv  —  lOmg  av  — *  vvv  öh  avxol  rjfSav  %al  ßaiSavuSxal  mL 
(bI  yccQ  iyco  fiiv  mit  N  und  pr.  A  die  Zurr.,  Mätzner,  Blass,  bI  ya^ 
iyci  Bekker.  Man  wird  entweder  bI  f^iv  yag  iym  oder  ly©  (uv  yciQ 
bI  zu  schreiben  haben.  Wegen  des  nachgestellten  bI  vgl.  D.  XX,  79. 
XXXVI,  31.  Rehdantz  Dem.  Ind.  I,  Stellung.  Stahl  zu  Thuk.  IV, 
4,  1).  —  Plat.  Apol.  38*:  bI  fihv  yag  ffv  fiot  x^i^fiaxa,  itifiriCaiiifiv 
av  xQri(iaxa>v  — '  vvv  äh  ov  yag  firwv,  bI  firj  aga  o(Sov  av  iy^ 
övvaCiiriv  inztaat^  xofSovxov  ßovXBöd'i  (loi  xifAfiöau  Charm.  175*:  ov 
yag  av  nov  o  ys  naXXiOxov  navxfov  oiioXoystxaL  slvai^  xovxo  r)(uv 
avtofpBXig  ig>dv7j^  Bt  xc  ifiov  o(pBXog  r^v  nghg  xo  %aXag  tt^mv.  vvv 
ÖB  %avxayri  yag  fixxtofiBd'a,  —  Thuk.  IH,  53,  4:  ayvmBg  fdv  yag 
ovxBg  aXXr\X(ov  — *  vvv  öi  ngbg  Blöoxag  itdvxa  XBXi^Bxai,,  —  Hom. 
Od.  a,  236  ff.:  inBi  ov  kb  ^avovxi  nsg  &ö^  aKa^olfirfv^  bI  fiBxa  olg 
ixdgoi^t  ödfji/ri  — '  xa  %iv  ot  xvfißov  (dv  ijtolriöav  Ilava^aiol  — - 
vvv  öi  fuv  axXBtwg  agnviai  avifigBiH>avxo,    D.  IX,  5:  inBt  xoi  bI  — 

vvv  öi  Tvgl.  Plai  Apol.  31^). Is.  X,  2:  iy^  ö'  bI  filv  — 

ovK  av  ofioliog  i^avfia^ov  avx&i/*  vvv  öh  xlg  iöxiv.  Lys.  XXX,  17: 
iyoi  ö'  bI  (dv  —  vvv  öi.  Isae.  H,  41  ff.:  iyci  öh  bI  fit}  naw  xo 
ngäyfia  ala%gbv  slvai  ivofi^Sov  aal   inovBlötCxov  — .  vvvl  ob  öbivov 
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to  itQayfjux  %al  cclöxQov  ilvai  t^ÖB  vofU^m^  sl  mit  contr.  (de  arg.  ex 
contr.  256).  —  (D.)  LI,  6:  ovxoi  d'  sl  filv  —  ovöhv  av  r{v  SBieVov' 
vvv  Si  (es  folgt  ein  mit  iuckot  nmg  beginnendes  contrarium,  das  ge- 
wissermafsen  die  Stelle  der  oomplexio  vertritt;  über  die  Bedeutung 
Yon  KaCtoi  Tgl.  de  arg.  ex  contr.  XX M  f.).  —  Thuk.  I,  71,  2:  fiolig 
d'  av  TtoXsi  ofiot^  na^otKovvTsg  ixvy%avBXB  xovtov'  vvv  d'  — 
uQXaioxQOTta  vfi&i/  xct  iytitfiösvfucta  ytQog  ccvxovg  itSxiv,  —  Thuk.  III, 
113,  6:  ^AfnatQcmCav  (livxoi  oU«  oxv^  el  ißovXi^^riöav  —  i^ekstv, 
ttinoßosl  ccv  slXov'  vvv  dh  Idsiöccv  nxL 

rV.  Is.  XVni,  1:  il  fjbhv  %al  alXot  xtvhg  t/öav  riyoovtafiivot 
Toucvxtiv  nagayQaqyi^Vy  in  avxov  xov  nQayfActxog  '^Q%6firiv  av  xovg 
loyovg  jtouus^ai'  vvv  d'  ovayxiy  tuqI  xov  vofwv  nqmov  slnetv  — , 
7v'  imaxdfuvoi  —  t^v  ijnl^pav  ipiq^By  xal  firiöslg  v(i&i/  ^avfiaCy 
(wegen  des  Finalsatzes  mit  Hva  vgl.  Is.  VI,  4.  Isae.  Y,  5.  YII,  3* 
D.  XYm,  9.  XXn,  4  und  oben  S.  361).  Lys.  Y,  1:  e^  ^v  — • 
vvv  öi  (wi  douBt  aiaxQov  slvai  mit  arg.  ex  contr.  Lyk.  fr.  31:  el 
fiiv  VTtkQ  lilov  xtvog  v^v  o  ityfov^  idsofirjv  av  vfi&v  (ur^  evvolag 
a%ovCal  fAOv'  vvvl  dh  avxovg  vfucg  olfuci  xovxo  notr\CBiv  %al  %<OQig 
mt^u%kri6Bwg  xri$  ifArjg>     (D.)  XXIX,  1:  sl  fiij  —  cvvffÖHv  —  vvv 

ds  (ähnUcher  Eingang  ohne  vvv  öi  Lys.  XYI,  1). D.  XXIY, 

19:  sl  (Asv  ovv  firi  Ttaöiv  rpf  Mvo%og  xovxoig  T,  —  %v  av  avxov  xig 
iTioisixo  KoxfiyoQfKAa  — *  vvv  d'  avayxri  [xcrO'  luacxov]  xtOQlg  jtSQl 
kaisxov  öisXofASvov  Xiysiv  (Cobet,  misc.  crit,  648  will  tvsqI  Ixatfroti 
tilgen).  Lys.  XIII,  62:  sl  (iiv  ovv  ov  (?)  noUol  fiöav^  xa^'  &ca- 
tfrov  tuqI  ainrnv  rjKOvsxs'  vvv  dh  övXh}ßd7iv  nsQi  navxtQv  fsc.  axov- 
(Ssc&s),  Lyk,  23:  6^  fikv  ovv  fc5v  ixvy%avsv  o  LdL,  inslvov  av  avxov 
na^siiofiriv'  vvvl  6s  vfiiv  xaAco  xovg  Cvvsidotag  {Iksivov  av  fttr 
das  hdsohr.  inslvov  Coraes).  Is.  Br.  HI,  4.  Isae.  lY,  30.  Aesch. 
n,  104.  D.  XYin,  163.  XXYin,  2.  Xen.  Hell.  YII,  3,  3:  sl  fiJv 
ow  —  vvv  öL  Lys.  XXY,  6 :  läya  (iiv  ovv  tiyovfuxl  (wi  xsH(MqQU>v 
tlvcti  ow,  stTtsQ  — •  vvv  di  (anfföllig  ist  das  siytSQ^  vgl.  Anh.  zur 
Stelle).  —  —  Plat.  Symp.  193®:  %al  sl  firj  ^vvf,dfi  —  ndw  av 
i<poßov(iriv  — 'vvv  6s  Ofimg  •O'ap^co.  D.  XYÜI,  133:  xal  sl  fir  — 
vvv  6L  Lys.  Xin,  68  f.:  aal  x6  y  1%  insivov  slvai  iaoi^g^  Kai 
ow'  av  — •  vvv  ÖS  (xa/  vor  ovxs  =  und  dann,  sc.  sl  icd^rig;  vgl. 

die  Anm.). Is.  Br.^YII,  10:  Iw  ö'  av  JtXslm  aoi,  —  disXix- 

^v  — ,  sl  firi  — •  vvv  öh  Col  fjiiv  avd^ig  (SVfißovXsv0O(isv  TixX, 

Plat  Gesetze  X,  891^:  xal  yccQ  sl  fit]  TucxsöTtaQfiivot  ricav  ot  xot- 
ovxoi  Xoy Ol  —  ovähv  av  i'dsi  xcSv  inafwvovvxav  Xoymv  ag  sltsl  d'sol' 
vvv  6h  avayKfi.  Staat  I,  328^:  sl  fiJv  yicQ  —  ovöhv  av  üs  löst  — ' 
vvv  di  (SS  x^  ^T^^'  Is.  XY,  163:  sl  fiiv  yaq  —  vvv  öL  LjB. 
Xn,  29:  sl  (Jiiv  yccQ  —  ftfcog  av  slicoxoag  6vyyvw(iriv  ain^  «Jj^rra* 
vvv  dh  itaqic  xov  Ttoxs  Kai  Xi^^sö&s  öIkt^v  kxX.  (contrarium;  vgl.  de 
arg.  ex  contr.  S.  78).  (Xen.)  Staat  d.  Ath.  2,  14:  ivog  öh  ivdssig 
bIciv'  sl  yccQ  —  VTcrJQx^v  av  avxotg  —  vvv  öi.  D.  XIX,  97.  Plat. 
Theaei  196^:    sl  yaQ  —  vvv  öi.     Plai  Apol.  37^:    iitsl  sl  — 
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vvv  iL  (D.)  LVI,  43:  St*  tf'  iKOVtsg  %al  ovx  IJ  ivayxfvig  xccvi 
iTtga^ccv^  i%  noXk&v  ör^Xov,  $1  yceg  mg  ahi^mg  aHovCiov  to  (Svfißiiv 
iyivetö  nal  ri  vmvg  iqqiyvi^  xo  fievic  rovT%  iitsiö'^  huifxsvtcCäv  rifv 
vcevv^  ovK  Sv  dg  hsQcc  öi^Ttov  i(m6^  ifjU&&€a0ccv  avt^  aXl^  ig 
VfMcg  inidriXXav^  iytavoQ^ov(isvoi  %b  ixovCMV  cvfJMTmfisc'  vvar  •£'  mf% 
onmg  iitfivoDQ^döavro  j  ilXic  Tt^g  totg  i^  i^'^g  aSiw^jmci.  w>üa 
(ul^(0  TtQoas^fUi^riTuiiow  (Schlafs:  daraus  folgt,  dafs  to  <fuftßiv 
niclit  uKovöiov  war.  Ebenso  dient  diese  Form  in  d«n  nächsten 
Beispielen  zur  Widerlegung).  Lys.  IV,  7:  otft^xoo  91/öi  jchqyijwL 
fwko^  ipavBQov  ijövi  i|  »v  stgtriKev^  ou  ov  yt^ovouc  ysyivfjxcu.  ov 
yciQ  av  ovtmg  ^Id'OfUv  — .  vvv  6h  o^Xoyov(i8&4X  sfQog  Ttaidag  tm 
avhr^Qldag  xcri  ^«ct'  cXvov  il^ovug»  ä<fc€  nmg  xum  icti  ngovota; 
(ov  yccQ  av  ^l^ofuv  »^  denn  sonst,  sc.  il  %q6vom  iyhßesQ^  wSren 
wir  nicht  gekommen;  Er.  54,  12,  9.  Die  condusio  ist  hier  IsäiBm- 
geftigt).  Aesch.  IL,  142:  ijvnXovro  od  Tt^eig  ov  äi  ifcl  ilXoe  am 
xiiv  öriv  ytQoöoöUcv  aal  viiv  nQog  Ovfßalovg  n^o^sviav.  ^yaXa  i' 
olfMci  xovxwv  iyti  iSriftata  iiuödl^uv,  bI  yaQ  xi  xovxnv  aXn^ig  ^v 
&v  6v  Xiyeigj  naxriyo^vv  &v  jiov  Bounmv  Ttal  (Pooxian/  o£  tpevyoifug' 
vvv  öl  —  ot  q>evyovxig  Bouoxav  ^QfivxtU  fjLoi  ^vvfiy6Q(wg^  ^oom/Ci 

d'  aTto  Twv  iv  QoüKSvöt  TCoXsiov  n^icßsig, Ljs.  XÜI,  22:  Kai- 

xoi  sl  f»ri  Ix  rcagaöne'»^  i^vvna^  Tcöig  oi%  av  ^vaywxaev  fi  ßöviii 
elTtstv  xa  ovofioxa  Ssox^xov  - — ;  vvvl  6k  xavxo  xb  tf^^oTfia  inffl- 
i&Mt  (vgl.  ebenda  §  26).  Isae.  Vill,  24:  xaCxoi  bI  ^^  ^v  ^v/v- 
x^ovg  KlQtovog^  ovx  av  xavva  Si(o(MoXoysito  y  aXX^  huCvovg  av  twg 
Xoyevg  ilBys'  cv  dh  xig  «T;  —  xam  Blituv  ^oOrfKBv^  mtBq  vvv 
hiQovg  niyvimB  Xiysiv,  vvv  6h  xotovxov  (dv  w6hv  BlitBv  (eine  Nach- 
bildung dieser  Stelle  [D.]  XXXIV,  15;  vgl.  Anh.  zu  XII,  32.  Ahn- 
lieh  auch  D.  XIX,  109:  iym  d'  imlvovg  xovg  Xoyov^  i^rjxovv  na^ 
Tovrov,  BiitBQ  fifi  jtBTt^aimg  avxov  r^v'  avÖQBg  ^A^npfaioi  xtiL).  B* 
XXVIH,  4:  xcr^oi  bi  xi  xovvoov  ^  ahri&hg  -^ — '  vvv  6b  (eigentüm- 
liche Variationen  Plat.  Euthyphr.  c.  13:  aXX^  Bf  ys  xavxbv  ^v  xb 
^Boq>iXhg  mcI  xb  oCtov  — *  vvv  6b  OQag  Zxi  ivavxCmg  i%BX0Vj  ig 
TtavxaitaCiv  ixigcn  ovxb  oXIt^cdv,  tb  fdv  y«(>  —  6uc  xovx9  tpiXikc». 
ebenda  c.  20:  Tcavxl  tj^odtta  —  vvv  Bhth  vriv  aXrjf&Biav.  ola^a  yi^ 
—  Kai  ovx  aipBxiog  sl  —  üt^  av  f&rjyj.  bI  yicQ  fitj  ^öffödtc  6a(pmg 
x6  XB  oöiov  xal  TO  avoaiovy  ov%  idxtv  oitmg  av  noxB  inB%Blq(ifi0ttg 
vithq  avÖQbg  -Ö^rog  &v6Qa  nQBCßvwjfv  jtati^a  öiodtuc&biw  \p6vov  — . 
vvv  6h  Bv  ol6a  ou  caipng  ofBi  Bl6iv9ci  x6  xb  Z^ioy  %al  fu/j'  Blnh  ew 
xtA.  In  regelrechter  syllogistischer  Form  wäxrde  die  evste  Stdle 
etwa  so  lauten:  vvv  6h  9Qag  Zxt  kßavxif»g  I%€tov.  to  fdv  ya^  -^  iuc 
xovxo  g>iXBtxat,  &(5xb  avayw]  avxGi  navtanaaw  ixi^n  slvat^  aUriXmVy 
und  die  zweite:  vvv  6i  kxB%Bi^rj0ag  xo^o'  Söxs  bv  ol6te  ort  aatp^ 
oUbi  üÖBvat  »pL;  vgl.  Lys.  IV,  7).  In  etwas  anderer  Weise  stditt 
vvv  6i  Xen.  Kyr.  VIII,  3,  32:  (e&rei/')  aAAa  TtXovtSuaxiQip  ^  ip, 
bI  ia(oq>Q6vBtgy  Jj  ifMl  i6l6ovg  (x&v  &wrov)*  vvv  61  nayw  df|of*«* 
(nun  aber,   da  du  es  keinem  Reicheren  geben  willst,  werde  auch 
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ich  es  annehmen).  Ein  Beispiel  ähnlicher  Art,  das  seines  ümfangs 
wegen  nicht  angefahrt  werden  kann,  findet  sich  Lys,  Vn,  17. 
Wogen  vvv  ih  —  y«^  Arist.  Bi.  1278  verweise  ich  auf  Eocks  Anm. 
In  gewisser  Beziehung  gleicht  dieser  Stelle  (Lys.)  VIII,  9,  worüber 
ick  hier  nur  so  viel  bemerken  will,  dafs  man  ohne  Interpunktion 
vvv  öh  ^lAßalvH  yi^  zu  schreiben  hat.  Die  Protasis  des  Kondizional- 
satzes  wird  durch  ein  folgendes  vvv  6i  vertreten  Plat.  Menex.  248^: 
rg  ih  7c6X$i^  7ifct(fixslsv6fud'^  &v  (so  Stallbaum  für  vulg.  naQaxsXsV' 
olfud'^  av)  OTcng  vnuv  xal  TCtniquov  %al  vtimv  htiiisXi^^vtai^  toig  fikv 
jtttUSivovug  %06(jUmgy  rovg  ik  'yriQ<n(foq>ovvxsg  a^lmg'  vvv  de  fcfisv 
on,  «al  iiv.f/ni  riiiBlg  jtaQaKeXsvdfie&a  j  iwxvmg  inifiskiiaBtaL  (eigent- 
Hch  wohl  brachylogisch  für:  nafsxsXevoiied^  Sv  —  a^Cfog^  sl  fi^ 
^iufuv  oti  —  iniiieXiföeTM'  vvv  ie  xoirc  üfuv.  Herod.  V,  65. 
Is.  V,  lOö  (vgl.  Br.  VII,  10  und  de  praeterit.  S.  31).  IhnHch 
Xen.  Anal).  IH,  2,  24  f.  aXka  yccQ  und  häufig  bei  Homer  aXlci  — 
vgl.  n.  s,  22  f.  und  die  Stellen  bei  Ebeling,  lex.  Hom.  I,  S.  80; 
ebenso  sed  Cic.  p.  Sest.  15,  35.  Liv.  II,  39,  7.  HI,  25,  9.  V,  9,  5. 
XXQ,  21,  1.  —  Thuk.  IE,  35,  1  vertritt,  wie  Classen  richtig  be- 
merkt, das  vorausgeschickte,  stark  zu  betonende  ifiol  die  Stelle 
der  Protasis.  Ähnlich  Ant.  IV,  d,  1:  agiöta  fdv  ovv  avtog  av 
wcsQ  ccvtov  aTuloymo'  iTsel  6h  xtX,  ^=^  d  ftiv  ow  ainbg  imhQ  avtov 
iimXoyBko^    avtrj   aQl^xri  av  fjy   anoXoyla  xtA.;    vgl.  Is.  XI,  1   — 

S.  219  —  und  Müller  zu  D.  I,  10). Die  vier  behandelten 

Argumentationsformen,  sowohl  die  beiden  volleren  wie  die  beiden 
abgekürzten,  finden  wir  auch  im  Lateinischen.  Die  meisten  Bei- 
spiele, die  ich  gesammelt  habe,  gehören  der  ersten  Form  an. 
Liv.  XXI,  13,  1:  si  civis  vester  Alco  —  supervacaneum  hoc  mihi 
fuisset  iter  — :  cum  ille  —  ego  —  ad  vos  veni  (im  Anfang  der 
Bede  wie  XXI,  40,  1.  XXII,  39,  1.  60,  6.  XXIV,  8,  1.  XXXIV, 
2,  1.  5,  1.  31,  1.  Sali.  Cat  20,  2.  or.  Licin.  13;  ähnlich  viele 
der  oben  angeführten  griechischen  Stellen.  Das  einfache  cum, 
wofOr  man  sed  cum  und  nunc,  cum  vermutet  hat,  verteidigt 
Weifsenbom  mit  Recht).  HI,  50,  6:  sibi  vitam  filiae  sua  cariorem 
foisse,  si  liberae  ac  pudicae  vivere  licitum  fuisset;  cum  velut  ser- 
vam  ad  stuprum  rapi  videret,  morte  amitti  melias  ratum  quam 
oontumelia  liberos,  misericordia  se  in  speciem  crudelitatis  lapsum. 
Cic.  p.  Bosc.  Amer.  51,  149:  qui  si  jam  satis  aetatis  ac  roboris 
^u^ret,  ipse  pro  Sex.  Boscio  diceret:  quoniam  ad  dicendum  im- 
pedimento  est  aetas  et  pudor,  causam  mihi  tradidit.  Liv.  XXIV, 
ö,  1  f.:  si  —  sed  cum.  XXXVII,  52,  7  f.:  si  —  verum  enim- 
▼ero  cum.  Cic.  de  off.  HI,  3,  12:  quod  si  —  sed  cum  (diesem 
quod  si  entspricht  im  Griechischen  e^  ^v  ovv  und  ü  \»kv  tolvvv, 
^ohl  auch  Kai  bI  fäv).  Liv.  XXVHI,  41,  2  f.:  quamquam,  si  — ; 
cum  vero  Hannibal  hostis  incolumi  exercitu  quartum  decimum 
^luium  Italiam  obsideat,  paenitebit  te  gloriae  tuae,  si  hostem  cum, 
C[ü  tot  funenun,  tot  cladium  nobis  causa  fuit,  tu  consul  Italia 
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expoleris?    (ein  contrariam  wie  Ant.  I,  7.    D.  XIV,  11  n.  s.  w.; 
ebenso  Liv.  XLV,  8,  2  ff.).     Sali.  Cai  20,  2:  ni  —  sed  quia  — 
eo  (deshalb).     Cic.  LaeL  9,  32:  nam  si  —  sed  qnia  —  iddrco 
(Cic.  p.  MiL  11,  31:  qnod  si  ita  putasset,  certe  optabilios  Miloni 
fuit   dare  jugnlmn  P.  Clodio  —  quam  jngolari  a  vobis  — .    sin 
hoc  nemo  Testram  ita  sentit,   illad  jam  in  jadicinm  yenit  etc.). 
Tusc.  I,  ö,  9:  nam  si  —  quoniam  antem.    Liv.  XXXIV,  ö,  1  £: 
si  — ;  nnnc,  cum  —  necesse  est  pancis  respondere  (Cic  de  imp. 
Cn.  Pomp.  17,  50:  quod  si  Bomae  Cn.  Pompejos  priyatus  esset  hoc 
tempore,  tamen  ad  tantnm  bellum  is  erat  deligendus  atque  mitten- 
dus:  nunc,  cum  —  quid  exspectamus?  VgL  Sali.  lug.  85,  48:  et 
profecto  dis  juvantibus  onmia  matura  sunt,  yictona,  praeda,  laus; 
quae  si  dubia  aut  procul  essent,  tamen  omnis  bonos  reipublicae 
subvenire  decebat.    Liv.  XXVill,  44,  12:  si  hercules  nihilo  ma- 
turius  —  perficeretur  bellum,  tamen  ad  dignitatem  populi  Bomani 
—  pertinebat  etc.).    Liv.  I,  28,  9:  si  —  nunc,  quoniam.     XXI, 
40,  Iff.:  si  — :  nunc,  quia  —  pauca  verba  facienda  sunt    XXXI, 
37,  5  f.:  quod  si  modum  in  insequendo  habuissent,  non  in  praesen- 
tis  modo  certaminis  gloriam,  sed  in  summam  etiam  belli  profectom 
foret:  nunc  aviditate  caedis  intemperantius  secuti  in  praegressas 
cum  tribunis  militum  cohortes  Bomanas  incidere  etc.   XXXIV,  2, 1  £: 
si  in  sua  quisque  nostrum  matre  familiae  jus  et  m%jestatem  viri 
retinere  instituisset,  minus  com  universis   feminis  negotii  habere- 
mus:    nunc   domi  victa   libertas  nostra  impotentia  muliebri  hie 
quoque  in  foro  obteritur  et  calcatur,   et,  quia  siogulas  sustinere 
non  potuimus,  universas  horremus.     XLIV,  31,  7  f.:    quod  si  — 
nunc  mit  Ptcp.    Cic.  de  div.  I,  29,  60:  quae  quidem  multo  plura 
evenirent,  si  ad  quietem  integri  iremus:  nunc  onusti  cibo  et  vino 
perturbata  et  confusa  cemimus.    Tac.  Ann.  II,  71:    si  fato  conce- 
derem  — .  nunc  scelere  —  interceptus  etc.    Liv.  XXn,  39,  Iff. 
(ähnlich,  aber  nicht  streng  logisch  durchgeführt;  vgL  Weifsenbom). 
XXII,  60,  6:  si  —  nunc  autem,  cum.    XLV,  8,  2  £:  si  juvenis 
regnum   accepisses,    minus   equidem  mirarer    ignorasse  te,    quam 
gravis    aut    amicus    aut   inimicus    esset    populus  Bomanus:    nunc 
vero,  cum  et  hello  patris  tui,  quod  nobiscum  gessit,  interfuisses, 
et  pacis  postea,    quam  cum  summa  fide  adversus  eum  colxdmus, 
meminisses,  quod  fuit  consilium,  quorum  et  vim  in  hello  et  ffdem 
in  pace    expertus    esses,    cum   üs   tibi   bellum  esse  quam  pacem 
malle?    (das   contr.  wie  XXVIII,  41,  2  f.;    wegen  quod  consilium 
vgl.  de  arg.  ex  contr.  293  g.  E.  u.  390).    (Cic.  in  Cat.  II,  7,  16:  ille 
autem,  si  mehercule  —  tamen.   nunc  vero,  cum).    Cic.  de  inv. 
n,  47,  139:  si  —  nunc  vero,  quod  —  idcirco.    Vgl.  auch  SalL 
lug.  14,  16  f.:  si  omnia,  quae  aut  amisi  aut  ex  necessarüs  advorsa 
facta  sunt,  incolumia  manerent,  tamen  — .  nunc  vero  exsul  patria, 
domo,  solus  atque  omnium  honestarum  rerum  egens,  quo  accedam 
aut  quos  appellem?  wo  die  Worte  exsul  patria  etc.  einen  Eausal- 
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«atz  vertreten.  Der  Sinn  der  Frage  quo  —  appellem?  ist:  an 
wen  soll  ich  mich  sonst  wenden  als  an  euch,  wen  sonst  anrufen 
als  euch?  Beispiele  für  die  zweite  Form  finden  sich  Liv.  XXXIV, 
54,  3  fF.:  si  —  nunc  —  itaque.  Cic.  de  or.  I,  56,  236:  nam,  si 
—  nunc  vero  —  ita  (über  ita  Seyffert,  schoL  Lat.  I,  §  84,  2). 
Sali.  Cat.  52,  35:  si  mehercule  peccato  locus  esset,  facile  paterer 
TOS  ipsa  re  corrigi,  quoniam  verba  contemnitis:  sed  undique  cir- 
^umyenti  sumus.  —  quo  magis  properandum  est.  Verg.  Aen.  IV, 
340 — 347:  si  —  sed  nunc  (die  conchisio  ist  enthalten  in  den 
Worten:  hie  amor,  haec  patria  est.  Vgl.  V,  51 — 57:  si  —  tarnen, 
nunc  nitro  =  ^obendrein'  — .  ergo).  Die  dritte  Form  liegt 
Tor  Cic.  Lael.  27,  104.  Liv.  XXn,  60,  8  f.:  si  —  sed  (SaU.  lug. 
14,  7  f.:  si  —  tamen  erat  majestatis  populi  Eomani  — .  verum. 
Cic.  Cat.  Maj.  11,  38:  quae  si  exsequi  nequirem,  tamen  me  lectu- 
lus  mens  oblectaret  ea  ipsa  cogitantem,  quae  jam  agere  non  pos- 
«em:  sed  ut  possim,  facit  acta  vita).  Cic.  p.  Rose.  Am.  39,  114 f. 
Liv.  XXXVI,  39,  7  f.:  si  —  nunc.  Cic.  Tusc.  IE,  1,  2:  quod  si  — , 
haud  erat  sane  quod  quisquam  rationem  ac  doctrinam  requireret. 
nunc.  Liv.  XXIX,  17,  13  f.:  ac  si  scelus  libidinemque  et  ava- 
ritiam  solus  ipse  exercere  in  socios  vestros  satis  haberet,  unam 
profundam  quidem  voraginem  tamen  patientia  nostra  expleremus: 
nunc  omnis  centuriones  militesque  vestros  —  Pleminios  fecit  (ac 
si  fdr  das  gewöhnlichere  quod  si;  zu  den  Worten  unam  profundam 
quidem  etc.  vgl.  Weifsenbom  sowie  Cic.  Phil.  IX,  3,  5.  Tusc.  I, 
5,  9  und  die  ähnlichen  griech.  Stellen  S.  393).  XXXIV,  31,  3: 
et  hercules,  si  —  nunc.  Cic.  Phil.  IX,  3,  5.  Tusc.  III,  1,  2: 
si  —  nunc  autem.  Die  vierte  Form  repräsentieren  Sali.  or. 
Licin.  1  f.:  si  parum  existumaretis  —  multis  mihi  disserendum 
Wt  — .  nunc  hortari  modo  reUquum  est.  ebenda  §  13.  Liv.  IE, 
12, 14.  XXII,  25,  10.  XXXIV,  31,  1.  Cic.  p.  Rose.  Amer.  51,  148: 
si  —  nunc.  Liv.  XLIV,  42,  9:  quod  si  —  nunc.  Bisweilen  ist 
die  Protasis  im  ersten  Teile  zu  ergänzen;  so  Liv.  XXII,  60,  20 
(nunc  autem).  Cic.  p.  Rose.  Amer.  36,  104.  Liv.  XXIII,  12,  8 
(nunc).  Das  letzte  Beispiel  läfst  sich  mit  Plat.  Menex.  248^  zu- 
sammenhalten (vgl.  auch  Liv.  XXVI,  49,  14). Wie  in  dem 

sogenannten  nXccarov  imxBCQtificc  der  wirkliche  Fall  dem  fingierten 
entgegengesetzt  wird,  ist  de  arg.  ex  contr.  252  f.  an  vielen  Bei- 
spielen nachgewiesen  worden.  Dazu  vgl.  Add.  388  f.,  wo  ich  zum 
Schlufs  bemerkt  habe,  dafs ,  wenn  im  zweiten  Teile  el  di  für  ircBiöri 
{htä)  8i  stehe,  dies  auf  das  Streben  der  Griechen  nach  IdoTuoXlcc 
zurückzuführen  sei  (vgl.  Isae.  HI,  75,  wo  Ix  (ji^v  tov  und  h  de  tov 
«.  inf.  für  el  fäv  imd  iTtsiöfi  öi  c.  ind.  stehen,  und  die  S.  395  an- 
geführten Stellen  Ant.  V,  35  u.  s.  w.).  Noch  gröfser  wird  die  Symmetrie, 
wenn  zugleich  für  den  ersten  Teil  das  erste  hypothetische  Schema 
gewählt  wird.  Zur  Erläuterung  dieser  von  manchen  Gelehrten 
»üt  dem  Dilemma  verwechselten  Form,  die  ich  der  Übersichtlichkeit 
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wegen  mit  Nr.  Y  bezeichne,  will  ich  zunächst  einige  lateinische 
Beispiele  anführen.  Sali.  Cai  51,  8:  nam  si  digna  poona  pro  feusü» 
eomm  reperitur,  noTom  consilinm  approbo;  sin  magnitndo  sce- 
leris omnium  ingenia  exsnperat,  üs  utendum  censeo,  qnae  legibus 
conq)arata  snnt  (für  nam  si  —  reperiretur,  —  approbarem;  nunc, 
qnoniam  etc.).  or.  Cott.  8:  haec  si  dolo  aut  socordia  nostr» 
contracta  sunt,  agite,  ut  monet  ira,  supplicium  sumite;  sin  for- 
tuna  communis  asperior  est;  quare  indigna  yobis  nobisque  ei 
republica  incipitis?  (■»  haec  si  —  essent,  jure,  ut  monet  ira,  — 
sumeretis;  sed  cum  —  asperior  sit  etc.  Liv.  I,  50,  5:  quod  (impe- 
rium)  si  (Tarquinio)  sui  bene  crediderint  cives,  aut  si  creditom 
illud  et  non  raptum  parricidio  sit,  credere  et  Latinos,  quamquam 
ne  sie  quidem  alienigenae,  debere;  sin  suos  ejus  paeniteat,  quippe 
qui  alii  super  alios  trucidentur  — ,  quid  spei  melioris  Latinis  por- 
tendi?  (mit  der  Eestriction  quamquam  —  alienigenae  Ygl.  die 
ähnlichen  griech.  Beispiele  S.  394).  XXIV,  8,  15  f.:  create  coe- 
sulem  T.  Otacilium,  non  dico,  si  omnia  haec,  sed  si  aliqtiid  eomm 
reipublicae  praestitit.  sin  autem  te  dassem  obtinente  etiam  yelat 
pacato  mari  quaeyis  Hannibali  tuta  atque  integra  ab  domo  vene- 
runt,  si  — ,  quid  dicere  potes,  cur  te  potissimtim  ducem  Hannibali 
hosti  opponant?  Im  ersten  Teile  finden  wir  an  allen  vier  Stellen 
ein  Zugeständnis,  das  einmal  in  milderer  Weise  durch  approbo, 
dreimal  nachdrücklicher  durch  den  Imperativ  oder  durch  debere 
mit  dem  Infinitiv  ausgedrückt  ist.  Der  zweite  Teil  endigt  in  den 
drei  letzten  Beispielen  mit  einer  rhetorischen  Frage,  wodurch  der- 
selbe zum  contrarium  wird.  Sali.  Cat.  a.  a.  0.  ist  ein  ruhigere» 
utendum  censeo  gebraucht.  Natürlich  hätte  auch  utendum  est, 
par  est  uti,  utamur,  utimini  (Lnper.)  stehen  können,  ebenso  or 
Cott.  a.  a.  0.  ne  inceperitis  oder  nolite  incipere  u.  s.  w.  Etwas 
verschieden  im  Ausdruck,  doch  im  Grunde  gleicher  Art  ist  ein 
fünftes  Beispiel,  Cic.  p.  Mil.  11,  30:  si  id  jure  fieri  non  potuit, 
nihil  habeo  quod  defendam:  sin  hoc  et  ratio  doctis  et  neces- 
sitas  barbaris  —  natura  ipsa  praescripsit,  ut  omnem  semper  vim 
—  ^  vita  sua  propulsarent,  non  potestis  hoc  facinus  improbum 
judicare,  quin  simul  judicetis,  omnibus,  qui  in  latrones  inciderint^ 
aut  illorum  telis  aut  vestris  sententiis  esse  pereundum.  Mancherlei 
Analoges  in  Bezug  auf  Form  und  Gedanken  bi^en  die  verwandten 
griechischen  Beispiele,  bei  deren  Aufzählung^  ich  ebenso  wie  oben 
verfahren  werde  (die  Partikel  ^v  fehlt  D.  XVIII,  190.  (D,)  XII, 
10).  Aesch.  n,  33 :  $1  S*  &vtinout  Tuxtä  nolsfwv  kccßoiw  siao'mg  Ijt«"? 
sl  fjiiv  TtQog  rifiag  TCoXsfii^accg  doQiakmrov  tr^v  Tcohv  stieg ,  %iH^9 
Ixstg  t^  tov  noXifiov  vofup  mricccfisvog'  el  ö^  ^jifKpmoUrccg  a(pslhiv 
tiiv  ^A^vaUov  itoXiv^  ovyi  raxc/vcov  ^%Big  iiXku  tfjv  ^A^vatmv  %iii^ 
(für  elkag  schreibt  Weidner  mit  Unrecht  nach  Hamaker  ?%ug*  I^ 
i%ZLv  des  gemeinsamen  nqoxaiStg  kehrt  als  Indikativ  wieder  in  den 
inoöoastg  der  beiden  dieser  TtQoraaig  übergeordneten  Kondizional- 
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sfttze,  während  in  den  speziellen  nQotäasig  derselben  ihsg  und 
itpBÜiav  s^ymmetrisch  einander  gegenüberstehen.  Bae  Adj*  öo^- 
XmoVf  das  in  den  Hdschr.  teils  Tor  teils  hinter  vriv  itoXiv  steht^ 
ist  yielleieht  zu  streichen.  öoQucXmTov  und  alxfuikanov  Xccßstv  Is. 
VI,  19).  D.  XVI,  8:  iav  d'  aSiKo^i  — ,  ei  (jiiv  imkQ  tovtov  ftovov 
ßavlivrioVf  et  %^  — ,  ölxatov  fikv  o5,  övyxmQm  d'  fyeoy'  iäöai  — • 
si  j'  anavTsg  inlatccöd'*  oti  — ,  q)(faöceiio  ng  iiAol  — .  aU,^  ovöslg 
i^L  Xen.  Anab.  VII,  6,  15:  ijcel  ys  pniv  ijfevösö^cci  i^Q^ctvo  2. 
negl  tov  fua^ov,  el  (Jiiv  huuvm  avtov,  iiatalcog  av  (is  kuI  alu^ö^s 
xol  (u6oixe'  sl  dh  nQo^sv  avt^  itavt0v  iiahcta  fplXog  mv  vvv  niv- 
xmv  öucfpoQmtmog  slfUy  nÄg  av  in  öixalmg^  ifmg  cdQovfUvog  itvxl  SLy 
iip  v(imv  ahlav  Sxoifu  negl  &v  itgog  Tovrav  6u)cq>iQ0(i€ei;  (contra- 
rinm  wie  Ant.  I,  7  —  vgl.  S.  397  —;  ebenso  Is.  IV,  102.  D. 
XIX,  147.  LVn,  27.  Die  Periode  ähnlich  gestaltet  wie  in  den 
vorigen  Beispielen  und  in  dem  Dilemma  Plat.  ApoL  27^,  das  gleich- 
falls mit  einem  interrogativen  contrarium  abschlieiÜBt).  D.  VIII,  5: 
ftfrt  öi*  sl  (ihv  —  otnUtt  6ei  Xiysiv^  aXV  aytXmg  slQi^vriv  iuxiov  — * 
d  61  —  xl  Tovro  Xiyov(Siv^  &g  —  8bi\  XIX,  182:  aÜ'  inuvo  Xiyca* 
bI  iiiv  Al<i%lvrig  lätmtig  mv  amXi^qvfii  xi  mal  öiiqfux^xsv^  fi^  6(p66^^ 
ttK^ßmg  Xoylöfi6d'6,  iicaxB^  6vyyvi6(ifiv  S%ex8'  sl  6i  yeQSößsvxiig  cSv 
bd  %QrifU)caiv  ijtktjösg  i^^rpcccxtinsv  Vfutg^  fM^  aq>^s  fMi^ä^  avci6xfi6&* 
ig  av  Ost  öUriv  mv  slnsv  v7to6xsiv  (die  Befehlsform  in  beiden  Glie- 
dern wie  §  183.  §§  218  ff.  XVm,  10.  XXI,  160.  Xen.  Kyr.  IV, 
5,  47;  blos  im  zweiten  Dein.  11,  4  und  in  etwas  anderer  Weise 
D.  XVI,  8).     §  218  ff.:  xl  ovv  itfrl  xccika;  S  vfutg  Üxs  — .  sl  iihv 

—  in<yifnig>taaad'^  Alc%lvov  %al  ^  nqog  xocovxoig  alöxQotg  xal 
inio^iäctv  7tQoa%xi^öfi(Sd'S  — .  sl  6i  —  nccxa^tpldciad's  %al  fz/ii  n(fog 
•ibig  aXXoig  olg  vßqus^s  —  xr^v  itqav  nal  xi^v  inMQKlav  ofwxS^  slö- 
sviyiifiö^s.  XVIII,  10:  jtSQl  (läv  öri  —  ^sadacQ^^  &g  iatXä  %ai  öl- 
xai«  Xiyto,  sl  j»iv  —  fwjÄi  (pmviiv  uva^xri^s  —  lUJl'  avacxcivxsg 
xax€nln^q>l0a<S^^  ^äri'  sl  öh  —  xovxq^  ftlv  fit}d'  imhg  xmv  &U,mv 
ntöxsvsxs  —  ifU)l  d'  ^v  ^caQcc  lisdvxa  xov  xQOvov  svvoiciv  ivSiöstx^s 

—  x«l  vwl  jtuqaCxso^s  (XXI,  160:  aXXa  vri  jdla  xqiti^  ivcS' 
daxei/'  tavw^  yuQ  ^qvXi]6si>  — .  ovxioal  öii  Tton^Caxs,  sl  |»iv  (pdoxt^ 
(Uag  stvsMc  xavxriv  iTtidancsv^  ^v  fCQO(Sii%si  xav  xouyuxmv  ix^w  X'^Q^^y 
xtivxriv  Sx^^  aifx^  nal  am6(}xs^  vßol^siv  äs  ^  äms  — .  sl  äh  öri 
xal  SsiXlag  nal  avavöglag  ?vs9ia  d€i%^<f€Tai  xovxo  nsTCOirnMog^  fi^ 
nnqw^qiyvc^xs.  nrng  ovv  sJ^osöd's;  iym  xal  rowo  dtdcc^m.  Die  Bich- 
ügkeit  der  zweiten  Prämisse  wird  hier  wirklich  nachgewiesen, 
daher  auch  sl  da;i^<f€Tat  nsitoitiKoig  für  sl  nsnohi»sv).  XXI,  153: 
ürset^'  vniQ  xmv  xovxov  XsixovgyUiv  —  mdl  yiyvm^vuo,  sl  (dv  icxi. 
xo  Xsixov(fystv  xovxo  ^  x6  — ,  sl  xb  —  xoin'  Icxt  XsixovQvstv^  OfwXoym 
M.  —  Xai^TtQoxaxov  ysysv^ö^at  — .  sl  fiivxot  xl  nox  i<sxlv  a  Xsi- 
xovffyst  x^  iXfid'sC^  6sl  tSKonsiv^  iym  TCQog  vfUig  igm  (mit  der  Wieder* 
holung  im  ersten  Teile  sl  (äv  icxt  — ,  sl  — .  &r*  wX.,  wodurch 
die  Protasis  die  Form  eines  winXog  erhält;  vgL  die  ähnliche  Wiederr 
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holnng  in  der  Protasis  des  zweiten  Teiles  XIX,  220).  (D,)  LVI,  27; 
«vrij  öh  (fj  CvyyQuqni)  xl  liysi  ktL  tavt  sl  ftiv  lUJtolriiMtg^  wih 
aötxsig,  el  6i  (i/fj  nsitolriMcg  —  7tQ0(Si^Kei  6b  ^tjfuoviS^cci,  And.  I,  32  £: 
Söt^  iym  v(uv  noXv  (UclXov  x&v  naxriyoQtav  nQog  xoiv  d'setv  im- 
<S%r^7ttm  — *  el  fiiv  xt  r^cißrixa  —  aitOTtfcelvccti  fis*  ov  nccQaixovfuu' 
el  di  ovöhv  rjfucQvqxal  [loi  —  SiofMtt  vfAÖiv  airco  (pavsQOV  xotg  "EHriöi 
naci  Ttotrlaai  a>g  xxL  (über  ovSiv  nach  e^  öi  de  arg.  ex  contr. 
S.  364,  wo  flir  ov  hinzuzufligen  Menand.  b.  Stob.  Flor.  XVI,  13, 
für  iifi  D.  XVin,  10.  271.  Plat  Menon  87^  Nach  sl  (liv  finde 
ich  nur  tirj;  vgl  Lys.  XV,  8.    Is.  VI,  40.    D.  VIII,  5,    XVm,  72. 

XIX,  183.    LVn,  27.    [D.]  XLIV,  57). Xen.  Kyr.  IV,  5,  47: 

el  (ihv  ovv  allovg  Sxexe^    olcxitSiv    av  SoCtjfxe  aircovg    —    h^lvotg 
öldoxe'   el  fiivxot  rifueg  ccv  ßovloiö^e  Jta^&caxag  av  ^ucXiöxa  i%HVf 
riiuv  avxovg  doxe  (wegen   des  Potentialis    nach  el  fiivxoi  vgL  Is. 
VI,   25.    D.  XVm,   190.    XX,   117.    L,  2.    Aken,   Tempus  und 
Modus  §  238,  der  die  xenophontische  Stelle  ganz  richtig  beurteilt). 
Dein.  I,  91:  el  fuv  ovv  ixi  det  r^v  ^hv  tijg  J.  itovriQlag  —  aico- 
XaveiVy  Tva  nkeUü  Kaaoöaifwv^fuv  —  ov  yccQ  ix<D  xl  SXko  eVjtca  — ,  (Kb^ 
miov  av  ehi  xolg    övfißalvovöLV'    el    öe  xt  nridofied'a    x^g  TtavQlSog 
Kai    —    ov  TtQoexiov  iaxlv  vfiag    avxovg  xatg   —   xovxov   dei^ceatv^ 
ovöh  ytQOööexxiov  xovg  oixxovg  —  xovxov  {axeq%xiov  av  eXri  mit  Bekker 
für  das  hdschr.    cxe^xiov  eiri.    Franke  und  Baiter  streichen  dtj, 
Blass  schreibt  axe^xiov  iitl.    Indikativ  in  der  Protasis  und  Poten- 
tialis in  der  Apodosis  des   ersten  Gliedes  auch  Lys.  XV,  8.  Is. 
IV,  102.    D.  XXXIX,  39.    LV,  33.    Plat.  Menon  87^    Xen.  Anab. 
Vn,  6,  15.    Vgl.  die  ähnlichen  Stellen  Xen.  Mem.  I,  2,  29  — 
diKalmg  av  imxi>(mxo  nach  cod.  A  — .    Thuk.  II,  60,  7.    Soph.  EL 
797  mit  Wunders  Anm.  Eur.  Med.  1134.  —  el  öet  (k'dei)  scheint 
in  dieser  Figur  gerade  so  wie  in  der  Prodiorthosis  (ygL  S.  260  f.) 
stehend  zu  sein;  dagegen  el  (itj  i%i^v  D.  XVIII,  72).    Dein.  11,  4: 
el  filv  ovv  iyyevrjöed&at  ßovXead'e  8ev(Sonoiov  iv  xij  Ttolei^  jcovtjQUtv, 
ötatpvXaxxetv  vfiag  ^A,  öet  — *  el  il  xovg  TCovriQovg  (uöeixe  —  cwro- 
Yxeivaxe  xovxov.    Is.  VI,  25:  el  (jiiv  ovv  —  jteQleQyov  iaxtv  — '  ^ 
öh  —  TtQocqKet.    (D.)  XVn,  17:   el  (tiv  ovv  öet  iTttn^vTCxec^ai  xi- 
Iri^^  ovöhv  öet  Xiyeiv  oxt  — '  el  (J'  ovx  aviaCiv   —  TCQocxaxxovtsg 
nqaxxeiv  xa  iv  xatg  %oivaTg  ofwXoylatg^  üteusd'&(iev  avxotg,    XII,  10: 
iav  ovv  nelöfjxe   —    xofil^eiSd^e  Tutl  nag*  inov  xtjv   Sq^htiv  — *  ^ 
öh  —   jwög  ov  övaabog  v(jLag  afivvolfiriv  av;   (also  im  ersten  Teile 
das  zweite  hypothetische  Schema).     D.  LV,  33:   el  (dv  ovv  xovg 
inißovXevovxag  —  öet  nXiov  l%«*v,   ovöhv  av  o<peXog  eftj  xm  sl^ 
fjJvmv'  el  öh   —    ovx  olö^  o  xi  öet  TtXelm  Xiye^v,     XXI,  117  £:  «^ 
jAkv  ovv  —  3f^v   (niv  ovö^  ovxmg,  —  0(icDg  ö^  iöxm  xovxfp  ye  dvy- 
yvcifjin],   el  öh  —  nag  ov   öeKccMg^   (jimXXov  öh  fivQiaiug  öUcaog  i^ 
anoXtoXivai,;    IX,   8:    el   \iLhv   ovv   i^eaxiv    el^vr^v   ayetv   x^  itoXn 
nal  ig>'   ijfuv   iaxt   xovxo    —    gwf**   lycoy'    ayeiv  rifjwg  öetv  — '   *' 
öh  —  xl  XoiJtov  aXXo  7tXi\v  afivvea&ai; Lys.  XV,  8:  el  (ihv 
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rolvvv  —  'siacav^  Oüx  5v  öiKakag  OQyCioia&s  ainotg'  el  dh  — 
iv^fieta^cci  xQfi  oxi  {i^iio^a^e  mit  Förtsch  für  das  bdschr. 
XaQt^oic&s.  Was  Prohberger  über  die  Verbindung  von  sl  eüccccvy 
ovx  av  oQyltoicd's  bemerkt^  beruht  auf  einer  falschen  Auffassung 
dieser  Beweisform).  D.  XIX,  32:  el  (jiiv  xolvvv  tavd^  aTcavrsg 
iitQsößevofUV^  ÖMaüog  ovdiv^  iTtyvsaav  fi  ßovXi^'  sl  d^  ot  (Ahv  tcc 
M'KaC  htQaxxov  ri(iav^  ot  di  rivccvrla^  $im  xovg  JtsitovrjQBVfiivovgj  a^g 
ioixe^  rotg  iTtisinidt  Cviißeßri%bg  av  bXki  xuvtrig  rijg  äzifiüxg  luteöxri' 
%ivM  {&g  fbm  wie  D.  XVffl,  271).  LVII,  27:  sl  (dv  xolvvv  — 
dmiABv  xovTO  XsXffi'ivai'  d  61  •— -  it^g  ov  diwxlmg  av  iydk  wn 
ixstvov  ^A^vatog  afijv  kxX,  XXXIX,  39:  al  fikv  xoivw  —  a  Xiysi 
vvv  ovrog  o^mg  av  '^tpCioiO^B'  el  de  —  7t6g  v(uv  iaxiv  aHo  w 
nXriv  ayc^  Xiym  ifn^^/tfatfOa«;  XIX,  183:  xovg  [tiv  xolvvv  xQovovg 
el  fiiv  (ifi  Tt^oavetXe  xi\g  TtoXeag^  oim  aöiTceij  el  tf'  avetXev^  rfdlx^^ev* 
Tovg  6h  koyovg  el  [tiv  aXri&eig  aiPfiyyeXuev  iq  6v(i(piQovxag^  aTto^ev- 
yixm^  el  6h  nal  ilfev6etg  Kai  [uo^ov  %al  aövfjupoQOvg^  aXiöTciad'Ci)  (unter 
den  schönen  Beispielen,  die  sich  für  diese  Form  bei  Dem.  finden^ 
gewilÜB  eins  der  schönsten.  Betreffs  der  Wiederholung  beachte  den 
Wechsel  in  jtQoaveHe  =»  äveiXe  —  de  arg.  ex  contr.  136  —  und 
in  a6ixeZ  =  ij^/xijxav).  —  —  D.  XXII,  8:  iym  6fi  el  fdv  — 
naQa  xbv  vo^iov  ei^Ka'  el  6h  —   nmg  naqa  xov  vofMV  ei^Ka;  (vgl. 

Thuk.  in,  65,  2:  a6iKoviAev  —  xl  a6iW)VfjLev;). Plat.  Menon 

87*:  ovKOvv  el  lUv  xl  iöxiv  aya^ov  xal  aXXo  %(OQi^6fievov  imcxi^- 
fitjÖ,  xa%  av  eiri  fi  agexfi  ovx  irnöxi^iifi  xig'  el  6h  (ifi6iv  iaxtv  aya&ov 
0  ovx  i7ti>axi^(wi  7ceQti%ei^   iTUCxr^Mtiv  av  xiv*  avto  vTtomevovxeg  elvai 

OQ^mg  wtoTCxevoifAev'y Is.  IV,  102:  Sneix^  el  ftiv  aXXoi  xiveg  xmv 

avxmv  nqay^nMxmv  TtqaoxeQOv  inefieXi^^aav  y  elKoxiog  av  rjfuv  inixi- 
{i&ev'  el  6h  fwjt«  xovxo  yiyove  fwjt«  —  %mg  oim  fi6ri  6l%ai6v  iaxiv  kxL 

(de  arg.  ex  contr.  XXXI). Thuk.  IH,  65,  2:  el  fihv  yaq 

flfutg  airtol  %q6g  xe  xi\v  itoXiv  iXS'Ovxeg  i(iax6fud'a  xal  xr^v  ytjv  i^iy- 
ovfiev  mg  noXifiioi^  a6ixovfiLev'  el  6h  av6Qeg  vfiäv  ot  nqmot  — 
insnaXhavxo  ixovxeg^  xl  a6i%ovfiev;  (richtig  beurteilt  von  Stahl  imd 
Classen).  Is.  VI,  40:  el  fihv  yccQ  —  ovd'  fifucg  elxbg  iXnl^eiv  iteQt- 
yevriaeö^al  TtoXefwvvxag'  el  6h  —  xl  d'avfMxaxbv  el  xal  xa  vvv  xa- 
^eaxma  Xi^ilfexal  xiva  (lexaöxaoiv;  D.  Villj  49  f.:  el  (läv  yicQ  — 
oil<SxQov  (UV  —  xal  ava^v  Vfimf  — *  ov  (iJr\v  aU'  el  —  forco,  ^ 
a^vvea&e^  aitavxa  nqoed^e.  el  6e  —  %ot  ava6v6fud'a  fj  xl  (AiXXo(jiev; 
XVin,  72:  el  (lev  yicQ  f*^  ^X^^  {g>avflval  xiva  xmv  ^EXXi^vmv  xov 
^«VT«  itmXvöovxa  noietv  avtov),  aXXa  —  neQulgyaCfuci  (Uv  iyd  — 
^e^ielqyaöxai  6^  fi  itoXig  —  löxto  6^  a6Mi^(iaxa  navxa  —  i^iui'  el 
6  Uet  xiva  xovxmv  »mX'vxfiv  g)avfjvaty  xlv^  aXXov  ^  xov  ^A^valmv 
^^jW)v  itqoör^xe  yevia&ai;  §  190:  el  yccQ  Itf-O-'  o  w  xig  vvv  ioQaxev^ 
0  cwriveyxev  av  xoxe  nqax^iv^  xom  iyd  (prjiii  6etv  ifu  ft^  Xa^etv' 
*^  6e  (irjx  fow  —  xl  xov  cvfißovXov  ixQV^  noietv;  ov  xmv  tpaivo- 
(Uvm  —  xic  KQoxiiSd''  iXitfdat;  §  270  f.:  el  (uv  yicQ  —  Saxm,  Cvy- 
%foq0  xr\v  ifivv  eXxe  xvx^iv  efxe  6v6xvxlav  ovofuii^eiv  ßovXei  nävtcav 
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alxlav  yiysv^ö&at  — •  et  6b  —  9rotfo>  ömaioteQov  nal  oü^'d^tfrc^v 
tiiv  ccjuivtiov,  Äg  ioi9Uv,  iv^(fwtav  vo%fifif  notviiv  —  xovxmv  altUtv 
fiyiUf&ai  (wegen  des  Epipbonems  Ttocm  SvMtioxzqav  %rL  ygL  B. 
XXn,  35).  XIX,  147:  $i  fikv  yie^  i^  higag  (&xbto  Jtiff^ßevmv  no- 
Xsmg)  —  eUormg  xQi^fuiev*  BUtitpsv'  d  i*  Ix  ravxtig  avvfjgj  xlvog 
iS.vt%  Ifp  elg  fj  nifi^ptxifa  noXig  xmv  uvxv^g  aniaxti^  iytl  xovxotg  owoq 
öaQeag  Tti^kccßAv  ipoUvnai;  (xlvog  Sv&uc  wie  im  nächsten  Beispiele; 
YgL  de  arg.  ex  contr.  S.  74  und  375).  XX,  117:  el  (mcv  yiq  tv; 
ix^i  äsi^cu  KOKiCvovg  mv  &ooiv  x^  xi^  xoin  aqnif^rifiivovg^  0vy%mQa 
wxl  vf»ag  xaino  xovxo  Ttoitjöai*  wxixoi  x6  y  al<SxQOV  b(io£mg.  si  Hi 
^ijd*  av  elg  iv  Sitavxi  x^  XQOvm  xoin  Ixoi  Ösi^w  yeyovog^  xlvog  iivt% 
ig>*  fifi&v  jCQokov  xaxaöeix^  xoioircov  igyov;  (nalxoL  x6  y  akxnov 
ofMlmg^  sc.  imii^Bi  >»  ^freüich  bleibt  die  Schande  dieselbe'  hidte 
ich  mit  Yömel  für  das  allein  Bichtige;  ähnliche  Bestnktionen  S.  394. 
Wegen  des  Eonj.  nmaÖB^x^  vgl-  d©  »rg.  ex  contr.  S.  3).  (D.) 
XLIV,  67  f.:  bI  (iiv  yic^  —  fb(og  avccynaibv  xo  6tafuc(nvQBiv'  e^  Ji  — 
nmg  ov  vCQOTCBXBlag  —  Cri^tBiov  xo  ducna(nvQBtv  i(Jxtv;  (obwohl  auf 
il  (dv  yiq  das  Präsens  Mcxt  folgt,  wollte  Beiske  doch  i^mg  av  — 
öutQfuxqftvQBiv  f^v  schreiben.  In  ähnlicher  Weise  irrte  Krüger,  üidem 
er  Thiik.  m,  47,  4:  öbi  äi  tuA  bI  '^öhitiöav  firi  jtqodnouia^M  das 
hdschr.  SbI  in  Ubi  abänderte;  s.  Classen  z.  St.).  L,  2:  e/  ^v  yuQ 
xig  F%a  fftc  ijttdBi^ccc  mg  tffBvSofiaij  ivaaxicg  iv  t^o  ifi^  vdcnt  ilsy- 
^ätm  — •  bI  i^  i^lv  &kri^  xal  fATjÖBlg  Sv  (loi  ivxelnoi  alXog  ^ 
ovxog^  dio(jLat  v(inv  anavxmv  iuudav  diticiv  kxL  (der  SchloDs  wie 
And.  I,  33).  Menand.  b.  Stob.  Flor.  XVI,  13:  mi^l  ^^ftaraw  laUk 
äßBßalov  n^yfuxxog.  bI  (»iv  yaQ  olö^a  xccvxa  nccQafUvovvxa  öoi  ik 
anavxa  xov  X9ovov^  qfvXaxxB^  [ifiÖBvl  &XX(p  (uxaöiöovgy  ttvxog  äv  is 
wüQLog'  bI  d*  ov  (var.  h  a  ii  fifj)  öBavxov^  x^g  xvx^ig  Si  navx  Ix«*^? 
%l  av  g>^ovolrig,  oo  tuxxbqj  xovxmv  xivl;  Diesen  Beispielen  sind  wahr- 
scheinlich noch  D.  LYII,  16  und  26  beizufügen,  die  ich  oben  S.  3921 
vorläufig  der  ersten  Form  zugewiesen  habe.  Is.  XI,  34.  (D.) 
XLin,  71.  XLIV,  26  erscheint  im  ersten  Teile  das  erste  hypo- 
thetisciie  Schema,  obwohl  der  zweite  Teil  an  zwei  Stellen  mit  vvv 
ii,  an  der  dritten  mit  inBidii  6i  beginnt.  Vgl  oben  S.  390  und 
zwei  noch  nicht  erwähnte  Beispiele,  Lys.  XIII,  28:  Sifx*  h  natv- 
xog  XQonov  öol  ^XXov  ij  hulvotg  ixnXBvCai  cwiq>BQBV^  el  (irj  u  ^v 
m  inUxBVBg  (auf  der  yierten  Stufe  steht  §  26 :  xa/to^  bI  (itj  ti  ^^ 
tfv  %xL  Das  folgende  vvv  di  bezieht  sich  auf  die  Apodosis  «*  so 
aber  bist  du  geblieben  und  hast  getötet).  Vn,  24 f.:  inlötaö^ 
yicQ  iv  xm  Tudlto  jtoXXag  fw^lag  ovöag  nal  nv^naiicg  iv  xoSg  Slhig 
xoig  ifiotg  x<o^^Oig,  Sg,  bÜtxbq  inB&viiOvvj  noXv  f^v  aC<paXi<sxsQOV  xoi 
oKpctvlüai  Mcl  ajtBgydöaöd'at  -^.  vvv  d*  ovxag  avxag  nB^  itoUov 
jtot(W(uiii  ScfCBQ  »al  xfiv  it&tqlSa  nuä  xijv  alXriv  ovislav  (ganz  älui- 
lieh).  Nicht  verschieden  sind  im  Grunde  vier  andere  Stellen,  welche 
wie  mehrere  von  den  S.  410  angeführten  Beispielen  in  der  Pro- 
tasis  den  Indik.  der  Praeteir.,  in  der  Apodosis  den  Potentialis  ^ 
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milderen  Ausdruck  fOr  den  Indik.  des  Prtts.  aufweisen.  Ich  meine 
And.  I,  67.  Ant.  IV,  6,  4.  Is.  XH,  149.  Isae.  I,  30.  D.  XVEI, 
206  {ibtsx$lQovv  nicht  Mch  würde  mich  unterstehen',  sondern  ^ich 
unterstand  mich';  ajtog>alvio  und  ÖBlxwfu  haben  Perfektbedeutung; 
vgl  D.  XXIV,  152.  XXVn,  18.  LVH,  40.  [D.]  LH,  32.  LIX, 
49.  62.  D.  XVm,  24.  Ant  HI,  d,  9).  In  der  ersten  beginnt  der 
zweite  Teil  mit  oiwv  öi,  in  den  übrigen  mit  vvv  di.  Wegen  der 
durch  den  Potentiidis  ausgedrückteoi  Wendungen  sind  Is.  XII,  149 
(rffsoToag  Sv  iitvcv^upiMfiv)  u.  D.  XVUI,  206  zu  vergleichen  mit  den 
eben  erwähnten  ganz  ähnlichen  Stellen  Is.  IV,  102  {Bl%6xmg  ctv 
i}^v  i7ttti(i^v)  u.  Xen.  Anab.  Vn,  6,  15,  wo  auch  der  zweite 
Teil  im  ersten  hjpoth.  Schema  auftritt.  Aus  Homer  könnte  man 
IL  j$,  80  ff.  u.  Od.  a,  236  £  hierher  ziehen;  doch  widerspricht 
einer  solchen  Zusammei^tellung  was  ich  S.  390  über  den  homeri- 
schen Oebrau«h  des  Optativs  im  Gebiete  der  Irrealität  b^nerkt 
habe.  Es  findet  diese  An»cht  auch  darin  eine  Stütze,  dass  Od. 
a.  a.  0.  ohne  üntersduiied  der  Bedeutung  erst  der  Optat.  mit  xi, 
daim  der  Indik.  des  Praeter,  mit  xi  steht  Ganz  anderer  Art  isi^ 
wie  der  Zusammenhang  lehrt,  Xen.  Mem.  III,  5,  8,  wo  Kühner 
d  fftiv  ißovlofie^cc  —  i^(i»fi$if  av  richtig  übersetzt  durch  si 
veUemus  —  indtemns.  Dem  i^o^^fiev  &v  ist  das  Partie.  aitoSii- 
xvwrcg  untergeordnet,  was  in  %l  aTtoisii^vvotfisv  aufzulösen  ist. 
husofern  entspricht  dieser  Stelle  D.  XIX,  214:  sl  ix^tvofM/v  ^v 
iydj  navqyo^  S*  Ald%lvtig  ovtoül^  ^Ikiit^jtog  j'  ^v  o  x^lviov,  %lt 
iyeä  *—  mmmg  lleyov  twnovl  —  ovx  Sv  oüc&e  fUcl  wn  avto  xovt 
iyttvttm^Oüt  %ov  OthTtaov  («»»  Tt&g  ov»  iv  kccI  wxt  uvto  xov%  aya- 
vman^öeiBv  o  O.),  il  yta^*  itiüvti>  Totv  i^tßlvov  ng  svB(^i%ag  »a%mg 
Ai^;  (Weil  schreibt  nfu^h  ^L  liyn  und  nimmt  ei  in  der  Be- 
deutung Ton  oxL  Aber  dieser  Auffassung  widerspriciiit  das  Pron. 
insivog  in  miiQ*  inelv^  und  xovg  ixslvov  Bvsqyixag.  Dafs  das  voran- 
gehende xal  Mn  web  xoiho  den  Optativ  u.  die  gewöhnliche  Deu- 
tung des  sl  recht  wohl  zuläCst,  ergiebt  sich  aus  XX,  96.  133). 
Xen.  H^l.  11,  3,  27  sind  im  ersten  Teile  zwei  hypothetische 
Schemata,  und  zwar  das  erste  und  vierte,  in  Eins  verschmolzen. 
Nach  dem  einen  würde  der  Satz  lauten:  d  i|  a^iie  xavxa  iytyvmöKS, 
^UiXifuog  iwvov  ^v  (wenn  er  von  Anfang  an  dieser  Oberzeugung 
war,  so  war  er  nur  ein  Feind),  nach  dem  andern:  el  —  iylyvtoCKS 
(hier  =  wäre  er  dieser  Überzeugung  gewesen),  o^x  av  StwuUag 
^unn^^g  ivofU^Bxo»  Was  die  Partikel  Sv  betrifft,  so  kann  dieselbe 
fiicherlidhi  nicht  fehlen  in  Stellen  wie  Ant.  V,  38.  Lyk.  23.  (D.) 
{MToeem.  34.  Dagegen  würde  man  wohl  den  Schriftsteller  selbst 
korrigieren,  wenn  man  sie  hinzufügen  wollte  And.  III,  16.  (B.) 
ß,  6.  XXXIV,  31  (idei.),  Herod.  I,  39.  IV,  118.  IX,  60  (x^v). 
Xen.  Mem.  11,  7,  10  (ytQoaiQexiov  ^v).  D.  XXI,  33  (tcqootjxs), 
Is.  XVni,  21  [ovK  Ä^v  ^v).  XIX,  14  {ffxxov  ä^iov  ^v),  D.  XVHI, 
306  {imiiQxev).    (D.)  XXXÜI,   37   (Iv^v).     Ant.  UI,  ß,  4  {<yiösig 
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rjfiiv   Xoyog  iiuUbttxo   f*^    <pov6v0iv  slvai  =  om  i^fiv  rifiiv  avtsi' 
mlv  xtA.).    Lys.  XIII,  90    {bI%6v  xiva  Xoyov  avx&  at  (Sw^iwn  = 
er  könnte  sich  auf  die  Verträge  berufen;  anderer  Art  ist,  wie  ich 
S.  393  gezeigt  zu  haben  glaube,  D.  LYII,  25,  desgl.  ebenda  §  15; 
vgl.  D.  XXI,  117.    Isae.  Vm,  24  und  die  im  Anh.  zu  Xu,  32 
erwähnten  Beispiele,  wo  zu  i%i^v  u.  s.  w.  ein  Satz  mit  ü  oder 
BXnsQ  hinzutritt).    Diesen  griechischen  Beispielen   lassen   sich  von 
den  oben  angeführten  lat-einischen  folgende  zur  Seite  stellen:  Oic. 
de  imp.  Cn.  Pomp.  17,  60.    Tusc.  m,  1,  2.   p.  Mü.  11,  31.  Liv. 
XXVm,  44,  12.    SaU.  lug.  14,  7.  85,  48.   or.  Licin.  1.    Vgl  auch 
de  arg.  ex   contr.   S.   249.    Frohberger,  Philol.  XXXm,  S.  496 
hätte  die  Fälle,   wo  in  der  Prosa  die  Auslassung  des  av  möglich 
ist,  genauer  von  denen  scheiden  sollen,  wo   dasselbe   nicht  fehlen 
darf.    Nach  diesen  Erörterungen  wird  es  kaum  nötig  sein,  die  oben 
aufgestellte  Vermutung,  dafs  (Lys.)  11,  78    entweder  olov  xs  (für 
olov  ve  rfv)  oder  S^iov  (av)  fiv  (fttr  al^iov)  zu  schreiben   sei,  auB- 
flihrlicher  zu  begründen.    Läfst  man  f\v  hinter  olov  xb  weg,  so  ist 
die  Stelle  zu  vergleichen  mit  (D.)  XLIII,  71.   XLIV,  25;  schreibt 
man  ajtov  ^v  ohne  av,  so  kann  man  sich  berufen  auf  Is.  XVllI, 
21.    XIX,  14.     Die  Korrektur  a^iov  av  ^v  bedarf   keiner  Eecht- 
fertigung.    Für  den  Schlufs    der   ganzen  Untersuchung   habe  ich 
mir  zwei  Punkte   aufgespart,   die  für  die  vorliegende  Stelle  des 
Lysias  nicht  ohne  Bedeutung  sind.    Der  eine  betrifft  die  Anknüpfung 
dieser  Formen  an  das  Vorhergehende.    Unter  den  angeführten  Bei- 
spielen befinden  sich  ziemlich  viele,  in  denen  man  ein  sogenanntes 
explikatives  Asyndeton  anzunehmen  hat;  aber  keine  von  allen  lä&t 
sich  irgend  wie  mit  unserer  Stelle  zusanmienhalten.    Dagegen  glei- 
chen ihr  nicht  wenige,   in  denen  der  Anschlufs  an    das  Gesagte 
durch  evv  oder  xoCwv  bewerkstelligt  wird.    Die  Negation  ist,  was 
die  fünfbe  Form  anbelangt,  schon  S.  410  behandelt  worden.    Bei 
den  vier  anderen  kommt  der  zweite  Teil  nur  insoweit  in  Betracht, 
als  er  mit  «/,  oTtov^  ow,  mtoxe  beginnt.    Betreffe  der  hierher  ge- 
hörenden Stellen  verweise  ich  auf  arg.  ex  contr.  S   364  a.  E.,  wo 
nur  noch  D.  XIX,  283  {bI  f/^)  u.  XXII,  71  (moxB  fi^)  beizufügen 
sind.    Im  ersten  Teile  steht  nach  der  gewöhnlichen  Regel  fwf  Ani 
I,  11.    V,  38.  69.    VI,  27.  29.    VI,  29.    And.  H,  1.    m,  2.  Lys. 
Xm,  22  (26.    XVI,  1).    XXXn,  1  (bI  fikv  firi  ^yaka  v\v  xcc  dw- 
(piQOvxa).    Is.  Vn,  58.  X,  21.  XIV,  3.  XV,  163.    Br.  II,  1.   HI,  4. 
Vn,  10.  Isae.  n,  41.    VOI,  24.   Aesch.  IE,  175.  179.    D.  IV,  42. 
XVni,  65.  133.  153.    XIX,  97.  114.  282.     XXI,  51.  128.  186. 
XXII,  35.  XXIII,  94.    XXIV,  19.   XXVIH,  2.  LIV,  12.    (D.)  XXß, 
1.  58.  XXXn,  29.    XLV,  12.   XLVHI,  2.    XLIX,  65.    Plat  Lach. 
200^  Symp.  193^    Phaed.  63^  Menon  86^.   Euthyphr.  15^   Staat 
I,  336^    Gesetze  X,  891^    XI,  927^    Thuk.  IV,  104,  2.    126,  L 
Herod.  IV,  119.    Dieser  stattlichen  Anzahl  von  Stellen  treten  nur 
zwei  mit  ov  gegenüber,  die  vorliegende  Lysiasstelle,  wie  sie  in 
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den  Hdschr.  überliefert  ist  (sl  fjiiv  ov  itoXlol  ri^av,  kcc^^  skccötov  av 
TtBQl  avtmv  tyxovfT«),  und  Is.  Xu,  206:  sl  (liv  svXoyng  avtoifg  ovdhv 
uKfixomg  rcSv  ifmv,  iXrjQSig  (ßiv  aVj  ov  firfv  ivavtla  ye  Xiymv  i<pal- 
vov  (Scevrm,    So  schreiben  die  neueren  Herausgeber  seit  Bekker  mit 
dem  ürbinas;  nur  Blass  hat  sich  für  das  (iriöiv  der  übrigen  Hdschr. 
entschieden,  indem  er  (praef.  XVII)    auf  XIV,  62   verweist,  wo 
gleichfalls   nur  der  ürbinas   ovöi  statt  des   allein  richtigen   firidi 
giebt.    Ich  möchte  zwar  an  dem  ovöiv  festhalten^  dagegen  in  der 
Apodoßis    das  av  entweder  streichen  oder  doch  umstellen.     Tilgt 
man  die   Partikel,   so  erhSlt  man  einen  mit  (D.)  XLm,  71  ver- 
gleichbaren Eondizionalsatz  erster  Stufe,  in  dem  das  ovöiv  nichts 
Anstöfsiges  hat:  *Hast  du  die  Spartaner  gelobt,  ohne  von  meiner 
Kede  gehört  zu  haben,   so  hast  du  zwar  thöricht  gehandelt,    aber 
bist  wenigstens  nicht  in  offenbaren  Widerspruch  mit  dir  selbst  ge- 
raten'.    Gewifs    würde  zu    dieser  Auffassung    auch    das  Impf,  in 
ncog  olov  x    ffv  ganz  gut  stimmen,  durch  das  §  207  der  wirkliche 
Sachverhalt  ebenfalls  in  die  Vergangenheit  verlegt  wird.    Ebenso- 
wenig aber  könnte  die  Negation  des  Ürbinas  oder  das  olov  %    7\v 
des  zweiten  Satzes  auffallen,  wenn  man  nach  Xen.  Hell.  II,  3,  27 
unter  Annahme  einer  Vermischung  zweier  Schemata  schriebe:  iittj- 
^ig   fiivy   ov   (Ji/riv  ivavtla   y    av   Xiymv  i<palvov  aavr^.     Mag  man 
nun  über  diese  schwierige  Stelle  urteilen,  wie  man  will,  auf  jeden 
Fall  steht  soviel  fest,    dafs   sie  nur  nach  der  Bekkerschen   Kon- 
stituierung des  Textes  mit  der  Lysiasstelle,   um  die  es   sich  hier 
handelt,  in  Verbindung  gebracht  werden  kann.    Aber  auch  so  sind 
beide  Stellen  noch  sehr  von  einander  verschieden.    In  der  lysiani- 
sehen  nämlich  gehört  ov  zum  Verb.  fin.  und  schliefst  sich  unmittel- 
bar an  ei  an,  während  in  der  anderen  ovdiv  einem  Ptcp.  beigefügt 
ist,  das   durch   den  ihm  übergeordneten  Satzteil  von  d  getrennt 
wird.    Der  Vollständigkeit  halber  erwähne  ich  noch  zwei  andere^ 
von  Aken  Jahrb.  f.  Philol.  1858,  S.  139.    Tempus  u.  Modus  §  233 
angeführte  Beispiele,   D.  XIX,   74:   ov  yaQ  (tpriiSiv)   mg  ü  (iri  — 
ov6    G>g  el  (iri  Ü.  ov%   vTtsöi^avro  —  iöcod^öav  av,    Isae.  XII,  5i 
(o(Srs  bI  oixog  i§  aXXov  xivog  avÖQog  ffv  ty  [wirqvia  xal  ovn  in  xov 
^luxiQov  TtaxQogy  otnc  av  Tcote  tovg  iavxmv  avSqag  at  adiXtpal  (laQ^ 
rvQstv  sVaaav.  Auch  diese  Stellen  haben  mit  der  vorliegenden  nichts 
gemein.    Die  des  Demosthenes,  die  Aken  ganz  richtig  beurteilt, 
läfst  sich   am  besten  verbinden  mit  Stellen  wie  Hom.  H.  a,  28: 
fw/  vv  xoi  ov  xQalöfirj  öxriTtxQov  wxl  axi(i(ux  d'Boio.    Bei  Isaeos  aber 
hat  man  die  Worte  xal  oim  —  TCaxQog  als  eine  Art  dia  (liaov  zu 
fassen;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  366  und  Krüger  67,  4,  1,  dem 
ich  in  diesem  Punkte  wenigstens  teilweise  beistimme  (Is.  VÖ,  58 
und  X,  21   in   ähnlichen  Fällen  xal   (juq  und  aXXa  (ayi),    Aken  er- 
Wätt  die  Lysiasstelle  'wenn  es  wahr  wäre,  was  die  Gegner  be- 
haupten werden,  dass  es  nur  wenige  seien  (griech.  sind)'.    Ähn- 
lich Prohberger  und  Bauchensteiii  in  der  Anm.    Sir  scheint  diese 
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Dentang  hier  am  wenigsten  zu  passen,  während  dieselbe  für  Ljs. 
Xni,  22  und  Isae.  YIII,  24  (vgl.  S.  404)  ganz  am  Platze  wäre, 
obwohl  gerade  an  diesen  Stellen  fi^  steht.  Am  nächsten  kommt 
unserer  Stelle  ohne  Zweifel  Ljs.  XXXTT,  1,  wo  gewifs  niemand 
f(tf  mit  oif  vertauschen  möchte.  Selbst  wenn  sonst  alles  m  Ord- 
nung wäre,  mttfste  man  doch  mit  Bücksicht  auf  dieses  ganz  ana- 
loge Beispiel  in  einer  so  korrupten  Bede  Verdacht  gegen  die  Übar- 
lieferung  schöpfen.  So  aber  ist,  wie  oben  gezeigt  ward,  jedenMs 
zugleich  die  Yerbindungspartikel  (ovv  oder  xohvv)  yerloren  ge- 
gangen. Fttr  die  Emendation:  d  fdv  ovv  fi/fi  ^roUoi  f^iPsev  sprechen 
neben  dem  häufigeren  Gebrauche  der  Partikel  ovv  vomehrnM 
diplomatische  Erwägungen,  mag  man  nun  annehmen,  dafe  zuerst 
ovv  in  ov  korrumpiert  ward  und  dieses  ov  wieder  das  folgende 
/iif  yerdrängte,  oder  daÜB  zunächst  |mi/  ausfiel  (vgL  Blass  zu  k 
XIV,  ä  prae^  p.  XXII)  und  infolge  dessen  das  Yorausgehende  df 
in  ov  übergieng. 

§  63.  Das  Anakoluthon  sudite  früher  Beiske  durch  Streiehiing 
des  ya^  hinter  <pvy6vtsg  zu  beseitigen.  Herw.,  der  auch  Ivioi  Si 
für  ot  6i  vorschlägt,  ändert  gewaltsam  Tceanyfyvovtui  am^vteg,  VgL 
dagegen  Francken,  comm.  94.  Ähnliche  Absprünge  Isae.  11,  35. 
And.  I,  57.  Is.  Br.  IX,  6.  Si^eider  zu  Is.  IV,  141.  Krüger  zu 
Xen.  Anab.  I,  8,  13.  —  ofiolmg]  nach  Lipsius  mit  Bauchensi 
und  Frohberger  (kL  Ausg.)  für  das  hdsehr.  <i(img.  —  xal  — 
xavsyvüicd'ri]  gestrichen  von  Herw.  und  Halbertsma.  Dagegen 
Kayser,  Philol.  XXV,  314.  -—  ov  <SvXXfi(pd'ivt8g  —  kqIciv]  nach 
E[aysers  Vorschlag  (Philol.  XI,  164)  eingeklammert  mit  Baucheost. 
Für  Beibehaltung  dieser  Worte  Westerm.,  de  locis  aliquot  ete. 
S.  8,  Francken,  comm.  94  und  Frohberger,  der  aber  das  mä  vor 
ov  avlXri<p^,  tilgt  Gegen  diesen  Eayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866, 
S.  780.  Zu  weit  geht  Halbertsma,  der  auch  noch  gyvyoweg  yi^ 
iv&ivSs  %ul  streicht  (Kayser,  Philol.  XXV  a.  a.  0.).  —  cvlln- 
ip^ivtegl  Dahinter  im  Palat.  6i^  was  Scheibe  (lect.  Lys.  ai  a.  0. 
354)  in  yt  umändert 

§  64.  xovxovg  f«i^]  nach  X  mit  Frohberger  und  Bauchenst«; 
xovrotg  (ävroi  vulg.  über  das  Asyndeton  Anh.  zu  XU,  48  (S.  249). 
—  tlg]  VgL  noch  D.  XVHI,  126.  276.  283  {oang).  XXI,  147,  (D.) 
XLV,  82  (cKTTt^).  Plat  Staat  VH,  537^.  Behdantz  zu  Xen.  Anrf). 
VII,  6,  4.  —  tovTip]  rovtmt  Bauchenst  nach  Sauppe.  —  ovtog 
Nino%liovg]  Bake,  Mnem.  VHI,  307:  dovlog  JVit»*,  4d  quod 
omitti  non  licet'.  Francken,  comm.  95  hält  die  Worte  iyivsvo  — 
^AvtiKliovg  für  unecht,  weil  er  irrtümlich  die  Genitive  Nm.  iind 
^Avr,  durch  die  Ellipse  von  vtog  gedeutet  wiss^i  will  und  bei  Sda- 
ven  sich  der  Grofsvater  nicht  nachweisen  lasse. 

§  65.  Zuerst  hat  Hamaker  §  65—66  für  unecht  erklärt; 
ihm  sind  beigetreten  Scheibe  (vgl.  vind.  XV),  Bauchenst.,  Herw., 
Blass  (Berede.  I,  560),  Westerm.  (de  lods  aliquot  etc.  7),  Kayser 
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(Heidelb.  Jahrb.  1866,  779).  Die  Echtheit  verteidigen  ßauppe 
(Rauchenst.  Anh.),  Frohberger  und  Heldmann  (emend.  Lys.  19  f.), 
urelcher  den  Passus  hinter  §  69  stellen  will.  Heldmanns  Ansicht 
bekämpft  Eöhl,  Jahresb.  des  Berl.  phil.  Vereins  HI,  S.  28,  indem 
er  zugleich  eine  Umstellung  der  beiden  §§  hinter  §  68  empfiehlt. 
So  früher  schon  Bake  (schol.  hyp.  H,  272),  gegen  den  Frohberger 
mit  Recht  darauf  hinweist,  dafs  das  xovtmv  §  69  nur  auf  eben 
genannte  Personen  gehen  könne.  —  itivxa  iiiv]  In  den  Hdschr. 
noklu.  Dafür  xalla  Dobree,  nivxa  Bekker,  Jacobs.  Nach  eigener 
Vermutung  habe  ich  fiiv  hinzugefügt,  dessen  Notwendigkeit  auch 
einem  Interpolator  nicht  entgehen  konnte.  —  noXv  av  tXri  Iqyov 
liyBiv]  Eine  neue  Vergleichung  der  Hdschr.  des  Dionysios  wird, 
denke  ich,  auch  für  Lys.  XXXII,  26  die  regelmässige  Stellung  er- 
geben. Is.  Br.  I,  9  fügt  jetzt  Blass  nach  F  hinter  eiri  den  Dativ 
ftoi  hinzu;  dieser  wird  sonst  in  dieser  Phrase  weggelassen,  doch 
vgl.  Lys.  XXTTT,  11  in  Verbindung  mit  Plat.  Phaedr.  274^  Zu 
den  de  praeterit  38  citierten  Beispielen  füge  noch  Diodor  V,  25 : 
hsqI  &v  (juxkqov  av  siri  ygccipatv,  Plat.  Phaedr.  274®:  S  Xoyog  TtoXvg 
iv  Btri  öuXd'siv.  Eritias  119^:  a  (iccKQog  Sv  xQovog  sffj  Xiyuv.  Staat 
Ym,  548^:  uivjq'jiuuvov  61  (i/rjxei  Mqyov  slvai  na(Sag  (dv  TtoXnstag^ 
nivta  dh  ri&fi  ^MTfähv  TcaQaXiTCovta  öuXd'stv,  Lach.  190^:  TtXiov  yiiq 
focog  iqyov,  Lys.  X,  7:  noXv  yaq  av  iqyov  ^v  (vgl.  XI,  4).  (D.) 
XXV,  47:  aXXa  fivQla,  mv  ifwl  fiiv  Igyov  andvrmv  icxl  fivriiS^vai. 
Dem  Satzgliede,  welches  das  Subjekt  zu  Igyov  iatC  bildet,  wird 
nicht  selten  x«/  (=  vel)  beigefügt.  So  Xen.  Kyr.  I,  1,  5:  oaa 
^  öieXd'ßtv  Mqyov  iorlv.  HelL  VI,  1,  19:  iQyov  yctQ  ixslviov  ys 
nal  tag  ^oXsig  aQi&fwiaai.  Luk.  Ikarom.  16.  Vgl.  (Lys.)  11,  27. 
D.  XX,  41  und  de  arg.  ex  contr.  S.  311,  Anm.  33.  —  nsgl  öh 
^vxogjavttag']  Am  nächsten  kommt  Is.  XVIH,  37:  {iym  6*  — 
Tt^g  te  tovg  vTUiQTifiivovg  Xoyovg  ^öiov  ävteiTtetv  vo(jU^a>,)  TtQog 
filv  ovv  tovg  oövQfiOvgj  Ott  nQoöiixei  — .  TtSQl  6h  trjg  incaßeXlag,  sl 
fiiv  —  slKotiog  av  —  (Svviix^ead'e  (vgl  S.  300  u.  399).  Gewöhn- 
lich enthält  der  Satz  mit  (Uv  einen  oQidfwg,  In  diesem  Falle  geht 
oft  die  vollständige  Ausdrucksweise  voraus.  So  Lys.  XIX,  56: 
^^2  (dv  ovv  ifuxvtov  toöaika  Xiym'  negl  6h  tov  natQogj  iitsidriTtSQ 
—  övyyvmft/riv  S%tt  iäv  Xiym  a  avi^XmCBv  slg  tiJv  noXiv,  Is.  IV,  15. 
V,  83.  105.  XV,  270.  D.  I,  19 :  %al  itBQl  ^äv  rijg  ßor^^Btag  taika 
ytyvdawo'  TtBQl  6h  x^furtcov  noQOV^  löti  x^fiata  Vfuv,  XXII,  3. 
LVI,  26.  Arist.  Ehet.  I,  15  (I,  56  Sp.):  xal  tvbqI  (ihv  tmv  vofimv 
ovToo  6uoQlc^m*  TtBQl  6h  iMx^vQwvy  (MxQtVQig  Biet  6tttoi  (auch  hier 
steht  in  der  Ankündigung  das  Substantiv  ohne  Artikel;  ebenso 
noch  Arist.  Bhet.  H,  21.  HI,  15.  18.  Xen.  Kyr.  I,  6,  15).  Vgl. 
Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp.  4,  10:  sed  de  L.  dicam  alio  loco  — :  de 
vestri  imperii  —  gloria,  quoniam  — ,  videte  quem  vobis  animum 
sußcipiendum  putetis.  de  finn.  m,  2, 5  f.  (und  den  doppelten  Gebrauch 
<ie8  nBql  in  den  beiden  Teilen   des    Enthymems   D.  XXIII,  79). 

Ltslis  Bbjdek.  27 
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In  beiden  Gliedern  steht  jtBQl  absolut  (D.)  XLIY,  12:   kbqI  filv 
ovv  Tavtfig  rijg  Ttoii^östi^g,  av  TQonov  i'xei^  öa(pcog  vfiag  vCkqov   di- 
öa^oinBv,    7t€(^  6i  Tov  yivovg^   mg  otm  slölv  ^jMot/  iyyvxiqm^   %oiJ%o 
8h  f/M^Hv  v(iag  (vgL  Xen.  Kyr.  I,  6,  15),     Nur  in    dem    ein^i 
Gliede  findet  sich  die  Präposition  Plat.  Phaedr.  250^:    ratrra   fikv 
ovv  fAVi^fi'iß  %B%aQUs9m  — '    nB^l  8b  Y^lXovg^   &<snB^   etitOfiBVy    (ast 
i%Biv<ov  TS  ^afiTCSv  ov,  Ssvqo  xb  iUd'OvzBg  mxxBikr^qtaiiBV  aino  dia  x^g 
ivaQysaxaxTig  ateOiJtfeeog  —  azllßov  ivaqyidxoaa,    Arist.  ßhet.  II,  21 
(I,  99  Sp.).    Is.  XV,  60:  iiBql  fuv  ovv  xr^g  riyBfAOvlag^  mg  öuudcog 
av  bXyi  xrig  jtoXBmg^  ^diov  i%  xav   Bl^fUvmv  Kcexccficc^Btv'   iv^v§Aij- 
Oiyre   öh  TtQog  vfiag  avxovg^  bI  öokcS  TixX.    III,  27.   XVI,  22.     Un- 
gemein häufig  erscheint  nsQl  =»  quod  attinet  ad  im  einfachen  Über- 
gänge.    Vgl.  Ant.  II,  äf  9:    tcbqI    öh    xrig    svdaifiovlag,    ^g    Svsxa 
XQifAOVxa   (Ai   qxxctv  slnoxmg  ccytoxxBtvai  avxov^  ^coXv   x&vuvxla  iörlv. 
And.  I,  34.    Aesch.  I,  136.  168.    HI,  209  (213;  vgL  de  praeterit. 
16  f.).  221:  vTthQ  ds  xov  fitiöiitm  fiB%QUs&ca  V7t*  ifiov  (wegen  inti^ 
das   Weidner  jetzt  in  ytBQt  verwandelt  hat,  ygL  D.  XIX,  7.  279. 
XX,  123).    (D.)  Vn,  14.  18.    XXrX,  46.   XLIX,  48.  62.    L,  36. 
Arist.  Rhet.  m,  15  a.  A.  18  a.  A.  ebenda  S.  160  Sp.    Is.  V,  109 : 
%bqI  xoivvv  ^HQaxliovg^   ot  fuv  aXXoc  xr^v  avdqtoiv  viAvovvxBg  avrov 
—  diaxBlovCi^  tzsqI   dh  xmv  alkcav  —  ayccd'mv   ovo  Big  —  ovösfuav 
g>avri6sxcit  fjtvBlccv  Ttsnoitifävog  (Schneider  macht  darauf  au&aerksam, 
dafs  hier   die  vollständige  Ausdrucks  weise    folgt).    XII,   70.    (D.) 
XLIX,  .60.  D.  XVUI,  120:    nal  (ifiv  nsgl  xov  y    iv  x^  ^sazQm 
%riQVXXB6^aiy  xo  ^ikv  ^VQiccMg  (AVQ{ovg  Ksnri^xd'cci  TtagalBinm,    XIX,  6. 
XX,  25.  XTX,  7:    aXlä  fi'^r  vtcSq  yB  xov  TtQopKa  ^  (ii^^  xo  fuv  ix 
xovxtuv  XcciißavBiVj  i^  mv  ri  TtoXtg  ßXaTtxBxai^  navxBg  olS*  oxi  (p^iSaiX^ 
av  slvai  ÖBivov.    §  279.    XX,  123.  XXXVI,  43:  aXXa  (At^v  m^i  ys 
xr^g  BVTtOQlag,  ag  i%  xav  xov  naxQog  xov  öov  HiKxrjxai^  »ai  &v  iQm- 
xrjöeiv  i(pfiiSd'aj  no^Bv  xa  ovxcc  KBTixrjxai  Oo^^Umv^  /uoi/^o  xmv  ovxa^v 
avd-Qcinaiv  aol  xoikov  ovk  IvBdxiv  bItuiv  xov  Xoyov  (hier  bildet  der 
Satz  mit  (og  offenbar  die  Epexegese  zu  jibqI  rtjg  BVTtoi^g^  während 
an  anderen  SteUen,  wie  Lys.  XHI,  65.    Is.  XV,  60.  [D.]  XLIV,  12. 
XL VII,  4,  derartige  Transitiv-  oder  Relativsätze  von  dem  folgenden 
Verb.  fin.  abhängen).    Aesch.  I,  131:   insl  nal  Ttsgl  xijg  A.  hu»- 
wfUag^  ov  wxxmg  vno  xijg  qyi^fi/rig  —  BaxaXog  7tQo6ayoQBVBxav  (vgl. 
de  arg.  ex  contr.  S.  267  a.  E.).    Auch  im  Übergange  zum  ersten 
Teile  oder  zur  expositio  wird  tvbqI  nicht  selten  absolut  gebraacht. 
Vgl.  Is.  IX,  12.  D.  XXVII,  24:  n^mov  fiJv  ovv  TtSQl  (nach  Schnei- 
der soll  bei  Isokrates  das  ns^t  von  TtQOBfUaxavxat  abhängen;  ich 
nehme  es  auch  hier  absolut).    Is.  m,  14:  ttc^I  (niv  ovv.  Xen.  Kyr. 
I,  6,  15:    nal  TtB^l  fUv  xgog>^g  —  itBQl  öh  vyulag.    D.  XLI,  16. 
(D.)  XXIX,  36.    XLVn,  4:    uBql  j»iv  yaQ  (an  der  zweiten  Stelle 
folgen  zwei  mit  TtB^l  d'  av  und  itBQl  xoivvv  beginnende  Sätze,  in 
denen  nBqi  gleichfalls   absolut  steht).    Is.  XII,  126:   n^  ov  ngo 
nolXov  av  inotfiöafitiv   (iri  diBiU%^ai  nqoxBQOv  tvbqI  tijg  ä^et^g  xtd 
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rc3v  nBTtQayfävDDv  a^Tool.    Im  simile  finden  wir  diesen  Gebrauch  D. 
I,  11:  aXX^y   oliuxi^  naQoiwiov  i<Snv  oneg  Kai  tvbqI  tilg  r6v  XQtlfJuli" 
T(öv  %vi/J4Se<ag'  ccv  /üiv  yccQ^  oci'  Sv  tig  Xccßrj^  aal  öciiSrjy  fiByccXriv  M%b^ 
rj}  tv%i^  rriv  %ccQiVy   Sv  6^  avccXmöag  kad'rj^   avvavrflGXSe  oial  vo  fu- 
fivilöd'ai,  xriv  xiqiv,    Tud  tcsqI  xmv  TtQayfMaxcov  ovrmg  ot  (iri  %qri0ci^voL 
xolg  %cc^oig  OQ&wg^  ovo'  d  öwißri  n  naQcc  r&v  d'e^v  xQfiatovy  fivri- 
IMvevovöiv.    VIII,    76.     Im     allgemeinen    vgl.    Mätzner    zu    Ant. 
S.  170.     Schneider  zu  Is.  V,  109.    Eehdantz  Dem.  Ind.  11,  tcbqL 
Stallbaum  zu  Plat.  Phaedr.  250^    Staat  VH,  538^    X,  599^.    Dafs 
der  Lateiner  sein    de    ebenso    braucht,   zeig^i   schon  die   beiden 
S.  417  aus  Cicero  angeführten  Stellen.    Mehr  bei  Hand,  Turs.  IE, 
212.    Zumpt  §  308.    Seyffert,  pal.  Cic.    11.    Für  den   absoluten 
Gebrauch   von  «90g  ftthrt  Frohberger  Is.  XVI,  36   an,  wo   aber 
offenbar  eine  Anakoluthie  vorliegt.    Um  der  Konzinnität  willen  steht 
slg  in  dem  einen  Gliede  absolut  Plat.  Lys.  210^  (wo  Stallbaum); 
vgl.  Arist.  Bhet.  HI,  17   (S.  158  Sp.).    Xeja.  Kyr.  V,  4,  25   mit 
Hertleins  Anm.  VIII,  8,  6.  —  ygatpäg  oaag^  oöag  tilgen  Beiske, 
Förtsch  (obs.  crii  in  Lys.  or.  32),  Frohberger,  G.  Jacob.    Zu  den 
de  arg.  ex  contr.  194  angefllhrten  Stellen  füge  noch  (Lys.}  II,  75: 
d  Jovg  fuv  tOTiiag  —  rovg  öh  Ttcelöctg  —  raig  dh  yvvai^lv  bL    Ähn- 
lieh auch  Lys.  XII,  39:   ojrov  toöovrovg  rmv  noXsidcrtf  —  -^  vavg 
o«ov  toöavrag^  nur  dafs  hier  im    ersten  Gliede  kein  ^  steht.  — 
ovdiv    (18    ÖBt  xa-d-'    Skci6tov  XiyBtv]   sehr   aufföllig  nach   dem 
ganz  ähnlichen  Ausgange  des  vorigen  Satzes:    noXi)  Sv  bUi]  i'oyov 
liyBiv;  vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  779.  In  meiner  Schrift  de 
praeterit.  wird  man  kein  zweites  Beispiel  der  Art  finden.  —  cvX- 
Xiißöfiv   —   aTtccvtsg]  vielleicht    eine   ungeschickte   Nachahmung 
VMi  §  62;  vgl.  Scheibe,  vind.  Lys.  XV.  —  avKOipcivrlccg]    Vgl. 
Behdantz  zu  Lyk.  144,  Anh.  1,  S.  122.    Nach  dem  an  der  Spitze 
des  Gktnzen  stehenden  tuqI  ös  cviMfpavxlag  ist  dieses  Wort  hier 
eigentlich  überflüssig.  —  &fpXBv  —  dqaxitig]   &q>XBv  Gebet  und 
Sauppe  für  &q>Xifi<SBv.    Übrigens  stimmen  diese  Worte  nicht  zu  dem, 
was  §   69    gesagt  wird:    eov   inictov    afKxqfci^ficiTog  iv  toig  vofwi^ 
Hvarog  ^  fi/jii/a  iofr/v;  vgl.  Kayser  S.  780. 

§  66.  Kucl  —  ^rifAla  iövlv']  mit  Unrecht  von  Bake,  schol. 
hyp.  n,  272  für  ein  Scholion  erklärt.  —  ficcgrvQag]  ohne  Artikel 
zwar  seltener,  weshalb  Schömann  zu  Isae.  S.  190  ihn  zugesetzt 
wissen  will;  doch  vgl.  Scheibe,  praef.  crit.  ad  Isae.  p.  XIV. 

§  67.  ovTo*]  Bake,  schol.  hyp.  II,  271:  tovtw.  Dagegen 
Westerm.  quaest.  I,  18.  —  6  TtQBößvratog']  mit  Vischer,  Sauppe, 
Herw.,  Francken,  comm.  95.  Westerm.  quaest.  I,  19  sagt:  com- 
P*w.tivus  fortasse  excusari  potest,  si  Agoratum,  cum  quo  illi  com- 
P*rantur,  seeundum  natu  ftdsse  ponimus.  Aber  hätte  Lys.  dies  sagen 
wollen,  so  würde  er  doch  wohl  den  Genitiv  tiyvtov  hinzugefügt, 
desgleichen  im  Folgenden  xmv  dh  vBcariomv  0  fiiv  —  tov  öi  (für 
0  i'  hsQog  —  tov  dh  xqkov)  geschrieben  haben.    In  anderer  Weise 
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sucht  Frohberger,  dem  Bauchenstein  folgt,   die  Überlieferung    zu 
schützen.    Er  sagt,  dafs  der  Komparativ  im  Griechischen  wie  im 
Lateinischen  zuweilen  das  Verhältnis  des  Einen  gegenüber  einer 
zusammengefäüisten  Mehrheit  ausdrücke.    Diese  Erklärung    paust 
allerdings  für  Stellen  wie   SalL  log.   10,   7:    ceterum   ante    hos 
(Adherbalem  et  Hiempsalem)  te,  lugurtha,  qui  aetate  et  sapientia 
prior  es,  ne  aliter  quid  eveniat,  providere  decet,   desgL  für  Liv. 
n,  2,  8  f.:  dicere  deinde  incipientem  (consulem)  primores  civitatis 
circumsistunt,  eadem  multis  precibus  orant    Et  ceteri  quidem  xnove- 
baut  minus;  postquam  Sp.  Lucretius,  major  aetate  ac  dignitate   — 
agere  —  coepit  — ,  timens  consul,  ne  — ,  abdicavit  se  magistratn, 
wohl  auch  für  Lys.  X,  5:   6  yicQ  TtQeößvteQog  adahpog  Tlavxakiaiv 
SnavTCC  (rcc  x^iuna)  TtaQikaßs  wxl  inivQOJtBvCag  nfuiq  tav  noccQwov 
KTtacrii^asv»    Doch  könnte  man  hier  ütQegßvtsgog  auch  absolut  fassen 
=  fiöfi   jtQoßeßriKÄg  rg  iJiUx/^  (Lys.   XXTV,   16;  vgl.  §  17).      So 
steht  der  Komparativ  gar  nicht  selten,  auch  mit  dem  Genit.  par- 
titivus  (nicht  comparativus).    Hom.  H.  co,  149:  k^qv^  rlg  ot  Snoiro 
yegattSQog.   Od.  y,  362:  olog  yicq  (uzcc  xotfSi,  ysQalre^g  ev%Oficu  elva^' 
ot  tf'  aXXot  q>iX6xKixi  veme^oi  SvÖQsg  htovrai,    i^,  156  =  A,  343: 
og  Sil  ^a*^*wv  avögmv  jtQoysviöxeQog  risv»    Theokr.  XXV,  48.    Arist. 
Ei.  1301:  (paölv  aXlrikatg  ^vveX^stv  xicg  XQii^Qeig  slg  Aoyov,  xai  (äccv 
Xi^cci  xtv    avxmvy  ijxig  ^v  yeqctixiQu  Qm  Seefahrten  bereits  ergraut* 
Kock).    Xen.  Kyr.  V,  1,  6:  ^jMot/  6  yBQuixBQog  bItvbv  (Hertlein  ys- 
Qahcnog).     Theokr.  XV,    139:   "Ekx(üq  'Exaßag  o  yeQctks^og  äkoevi 
nal6mv  (mit  der  Variante  ys^lxcctog.    Der  Kompar.  =  qui  honore 
eminet  Q)rincipem  locum  obtinet)  inter  viginti  Hecubae  filios;  vgL 
Hom.  Od.  y,  452:  Ev^ölmi^  7tqi(Sßa  Klvfiivoio  &vyatQmv.    Kühner 
§  414,  5^).    XVn,  4:    avdqmv  6^  av  Ilxols^tog  ivl  TtQmousi  Xe- 
yiad'a  wil  7tv(Mxxog  wxl  fiiööog'  o  yuQ  nQog>eQicxsQog  ivÖQmv  (Variante 
7cgoq>6Qiaxcn:og;  vgl.   Hom.  H.  l,  248:    Xooov,   aQidsbuxog  avögA^^ 
I,  20.  m,  47.  Xn,  32.    Plat.  Euthyd.  303^   Lys.  XXIV,  10.   Bern- 
hardy,  Synt.  436.    Nitzsch  zur  Odyss.  ß,  360  S.  114.  iy,  156  S.  153. 
Kühner  §  349^,  3.     An  der  vorliegenden  Stelle   widerstrebt   der 
Deutung  Frohbergers  die  vom  Redner  gewählte  Distinktion  slg  (iiv 

—  6  ^'  hsQog  —  xov  öh  xqIxov.  Ebenso  wenig  wird  man  den 
Komparativ  durch  Hom.  II.  co,  149.  Od.  y,  362  u.  s.  w.  verteidigen 
können;  ganz  richtig  wäre  derselbe^  wenn  es  für  6  nQ,  hiefse  flöti 
mv  jtQ.  Wie  häufig  übrigens  beide  Grade  von  den  Abschreibern 
verwechselt  wurden,  zeigen  die  zahlreichen  Stellen,  welche  Gebet 
n.  1.  119   gesammelt  hat.    —   o  tf'  ^xeQogl   6  öh  öevxsgog  Herw. 

—  TtatdlCKfiv]  Schömann  zu  Isae.  333.  —  av&ig]  nach  Sauppo, 
symb.  crit.  9;  iöxifg  vulg.  nach  dem  Laur.,  avxoös  Frohberger  nach 
dem  avxog  des  Palat.  —  i^dyiov]  fttr  das  hdschr.  i^ayaymv  nach 
Cobet  zu  Hyp.  Epii  41  und  Westerm.  quaest  I,  19  Rauchenst. 
(Jahrb.  f.  PhiloL  1860,  331),  Herw.  (der  fUr  Cobet  van  den  Es 
nennt),  Frohberger.    Denselben  Fehler  beseitigt  Frohberger  X,  10. 
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§68.  TcaQi^ofiat]  nach  Westerm.  quaest.  I,  19  und  Rauchenst. 
Jahrb.  f.  Philol.  1860,  331  für  das  in  dieser  Formel  bei  Lys. 
nirgends  vorkommende  ituQe^ofjLS&a  der  Hdschr. 

§  69.  anaci]  Bake,  schol.  hyp.  II,  271  i(p*  ancKSt.  Vgl.  da- 
gegen Westerm.  quaest.  I,  20.  —  &v  i%i(Sxov  ic^ctqxri^cctoq] 
Westermann  will  afur^riJ/iAOfrog  streichen  oder  in  ccfiaQrfifiaroav  ver- 
wandeln. Dagegen  Rauchenst.  Jahrb.  a.  a.  0.,  Kayser,  Philol.  XXV, 
304.  —  avtov]  Krüger  zu  Xen.  Anab.  II,  4,  7.  Schömann  zu 
Isae.  382.  Schneider  zu  Is.  VII,  62.  Stallbaum  zu  Plat.  Symp. 
195*.  Ebhardt,  de  anacoluthorum  usu  S.  2.  Büchsenschütz,  Philol. 
XVm,  255.    Herwerden  hat  ccvrav  gestrichen. 

§   70.    mg]   soll  nach  Frohberger    auch   von   i^ccncetiiöai    ab- 
hängen,  das  er  *  durch  die  Behauptung  täuschen'  übersetzt.     Ich 
kann  demselben  nicht  beistimmen.    Von  den  drei  Stellen,  welche 
er  für  diese    emphatische  Bedeutung   anführt,   Arrian  Anab.   III, 
2,  4:    i^anarrid'ivTcc  yccQ  jtQog  rmv  ra  TcXst^Qcc  i^ovrcov  tov  XifUvog, 
ort,  tb  Oaqvaßa^ov  aqa  vavxvaov  OQfAst  iv   avrcö.    Plat.  Prot.  323*: 
"va  6h  (irf   o?^   aitatac^ai^   <hg  tg9   ovrt  iiyovvtui  navrsg   Sv&QCDTtot 
mvrcc  avÖQa  (istixsiv  ötMatoövvrjg  —  roös  av  Xaßh  reKfiriQiov,    Xen. 
Anab.  V,  7,  6 :  icnv  o(Sztg  rovro  av  dvvmro  vfiag  i^aTtccrijacci^  a>g  xrA., 
kann   die  erste  als   der  späteren  Oräcität  angehörig  kaum  in  Be- 
tracht kommen,  zumal  da  Arrian  im  Gebrauche  von  on  auch  sonst 
sich  manches  erlaubt,  was  der   besseren  Prosa  fremd  ist  (Krüger 
im  Wortregister  u.   ort).    An  der  zweiten  Stelle   ist,  wie  Sauppe 
und  Kroschel  mit  Recht  bemerken,  mg  nicht  mit  aTtaraC&cci,   son- 
dern mit  roSe  laßh  rsxfii^Qiov  zu  verbinden.    An   der  dritten  end- 
lich hängt  die  Partikel  auch  mit  von  rovro   ab  (rovro  i^ancetäv^ 
ig  =  darin  täuschen,  dafs).    Ähnlich  Plat.  Kratyl.  413*:  Yamg  yaQ 
dcv  ae  xori  ra  iitlXomu  i^a7tccti^<Sai[Uy  mg  ov%  anriKomg  Xiym^  wo  das 
proleptische  ra  iitlXoma  die  Prägnanz  des  Ausdrucks  rechtfertigt. 
Hierzu  kommt  noch  Folgendes.    Wollte  Lys.  i^aTtatav  wirklich  im 
emphatischen  Sinne  gebrauchen,  so  würde  er  jedenfalls  ohne  Xi^st 
geschrieben  haben:    neiQciaercci  tf'    vficcg  i^anatiiaai   mg   (oder  viel- 
mehr: n.  6^  i.  wu  rovro  i|.  mg).    Zu  beachten  ist  auch,  dafs  Lykurg, 
der  sonst  ungewöhnliche  Wendungen  nicht  gerade  meidet,   gleich- 
wohl a.  a.  0.  durch  Hinzofügung  von  Xiyovrcc  einem  emphatischen 
ilancnccv  mg  geflissentlich  aus  dem  Wege  gieng.   —   iTcl  rmv  tb- 
'^QciHoalmv]  verworfen  von  Kayser  (Philol.  XI,  153.   XXV,  305. 
Heidelb.  Jahrb.  a.  a.  0.  775.   Jahrb.  f.  Phüol.  1872,  254).    Westerm. 
de  locis  aliquot  etc.  8  und  Job.  Frei,  zu  Lysias  13  verteidigen 
die  Worte.  —  g>iqcsi]  nach  Kaysers  Vorschlag  mit  Herw.,  Cobet, 
Kauchenstein,  Frohberger  (kl.  Ausg.);  vgl.  Heidelb.  Jahrb.  a.  a.  0. 
I^as  hdschr.  gyr^aCv  verteidigen  Scheibe,  Philol.  V,  360  u.  Westerm. 
a.  a.  0.    —    TffevdofASvog]    Andere    derartige    Ausdrücke,    durch 
welche  vorher  erwähnte  Äufserungen,   Ansichten  und  Handlungen 
charakterisiert  werden,  sind  Xoyov  olfMct  navrmv  öetvotarov  re  aal 


Digitized  by  VjOOQIC 


422  ANHANG.  XIII, 

ivoötdratov  liyovrsg  And.   I,    19,   liyovtsg  «AryOiJ   D.   XVIII,    87, 
öliunia  Xiycav  Aesch.  I,  29,  McXcSg  liycov  Xen.  de  re  equ.  1,  3,  xalmg 
Kccl  örj^ouotag  Xiymv  D.  XXTV,  69,   o^mg  liycov  Arist  Bhet.   HI, 
18  a.  E.,  o^mg^  co  &.  ^A.^  navta  tccvtcc  Xiymv  o  v6(iog  D.  XXIII,  72 
(vgl.  XXI,  9),  KctXmg  ol^i  öefivvvofievog  Aesch.  III,  194,  ömipQO' 
vovvrsg  Is.  V,  7,  vovv  y    ixmv  Alexis  bei  Athen.  VI,  241**,  oQ^g 
tovro  voiuSovrsg  Arist.  Rhet.  I,  1  (S.  4  Sp.),  oi  Ttccxmg  ovtf'  ä^eig 
tccika    loyiiofuvog  D.    Vill,  42,    OQ&öSg  (nal  wxkoag)    ßovlsvofASvoi 
Lys.  XVIII,  18.    D.  XVm,    97,   »aX^g  iyvmitmg  avto  xomo    (D.) 
LXI,  50,   o^a  voBvvtsg  Herod.  VEEI,  3,  olriora  kccqtcc  iX/jtlaavteg 
ebenda  10,  ovx  oQ&mg  yiyvdcKovrsg  (And.)  IV,  32,  KaKwg  <pQovmv 
(jpQovovvTsg)   Eur.  Herakl.  56.    Med.  250,   xaxcS^   slöotsg  ort  (cS^) 
Is.  Vm,  32.    Xm,  10.    Plat.  Euthyphr.  4«.    Xen.  Kyr.  II,  3,  13,  oia 
sidoteg  Zu  Xen.  Kyn.  12,  10,  oq^mg  noiovvxeg  {ßQ&vttg)  Xen.  Kyr. 
IV,  4,  6.    Plat  Phü.  19**,  it^oxs^t  nQoörjfiovta  Ttoiovvteg  Is.  IX,  54, 
nginoptce  tri  övyysvela  notovvrsg  Is.  X,  23,   ßdöxccvov   jt^yfia   tuxI 
tavrb  Ttoiovvreg  öol  D.  XVIII,  317,^   ^luaia  (isv  ov  TCotmv^   ov  (irjv 
TtccvTccTtaaiv  ikoywg  ßovksvöcifievog  Is.  IX,  58,   TC^g  fUv  ti^v  aC(pi- 
Xticiv   Bv  ßovXsvofUvot^  Tc5   d'    iTiayyiXiiceti   x&vavtla    fCQccvtovTBg   Is. 
Xin,  5,  ovx  aXoymg  ovö^  aSlxag  avtotg  oQyt>i6^voi  D.  XVlII,  18, 
ötTuxlcog  cmavtmv  rfimv  KccTa7tsq)Qovrin(6g  Is.  IV,  136,   ^aOvftoranyv 
totg  a(Acc^avov6iv  sigldotcav  »ccTag)vyi^v  Is.  XI,  45,  yQccfljag  ävofwtatgy 
&  a,  !^.,  roS  %xX,  D.  XXIII,  41,  ndvtmv  olficct  n^äyfia  luxtaanevcciSag 
icdiKmatov  kuI  nXBovsKtixmxaxov  (D.)  XXIX,  27  ^   xa^co^,  &  &,  ^A^ 
vm  avfitpBQovxwg  ix<ov  o  vofiog  D.  XXI,  9   (als   Beispiel  der  Epi- 
krisis  angeführt  vom  Anonym,  ne^l  tf^l^»  ^^I»  1^2   Sp.),   KceXmgj 
CO  S.  I4.5  rovÖ*'  intSQ  svösßelag  oXrig  xrjg  TtoXstog  fCQo'Cöwv  D.  XXITT, 
25,   Tcccvxatv  y    oi^^Qxaxa^  (3  a.  14.,  xovxov   itpielg    D.   XXIII,  55. 
Betreffs  der  im  Dialog  so  häufig  in  der  Form  des    (in  der  Begel 
durch    yi   verstärkten)    Ptcps.    erteilten   Antworten   verweise     ich 
auf  die    zahlreichen  Beispiele    bei    Stallbaum   und  Hug   zu    Plat. 
Symp.  174^    Vgl.  auch  Madvig  176*^  und  Eehdantz  Dem.  Ind.  11, 
Partie,  a.  E. 

§  71.  Über  die  Ermordung  des  Phrynichos  vgl.  Behdantz  zu 
Lyk.  112  (Anh.  3,  S.  182  ff.).  A.  Schöne  in  Bursians  Jahres- 
bericht III,  841  f.  Classen  zu  Thuk.  VIII,  92,  2.  —  inaxvxitriv] 
Herw.  nach  einer  früheren  Vermutung  Cobets  jts^ietvxextiv.  Vgl 
Anh.  zu  XII,  12.  —  ßccdi^ovxt]  fAOvtp  oder  ötic  x^g  ccyoQag  möchte 
Westerm.  quaest.  I,  21  zusetzen;  doch  vgl.  Rauchenst.  Jahrb.  f. 
Philol.  a.  a.  0.  331.  —  ccXX*  iv  xovxm]  nach  dem  Laurent,  mit 
Westerm.  (quaest.  I,  21),  Sauppe  (im  Anh.  bei  Rauchenst.),  Froh- 
berger.  Bauchenstein;  im  Palat.  nur  aXXoc  xovxip,  daher  Scheibe 
Sfia  xovxco  (lect.  Lys.  354),  und  so  Cobet,  Herw.;  aiU'  Sjua  xovxm 
Reiske  und  früher  Bauchenst.  — ,  ol6s\  eUa  nach  Dobree  Herw. 
—  x6  tifi]q)t(SfAa]  Vgl.  Bergk,  Zeitschr.  f.  d.  Altertumswiss.  1847, 
S.  1099  ff..  Kirchhoff,  Philol.  XIII,  16  ff.  und  Monatsber.  d.  L 
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Akad.  d.  Wiss.  z.  Berl.  27.  Juni  1861.  v.  Velsen,  Phüol.  XVm, 
572  £f.  Bauchenst.  Einl.  S.  59  f.  Westenn.  de  locis  aliquot  etc.  9. 
§.72.  I'<rr*v]  so  accentuiert  von  Herw.,  Frohberger,  Rauchenst. 
€ve0viv  Francken,  comm.  88;  vgl.  Anh.  zu  §  14  (S.  331).  — 
SaTteQ  Sgaavßovkov  xal  ^ATCoXXodcdQov]  eingeklammert  nach 
Halbertsma  (lect.  Lys.  27),  Kayser  (Phüol.  XXV,  312),  Froh- 
berger (kl.  Ausg.).  Röhl  (Hermes  XI,  S.  378  ff.  Jahresber.  d. 
philol.  Vereins  zu  Berl.  Jahrg.  III,  S.  38  f.)  streicht  nur  tuxl  ^AnoX- 
XodcüQov  und  hält  diese  Worte  auch  weiter  unten  für  einen  späte- 
ren Zusatz.  Betreffs  der  zweiten  Athetese  stimme  ich  ihm  voll- 
ständig bei.  —  TtBTtotriftivov  <^y6yQcc<pd'aiy\  yByQaq>9ai  ist  die 
sachgemärse  Ergänzung  Bremis.  Franoken,  comm.  96  glaubt  hinter 
n&t,  ausgefallen  6vv  . .  .  (Name  eines  unbekannten)  yey^(p%cci  und 
dann  einen  Gedanken  des  Inhalts:  ^atque  haec  üli  tentaverunt  sane, 
sed  frustra'.  Bake,  Mnem.  VIII,  308  (vgl.  schol.  hyp.  II,  272  f.) 
hält,  indem  er  die  Lücke  durch  icvctyqaq)ilv<u  ergänzt,  die  Worte: 
T«  (jbivroi^  ivoiiccva  —  ovcag  für  ein  verstümmeltes  Scholion.  Da- 
gegen Westerm.  a.  a.  0.  —  ag)Äv  avxmv]  xa  (Sq>mv  civzmv  Sauppe, 
Scheibe,  Herw.  u.  früher  Rauchenst.    Vgl  Krüger  zu  Thuk.  IE,  68,  5. 

—  TW  ^ifro^t]  TW  ^xoqt  Herw.     Dagegen  Francken,   comm.  96. 

—  wg  BVBQyitag  ovxaq\  Francken  a.  a.  0.  sinnwidrig  wg  eisq- 
yixm  ovxsg.    Herw.  w^  svsQysxav  ovx<ov,  ^forsitan  delenda*.  —  zal 

—  iXiy^si,]  will  Westerm.  de  locis  aliquot  11  zugleich  mit  dem 
darauffolgenden  Lemma  streichen;  ihm  folgte  früher  ßauchenst. 
Eher  möchte  man  för  tovto  x6  schreiben  to  «vto,  da  verschiedene 
Teile  eines  Dekrets  verlesen  werden.    Herw.  korrigiert  tovtJ  to  'i/zt^g?. 

§  73.  ovxcü  —  TtoXv]  Schömann  zu  Isae.  S.  178.  Schneider 
zu  Is.  IX,  39.  Eehdantz  Dem.  Ind.  II,  ovxmg.  Herod.  VH,  46. 
Xen.  Hell.  II,  4,  7.  Mem.  IV,  7,  2.  8,  1.  Hertlein  zu  Kyr.  II, 
2, 13  (über  die  Sperrung  im  allgemeinen  Anh.  zu  XII,  94,  S,  303  ff.). 
A.  Hecker,  de  orat.  in  Eratosth.  etc.  S.  1  will  ovxog  fjüvxoi  xodov- 
xov  vfimv  9c.  —  %axsq)Q6vet]  nach  einer  früheren  Emendation 
Cobets  Scheibe,  Rauchenst.,  Frohberger;  vulg.  7icn;ccg)Qov6L  —  fiü- 
^XriölaSs]  Über  das  Augment  zu  Xn,  73  (Anh.).  —  yQ€cq)cig  xag 
i^  avO'Qcincav]  xccg  i^  avd^Q.  yqccfpag  Hecker  a.  a.  0.  —  iittyQutpo- 
^Bvog'\  Schömann  zu  Isae.  S.  270.  Westerm.  zu  D.  LIV,  31.  —  6i  o] 
So  alle  neueren  Ausgaben  nach  Sauppes  Korrektur;  öCov  die  Hdschr. 

§  74,  ri  TOT«  ßovXBvov(i€i\  mit  Cobet,  Sauppe  (Philol.  XXV, 
264)  und  ßauchenstein;  im  Palat.  ij  ox  inl  tc5v  xqianovxa  ßovXev- 
ovauy  wonach  Scheibe  I  (vgl.  Zeitschr.  für  Altertumsw.  1845, 
S.  212)  fj  tot'  inl  t.  t^.  ßovX,;  vulg.  ^  inl  x&v  xqicctiovxcc  ßovX.^ 
^nd  so  Frohberger.  An  sich  wäre  die  Wiederholung  ot  xgiocKovxa 
'—  iTÜ  xav  TQucKovxa  ganz  ohne  Tadel  (vgl.  zu  §  11).  Herw.  tilgt 
^1  —  ßovXsvovöcc  als  ^emblema'.  —  anavxsg]  Vgl.  Scheibe,  ölig. 
Umwälz.  59,  Anm.  19.  Wattenbach,  de  quadringentorum  Athenis 
factione  S.  42.  —  iym  (ihv  olficct]    Vgl.  Fr.  A.  Müller,  de  eloc. 
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Lys,  S.  5.  Mätzner  zu  Lyk.  S.  197.  ßehdantz  Dem.  Ind.  11,  (äv  xmd 
zu  Xen.  Anab.  Vn,  6, 10.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  I,  4, 12  (Wechsel 
von  lymys  und  iym  fUv  in  den  Beispielen  de  arg.  ex  contr.  315). 
§  76.  nQoajtoieita^]  noXlttig  slvai  oder  noirfrog  slvai  möchte 
Scheibe  ergänzen  unter  Zustimmung  Westermanns.  —  Das  Di- 
lemma, für  das  sich  Beispiele  bei  allen  Eednem  finden,  ist  einer- 
seits mit  der  (zweigliederigen)  subjectio  verwandt,  wie  schon  daraus 
hervorgeht,  dafs  beide  Figuren  durch  dieselben  Redewendungen 
(flöimg  ö^  av  nv^ol{M/iv  —  ^av^^m  di)  eingeftthrt  werden  können, 
andererseits  kann  man  dasselbe  mit  dem  Anonym.  nsQl  tfx^fi.  m, 
127  Sp.  als  eine  besondere  Form  des  futd"*  wto^eöiv  axfjficc  (nla' 
6X0V  intxstQfifjuic)  ansehen.  Unter  den  griechischen  Bhetoren,  welche 
das  Dilemma  behandeln,  ist  an  erster  Stelle  Hermogenes  tüqI  sv^, 
IV,  6  (II,  260  Sp.)  zu  nennen.  Er  sagt:  to  dl  iiXrjftjjuieTov  icxi  \äv 
Cxfjfia  Xoyovj  ÖQifivrriTog  6h  do^av  ixov  nal  aXi^d-siav  (dieselben  Worte 
beim  Anonym.  tuqI  Oxrifi*  III,  116  Sp.).  icti  dl  xoioikov^  otav  dvo 
iqtQxriOBig  iqmx&vxBg  xov  &vtldi%ov  %qog  inaxiqav  <0(uv  elg  lv6iv 
nccQBö9iBvaiSfAivoi,  ösldlxag  iqmxiqCBigivavxlag  aXXriXai.g  bIvhhj 
äg  navxmg  ^  xavxtiv  fj  ixslvtiv  anoxQid'riöOfiivov  xov  l%^^ov, 
oial  bI  fili/  Sx^ifiBv  afMpoxiQücg  Xvdaij  ÖBt  Iq^näv  xcexcc  ÖLX'qfJtficctoVj  ü 
il  (i/q^  fAfi  TtQoxBtvBiv  xo  (fxvf^'  Nachdem  er  alsdann  zwei  Beispiele 
aus  Demosthenes  besprochen  (XVin,  196.  217),  föhrt  er  fort: 
ylvBxai  dl  xit  öihi^fifMcxa  fjxoi  xmv  ovo  iQmxi^öB<ov  dC  %v  TtSQag 
iQfaxcüfiivmvy  otov  BttB  %akriv  lyrifiag  büb  alcxQ^Vy  ovn  liBi  yriiua. 
%v  yccQ  niqag  CwiyBxai  l|  afiqxytiQoov  xo  f*^  ÖBtv  yijficciy  iuc  fdv  xo 
naXiiv  KoivrjVj  öuc  61  xb  ahxQiiv  jtoivqv,  iud  xii  (Hv  Koi^voe  dLlrjfifUtxtc 
xavxd  iiSxiv^  ^  oxav  xmv  iQooxi^iSBCDv  inucxri  ISlag  aytoSoCBfog 
öifixai,  rovro  61  xb  6iXi^fificcxov  <SBa6g)icxai  kccI  Jri^koa^Bvi%ov 
icxi  Cxfiiicc,  ofCBQ  Kai  naQ*  rjfmv  iv  x^  6iaiQBxixy  '^^X'^  ^9  Ttaqa- 
yQUfptTwv  avxiXrinxMbv  (UiuXbrixai  (txbqI  xmv  (Sxaö.  6,  11,  159  Sp.). 
Apsines  Rhet.  I,  376  Sp.  definiert  das  Dilemma,  das  er  gleichfalls 
6iXi^(i(jictxov  nennt,  einfach  also:  oxav  ivo  ivavxla  ^Big  i|  afiupoiv 
BXjig  und  führt  S.  378  Sp.  als  Beispiel  (D.)  XXVI,  14  an.  Vgl 
auch  Max.  Plan.  V,  429  Walz:  ÖBt  (xag  iQcoxi^öBig)  ivavxlag  aUif- 
Xaig  slvai  xal  afiiöovg^  Xva^  xSv  ^iA|;  %av  firi  d-iX^j,  d-atigav  w 
6vo  ajtonQivrixai'  bI  yccQ  bIbv  Ififudoi,  6uxq)BviBxal  6ov  t^v  iqmvi^i'V 
xb  fäöov  anoKQivafiBvog,  Suidas  6lXfi(ifia*  xb  6iöömg  XafißavofiBVOV 
g>Q6vrifia  und  6iXi^fA(icctov'  6ix^g  voov(Uvov,  Cicero  de  inv.  I,  29, 45 
nennt  die  Figur  complexio  und  äufsert  sich  so  darüber:  Complexio 
est,  in  qua,  utrum  concesseris,  reprehenditur,  ad  hunc  modom: 
Si  improbus  es,  cur  uteris?  si  probus,  cur  accusas?  (ebenso  C.  Julius 
Victor  407  Halm).  Vgl.  de  off.  HI,  9,  39:  Cum  quaerimus  (ex 
Epicureis),  si  celare  possint,  quid  facturi  sint,  non  quaerimus,  pos- 
sintne  celare,  sed  tamquam  tormenta  quaedam  adhibemns, 
ut,  si  responderint  se  impunitate  proposita  facturos  quod  expediat, 
facinorosos  se  esse  fateantur,  si  negent,  omnia  turpia  per  se  ipsa 
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fagienda  esse  concedant.    Etwas  anders  drückt  sich  Comificius  ad 
Herenn.  IV,  40,  52   aus,   der  dem  Schema  den  Namen   divisio 
giebt:    Divisio   est,   quae  rem  semoyens  ab  re  ntramque  ab- 
solvit   ratione   subjecta,   hoc  modo:   Cur  ego  nunc  tibi  quid- 
quam   objidam?    Si  probus   es,    non  meruisti;    si  improbus,    non 
commovere.    Item:    Quid  nunc  ego  de  meis  promeritis  praedicem? 
Si  meministis,  obtundam;  si  obliti  estis,  cum  re  nihil  egerim,  quid 
est    quod    verbis    proficere  possim?    Item:    Duae  res   sunt,    quae 
possunt   homines   ad  turpe  compe'ndium   commovere,  inopia  atque 
ayaritia.     Te  avarum  in  fratema  divisione  cognovimus,  inopem  atque 
egentem  nunc  videmus.     Qui  potes  igitur  ostendere  causam  male- 
ficii  non   fuisse?    Von  der  gewöhnlichen  divisio  imterscheidet   er 
dieselbe  so:    Haec  se  statim  explicat  et  brevi  duabus  aut  pluribus 
partibus    subjiciens  rationes    exomat   orationem.     Auch    Quintilian 
rechnet  das  Dilemma  zur  divisio,  die  er  (V,  10,  65  —  70)  folgender- 
mafsen   beschreibt:    Divisio   et  ad  probandum  simili  via  valet  et 
ad  refellendum.    Probationi  interdum  satis  est  nnum  habere,  hoc 
modo:     'XJt  sit  civis,  aut  natus  sit  oportet  aut  factus';  utrumque 
tollendum  est:    ^Nec  natus  nee  factus  est'.    Fit  hoc  et  multiplex, 
idque  est  argumentomm  genus  ex  remotione,  quo  modo  efficitur 
totum  falsum,   modo  id,  quod  relinquitur,   verum.    Totum  falsum 
est  hoc   modo:   ^Pecuniam  credidisse  te  dicis;    aut  domi   habuisti 
ipse  aut  ab  aliquo  accepisti  aut  invenisti  aut  surripuisti.    Si  neque 
domi  habuisti  neque  ab  aliquo  accepisti  nee  cetera,  non  credidisti'. 
Reliquum  fit  verum  sie:  *Hic  servus,  quem  tibi  vindicas,  aut  vema 
tuus  est  aut  emptus  aut  donatos  aut  testamento  relictus   aut  ex 
hoste  captus  aut  alienus';  deinde  remotis  prioribus  supererit  alienus. 
Periculosum  et  cum  cura  intuendum  genus,  quia,  si  in  proponendo 
unum   quodlibet  omiserimus,   cum  risu  quoque   tota  res  solvitur. 
Tutius,   quod  Cicero  pro  Caecina  facit,   cum   interrogat:    ^Si  haec 
actio  non  sit,  quae  sit?'  simul  enim  removentur  omnia.    Vel  cum 
duo  ponentur  inter  se  contraria,  quorum   tenuisse  utrumlibet  suf- 
fieiat,   quäle  Ciceronis  est:    *Unum  quidem  certe,  nemo  erit  tarn 
inimicus  Cluentio,  qui  mihi  non  concedat,  si  constet  corruptum  illud 
esse  Judicium,  aut  ab  Habito  aut  ab  Oppianico  esse  corruptum; 
si  doceo  non  ab  Habito,  vinco  ab  Oppianico;  si  ostendo  ab  Op- 
pianico, purgo  Habitum'.    Was  nun  folgt  (§  69),  stimmt  mit  der 
Definition,  die  Cicero  von  der  complexio  giebt,  überein:  Fit  etiam  ex 
duobus,  quorum  necesse  est  alterum  verum,  eligendi  adver- 
sario  potestas^  efficiturque,  ut,  utrum  elegerit,  noceat.  Facit  hoc 
Cicero  pro  Oppio:  *Utrum,  cum  Cottam  appetisset,  an  cum  ipse  sese 
conaretur  occidere,  telum  e  manibus  ereptum  est?'  et  pro  Vareno: 
'Optio  vobis  datur,  utrum  velitis  casu  illo  itinere  Varenum  usum 
esse  an  higus  persuasu  et  inductu/   Deinde  utraque  fecit  accusatori 
contraria.     Das  Folgende    (§  70):    Interim   duo  ita   proponuntur, 
ut  utrumlibet  electum  idem   efficiat,   quäle  est:  *Philosophandum 
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est,  etiamsi  non  est  philosophandom'.    Et  illud  Yulgatum:    ^Quo 
Schema,  si  intelligitur?  quo,   si  non  intelligitur? '    Et:  ^Mentietur 
in  tormentis,  qui  dolorem  pati  potest;  mentietxir,  qui  non  potest' 
erinnert  an  die  Worte  des  Hermogenes  ylvewi  il  xa  diL  tJtoi  z&v 
ivo  iQixnriösmv  dt  "iv  niqag  iQmtwfiivatv.    Vgl.  noch  Victorinus  233 
Halm:  Complexio  forma  dictionis  est  posita  in  rationibus  necessariis. 
Verum  complexio  duplici  latere  constat,  nnde  quidquid  fuerit  ele- 
ctum,  necesse  est  ut  contrarium  sit.    In  complezione  itaque    duo 
genera  sunt  proponendi,  nunc  per  simplex,  nunc  per  necessarium. 
Simplex  hoc  modo:  si  hoc  est,  cur  illud  facis?  si  illud  est, 
cur  hoc  facis?    deinde  per  necessarium  sie:    aut   hoc    concedas 
necesse  est  aut  illud.    Serv.  zu  Verg.  Aen.  ü,  675:  Argumentum 
dilemma,  i.  e.  complexio,  quae  adversarium  ab  utraque  parte  con- 
cludit.    Der  Beweis,  welchen  Quiniilian  ex  remotione  nennt    (vgL 
auch  VII,  1,  31  ff.),  heifst  bei  Aristoteles  Ehet.  H,  23  (I,  108  Sp.) 
ronog  Ix   dtai^icsrng^   bei  Comificius  ad  Herenn.  IV,  29,  40    ex- 
peditio,  bei  Cicero  de  inv.  I,  29,  45   enumeratio.     Vgl.    auch 
was  derselbe  Top.  14,  56  über  die  disjunctio  sagt:   aut  hoc  aut 
illud;  hoc  autem,  non  igitur  illud.    Itemque:  aut  hoc  aut  illud; 
non  autem  hoc,  illud  igitur.    Von  Neueren,  die  das  Dilemma   be- 
handelt haben,    nenne   ich  Überweg,    System   der    Logik  §    123. 
Halm  zu  Cic.  in  Caecil.  14,  45  (quotiens  ille  tibi  potestatem  optio- 
nemque  facturus  sit,   ut  eligas  utrum  yelis:   factum   esse   necne, 
verum  esse  an  falsum:  utrum  dixeris,  id  contra  te  futurum). '  Seyffert, 
schoL  Lat.  I,  §  59.    Kayser  zu  Comif.  303.    Volkmann,  Rhet.  18Ö. 
Dieser  sagt  über  die  Figur:  ^Der  Bedner  stellt  entweder  zwei  sich 
entgegenstehende  Behauptungen  auf,   die  beide  zu  einem  Schlüsse 
führen,    welcher  zu  seinem  Gunsten  und    zum  Nachteil   des   An- 
geklagten ausMlt,  oder  er  legt  dem  Gegner  zwei  Fragen  vor,  deren 
Beantwortung  für  ihn  gleich  verhängnisvoll  wird,  oder  er  läfst  dem 
Zuhörer  die  Wahl  zwischen  zweien,  von  denen  das  eine  wahr  ist, 
so  dafs  es,  mag  er  wählen  was  er  will,  zu  seinem  Nachteil  aus- 
schlägt.    In  Frageform  ist  das   Dilemma  am  wirksamsten'.     Mit 
dieser  Erklärung  sind  die   wesentlichsten  Gesichtspunkte,  die  bei 
der  complexio  in  Frage    kommen,  richtig  hervorgehoben,  mögen 
auch    einzelne    Beispiele   noch   mancherlei  Varietäten   und  Eigen- 
tümlichkeiten aufweisen,  die  der  Leser  leicht  von  selbst  heraus- 
finden wird.    Von  den  Bedeformen,  mit  denen  man  das  Dilemma 
häufig  einftlhrte,  sind  zwei  schon  oben  berührt  worden.    Beispiele 
für  die  erste  dieser  Formen  finden  wir  D.  XVIII,  217:  xal  lymy* 
riöicog  Sv  iqolfiviv  Äi<s%lvriv,  otB  xavt    ingccxxexo  iuxl  ^i^Xov  —  ^ 
nohg  fiv  fisöxi^^  noxsQov  övvid'vs   xai  övvBvtpQcdvexo  xoig  TtolXoig  i} 
Xvnovfievog  —  xotg  novvotg  aycc^oig  otxot  xa^ijxo,  si  (ikv  yciQ  naQtlv  — , 
nmg   ov  öetva  %out^   (lalXov  ö^  ovd'  oöia\  el  &v  ag  aQlöxcov  aircog 
xovg  ^eovg  inon^Cccw  ^McqxvQug^  xccv^^  mg  ov%  aqusxa  vvv  vfjucg  c|io* 
'tl^(p£aaa^ai  xoifg  ofMJOfiOKOxag  xoig  &eovg;  ü  61  /iai^  itct^v^  Ttmg  ot5x 
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äfCol(olivai  TtoXkccKig  iaü  öUcciogj  sl  iq>*  olg  MiaiQov  ot  äkXoi,  rotfr' 
iXvTceü^^  oQmv;  (Frage  in  beiden  Gliedern  auch  XIX,  42.    XXII,  18. 
XXVII,    21  f.    [DJ  XII,  16.    XXXn,  16.    LVI,   32.    LVm,  46. 
Isae.  n,   27.    XI,  24.    Lyk.  34.    Hyp.   f.  Eux.  XXX.    Epit.  XH. 
Dion.  Haue,  de  Thnc.  jud.  14,  5.   Aristeid.  I,  653  Df.     Wegen  des 
in   der   Apodosis  enthaltenen  Enthjmems  verweise  ich  auf  meine 
Schrift  de  arg.  ex  contr.  XXXI).    Aristeid.  I,  652  Df.:   %al  iymys 
fiSimg  av  iqolfifjv  — .   bI  (Uv  yccQ  xtX.    (D.)  LVIII,  46:   fiöimg  ö^ 
Sv    iqolfiriv  BeoKQivtiv  — .   ei  fuv  yccQ  KtX.  (de  arg.  ex  contr.  233). 
(D.)   XXVI,  14:  fidifog  d'  av  fycoy'  avrov  iQ<aTi^6€iifiiy   n&teqa 
HwofM^v    Kai  dixalav  irtoti^öaTO  tov  ijnfpüSfunog  r^v  yQa(priv  fi  tov- 
vavrCov  ädiTiov  %al  naQavofkov.    el  fikv  yccQ  a(Sv(Aq>0QOv  Kai  r&  dijfiai 
piußs^Vy   öl    avro  rovto  öucaCmg  av  ano^dvot'   el  dh  <Sv(Ag)iQ0v6av 
Ttal  xotg  TtoXXotg  mpih^ov^   8ia  xl  vvv  ravavtla   olg  ainog  ly^ai/;ag 
^cpi^ea^ai  zovrovg  a^iotg;    (Frage  nur  im  zweiten  Gliede  wie  Lys. 
XXV,    14.    Is.  VIII,   37  f.    XIV,   10.     D.  XVI,   23.     XIX,   238. 
XXn,  41.  62.   XXIV,  122.   XXVII,  20  f.    [D.]  XII,  13.    prooem.  32, 
Plat.  Apol.  27^    Plut.  Kleom.  31;  vgl.  Cic.  Phü.  HI,  6,  14,   wo 
der  zweite  Teil  mit  einem  contr.  schliefst:  quis  est  qui  eum  hostem 
non  existimet,  quem  qui  armis    persequuntur,    conservatores    rei- 
publicae  judicantur?    Seltener  hat  nur  das   erste  Glied  die   Form 
der  Frage;  so  Hyp.  f.  Eux.  XXVIH.    [D.]  XH,  21.    Gorg.  Hei.  19. 
Plat  Staat  H,  365^    Xen.  Anab.  H,  4,  19;  vgl.  Cic  de  off.  H, 
2,  6.    m,  5,  26.    ad  fam.  VH,  27,  2.  —  Zu  el  fdv  yuQ  —  el  Si 
ist  das  Verbum  aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  wie  Is.  VIH, 
37  f.    Gorg.  Pal.  26;  nur  das  erste  Glied  steht  elliptisch  D.  XVI,  23. 
Aristeid.  I,  286  f.    Über  Aesch.  HI,  236  vgl.  unten).   (D.)  LVI,  32: 
fidifog  d'  av  nv^oCfitiv  ainov  tfov,  tcoxbqov  mg  vneQ  öie(p^aQ(ievfig 
T^g  vemg  ötakiyy  ij  ^S  ^^Q  0e0aHSfiivfig,     el  (dv  yccQ  öiicpQ'aQxai  fi 
vavg  iucl  anoXcule,  xl  neql  xmv  xomov  6iaq>iQri  %al  a^iotg  fifiag  xo- 
fn^ee^ai  xovg  eig  ^Poöov  xoKovg;   ovxe  yccQ  xovg  xoKOvg  ovxe  xaQxaia 
n^6i^xei>  fifiag  aitoXaßelv.    el  d'  Soxiv  ri  vavg  acia  aal  (i'^  dUg>d'aQ' 
xai^  dta  xC  fi^tv  ov  Stöcog  va  xQi^fiara  a  öwey^ifm;  (ebenso  wechseln 
xl  und  duc  xl  Isae.  XI,  24.   Dion.  Hai.  de  Thuc.  jud.  14,  5  —  hier 
xl  d^Ttaxe  — .    duc  xl  noch  Hyp.  f.  Eux.  XXX.    [D.]  XXVI,  14;  xov 
XaQiv  Aristeid.  I,  653  Df.;  r/  =  duc  xl  Plat.  Staat  H,  365*  [mit 
Kecht  schreibt  Stallbaum:  ovkovv  — ,  xl  tuxI  rjfitv  (neXrixiov.    Wegen 
des  fud  vgl.  auch  Hyp.  f.  Eux.  XXVIH.    Auf  das  Bedenkliche  in 
Hermanns  Änderung:  ovkovv  — ,  tucI  rifiiv  (leXrjxiov  hat  schon  Stall- 
baum hingewiesen.    Jedenfalls  müfste  man  dann  auch  xal  in  ovöi 
verwandeln.    Das  ovkovv  der  Hdschr.  schützen  einerseits  die  unten 
angeführten  Beispiele  Aesch.  H,  163.  D.  XXHI,  43.    [D.]  LVIII,  12. 
Plat.  Apol.  27^  andererseits  Stellen  wie  D.  XIX,  285.    Xen.  Anab. 
V,  7,  8,  wo  wie  hiw:  durch  diese  Partikel  die  Widerlegung  eines 
vorausgehenden  Einwurfs  eingeleitet  wird].    D.  XVI,  23.   XXH,  18 
—  xl  und  xl  imXXov'^  mit  letzterem  vgl  D.  XX,  116  und  qui  magis 
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Cic.  ad  Att.  VII,  7,  4  — .  [D.]  XH,  15.  XXXH,  16  zweimal.  Xen. 
Anab.  11,  4,  19.  Plut  Kleom.  31;  ri  oi  Lyk.  34  zweimal.  D. 
XIX,  42  —  hier  xC  ov  und  tlg;  dieses  auch  Plat.  Apol.  27*;  dazu 
xC  als  Subjekt  und  xlg  Hyp.  Epit.  Xu,  sowie  xl  als  Subjekt  oder 
Objekt  Hyp.  f.  Eux.  XXVHI.  [D.]  XII,  13.  Plat  Apol.  40*).  D. 
XVI,  23:  fidimg  d^  av  nv^oCfM^v  xav  iByovxmv  %ctl  xovg  SrjßaCovg 
(uöstv  ipu^novxmv  Kai  xoifg  AaxBiaifiovlovgj  mxsQ*  htangoi^  (akSovölv, 
ovg  öfj  (iiöovöiv^  wthg  vfiüiv  tucI  xov  (SvfupiQovxog  ifuv,  ^  vtcIq  Aane- 
öatfAOvCav  fikv  Br\ßalovg^  vnkq  Sl  ßrißalmv  AaKBÖatfMvtovg  ixars^L 
sl  fikv  yicQ  wtkQ  ifisCvwv^  ovdsxiQOig  mg  ficeivofiivoLg  neld^sa^ai  TtQOCr^- 
mi'  el  6^  imkQ  vfimv  (pi^cov0i^  xl  Ttigcc  xov  xaiqov  xovg  ixigovg 
inalqovoiv^  laxi  yicQ  %xL  (Der  Satz  mit  bI  fäv  bezieht  sich  auf 
das  zweite  Glied  des  vorangehenden  Fragsatzes,  der  mit  sl  6i  auf' 
das  erste;  derselbe  Chiasmus  [D.]  XXVI,  14.  LVm,  46.  Is.  Vm, 
37  f.  Dein.  I,  60.  —  Wie  hier  ist  dem  zweiten  Gliede  des  Di- 
lemma eine  Begründung  beigefügt  D.  XX,  145.  XXI,  206  f.  XXIV, 
188  f.  [D.]  XXIX,  47.  LVni,  12.  Lys.  XIH,  75.  Hyp.  f.  Eux. 
XXX.  Is.  m,  26,  wo  Benseier  nach  dem  yav  des  Urbinas  ov  y 
av  schreibt  Aristeid.  I,  287  Df.  663  Df.,  wo  die  Begi-ündung  wieder 
die  Form  eines  Dilemma  erhiüt.  Dem  ersten  Gliede  folgt  ein  Satz 
mit  yaQ  D.  XIX,  238.  XXI,  134.  XXH,  62.  p.]  LVI,  32.  Isae. 
XI,  24.  Xen.  Anab.  11,  4,  19.  V,  8,  18,  beiden  Gliedern  zugleich 
D.  XIX,  341  f.  XXVn,  55.  [D.]  XH,  21  —  hier  im  ersten  GHede 
Gen.  abs.  -.  Ant.  IV,  ft  6.  Is.  IV,  21  ff.  XIV,  10.  XV,  95  f. 
Isae.  X,  9  f.  Aesch.  IE,  236  f.  Plat  Apol.  40^  Dion.  Hai.  de 
Thuc.  jud.  14,  5.  —  Mit  den  Worten  ovdtxiqoig  mg  fiaivoiiivo^g 
nsld'B6&at  ngoöfiKSi  kann  man  vergleichen  D.  XXIV,  122:  avayxri 
(ialv€C&al  <se  bfioloystv.  Lyk.  63:  fuivla  Stfitov  tovro  Xiysiv  xtA.). 
Is.  Vni,  37:  rjöimg  av  ovv  avxmv  nv&olfitiv^  xlciv  rniag  xmv 
TtQoyeyBvrifiivmv  fuXBvovdiv  Ofwlovg  ylyvBC^ai^  noxBQa  xolg  nBql  xie 
IIsQ^Ma  yBvofiivoig  Jj  xotg  Tt^o  xov  TtoUfAOV  xov  JbubXbi^hov  xi^v  mhv 
dioiwr^fSaCiv.  sl  fikv  yccQ  xovxotg^  oifShv  all*  fj  (SvfißovlsvovCiv  i^uv 
TCaliv  ns^l  avdQOTtodiCfiov  TuvdwsvsiV  sl  öl  xoig  Maqa&mvt  xovg 
ßagßaQovg  vuuqöaai  nal  xotg  nqo  xovxmv  ysvofiivoig^  Ttmg  oif  navxtov 
avai<s%wx6xccxoi  xvyxavovGtv  ovxsg^  si  ml.  (Frage  mit  nmg  ov  auch 
Is.  XIV,  10.  Isae.  H,  27  —  zweimal  — .  Hyp.  f.  Eux.  XXX. 
D.  XVm,  217  —  ebenfaUs  in  beiden  Gliedern  — .  XXH,  62. 
XXVn,  21  f.  —  nmg  ov  und  nmg  — .  [D.]  XH,  21.  LVm,  46 
—  nmg  und  nmg  ov  — ;  nmg  aufser  den  beiden  schon  genannten 
Stellen  noch  Lys.  XXV,  14.  Gorg.  Hei.  19.  Aristeid.  I,  653  Df.). 
Aesch.  m,  236  £:  ridimg  S*  av  lymys  ivavxlov  vfimv  ava- 
loyidalfifiv  nQog  xov  yQailfavxa  xo  ijnj^uffjuic^  dia  nolag  sisgyscUig 
a^ioi  JrifAOö^ivfiv  öxstpavmaat.  sl  fjäv  yaQ,  li^sig^  od'sv  xfjv  a^r^v 
xov  'ilJfiq>liSfjLaxog  inoi^riffm,  oxi  xag  xag>Qovg  xag  nsQl  xa  xsl^tfi  *fil^ 
ixa<pQSv6s^  ^avfuctm  tfov.  xov  yaq  — .  sl  S*  ^isig  ini  xo  Ssvxs^ 
(liQog    xov    'ilniq>l<Sfiaxog,    iv   m  xsxolfMpiag   yQag>siv    mg    iöxiv   itvii^ 
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iya^og  — ,  iq)slmv  t^v  aXcc^ovalav  —  aipai  twv  igyfovy  iniösi^ov 
fl(uv  0  XV  UyBig  (kiesig  mit  eh  kl  Schultz  und  Weidner  in  den  beiden 
ersten  Ausgaben,  Xiyetg  mit  den  übrigen  Hdschr.  die  Züricher, 
Franke,  Benseier.  In  der  Ausg.  1878  schliefst  Weidner  Xi^svg  in 
Klammem  ein  und  ergänzt  a^iotg  (Stsg),  In  der  Protasis  des  Di- 
lemma stehen  bI  und  sfra  sehr  häufig  auch  von  dem,  was  erst  er- 
wartet wird,  also  c.  ind.  ftit.  So  D.  XXTTI,  43:  bI  f*iv  iiaofuv  — 
d  d'  ini^$(ABv.  §  123:  bI  (ikv  'tlniq)iov(iB^a,  I,  17:  bÜxb  TtaQceati^as' 
xtci.  —  efr«  Tt^oöTtcc^BÖBitM  aal  nQoöBÖQBVCBi,  XIX,  341  f. :  BtxB  i]^Bi 
—  BixB  fusvBi.  XX,  113:  bI  ftJv  qyiljöBi'  —  bI  da  (prjCBi  —  ital  fii^v 
ä  yB  öbI^bi.  [D.]  LVm,  46:  bI  (iiv  qnim.  Is.  XIX,  32:  bI  (dv 
ofiokoyiiiSBi.  Isae.  X,  9r  BtxB  qyqiSBi.  D.  XXTV,  122.  189:  bI  ^äv 
(d«)  qnjaBig.  Aristeid.  I,  286  Df.  D.  XVI,  23.  XX,  24:  bI  ^Iv 
(dl)  g>fj(Sovaiv.  Für  iäv  und  iav  xb  kann  ich  nur  anführen  Xen. 
Anab.  11,  4,  19:  iocv  fjih/  vMciöiv  —  iav  d'  fi(utg  vim5(Uv.  Is. 
VULl,  138:  ijv  xb  ö6^'(j  —  ^v  x  inixBiQmaiv,  XV,  95:  ^v  xb  vno- 
loißfixB  —  ijv  XB  zweimal  c.  ind.  praes.  in  der  Apodosis  Is.  XIV,  46  — . 
D.  XVni,  4.  XXn,  40f.:  xav  (ikv  tpy  zweimal  Lys.  Xm,  76: 
iav  fihv  q)a6x'^  —  iav  d*  ov  g>diSKy.  D.  XXVII,  20  ff.  steht  zuerst 
iav  |*iv  9^,  sodann  bI  d'  av  (fyjqOBi  und  bI  d'  av  xovxmv  fjäv  firiShv 
iQBtj  Mikvav  ih  qyqCBt  c.  inf.  Bisweilen  findet  sich  nach  bI  auch 
der  Potentialis,  wie  [D.]  prooem.  32:  al  ih  xavxa  ftlv  /lir^d'  av  qnj- 
6atBv  ayvoBtv,  TtQotpaötg  d'  akkrj  xtg  wtBaxiv.  Aristeid.  I,  286:  bI  d' 
oim  av  qyvyouv  xijv  atQBaiv.  Optat.  und  Indic.  des  Präs.  entsprechen 
einander  [D.]  Xu,  21:  afka  xovxmv  fßiv  ifMpiößrixi^östi  xig^  ic^ot  di  — , 
vJui^Bi.  Über  die  Verba  des  Sagens  ist  noch  zu  bemerken,  dafs 
dieselben  nach  bI  auch  im  Indik.  des  Präsens  vorkommen.  Vgl. 
Dein.  I,  50  f.:  bI  ftiv  tp'^g  —  bI  dh  gy^g.  [DJ  XII,  13:  bI  fäv  <paxB. 
Lyk.  34:  bI  (jikv  ofwkoyBi  —  bI  öh  fii^  (priciv,  Lys.  XTTT,  75:  bI 
f^v  nQoiSnoiBixat  —  bI  d'  a(MptaßrixBtg  nal  ip^g.  D.  XXTV,  188  f.: 
d  f*iv  o^tokoyBig  —  bI  Si  qy^aatg.  XX,  145:  al  (iav  kiyaig,  Lyk. 
63:  al  jiiv  oikokoyovütv.  An  der  Stelle,  die  zu  dieser  Erörterung 
Veranlassung  gegeben  hat,  halte  ich  die  von  Weidner  angenommene 
Ellipse  deshalb  för  bedenklich,  weil  im  Vorhergehenden  nicht  a^iolg^ 
sondern  a^iol  steht  Uyaiv  findet  sich  im  Dilemma  auch  D.  XX, 
145  —  vgl.  iQBi  D.  XXVII,  22  — ,  während  sonst  in  demselben  q>avai 
—  (paöTiaiv  —  gebraucht  wird.  Das  Präs.  Uyaig^  das  W.  in  der  ersten 
Ausgabe  fOr  ganz  unzulässig  erklärt,  läfist  sich  doch  vielleicht  durch 
D.  XXTV,  188  f.  rechtfertigen).  Gorg.  Palam.  26:  ßovkol(Ariv  d' 
«V  nuQa  cov  nvd'ic&ai,  noxaqov  xovg  cofpovg  avÖQag  vofjUtatg 
(xvovjfcovg  ^  g>QOvCfiovg.  al  fikv  yaQ  avorixovgy  wxivog  6  koyog^  akk* 
ovx  akfj&qg,  al  ÖS  q)Q0vt(AOvg,  ov  öi^nov  nqoCr^nai  xovg  ya  tpqovovv- 
'^^i  i^afjuxQxavBiv  xag  fiayCcxag  ccfucQxlag  nal  (lakkov  atqalc^ai  xaxa 
^oxBQov  xmv  aya^mv.  al  fikv  ovv  alfd  aoq>6gj  ov%  rjfiaQXov'  al  d' 
^fta^ov,  ov  cotpog  alfu,  SiSxa  ii  aiiqmaQa  av  airig  'ij^avörig  (das 
zweite   Beispiel    gehört   zur   iuckktikog   iaiiigf    worüber    im   Anh. 
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zu   Xn,    57    gehandelt    ist.      Wegen   des    SriTtov    im    ersten   Di- 
lemma vgl.  B.  XX,  24.  113.  XXI,  206:    toV   Sdst  tov  yt  fptkov 
^r^jtov  övvBtTutv  —  beachte   das  yi,  das  in  gleicher  Weise  auch 
Gorg.  a.  a.  0.  gebraucht  ist  — .  XXII,  41.  XXVII,  56  =  XXIX,  47 
—  de  arg.  ex  contr.  209  — .  Isae.  I,  21.  Lyk.  63,  wo  doch  wohl 
ov  vor  lutvld  zu  streichen  ist.     Is.  XIX,  32  fehlt  die  Partikel  in 
FE  und  wird  deshalb  von  den  meisten  Herausgebern   entweder 
ausgelassen  oder  eingeklammert;  ich  halte  sie  mit  Blass  ftir  echt. 
Das  dem  drinov  verwandte  cSg  louuv  findet  sich  in  der  Apodosis 
D.  XXm,  123.  [D.]  prooem.  32.  Aristeid.  I,  287  Dt,  an  der  letzten 
Stelle  zweimal.     Anderer  Art  ist  Sijkov  an^  womit  die  Apodosis 
beginnt  Lys.  XITT,  75.  Is.  m,  26.  D.  XXI,  134.  XXVII,  55  « 
XXIX,  47;    vgL  avafiq>tcßfitrit(og  Is.  FV,  21.     Das  assevmierende 
toC  braucht  Piaton  Staat  II,  365*).    D.  XXII,  40  f.:  iym  S'  ofo^ai 
östv  vfjucg  möC  jtag  ixovsiv  ^Aq%Iov,  iQmtccv  aiftov  roft^d''  cc  wutti' 
yoqvjftai  rijg  ßovlrlg^   rcoxtq    avt^   öonet  oiaXmg  b%hv  jj  %ce%mg.    niv 
fi^v  fpy  xaXmgj  [Mpchi  tov  vavv  mg  inuixet  TtQoöixeiv,  av  6h  fuamg, 
tl  Sil  xam    tXa  (pi<S%mv  iniB0wig  slvaiy  Tuihv  ccvtov  i^mTars.     wotv 
fdv  ivavrla  Xiystv  (py,   firidiva   d'  airtn  jteld'SC^ai^   atOTCov   dtptov 
vvv  liyeiv  im^Q  rtjg  ta  ßiXttCx'  oifxl  TtstS^ofiUvtig  iavr^  ßovlrjg'  iav 
6i  CKOJtavj   nmg  ovh  iSixst  mit  arg.  ex  contr.     Zu    den  -Wortra 
fjupiiu  —  itqoaijBiv  vgl.  D.  IX,  20:   (&a)  fwftf  vvv  \kr(t    c^ig  ig 
vyialvovtC  (loi  ytQoisixrjtB.     Das  zweite  Glied  des   ersten   Düenmia 
wird  durch  ein  zweites  Dilenoma  vervollständigt  und  weiter  aus- 
geffihrt.    Dagegen  enthält  das  zweite  Dilemma  eine  durch  ovv  aus 
dem  ersten  hergeleiteta_Folgerung  Lys.  XHI,  76.  Gorg.  Palam.  26; 
an  beiden  Stellen  ist  zugleich  die  Beihenfolge  der  Glieder  umge- 
kehrt.  Noch  in  anderer  Weise  sind  mehrere  Dilemmata  an  einander 
gereiht  Aristeid.  I,  286  fl   652  f.  Df.     Die  zweite  schon  oben  be- 
rührte Einftlhrungsform    finden  wir  Is.  XIV,  10:    &av(iaSa  dij 
TtQog  tl  rmv  ysysvfjfiiveiiv  ivwpiqovxEg  %al  nmg  nots  zo  öl»€nov  hqI- 
vovtsg  xcnka  tpiqaovai  nqoCtaxxBiv  rjfitv,    sl  (ikv  yaq  xa  naxQta  CMh 
novfSiv^  oif  x&v  ciXkuav  ainoig  cc^xiov  aHa  Ttolv  (AaXXav  ^ÖQx^fUvloig 
g>0ifov  olctioV  ovxm  yitq  bI%b  xo  nccXaiov'  tl  Sh  xäg  öw^iptag  a|*o«- 
Ctv  slvai  xvQlag^  onsQ  iaxl  dUaiov^  nmg  ov%  OfMXoyi^öowfiv  aduaiv 
TMtl  naQaßalvHv  avxdg;   ofiolwg  yecQ  xig  xs   (JiMiQag  xwv  mlecov  ftal 
xag  (isycclccg  avxovofiovg  slvcci  tkXbvovöiv  (zum  Inhalt  vgl.  [DJ  XII, 
21.    Is.  IV,  21  f.     Mit  dem  Zusatz  ojtiQ  icü  Uiuuov  kann  man 
zusammenhalten  D.  XXTV,  122:    &ciuq  StfXLv.     Thuk.  VI,  40,  2: 
mönsQ  ovx  olofjujci.     Isae.  I,  21:    &amQ  '^fuig  ipafisv,     XI,  24:  ig 
ovxog  Xiyst.    Hyp.  Epii  a.  E.:  äensQ  v7$oi€Cfißccvo(»8v  slva$^  wonach 
wohl  auch  Lys.  XIII,  75,  wie  schon  in  der  Anm.  angedeutet  wurde, 
mg  iy{6  q>fifu^  adixsi  zu  schreiben  ist     Einen  Zusatz  anderer  Art 
lesen  wir  [D.]  LVIII,  12:  fotco  yccQ  rov^'  oTtixeQov  ovxog  ßovXetaif 
vgl.  Is.  XV,  94.  Vm,  137.  Herod.  I,  11.   Cic.  in  Caecü.  14,  45 
und  p.  Var.  bei  Quint.  V,  10,  69).    Aristeid.  I,  286  Df.:  ^avfuito 
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rolvvv  axX,  (D.)  prooem.  32:  aal  drjta  d'ccvfiaioo  wtX,  (beide  Male 
beginnt  die  complexio  mit  bI  ^v  yuq).  Mit  den  genannten  Bei- 
spielen höngen  jene  anfs  engste  zusammen,  wo  dem  Dilemma  eine 
Alternative  mit  ^'  (^roi)  —  ^  vorausgeschickt  wird,  deren  Glieder 
dann  im  Dilemma  selbst  als  Vordersätze  der  hypothetischen  Doppel- 
periode wiederkehren.  So  Dein.  I,  60  ff.:  iviyari  tr\v  ßovltiv  triv 
l|  ^AqsCov  fCayov  xcctct  ovo  XQonovg  ytouic^i  tag  inotpicBig  %ioag. 
xlvag  rovrag;  ijroi  avtriv  TCQOsXofdvtiv,  rj  Sv^i^6a6av  rov  di^fiov  tcqoü- 
xctl^ttvxog  avtj.  xcnqlg  tovrcov  ovx  f<rwv  ovrivcc  xqotcov  noii^Omx*  &v. 
ei  (UV  xotvvv  gyrjg  xov  dri(iov  fCQoüxcc^ccvxog  xry  ßovXiiv  tvsqI  ifjtav  Ttot- 
i^ccca^m  XY^v  an6q>a(fiv^  ösi^üv  x6  ^^fiqtptc^ia  aal  xlveg  iyivovxo  (wv 
Hccxrjyo^i  ysvofiivi]g  xijg  anoq>aiSB(og  — .  xSv  ];  xavta  aXrfiii^  ano- 
^^öasiv  ^omog  bI(ji,i,  •  el  d'  ainriv  itqoBXo^vr^v  afCoqnjvaC  (ib  g)ygj 
7U)iQa<s%ov  fuxQtvQag  axX»  (^to*  —  ^'  wie  And.  II,  2;  Gell.  V,  11,  2. 
[D.]  LVm,  7;  dafür  ijfro*  --  yB  —  n  Plat.  ApoL  27^  Phaed.  76». 
Prot.  331^  Gorg.  460».  Vgl  Krüger  und  Classen  zu  Thuk,  II, 
40,  2.  Erüger  zu  Herod.  I,  11.  Übrigens  wird  an  dieser  Stelle 
auch  das  a(U6ov  ausdrücklich  hervorgehoben  mit  den  Worten  xooQlg 
xovxmv  ova  fiywv  axX,  Vgl.  D.  XIX,  102:  ova  SvBöxt  xovxayv  oid^ 
^v  %<ioqig,  Aesch.  III,  91:  ovilv  yaq  v^v  xo  fiidov.  Cic.  Phil.  U, 
13,  31:  nego  quicquam  esse  medium  mit  Eberhards  Anm.  Müller 
und  Weifsenbom  zu  Liv.  11,  49,  5).  Plat  Apol.  27*:  bI  öh  öai- 
(Mvui  vofjU^ODy  aal  dal(iovag  di^nov  TtoXXrj  avayaiq  rofUSeiv  (li  iöxiv. 
xovg  äh  öalfAOvag  ovxl  r^xoi  ^ovg  ys  tjyovfiBd'a  ij  -O-acSv  naldag;  — 
ovTiovv  dhtBQ  öalfiovag  fiyovfiaij  mg  av  g)iffg^  bI  fjbkv  ^Bol  xivig  bIciv 
oi  daifjLOVBg^  xovt  av  äy{  o  lyii  (ptifjU  66  aivlxxBO^ai  aal  xa^iBvcl^B- 
o^ai^  Q'Bovg  ov%  fiyovfuvov  (pavat  ifik  dtovg  av  fiyBid^ai  TCaXiv^ 
inBidriitBq  ye  SalfMvag  riyovfuici'  bI  S*  av  ot  datfWVBg  d'Bciv  natöig 
Biet  vo^oi  xivhg  — ,  x£g  av  av^qwtmv  ^b&v  fikv  TtatÖag  fiyolxo  slvai^ 
d'Bovg  6h  (i/ri^  (wegen  bI  S'  av  vgl.  Charm.  158^  D.  XXVH, 
21  f.;  mit  bI  6h  6ri  beginnt  das  zweite  Glied  D.  XIX,  238,  mit 
aal  mv  sf  ys  D.  XX,  113).  Gell.  V,  11,  2:  ^xoi  aaXriv  a^sig  fi 
alöxQav'  aal  et  xaAi^i/,  ?^sig  aoivqv^  bI  6h  alaxQ^Vj  ^^Btg  Jtoiviqv, 
iaaxBQOv  6i  ov  XriTtxiov,  ov  yafitixiov  a^a  (die  Ellipse  wie  in  den 
S.  427  besprochenen  Beispielen).  Xen.  Anab.  11,  4,  19:  vBavüsaog 
6i  xig  —  bItvbv  mg  oiw  iatoXovd'a  siri  x6  xb  int^CBCQ^i  aal  XvöBiv 
xr^v  yiq>VQav.  6riXov  yag  oxi  imxtd^iiivovg  ^  viaav  ^ftjtfe^  ri  tixxä- 
6^ai.  iav  (ihv  ovv  viMwCi^  xl  6Bt  Xvbiv  avxovg  xriv  yitpv^cev;  ov6h 
yicq  av  ^oXXal  yigyvQat  möiv  l^^ifABV  av  onoi  qyvyivxBg  fifutg  tfco^ca- 
(iBv.  iav  6h  fiiiBtg  vtxmfiBVj  XBXvfdvtig  xijg  yB<pvQag  ovx  Hovdiv  ixBlvot, 
OTCoi  qyvymciv,  Plat.  ApoL  c  32:  iwin^amfABv  6h  xä2  x^6By  dg  jtoXXti 
iXjtlg  iaxiv  ayad'ov  avxb  ävai,  6volv  yicQ'^axsQOV  icxt  xo  xsd'va^ 
vat'  ri  yag  ohv  ^dlv  dva$  — ,  tj  aaxa  xä  XByofiBva  iiBtaßoXii  rig 
xvy%av*y  ovtfcr  aal  (UtolMiCig  —  stg  aXXov  xonov.  aal  BixB  fii^6BfUa 
atd^rialg  idxiv  — ,  ^avfucCiov  aiQ6og  av  «?i/  o  ^avaxog.  —  bI  6^ 
av  otov  aito6rifMiiaal  ifSxiv  6  ^vaxog  ivd'iv6B  Big  aXXov  xonov  — , 
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tC  (utiov  aya&bv  tovtov  sfri  &v;  (dem  Inhalte  nach  ist  yerwandt 
Hyp.  Epit  a.  E.:  TtQog  dh  tovroig,  el  fäv  iöu  to  anto^avBiv  Ofioiov 
x&  fii}  yBvia^cu^  cnnilXayftivoi  bUA  vocmv  %al  Xvnrig  — '  el  6^  hnv 
tiÜ^Cig  iv  ^dov  %al  iTUiiiXsuc  neiqa  tov  Sai(wvüyv^  &(S7teQ  imolafi- 
ßavofuv  elvMy  slxog  totfg  tatg  ti^uag  x&v  ^mv  xcctcdMOfiivaig  ßati- 
^Cavrag  nXelövrig  xtidefutvlag  imo  rotf  öa^iovlov  x%)y%avBiv.  Die 
Anakoluthie  in  äxt  —  sl  d^  al  wird  nachgeahmt  von  Cicero  Tose. 
I,  41:  sive  —  sin;  vgL  auch  Ac.  post.  I,  3,  7:  sive  enim  Zenonem 
seqnare,  magnmn  est  efficere,  ut  qois  intelligat,  quid  sit  illud 
yemm  et  simplex  honum,  quod  non  possit  ah  honestate  sejungi 
—  Si  vero  Academiam  veterem  persequamnr  — ,  quam  erit  illa 
acute  explicanda  nohis!).  Diesen  Stellen  füge  ich  aus  Cicero  bei 
de  off.  in,  5;  26:  qui  alterum  yiolat,  ut  ipse  aliquid  commodi 
consequatur,  aut  nihil  existimat  se  facere  contra  naturam  ant 
magis  fngienda  censet  mortem,  paupertatem,  dolorem  — ^  quam 
facere  cuiquam  iiyuriam.  Si  nihil  existimat  contra  naturam  fieri 
hominihus  violandis,  quid  cum  eo  disseras,  qui  omnino  hominem 
ex  homine  toUat?  (arg.  ex  contr.)  Sin  fngiendum  id  quidem  censet, 
sed  multo  illa  pejora,  mortem,  paupertatem,  dolorem,  errat  in  eo, 
quod  ullum  aut  corporis  aut  fortunae  vitium  yitiis  animi  gravias 
existimat  Während  in  den  angeführten  Beispielen  die  Protasis 
des  Dilemma  anticipiert  wird,  findet  dieselhe  Anticipation  be- 
treffs der  Apodosis  statt  And.  ü,  2:  dsi  yccQ  aixovg  rjxot  afna- 
&£6xcexovg  bIvm  Tccivxmv  av^Qfmmv  f  xjj  nolBi^  xavci^  dvCfiBvsCtatovg. 
bI  (liv  yB  voiä^ovöi  xtjg  nolBmg  bv  7tQ€cvxov6fig  %ai  xcc  idta  cqm 
avxmv  &uBi>vov  av  g)BQB<J^i^y  äfjux&icxaxoi  bUü  xit  ivavxla  vvv  x^ 
iavxmv  tog>BXBla  onBvöovxBg'  bI  di  (iti  xavxa  fiyovwcu  <Sq>£öt,  xs  airoig 
övfupiQBi^v  Tucl  real  vfiBxiQfp  koiv^^  SvCfUVBtg  av  vjj  nolBi^  bUv  (der 
Potentialis  in  der  Apodosis  auch  Lys.  XXV,  14  nach  si  c.  praeter. 
Is.  XV,  96  nach  ijv  xb.  XIX,  32  zweimal,  nach  bI  c.  fui  und 
nach  bI  c  praeter.  Isae.  I,  21  nach  bI  c.  praet.  Hyp.  Epii  XU  f. 
zweimal  nach  bI  c  praes.  D.  XIX,  238  zweimal  nach  el  c.  praet. 
XX,  113  nach  bI  c.  fut  XXH,  62  nach  büb  c.  praet.  [D.]  XXVI, 
14  nach  bI  c.  praet.  Qorg.  HeL  19  nach  bI  c.  praes.  Plat.  Apol. 
c.  15  und  32  zweimal  nach  bI  (b^xb)  c.  praes.;  vgL  Aristeid.  I,  653 Di 
Das  Präteritum  mit  av  steht  in  der  Apodosis  Ant.  II,  y^  2.  [Lj8.] 
IX,  12.  Isae.  XI,  25.  D.  XXVII,  55  =»  [D.]  XXIX,  47.  [D.]  XXXH 
16.  Aristeid.  I,  652  Df.  und  ist  teils  als  Irrealis  teils  als  Poten- 
tialis der  Vergangenheit  zu  fassen.  Aken,  Tempus  und  Modus 
§  206).  Thuk.  m,  42,  2:  xovg  xb  Xoyovg  oaxig  Sia(ia%Bvai  f»^ 
StdaanaXovg  x&v  nQceyfiaxmv  ylyvBd^ai^  fj  a^vvetog  ifSXLv  ^  16 1^  xi  avt& 
öiatpiQBt'  a^vvBxog  fdv,  sl  —  rjVBtxai  — ,  iiaq>iQBi  d'  avxf^  bI  — 
fiyBlxai,  Aristeid.  I,  653:  tSuctwvg  xolvw  nal  avaiÖBtg  iya  [i^v  ovx 
av  avxovg^  nqoCBhtonu^  7CQ06Batav  di  xig  ovx  av  a^qüot  ^ati^i 
6%atovg  fäv,  bI  — ,  avaiÖBlg  Si^  bI  (vgl.  Thuk.  VI,  40,  1:  w  Jtiv- 
xmv  a^vvBxmaxoiy  bI  f*^  fiav^avttB  jc«xa  iSitBvSavxBg^  [r)  afuMcwxoi 
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4iSis]  mv  1^00  olöa  ^EXXi^vmvj  ^  aSiumcttoi^  bI  elöotsg  ToAfcoTf.  Die 
Worte  fj  äfi.  iots  halte  ich  mit  Dohree  und  anderen  für  ein  Glos- 
^em).  Sehr  häufig  ist  auch  der  Fall,  daüs  das  Resultat  des  Schlus- 
ises  durch  eine  allgemeine  Wendung  im  voraus  angedeutet  wird. 
Besondere  Beachtung  verdienen  zwei  isokrateische  Beispiele,  die 
hier  zu  erwähnen  sind:  VlLl,  137  f.:  ov  fifiv  aXX^  OTtovsQOv  av 
^oirjöioöiv^  x6  y  ri(iit6Qov  HuXmg  !^si  Kai  avfKpsQOvxmg, 
4}v  ts  yccQ  doli;  rwv  TCoXemv  Tatg  7tQos%ov6aig  anixBifd'cci  t&v  aÖMri" 
furTcoi/,  flfiBig  tovxfov  xwv  aya^mv  xrjv  ctlxUtv  ^ofiev'  ijv  x  htixei- 
^miSiv  adtxcn/,  I9'  fi(iag  ciitavxeg  ot  dsi^oxeg  xccl  xoH&g  7toca%ovxag 
^i€itag)sv^ovxat  (die  mit  sfts  —  rfr«  und  iav  xe  —  iav  xs  gebildeten 
Dilemmata  sind,  da  sie  nicht  dieselbe  schlagende  Kraft  haben  wie 
die  mit  sl  lUv  —  ü  di  und  iav  fiiv  —  ictv  di,  nicht  eben  häufig. 
Ich  habe  mir  noch  notiert  Ant.  11,  y,  2.  Is.  XIV,  46.  XV,  95. 
Isae.  I,  37.  X,  9.  D.  I,  18.  XIX,  341.  XXH,  62.  [D.]  XH,  21. 
Plat.  Apol.  c.  32.  Wegen  des  latein.  sive  —  sive  verweise  ich 
auf  Seyffert  a.  a.  0.  S.  139  und  Madvig,  Gr.  §  468).  XV,  94  ff.: 
^^o^  ovg  Oftmg  ßovXsö^s  &ixs  fis  diattstcd'at'  nqog  yicg  xo 
^a^bv  navxax&g  S^et  (koi  KccXmg,  ijv  xb  yccQ  wtoXccßiftB  (Svfißov- 
lov  bIvuI  (U  xal  didadwicXov  xovxmv,  ÖMaCag  av  M%oixi  fAOt  nXslcn 
%aQiv  ff  xotg  61  aQBxriv  iv  nqvxavBUp  önovfiivoig,  —  ef  xb  xmv  (nhv 
sujtQayiUvüsyif  inBlvotg  (Mfidhv  öxwalxiog  iyBvofMiVj  mg  ktalqoig  öh  x<xt 
iplXoig  avxoig  ixQcifMfiv^  tnaviiv  vtcIq  odv  q>Bvym  xfjv  yQagyf^v  riyovfiai 
^wfi  xavxrjfif  Bivat  xry  anoXoylav  (zum  Wechsel  des  subjektiven  tmd 
objektiven  Ausdrucks:  ijv  xb  vjtoXaßtixB  —  bTxb  iyBvofMiv  vgl.  XIX, 
32:  bI  fßiv  ofioXoyrlöBi  —  bI  dh  iyivBxo.  Lyk.  63:  bI  fikv  ofüoXoyov- 
üiv  —  bI  öh  TCB7toivi%Bv,  [D.]  Xn,  13:  bI  fäv  q>axB  —  bI  dh  naxB- 
ftifoxBi  [Ennius  108  Vahlen:  si  existimas  —  sin  est].  §  21:  büb 
ylyvstai  —  bXxb  xovxcav  fciv  afuptcßrjtiljcBii  xig^  iiJ^iol  SL  D.  XX,  24: 
bI  (liv  xig  MxBi  —  bI  81  qyqöovöiv,    Is.  IV,  21  f.:  bI  öbi  —  bü  xivBg 

—  (ji/ri  vofiUiovai  —  a^iovCi  di.    [D.]  prooem.  32:  bI  ftJv  ayvoovdtv 

—  bI  dh  xavxa  (ikv  {Mf^i*  av  qn^aauv  ayvoBiv).  Anderen  bemerkens- 
werten Phrasen  begegnen  wir  Is.  XI,  43:  (xa!  tfv  ftlir  oUi  wxl  xavg 
(widiv  TtQOöi^KOvxagy  r^v  Cot  fcXfiöucöaci^  ßBXtlovg  notriCBiv^  xovg  6h 
^Bovg  ovÖBfUav  f^yBi  xi\g  xmv  naldmv  aQBxrjg  Ix^iv  imfiiXBiav.)  nalxoi 
mnit  xov  0ov  Xoyov  dvotv  xolv  al^x^Ctmv  ov  iia^kaqxavovctv' 
bI  (iiv  yaq  (iridhv  diovxai  XQV^'^^'^S  avxovg  bIvui,  ;|(€/^oi;g  bM  xmv 
iiv^qmjtmv  xifv  dtdvoucVf  bI  6h  ßovXovxai  fävy  oiTtoQOvai  ^'  onmg 
noir^omCw^  ilaxxm  xmv  (So^iCxmv  xtfv  övvafuv  ¥xov(Siv,  And.  I,  20: 
Kalxoi  xl  ißovXofAfiv^  bI  ifirjvvCa  (iihv  xaxa  xov  TtaxQog  —  «al  6 
jteepfiQ  iTutö^Ti  aymva  xoiovxov  aymvlöadd'at ^  iv  m  övpiv  xolv 
fiBylaxoiv  nanoZv  ovx  riv  avx^  afiaQXBiv}  fj  yicQ  i(iov  So^avxog 
%ic  ovxa  fiipfvöat  ncex*  iiulvov  vn  ifwv  aico^vBiv^  ^  avx^  cm^ivxi 
i(ii  anonxBtvat  (Schiller  zu  Sluiter  8.  70.  Den  Bedingungssatz  ver- 
tritt zweimal  das  Partie,  do^avxog  tmd  cm^ivxi,  Dafs  die  Anti- 
these nicht  eben  scharf  ist,   zeigen  die  folgenden  Gesetzesworte; 

IiTsiAB  BxDur.  28 
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xL  (isiiov  iya^ov  tovtav  «fiy  av:    '     *.*^'^ /*  —  ?  1*^  do^avxog  ovr^ 

Hyp.  Epit  a.  E.:  ngog  de  -^  ^  ^^^ijfiv&fj  avra).    And.  II,  7: 

T^S  fAiy  yBvh^mj  anv^"                 ^^^y^'Anr«  w  )rc)rn^fiiMt*)    og   dg 

aü^öig  iv  adr  ^          -^  ^  ^^'  ivapniv  fio^  ytviö&ai  dvolv 

ßccvo(Uv  dvai  ^^  J-^i^^'C*^^^  ili^^^i^  ^  fu?  ßovXffiivtt  xm- 

^Cttvtag   Tt^  ^^.'^  Ji<^^  "^^  ^^*^  (»ovoti   o^^ctiJav,   «Lift 

Anakoluthi  '^^  ^^^givtu  0vv  ifutvt^  anwxtivM  — ,  ^  lutt- 

1,41:  siv  ^  gitifv  fifv    aips^ivra    (m^   TS&vavcu^    rov  ih 

sequare         ^  ^^^  y^ö^tu,     tl  d'   av  ov  tc^  ys  xowov 

vemir        ^^  om^Mt^;  iy^  tolwv  in  %av  naffovww  eCkofu/iv 

a<r          9>i^s  ^  ^^  MMOi;  yutxi^u^iv  (die  Prämissen  sind 


d  ^^fj^f'  ^  fiovXffihni'  xtL  and  xar^srovr«  t«  ^^e^f.   Das  zweite 

^g^J"^^  sich  aas  den  Worten  S  ifioi  f*iv  ^vtc«;  —  IfieUev; 
^^f^^is^  ein  Gedanke  der  Art  in  das  Dilemma  selbst  auf- 
^^^^^  irerden).    D.  XTX,  161  fl:  %o>^$  rfJ  rovreov  ^votv  x^f^- 
gi^^^^i  <ffirfiflr^Ti}<r€tf^arft  r^v  nihv  rgyovfAfiv  nXBVüivxnv  v^^Av' 
^*^'  jtef^vttov  nal  %tcta  xo  '^q)US(A*  utifxav  i^o^9m0ivx€9v    a  fuv 
^ Sf*  ^^   ^^^9  aTtoddöBiv,   xäv    il   Xotxmv  iqd^a^my    ^  fi^ 
^^^g  xaxfi  tmnyytUlv  i{\mg  Bv&img  devifo  KtX.  (auch  hier  zwei- 
^  ptcp.).     XXMi,  195:  kuiö'^  Sh  — ,  dvotv  ccya^oiv  ^uxsqov 
ff/V;  ^^  iMaxa^lnifplcrfi^Bj   övfjbßi^Csxai'   ^  yccQ  i^wtaxmv  ncnnscstUf 
^fJaccg  oincixi  lav^avuv^  fj  etTU^  avvf  ßovXoiidv^  nqog  v^kiSig  iiSxw 
oinsCiog  ijfiv  mg  iiktfi&g^  aya&ov  xt  Ttoaiv  nnQaCeruiy  yvovg  oxi  x» 
qfSVOiUiBiv   oinUd"*  S  ßovXBxat  n^£^.     Thnk.  IV,  28,  5:    icfdvoig 
J*  oiioog  iylyvsxo  toig  tfii^Q06&  xmv  in^gmcmv,  laytiofiivoig   övoiv 
iya^oiv  xov   ixiqov  xiv^Böd'uif   {  KXimvog  it9UtUMyri0B(f&ai ^  o 
fuikXov  fjX^itovy  iq  ^tpalBidi  yvmii^tig  jiuxBÖaifMvlavg  6(p£öi  %Big{60B&^iu 
(in   diesen  Beispielen  ist  nur   dem  zweiten  Gliede  eine  into^B^tg 
beigefttgt).     (D.)  prooem.  44:    av  d'  atiovßfixB  atoony  — ,    övoiv 
ayot^oZv   ^uxbqov   vfiiv    inag^Bk'    ij    yog   TUUS^aBü^B,    av   u 
doamfuv  UyBiv  av(MpigoVf  ^  ßBßaiotBgov  jesgl  mf  iyvmucxB  Iobö&b 
nBnBia(iivoi.     av  yoQ  olg  xi  SiaiiaqitavBiv  olo^uQf  f^iBlg  ifAccg,  xavta 
li^iÖBvbg   €if|i«    g>avyj   [abx*   iXiyxav  xa  dB&oyfkiva   vvv  vfuig  iöscd^^ 
^^|i*ivot.    Hier  ist  die  vrto^B^ig  des  zweiten  Gliedes  in  den  folgen- 
den Kausalsatz  av  yicg  olg  xxL  angenommen.     Dilemmata   ohne 
jede  v7c6^B6ig  finden  sich  Soph.  El.  1319  ff.:  Äg  iym  fiovfi  ov%  av 
Svoiv  fjfiaQXoV  rj  yag  av  TuxXmg  Itfotf'  i(iavx'^v  ^  MiXt^g  ajtnlofuiv* 
Thuk.  I,  33,  3:    Tva  firi  —  fAf^di   Svolv  q>9aaai  ayLaqx(»^i.Vy  f 
naxmcai  fifiag  ^  cg>ag  avxovg  ßBßawcac&ai^   wo  man  Poppos  und 
Classens  Anm.  nachlese.    Ähnliches  weiter  unten.    Wegen  des  Aus- 
drucks kann  man  noch  vergleichen  (D.)  LXI,  6:  riyovfAivog  Svw 
xoiv  xaXXüsxoiv  ov  diafAagxtj^BC&at  kxL  (=»  ^in  der  Ho&ung,  zwei 
sehr  gute  Zwecke  zugleich  zu  erreichen',  also  anders   wie  in  den 
übrigen  Beispielen  dieser  Art).     In  den  meisten   der  bisher  be- 
handelten Stellen  beginnt  das  Dilemma  mit  yag   (sl  lUv  ys  And* 
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,  2  —  vgl.  Anh.  zu  §  27  und  das  Asyndeton  Cic.  de  off.  HI, 
26  — ,  Mtl  ü  GelL  V,  11,  2,  x«v  ^Uf  D.  XXTT,  40,  %a)  eirs 
at.  Apol.  40*  —  Ck.  Tusc.  I,  41,  97:  quam  ob  rem  sive  — , 
.1.  (iikv  tolvvv  Dein.  I,  50,  iicv  fiiy  ovv  Xen.  Anab.  II,  4,  19,  ovkovv 
—  el  itip  Pkt.  A4P0I.  27*).  Dieselbe  Partikel  finden  wir  in  Tielen 
andern  Beispielen,  die  zumeist  mit  den  zuletzt  besproehenen  ver- 
wandt sind.  Da  Demosthenes  diese  Form  am  bSufigsten  anwendet, 
so  beginnen  wir  am  besten  mit  diesem.  Des  Baumes  wegen  werde 
ic^  von  nun  an  nur  einen  Teil  dw  Stellen  ausschreiben.  D.  XX, 
112  f.:  {l(Su  xohfvv  %$g  nqoyßii^  '^oyoq^  &g  &Qa  ^m  itaq  iifiiv  inl 
rdSv  n^eyovwf  mU'  ayad'*  Blqyu^voi  xivig  ovÖMvog  ^lovvto  xot- 
avzov,  &kl^  ifam^toig  ivctfQcifUficctftg  iv  xoig  'E^fuitg  itvxov.  iyca  S^ 
ijyovfiaft  tovvov  tbv  Xoyav  »ona  TColk*  icviupo^av  slvai  ty  noksi 
iJfsä^ai^  fCQog  dh  tuA  ovSh  itnaiov,)  sl  (iiv  yiiq  avctl^tovg  slvcd  ng 
qnfiu  Ttixdvovg  nfjucö^aiy  xlg  a^og^  elnaxa^  sl  iMrjxs  xmv  TCQOxigmv 
fififiüg  iMqxs  x&v  icxiqtiv,  sl  dh  (Mfiöivtc  ^ife»,  cwai^ta^thfv  uv 
fyv>y€  x^  TCoXn,  ü  iMidelg  iv  aTtavti  x^  Xifovm  yiyovsv  S^g  bv 
jttfd'stv,  Ttal  (AVIV  ä  y  ofioXoynv  inslvovg  slvca  cnovöalovg  jim^  rerv* 
%ipwxag  Sil^si  fifidevog,  xijg  noXimg  eog  i%aQi^ov  di^Ttov  TWxriyoQBt 
(wc^en  der  zum  ersten  Teile  xlg  a^tog^  ilmixm  hinzutretenden 
Epezegese  sl  6h  (M/iiiva  %nfizi  kxI.  beginnt  das  zweite  Hauptglied 
anstatt  mit  el  di  mit  aal  ^v  sf  y$.  Ähnliche  Erweiterungen  im 
ersten  öliede  D.  XXVn,  20 f.:  sl  d'  av  und  sl  di.  Dein.  I,  60 f.: 
Hav9  im  m^itm  Lys,  XIII,  76:  iiiv  i4.  Isae.  11^  27:  sl  dl  Fiat. 
Staat  II,  365'':  sl  d'  ovv.  An  aUen  SteUen  MilBer  D.  XXYII,  20  f. 
und  Fiat.  a.  a»  0.  geht  ein  Imper.  voraus.  Dieser  Modus  findet 
sieb  auch  sonst  zuw^en  in  der  Apodosis;  vgl.  D.  XXIV,  189. 
Aesch.  ni,  237.  Lyk.  63,  Ein  schönes  Beispiel  mit  doppeltem 
Lxg^er.  Yerg«  Aen.  II,  675  ff«:  si  periturus  abis,  et  nos  rape  in 
omnia  tecum;  sin  aliquam  expertus  sumptis  spem  ponis  in  armis, 
hanc  primum  tutare  domum.  cui  parvus  lulus,  cui  pater  et  con- 
junx  qu<m4am  tua  dieta  relinquor?).  §  24:  ovxm  xotvw  xtvhg 
^ipedQ  i%9Vöiv  aXoyüsxmg^  &ifx^  invjfjuqtm^i  Xiystv  — ^  mg  uqhi  duvovy 
sl  iv  9iouf&  (ihv  iMid^  ittQvv  ima^st  rf  nokn,  IdUf  di  xwsg  nXav- 
x^dov0w  ^(tsXsüig  imihifik(Uvoi.  Söxi  dh  xum  u\Mpitts^  o^2  dl%u%ov 
lifst»^  sl  ißhf  yaQ  xig  i%st  TColka  li/qdhv  iftag  adin&Vy  ovxl  dsi 
d^st^yv  vovxo  ßathuxlvHv'  sl  4'  'Snp'^f^fvijidvov  ipricov^iv  ^  xiv  SXXov 
ovx  ov  ycQOOTpisi  XQonov,  slöi  vofio»  xa^  ovg  ngoiSiifist  xoXa^siv.  Zxe 
dh  xovxo  fi^  %0i0v<fiVy  ovdh  xov  loyav  uvxtng  xovtov  Ismiov.  XX.iV, 
188:  {&%ovm  d'  acixov  Xiystv  mg  i%xhi6xai  ra  t'^i^xt  ^AvdqoxUxyv^ 
xcJ  — ,  imü  oxt  dsi'Voxax*  av  ni^oi  navx0v  &v^Qtm&>v,  sl  nsnowi- 
%itmv  inslvwv  xu  dCxauc  —  (Midhv  fjxxov  aixog  aXkfHoixo,  iym  dh 
xev  Xoyov  ^ovfjuni  xovxov  ^dh  iwd'*  ^v  Uyiw  ivslvou,  rovf^.)  sl 
Iiiv  yiiQ  wsh^  xovxüfv^  ovg  xa  %qoar^ovxu  qt^  nsTtoMfinivat^  &s$V€ci 
xiv  v6(wv  bfwXoyslgy  Ktn  in^Ufo  Tt^aipcsi  «*  iXlansc^m  q>€tvs^g, 
ou  (ATI  xi^ivM   voiMVj    Uiv  ^  XOV  Qvxiv  inl  iia^i  xoig  TtoXlxaigy 
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avtiTC^g  ot  %vqiOi  v6(A0t  XiyovtSi  — .  st  dh  xov  Ttaöi^  (Sv^BQOVtoq 
SvtTW  xavxa  vofwd'ixrliScci  (fnicetg^  f*^  XiyB  xiiv  MyxkSiv  xr^v  rovrwv* 
oiföhv  yccQ  Koivfovst  x^  vofim  x^ds'  aXk^  mg  iitKi^dsiog  icxi  Hai  KaX&g 
l^mv  b  vofwg^  xovxo  dtdaöKS.  xovxo  yccQ  Itf^'  vjthQ  ov  öv  (ikv  ik- 
BvsyTUtv  (pjjg  Kxh  (die  imi^qoqyri  wie  §  122.  XVIII,  196.  XXII,  62. 
[DJ  XXXn,  16.  Hyp.  f.  Eux.  XX Vm.  Dein.  I,  60.  Aesoh.  m,  236. 
Noch  anders  Lys.  Xlil,  75,  wo  der  Sprecher  erst  im  zweiten  Gliede 
des  Dilemma  den  Gegner  anredet:  bI  (asv  nQocnomxac  —  bI  S* 
i(ig>i6ßipi;sig).  XXVII,  64  f.  XIX,  341  f.:  (ort  J'  ov  (mvov  xati 
xaXXcc^  aXXic  %al  xa  ngog  ccinbv  xov  ^IXiititov  TtQayfiuxtix  7cccvxa%ag 
<SV(MpiQBL  xoijxov  iaXconivMy  d-BccötiiS^B,)  sfxB  yccQ  rj^Bi.  %fyt  Big  avay- 
wfiv  r(3v  dvMilmv  xt  itouiv  x^  TtoXsi^  xov  XQonov  (iBxa^öexat'  —  Bft 
iitl  xrjg  ccvxfig  fjiSTtBQ  vvv  i^ovalag  kcA  aöBXyslag  (jlbvbi^  xovg  oxmv 
Sv  iKslva  noiriöovxag  avi[iQri%6x6g  i»  xrjg  TtoXBcng  S<Sb<s9'%  ccv  xovxovg 
&viXfixs,  XXII,  62:  (xax««/'  olS\  oxc  x^fjuxx^  slaTtQarxsiv  xovtov 
i%BiQoxovq(Sad'^  v[iBtg^  oixl  xicg  16 lag  avfupo^ag  ovsiöl^Btv  Hai  itQOfpi' 
QBiv  iHaaxG),)  sfxB  yccQ  ^6av  aXfjd'Btg^  ov  (Sol  ^Y^xiai  — '  efire  ^^ 
TtQoCfixovöag  naxBöHBvatBgj  neig  ov%  bxiovv  av  Tta^otg  öiHabog;  (zu 
dem  Adj.  verb.  §fixiac  vgl.  Is.  XIV,  10.  Gorg.  Hei.  19.  Plat,  Staat 
n,  365*-^).  XXI,  134:  (bIx*  bX  tf'  i%l  xovxoig  hiuo'tpBv  'A,  ij  ilhq 
xigj  Ttdvxag  fjXavvBg*^  bI  fikv  yaq  inoUtg  xav9^  S  ci  q>aaiv  ot  (Sw- 
rnnsig  — ,  öiKalmg  naxöSg  ijnovBg'  —  bI  dh  (jwi  noiovvxog  0ov  nun- 
B(fKBvaf;6v  xivBg  — 5  ot  dl  Xomol  —  ov%  i^lvotg  iTtBtlfiuovy  aXXit 
col  lni%aiQov^  örjXov  oxi  in  xmv  aUcov  wv  i^rig  a^iog  awoig  iömtg 
Blvai  xov  xotam  amvBiv.  XVm,  196.  XIX,  42.  XXII^  18:  {anoitä 
d'  ainov  xoiovxov  iqBiv  xiv*  iv  vfuv  Xoyov^  mg  ov%  ff  ßovX/q  yiyovsv 
alxla  xov  ft^  nBJtoiijiSd'ai  xag  vavg^  aXX^  6  xmv  xqvriqoTCOimv  xayduq 
anoSqag  m^BX  %%mv  nivd^  tifuxdXavxa  — .  iym  dh  TtQmxov  fuv  — . 
litBLxa  xccKBtv*  ixi  ßovXo(iat  ipQaöai  TtQog  Vfucg*  ov  (jfn^fu  dlwuov 
bIvuv  nBQl  ufAfpoiv  XiyBiv^  i^g  ov  naqa  xov  vofiov  rj  öm^ic  dÜotatj 
xal  mg  ov  öuc  xtfv  ßovXriv  ovk  bIcIv  at  XQti^QBig.)  bI  (/iv  yccQ  diSovat 
Hol  (ifi  noifjöafiivid  TtQOOi^HBt^  xl  xovxo  ÖBi  XiyBiv,  rft'  ovxiva  difjror 
ov  TCBJtolfivxai;  bI  ö^  ovh  i%B6xi,  xl  (laXlov^  av  S$a  xov  ÖBiv  ^  xov 
&Btv*  iTtiÖBl^y  (ifi  7tB7toiri(iivag^  iTulvy  7CQO0fiHS  XaßBiv;  (der  Gegner 
wird  getadelt,  weil  er  zwei  einander  widersprechende  Behauptnogen 
aufstellt.  Ähnlich  Isae.  VI,  58.  XI,  24.  Xen.  Anab.  11,  4,  19.  - 
Die  Negation  (f*^  —  ov)  wechselt  ebenso  D.  XX,  24.  XXI,  206. 
Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  365  f.,  wo  hinzuzufügen,  dafs  flif  nach 
bI  fäv  auch  steht  Plat.  Staat  II,  365^,  desgleichen  ov  nach  bI  (äv 
Dion.  Halic.  de  Thuc.  jud.  14,  5.  Aristeid.  I,  652  Df.,  nach  bI  ii 
Aristeid.  I,  653  Df.).  I,  18.  Vgl.  auch  XXHI,  133.  Neben  diesen 
demosthenischen  Beispielen  erwähne  ich  noch  Plat.  Charm.  158*^: 
{drcB  yag  oxi  ov  §^6iov  bXki  iv  xm  fUXQovxt  ovo*'  ofMXoyBtv  ovt 
i^d^m  slvai  xa  iQmxmfiBva.)  iicv  fav  ya^^  ^  d'  og^  fi^  g>m  sIvm 
6mg)Qmv,  Sfia  (ihv  axorcov  avxbv  xad"*  iavxov  xouxvxa  XivBiVj  Sfiuc  6s 
xorl  KqixUcv  xovöb  i/;evd^  imSsl^m  %al  aXXovg  noXXovg  otg  Smm  slvat 
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etßtpqiov'   iicv  S*  av  g>m  wxl  ificcvrov  ijcaivm^  föcog  inax^ig  q>aveitci^ 
&iS%'  oxw  M%(o  0  u  001  ccTtOKQlvaiJUJCi,    Ant.  III,  y^  8:  (ov  dlnccw^  6h 
inofpvytZv  ißu  öuc  vtiv  i(xv%lav  xi{g  ccfJuxQrlag.)  sl  (ikv  yccQ  into  firiÖB- 
fuag  inifieXela^  rov  ^sov  tj  atv%Ca  ylyvetai^  aiux^rnAa  ovöa  tc5  afiag- 
zovtL  öVfM^OQcc  d Malet  yeviüd'at  iüxlv.    ü  öl  %tla  %ifiXlg  reo  ögaOccvrir 
TCgoöTtCmsi   adeßovvrty    ov  dUaiov  tag  ^elag  ytqo^ßoXag  öianmXvELv 
ylyvea&ai.  11,  y,  2.  (Lys.)  IX,  12  (vgl.  Emper.  opusc.  73  f.    Stutzer, 
Hermes  XIV,  512  f.).    Is.  IV,  21  f.:  tovro  fikv  yciQ  sl  —  rovro  d' 
el  (diese  breite  Ausdrucksweise  habe  ich  nirgends  weiter  gefunden). 
XIV,  46  f.    Isae.  I,  37:    {olfiai  ö^  vfucg  to  TtSQl  fmmv  ölKatov  tfa- 
(picxar     Sv    ora^'    avtav   tovtcov    jtvv^avBtS&ai.     ü   yaq  zig   avxovg 
i^oimo  dia  xl  ak^uiv^i  nXtjQOVofWi  ytvits^ai  xwv  Kk.^   xom    av  elTtsiv 
i%ouv^    oxt   Kai  yivei  no^hv  TtQod^xovüi  aal   i^Blvog  avxotg  %^vov 
xivcc   iTttvtiöslmg   dUasixo,     oim  av  aqa   vrckq   rifimv   (laXXov  fj   vnBQ 
G(pmv  avxmv  slsv  slQtpioxBg;)  bXxb  yaQ  dia  xfjv  xov  yivovg  ayp^XBlav 
Ost  yBVB6^ai  xivicg  KXrjQOvofWvg^  i?f^^^   lyyvxiqio   yivBi  %Q06r^%o^v' 
itxB  dta   xf^v   tpiXlav  xijv    vTtaQxovüav^    inaüiv    avxbv   uTtavxBg   fifuv 
oIkbioxbqov  öuaiBlfiBvov  (in  dem  folgenden  Schlufssatze:  Söx''  ov  xqvi 
naQ*  i^fMov,  aXXa  TtaQ*  avxmv  xovxmv  7tvv&avB<s^ai  xo  ilnaiov  kehrt 
der  Eedner  mittels  eines  %i%Xog  zu  den  Anfangsworten  des  ganzen 
Gedankenkomplexes  zurück).     Isae.  I,  21.  11,  27.   Lyk.  63.   Hyp. 
Epit  XII.    (D.)  XII,  15:    {üBTtaQ^&toi  dh  xrjv  vrjöov  aaxiXaßov,    xl 
ovv  i%Qijv  fu  nomv;  oif  dluf/r^  Xaßstv  itaqa  xmv  vTCBQßBßtjKOXcDv  xovg 
o^vg^    ov   xi(imQrj(Sa<S&ai    xovg   ovxcng  vTtBQtifpdvüog   aöBXyalvovxagy) 
Mil  yaQ  bI  ÜBTtagti^lmv  ^v  ^  vijaogy  xl  TCQOüiJKBv  aTtaixBiv  ^Ad^valovg; 
bI  d'  vfiBxiqa^  n&g  ov%  i%Blvoig  o^yl^Bö^B  KoraXaßovßi  xr^v  aXXoi0av'^ 
{bI  für  bI  ^v  auch  Plut.  Kleom.  31.    Gell.  V,  11,  2.   D.  XIX,  238. 
ftiv  und  di  fehlt  in  der  ducXXTiXog  ÖBt^ig  Aesch.  III,  188,  wo  frei- 
lieh Weidner  jetzt  bI  6^  iTUivot  schreibt.     Dafs  im  Latein,  neben 
si  —  sin  und  sin  autem  sehr  häufig  auch  si  —  si  gebraucht  wird, 
ißt  hinlänglich  bekannt;  vgl.  Seyffert  a.  a.  0.  S.  139).    (D.)  XII,  21. 
Thuk.  VI,  40,  2:    (xal  xmv  xoimvÖB  ayyBXtav  wg  ycQog  alö^ofUvovg 
xal  fi^  iitixQi'iltovxag  aTtaXXayrjXB,)  tj  yaQ  noXig  ^d«,  xal  bI  iQxovxat 
A&ip/atoiy   afivvBtxat   avxovg  a^loog   avxijg^   nal  CxQatriyol  bIgiv  fffitv 
oT  CKiilHivxai  avxa'    %al  bI  jlm}  xi  avxav  aXtj^ig  iiSxiv,   möTtSQ  oim 
otofuxL^    otf    itQog   xag   vfUxiQag   äyysXlag   naxaTtXayBiCa   %al   iXofiivti 
v(uig  aQ^ovxag  avd'algBxov  öovXBlav  ijußaXBixai  (über  nal  bI  s.  Classen). 
Plut.  Eleom.  31:    nol  nXiofiBv    aXoyl&rcag    a7tog>svyovxBg   iyyvg   ov 
««xov  xal  fAaKQov  öiaKovxBg;  bI  yaQ  kxL     Der  Lateiner  gebraucht 
ui  diesem  Falle  entweder  eine  Eausalpartikel  oder  ein  explikatives 
Asyndeton.     Erstere    steht   Ennianae   poes.    reliquiae    ed.  Vahlen 
3*  108:  injuria  abs  te  adficior  indigna,  pater.    nam  si  inprobum 
esse  Cresphontem  olim  existimas,    cur  me  huic  locabas  nuptiis? 
Bin  est  probus,   cur  talem  invitam  invitum  cogis  linquere?  desgl. 
ia  der  Dichterstelle  bei  Comif.  ad  Herenn.  11,  26,  42:  qua  causa 
accusem  hunc?  —   nam  si  veretur,    quid  eum   accuses,    qui  est 
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probtLS?    sin  inYerecandum  animi  Ingenium  possidet,  quid  autem 
accuses,  qui  id  parvi  auditum  aestomet?  (vgl.  die  Anm,  von  Eayser 
S.  262).     Cic.  de  off.  IE,  2,  6:  (sapientia  autem  est  rerum  divi- 
narum   et  humanarum  causarumque,   quibus  eae  res  c<»itinentor, 
scientia,  cigus  Studium  qui  yituperat  haod  sane  intelkgo  quidnam 
sit  quod  laudandum  putet.)     nam   sive  oblectatio  quaeritur  animi 
requiesque  curarum,  quae  conferri  cum  eorum  studi^s  potest,  qai 
semper  aliquid  anquimnt,  qaod  spectet  et  valeat  ad  bene  beateque 
viyendum?  siye  ratio  constantiae  virtutisque  ducitur,  axit  haec  ars 
est  aut  nulla  omnino,   per  quam  eas  assequamur.     p.  Caec.  1,  3 
(de  adversarii  testibus  nunc  sum  animo  aequissimo.)    si  enim  sunt 
viri  boni,  me  adjuvant,  cum  id  jurati  dicunt,   quod  ego  injuratos 
insimolo;  sin  autem  minus  idonei,  me  non  laedunt,   cmn  iis  sive 
creditur,  ereditur  boc  ipsum^   quod  nos  arguimus,  sive  fides  n<Hi 
habetur,  de  adversarii  testium  fide   derogatur   (im  zweiten  Teile 
ist  ein  neues  Dilemma  enthalten).    Phil.  III,  6,  14.   ad  fam.  VU, 
27,  2.    Ein  explikatives  Asyndeton  finden  wir  Comif.  ad  Hereim. 
lY,  40,  52  in  den  beiden  ersten  Beispielen.    Cic.  Brut.  82,  285 
u.  s.  w.    Dafs  asyndetischer  Anschlufs  auch  im  Griechischen  nicht 
ungebräuchlich  war,  erhellt,  abgesehen  von  der  schon  angeftlhrten 
Stelle  And.  II,  2,   aus  Lyk.  34:   (tl  yccQ  Usi  7t^q)cccsnv  ^  Xoymv 
97  (fxijtpccog;  aitkoüv  xb  öluaiov^  ^^lov  to  aXi^Mg^  ßQcc%vg  o  S^yxog») 
sl  (jiiv  ofioXoyet  tcc  iv  rfj  ücayyeU^  aXiffii^  xci  o(Suc  slvta^  xl  ov  T^g 
ix  xav  vofjuov  xifuoQlag  xvy%dcv6i>;  d  äh  (m^  ^ffii  xocika  ali^OiJ  ilvnch 
xl  ov  naQciöiSea%t  xovg  oi%ixag  kccI  tag  ^BQonalvccg;  Xen.  Anab.  V, 
8,  tt.   Aesch.  in,  188.     Anderer  Art  ist  das  Asyndeton  Hyp.  f. 
Eux.  XXVIII:  xovx*  el  fihv  vneXci(kßav$g  ml,,  wo  vielleicht  das  un- 
mittelbar  vorausgehende   0   der   relativen   Anknüpfung   im  Wege 
stand,  die  wir  unter  ähnlichen  Verhältnissen  antreffen  Is.  m,  26: 
(sl  dh  dtt  XL  xal  xmv  a^j(juUav  dituv^  Uysvui  fwl  tovg  ^e^ifg  wto 
Jiog  ßaCiXevsßd'aL*)    tvbqI  mv  el  fikkv  akrid^g  6  loyog  iiStC,  S^Xw  ou 
n&nHvoi  xavxriv  xtjv  Mxtictaißiv  n^oxQlvovCtv  j  bI  Sh  xo  fiiv  0aq)ig 
(iflöslg    cid  SV  j    ccifxol    6^    slno^ovtsg    ovxm    tuqI  avr&v  vnstXi]q>«(*sv, 
öKIfistov  oxt  Ttavxsg  xr^v  ^vu^luv  ytQCt^imfiiv.  Lyk.  76.  Gorg.  Hei.  19. 
Vgl.  Cic.  p.  Plane.  5,  13  (Tusc.  I,  41,  97.  SaU.  Cat.  52,  16:  quaxe 
vanum  equidem  hoc  eonsüium  est,  si  periculum  ex  illis  metoit; 
sin  in  tanto  omnium   meta  solus  non  timet,   eo  magis  refert  me 
mihi  atque  vobis  timere,   wo  die  chiastische  Stellung  der  Glieder 
zu  beachten  ist).     Wenn  der  Gedanke  es  erforderte,  wurden  zum 
AnschloTs  an  das  Vorhergehende  auch  EonMusivpartikeln,  sowie 
%alxot  und  mA  (liiv  verwendet.     So  steht  omovv  d  fiiv  D.  XXIII, 
43:    oifKOvv  sl  f«iv  iadafASv  vfucg  xovxtav  cvfkßainmvj  ov  xor^tf^o^ 
OV61V  ofiov  öiaxQlilJOfiLSVy  sl  ö^  iTci^tfjisvy  olg  iyvtioiafisv  tcitol  tavttv- 
xla  TtQccxxstv  ävccyiuciSd^HofAS^a.    (uqu  ys   fUftQOv  ^  ri  xv%qv  itfw? 
imsQ  ov  Ost  Xv(Sm  xo  ifnitpuSfi    vfiag;)    (D.)  LVlll,  12.  Aesch.  II, 
163.  Plat.  Staat  II,  365^  (s.  oben  S.  427);  d  (ilv  ovv  Lys.  XIII,  75. 
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XXV,  2.    (D.)  Xn,  13.  Dion.  Hai.  de  Thuc.  jud.  14,  5,  eiu  ovv 
Isae.  X,  9,  iiiv  f*iv  ovv  Lys.  XIII,  76.  D.  XXVII,  20;  €i  jikv  xolvvv 
D.  XX,   145:    (xakoi  nal  tovt    it%ovm  (fs  XlyBiVy   &g  &Qa  t^£g  öi 
xivig  y^ce^ccfisvot  nqottqot  ro^is  ovx  ijte^ijl^ov,)    bI  ^Iv  xolvvv  ipicc- 
Xmf   ccvxatg   kfyeig  ou  6*  ov  xatiattiöav  ilg  %lvdvvovy  q^loMV^vvo- 
xcttog   9cavrc9v   iiv^Qmnmv  d'    ü  dl  tbiu^qmv  Ttout  zod   xa   61mci 
il^fiptiveitj  Xlccv  BÜtfi^sg  notsig.    xl  ya^  biv&mc  xovxov  ßtXxltov  liu^'  6 
vofMg^    tX  rig  ij  XBXBlBvxfins  xwv  YQce^a^kivaav  nqlv  elösX^Btvy  fj  tibi- 
^^Big  VTtb  öov  ötsyQcctffcnOj  rj  Ttal  olag  imo  ^v  naQBOnBvad^;  (vgl. 
Anh.  zu  §  öö,  S.  3a7).  XXIH,  123.   XXIX,  47.  XIX,  238  (hier 
Bi  toivw  ohne  fjJv),     Dazu   füge  die  schon  citierten  Stellen  Plat. 
Apol.  27^  —  Qorg.  Pal.  26.  Xen.  Anab.  11,  4,  19.  —  Dein.  I,  60. 
Die   Partikel   tcuixot   findet    sich  Lys.  XXV,  14:    (ov  xolvvv  ovi* 
inBiöii  oi  %iQia%ovxu  %axl€tifficevy  oidslg  fu  uhoSbI^h  oUtb  ßovlBvöavxa 
odr'    ioxV'^    ovÖBfbkiv    ^Q^ctvxa,)    xalxoi   bI  fuv  i^ov  (aoi  &q%biv  fii^ 
ißovXofuriv^  vip    vfiSv  vwl  xtfjkci^d'at  dlKcciog  Blfu'  bI  d*  ot  xoxb  öwa- 
(uvoi  (Afi  r^lovv  fMi  (jtBxccdtSovtii  xmv  Tt^ccyficitavy  img  Sv  (pecvBQui- 
XB^ov  fj  ovtfo  'ilfBvSofiivovg  ifCoÖBl^aifAt  tovg  Kcttri'yo^ovg;  Isae.  XI,  24. 
Hyp.  f.  Eux.  XXX.  D.  XXIV,  122  (die  Züricher  nach  2?  xal  bI  (äv, 
doch    hat    diese  Hdschr.  in  yQ.  nalxot  bI  fiiv),     (D.)  XXXII,  16. 
Vgl.  auch  Isae.  VI,  58.    Gleiche  Bedeutung  hat  Kai  fn^v  D.  XXI, 
206;  vgl.  Aristeid.  I,  652  Df.  a.  E.    Mit  ml  beginnt  das  Dilemma 
in  drei  schon  oben  angefahrten  Bdspielen  D.  XXII,  40.  Plat.  Apol. 
c.  32.  Gell.  V,  11,  2,  aufserdem  D.  XVm,  4  und  nach  der  Über- 
lieferung Is.  XIX,  32:    (aU'  ovxa^  m^mg  nal  iS%B%Xltog  bI%bv^  &ex* 
inl  fihv  xo  widog  ovk  tj^^Udöbv  a(pMia&ai^  x&v  öi  xmaXBifp^v$iov 
ovSh  6i%  inUqag  du)iXutovC*  riX^Bv  ccfMptCßijxoviSecy  &iSnBQ  x^v  xQtjficcxc&v 
ccXX^  oifK   i%Blvov  6vyyBviig  oviSee).     %al  bI  (ikv  ofioXoyi^aBt  xoCavwiv 
i^^ocv  vftciQXBtv  aixp  n^bg  inBivov^  wtfr'  Bhoxmg  xavxcc  icoulv^  ovn 
UV  nan&g  Bhi  ßBßovXBVfiivogj  el  totg  (plXoig  r^ßovXi^^^  (licXXov  ij  xavx^^ 
xj\v  ovcktu  ncixaXiTCstv'  bI  Ö\  ^viÖBfLUtg  diatpoQccg  o^0fig  ovxi»g  aftBXfig 
xorl  xctwyi  fCBQi  ainov  iyivBxo^   noXv  av  di^itov  Öhkuioxbqov  &tBQri^Blfi 
xm  cevxiig  V  ^^^  iiCBlvov  »XfjQovofMg  ylyvoixo.    Vergleicht  man  diese 
Stelle  sowohl  mit  denen,  in  welchen  wxl^  als  auch  mit  denen,  in 
welchen  imxIxoi>  (xaJ  fw/v)  vorkommt,  so  wird  man  leicht  erkennen, 
dafs  dies^be  mit  jenen  gar  keine,  mit  diesen  sehr  grofse  Ähnlich- 
keit hat.    Da  nun  miIxol  und  %al  in  den  Hdschr.  hKufig  verwech- 
selt werden  (vgl.  was  ich  soeben  bemerkt  habe  über  D.  XXIV,  122, 
sowie  Vömel  zu  D.  XVlll,  14  und  Kirchner,  quaest.  Lysiacarum 
specbnen  —  Demmin  1869  —  S.  6),  so  trage  ich  kein  Bedenken, 
Auch  bei  Isokrates  eine   solche  Verwechselung  anzunehmen,  also 
^xoi  bI  fUv  für  wxl  bI  (a^  vorzuschlagen.    Durch  n^bg  dh  xovxoig 
wird  das  Dilenima  an  das  Vorausgehende  angeschlossen  Hyp.  Epit. 
a.  E.,  durch  tovtäw  d'  ovxeag  i%6vxaiv  Is.  XII,  205,  durch  das  ein- 
fache di  Ant.  rV,  /3,  6:  6  öh  imo&avtivy  bI  ^hf  &tv%la  xi^vriKB^  xy 
B6CVX0V  axv%lo[  9ii%^xcn  (ijTV%iytf«  yctQ  aQ^ocg  xijg  jrAijy^g),  bI  ö^  aßov- 
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XCa  xivt^  xy  iavrov  &ßovXl^  öUfp^aqxw,'  ov  yccQ  sv  q>Qovmv  hvmi 
fie.  —  Eine  der  divisio  eigentümliche  Ausdrucksweise  ist  övoUv 
d'ccxeQov  (xo  SxBQOVj  ^ccxBQccy  xcc  SxsQo);  vgl.  alterom  de  duobus  Cic. 
Tusc.  I,  41,  97.  DaTs  diese  auch  für  das  Dilemma  verwendet 
wurde,  zeigen  schon  von  den  oben  g^iaimten  Beispielen  Plat,  Apol. 
c.  32.  —  And.  n,  7.  D.  XXm,  196.  (D.)  prooem.  44.  Thnk.  IV, 
28,  5.  Zu  diesen  lassen  sich  noch  manche  andere  hinzufügen. 
Ich  führe  zunächst  zwei  an,  die  im  Satzbau  mit  Plat.  Apol.  c.  32. 
D.  XXIII,  195.  (D.)  prooem.  44  übereinstimmen,  Isae.  m,  74: 
öijkov  fikv  yccQ  oxi  iitUXr^QOV  wxxahjtmv  a%Qißmg  av  yöst  oxi  dvotv 
^ixBqov  ifisXksv  imaQ^Biv  avt-g*  r^  yccQ  rifiav  xiva  xmv  iyyvxatd 
yivovg  imdixa6cifievov  F|£tv  yvvecMa^  ^  el  (Mfjöilg  fifAmv  ißovXsto 
XcciißccvBLv^  xwv  d'eüov  xivit  xovxav  xav  iia^vQovvxmv,  sl  di  ^^  tm 
SXkwv  xivic  CvyyBv&v  xov  avxov  XQonov  ytBql  nadrig  x^g  ovolag  hor 
ÖMuödfuvov  xoT«  xovg  vofwvg  !^€iv  xaitr^v  yvvatKcc  (wegen  des  bI 
nach  dem  zweiten  ij  vgl.  D.  XXHT,  195.  Thuk.  IV,  28,  5.  D. 
XXVII,  45.  Plat.  Apol.  25^  Euthyphr.  15^  Dein.  I,  11.  Die 
Worte  bI  öh  (n/fi  %xL  dienen  zur  Vervollständigung  des  zweiten 
Gliedes).  Plat.  Gesetze  IX,  854*.  Wie  And.  11,  7  und  Thuk.  IV, 
28,  5  ist  das  Satzgefüge  Hyp.  f.  Lyk.  VII  f.:  ot  fiJv  —  0v6%Bvi' 
aavxBg  Xotöoqlag  iffBvÖBig  nccxcc  xmv  HQivofiiv&v  i^tCxSötv  xijg  amlo- 
yiag^  &Cxb  dvfißalvBiv  avxoig  dvotv  xb  hBQOv,  rj  tcbqI  x&v  i^oo^sv 
duxßoXmv  afCoXoyovfiivoig  xrig  tvbqI  xov  fCQccyfUxxog  aitoXoyiug  iiitoU- 
XBikp^ai^  ^  bI  (Ufivfivxai  tvbqI  xäv  itqo'Mxxviyo^rfiBVXtov  ^  otfrco  öo^av 
VMtaXBlnBC^ai  tckqcc  xotg  öiKUiSxcctg  oxi  aXri^  icx^v  xa  BlQtifäva 
{uTtoXoyovfUvoig  vertritt  die  Stelle  eines  hypothetischen  Satzes;  zum 
Gedanken  vgl.  f.  Eux.  XLL  D.  XXVn,  53).  D.  XXVH,  45:  fr« 
dvotv  ^axBQOv  dtcifCQci^aixOj  ff  —  ßBXxlovg  avxovg  slvat  —  ytQOXQi' 
ij^BiBVy  fj  bI  aaxol  ylyvoivxo^  fifjÖBfjucig  avyyvdiMfig  —  xvy%avouv» 
(D.)  LI,  16:  övotv  d'cixBQov  i^BXiyxov6tv  avxovg,  ^  tor'  ixstvovg 
iöliMog  cv%o(pavxovvxBgj  ^  vvv  xoUsS*  i%l  ^^^  üvvriyoQOvvxBg,  Is. 
XIV,  34:  övotv  ^oxbqov  avayTUxiov  itsxtv  avxoig ^  ^  (Uvovxag  iito- 
•9viJ<Jx€*v  —  fj  (pBvyovxccg  iitoqBlv  »xX.  (beachte  das  doppelte  Ptcp.). 
Vn,  33  (Tcd^otBv  hier  doch  wohl  beizubehalten).  Hierzu  kommt 
eine  dritte  abgekürzte  Form:  D.  XVIII,  139:  xalxoi^  dvotv  ctvtov 
avciyTifj  ^dxsQov,  ^  fM^dfv  xotg  TtQccTxofiivoig  im  i(iov  xox  i%ovt 
iyKccXBtv  (ifj  yqdipBiv  TcaQcc  xav^^  ^ga^  ij  xo  xcSv  ijfi'qmv  (Svfßr 
tplqov  irjftovvxa  (ir,  q>BQBiv  Big  (licov  xcc  xovxmv  ii(iBlvGi  (die  Ptcpia 
hier  kausal).  (D.)  XLIX,  41.  Is.  VI,  89.  XV,  197.  Vgl.  auch 
D.  XIX,  176:  bIxoc  tcoi/  aXXmv  %qhßBmv  Stwüxov  wxXm^  mcI  dvotv 
d^dxBQOv^  ^  fiuQxvQBtv  ^  i^oiivvc&cct  dvay)W0(o,  av  6^  i^ofivvaCi^Vy 
imoQKovvxccg  i^Bkiy^a  g>ttVBg^g.  Dieselbe  Wendung  ohne  dvoüf  ^• 
XBQOV  (D.)  LVni,  7:  aU'  Ofjuog  iav  Vfutg  —  avayndiovxog  ijww 
övvavayTuiiifCB  7]Xoi  (uxQXVQBtv  ij  i^ofivvBüd'm  —  BVQB^cetut  xiXifik* 
XLV,  60.  Ebenso  steht  im  Dilemma  einfach  ^  —  ^'  Herod.1,  llJ 
vvv  xoi  dvmv  oömv  na^Bovaimv  ölSmfu  al^Büiv^   OHOxigtiv  ßovUtti 


Digiti: 


zedby  Google 


ANHANG.   XIII.  441 

xQmtie^ai,  fj  yccQ  KavdavXBcc  aTtOKXBlvag  ifU  te  xcri  ti^v  ^atfUij/tjv  1%^ 
xriv  AvSmVy  ^  tcxnov  ös  ctvtinia  ovr«  utco^vy^c^hv  öat  — .  aÜ'  ^to* 
mviv  yB  xov  tavrct  ßovXsvüavra  ösi  inolXva^oci  ^  öh  tbv  ifjii  yvfiviiv 
»srjOtiiuvov.  ebenda  12.  Thuk.  VI,  36, 1.  D.  XX,  102.  Aesch.  III,  91: 
ovShv  yccQ  fiv  xo  {nbsov^  el  — ,  akX^  V7cij(fxsv  ccinm  ij  (psvyeiv  ix  XakTUdog 
rj  xs^avai^  ipuxxciXrig>9ivxi.  Plat.  Apol.  25®:  ikX'  tj  ov  duig>^6lQ<o  i/, 
sl  9ui(p^slQ(o,  &wav.  (D.)  XIH,  36.  Soph.  Aj.  479.  El.  1320.  D.  VIII,  4: 
oviivog  fixxov  xBd'ccvfAUKa  o  9ucl  Ttqm^v  xivog  ^xovtf'  elnovxog  iv  x^ 
ßovh^y  mg  aqa  dsi  xov  üvfißovXBvovx  ^  TtoXsfistv  &7tXmg  vj  xr^v  Blqr^vriv 
Syeiv  (SvfißovXevstv.  Dieses  Dilemma  wird  von  Demostiienes  als 
IjfAfistfov  bekämpft.  Die  hypothetische  Doppelperiode,  in  der  dies 
geschieht^  schliefst  mit  den  Worten:  xl  xovxo  Uyovötv^  ag  itolefutv 
rj  Sysiv  el(fi^vriv  öst;  worauf  es  weiter  heifst:  ov  yccQ  ccÜQsaig  iaxiv 
rjfuv  xov  Ttqiy^uttog^  &l^  VTtoXsinerat  xo  öiwuoxaxov  —  x&v  i^eov^  o 
viUQßalvovHiv  ixovxsg  ovrot.  xi  ovv  i&tt  tovto;  a^ivveü^cct  xov  tvqoxsqov 
mUiMvv^^  '^(uv,  —  Ebenso  häufig  wie  im  Dilemma  gebrauchte 
man  övotv  ^oxbqov  im  argumentum  ex  remotione  und  in  anderen 
verwandten  Beweisfiguren,  und  zwar  finden  wir  die  zweite  der 
genannten  drei  Formen  Aesch.  m,  208:  x^  TtoXXciiug  (ikv  imoQuovvxij 
ubI  di  fud"^  o^eov  a^iovvxi,  m^XBVBts^ai  övoPv  %axBqov  wtaQ^ai,  ÖBt^ 
(OV  ovdixBQOv  iöxt  A,  imif^ov^  r)  xovg  ^Bovg  UMvovg  ^  xovg  axQoa- 
tag  fwi  xovg  avxovg  (wegen  des  Zusatzes  mv  ovdixsQOv  —  vtucqxovj 
den  Cobet  n.  1.  103  für  ein  frigidum  vel  pueris  emblema  erklärt, 
vgl  D.  XIX,  203.  LVn,  34.  [D.]  LVI,  2  f.  Plat.  Krit.  52»).  Lys. 
Xn,  34:  ÖBt  yicQ  'E.  dvoiv  ^oxbqov  &7todsiiai^  fj  mg  oint  anrjyocyBV 
avrov,  ri  a>g  dwatfog  xovx  lir^a|fv.  ovro^  d'  cofioAo^f7X€i/  ad/xcog 
OvXXaßBiVy  &0XB  ^ctSlcLV  vfuv  xiiv  di€t^g)i,öiv  ivbqI  ainov  TtBitolriKBv 
(ähnlich  die  schon  in  der  Anm.  citierte  Stelle  D.  XIX,  203,  desgl. 
Lys.  XIII,  84;  vgl.  auch  [D.]  LVI,  27.  XL,  60.  Lys.  XXIX,  5. 
D.  LVII,  34).  (D.)  LVI,  27:  öbi^ov  ovv  dvotv  ^cixBQov^  ^  t^v 
cvyyQaq>fiv  mg  ovK  S<SXiv  rifitv  wv^la^  ^  mg  ov  öUaiog  bX  ndvxa  Tiara 
tavxriv  7t(faxxBtv.  Isae.  HI,  58:  ovkovv  dvoiv  xa  h;BQa  yc^örJTiB  xy 
ywaini^  fj  —  ^.  Plat.  Krit.  52*:  itpUvxmv  (fjf*wv)  dvotv  ^dxBQa, 
ri  tcbI&biv  fifiag  fj  noutvj  xovxmv  ovdixBQa  TtoiBi,  Für  die  abgekürzte 
Form  führe  ich  an  Dein.  I,  10 f.:  dvotv  yag  ^oxbqov  ixinjv  ainovgy 
rj  Kai  xriv  TtQOtiqav  ti^xtiiStv  —  ffyrwv  — '  ii  bI  xavd^*  viiBtg  ißov- 
Ibc^b  A,  6vy%mQBtv^  t-^v  ivbqI  xmv  vvv  aitofCBtpaa^hmv  Jijttytftv  xqvi' 
mmv  (ifi  nQoadixBO^at.  D.  XIX,  102  ff.  (D.)  LVI,  2.  Is.  V,  86. 
VgL  Lys.  XXIX,  5:  riyovfAat  öh  OiXok^xbi  ovo  Blvai  %al  (wvag 
(xnoXoylag'  TCQOOi^iiBiv  yicq  avxm  aTtoÖBi^ai  rj  ixiqovg  h'xovxag  xä  'J5. 
X^'fMTTcr,  fj  aSliMog  a%oXmX&ta  inBivov  %xX.  (das  Beispiel  ist  mit 
den  früher  erwähnten  verwandt,  in  denen  auf  övotv  ^axBqov  ein 
Satz  nüt  ^  yaq  folgt).  XIII,  84.  D.  XIX,  203:  ov  fi^v  aU'  Mymy 
dinal  fiLOi  TCQoiffiKBiv  a(upoxBql*  vfuv  imÖBt^aiy  wxl  — ^  xal  xfiv  di- 
wxlav  rjftig  iaxlv  aTtoXoylav.  ^  (ikv  xolwv  öixaUx  wxl  anXtjy  tj  mg  ov 
nifc^oKxat  xa  natfjyoQfKAiva  ÖBi^aij   {   mg  TtBTtgayfUva  cv^upif^Bi  x^ 
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noXst.  tovrwv  d'  ovdbeQOv  dvvait    av  oxnog  TTot^at.    ovts  yicQ  yxh 
LVn,  34.  And.  III,  13.    Die  bisher  genannten  Stellen  haben  das 
gemeinsam,    dafs   toiv   Svotv  ovdixBqov   stattfindet.     Dag^;^n    ge- 
schieht beides  Isae.  I,  38:  Tcccvrmv  d'  iv  sftj  ^Bivortetov,  el  toig  ißiv 
&Xkoig  ^(pltotö^i^   ovav  -Owre^a  tovnov   oiTtwpcciviOifi  ögwg  a^rovg, 
ij  yivH  TCQ&tiQOvg  ovtag  ^  rj  <piU€c  vy  nqog  tov  TtvslsvtfiTtota  ^  ijfuig 
d*  olg  idttv   ufMpotSQci  tavta  nuqa  ncivtav  ofLoXoywfusvaj  a^düsu 
(i6vovg  €C9iXfJQ0vg  noifjaai  vmv  inUvov  (de  arg.  ex  contr.  197   cmd 
383).    In  solchen  Fällen  kann  natürlich  von  ein^n  arg.  ex  remo- 
tione  nicht  die  Bede  sein.     Wohl  aber  liegt  dasselbe  da  Yor,   wo 
geschlossen  wird:  ^Es  kann  nur  A  oder  B  stattfinde!  (es  ist  bht 
A  oder  B  denkbar);  nnn  aber  findet  A  nicht  statt  (darf  A  nicht 
stattfinden);  demnach  mufs  B  stattfinden'.    Cicero  nfinnt,  wie  wir 
S.  426    ssJien,    dieses  Schema  disjonctio.     Hierher  geh^r^i  Plat. 
Phaed.  76*:  Sa&tt  dvoiv  ta  lr<^,  ^o*  iTUtnafUvol  y«  aifi  ysyova- 
fuv  —  ^  vatiQOv^   ovg  g>ec(Aev  fMOv^ccvBtv,   ovöiv  cJAA'  ^  ava^u^vi^- 
(fxovrm  ovTOt,  xal  17  ^na^rfiig  aväfiviiifig  av  «&f.     (Lys.)  VI,  8:    ev 
yaq  inCutccc^e  ou  vv%  olov  tt  ifitv  i&civ  S(mc  rotg  rs  vofto^  voig 
Ttaxqloig  nal  ^AvdoKl&in  %Qij(Sd'airy  alla  dvotv  dtcts^ov^  i}  xovg  vofMvg 
i^cckBiTmiov  i&chf  ^  iTtalXafixiov  rov  ivö^g   (vgl.  Aesch.  I,  119:  6 
yciQ  nsQtttog  iv  Tofe  loyoig  A,  ij  xovg  vofAOvg  qynfiüv  i^ccksUptw  deiv, 
7}  xoig  ifAoig  Xoyotg  ov»  slvai  7tQOiSS9niov.    D.  XVIII,  152:  xai  itqo- 
q>a0tig  BvX&yevg  €lki^(piaccv'   fj  yccQ  aixovg  sl0g)iQ6iv  Hcci  ^ivovg  x^- 
tpeiv  iq>€caav  dstv  Kai  —  iJ  ^"'ov  atQBtd^ai.    [D.]  X,  76.  Aristeid. 
R.  LI  a.  B.  Hyp,  f.  Lyk.  XII:  (lotxiwiv  d*  ovx  MixBxat  ano  nsv- 
xmtovxa  hwv  iiQ^afisvovj  akk^  fj  nakai  fU)^  nQO^utSuvy  o  dii^aTOMrav 
ovtoi>^  f(  ij^ivöij  xrjv  alxlav  slxog  elvai.    D.  XXII^  29:  akk^  ij  dii^ov 
ov  TtinoiriKoxa  xavxa  dsavxovj  ^  öCktiv  vjcixs  mv  yiygaqwg  r*  tocov- 
xog  &v'  ov  yicQ  i^Böxl  601.    Thnk.  III,  45,  4.   Is.  V,  133).     Plat. 
Phaed.  66*:    el  yaq  firi  olov  xb   fiexa  xov  ösifunog  (AHiähv  nad'aQmg 
yv&vai^    dvotv   d'oxBQOv^    ^   ovöafwv   l^xiv  vxi^caiS^ai  xo  Mivat  ij 
xBkBvtrjaaöiv  (Lys.  I,  18:  col  ovv  i%s6xi  dvotv  OTtoxBQov  ßovk$$  iki- 
öd'ai^    t}    fiaHxiy(o^BtHav    Big    fivkava    ifiitB^Btv   —    i]    icaxHnavöav 
SfMcvxa  xakfid^  fji/ridhv  na^Biv  wxmv,  —  ßovketf^ai  stehend  b«i  einer 
af^€tg;  vgL  Is.  XV,  94.  [D.]  LVm,  12.  Herod.  I,  11.  D.  XVIII, 
213.   Schmidt,  Synonym.  HI,  S.  608).     In  diesen  Beispielen  ver- 
tritt das  erste  Glied  die  Protasis  eines  Eondizionalsat^es.    Dieselbe 
Ausdrucksweise  mit  umgekehrter  Stellung  der  Glieder  D.  IX,  11: 
^Okvv&lotg   xBtxaqaxovx'  anixcnv  axaSt    slnav  oxt  ÖBt  dvotv  ^wb^ov, 
^  Mlvovg  iv  ^Okvv&fp  fi^    olxitv  tj   avxov  iv  Mansdovla.     Dionys. 
Hai.  Anti  V,  10  a.'E.:    bv  ö'  I^xb^  o«,  Svoiv  ^oxbqov,  ^  KoUtc- 
xtvov  S^vTBg  vnaxov  rl  Bqovxov  (vgl.  D.  XV,  23:    bI  ydg  xl  nov 
üBxqdxriKS  xijg  nokBmg  ßaaikBvg^  ^  xovg  jcovriQOxdxovg  x&y  ^EtUrivmv 
nal  TtQoioxag  avx&v  %^fiatff  nBicag  fi   ovia^g  aXkmg  xeK^t^xev. 
Einfaches  ^  D.  XX,  83:   vnlQ  &v  ^bxo  ÖBtv  i'PCQ^vriOnuv  ^  vmSiv^ 
wo  Westermann.  XVI,  13.   Xen.  Hier.  4,  11).     Bekanntlich  wird 
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im  Latein,  aut  —  aut  ganz  älmHch  gebraucht.    VgL  z.  B.  Comif. 

ad  H^enn.  IV,  23,  33:  ^go,  si  — ,  aut  isti  domi  nascitur  anram 

aut,  unde  Hcitum  non  est,  pecunias  oepit.    Cic.  de  nat.  deor.  n, 

33,   85:    aut  igitur  nihil  est,   quod  sentiente  natura  regatur,  aut 

mundom  regi  conütendum  est.    de  offic.  11,  2,  6  (s.  S.  438).    de 

fiim.  II,  19,  62:  aut  lioc  testium  satxs  eet  aut  nescio  quid  satis 

Sit.  Tußc  I,  7,  14.    Mekr  bei  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  137  f.  Wiehert, 

die  Lat.  Stillehre  S.  89  ff.    Weilsenbom  und  MtQler  zu  Liv.  praef. 

11.    Ein    dem  6vo^  ^etsQov   entsprechendes    nihil   medium   geht 

Yoraus   Liy.    VU,   39,   14:    somno  gravem  Quinctium    oppressum, 

nihü  medium,   aut  imperimn  atque  honorem  aut,    ubi  restitaret, 

mortem,  ni  seqneretur,  denuntiantes,  in  ca^ira  pertraxerunt  (Gronoy : 

aat  —  honorem,  si  sequeretur,  aut,  u.  r.,  mortem  denuntiantes). 

Ich    sehliefse  mit  drei  Stellen,    deren  jede  etwas  Eigentümliches 

enthält,  Plat.  Charm.  160®:  ivotv  yaq  ötj  rcc  SvsqOj  tf  ovöafwv  ^fuv 

17  niw  ycov  oXiya%ov  cct  '^^v%$oc  nQo^sig  iv  tm  ßüo  naXklovg  ig>c(viiinav 

ri  at  va%uaC  ts  %al  h%vQal  (hier  ist  övotv  tie  fteqa^  ij  —  ^  «=  wo 

nicht  —   so  doch).    Isae.  I,  22:  (jcpaöHovteg  nciluv  r^v  iQ%riv  KXs- 

tiwfiavj    tva  ßißmciaid  ttjfv  avtw  öakQeaVy   7CQ06tci%^6v  avtoig  ovn 

hoXfAfiCav   Blaayaystvy    oUm  nal    rov  ild'ovtu   —    cininsfMlfav.)    Kai 

dvotv  jotv   ivavrimtaxotv  %axBQa  (jUXXavrtgj  1^  xi^v  ovoUev  %^biv  ßB- 

ßttwriQav    ^   iashto    firi    Tcou^aavrsg    aTtex^t^ds^^aiy    xi^v    &ni%^Hav 

itkovxo  (uelXov  xavxrig  x^g  öa>^Bag,    naCxw  nmg  av  hi^a  xovx&v  yi- 

i'OiTo   cexKSxoxBQa*^   (vgl.   §   18).    Dein.   IE,  22:    dioqoiwia   yctQ  Kai 

ffQodoöla   TtQi^vo^ivfi  naq*  vfuv  Svoiv  ^xs^ov  Ix  xov  loMov  xqovov 

non^OBi  t&bg  akXovgj  ij   %^fMnrtt  XafAßavBtv  xa-^'  vfi&p  ^aQQovvxag 

<og  oif  doiöovxag  dlKipf^  i}  ipoßBiddvci  xo  laiißavBiv  mg  xijg  xtfitogiag 

xotg  Xriip^icw  a^iag  yBVffiofUvrig  x&v  aöiKfifkaxmv.    Im  allgemeinen 

vgl.  Schömann    zu    Isae.   191  f.    Weber  zu   Dem.    Aristocr.    500. 

Schneider  zu  Is.  VII,  33.   Behdantz  Dem.  Ind.  11,  Accus.  4.    Mit 

Stdlen  wie  D.  IX,  11  (Set  dvotv  -^an^ov,  ^').     Is.  VI,  89   {xovg 

—  ßBßuoKOxag  6v6tv  ÖBt  ^oxbqov^  ^).     Dein.  I,  10  {övotv  ^axBQOv 

^XW  ccvxovg,  ^  sind  zusammenzuhalten  D.  VIII,  43:  n^mov  (uv 

^  v&vxo  dstj  ix^Qbv  vnBihiq>ivai  —  inslvov,    Plat.  Theaet.  184^. 

Oorg.  491^    Bur.  Herc.  fiir.  311:  0  %^  yiiQ  ovÖBlg  (i/ri  x^Av  ^tfw 

nofti.    Arist.   Ekkl.   297:   forotf'  av  ^i'^  xag  fifiBriQag  qikag.     Frö. 

1368:    Vxe  öbvqo  vw^  bVtvb^  yB  öbi  Kai  tovxo  (Uy  avÖQmv  itoi/tix&v 

Tv^oncol^tfot  xixvfiv.    VgL  Kühner  II,  S,  255. 

§  77.  na^aaKBvatB6^ai\  Vgl.  Anh.  zu  §  55,  S.  381.  — 
inl  Q^vXr^v  r«]  Vgl.  noch  Plat.  Lach.  187^:  iv  xotg  viiöt  xb  koI 
iv  xoig  x&v  ipCXav  naiclv.  Thuk.  I,  141,  4:  aTto  x&v  l6Uov  xb  afia 
inovxBg  Kai  aTto  x&v  avxmv  ianavmvxsg.  IV,  12,  3:  ix  vsäv  xb 
Kai  ig' xfiv  iavxmv  —  anoßatvBiv,  III,  109,  2:  xwg  ^A^vnqanmxag 
^«  Kai  xov  fuad^oq>6Qov  oxXov.  IV,  96,  7:  nqog  xo  Jr^Xiov  xb  Kai 
^  ^aXa€6av.  Plat.  Phaed.  58®:  ^a^v  xr^^  &l%tig  xb  xai  rov  da- 
vixov.    Euthyphr.  9*'.    Br.  VII,  325*:   (uriTtBüB  xk  xmv  x^ioKovxd  xb 
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toXnela.  Pbaedr.  257^:  ol  fäyufrov  dvvcifuvol  u 
Tcrfe  mleöiv.  259*.  Thuk.  VII,  36,  6,  sowie  die 
de  arg.  ex  contr.  S.  359  (Anm.  55  a.  E.).  — 
ta  OvX^g]  mit  dem  Palat.;  Cobet  xuid  Herw. 
mit  dem  Laur.,  doch  möchte  Herw.  die  Worte 
jr  *mia  litura*  tilgen.  Über  die  Wiederholung 
,  S.  388;  gegen  die  Einschiebung  des  totg  spricht 
dtttt.  —  xccl  tovto  (liytdtov  aytivtCfia  slvai\ 
be,  wie  Frohberger  will,  von  axovfo  abhängen,  so 
'ohl  ein  Verbum  des  Glaubens  einf&gen  oder  dvcu 
wa  in  fiystad-at)  abändern;  denn  statt  ^nnd  daifo 
lieh  sei '.erwartet  man  vielmehr  ^nnd  dafs  er  dies 
treich  halte'.  Auch  das  in  der  Anm.  für  elim 
}utd^at  könnte  in  der  Bedeutung  VofÜr  halten' 
1,  zumal  da  Herodot  a.  a.  0.  das  Wort  in  Sbn- 
tkucht  hat.  Allein  mit  Eücksicht  auf  die  Parallele 
jl.  auch  D.  XX,  1)  hielt  ich  es  für  geratener, 
as  anders  zu  fassen  und  mit  TtaQucxsva^Bif^cu  zu 
Konstruktion  würde  dieselbe  bleiben,  wenn  man 
vorzöge:  ^und  dies  zur  Hauptstütze  seiner  Ver- 
ben'. Sauppe,  dem  Bauchenstein  folgt,  Ittijst,  wie 
Torte  nach  dem  zu  §  78  besprochenen  Wechsel 
von  anoloysta^M  abhängen.  Er  übersetzt  ^nnd 
s  Verdienst,  eine  gewaltige  Heldenthat'  und  yer- 
[,  56,  2.  59,  2.  An  beiden  Stellen  steht  ebenso 
>ei  &y6vi6iia,  während  sich  fäya  dabei  noch  findet 
t.  14  (I,  263  Sp.).  Ich  ziehe  wegen  Ant.  a.  a.  0. 
ibergers  vor,  mag  dieselbe  immerhin  einen  Ein- 
leferung  notwendig  machen.  Passend  citiert  Frob- 
h.  HI,  205:  TtaXauffux  diHaatfiQlov;  vgl.  Koch  zu 
—  ^X^sv]  ^Xd-s  (äv  Herw.  —  ovtog]  ovtocl 
Ol  yt&g  —  &g  xovtovg]  Vgl.  noch  Is.  XIX,  34. 
ras  ich  über  die  freiere  Anknüpfung  des  Belativ- 
axtigen  Enthjmemen  und  rhetorischen  Wendungen 
arg.  ex  contr.  24  ff.  Mit  Is.  IX,  49  und  66  vgl 
,  50:  quid  ad  haue  clemenüam  addi  potest,  qui 
ermiserint,  ut  domi  suae  caput  suum  sine  testibns 
iefendere  liceret?  Die  S.  26  vorgeschlagene  Inter- 
2h  nicht  mehr  für  notwendig.  Dafs  auch  tovtov 
L  konnte,  zeigen  die  Stellen,  die  ich  ebenda  S.  296  f. 
D.  LV,  28.  [Lys.]  XX,  13  u.  a.).  Herwerden  hat 
QeoTtog  eingeschoben.  Bauchenstein  tovtovt  nach 
ovtoül  oöng  durch  Parallelstellen  zu  belegen.  — ' 
henst.  und  Scheibe  für  das  hdschr.  ^Xriv,  Herw. 
tamentum'  uvsg  inl  0vXiiv  nach  Dobree.  —  v^o 
jvt  Sauppe,  vg)'  ainov  {iavtov)  Herw.  und  Bauchenst 
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§  78.  ijtsiöfi  d'  eldov  avtov  ta%iiSta^  övXXaßovvBg 
uyovatv]  Über  die  Interpunktion  Förtsch,  obs.  crit.  in  Lys.  or. 
32  f.,  über  die  durch  den  Cborismos  beydrkte  Hervorhebung  des 
ta%^(fta  Anh.  zu  XII,  94  (otav  Ivtv^^  itQmov  Plat.  Lys.  211**). 

—  ig  ccnoitxsvovvteg']  tilgt  Halbertsma  unter  Zustimmung  Kaysers 
(Philol.  XXV,  312).  Aber  im  Folgenden  würden  die  Worte  xal 
xovg  Sklovg  ganz  ohne  Sinn  sein,  wenn  nicht  ein  dem  aTCoagxxTteiv 
verwandtes  Verbum  vorausgienge.  —  '!Avvtog]  nach  Dobree  für 
das  hdschr.  'jiv.  iitl  0vXriv.  Auch  Scheibe  und  Eauchenst.  klam- 
mem inl  Qvkiqv  ein.  Man  könnte  wohl  auch  inl  ^X^  korrigieren; 
aber  erst  nach  Entfernung  des  ganzen  Zusatzes  erhttlt  das  an  der 
Spitze  stehende  ctqmifiy&v  ^in  seiner  Eigenschaft  als  Befehlshaber' 
den  von  Lys.  beabsichtigten  Nachdruck;  vgl.  §  79:  avayKti  d'  ^v 
(StQotifyov  avÖQog  &KQoaa&aL  Über  Anytos  ausführlich  Cobet  n.  1. 
670ff.  —  oÜTtfa  ovxm]  nach  Stephanus  Bauchenst.,  Cobet,  Westerm.; 
ov%  ovt&  nach  dem  Laurent.  Scheibe,  Herw.;  im  Palat.  nur  oinro). 
Es  würde  das  einfache  ovtccd  genügen,  wenn  ducnstd&ai  oder  ötceti' 
^hcct  mit  dem  Infin.  nachweisbar  sein  sollte.  Ygl.  Lys.  XYIÜ,  22 : 
olg  ri  xv%ri  ^taqi^foi^v  Sats.  Plat.  Phaedr.  269^  (övvaad'ai  äats). 
Gesetze  IV,  709^  (ßxHv  wm).  IX,  875».  Phaedr.  258^.  PoUt.  295» 
{Imivov  g>vsad'ai  und  yCyveöd'ai,  Süts).  Soph.  Phil.  656.  Eur.  Hipp. 
705  (imv  &6xt),  (D.)  XLIV,  16  (ig>'  iJfiM/  ^v  &iSxs).  Xen.  Anab. 
V,  6,  30.  Kyr.  Vni,  2,  2.  HeU.  V,  3,  10.  Is.  VI,  40  {ylyvstat 
&m).  Plat.  Prot.  338®  {&ivvaxov  w&tB),  —  detv]  dioi  Herw.  — 
fl^vxlav  i%eiv]  ^0.  aywi/'Herw.  Dies  allerdings  häufiger  bei 
Lysias;  vgl.  HI,  20.  30.  VH,  1.  XII,  75.  XXH,  3.  XXIX,  6. 
Aüein  Sx^tv  ijtf.  auch  XXVIH,  7  (vgl.  Pseudolys.  VI,  34.    IX,  4). 

—  ofxadc]  tilgt  Herw. 

§  79.  inl  0vXy]  nach  Westerm.  u.  Eayser  mit  Scheibe, 
Rauchenst.;  inl  0vXriv  mit  den  Hdschr.  Cobet.  Herw.  tilgt  die 
Worte  nach  Dobree,  ebenso  Frohberger  in  der  kl.  Ausg.  Die  Stelle 
liefert  ein  neues  Beispiel  zur  Figur  des  xvttXog  (^X^sv  ovxog  inl 
0vXrjv  =  xov  &7Cog)vyBLv  xovxov  inl  OvX^)^  das  durch  die 
Gegenüberstellung  der  Verba  ^Xd-sv  und  &noq>vysiv  einen  sarkasti- 
schen Anstrich  erhält.  Freilich  ist  der  Abschlufs  nur  ein  schein- 
^rer,  da  mit  aXX^  itsQov  yxX,  ein  auf  dieselbe  örtlichkeit  bezüg- 
licher Punkt  nachträglich  zur  Sprache  gebracht  wird.  —  uXl! 
ft«^ov]  Nach  Bake  (Mnem.  VHI,  308)  soll  dahinter  etwa  aus- 
gefallen sein:  \jAyu  xsTifii^Qiov  nmg  dilmuxo  nqog  xovg  inl  OvX^. 
Ähnlich  Herw.:  filya  xsx(m^qiov  mg  ifuöstxo^  der  aber  Add.  S.  84 
diese  Vermutung  zurücknimmt.  Zum  Pronomen  vgl.  Arist.  Wesp. 
1197:  &XX'  hBQov  elni  (Wt.  D.  XVIH,  31.  136.  Andere  elliptische 
Ankündigungsformeln  sind  aU'  i%etvo  Plat.  Hipp.  I,  283*.  Luk. 
Paras.  9.  Nigrm.  8  (wo  Sommerbrodt),  aXX'  mos  näXiv  Plat.  Polit. 
306»,  lu  dh  Tial  xode  Xen.  Hell.  VII,  1,  4,  frt  öri  xoöa  Plat.  Ge- 
setze n,  655^,  ht  d^   OfUTiQov  xois  Soph.  262*,  ncclxot  nal  tovro 
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D.  IV,  12.    XVni,  123  (vgl.  [D.]  XLV,  23:  xa/m  x«l  rotJto  axo- 
TUttB.    D.  XXI Y,  189:   xa/rot  Tud  toOt    ov»  a7toQ^0cufi    av  i&^tu 
und  über  die  Bedeutung  des  wxkoi  BirUer,  die  erat.  Transitions- 
formen S.  18  und  24),  %al  yuQ  xowo  D.  XIX,  314.    (D.)  LVI,  40, 
nutl  yiiq  av  tovto  D.  XXI,  167,  heel  xin&vo  (D.)  XLIV,  &S.    Ähn- 
lich D.  XX,  151:  n^og  xotw¥  Jetviav  (vgL  §  148  und  150).   Is. 
XY,  281:  to  Tolvw  mijl  tiiv  nXeove^ütv,  o  iv6%tqiaxctt^yif  tj^v  xm 
^eivxmv,   Xn,  81.   Aus  Cicero  gehört  hierher  de  off.  III,  27, 100: 
atque  illud  etiam;  vgl.  die  Anm.  von  Heiae.    —    ovts  yicq  — 
%uxttxu^ag\    Oenau  graiommen  sollte  es  heifsen:  wb   yiti^  0^»- 
xioixfig  ovielg  oCxs  övö^mjcccg  xovxm  q>avripnen  ovxb  6y0»fivog  yevi' 
fisvog  otS^'  6  xa^ia(fxog  slg  xi^v  tpvXi\y  xwuxtiiiug,     Almlieher  Art 
die  im  Anh.  zu  XII,  98  (&  312)  angeführte  Stelle  des  Erotikos. 
Mehr  bei  Sauppe  zu  D.  11,  16,  der  mit  ßaoht  bemerkt,  dafs  in 
soldien  Perioden  mit  oifv«  —  ovxt  —  ovrc,  in  denen  die  beiden 
ersten  Glieder  ein  Ganzes  bilden,  dem  ein  drittes  Glied  mit  oSu 
gegenübertritt,   das  eine  ovxb  untwdrückt  zu  werden    j^bege.  — 
övöötxiiöag  —  ^vönffvog]    YgL  Hug  zu  Plai  Symp.  219*  nnd 
Sauppe  bei  Bauchenst  Anh.   —  xovxtpi]  Bauchenst.  nach  Sauppe 
xovxwt  —  yBvofABvog^  auch  im  Palat.  (SchöU,  Hermes  XE,  214). 
—  o  xa^taQxog]  Der  Artikel  mit  Beoht  nach  Sauppes  Yermutong 
zugesetzt   von   Scheibe   und   Bauchenst.;    denn  Allgemeinheit  des 
Gedankens  anzunehmen  verbietet  das  folgende  xdlet  xov  xa^,  nnd 
mehr  noch  Big  xriv  (pvlipf.    Yom  Taziarchen  einer  bestunmte  Fhjle 
6  xcc^  auch  in,  45.    XY,  5.    XYI,  16.   —  ^aQxv(fla]  So  nach 
Scholl  a.  a.  0.  der  Palat.  am  Bande;  vgl.  Fuhr  animadv.  S.  38. 

§  80.  at  dtccXlayal]  Den  in  den  Hdsehr.  (und  bei  Westeno.) 
fehlenden  Artikel  hat  Dobree  zugesetzt.  —  ot  \7toXixa1]  in  Jlty^ 
QU  im  gl  %oUtai  nadi  Dobree  mit  Becht  verworfen  von  Sauppe, 
Herw.,  Bauchenst.  —  Big  TtoUv]  Ygl.  über  Mhg  Krüger  zu  Thok 
II,  15,  4.  Mtttsoier  zu  Ant  S.  269.  Eock  za  Arist  BL  267  und 
über  den  fehlenden  Artikel  Mätzner  zu  Ljk.  S.  279.  Scheibe,  oomm« 
crit.  de  Isae.  S.  19.  K.  F.  Hennami,  gesamm.  AbhandL  und  Bei- 
träge S.  65.  —  xmv  noXtvciv]  nach  Sauppe  eingeklammert  mit 
Bauchenst;  xmv  irckixäv  Cobet.  Was  Frohberger  in  der  ersten  Au4g*  | 
zur  Yerteidigung  der  Überlieferung  vorbringt,  weist  Bauchensi  im 
Anh.  mit  Becht  als  nicht  stichhaltig  zurück.  Sicherlich  hat  Äsiioos, 
da  er  ominis  causa  zum  Führer  gewählt  worden  war^  nicht  blos 
die  Bürger,  sondern  den  ganzen  Festzug  geführt.  —  iiBxit  xiv 
bnXtxoiv]  nach  Sauppe  mit  Baudienst,  für  das  hdsehr.  fi.  t,  n^ 
xmvy  was  Frohberger  beibehalten  hat. 

§  81.  fCQog  xccig  nvlaig]  Nach  Curtius,  griech.  Gesch.  IH  40 
gieng  der  Zug  durch  die  Pforten  des  Dipylon  Über  den  Markt  des 
Kerameikos  die  Akropolis  hinauf.  —  I^bvxo  xa  o^Xa]  Krüger  xa 
Thuk.  n,  2,  4.  Behdontz  zu  Lyk.  §  43  (Anh.  1,  S.  108)  nnd 
Einl.  zu  Xen.  Anab.  Anm.  SO.    Dagegen  onXa  xi/^ivui  Waffen  (an 
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heiliger  Stätte)  niederlegen.  Mommsen,  Heortologie  S.  217  Anm. 
—  oif  yccQ  ig>fi  dsiv]  §  78  ovx  i'q^tj  x^va^  Derselbe  Wechsel 
in  (ptiid  öuv  und  g^rifd  %ffitvui  (Rehdantz  au  D.  IT,  27).  —  ajrie- 
vni  ixiksvtfBv  ig  xoQaKccg  ix  rmv  ycQXitmv}  Auch  hier  habe 
ich,  abweichend  von  Frohberger,  mit  Sauppe  und  Rauchenst.  in 
xmv  Tcohtmv  eingeklammert.  Übrigens  könnte  man  auch  unter 
Vergleichung  von  Aesch»  I,  43  ix  rcov  noimsv6vt(av  sehreiben.  An 
und  für  sich  wäre  ja  der  Zutritt  eines  d^m  ilg  c  acc.  gegenüber- 
stehenden iit  c.  gen.  nicht  zu  tadeln;  ähnlich  Airisi  Wo.  123:  aU' 
i^üm  <J*  ig  KogaTwg  in  trjg  oixlag.  —  mg  S^  —  Xiyto,  xäkBf,  ^ot 
(uiQtvgag']  Im  Palat.  nach  Lampros  (Hermes  Z,  266):  mg  d'  — 
Uym^  (juigtv^sg  und  dahinter  ein  leerer  Raum.  Damach  wäre  wohl 
mq  d'  —  A^yö,  {niqrtvqag  xaXet  (§  66)  oder  nccffi^ofMi  (§  68)  zu 
schreiben.  (ui^vQug  nagi^ofnut  hält  auch  Sauppe  für  diplomatisch 
wahrscheinlicher;  vgl.  Rauchenst.  Anh.,  wo  bemerkt  wird,  dafs  diese 
Vermutung  schon  im  Üb.  Coislin.  (Lys.  ed.  Reiske  II,  691}  sieh  findet. 
§  82.  Zu  weit  ging  Hamaker,  wenn  er  den  ganzen  Para- 
graphen beseitigen  wollte;  vgl.  Scheibe,  vind.  82  ff.  Dagegen  sind 
gewifs  als  unechte  Bestandteile  auszuscheiden  mit  Dobree  und 
Halbertsma  ovöelg  yccQ  —  ouktog,  mit  Sauppe  (isvä  xoSv  nolix&v^ 
mit  Halbertsma  %al  si  ng  —  Kccrha^sv,  So  urteilt  auch  Rauchenst. 
xind  in  Bezug  auf  die  erste  und  dritte  Stelle  Eayser,  Heidelb. 
Jahrb.  1866,  S.  77.  Philol.  XXV,  312,  in  Bezug  auf  (abtcc  xmv 
TcoliTiülv  Fuhr,  animadv.  S.  44,  der  zugleich  den  dahinter  stehenden 
Infin.  Ttiimeiv  mit  Recht  in  0v(i7iifA7C6iv  umändert;  vgl.  Röhl,  Jahresb. 
des  phil.  Vereins  zu  Berlin  1878,  S.  42.  Blass,  Bursians  Jahresber. 
Jahrgang  1877,  S.  256.  Betreffs  der  Worte  xai  ef  t^  —  xorr- 
hti^sv  wagt  Fuhr  nicht  zu  entscheiden,  ob  sie  zu  tilgen  oder  vor 
xft*  Sggetlfiv  zu  stellen  sind.  Aber  mit  dieser  Umstellung  wäre 
w^g  geholfen,  wenn  man  nicht  zugleich  nach  den  andern  von 
i»iolDipkßiiveLv  abhängigen  Fragen  und  nach  §  79  die  Stelle  etwa 
so  schriebe:  Ticcl  sl  ov  nmitaisv  aircbv  6  xet^lciQxog  dg  tijv  xi^iv, 
~-  in\  ^vX^  ini  OvXi^v  Cobet  nach  den  Hdschr.  —  v^oXci^- 
ßiveiv  jiQgf]  Ebenso  an  den  beiden  andern  Stellen;  dagegen  {m(H 
^jtßavBiv  in  D.  XIX,  89,  oToftat  S^lv  vmXecfißavßiv  D.  XXTTI,  93, 
Wa^Vfitc  (Imper.)  D.  XXII,  W.  23.  XXXIX,  35,  Tv'  ixrjd'' 
'^^nolijiftBavuv  Sc  ÖBi  D.  XXII,  4,  S  d^  TtQog  xavxovg  wcoXufißcivetx' 
Sv  €^xoTiög,  €M0v6ws  D.  XX,  146,  sf  xig  vnoXu^ßavei.  D.  XXIII,  58. 
Nicht  ganz  sicher  ißt  die  Lesart  (D.)  XLIX,  63,  wo  die  Zurr,  und 
Bindorf  (Ausgabe  1871)  nach  2  vTtoX&ßex^  schreiben,  Bekker  nach 
den  übrigen  Hdschr.  imaßaXJiexe,  Es  findet  sich  nl^mlich  ganz  in 
demselben  Sinne  öet  vjtoßaXXsiv  D.  XXI,  204,  v^xegav  Sqyov  iöxlv 
imßoiXXstv  Aesch.  IE,  16,  vitoßäUsxs  (D.)  XLm,  33.  34,  Aesch. 
ni,  23.  208  (&v&vn;QßccXXsxe  §  209),  &7tOimfmM}vsvm  vTCoßäXXe^v 
Aesch.  in,  48.  Wie  man  siebt,  steht,  abgesehen  von  der  fraglichen 
Stelle  des  Pseudodemosth.,  sonst  von  beiden  Verbis  überall  das 
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Präsens,  und  das  scheint  allerdings  für  die  Lesart  vrcoßccXXets  zu 
sprechen;  doch  läfst  sich  das  wtalaßeTB  vielleicht  schützen  durch 
Aesch.  m,  208:  iaetvo  äfcofivrifiovsvoccve  ccvrmy  was  mitten  zwischen 
vTtoßdXlsts  und  av^vjtoßiiJiBTe  hineingeschoben  ist.  Ich  bemerke 
noch,  dafs  den  Imperativen  imolccfißavets  {{mokaßsts) y  tmoßalkexi 
u.  s.  w.,  sowie  den  Wendungen  dsl  (xQri)  wtokccjtßavsiv  und  wto- 
ßäXleiVj  viiitBQOv  S^ov  htlv  wtoßaXXsiv  fast  durchgängig  ein  Satz 
mit  iav  (Ztav,  ineiiiv)  vorausgeht.  —  bI\  Krüger  zu  Thuk.  VI, 
60,  4.  Cron  zu  Plat,  Lach.  195°.  —  f*^  itno^ctvelv]  tov  ji*^ 
«ÄO^.  Cobet.  Doch  vgl.  Weber  zu  Dem.  Aristocr.  248  f.  Büchsen- 
schütz  und  Breitenbach  zu  Xen.  HelL  Vn,  4,  19.  Classen  zu  Thuk. 
I,  74,  1.  StaUb.  zu  Plat.  Phaed.  97*;  überhaupt  über  die  Struktur 
von  aftiog  Behdantz  Dem.  Ind.  11,  aXxiog  und  zu  Xen.  Anab.  YI, 
6,  8.  Madvig,  Philol.  11,  Suppl.  S.  65.  Pfuhl,  Bedeutung  des  Aoristus 
18.    Gegen  Cobet  auch  Bauchenst.  Jahrb.  1865,  607. 

§  83.  fiijt'  ovv  rccvt  avtov  &%oöt%B(S^i  fi^t  av  Xiyri, 
Ott,  noXX^  X^^i/9  vöTBQov  xifimQovfiB^a]  =»  nehmt  also  dies 
von  ihm  nicht  an;  ebenso  wenig  aber  dürffc  ihr  es  annehmen,  wenn 
er  sagt  u.  s.  w.  Dieselbe  Übergangsform  Plat.  Krit.  45**  &»«, 
OTtBQ  Hym,  fitere  taüra  tpoßov^Bvog  ecit{moiiiT[ig  öccvtov  6affaiy  (mIJxs  0 
ihyBg  iv  tc5  di%aaTfiQlmj  övc%BQig  601,  yBvia^eo,  on  avx  av  i%oig 
i^BX^mv  o  u  xQmo  iSavr^.  Thuk.  HI,  46,  1:  ovkovv  %Qti  oOtb  — 
ovtB.  Ähnlich  Plat.  Apol.  19*:  aXXa  yciQ  ovts  wvtav  ovdhv  &rtv, 
ovdi  y  bX  tivog  awfiKOccTB  mg  iym  fCaiÖBVsiv  i7u%Bi>^&  avd'QiOTtovg  — 
oiföh  tovro  äXfj^ig  »=  doch  genug;  denn  es  ist  klar,  dafs  nichts 
davon  wahr  ist,  wie  es  auch  nicht  wahr  ist,  wenn  ihr  u.  s.  w. 
(über  oütB  —  ovöi  vgl.  Wohlrabs  Anm.  Poppe  zu  Thuk.  II,  93,  3 
in  der  adn.  ciit.  Bäumlein,  Partikeln  223;  ähnlich  unten  Plai 
Symp.  186®.  Hipp.  I,  295®).  Häufiger  findet  sich  diese  Parataxe 
in  affirmativen  Sätzen.  Thuk.  VI,  17,  6:  td  xb  ovv  IkbI  —  xoi- 
avxdc  Tucl  Iti  BrmoqmBQa  Idxat'  —  xal  tcc  iv^aÖB  ov%  iniauiiXv<S€i^ 
fiv  vfutg  oQ^mg  ßovXBvtiöd'B.  Plat.  Symp.  186®:  ^  xb  ovv  UtXQwri, 
wüTtBQ  Xiym^  TCaüa  öiot  xov  ^bov  xovxov  »vßBQvaraiy  mdavxmg  Si 
occfi  yvfAvccaximi  «al  yBm^la  (über  xi  —  $i  vgl.  Stallb.  und  zu 
XXV,  34).  Hipp.  I,  295®:  xi  xb  ovv  &lXcc  (juxqxvqbT  ^f«v  —  axaQ 
o^v  xal  ta  noXtxiKci,  D.  XXIV,  36:  rovro  r'  ovv  vithQ  v(icav  (pv- 
XctxxofiBvog  xavxa  jtQOBuiBVj  aal  ixt  TtQog  xovxta  ßovXofUvog  %xX, 
Isae.  III,  9  f.:  kbqC  xb  ovv  xovxwv  riöiag  Sv  Ttv^otfitiVj  0  xi  iwi 
^v  xo  alxiov  —  lial  nqog  xovxovg  bI  xxX,  Herod.  VII,  135:  imi/ 
XB  fj  xoXfuc  xovxmv  xmv  avdQwv  ^mfMttog  a^/iy  xal  xais  fCQog  xov- 
xoici  xa  k'nBa,  Arist.  Bhet.  11,  21:  xccvxfiv  xb  öff  i%Bi>  \Uav  %(ni^iv 
xb  yvcofwXoyBtv  xal  ixiQav  kqbIxx<o,  Lys.  VII,  30:  iym  xoivw  Si- 
OfiM  vfimv  f4^  xovg  xoiovxovg  Xoyovg  miSxovsQovg  riyi^naiS&iu  xm 
loyav  —  iv^(iov(jJvovg  xai  i»  xmv  Blq^^Uvuinf  lial  in  r^g  c^Ui}? 
noXtxslccg.  D.  XX,  80:  %al  (liiv  wxl  fc3v  jtavd'^  wtkQ  vfimv  (pavi^cstai 
nqci^ccg  KußqUcg^  Kai  xffv  XBXBvxifv  avx'^v  xov  ßlov  nBitoirjfUvog  oi% 
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iitk^  SXXov  rivog.  Thuk.  n,  37,  2:  ikBv^iQcag  dh  tu  te  Ttgog  ro 
%oivov  noXttsvofUv  xal  ig  xr^v  —  wco^luv  (wo  Classen).  VI,  38,  1: 
iXXic  ravvcCj  ännsQ  iya  Uym^  ot  ts  ^A^vaioi,  yiyvciüTtovxsg  tii  Ctpi- 
u(fa  uvxwv  ei  olä^  ort  tfco^ot;«^^  xcrl  iv^ivds  avögeg  oüts  avccc  ovrs 
Sv  yevofuvct  XoywtoioviUv,  11,  36,  2:  xal  inetvol  te  S^iot  inalvov 
x«l  ixt  itaXXov  ot  littti^g  fjfMav  (wegen  der  dxurch  Iti  piSXXöv  aus- 
gedrückten Steigerung  vgl.  Arist.  a.  a.  O.  mid  die  fthnlichen  Stellen 
Plafc.  Symp.  180*:  iXXa  yccQ  tc5  Svxi  (ucXiCxa  fulv  xavxriv  r^i>  &qtxiiv 
<rf  ^Bol  xifiwfSi  — ,  fiecXXov  (Uvxoi  ^avfuc^ov^i  — ,  oxecv  kxX,  D.  XVin, 
100:  fCccl  KceXov  (isv  iitoti^Ccexs  xctl  x6  iSaOät  triv  vrjtfov^  7toXX&  d'  ¥ti  xov- 
xov  mlXiov  xo  KxX.  —  kccIxoi  mcXov  L  vulg.  Is.  IV,  160).  Thuk.  11, 39, 4: 
%(dxoi  ü  — ,  7t€Qiylyvixat  fjfuv  —  nal  fv  xs  xovxoig  xfjv  TtoXiv  a^Cccv 
elvcci  ^avfid^€6d'at  xal  ixi  iv  &XXoig  (wo  Classen).  Vgl.  auch  D. 
I,  21:  towo  dl)  nQ&tov  avxov  xtiqixtH  — ,  ilxa  xa  x&v  StxxaXmv, 
Vin,  43:  TtQckov  fiäv  öff  xovxo  dst^  i%^^  VTtnhfipivcii  —  Ikbivov' 
iivxsQov  d'  sldivai  dccqmg  ort  xxX,  Is.  11,  15:  &q%&s^cti  ^v  ovv 
ivxtv^ev  %qri  xovg  (liXXovxag  xi  xav  de6vx<ov  jtotr^fStiv^  itQog  dJ  xov- 
xoig  (pdavd'Qmnov  ilvat  öst  Tiai  tpiXinoXtv.  B.  IE,  25:  xttvxu  ^ctv- 
iwxjto,  xal  ?r*  ütqhg  xovxoig^  d  %xX,  XVTEI,  98:  tavr'  iitolovv  ot 
vfdtsQoi  nfQoyavoi^  iravO'  ifutg  ot  Tt^ßvxsQoi.  Dieselbe  ParaUeli- 
sierung  des  Besprochenen  mit  dem  Neuen  finden  wir  häufig  bei 
Cicero,  z.  B.  de  off.  I,  10,  32:  nee  promissa  igitor  servanda  sunt 
ea,  quae  sint  iis,  quibus  promiseris,  inutilia,  nee,  si  plus  tibi  ea 
Boceant  quam  ilU  prosint,  cui  promiseris^  contra  officium  est  majus 
anteponi  minori.  III,  25,  95:  ergo  et  promissa  non  facienda  non- 
nunquam  neque  semper  deposita  reddenda.  I,  20,  68:  quamobrem 
et  haec  yidenda  et  pecuniae  fagienda  cupiditas.  Mit  Steigisruiig 
itti  zweiten  Gliede  ebenda  II,  11,  38:  ergo  et  haec  animi  despi- 
cientaa  admirabilitatem  magnam  facit  et  maxime  justitia  —  miri- 
fica  quaedam  multitudini  yidetur.  Gewöhnlicher  in  solchen  Fällen 
ctan  —  tum;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  329  f.  (Anm.  47)  und 
Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  36.  Den  von  diesen  Gelehrten  ebenda 
^d  §  15  besprochenen  Beispielen,  in  denen  Cicero  den  absolvierten 
Twl  mit  dem  neuen  durch  atque  ut  —  ita  (sie)  verbindet,  wird 
sich  aus  dem  Griechischen  wenig^  Analoges  zur  Seite  stellen  lassen. 
Was  die  Bedner  betrifft,  so  ist  mir  etwas  Ähnliches  nur  auf- 
gestofsen  (D.)  VH,  37:  (S^tavxsg  yag  TöfAev  xivi  [Mf^vl  —  ij  ü^vt] 
iyivtto,)  Sait6Q  di  xavta  Üfiev^  xAKeiva  f^fisv^  xlvi  f*iyvl  —  lÜQ^eiov 
x(vff}g  ~  iaXfx).  Außerdem  könnte  man  mit  Cic.  de  off.  11,  14,  51 : 
nee  tamen,  ut  hoc  fugiendum  est,  item  est  habendum  religioni 
nocentem  idiquando  —  defendere  aus  Demosthenes  vergleichen 
^VUI,  140:  aQ*  oiv  oid'  iXsysv^  &<SneQ  ovd*  iy^ucptv^  tjvlH  i^ya- 
^din^ai  Ti  Hol  kcck6i>;  Plat.  Symp.  186®  entspricht,  wie  wir  sahen, 
otCttvxmg  di  nicht  einem  SansQ  (Soph.  !äl.  2*7),  sondern  einem  xi. 
I^s  Analogen  zu  einem  anderen  von  Seyffert  a.  a.  0.  behandelten 
Übergange,  nee  solum  (nee  vero  solum  oder  modo)  —  sed  etiam, 
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soll  an  anderer  Stelle  besprochen  werden.  —  iym  (aIv  olfAcci} 
nach  Beiske  von  Cobet  und  Herw.  gestrichen.  —  xifimQstzal 
riva]  mit  Baachenst.  für  xifjuoQstvaL  Ebenso  Frohberger  in  der 
kL  Ausg.  Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  784)  will:  jj^ovtp  rlg  xiva 
ttfMOQehia.  Job.  Frei  (zu  Lys.  9  f.)  vermutet:  xi>iuoqhxui  avxov,  xovtov 
oder  xtiuoqmai  xovxov,  airtov.    YgL  Banchenst.  Jahrb.  1865,  607» 

§  84.  diov  —  ov  nQoaijxov]  Beispiele  fCLr  den  acc.  abs. 
bei  Lysias:  diov  XHI,  84.  XIV,  7.  (StsneQ  — )  VH,  lö.  XTTT, 
85;  ^otffjxov  Vn,  17.  (ov  — )  XIH,  84.  (wg —)  XXV,  2;  i^ov 
Vn,  42.  43.  XIX,  16.  XXIV,  25.  XXV,  14.  18.  XXX,  4.  {ov%  — ) 
X,  1,  «Off  0V3C  i^BöofUvov  XIV,  10;  ytciQOv  XU,  30.  XIX,  14;  ov 
fuxov  XXXI,  32;  SönsQ  läXov  XXVII,  16;  TtQOöxixx^iv  XXX,  2-^ 
ditoQi6(iivov  XXX,  4  (Wrobel,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  1877^ 
128).  —  xov  iqovov  %BqdaivBi\  Behdantz  Dem.  Ind.  11,  TtBQÖal- 
VHV.  —  tfOviJxcrtftv]  Frohberger  kleinere  Ausg.  (nach  §  38  und 
89?)  xs^ä0ivj  während  er  §  94  xe^vipUvai  beibehalten  hat.  VgL 
Kühner  I,  S.  834. 

§  85.  Tial  xovxm  löxvQl^Ba&cci]  nach  Kaysers  Vorschlag 
mit  Bauchenstein  und  Frohberger  kl.  Ausg.  für  vulg.  tucI  ÖMS%vqC- 
^ed^at;  vgl.  S.  386.  —  im,yiyqaitxai\  itQOOyiyQcatrcci  Halbertsma 
unter  Zustimmung  Kaysers  (Philol.  XXV,  312).  — •  o  nav^xcnv  — 
olfACit  Bvtjd'iöxaxov]  olfuci  hier  ebenso  aufföUig  wie  in  der  de 
arg.  ex  contr.  S.  371  berührten  Stelle  Is.  IV,  105,  wo  Blass  wohl 
mit  Becht  die  Vulg.  dsivov  tiyovfuvoi  beibehalten  hat.  Man  könnte 
auch  hier  riyoviiai  herstellen;  doch  spricht  das  Folgende  mg  sl  fisv 
mX.  mehr  dafür,  die  Worte  8  —  Bvri^iaxuxov  ganz  zu  tilgen;  vgl. 
die  ähnlichen  Stellen  S.  387  (Lys.  XIV,  16  u.  s.  w.),  wo  das 
ironische  &g  und  ZiSTtBQ  sich  unmittelbar  an  den  Einwurf  anschliefsi 
Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  um  zu  den  de  arg.  ex  contr.  a.  a.  0. 
und  ebenda  S.  15  f.  erwähnten  Beispielen  aus  Lysias  hinzuzufügen 
XXII,  2:  fiyoviuvog  d'  lyol  ÖBivov  bXvcci,  XVI,  13:  ^yov/ÄCvo? 
aleiqov  elvcii,  XXXII,  1:  vofU^mv  aiiSxiöxov  bIvcci  (Lyk.  5:  ccla%qov 
slvaL  vo(d<Sag,  Is.  VI,  2:  atöxQov  vofACöag).  XVI,  17:  ov^  mg  ov 
ösLvbv  (gefährlich)  iiyovfiBvog  bIvoi,  fr.  78,  4:  aldxQov  ovv  do««* 
slvai  (fr.  75,  6:  xcc  yByBvrndva  ÖBivu  vofu^ovxmv  bIvcci).  XXV,  6: 
iym  d'  ovx  tjyovfiai  dinaiov  bIvui,  Mit  Plut.  Ant.  9  und  Thuk. 
VI,  60,  4  vgl.  noch  Plut.  Thes.  7:  Sbivov  ovv  iitomxo.  Thuk. 
IV,  85,  6:  övßx^qig  jtoiovfiBvoi.  Über  den  Gebrauch  von  fiyBUi^i 
und  vofiltBiv  in  einer  anderen  Phrase  zu  XXV,  6  (Anh.).  —  ivoxog 
&v  äv]  mit  Herw.  für  ivoxog  äv;  vgl.  de  arg.  ex  contr.  255.  — 
ovdhv  &XX\  mg  Soikbv]  nach  eigener  Vermutung  für  ovdsvl  aXif 
ioMBv,  was  ich  selbst  mit  der  Verbesserung  ^  xm  ofwXoyBiv  för 
xmerträglich  halte.  In  der  Entgegnung  auf  einen  Einwurf  findet 
sich  mg  Sombv  auch  D.  XVIÜ,  227.  Aesch.  HI,  215.  Es  stebt 
diese  Formel  in  der  Mitte  zwischen  *wie  es  scheint'  und  *wie 
natürlich*   (Behdantz  zu  Lyk.  85)  und  kann,  ironisch  gebraucht, 
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in  der  Regel  durch  S^qTtov  erklärt  werden  (Bäamlein,  Partikeln  107  f.). 
Westerm.  quaest.  I,  22  will:  tovtci)  (hiermit)  dh  ovShv  aklo  ioMBv 
(Agor.)  ^  bfioXoysivy  Sauppe,  dem  Rauchenst.  folgt:  toiko  ös  ovdhv 
ciUo  SoMsv  1}  bfi,  Dafs  ioiitsv  ohne  elvai  stehen  kann,  zeigen  die 
Beispiele  bei  Bemhardy  Sjnt.  332,  worauf  Sauppe  verweist.  Hier 
ist  aber  die  Auslassung  dieses  Infin.  wegen  des  folgenden  ^  ofto- 
Xoystv  doch  etwas  auffällig.  Dies  fühlte  auch  Benner  a.  a.  0.  36, 
der,  indem  er  dem  ioiKBv  die  Bedeutung  decet  beilegt,  entweder: 
tovTO  öh  ovdivl  aXXf  Somsv*  0(ioXoysiv  oder:  rovto  dh  ovdsvl  aXXm 
hiTcev  ^  tovrtpt'  ofwXoyBiv  schreiben  will.  Dann  wäre  ofAoXoystv 
Epexegese  zu  rotfro.  —  b(AoXoyB$v  anoKxeivai]  Westerm.  a.  a.  0. 
bfioXoystv  fiiv  (früher  schon  Beiske),  Herw.  und  Cobet  nach  Dobree 
anwixHvai  (liv.  Dafs  (niv  auch  in  den  schärfsten  Gegensätzen  fehlen 
kann,  beweisen  die  von  Erohberger  Philol.  XY,  342  und  Jahrb. 
f.  Philol.  1860;  424  f.  zusammengestellten  Beispiele;  dazu  Plat. 
Charm.  173^.  Eur.  Hei.  730.  fr.  bei  Lyk.  100,  v.  13.  D.  XVin,  40. 
Ani  ni,  y,  3.  Isae.  H,  6.  —  tibqI  tovxov  lax'vQit^a&ai]  So  X 
nach  Sauppes  Kollation,  nicht  it.  t.  öuiSxvQl^sad'ai.  Lampros  und 
SchöU  schweigen  über  die  Stelle.  —  f*^  ijr'  avtotpciQm  (liv, 
uitinxeivE  di]  (Lys.)  XX,  21:  tjrrov  ftlv  inBtvmvy  admovai,  dL 
Eur.  Phoen.  1421:  (wXig  fävj  l|/r«ve  d'  elg  ^uq  k(q>og,  Herodi. 
Vm,  6,  2:  axcov  (niv,  Sg>eQB  dL  Luk.  Göttergespr.  VHI,  1:  S^mv 
jiiiv,  KcnolöoD  öL  Todtengespr.  X,  6:  ov%  inmv  (jJv^  iiTtoQQl'tffm  iL 
Dio  Cass.  XLIX,  1:  aamv  fäv,  v%i6%fixo  d'  ovv.  LIV,  16:  axeov 
fiiv,  BlitB  i*  ovv  (vgl  Herod.  III,  80:  iXix^aav  Xoyoi  &m&toi  (ikv 
Ivioici  ^EXXi^viov^  iXix^6av  i^  äv).  Soph.  Ant.  1105:  fioXig  (Uvj 
TuxQilag  6'  i^Cöxufiai  xb  iQ&v.  — -  Plat.  Br.  VII,  325*:  ßQaövxBQOv 
fiiv,  bIXkb  di  fiB  o^g  17  ini^fila,  Luk.  wahr.  Gesch.  11,  46:  aTiovaa 
fiiv,  bItvb  öh  ofMog.  Liban.  parent.  in  Julian.  §  79:  Shovöoc  (äv^ 
bUb  ÖS  ofAwg  xmg  itvayuatg.  Thuk.  III,  43,  1:  %lQ6ovg  fdv  fvfxa, 
T«  ßiXxiaxcc  d'  ofMog  XiyBiv.  —  D.  XXII,  64 :  Bldoöt  fjiiv  löcag^  Ofuog 
ö'  i^Ä.  Plai  Staat  X,  607*»:  ßla  fäv,  ofuog  dh  anixovxai  (vgl.  D. 
XVin,  221:  liCBTtBÜSfAtiv  d'  irnlQ  ifmvxovy  xvxbv  ftiv  avatcf^TcSv, 
Ofio^  d'  iytB7tBlö(Mpi).  Arist.  Wo.  1363:  fioXig  (äv,  aU'  ofMog  i}v£- 
oxofifiv  (ohne  fiiv  Eur.  bei  Kr.  69,  16,  1:  ot  tsmtpQOVBg  ov%  i%6vxBg^ 
ttU'  ofACOg  xaxcov  i^aiftv),  Variation  Thuk.  VI,  25,  2:  axcov  filv 
ilnsv  für  axa>v  fäv^  bItzb  di,  wie  Krüger  schreiben  will.  Dieselbe 
Brachylogie  im  Lateinischen.  Liv.  IX,  19,  14:  non  quidem  Ale- 
xandre dnce  nee  integris  Macedonum  rebus,  sed  experti  tarnen 
sunt  Bomani  Macedonem  bestem.  Cic.  in  Pis.  33,  82:  cum  a  me 
trementibus  omnino  labris,  sed  tamen,  cur  tibi  nomen  non  deferrem, 
requirebas.  Etwas  anders  Liv.  XXIX,  17,  13:  unam  profundam 
quidem  voraginem  tamen  patientia  nostra  expleremus  und  Verg. 
ecl.  I,  27:  libertas,  quae  sera  tamen  respexit  inertem.  Mit  Eur. 
bei  Kr.  a.  a.  0.  läfst  sich  vergleichen  Prop.  HI,  4,  5:  sera,  sed 
Ausoniis  veniet  provincia  virgis.     Über  die  Partik.  omnino  *aller- 
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dings'  Nägelsbach,  Stil.  §  195^  Halm  zu  Cic.  p.  Seat.  39,  84. 
Wie  (äv  —  d'  ovv  bei  Herod.  ÜI^  80  ist  omnino  —  sed  tamen 
gebraucht  Cic  ad  Att.  XIII,  48:  veretur  autem  ne  — ,  aXoymg 
omnino,  sed  veretur  tamen  (vgL  de  finn.  Y,  1,  3:  me  qoidem  — 
spedes  quaedam  commovit,  inaniter  scilicet,  sed  commovit  tarnen, 
in  Pis.  12,  27:  coUegit  ipse  se  vix,  sed  collegit  tamen). 

§  86.    do%ovöi  d'  ffftoiye]    Zum  Übca^ang  ygh  D.  11,  20: 
doHii  d'  ¥(AOiys.    Aesch.  III,  234:  doKovfunf  d'  SfAOiys.    Ljb,  XIY,  4. 
XXIV,  9.    D.  IV,  42:  ioKSi  ii  (tou    Is.  X,  22:  Sohh^  di  (aoi  «^6- 
itsiv  tcsqI  ainov  imü  Sia  ^mcKqwiqmv  bIkulv.    D.  IV,  31:  öoksws  öi 
(AOi,   XVI,  16:  doxovCu  di  ftou    (D.)  LX,  5:  Soxh  ii  fMt^  n^uL    Is. 
IV,  66:  So%Bi  di  fiot  xal  jte^l  —  jtgoö^nsiv  BlitBiv.  (Xen.)  Staat 
d.  Ath.  1,  16:   doKSi  dh  —  nccl  iv  t^Se  xa^mg  ßovlevBö^i^   0€i, 
—  D.  XX,  102:   ifiol  dh   doMt.    Lys.  XIII,  58:    av6(i4>Mg   ii   im$ 
iwm  —  yBvio&m^  Lys.  V,  5 :  cif^iov  ii  (aoi  ioKtZ  bIvvi  (diese  Nach- 
stellung des  ioKBiv  hSufig  im  contr.,   wie  Lys.  VQ,  29.    XQ,  84 
und  in  d^i  Beispielen  de  arg,  ex  contr.  S.  92^   vgl.  auch  Xen. 
Staat  d.  Lak.  2, 12:  Xsmiov  ii  (ju>i>  ionet  nlvay  %ai  nsgl  xcX.).  —  ovk 
ol6^ii,Bvoi\  ovx  setzten  schon  Markland  und  Taylor  ein.  —  xovxo 
»al  iii>axvQiSofiivai\  für  das  hdsehr.  tote  xal  iu^vqiiofuvot  (xavto 
schon  Bake,  schol.  hypomn.  II,  275).   Dryaader,  conj.  Lys.  S.  28: 
tois  Kai  iiKt%vifiiofUvoi  (vgL  unten),  Eayser,  Jalurb.  i.  PhiloL  1872, 
S.  254:  Tou  iMilxot  löxvQi^ofiiv€j>  oder  Tuckoi  Icxv^iSoiUvcfif  Bauchen- 
stein früher:  avfiJtQavcBiv  totb,  akla  iuöxvQiSoiiBvotf  jetzt  nach  Froh- 
bergers  Änderung  in  der  gr.  Ausg.  (cvfiTeQatvBiv  t^  iixaüp  tcxvQiio- 
fbßnof);  övfmQstTtBiv^  taS  ii  iiMaU^  h%vQiiß^voi^^  ebenso  Frohberger 
in  der   kl.  Ausg.   (vgl.  Bauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  654f:). 
Francken,  comm.  97  streicht  xoi  iuc^    Mit  Becht  halten  es  Eayser 
und  Dryander  für  bed^oklich,  dasselbe  lajuvQltBC&tu  oder  iußivqtr 
iBC^M^  das  §  85  vom  Agor.  gesagt  ist,  hier  den  huisKa  beizulegen, 
Wegen  Eaysers  Ttalxoi  vgl.  die  Anm.  zu  XXXT,  34.  —  anuyavta] 
für  das   hdsehr.  aTtiyBMfi  Frohberger   und  Franck^L     Dem  Sinne 
nach  ebenso  richtigv  Sauppe  und    Bauchenstein:   t^  muxymyi^^  r^v 
itnayBi.  —  to  y    in*  avxo^dqtfi]  mit  Franz  (Sauppe,  Bauchenst, 
Frohberger)   für  Tore  i%    uvtwp.    Francken  to  ixe'  avrog).,  Herw. 
Ist'  aietaq}.    Da  ht^  avtofp.  schon  §  85  mehr£EU}h  erwähnt  ist,,  könnte 
man  auch  rotfro  to  in*  ainoap,  vermuten;  vgl.  X,  16fiE.    Die  ganze 
Stelle   schreibt  Dryander  a.   a.   0.:    iwovci  S*  —  t^v*  coMpayifif 
tavtfiv  olofisvoi  ^Ayoqixt/^  alkmg  öv(in^uvcswy  tois  (für  tovto?)  xtu 
iit4SxvQiiofiivt&j  Ofpoiqa  o^mg  noi^fiku  (=»  commovisse)  Jwvinwv 
xiiv,  aj$ay(oyifv  andyuvy  avayuaiovtBg  —  to  y«  in\   ixbu  — •  ^  nÄg 
ov%  av-  sffß  Sauppes  Verbesserung  (ep.^crit.  ad  God.  Hermannum 
142)  für  ^  oTtov  Sv  y.    Herw.:  in    ovro^f»^  il.  nAgi  oüi  m  aA}, 
gebilligt  von.  Francken.  —  og]  nach  eigenfio:  Vermutung  eingefügt; 
von  Frohberger  wird  o<rr^9  von  Herw.  cT.  ng.  zugesetzt.    Madvig, 
adv.  crit.  I,  453:  ^  Ttov  av  sifiy  bI  (ji/if  onw.    Diese  Konjektur  Iftlst 
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si(^   Bicht    Terteidigen  durch  die  Anh.  zu  XU,  52   (S.  254)  he- 

handelten    Stellen.    Dagegen   spricht  für  fj  jtmg  ovk  av  sfti  Fiat. 

doTg.   492^:   jj  7t6Sg  ovk  av  a^Xioi  ytyovoug  iiTfiav  vTto  tov  nalov 

Tov  rrjg  dtnaMövwig  necl  t9}$  öaxpQoövvrigj  (ifiShv  nkbyv  vifwvteg  rotg 

g>CX(H$  TOig  avtmv  f}  totg  ix^Qotg^  xal  ravta  S^xpvrsg  iv  ty  iavt&v 

mXet;  (vgl.  de  arg.  ex  contr.  XU).  —  iv  t^  ßovX^  —  iv  xm  Srififl 

nach  Kayser  und  Frohherger  Glosseme.  —  ttvag]  nach  den  Hdschr.; 

tig  äv  naeh  Sauppes  Vorschlag  Bauchenst.,  rlg  av  aXkog   Kayser^ 

Heidelb.  Jahrb.  1866,  296  (vgl.  Dryander  S.  29).     Sauppe,  der  die 

Worte  rlg  av  oTtoxtelvste  erklärt  durch:  quis  tandem,  si  Agoratos 

non    est    änoKtelvag  in    avirogxo^co,   homines  illos   occidit?    scheint 

oTCwitelvei^v  av  als  Potentialis  der  Vergangenheit  zu  £Et8sen.    Doch 

ist  dieser  Gebrauch  des  Optativs  mit  av   dem  Atticismus  fremd; 

vgl.  Gerth  a.  a.  0.  8  ff.    Aufserdem  pflegt  in   solchen  einem  con- 

trarium  beigefügten  Fragen  zu  rlg  eine  Partikel  wie  xal^  wuCrotj 

avv   hinzuzutreten  (de  arg.  ex  contr.  S.  317,  4);  hier  wäre  ovv 

am  geeignetsten.     Demnach  würde  man  wohl,    wenn  anders   das 

a%(mtBlvBiv   auf   den   vorliegenden   Fall    bezogen  werden  soll,    zu 

schreiben  haben:  rlg  av  ovv  a7ti%r€ivev;  oder,  da  auch  der  Ihdik. 

ohne  &v  stehen  könnte  (Aken,  Tempus  und  Modus  §  73):  tlg  ovv 

aTtiiixaivav;    Der  Optativ  mit  av  liefse  sich  nur  halten,  wenn  man 

unter  Hinzufügung  von  in   avxoq>m(fat  (Dryander  a.  a.  0.)  schriebe : 

rlg  Sv  ow  imoKrelvetsv  i%^  ofvro^xo^;  =  ^wen  könnte  man  dann 

noch  einen  auf  der  That  betroffenen  Mörder  nennen?'    Das  Fron. 

alXog  ist  in  jedem  Falle  zu   entbehren.  —   atT^og]  atriog  avrolg 

Herw.    Ich  halte  das  ganze  Satzglied  xai  —  %'avarov  für  ein  aus 

dem  Syllogismus  §  87  eingedrungenes  Olossem,  das,  nachdem  es 

ursprünglich  zur  EiMärung  von  aTtoKcelvBisv  hatte  dienen  sollen, 

später  sinnwidrig  mit  diesem  Verbum  durch  mcI  verbunden  wurde. 

Dryander  emendiert  die  Stelle  in  folgender  Weise:  ov  dr^nov  av 

«U^y   TtQokov   fdv  —  ^A%ifjfvalixiv  amivrmv  6  inoyQa^ag  nvag  (oder 

anoYQce'iffag  rtg  av)  cntOTirslvsie  xal  afrtog  yivoiro  xov  9'ccvarov, 

§  87.  vofAl^srai]  nach  Sluiter  für  das  hdschr.  oTirai,  Herw. 
u.  Francken  voetroj  gebilligt  von  Kayser  (Philol.  XXV,  304.  Heidelb. 
Jahrb.  1866, 296),  Frohberger,  Bauchenst.;  dagegen  Dryander  S.  30. 
Andere  Vermutungen:  Svvatai  (Bake,  schol.  hypomn.  11,  276),  otsi 
To  (Westerm.  quaest.  I,  23),  ofioXoystrac  (Dryander  a.  a.  0.),  ofw 
cWe  (Bauchenst.  im  Anh.).  Am  liebsten  schriebe  ich  iarl  to,  wenn 
sich  dies  nicht  allzuweit  von  der  Überlieferung  entfernte;  vgl.  X, 
17  ff.  D.  XVm,  2  und  wegen  des  folgenden  iäv  Eur.  Suppl.  312  f.: 
w  yuQ  rot  övvi%ov  iv^gm^tciiv  TtoXsig  roin  fo^',  orav  rig  rovg  ro- 
ftovg  ca^y  %aXmg.  D.  XXI,  224.  XXIII,  62.  Kr.  51,  7,  4.  — 
^«c  y«  rov  cov  Xoyov]  Bauchenst.  (Jahrb.  f.  PhiloL  1860,  332): 
?K  ye  rov  roiovrov  Xoyov^  Francken  und  Halbertsma:  ¥k  ye  rovrov 
^ov  loyov  (vgl.  Plat.  Euthyphr.  14*.  8*).  —  avayxaad^ivreg] 
Sauppe   denkt   an   ava^aa^ivreg   oder   anax^ivtBg^   Dryander   an 
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xatayvmö^ivTsg.  Frohberger  (kL  Ausg.)  yermifst  hinter  avayuaö- 
^iwsg  einen  Begriff  wie  tpovstg  ctvtmv  ysviad'ary  Rauchenstein  mächte, 
falls  ivayMcC^ivtig  richtig  ist,  entweder:  ävayx.  xmvBiov  itutv  imo  r.  c. 
&n.  ajtid'avav  oder:  avayx,  vrco  x,  c.  an,  iuovBÜp  ani9avov.  —  vnb 
tfjg  —  aTCoyQcc^fjg  aTci^avov]  Ant.  U,  a,  8:  vTto  Tfjg  ygaqy^g 
Sucg>d'a^vai.  —  6  aftiog^  Den  Artikel  hat  Emperius  (opusc.  84) 
hinzugefügt.  Die  Worte  ovx  ovv  —  icrC  streicht  Herw.  nach  Dobree. 
Richtiger  verlangt  Frohberger  hinter  ^avatav  einen  Zusatz  wie 
ivavtlov  nolX&v  yevofuvog.  —  ovtog]  VgL  Francken  S.  99. 
Schneider  zu  Is.  I,  45.  MStzner  zu  Ljk.  S.  132.  de  arg.  ex  contr. 
S.  42.  —  akkog  ahtog]  aXkog  atrtoig  atuog  Herw.  —  6  «jto- 
xtilvag}  gestrichen  von  Halbertsma;  dagegen  Kayser,  PhiloL  XXV, 
314  und  Francken  S.  98  f.  Wegen  der  Stellung  von  in  atnoipci^ 
vgl.  Böhme  zu  Thuk.  I,  18,  1.  Stahl  zu  DI,  82,  4.  Behdantz 
Dem.  Ind.  I,  Stellung. 

§  88.  xal  tovto]  für  wxl  mit  Eajser  (Heidelb.  Jahrb.  1866, 
788.  Philol.  XXV,  304)  und  Frohberger  kl.  Ausg.;  vgL  oben 
S.  386.  TtBQl  —  övv^finmv]  streicht  Westerm.  de  locis  aliquot 
12  unter  Zustimmung  von  Sauppe,  Eayser,  Bauchenst.,  Frohberger 
kl.  Ausg.  —  iv  IlBiQaisi]  ftlr  das  hdschr.  iv  x^  IlBiQaiet  mit 
Baiter,  Pertz,  quaest.  Lys.  I,  12,  Herw.,  Scheibe,  Bauchenst.,  Froh- 
berger. Lysias  hat  bei  den  Parteinamen  ol  iv  IlBigtim^  ot  iv 
S<STBi  u.  a.  den  Artikel  vermieden,  wogegen  Xenophon  denselben 
bald  setzt,  bald  wegMst;  vgl.  Hell.  H,  4,  24.  26.  35.  36.  37. 
38  u.  s.  w.  —  in*  avrogxiiQtp  xi\  xo  in  avco^oigm  Dobree, 
Emperius.  —  ov  xi]  nach  dem  ovxb  des  Palat.;  vgl.  Stallb.  zu 
Plat.  Phaed.  81*.  Staat  I,  351*;  ov  nach  dem  Laurent.  Cobet. 

§  89.  nBQl  xovxtov  av  kiyj;!]  av  Xiyy  zugesetzt  nach  eigener 
Vermutung.  Bauchenst.  möchte  tuqI  xovxmv  Xiyovxogy  Frohberger 
nBQl  T.  JJyovTog  aifxov  oder  n.  x,  iäv  ini%Bi^  XiyBiv.  Herw.  ver- 
wandelt nB^l  in  oviiv^  Dobree  streicht  nBql  xovxmv.  Die  Erörteruug 
der  verschiedenen  Verbindungen,  in  denen  inodixBC^ai  vorkommt, 
läfst  sich  dadurch  sehr  vereinfachen,  dafs  man  dieselben  auf  zwei 
Hauptkonstruktionen  (Accus,  der  Person  und  Accus,  der  Sache) 
zurückführt.  Mit  dem  Accus,  der  Person  erscheint  das  Verbum 
Lys.  Xn,  28:  avxovg  dh  xovg  XQuenovxa^  av  Big  Ctpag  airtovg  ava- 
^igmöiy  nmg  BlTiog  vfMcg  a7todi%B0^at'j  (ebenso  gut  hätte  es  avxm 
xmv  xq,  heifsen  können,  vgl.  unten).  XXIV,  7  (ayi^bog  änodixBO^i). 
Is.  I,  26.  30.  36  (ßo^Big  yccQ  aircovg  anodi%B0^ai  oucl  fi^loth/;  vgl. 
inaiviaag  aal  dB^a(ABvog  xr^v  nQo^vfilav  Polyb.  I,  45).  39  {^fAtidiva 
ti^Xov  —  itlXa  fiailov  ano6t%ov).  45.  Xen.  Mem.  IV,  1,  1.  Anax. 
I,  189  Sp.  Hinzuzudenken  ist  dieser  Accus,  aus  dem  Folgenden 
D.  XVin,  277:  mg  yaq  av  vfuig  anodi^ö&B  Kai  nQog  Sxa<rrov 
Sxfjx*  Bvvolag^  ovxtog  o  liycav  Ido^B  tpQovBtv.  Sehr  häufig  findet 
sich  der  Accus,  der  Sache;  vgl.  Lys.  IV,  18  (xovg  xovxov  loyovg). 
XIX,  6  (xovg  iXiy%ovg  änoöixB0^s),    XXV,  11  (oix  a^iov  xicg  xav- 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG.   XIII.  455 

TCöv   anoäixscd'ai    diaßoXclg.     Wenn   die   Überlieferung    richtig    ist, 
hat  man  tovzmv  gegen  den  sonstigen  bei  diesen  Phrasen  beobachteten 
Gebrauch    —   vgl.  unten  —   als   objektiven  Genitiv   zu   nehmen. 
Wahrscheinlich  aber  ist  nach  Lys.  XXX,  9  und  Thuk.  VI,  29,  2 
7r€^  rovTmv  für  Tccg  xovxtav  zu  schreiben).     XXX,  9  (ßlwxiov  jcegl 
xoiovrmv   äv&QciTcmv  rag  roucvxag  KOTfiyoglccg    ccnoii%60d'ai).     Is.   I, 
15.  38,  in,  10.  IV,  12.  IX,  2.  XII,  19  (r^v  dimqißiiv  avxmi).  20. 
109  u.  182   (aitaöag  %ccg  AccTtedcctfiovlav  —  Zataqftutx&v  —  n^i^Big). 
184.  216.  236.  271.   Aesch.  I,  169.  H,  142.  HI,  125  {rag  %qa- 
^ug  intmv).    Dein.  I,  113  (n^v  avxov  xovxov  (lavlav),   D.  XXI,  14 
{ifKpoxsQ*    mg   olov  xs  (lahax*  ansdi^cccd's).    (D.)  VII,  23  (xovxovg 
Tovg  Xoyovg   vfABig  uKovovxeg  a7tsdi%6a&By  wo  der  Acc.  sowohl  von 
«X.  wie  von  ajtsd,  abhängt).  LVIII,  40.    Xen.  Mem.  I,  2,  8  (rov^ 
inods^afUvovg  Stcsq  avrog  iSoTUficc^sv).  Thuk.  III,  3,  1.   VI,  29,  2 
{Hinovxog    tvbqI  aixov   ducßolag    &no6i%B(5^tii),     41,   2   (ßtaßolccg   ov 
is6(pQov  ovrs  Xiytiv  xivag  ig  aXXi^lovg  ovxs  xovg  ccnovovxag  uTtodixe- 
^at),  53,   2  (ytavxa  vTtOTtxmg  ccjtodsxofievot;   vgl.  §  3:  Ttavxcc  vjco- 
mag  iXafißavBv).    Plat.  Phaed.  86^  91^  Charm.  165^.  Theaet.  160^ 
(cfvro   dh   i€p*   avxov  w  ^  ov  JJ  ytyvofisvov  ovxe  avro5  kexxiov  ovxe 
&Xlov  Xiyovrog  änoisaxiov;  vgl.  Thuk.  VI,  41,  2).  205®  (xovxo  fiii 
ijtodsxmfJis^a,  og  av  Xiyy  =  idv  xig  Xiyi^;   vgl.  Stallb.  zu  Phaed. 
68^).    Aus  dem  Vorhergehenden  ist  der  Accus,  zu  ergänzen  Arist. 
Pol.  II,  2,  8:  6  yicQ  ccxQOcifiBvog  aöfisvog  äjtoSixixcci.    Aesch.  11,  13. 
122  (an  beiden  Stellen  tstpoS^a  anodixBO&ai);  dagegen  wird  er  ver- 
treten durch  einen  Infin.   Thuk.  III,  57,  1:   oqccxs  oytmg  (iri   ovx 
mnodi^iovrai.  avÖQmv  ayad-av  niqi  ccvxovg  äfjtslvovg  ovxag  ccTtQSitig  xt 
iniyvmva^,     Herod.  VI,  43,    wo  cctcoS.   ^glauben'  bedeutet,    durch 
einen  Genit.  abs.   Plat.  Phaedr.  272^:   doxst  ovxag  ^  SXXag  Ttag 
ctnodsKxiov  Xsyofjiivfig  Xoyav  xixvrig;   (vgl.  Passow  Lex.)  und  wohl 
auch   Theaet.   206*:    xovvavxhv   Xiyovxog    a^'   ov  (iciXXov  av   ccTto- 
^i^ccio;   (vgl.  das  Vorhergehende),    endlich  durch   einen  Satz  mit 
iav  in  den  in  der  Anm.  angeführten  Beispielen  (vgl.  auch  Plat. 
Euthyphr.  6*:  xa  xoiavxa  inetdciv  xig  nB^l  xav  &e6v  Aiy^,  dvcxsgag 
Wog  aTCodixofuxi.    [D.]  XLV,  50:    juijrf'  vfutg  iccxe^  iav  aQa  ovxog 
ivatiSxvvx^.    XL,  61).     Wenn  noch  ein   Genit.  der  Person  hinzu- 
kommt,  so  hat  man  diesen  gewifs   nicht  =  ytaga  mit   Gen.  zu 
nehmen  (vgL  Plat.  Tim.  30*:  xavxriv  rf^  yeviasag  nal  KOCfiov  \jmlXiqx 
«v  xig  a^y^v  %v^iaxaxii\v  ita^  avdqav  g>Q0vifiav  aTtöiexofUvog  oq^o^ 
TOT«  anoiixoix*  av,    Symp.   194*),   sondern,  wie  in  den  ganz  un- 
zweifelhaften Stellen  Lys.  IV,  18.    Is.  XÜ,  19.  109.  182.    Dein. 
I)  113,  als  abhängig  vom  Accus,  der  Sache  zu  fassen.    So  Ant. 
ni,  ß,  2:  dio(iat  vfiavy  iav  anQißiöxsQOv  fj  mg  (Svvrid'sg  vfitv  io^a 
shtHv^  firi  dia  xäg  nQoeiQTHiivag  xvxccg  anoie^afiivovg  fiov  xr^v  ano" 
hiyUiv  W|]?  Tuxl  firi  aXtfitla  xriv  x^lötv  Ttonqöaad^at  (über  die  ver- 
schiedenen Emendationen  dieser  korrupten  Stelle  vgl.  Mätzner  undi 
Bloss.    Zu  den  Adverbien,  die  vor  ctTCoSB^afiivovg  ausgefallen  sein 
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können  —  infivmg^  (hdtiQmgj  XQaximg^  dvavtog  nach  Beiake  und 
Kajser  —  füge  aus  Plat.  Euthyphr.  6*  ivaxBQwg  xmd  Gesetze  I, 
63^**  XciXinmg),  Is.  Br.  1,  4:  il  ijuds%Q(jufiy  toifg  loyovg  tovtovg 
ifulvgov,  Isae.  11,  2:  (/ist  svvolag  iatoSi%BC&€d  iwv  toitg  loyovg, 
Fiat.  Plüa^d.  89*:  mg  riiimg  %al  svfuvmg  xoi  ayccfiivfog  tmv  vsavCöwov 
tov  koyov  uTtidi^ncto,  Staat  11,  357*:  top  BQuOviicixov  xiiv  anoqqv^m 
Qv%  aTtsdi^ceto.  Thnk.  I,  44,  1:  tc3v  KoQiv&lcav  aiesdi^avto  rov^ 
loyovg,  YII,  48,  3:  C<pav  rccvta  ovx  iitodi^ovrai.  D.  XX  IT,  19: 
il  tovtov  xavt  iTtodi^söd'S,  Lyß.  XITI,  83:  fi^r'  ovv  xavx^  avxov 
i^odi%B9&i  fiift*  av  Uy^i*  Pla4).  Phil.  54*:  ovo  anodixofucl  0ov 
Xßpxa,  ovölccv  %al  yivttsiv,  Staat  11,  368^:  a  —  ^fif^v  &itog>alviiv 
—  oim  anBÖi^cco^i  iaov.  Euthyphr*  9*:  oinwvv  imonoTmfUv  av  towoj 
$1  9uclmg  liysxaty  ^  imfuv  xal  ovxtog  iJficDi/  X€  airtäv  inoÖBxdfU^a 
Kai  xmv  akXmvy  iav  (mvov  g>y  xlg  xi  Mxuv  otnrw,  l^vyx^i^QOvvxBg  ^av; 
(Toihro  gehört  auch  zu  ico^i;  und  imoSBxm^fS^a^  während  iav  xriL 
iQit  l^vyxüüQwvxBg  zu  verhinden  ist).  Is.  XVIII,  37:  ovShv  av  dh 
K^t(4$g  avxov  Xiyovxog  anoSi%ous^B.  D.  XXYII,  59:  Tt&g  uTCoSi^ao^al 
x^  Ti^QO^xc^  xovxmv  iUyovroov;  YgL  auch  die  neuerdings  mit  Becbt 
allgemein  verworfene  Vulg.  Is.  IX,  6  (Blass  praef.  XLYII).  Den 
Accqfi.  vertritt  ein  Satz  mit  mg  Plat.  Phaed.  96*:  ovh  ämii%oim 
ilificvxQv  ovdi  mg  dvo  yiyovevy  mit  oxav  Plat.  Staat  I,  329®:  dual 
ffov  xovg  noilovgy  oxav  xavxa  liyyg9  ov%  ajfodixs^^ai  (andere  Les- 
art ßlfAal  CBy  die  sich  verteidigen  llM^  durch  Lys.  XII,  28),  mit 
iav  Lys.  Xm,  83  (s.  oben).  XXX,  1:  Ijwtd^  xolvw  xal  xmv  mto- 
loyovinivmv  aitodix^o^ij  iav  — ,  aitm  Tud  xmv  »axifyoQmv  vims 
OKQQßiSais&aiy  iav  nxX*  (ebenso  wechseln  cmoiix^c^^  ^^d  am^^a^ 
XIV,  24;  desgl.  ««od.  und  axovBiv  Plat.  Soph.  249*»).  Plat.  Stwt 
I,  837^:  ov%  aTtodi^ofial  /isov^  iäv  xouxvxa  ^XvaQ^g.  Gesetze  I,  634^: 
alX*  av  aQa  xtg  rifimv  ^i^^l  ^^9  C^  x^Acttco^  aXka  nqamg  mtoS^m^ti 
alXr^kmv^  desgl.  ein  Partie.  Lys.  XIV,  24:  inBi^ri  yccQ  xai  xmv  atto- 
Xoyovfiivmv  anodixßß^B  Uyovxmv  — ,  Blxog  vfuig  xai  xmv  %a%riyo(a»v 
antQoaöaö^aij  iav  iaa^ipalvmci,  kxL  IY,  14:  v(mv  TcgofSi^nBi  (Atj  ano- 
Sixj^^at  avxov  dia  xovxo  ov%  a^iovvxog  %xX,  (D.)  LVI,  31 :  fwj  ow 
anofix^^^^  xovxov  q>BvaiUiovxog  vfiag.  Plat.  Phaed.  92*:  ov  yi(( 
nov  anoii^Bi  yB  öavxov  Xiyovxog  mg.  92®:  avaynxi  ovv  fwt  ita 
xavxa  iM^xB  i(iavxov  (m^b  aXlov  anodixBO^ai  Xiyovxog  mg.  Prot.  324^: 
aTfoöixovxai  ot  Hol  noXirai  xal  ^aAxic^g  xal  oxvxQxofMv  üvfißQvhv-^ 
oyiro^  xä  %oXpfixa.  339*:  ov  q>vi0w  anodixBC^ai  ^irtov  xa  avta 
Itftnry  Xiyovxog  (vgl.  Plat.  Staat  11,  3.67^  wo  mehrere  Hdw*r.  ^ 
dsxolfMfiv  für  iv9^x^l(ifiv  haben).  In  den  zuletzt  genanntien  Stellen 
könnte  man  nach  Plat.  Phaedr.  372^*  auch  einen  Genit.  abs,  an- 
nahmen. Doch  sprechen  gegen  diese  Auffassung  Plat.  Phaed.  92^  9^ 
und  beftondörs  Lys.  XIV,  24  in  Vorbildung  niit  Lys.  XXX,  !• 
EigentümU(*er  Art  sind  folg^de  Stellen:  Is.  X^,  18:  ivdv(üi(f9ßk 
«jrfi  XQn  ^i  anoöi^Bifi^B  xßp  xq^  XQt<}ivta  XByovtmvj  ot*.  (D.)  VJI,  31« 
iTwdixoßSvoi  xmv  cvxoipfnvxovvxmv   x^l  xß/^^unti   intBfvov  fd^ovvHßV 
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wicl   iutßakkovtnov  (so  pr.  2  und  pr.  i,   &%oSb%6^voi  rovg  Xoyovg 
x&v  0VSC,  Yulg.).    XV 11,  1:  a^iov  aTtoöixeöd'at  iStpoöqa  xmv  toig  o^otg 
Twi  tutg  6vv^%aig  ditxKeXsvofiivfov  i^/^Uv^iv,    Plat.  Sopli.  244^:  otto- 
di%aa&cci    rov   kiyovrog   mg.     249**:    avayxiy   /Lwfr«  tmv  ^v  9}   xaJ  tic 
noXXcc  etSti  Xsyovrav  to  %av  ifSzriKog  änoöixsa&ai^  räv  te  av  ^av- 
xccx'y  TO  ov   Mvovvrcov  fAtidh  to  %aqcinav   aaovsiv.     Nach  Hermann 
hat  man   in  solchen  Fällen  das  Partie,   doppelt  zu  denken,   also 
a7to6ixa(Mxi  xov  TtEksvovtog  nauiv  zu  fassen  »==  iiTtoS.  rov  KsXtvovzog 
Tcomv    üBXsvovrog,   i.  e.  Zu  »sXsvu,     Ganz    ähnlich   <9m;f4a£'<o    tmv 
ful^m   övfifMixlav  tr^ovvtmv  Is.  VI,  61  u.  0.,    wie    überhaupt    die 
Konstruktion  von  ^av^^uv  der  von  icnoSixB^tcti  sehr  nahe  kommt; 
vgl.  Schneider  zu  Is.  IV,  1.  Eehdantz  zu  Lyk.  135  (Anh.  2,  S.  158) 
und  die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  8.  93  f.    Plat.  Staat  I,  340"": 
«U'  bI  vvv  ovroD  Xiyei  S(^aCv^%og^  ovttog  aircov  cmois%(ifu%'a  ver- 
tritt das  absichtlich  wiederholte  ovvmg  den  Accus,  rccikcc;  vgl.  Thuk. 
Vn,  48,  3.  D.  XXII,  19.  Lys.  XÜI,  83.  Dein.  I,  113:  vo(iüiavitg 
ovv  xa^'   v(M9V  navTctg  rovtovg  avaßcclvHv  —  f*^  iatodixec^s  ocvtmv 
liegt  das  Objekt  in  den  vorausgehenden  Worten  (ähnlich  oinc  av 
ofAoüo^   i&av(iociov  avtmv   Is.  X,  2).     Mit  dieser  Erörterung  vgl. 
was  über  die  Konstruktion  von  ajcodi%Bö9ai  bemerken  Funkhänel, 
quaest.  Dem.  27.    Passow  Lex.  u.  d.  W.     Schneider  zu  Is.  I,  15. 
Eehdantz  Dem.  Ind.  11,  a%6.   Kühner  U,  S.  312.    Gewöhnlich  wird 
das  Wort  in  bonam  partem  gebraucht;  doch  kommt  es  auch  als 
vox  media  vor,    weshalb  nicht  selten  nähere  Bestimmungen  wie 
id'ilovrcej  aö(iBvov^  TtQccmg^  ridisog^  Bv^uvoig^  aycc(Aiva>gj  fur'  Bvvolagj 
VTCOTttmg^  XalBn&g^  dv0%B^agj  oiyglcng  hinzutreten.    In  der  Bedeutung 
'probaie*   finden  wir  es  verstärkt  durch  0g>6ÖQ€c  und  mg  oUv  xb 
\MiXustct  (D.  XXI,  14);  als  synonym  treten  mit  demselben  in  Ver- 
bindung a%qaci<s^at^  aw}VBtVj  öo^ifia^Biv,  ^rilovv.    Ahnlich  braucht  der 
Lateiner  in  vielen  Redensarten  das  Verb,  accipere  (Klotz  Lex.  1, 65). 
Wer  an  der  vorliegenden  Stelle  die  Überlieferung  retten  will,  wird 
anoös%B0^cci  ütsQl  xivog   nach  Schömanns  Vorgang  (zu  Isae.  244; 
vgl.  Mätzner  zu  Lyk.  144.  Schneider  zu  Is.  IX,  12)  mit  ^^v^iMtBiVj 
slSivccty  yiyvciöitßiVy  ÄiyAevv,   iniSBiKvvvai,  lleraj;««'  ^bqI  tivog  und 
ähnlichen  Phrasen  (über  Thuk.  VII,  49,  2:  6  Sl  jd^kOiS^ivfig  nBQi 
^\v  xov  TCQoöKo^ad^M  ovö^  oft(o0ovv  ivBÜx/Bxo   Vgl.  Classcns  Be- 
merkung) zusammenstellen  und  etwa  durch  Wh  zustimmend  ver- 
halten  in  Batreff,   sich  beifällig  äufsem  über'    erklären   müssen. 
Ich   halte,   so   lange    dieser   absolute   Gebrauch    von   ajtoiixB^at 
nicht   durch   anderweitige    sichere  Beispiele   belegt   ist    (auch  im 
Latein,  scheint  accipere  de  nicht  vorzukommen,  während  cognosoere 
de  und  andere  derfirtige  Wendungen  —  vgL  Held  zu  Caes.  b.  c. 
I,  32,  3.   Kraner  zu  b.  G.  I,  42,  1.    Nägelsbach,  Stilist.  §  116,  3 
—-  nicht  selten  sind),   in  einer  so  korrupten  Bede  die  Annftbme 
einer  Ltteke  für  das  Bäüichste.     Auf  die  Ergibizung  av  Uyy  hat 
nüch  namentlich  die  ähnlidie  Stelle  §  83  geführt,  von  der  Froh- 
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berger  und  Bauchenst.  nur  das  erste  Glied  berücksichtigt  haben. 
Einigermafsen  spricht  für  diese  Vermutung  auch  die  Ähnlichkeit 
der  ersten  Silben  in  anodixsö^ac.  —  Tte^l  xovxtov  —  inoXo- 
yf  ra-^«*]  tcbqI  xovtfov  mit  Unrecht  verworfen  von  Frohberger;  vgL 
Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  782.  Renner  a.  a.  0.  S.  38  (in  der 
kl.  Ausg.  ist  es^  wie  man  ans  der  Anm.  zu  YII,  33  schliefsen 
mufs,  nur  aus  Versehen  weggelassen;  vgL  auch  Philol.  Anz.  11,  202). 
Anders  steht  ntql  in  der  ähnlichen  Stelle  Dein.  I,  113:    uUm  ks- 

§  90.     bI%ov\   Da  bI%6v  xtva  Xoyov  ccvxw  ctt  (Sw^ncti    dem 
Sinne  nach  dasselbe  ist  wie  l|ijv  ccit&  löxvQC^sa&ai  xmg  övv^xeugj 
halte  ich  es  mit  Westerm.  nicht  fttr  notwendig,  nach  Baiters  Vor- 
schlag slxov  av  zu  schreiben.     Vgl.  Anh.  zu  §  62,  S.  414.     av 
steht  allerdings  in  dieser  Verbindung  Lys.  III,  31.  (D.)  XLIV,  64. 
XLV,  12.  Plat  Apol.  31^  Lach.  196'».  Alk.  n,  142^.  Gesetze  XI, 
927®.  Aristeid.  I,  607  Df.;  aber  es  tritt  ja  in  solchen  Sätzen  ge- 
wöhnlich auch  zu  i^v^  Sdsi  und  ähnlichen  Ausdrücken  hinzu,  und 
trotzdem  pflegt  man   die  Stellen,   wo  es  die  Hdschr.  weglassen, 
Dicht  anzutasten.  —    ov%    elatv]   So  korrigiert  Westerm.   quaest. 
Lys.  I^  24  das  hdschr.  ovx  eöxiv  unter  Zustimmung  Bauchensteins 
(Jahrb.  f.  Phil.  1860,  332)    und    Sauppes.     Gewöhnlich    schreibt 
man  nach  Beiske  ovx  itsxiv  rifuv  ifmodav  ovdiv,   aber  das   wäre 
eine  zu  weite  Konklusion  aus  den  nur  auf  die  oqkoi  und  övv^^mii 
bezüglichen  Prämissen.  —  oi  iv  TlBiqaiti  j}  xolg  iv  Söxei]  nach 
Baiter  mit  Cobet,  Bauchenst.,  Frohberger  fttr  das  hdschr.   oi  iv 
üsigaut  xolg  iv  &<Sxbi,    W.  Vischer:  ot  iv  IIbiq,  sl  f/i/ri  xotg  iv  Scxei 
(und  so  früher  Bauchenst.),  Palmerius  und  andere:   ol  iv  IIsiQaui 
xoig  iv  IIsiQaiii  (xmd  so  Scheibe,  Herwerd.),  Markland:  ol  iv  IlBiq. 
xoig  ovx  iv  SöxBty  Scheibe  praef.  XXXVIII :    ot  iv  IIbi^,  Tofe  iv 
IIbi^.  aXXic  xolg  iv  aöxBi  oder  xotg  iv  xavxm  und   ähnlich  Sauppe, 
symb.  9:  o£  iv  IIbi^,  xotg  iv  IIbiq.  alXcc  (wvov  xoig  iv  aaxBi,    Für 
ij  lassen  sich  noch  anführen  Xen.  Eyr.  II,  3,  10:   ovdh  noQ    ivog 
fiM^av  rj  naQcc  xijg  g>vaBCDg  (in  geringeren  Hdschr.  steht  noch  Sllov 
vor  {]).    Hell.  VH,  5,  2:  xl  yicQ  dii  TtolsfiBtv  tifMcg  ßovkovxai  ^  Tva. 
Oik.  3,  3:    aUxc  xL  ovv  xovxtov  iiSxlv  ciTxiov  fj  oxi   (Schenkl  nach 
Weiske:  &lXo  xi  ovv  xxX,),     Mem.  IV,  3,  9:   axoTtä  bI  aga  xl  ioti 
xotg  ^soig  l^ov  w  av&Qcinovg  ^BQcatBVBiv  (auch  Kyr.  V,  1,  30:  TLiq- 
iSaig  firiÖBV  aXXo  n  Sgyov  i}  xa  TtQog  xov  noksfiov  iKTtovBiv  fehlt  aUo 
in  guten  Hdschr.);  dazu  aus  anderen  SchrifUtellem  Plat.  Erit.  53^: 
xl  nomv  71  svwxovfiBvog  (Wohlrab:  xl  Ttoimv;  ^  Bvmxovfuvog),   Demad. 
inthQ  xijg  dmd.  2:  xl  yccQ  ^A^valoig  ij  Tta^aviktoiia  Jr^iMÖrig  (Blass: 
xl  yicQ  alko),     Alkiphr.  Br.  IH,  31:  xlg  ovv  öij  (U  TiccTut  [ivcxayüh 
ystv  inixr^SBtog  jj  tfv;  Ungleich  häufiger  ist  aber  in  solchen  Fällen 
bI  (11^  und  TtkriVj   an  das  meines  Wissens  noch  niemand  gedacht 
hat.     Sollte  eine  gröfsere  Lücke  anzunehmen  sein,   so  würde  ich 
den  von  Scheibe  und  Sauppe  empfohlenen  Ergänzungen  vorziehen: 
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ol  iv  IIsiQ.  roi^  iv  IleiQ.y  ScnsQ  ovd^  ot  iv  a<StH  xoi^  iv  &<Srsi.  — 
jäfioöav]   <o(i66a(uv  Herw. 

§   91.     Nach  Blass,  Rhein.  Mus.  XXI,  280  f.  (att  Bereds.  I, 
561)  stammt  der  Paragraph  von  derselben  Hand,  die  §  65 — 66 
eingeschoben  hat.    Auch  Bauchenst.  hält  denselben  für  interpoliert; 
vgl.  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  S.  665.    Auf  den  Platz,  den  der^Passus 
in  der  Bede  einnimmt,  möchte  ich  kein  aUzugrofses  Gewicht  legen. 
Besser  wäre    es  freilich  gewesen,   wenn  der  Syllogismus  mit  den 
§  70 — 76  angestellten  Erörterungen  in  irgend  welcher  Weise  (viel- 
leicht als  Eingang  oder  Schlufs)  verbunden  worden  wäre;   indefs 
in  der  Anordnung  des  Stoffes  zeigt  ja  Lysias  nicht  seine  Haupt- 
stSrke    (Blass^  att.  Bereds.  I,  394  und  566.    Einl.  zu  Bede  XII, 
Anm.  61).     Auch  die  im  ganzen  Gedanken  sich  kundgebende  So- 
phisterei  und  Übertreibung  halte  ich  nicht  für  entscheidend,   da 
ähnliclie  Mängel  mehrfach  in  dieser  Bede  zu   finden  sind.     Weit 
gewichtiger  erscheinen  mir  zwei  andere  Übelstände,  die  aber  nicht 
gerade  znr  Annahme  einer  Interpolation  nötigen.    Höchst  befremd- 
lich   ist    zunächst   die   in   der  Prämisse    des   zweiten  Enthymems 
plötzlich   auftauchende  natuocig  des  natürlichen  Vaters,    die   doch 
im  Yorhergehenden  nicht  einmal  berührt,  geschweige  denn  durch 
ein   Zeugnis    erwiesen   worden   war.     Gemildert   wird    dieses  Be- 
fremden sicherlich  weder  durch  die  Bemerkung  Frohbergers,  dafs 
die  geringe  Persönlichkeit  des  Mannes  den  Bedner  gehindert  habe, 
auf  seine  Behandlung  durch  den  gottlosen  Sohn  weiter  einzugehen, 
noch  durch  das,  was  Bauchenstein  vorbringt,  dafs  im  Gesetze  nsgi 
Mcwoaemg  yoviav  beide  Fälle  zusammengestellt  sein  mochten.    Noch 
mehr  aber   staunt  man,    wenn   man  zwei  Enthymeme  durch  das 
konklusive  ovv  aneinander  gereiht  findet,  die,  abgesehen  von  dem 
schon  berührten  Zusätze  des  zweiten  Enthymems  tov  xs  yovip  — 
inivqStUov^  ihrem  Inhalte  nach  ganz  identisch  sind:    ^Auf  jeden 
Fall  verdient  nach  meiner  Überzeugung  ein  Mann  nicht  blos  ein- 
mal   den   Tod,    der   gegen   seinen   angeblichen  Adoptivvater,    das 
Volk,   sich  offenbar  der  xaxoHr^g  schuldig  gemacht  hat,  indem  er 
die  Grundlagen  seiner  Macht  und  Gröfse   preisgab   und  verriet'. 
—  *Wer  also  seinen  Adoptivvater  aller  seiner  Güter  beraubt  hat, 
wie  sollte  der  nicht  auch  nach  dem  Gesetz  über  die  xaxoxr^  den 
Tod   verdienen?'     Dieser   doppelte  Anstofs  wird  beseitigt,   wenn 
man  hinter  iylyvero  eine  gröfsere  Lücke  annimmt:    'So  aber  hat 
Agor.  gehandelt;  denn  er  hat  u.  s.  w.  (Ausführung  der  m%mcig  des 
Ttoivj^og  ncctrjo).    Dazu  hat  er  sich  auch  auf  das  gröblichste  gegen 
seinen  natürlichen  Vater  vergangen;    denn  er  hat  u.  s.  w.  (Aus- 
fthrung  der  KccxcmSig  des  yovip  ncctiiQ  und  Erhärtung  der  Behaup- 
tung durch  Zeugen)'.     Hieran  würde  sich  ganz  ungezwungen  und 
Äatttrlich  das  zweite  Enthymem  anschlief sen,  in  dessen  Vordersatze 
nunmehr,  wie  das  häufig  beim  hypotaktischen  contrarium  der  Fall 
ist  (de  arg.  ex  contr.  XXX.  6.  9.  19  f.  22.  26.  33  ff.  60.  66.  73  f. 
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76),  eine  Bekapitolstion  des  Gesagten  enthalten  wSre.     Zuglei<ck 
dürfte  die  so  ergSnzte  Stelle  ein  tadelloses  Beispiel  für  die  AbL 
Xn,  95,  S.  309  f.  besprochene  Figur  des  twidog  liefern  (ßoxet  ov% 
hfog   ^avatQV    a^tog  tlvcci  »»  xÄg  ov  —  &^i6g    iifti    ^avazm 
tfi^um&^tu)  während  wir  jetzt,  wo  die  contraiia  nicht  durch  Zwi- 
scheiigSdanken  getrennt  sind,  nur  ein  leeres  Spiel  mit  Wortoi  vor- 
finden.   Einige  Unebenheiten  im  Ausdruck,  durch  die  sich  die  An- 
nahme einer  Interpolation  unterstützen  lie&e,  führt  man  wohl  besser 
auf  Eorruptelen  zurück,  an  denen  diese  Bede  ja  kein^i  Mangel 
leidet.  —  oi%  ivbg  &avitov]  Nach  dea  in  der  Antn.  angeftUirten 
Stellen  (vgl.  besonders  Plat.  Gesetze  X,  MS^".  D.  XXI,  21)  möchte 
num  vermuten,  daüis  hinter  %€ivitov  ein  Zusatz  wie  oiil  6votv  oder 
äUic  nolkmv  ausgefallen  sei     Andere  Beispiele  für  diese  hyper- 
bolische Ausdrucksweise  finden  sich  D.  XXIY,  207:  nmg  avv  ov» 
«1*05  ovTogj  bI  iwuxiv  (vgl.  Plat.  Gesetze  IX,  869^),    t^,    ov% 
Sna^  anoXmXivcu;    XIX,  110:    XQlgj  ov%  Sna^  anolakivai   Sixaiog. 
XXn, 69:  t^tg,  ov^  ana^  te^avai  ilxuiog  &v  ipavuxm.  XXIV,  177: 
xQlg^  ov%  cma^  t^vavcu  SumUog  &v  (noi  SaxavCip.    XXI,  201 :  tovtov 
av%  aütoXmlivcu  isKciiug  TCQOörjKSi;  (vgL  [D.]  Vll,  45:  9tQoöii%si  crv* 
tovg  v(p*  vyL&v  wxiKOvg  iMtn&g  iatoXalivai,    Behdantz  Dem.  Ind.  II, 
fuaiog),     §  118:   nmg  av  dsnafug^  fiaAAov  dh  (MJQuttug  dlxatog  Itfr' 
inokiolivai;  XVIII,  217:  itmg  ovn  oacohoXivai  noXXantg  i&d  düuuog; 
XIX, 302:  xmg  ov  TtoXlaiug  ovtog  a^iog  iai   anolmlivui^  Vgl.  auch 
D.  IX ^  65:    XB^wivM  fAVQtanig  %QBtvtov  ^  xolansla  xi  noir^öat  ^ir 
Xlimov.     Herod.  Vll,  46:  ovdslg  ovtm  &v&Q«mog  iutv  ivitd(uov  nt- 
^tixe,  TflS  ov  nagaffviföesai  jtoXlceiug  %al  ovxi  ana^  ve^ivm  ßavks^^tu 
(aScXXov  ^  iciaiv.    Plat.  ApoL  30®:  ovd'  sl  fiiVim  TtoXlanig  t^vavai, 
41*:    iyo}  (ikv  yag  nolXuMg  i^iXa  ts^avaiy  st  tavt    iiStlv  iltfiti 
(mit  gutem  Grunde  steht  gegen  den  sonstigen  Sprachgebrauch  der 
Aorist  Is.  XII,  214:  tlg  iv  rmv  ev  ipQovovvuov  ovk  av  tqlg  inO' 
^avBiv  IXotro  (iSXlov  ij  diit  wv  xowvxmv  imtfiSevfuixayu  yvmö^^' 
vat  T^  aCiMf^aiv  xi\g  igexrig  noiov(isvog;    Athen.  lY,  138^:    Skono 
yicQ  8v  xtg  Bv  tpgov&v  (ivgunug  into^avuTv  ^  ovroo^  wtsXovg  iuiL- 
xvig  lAexaXaßstv.     Anders  D.  IX,  65.  Herod.  YQ,  46;  das  Praes. 
Eur.  Herakl.  960:  x^ffv  yitg  ov%  a««|  ^vi^cxsiv  cb).   Über  die  Ver- 
wendung dieser  Hyperbel  im  Enthymem  de  arg.  ex  contr.  S.  12. 
T^  <pficl  (liv]   Zur  Form  des  Enthymems  vgl.  Xen.  Eyn.  18,  1: 
OavfMtfk»  dh  xmv  <so€piax&v  xalovfUvwv  oxi  tpaöl  fikv  lit*  &gmiv  ayti» 
ot  tcqXIoI  xovg  viovg^   ayifvoi  d'  inl  xwvavxlov  und  die  Bei^iele 
de  arg.  ex  contr.  S.  169  g.  E.  —   vno  xov  dtifiov  —  xov  di 
dfj(iov]  Die  Wiederholung  wie  XXX,  30:  'ov  Idu  vjto  xov  tfjfiov 
HglvB<f&at^  ovxog  xov  dfjfwv  avyKoxccXvötcg  tpalvBxai.   Ähnliches  (D.)  X, 
71.  de  arg.  ex  contr.  S.  308,  Anm.  26.    An  der  dort  aus  Is.  IX,  41 
angeführten  Stelle,  wo  man  seit  Bekker  nach  dem  Urb.  und  VaL 
schreibt:  Oavfux^cov  ocoi  xmv  fdv  &XXtov  &sxa  r^^  '^P'^9  Ttowüjßtn 
xfiv   inifUXBucVf    avxfig    dh   xavxr^g   (itiiiv  xvy%avovCi  q>govxtiw%ig 
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(firfiher  wurde  nach  den  übrigen  Hdschr.  rccvtrig  weggelassen),  liegt, 
wie  mir  scheint,  eine  unrichtig  ergänzte  Lücke  vor.     Nach  Lyk. 
123  (naQcc  tov  dtffiot;  —  ovmf  tov  ii^fiuw),    D.  XX,  86  (ßi    hcsi^ 
vov  —  avxhv  huZvw).    VIU,  61.  (D.)  XXVI,  23  (tovg  vo^urvg  — 
wn&v  t&v  vofAmv)  ist  wohl  avttjg  äh  t^g  '^l'^fX^S  zu  schreiben.    So 
erhält  man  eine  Wiederholung,  durch  die  nicht  nur  dem  ganzen 
contrarium   grdüsere  Kraft  verliehen  wird,  sondern  zugleich  auch 
das  auf  dem  Doppelsinn  von  ilfvp]   (anima  und  mens)  beruhende 
Wortspiel  sohttrfer  hervortritt.    Über  derartige,  bei  Isokrates  flicht 
seltene  Wortspiele  vgL  Schneider  zu  lY,  119  und  Behdantz  Dem. 
Ind.  I,  Wortspiel  —  nsnotij^^ai]  sachgemäfse  Ergänzung  Beiskes, 
von  Herw.  in  den  Text  genommen.    Franz  will  dahinter  noch  hinzu- 
fügen: mg  fwyaXa  xi^v  noUv  6VB(fyeTfixdg.  —  »al  oapsig^  Francken, 
comm.  99  £.  nach  D.  XIX,  6  und  (D.)  LYIII,  6  xa^vgolg,  gebilligt 
von  Kajser,   Heidelb.  Jahrb.  1866,  303.     Ich  halte  diese  Emen- 
dation  für   sehr  wahrscheinlich,   nicht  als  ob  a<pihui  nicht  auch 
aagemessen   wäre   (vgl.  D.  I,  8.   XVin,  631  149)',   sondern  weil 
doreh  dieselbe   ein   unnützes  imiL  entfernt  wird.     Man  übersetze: 
^der  offenbar  mishandelte,  indem  er  preisgab  und  verriet',  nicht: 
^der  —  mishandelte  und  preisgab  und  verriet^  —  nffudovg  toi] 
mit  Francken  a.  a.  0«  Bauchenst.  und  Frohberger,  sr^dovrcr  X  und 
zwd  geringere  Hdschr.,   nt^oSiyvg  C,  und  so  vulg.  Beiske  Wollte 
%i^ovg  Ttavtay  was  Scheibe  mit  dem  Zusatz  ^recte  fortasse'  er- 
wlüint  und  auch  Francken  für  wahrscheinlicher  hält.    Sehr  häufig 
setzt  Piaton  den  Artikel  vor   das  Belativum,   um   dadurch   dem 
BdbLtivsatze  die  Geltung  eines  Substawtivums  oder  Adjektivums  zu 
v^eihen.     VgL  Staat  VI,  ölO^:  mg  vo  do^aCvov  nQog  ro  yvm^vovj 
oSkm  to  o(iOim&hv  Tt^bg  «o  99  (&fiOM»9^.     PhiL  17^:    rothr'  icxi  ro 
Y^ltjuecmav  SiMciStov  Ttoioim  '^(mv,  —   xtti  /w^v  nal  to   (iovöiiiov  o 
w^avfii^  Ttoiovvy  xwt    l<m.  ravTov,     37*:    Mal  fwiv  nal  to  do§a&)- 
(Ä^vov  iatl  u;  —  %al  to  ys  ^  to  fiS6(Uvov  fjdtc€bt;   37®:  5«^  di  ye 
fi^futiffavofi&ifov  TO  So^a^OfASvov  ^,  triv   do^av   tote  ifiux^avoviSav  ys 
oim  oif^v   ofAoXoynf^iov  ovd'   o^mg  dt^a^actv;  —   xl  d%  av  av 
hmtiv  ^  xiva  '^Siiniv  yssQl  x6  ifp*  &  Xwmxui  ^  xoivavxlov  afiä^- 
vovikcv'  igiOi^fUi^f  oq^v  fj  %^tfn^v  fj  xi  xmv  xaX&v  avofuixmv  avxy 
^t^c^i^o^uv;  G^et^  IX,  871®:  6  dh  imaaipttofuvog  Sfia  %al  TUetsy- 
yvttTco  xbv  ^  av  iyttöfnptxriTai.    Phaedr.  239^:  (avaymi  xov  i^öv^v 
1^03^  iQcifuvov)  noXXmv  fUv  aXXmv  övvovcimv  aTtsd^ovxa  not  mq>a^ 
Xl{mvj  o^tv  en*  fAciXitx^  ovi^  ylyvoixo^  fuyaXtig  cixiop  slvat  ßXaßffg^ 
l^htfig  Sh  (atxiov  elvat  ßXaß^g  anslQyovxa)  T^g  (öwowslag)  o^bp 
^v  fpQovmmaxog,  ^.    Lach.  185^:   nsQi  ixelvov  ti  ßovXii  xvyxavn 
o^Hltt,   ov  fvexa  iöTWUiij   aXX*   ov  itsQl  xov  o  !v$%a  aXXov  l^iffSi. 
Theaet.  168*:  q^^ovtat  aq>^  iavxä»  elg  ^iXo^mplav,  Zii*  aXArO»  yBvo- 
l*<vot  anaXXaym^  xmv  (R  Tti^xsQOv  ^Cav.     Tim.  39®:    voi;^  ivovöag 
Uiag  T^  0  S^u  Smvj  o!^ccC  xs  SvBiCi  %al  oOai^  %m^0Q§.   Phaedr.  247®: 
x^v  iv  x^  0  iini,v  ov  ovxmg  imaxfi(Mpf  oiaav.    Phaed.  92*:  rj  ovoki 
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I%(yv0a  xiiv  intawydttv  xi]v  xov  o  HiStw.     75^:    ixslvov  xs  oQiyexcu 
xov  0  Mcxiv  töov,     Phil.  55*:   xov  x(flxov  ineivov  ßlov,  xov  ir 
&  (iiljxs  %alqHv   fAi^xs   kwtsiMM,   tpi^Hv  S*   ^v.     Staat  lY,   442®: 
Coq>ov  ii  yB  (imhXov^v)  inslvip  x^  ö(aikq&  (^^Q^^9  ^V  ^  ^OZ^  ^* 
iv  avx^  %al  xaika  naqifiyysXXsv.     Aus  den   angeführten  Beispielen 
ergiebt   sich,    dafs  Piaton    diese   Yerbindungsweise  gern  zur   Be- 
zeichnung abstrakter  Begriffe  gebraucht   (vgl.  Bernhard j  S.  313. 
Kühner  II,  S.  506  f.).    Öfters  bestimmen  ihn  dazu  auch  stilistische 
Bücksichten,  was  man  in  der  Begel  sofort  erkennt,  wenn  man  die 
betreffenden  Stellen  nicht,  wie  die  Grammatiker  es  zu  thnn  pflegen, 
für   sich  allein,  sondern  im  Zusammenhang  mit  ihrer  Umgebung 
betrachtet.     Betreffs    der   an    die  Spitze   gestellten  Beispiele   ygL 
was  über  die  drei  in  der  Anm.  citierten  Stellen  bemerkt  ist  (D. 
IV,  37  konnte  es  allerdings  auch  heifsen  ixstv    ig>*  o  av  —  oder 
nach  der  Yulgata  iqjl*  av  —  innliaifASv;  vgl.  z.  B.  Plat  Euthyphr. 
8^  und  9*).    Dem  Parallelismus  zu  Liebe  setzt  auch  Plutarch  ein- 
mal den  Artikel,  Perikl.  8:  %ahoi  xivig  an 6  xmv  olg  inoa^nri^B  xiiv 
itoXtv^  ot  S*  ano  xr^q  iv  x^  noXtxsta  —  dwafumg  ^Okvfiniov  €cvx6v 
oTovxai  itQoCayoQBv^vat.     Eine   besondere  Klasse   bilden   die   nut 
ocog  und  oTtoöog  eingeführten  Belativsfttze,  die  zu  Umschreibungen 
von  Substantiven  und  Adjektiven  sich  vorzugsweise  eignen  (Deusohle 
zu  Prot.  320*).     Staat  YI,  ölO»:    xa  iv   xotg   vdaai    (pavxaöfunxa 
Kai  iv   xotg  oöa  7tv%va  xs  %al  Xila  fuxl  <pava  ^wiiSxtiKev.     Kritias 
115*:    xov  vj(i€Qov  %aqnov^  xov  xb  |i}^oi/  —  xal  xov  o6og  l^vXivog. 
Prot.  320*:    i%  yi^g  mal  nvgog  fi/^crvrc^  %al  xmv  oöa  %vqI  %ai  yy 
KBQavwxai  (vgl.  die  Nachahmung  bei  Themist.  or.  XXVli  S.  338: 
fUcymv  in  yijg  wxl  nvQog  %al  xmv  inelvotg  ^vfMpvlmv),     Phil.  21®: 
irjv  ovK  av^Qcinov  ßlov^  aXXa  xtvog  nXev^ovog  r(  xmv  oöa  ^- 
Xaxxia  fux*  oöXQstvwv  S(iiilfv%a  iöxi  ccDfuaxayif,   Br,  YIII,  352®:  S  Ttav 
SXXotg  (ivd'oXoyovvxsg  CtuxvoI  ytyvoufd'^  av  StdaöwxXoi,    xovxtov  (liv 
d'^  ö%sdbv  oim  aitoqla'  x&v  dl  oca  yivotx^  av  ^  vc&öi  öVfAtpiQovxa  — , 
xavxa  oOxB  ^Siov  oqav  (Axb  ISovxa  inixBXBiv.    Gesetze  VIII,  829®: 
noiTjftiig   di  Soxm  xmv  xouyixmv  fkii   anag  —    i^riii^   av  x&v   ojtocoi, 
IX,  873*:  iv  xoig  x&v  öcidBwx  oqloiiSi  fugmv  xmv  oöa  agya  %al  ivfi- 
vv(ia,    Soph.  241®:  TtBQl  XB%vav  twv  oiSat  nsgl  xwka  bUhv  (vgl.  zu 
Xn,  96).     Staat  Y,  469^:  oxav  xig  —  te)Uvr^tf]}  xmv  ocot  av  Sia- 
q>BQ6vxfog  iv  xm    ßüp   aya^ol   %Qi^w^tv.     Gesetze  X,  901*:    ovShv 
Twv  OTtoOiov  bUsIv  al0^0Big.    IX,  866*  (xoig  oöoi).   XII,  968*  (rwv 
oöoi).    IX,  873®  (imo^vyiov  ^  ^mov  aXXo  xi  TcXr^v  xmv  oaa).    Diese 
Ausdrucksweise  findet  sich  schon  bei  Herodot  m,  23:  &6xb  ^rfih 
olov  XB  slvai  in    ainov  intnXiBiv^   (ii^b   ^vXov  (m^xb  x&v  o6a  IgiXov 
icxl  iXag>Q6xBQa.     131:    S%av  ovdlv  xmv  oca  tcb^I  xifv  xi%vriv  icxl 
ioyaXfjia.     133:    ovSBvbg  xmv  oöa  ig  ala%vvfiv  itfrl  €pigovxa.    Den 
drei  in  der  Anm.  besprochenen  Beispielen  will  Cobet  zu  Hyp.  Epii 
55   und  ndsc.  crit.  459.  469.  501    durch   Emendation   zugesellen 
Is.  IX,  6  (xovg  v€p^  av),    D.  Y,  2  (xa  dh  nBQi  mv  für  xa  ih  n^y- 
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fA4xx€i  Tial  nsQt  mv).     XX,  136  (ta  lg>'  olg).     §  137  (tic  i<p*  otg). 
(I).)  X,  1   (ta  itBQl  wv).     XLV,  70  (w  ccg>'  &v).    §  84  {tovg  vtp 
arv).     LVllI,  11  {yeyevrifAiva  tic  mgl  wv).     An   der  letzten  SteUe 
hat  2  mit  zwei  anderen  gnten  Hdschr.  rcc  yeyivrifävaj  was  aller- 
dings  für  Cobets  Yermutong  zu    sprechen   scheint;    den   ttbrigen 
Stellen  darf  man  diese  Yerbindongsweise  ebensowenig  aufnötigen 
1^6  dem  vielbesprochenen  Passus  Lyk.  32:  Katic  qyvCiv  xolvvv  — 
^€Q€tytaivcci^   den  van  den  Es  (nach  Herwerdens  Vorschlag)  unter 
Ausscheidung   der  Worte  rolwv  und  oC  olubcci  %ul  at  ^tqinaivat 
abändert  in  tovg  di  %axa  qyvCiv  —  g>QaCeiVy  obwohl  die  Substanti- 
vierung des  Relativsatzes  sich  hier  stilistisch  rechtfertigen  liefse 
durch  das  §  33  folgende  xovg  dixaarag,  (wie  auch  D.  Y,  2  durch 
das   vorausgehende  tov  (dv   iTtiuiAcivra),     Nichts  derartiges    läfst 
sich  an  der  vorliegenden  Stelle  zu  Gunsten   der  Emendation  nQo- 
öovg  xi  geltend  machen,  weshalb  doch  wohl  Beiskes  Yermutong 
den  Yorzug  verdient.     Wie  das  n^odovra  des  Palat.  aus  TtQodovg 
Tcavta  entstehen  konnte,   hat  schon  Francken  gezeigt.    Nachdem 
TtQodovg  die  beiden  letzten,    itivxa  die  beiden  ersten  Buchstaben 
eingebüTst  hatte,   wurden  schliefslich  von  einem  unwissenden  Ab- 
schreiber die  Beste  beider  Wörter  zu  dem  einen  %^o66vxa  ver- 
einigt. —  IJ(5v  —  iylyvBTo]  Sehr  ansprechend  vermuten  Sauppe 
und  Francken  i|  wv  Sv  —  iy.    Das  Imperf.  mit  &v  wäre  als  Po- 
tentialis  praeteriti  zu  fassen  (wodurch  —  werden  konnte).  Bauchenst. 
(IY)  wollte  löxvQOUQog  ccv  yivoito.  —   xov  ts  yovm  nat i^a  — 
intrtiÖBlmv]   AhnUche   Yorwürfe   Dein.  11,  8.    (D.)  XXY,  64  f. 
(Schäfer,  Demosth.  m,  2, 118).   Mit  geschickter  Benutzung  der  prae- 
teritio   sagt  Cicero  in  Yat.  5,  11:    Atque  illud  tenebricosissimum 
tempus  ineuntis  aetatis  tuae  patiar  latere.     Licet  impune  per  me 
—  matrem  verberaris.  —  ov  xal  dia  tovro  xarcr]  So  die  neue- 
ren Herausgeber  nach  Emper.  Opusc.  314;   im  Palat.  (Lampros, 
Hermes  X,  266)  ov  xal  Sia  tovro  xccl  äuc. 

§  92.  ijticxfitlfccv  xal  tifAiv  xal  totg  €pLkoig  Snaöi]  nach 
Sauppe  und  Bauchenst.  (Jahrb.  f.  Philol.  1860,  333)  statt  des 
hdschr.  vfHv  (rifitv  C)  inhxr^av  xal  rifAiv  (vfuv  G)  xal  toig  aJiXoig 
anaöL  Ygl.  Kayser,  PhiloL  XXY,  304.  Die  Widersinnigkeit  der 
Überlieferung  erkannten  auch  Westerm.  de  locis  aliquot  etc.  12, 
der  ijfuv  initsxri'^av  schreiben,  das  Folgende  aber  streichen  wollte, 
und  Blass,  Bhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  281,  der  vorschlug  die  Stelle 
so  zu  schreiben:  ii^tv  iniöxipj;av  xal  toig  (plXoig  (oder  totg  aXXoig 
q>ÜL0tg)  aTcaöi,  Auf  totg  g>Ciotg  anact  kam  auch  Halbertsma  (Kayser 
a.  a.  0.  S.  314).  .  Herw.  anal.  crit.  68:  iniGxri'jtovtBg  yag  rnklv 
inicxri^fav  xxX.  aut  ano^vr^iSxovtig  yaQ  ijfov  {iniCxr^ntovxBg)  inhxri- 
'^av  xxX.  Sed  illud  malim,  ut  inKSxriTttovtBg  locum  cesserit  glos- 
semati.  —  mg  ipovia  ovta]  gestrichen  von  Herw.  wie  §  42.  — 
xa^V  oCov  av  i(x,ßQa%v  ixaatog  dvvritai]  i^ißgaxv  nach  Dobree 
für  das  hdschr.  ßQaxv.   In  der  Bedeutung  stimmt  ifißqaxv  so  ziem- 
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lieh   mit    <og  hcog  bIiuIv   ttberein,    wird  aber  in   der   klassischen 
Grftcität  nicht  gleich  diesem  mit  rcag  und  ovStCg^  sondern  mit  Be- 
lativis  wie  oaxig  (av),  oiStig  m^,   onov  tkq  u.  dergL   yerbunden; 
s.  Heindorf  zu  Fiat  Qx)rg.  45 7^    Den  mehrkoh  abweichenden  Ge- 
brauch der  späteren  Atticisten  behandelt  Cobet  y.  1.  207  ff. ,    der 
auch  nachweist,  dafs  die  Abschreiber   dafür  in  der  Begel  iv(ift) 
ßQcc%$p  gesetzt  haben.     Die  Stellung  des  Wortes  kann  eine   drei- 
fache sein,     üni&ittelbar  hinter  dem  Belativum  erscheint  dass^be 
wie  an  der  yorlieg^iden  Stelle,  so  auch  Byp.  fr.  45  Blass:    olSe 
yicQ  €tvtm  dedofUvriv  adsuxv  nccl  nqivtBiv  xal  y^^psw  o  xi  av  iftß^ctxv 
ßovhiTai.    Isae.  IX,  11:  {i%ffiv  TUcqoKccXiecei  d  ti  xwtt  — )  %ai  xovg 
äiXovg  Zxto'  i(ißQaxv  tcsq  ^öh  ^A,  %(h6(Uvov  (üxto  i(AßQa%v  nsQ  Scheibe, 
comm.  de  Isae.  S.  11   für  das   hdschr.  oxm  inl  ßqu^  neg^    was 
Cobet  gewaltsamer  in  oxm  xbq  ifißifaxv  abändert).     Arist.  Thesm. 
390:  itov  d'  ovxl  diaßißkiri%* ^  oTtov  nsg  Mfkß(ka%v  sUlv  ^Bccxal  %cA 
xqaftpdol  xal  %OQol;  Dem  Yerbam  des  Belatiysatees  schliefst  es  sich 
an  Plat.  Theag.  127'':  (hotfMg  slfu)  xal  i(d  xal  xcc  ifia  mg  oUv  xe 
oUtioxceta  naqi%uv^  oxov  av  diin  Ifißqaxv.    Eratinos  beim  SchoL  zu 
dieser  Stelle:  S^n  na^axiiv  o  xl  xtg  ev^air    SfißQap),    Am  häufig- 
sten geht  dasselbe  dem  Belat.  yoran.    So  Plat.  Qorg.  457*:  iwtx- 
xbg  iti>og  anavxag  icxiv  o  ^xmQ  xal  76%qI  navxog  kiyeiVj  möxs  ya&a- 
vmxsQog  Blvai  iv  xotg  nkrj^eöiv  lfAßQa%v  nsQl  oxov  av  ßo^Xrixai,   Hipp. 
U,  365^:  igmxa  M^ßqa%v  o  xi  ßovkai  (in  einigen  Hdschr.  iv  ßqa%Bt). 
Symp.  217*:    mtsxt   Ttoitixiov  slvai  fyßffo^ff  o  xi>  xsXsvoi  ümxQaxtig 
(ifAß^axv   Cobet  für  das  hdschr.  iv  ß^^axit).     Arist.  Wesp.  1120: 
aXX^  ifAol  doxBi  xo  lomov  xmv  noXixmv  fyßQa%v  o<nig  av  f*^  IxV  ^^ 
xivxQovy  fji/ri  ipiQ€iv  xi^tdßokov,    Dio  Ghrys.  or.  Xu  (I,  377  f.  Beiske): 
X^  dh  iav  vfuig  Sf/ißQaxv  S  u  av  iütl^  fnoif^  xovxqt  hcso^at^  (ßftßqax^ 
Geel,  h  ßqax^t  die  Hdschr.).     Aristeid.  or.  XLVI  (H,  372  Df.): 
IfißQap)  xovt    i^tv  wtokafißavmv  o  xi  tpalr^  UXaxmv.  -^   o]   mit 
Herw.  für  das  hdschr.  a\  ebenso  Banchenst  —  ri  xal]  YgL  noch 
Mätzner  zu  Ani  213  f.   Wohlrab  zu  Plat.  Phaed.  75^ 

§  93.  avtlvai\  ag>eivai  nach  Miarkland  Herw.,  und  so  auch 
Bake,  Miwm.  VIII,  309  und  Sauppe  (bei  Bauchenst  IV,  S.  259), 
der  xm,  38.  54.  56.  VII,  8  citiert;  ygL  auch  XH,  80.  (Lys.) 
VI,  18.  Dein.  I,  29  und  die  Stellen  de  arg.  ex  contr.  S.  45  und 
374.  tFber  das  seltenere  avslvai  Vömd  zu  D.  XTX,  229  (hier  im 
nächsten  Satze  a^pBivai)  und  Behdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  6,  30. 
—  vvvl  dii  —  vvvf\  Herw.  tilgt  nach  Dobrees  Vorschlag  vwl 
di^  und  schreibt  wvl  ^  für  vwC,  auf  Kosten  der  Emphase.  — 
navxmv.  Sqfov  cxBxXimxaxov]  Herw.  nach  Dpbree  navxmv  tf^cril. 
Sgiyov,  In  umgekehrter  Ordnung  Herod.  IX^  37:  if^ixavaxo  avStfUfki- 
xaxov  Soyov  itavxmv  töv  i^i$  W^uv,  —  l^/cifftjtf^r]  iqyacstt^ 
nach  Baiter  Herw.,  Cobet,  Bauchenst.  Vgl.  Aken,  Tempus  und 
Modus  §  146.  Edbner  11,  890  ff«  Frohberger,  Jahrb.  f;  Pbil<^ 
1861,  180.    Behdantz  Dem.  Ind.  H,  onrng  und  zu  Xen.  Anab.  V, 
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6,  21,  Weidner  zu  Aesch.  III,  64  (Ausg.  1878).  Der  Konjunktiv 
dürfte  sich  auch  schützen  lassen  durch  Stellen  wie  Fiat.  Euthjd. 
279**:  iv^vfAOv  dij,  fwj  u  ituQcilebtmfAev  tmv  itycc^mv,  —  diaTtQccx- 
tsc^s  —  TcatafffTi^l^ead's}  öumQcc^BC^s  —  ncna^ri^istö&s  Herw., 
Bake^  Mnem.  IX,  220.  Vgl.  MStzner  zu  Lyk.  S.  261.  —  t^  avrg 
nffrig>€[>  xav%xi\  &Um  rfj  avty  if;.  t.  Xj  weshalb  Westerm.  nach 
Dobree  Sficc  r^  avx^  if;.  t.  schreibt.  VgL  Scheibe  praef.  XXXVIII. 
Nach  Rehdantz  hatte  Lykurg  §  144  diese  Stelle  vor  Augen. 

§  94.  yiyvfiaxs'ce]  yvciöe0&s  Herw.  Vgl.  M&tzner  zu  Ani. 
S.  167.  —  xat'  iKslvmv  t&v  avSq£v\  xaö''  aircmv  Auger; 
IFranoken,  comm.  100:  Hanguent  verba  x&u  ivSqmv^  ac  fortasse 
tctum  illud  Y,at  iTisivav  t&v  avÖQmv  ejiciendum,  utpote  alieno  loco 
illatum  ex  sequenti  sectione'.  Ich  halte  nur  r&v  uvSq&v  für  un- 
echt; die  Wiederholung  ineivoi  —  xat  iTulvmv  entspricht  ganz 
dem  Wesen  des  Enthymems  (vgl.  zu  §  91,  S.  460). 

§  95.     ^Qog  0£(j5v  'OXv(i7tt(ov]  Nur  Pseudolys.  VI,  7.  32. 
38  hat  (MC  xbv  Jlcc  und  Vm,  18  (icc  rovg  ^aovg.    Konsequent  hat 
auch  Isakrates  Schwurformeln  vermieden,  ebenso  Andokides   (nuc 
ni,  16    steht    vri    Jla   in    der   Hypophora),    Antiphon    (nur  VI, 
40:    fS  Zsv  Tcal  &6ol  TtdvxBg)^  Hypereides,  Lykurg  (nur  §  75:    vi? 
Tsjv  ^A^vav)\   sparsam  damit  ist  Isaeos,  freigebig  Aeschines  und 
Beinarch,  keiner  aber  mehr  als  Demosthenes.   Frohberger,  Jahrb. 
f.  Philol.   1861,  176.    Rehdantz  Dem.  Ind.  II,  Schwurformeln.  — 
fii^Ts  —   ^fiit^i^l  Lys.  XIX,  11  und  an  allen  ähnlichen  Stellen 
gehört   die  Formel  nicht  zum  Verb,  fin.,  sondern  zu  dem  davon 
abhängigen  Infin.    Vgl.  noch  Thuk.  V,  47,  2:  onXa  (ifi  i^iörm  im- 
ipiQScv  —  T^H'^^V  j^^^^  (^'^X'^'^V  f*i?^«fwa.    §  8:  ov  Ttcegaßrlaoiiai  xixvtfj 
ovdi  fiifxav^  ovdsfiia,     (D.)  LIX,  17:    ovx  i^  t^v   ^ivriv  xto  aiSx^ 
^voMHv  —  T^H'^  0^^^  i^'VTJ'^'^  oifdsfMa.     Xen.  Anab.  IV,  5,  16: 
i^Btto  avxmv  TtccCji  Ti%vy  wd  (iijxocvy  (i/rf  imohehtBC^cu.     VII,  2,  8: 
&vo{p&m(x  xsksvsi  mccy  ^^%^17  ^^^  f^^%^^  TcAstHfai  inl  to  öxQarevfia 
Äg  xcixiara,    Herod.  I,  112:  (iriösfu^  '^H^V-    ^^  ^^*  H'V^^C^V  ("'V' 
%nvfi.    Soph.  Phil.  771:  ig>lsiMxi  hovra  |*ijd'  anovrcc  firiöi  xtp  xi%vi(i 
»elvotg  ya^Bivai  xavxa,     Arist.  Wölk.  885.  1323.  Frö.  1235.  Ekkl. 
366.  534.  EL  592:  näiS'd  xi%vi(^,    Thesm.  271:  ndöaig  zipfcitg,    Lys. 
300.    Plat.  Gesetze  IV,  713®:  jraflfj/  mx^'^-     -Ajist.  Thesm.  430; 
^  q>ci^(AccHoi>aiv  j}  (lu^  yi  xfp  xixv^,    (D.)  LIX,  16  (in  einer  Gesetzes- 
formel): iav  ^ivog  iox^  övvomy  xi%vy  ^  f*^X«v^  jjuviovv.    C.  I.  Gr.. 
2008:  xi%vi[j  ^  MX^'^  owcaovv.     &tiger  zu  Thuk.  V,  18,  2.   Stein 
zu  Herod.  I,  112.     Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  2,  8.    Kock  zu 
Arist.  Wölk.  885  und  RL  592.  —  iyivexo]  nach  Sauppe  für  das 
hdschr.  iyivovxo^  was  von  den  neueren  Herausgebern  nur  Scheibe 
beibehält.     Andere  derartige  Stellen  des  Lysias,  wo  die  Hdschr. 
ftlschUch  den  Plural  geben,  bei  Bremi,  Exe.  X;  dazu  Ant.  V,  34. 
Isae.  IX,  8.   Lyk.  93.     Über  Xenophon  vgL  Breitenbach  zu  Hell. 
I,  1,  23.   Hertlem  zu  Kyr.  H,  2,  2.    Rehdantz  zu  Anab.  VI,  4,  22, 
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über  Thnkydides  Krüger  zu  I,  58,  1,  über  Piaton  Stallbatun  zn 
Staat  I,  353^.  Im  allgemeinen  Bembardy  Sjnt.  S.  418.  Kühner 
II,  S.  58  f.  —  anodideiKtai,  di\  Das  Besum6  durch  di  an  das 
Vorhergehende  angeschlossen  wie  in  den  ganz  ähnlichen  Stellen 
Lys.  XV,  11.  Isae.  II,  44.  X,  26.  —  navxa]  mit  Frohberger  jetzt 
auch  Bauchenst.;  anavtcc  mit  den  Hdschr.  Westerm.,  aycaöi  Franz^ 
was  hier  ganz  müTsig  wäre.  Scheibe  streicht  das  Wort,  wie  die 
übrigen  neueren  Herausgeber,  nach  Taylor,  bemerkt  aber  praef. 
XXXVni:  sententiae  aptum  foret  xcr^'  huc6tov.  Mir  würde  ein 
Superl.  wie  öatpiötata  oder  aKQtßiaraxa  am  meisten  zusagen. 

§  96.  ivccvtia]  ravawla  Herw.,  gebilligt  von  Halbertsma, 
lect.  Lys.  31.  —  a7toilfrig)laaa&s]  cnto^q>tie0&€  Herw.  —  xatcc- 
'tlfi]q>C0ccCd'€]  mit  Fuhr,  animadv.  S.  44  für  das  hdschr.  Katayiyvd-' 
tfx€T€.  Ich  halte  in  solchen  Fällen  eine  genaue  Eesponsion  für 
notwendig;  anders  urteilt  Itöhl,  Jahresber.  d.  philol.  Vereins  1878> 
S.  42. 

§  97.  Hinter  ofw^tifpoi  habe  ich  mit  Francken,  comm.  100  f. 
und  Frohberger  totg  i%^Qotg  eingesetzt,  glaube  aber  nicht,  dafs 
damit  die  Hand  des  Redners  hergestellt  ist.  Die  ganze  Stelle 
schreibt  Francken:  iccv  ovv  t&vccvtla  —  il;riq>lifiö^B ^  n^mov  (iiv 
ovx  öfcotf/fj^of  toig  i%^qotq  MobC^Bj  i'TteiTa  rotg  vfitti^oig  avtav  (piXoi^ 
tittfuoQfjTiorsgy  %oig  Ttaöiv  av^^tmoig  —  fffriq>üsa(S^cci,  Dagegen  än- 
dert Beiske:  iicv  ovv  tavavxUc  —  tfftiqil^riöd'B^  nqmov  (iiv  totg  vfie- 
xiqoig  ccvt&v  g>lkoig  tBn(AmQ7i%6rBg  i'öBßd'B^  iTtBira  rotg  Tcaöiv  xriL 
(und  so  Kayser  Jahrb.  f.  Philol.  1872,  S.  254),  Herw.:  iav  ovv 
roiko  itotr^xB  (dies  nach  Dobree),  %qmov  fikv  ovx  6(i6flfriq>oi  yBnj- 
asa^ß  rotg  tQiccKovta^  inBira  xtX.,  Halbertsma  a.  a.  0.:  iciv  ovv  fi^ 
OfA6tffrig>ot  rotg  TQiccKovta  ylyvtjc^B  (oder  mit  Naber  yivriC^B)^  7tQ&- 
Tov  fdv  rotg  vfiBxiQoig  ccvrmv  q>CXotg  tBnfjuoQfiKOTBg  i'iSBöd'Sj  ^nBixu 
rotg  ncc6iv  &v^Qcinoig  otrX.  (und  so  Kayser  Heidelb.  Jahrb.  1866, 
S.  777).  Nach  meiner  Ansicht  folgten  im  Archetypus  auf  den 
Relativsatz  ov  —  xccra'^riq>C^B<i&cci  unmittelbar  die  Worte  n^mov 
fikv  rotg  vfiBxiQoig  aincov  q>,  r,  I'.  Der,  welcher  den  Archetypus 
abschrieb,  schwankte,  ob  er  nach  §  94  iccv  ovv  fiii  ofw^qjoi  rotg 
XQUcKovra  ylyvriC^B  oder  nach  §  96  iicv  ovv  ravavrla  rotg  rg,  iffr^ 
(pl^riö^s  hinzufügen  sollte.  Deshalb  nahm  er  zwar  das  letztere  in 
den  Text  auf,  setzte  aber  zugleich  (li  bfW'tlniq>oi  über  ravavrla  und 
ylyvric^B  über  'i\niq>li'ria^B.  In  einer  Abschrift  dieses  zweiten  codex, 
aus  der  unsere  Hdschr.  geflossen  sind,  wurden  beide  Ergänzungen 
thörichter  Weise  dergestalt  vereinigt,  dafs  f*^  o/lu  ylyvtjC^B  in  wSjj 
Oft.  ylyvBiS^B  abgeändert  und  als  erstes  Glied  hinter  TtQ^ov  (äv 
dem  Hauptsatze  einverleibt  wurde,  was  natürlich  den  Zusatz  eines 
i'Ttena  vor  rotg  vfuriQoig  zur  Folge  hatte.  Mit  keiner  von  beiden 
Ergänzungen  hat  der  alte  Abschreiber  das  Richtige  getroffen; 
welche  Worte  etwa  ausgefallen  sind,  wird  eine  Yergleichong  ähn- 
licher Stellen  aus  anderen   Epilogen  zeigen,   in  denen,  wie  hier, 
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einer   Aufforderung   oder   Bitte   ein  Satz    beigefügt    wird,    dessen 
Verbum  im  Futur  (Potentialis)  steht.    Mit  Rücksicht  auf  die  Par- 
tikel, durch   die  solche  Sätze  eingeführt  werden,  teile  ich  die  Bei> 
spiele  in  zwei  Hauptklassen:   I.  (D.)  XLV,  88:  tavra  yciQ  av  Ttoi- 
ijre,    ifiol   rs  ßoti^<S€te  aal  rovrov^  trjg  ayav  TioXaMlag  inixS'i'qiStcB 
%ai  ctxnol  xic  evopxa  iöBC^e  iilni<piö(iivoi,    Is.  V,  164:  fjv  yicQ  ravxa 
Tt^cewygj  ccTtavxig  <Sot  %aQiv  i^ovöiv^  oC  fjthv  *^XXrivsg  —  Maxsdovig 
8i  —  ro   dh   tmv  aXXmv  yivog  (nqivtHv  auch  [D.]  XXVI,  27;  sonst 
überaU   in    solchen  Wendungen  noutv).     Ebenso   am  Schlufs    des 
Prooemiums   Is.  XV,  32:    ovtoo    yccQ   yiyvcicKOvrsg  airtol  ts  ^olcre 
TiccXcig   XQlveiv  xal  vofUfJuogj   iyci  ts  tev^Ofuxi  Ttavrmv  tmv  diMxltov. 
—    Ant.  IV,  ßy  9:    otfto)   yiiQ  &v   Tuc^aqmatot   nccvrsg    ot  TtoXttat 
Biriiuv,      IV,  6,  11:    ovtoo  yiiQ  av  öiKaiotccra  nal  oCimaza  TtQa^aiT 
&v,     Isae.  IX,  37:    othroo   yiiQ   av  (ueXtCta  *A<Stv<plXto  ts  xaglöaiö^s 
%iif»^  cux  av  &6iwffluixB.     Lys.  XXX,  35:   ovroo  yitq  ivvofiag  dioi- 
Kfl^flöstai    ric  nccta  rijv  noXvtBlav  aTtavra,     Xen.  Hell.  VI,  3,  17: 
ovtcD  yccQ  rifistg  x    Sv  —  ava<STQS<polfAi^ci.    Plat.  Menex.  249®:  rotg 
re  yccQ  rsXew^dadi.  xal  rotg  SciiSiv  ovtmg  av  TCQOOfpdiöraxoi  BffjTB  xxX.y 
wo  ovtcog  ausnahmsweise  nicht  an  der  Spitze  steht   (ähnlich  ovroo 
yccQ  &v  c.  optai  Lys.  XXV,  3.  10.  Thuk.  H,  11,  5  und  ovtm  yccQ 
c.  indic.  fut.  Lys.  XXII,  20;  ebenso  ovtoo  yiiQ  av  c.  ind.  praet.  — 
vgl.  z.  B.  Lys.  I,  40.  Isae.  IV,  11  — ,  wie  denn  überhaupt  avtoog 
nicht   selten  einen  Bedingungssatz  vertritt).     IL  D.  11,  31:    xav 
xcevra  Ttoiijte^  ov  tov  slnovra  fiovov  jcaQaxQrjfi    inaivhea^e^  äXXä 
oial  vfiag   airtovg  vtfrc^ov   %tX,     XIV,  41:    nSv  xavta  Ttoirjrey    xai 
vfiiv  ainoig  nal  roig  xavavxla  Ttsl^ovöt  öv(A<piQovra  Ttgä^ets.     (D.) 
XXXV,  66:    xofl   lav  xavxa  rcoirlte^   v^uv  te   aiftoig  ra  (SvfifpiQOvra 
heaO's  iipfi<puS(iivoi  xal  nsQiaiQi^iSBö^e  %tX,    Plat.  Apol.  42*:  Kai  iicv 
xuvra  TtotrJTB^  dtxaia  Tcefcov^mg  lya>  l<S0(iat  txp*  vfjtav^  aiftog  rs  xal 
ol  vhtg.    Arist.  Wesp.  1068:  nav  tavra  7tOLij^\  vfiiv  dt'  hovg  tmv 
ifjuxtlmv  oSi^üeL  ds^iotrirog,     (D.)  XXVI,  27:  xal  xam    lav  TtQa^firs^ 
w  diovra  ^oiTjöste  tucI  ric  TtQonöra  if^rifpistod'e  (D.  XIV,  41   umge- 
kehrt av  Ttotijrsy  TtQcc^ers'j  vgl.  auch  Thuk.  I,  43,  4,  wonach  man 
tcc  diovra  rs  vermuten  könnte).     Is.  III,  63:  mcI  xavt    av  Ttoirjtty 
tl  der  Ttegl  xmv  <Sv(AßfjßOfiiva>v  fjutHQoXoyBiv;  fjv  yccQ  — ,  xa^img  oij^s<s^e 
Kai  —  xal  —  xal  — .     Isae.  VI,  65:    Kai  iav  tcsqI  avxov  xovxov 
KsXBvrixe  imÖBiKvvvat  äünsQ  Kai  Sufn^^vQriiSsvy  vfAetg  xe  xr^v  ilfrjtpov 
oülav  Kai  Kaxa  xovg  vofiovg  ^ßsöd'S,  xotödi  xs  xa  öluaia  yevri6Bxat. 
D.  Vni,  77:  av  oiSto  xoig  fCQayfuxöi  x^fS^e  Kai  — ,  föcag  av^  Ttfco^ 
Kai  vvv  hl  ßsXxlca  yivoixo,   sl  ^ivxot  kxX.  (av  2  und  mehrere  andere 
Hdschr.,  k&v  vulg.;  vgl.  Vömel  z.  St.  und  VI,  24).    Hierzu  kommen 
aus  anderen  Teilen  der  Eede  Is.  VI,  76:  Kai  xavt    av  xoXfn^dmfiBv 
xal  fji/ri  6Kvi^ö(0fiBVy  o'iff BiS^e  kxX,    Aesch.  III,  8:  kccv  xavxrjv  i^ovxeg 
xrv  Siavoiav  aKOViSTfjftB  x&v  (lelXovxfov  ^&i^öe0&ai  Xoymv^  ev  oW  oxt 
Kai  dlKaux  Kai   tijOQKa  Kai  av^Kpigovra  Vfiiv  avxotg  iffriq)ist0d'B  Kai 
»fatf]/  xfi  TtoXtt  (Kai  dlKaia  Weidner  mit  einem  Teile  der  Mss,  für 
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über  Thnkydides  Krüger  zn  I,  58,  1,   über  P)' .^t  4fuv  avtolQ    zu 
Staat  I,  353^.     Im  allgemeinen  Bemhardy  ^  .a  ohne  Artikel    -wrie 
II,  S.  58  f.  —  &nodi6et%rai  d£]  Das  B'b  erst  va  tf^w,  dann 
Vorhergehende   angeschlossen  yne  in  d^.iien  vgL  D.  XVm,  250: 
Lys.  XV,  11.  Isae.  H,  44.  X,  26.  —  -.i,  2.  XXm,  16:  r«  w  d^uvM^ 
auch  Banchenst.;  uitavw  mit  den  ^^',  64:  %oii  xama  nounnntg    X€l 
was  hier  ganz  müfsig  wäre.     P     gitM^  xk   aviupsQOvta   (koiwrinner 
übrigen  neueren  Heransgeber    ^>^  avfup.  oder  ifwl  ts  zu  öi%.   m€cI 
XXXVni:    sententiae  aptur     iüll,  84:  xal  tavra  itoiovvteg  xi   ts 
SnperL  wie  catpiataxtt  od*^^  /io^  ^<^2  ^^  '^f^^^  uvxöig   ^(up^oarccc* 
§  96.     ivavxla]      fites  itQtSxov  (abv  xie  dhuaa  nal  %axa  voifg 
Ifißt-  Lvs.  31-  —  uTtr  /  '^  Ifcsixa  aJ^ta  (Uv  avxav  vfMov,  a^ia    Sk 
'/y^uk.  I,  43,  4:  oud  xads  notovvxeg  xa  itq€HS- 
/^l  ta  aqufta  ßovXsvOso^s  v^uv  ctircoig.  —  Lys. 
^  vfutg   (ihv  xa  dlxccuc  yvmöB^e  icarxeg,    iyta 
iv  t^  xriv  xotQiVy   ovxog  ds  xov  koMov  fuxO^if- 
i:  xal  ovtag  owc  i^ufUiQX^aeö^s,    Da,  wo  meh- 
amen,    sind   dieselben  meist  durch  Kopulativ- 
(vgL  D.  XX,  166  und  die  ähnlichen  Beispiele 
1.  zu  Xn,  2,  S.  204  und  in  der  yta^alsf^^  de 
loch   finden    wir  auch  (Uv  —  di  —  di   (Lys. 
V,  154),  w  (Mvav  —  aUa  nal  (D.  H,  31)  und 
xa  ([D.]  LH,  33).     Die   von  Frohberger    für 
xa  —  h^Bixa   verglichene    Stelle   Isae.  IX,  36 
Epilog,  ist  aber  doch  ganz  anderer  Art.    Hier- 
>  der  S.  467  erwähnte  Schlufs  der  Bede.    Wie 
tpiele  zeigen,  können  an  der  vorliegenden  Stelle 
ausgefallenen  Worte  sehr  verschieden  gelautet 
lal  ovno,  xavxa  yaq  av  Trotte,  owv  xavxa  {%al 
uA   xavxa   Ttotavvxeg.     Die   in   dieser  peroratio 
de  und  Fülle  des  Ausdrucks  spricht  mehr  für 
Formeln,  die  Form  des  vorausgehenden  Satzes 
lativ-  als  für  die  KausalpartikeL     Dals  solche 
logs  auch  durch  ovv  angeknüpft  werden  können, 
s.  XXn,  22:  av  ow  xovxmv  9uxva^g>i6ri6^s,  xa 
ial  iclLmBQOv  xov  ötxov  dtvi^cec^e.     XXIX,  14: 
»   TOT  v^dxaq    avxmv  xofustö&B.     (D.)  Uli,  29: 
— .    iav  ow  xavxa  naqtSovxeg  navxa  xcrro^- 
XBV(SB0^t  (vgL  Lys.  XXI,  12:  av  ovv  ifiol  lut- 
K    ^<pi€i6^e    Kai   xa   Xvöixslovvxa  vfuv   ovro»^ 
eine  dieser  Stellen  läfst  sich  in  Bezug  auf  das, 
t  der  vorliegenden  irgendwie  vergleichen.    Des- 
Lch  nicht  billigen,  wenn  Dobree  und  Her  werden 
V  TovTo  (richtiger  xavxa)  ycoprjxs  beginnen  lassen, 
inere  ich  noch  an  Stellen  wie  D.  XXXIX,  32: 
—  •    %av  Sel^ygy   iym  avyx^^aca  nxX.     XVIU, 
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SJ-^,  Xn,  27.    And.  I,  70.    (Lys.)  VI,  50.    Aesch.  I,  191 

'\\  4).  Plat.  Krit.  48^.  Charm.  169*^.  Theaet.  154^  Xen. 

6h  avtov  iiUXsvaiv  l^  ^E<pi<sov  iv  ccqkstbq^  £u(wv 
iv  MiXrjft^  TtaQuSovvui  tag  vavg^  »al  ofioAo/ifffsiv 
'^  ripides  bei  Lyk.  100,  v.  53  ff.:    öS  narbig,  «J5^€ 

^.  ^.  ,  otnrco  (pdotsv  äg  lyci'  mcI  §a6lmg  olKotfisv  &v 

-  ^(Sxoig  wxKov,     Lys.  VH,  20:    xa/rot  x^v  <S6  rota 

^.   ^  «/    Tovg    TtuQiovrag    fiaQTVQag    tucI    g>aveQov    nouiv    vb 

*  b  ifiol  (ikv  ovdefitav  av  cmoXoylav  imikiTteg  nxX,     Thuk. 

,  6.  Eur.  Hipp.  925  ff.  (D.)  XHI,  36:  vjiia?  irniq^m  dst 
^a  ßovXofävovg^  xal  ttovO*'  e^et  KaXmg.  Plat.  Erit.  44^:  el  yccq 
^ipeXov  oloL  XB  Blvut  ot  TtolXol  xa  fiiyiGxa  Mom  iQyciisadtu,  tva  oloi 
TS  ^öccv  wd  aya^cc  xcc  fiiyiöxa^  xal  KtxXmg  av  el%€v,  VgL  Bäumlein, 
Partikeln  147.  Mätzner  zu  Lyk.  253.  Krüger  zu  Dion.  Hai.  Histor. 
20,  sowie  die  Anm.  zu  §  58.  Im  Lateinischen  steht  et  in  die- 
ser Weise  nur  bei  Dichtem  nnd  nachklassischen  Prosaikern.  Halm 
zu  Cic.  p.  Süll.  S.  56  (lat.  Ausg.).  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  74. 
Wiehert,  Lat.  Still.  S.  180.  376.  416  ff.  Vielhaber,  Zeitschrift  f. 
d.  österr.  Gymn.  1869,  S.  865.  Porbiger  zu  Verg.  eclog.  HE,  104. 
Gebauer,  de  poetarum  Graecorum  buc.  etc.  S.  30  f. 


Fünfundzwanzigste  Bede. 

§  1.  OQyltsiSd'at]  bI  OfMtmg  —  OQyliBC^s  vulg.  und  Cobet 
nach  C.  Dagegen  Scheibe,  lect.  Lys.  318  f.  Zur  Konstruktion  von 
övyyvwfM]  i&sl  vgl.  noch  Thuk.  IV,  61,  5:  xovg  ^Ad'tjvalovg  xaOxa 
ytXBovBKXBtv  X8  Hai  nQovoBtö^ai  TtoXXrj  ^vyyvdfMfi,  V,  88  (ebenso). 
fD.)  prooem.  34:  ro  fikv  Xoyov  fiii  xv%6vxa  %BfCBUS%ai  —  <St)yyvm(Mfi 
(wegen  des  Parallelismus  mit  dem  zweiten  Gliede  ist  hier  der 
Artikel  hinzugefttgt).  Thuk.  I,  32,  5.  IV,  114,  5  (bI).  Plat.  Hipp. 
II,  372*  (iav).  Hätte  Lysias  mit  cvyyvdifAtiv  ixco  einen  Kondizional- 
satz  verbinden  wollen,  so  würde  er  jedenfallö^  sl  uTiovovxBg  —  oial 
ivaiufjtvriiSKOfuvot  —  oQyltsc^B  geschrieben  haben.  Die  Glieder  der 
Antithese  entsprechen  sich  nämlich  in  folgender  Weise:  vfitv  (liv 
8«  xav  di  Hoxriyoqmv  (oV  —  ifUiuXovvxai)  ^  noXXi^  övyyvdfjtriv.  f^co 
=  ^avfiaifOy  OQyliBö^ai  =»  bI  tv^oviStv  Vfiag  TCBl&Btv,  aKovoviSL  wxl 
avaiMfAVTi^HOfiivoig  »»  isa^ag  BldoxBg.  Mit  dem  contrarium  ^av(idS(o 
bI  <saq>^g  Bl66xBg  nxX,  vgl.  die  verwandten  Beispiele  de  arg.  ex 
contr.  S.  44  ff,  (namentlich  S.  53).  si  0ag>ag  ist  Konjektur  Reiskes 
ftlr  das  hdschr.  o^t  aa<pag^  das  weder  mit  Cobet,  Heldmann  (a.  a.  0. 
8. 14)  und  Bauchenst.  (VH)  beibehalten,  noch  mit  Kayser,  Bauchenst. 
(früher)  und  Herw.  in  wxl  iSag>mg  oder  mit  Scheibe  (lect  349)  und 
Jacob,  spec.  emendatioÄtim  (Progr.  Cleve  1860)  S.  16  in  xal  d^ 
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yulg.  dlxaia.    Ebenso  ist  wohl  i(uv  x    ainotg  statt  viuv  ccvtotg  asu 
schreiben.    Die  Neutra  6l%ccicc,  oaia,  av^upiqovxa  ohne  Artikel  wie 
Lys.  xm,  97.  XXV,  20;  [D.]  LII,  33  steht  erst  xit  dUam,  dann 
ohne  Artikel  &lia.     Mit  den  übrigen  Stellen  vgl.  D.  XVIII,  250: 
yvovxtüv  xa  evopxa  duuasxmv,    Lys.  XXTT,  2.  XXIII,  16:  xd  xe  dlxecia 
9ucl  xaXrfifi  ilniq>ui<S^€).  —    Lys.  XIX,  64:  xai  xavxa  noiovvxeg  zu 
XB   dbucicc   ifnifpuid^s   %al   V(uv  tcinotg  xa   oviupiQovxa   (kondnner 
wäre  xa  xe  61%.  %al  xa  vfjtiv  avxotg  (Svfup,  oder  i^L  xs  xa  dl%.  %cci 
v(uv  aifxotg  xa  övfup,),     (D.)  XLIII,  84:  »al  xaika  Jtoiovvxeg  xa  ve 
Sl%aia  tfnifpiBiö^s  %al  xa  bvo^mc  xoi  xä  v^uv   ainotg   &u(upiQ02rca, 
LH,  33:  Kai  xavxa  nountvxBg  yiQCoxov  fjtiv  xä  dlnauc  tuA  %axä  xovg 
vofiovg  lö€6^€  iijnifpuSfjUvoL,  Sfcetxa  aJ^ia  (uv  avxav  Vfjbmvj  a^uc  dk 
xov  naxQog  xov  ifiav.    Thuk.  I,  43,  4:  xal  xaSs  Ttouivvxsg  xä  Tt^oö- 
fjKOvxa  xs  ÖQuöExe  oial  xä  &qi4Sxa  ßovX£v06C^e  v(uv  avxotg.  —   Lys. 
XXIV,  27:    xal  ovxwg  Vfistg   (ihv  xä  dlxauc  yvoiasiS&s  icavxsg^    iyto 
dh  xovxav  v(aw  xv%mv  £§09  t^v  %aQtVy  ovxog  6  h  xov  Xoitcov  (mm^- 
asxat  KxX.    XXVI,  24:  nal  ovxmg  ovk  i^afia^tiöBö&s.    Da,  wo  meh- 
rere Glieder  vorkommen,    sind   dieselben  meist  durch  Kopulativ- 
Partikeln  verbunden  (vgL  D.  XX,  166  und  die  ähnlichen  Beispiele 
in  der  dii^yriöig  Anh.  zu  XII,  2,  S.  204  und  in  der  Tta^aletflfig  de 
praeterit.  S,  39);    doch   finden    wir  auch  fdv  —  di  —  di   (Lys. 
XXIV,  27;  vgl  Is.  V,  154),  ov  (wvov  —  äUä  Kai  (D.  U,  31)  und 
TtQmxov    (äv  —  inetxa  ([D.]  LH,  33).     Die    von  Frohberger    ftlr 
nqmov  fäv  —  insixa  —  Snstxa   verglichene    Stelle  Isae.  IX,  36 
steht  zwar  auch  im  Epilog,  ist  aber  doch  ganz  anderer  Art.    Hier- 
her gehört  vielmehr  der  S.  467  erwähnte  Schlufs  der  Bede.    Wie 
die  angeführten  Beispiele  zeigen,  können  an  der  vorliegenden  Stelle 
die  im  Archetypus  ausgefallenen  Worte  sehr  verschieden  gelautet 
haben:   oika>  yaQ,   nal  otfno,  xavxa  yäq  av  Ttotrjxe,  owv  xavxa  (%al 
xam    av)    novr(CB^    %a\   xaika   Ttoiovvxeg,     Die   in   dieser  peroratio 
hervortretende  Würde  und  Fülle  des  Ausdrucks  spricht  mehr  fär 
eine  der  volleren  Formeln,  die  Form  des  vorausgehenden  Satzes 
mehr  für  die  Kopulativ-  als  für  die  KausalpartikeL     Dafs  solche 
Sohlufssätze  des  Epilogs  auch  durch  ovv  angeknüpft  werden  können, 
ergiebt  sich  aus  Lys.  XXII,  22:  av  ovv  xovtmv  xcrronf/ij^Afijtfds,  xa 
xs  Sbuua  noi^&sxB  aal  a^LmsQOv  xov  atxov  om^tfetf'^e.     XXIX,  14: 
iäv   ovv  (SwfpQov^B,   xä  i(jdxBQ    avxmv  xo(ubüS^6,     (D.)  Uli,  29: 
iäv  ovv  iv&vfAtidijxB   — .    iäv  ow  xaika  na^iSovxsg  navxa  kccxo^- 
<plöri<sd'B^  o^ag  ßovXBv<SB0dt  (vgL  Lys.  XXI,  12:  5v  ovv  ifwl  itBi- 
ö^rjxBj    xa   XB   dlxata   'tjnifpiBt^^B    Kai   xä   XvüixBltfvvxa  vfuv  avxotg 
atg^joBC^B).    Aber  keine  dieser  Stellen  läfst  sich  in  Bezug  auf  das, 
was  vorausgeht,  mit  der  vorliegenden  irgendwie  vergleichen.    Des- 
halb kann  ich  es  auch  nicht  billigen,  wenn  Dobree  und  Herwerden 
den  Satz  mit  iäv  ovv  rovro  (richtiger  xavxa)  leowjxB  beginnen  lassen. 
Wegen  des  Kai  erinnere  ich  noch  an  Stellen  wie  D.  XXXIX,  32: 
insl  av  ÖBt^ov  oiSxig  — *    Kav  ösl^yg^   iym  Ovyxmqriaai  %xL     XVlll, 
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112:  bI  di  q>ri<Siv  ovrog^  ösiicexfOj  Tuiym  ötSQ^m  xal  öKOTC^aoiieci, 
XrX,  32.  XXn,  27.  And.  I,  70.  (Lys.)  VI,  50.  Aesch.  I,  191 
(Cobet  V.  1.  144).  Plat.  Krit.  48^.  Charm.  169*^.  Theaet.  164^  Xen. 
HelL  I,  6,  2:  6  öh  avtov  iTiiXsvasv  i^  ^Eipiöov  iv  ctqidtBq^  ^(aov 
Tta^cenXsvaawa  —  iv  MiXiqxip  TeagccSovvai  tag  vavg^  tuxI  6fioXoyi^6Biv 
^aXctTtoüQcttstv.  Euripides  bei  Ljk.  100,  y.  53  ff.:  ä  itaxqlg^  Ci^e 
Ttavrs^  oS  vuUyvoL  08  ^  ovrm  ipikokv  mg  iyoi'  Kai  ^dtmg  oliioi^(Uv  av 
CE^  fiov6hv  av  Ttac%oig  nanov,  Lys.  VII,  20:  nalxot  %^v  äs  rors 
iMu  naQaiMxlilv  xovg  naqiovxag  fjucQWQag  xal  (pavsQov  jtoutv  ro 
Tt^yfia'  Tucl  ifiol  (dv  ovösfjUav  av  ontoXoylav  VTtilmeg  xrA.  Thuk. 
ni,  39,  5.  Enr.  Hipp.  925  ff.  (D.)  XHI,  36:  vfiag  vnaQ^ai  Sei 
XQ^fftic  ßovlofävovg^  ital  TtavQ"*  ?^€f  xalcog.  Plat.  Erit.  44^:  bI  yaQ 
wpeXov  olol  ts  elvai^  ot  noXkol  xic  (liyidxa  nana  i^ydSsedtu,  iva  oloi 
xs  r^Cav  %al  aya&a  xic  fiiyiiSxa^  xal  KoXmg  av  elxev.  Vgl.  Bäumiein, 
Partikeln  147.  Mätzner  zu  Lyk.  253.  Krüger  zu  Dion.  Hai.  Histor. 
20,  sowie  die  Anm.  zu  §  58.  Im  Lateinischen  steht  et  in  die- 
ser Weise  nur  bei  Dichtem  nnd  nachklassischen  Prosaikern.  Halm 
zn  Cic.  p.  Süll.  S.  56  (lat.  Ausg.).  Seyffert,  schoL  Lat.  I,  §  74. 
Wiehert,  Lat.  Still.  S.  180.  376.  416  ff.  Vielhaber,  Zeitschrift  f. 
d.  österr.  Gymn.  1869,  S.  865.  Porbiger  zu  Verg.  eclog.  HE,  104. 
Gebauer,  de  poetarum  Graecorum  buc.  etc.  S.  30  f. 


Fünfondzwanzigste  Bede. 

§  1.  oQyl^sa^at]  sl  bfwtmg  —  oQylSsd^B  vulg.  und  Cobet 
nach  C.  Dagegen  Scheibe,  lect.  Lys.  318  f.  Zur  Konstruktion  von 
cvyyvwfM]  i&sl  vgl.  noch  Thuk.  IV,  61,  5:  xoifg  ^Adipfalovg  xaxna 
TtXsovsKxew  X8  Hai  nqmfotiMat  noXkr^  ^vyyvm^.  V,  88  (ebenso). 
fD.)  prooem.  34:  xb  ftiv  Xoyov  fiii  xvypvxa  jteTutö^ai  —  övyyv(0(Mfi 
(wegen  des  Parallelismus  mit  dem  zweiten  Gliede  ist  hier  der 
Arükel  hinzugefttgt).  Thuk.  I,  32,  5.  IV,  114,  5  (d).  Plat.  Hipp. 
II,  372*  (idv).  Hätte  Lysias  mit  tSvyyvfOfitiv  l%i»  einen  Kondizional- 
satz  verbinden  wollen,  so  würde  er  jedenfallö^  sl  aKOvovxsg  —  xal 
ivafAiiAVfi(SH6(uvoi  —  oqylitad'B  geschrieben  haben.  Die  Glieder  der 
Antithese  entsprechen  sich  nämlich  in  folgender  Weise:  ifitv  laiv 
sa=s  twv  61  TiaxfiyoQcov  (oV  —  i7Ufi$Xovvxai)  ^  noXXriv  övyyvoi^f}v.  i^m 
«=  ^av(Mct(Oj  oQylieiS^ai  =»  %l  t'i^xoviSiv  Vf/tag  TtsCd'SLV,  äwyvovöt.  xal 
avaiM(ivfi0HO(iivoig  =  iSa^mg  elSoxsg.  Mit  dem  contrarium  &av(idto> 
bI  cag>mg  Blö6xBg  nxX,  vgl.  die  verwimdten  Beispiele  de  arg.  ex 
contr.  S.  44  ff.  (namentlich  S.  53).  st  0ag>6ig  ist  Konjektur  Beiskes 
für  das  hdschr.  o?  öag>ag^  das  weder  mit  Cobet,  Heldmann  (a.  a.  0. 
8. 14)  und  Bauchenst.  (VH)  beibehalten,  noch  mit  Kayser,  Bauchenst. 
(früher)  und  Herw.  in  wxl  aag>mg  oder  mit  Scheibe  (lect.  349)  und 
Jacob,  spec.  emendatioÄtim  (Progr.  Cleve  1860)  S.  16  in  xcrl  o1^ 
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<Saq>mg  abgeändert  werden  darf.  Dagegen  läüst  sich  nichts  ein- 
wenden wider  Wesiermanns  ort  C€cq>cSg;  vgL  Xen.  Eyneg.  13,  1 
und  de  arg.  ex  contr.  S.  93  f.  Durch  den  an  toSv  iueztiyoQfov  sich 
anschliefsenden  Relativsatz  wird  zu  dem  schon  im  contrariom  ent- 
haltenen Gegensatze  eine  neue,  ganz  selbständige  Antithese'  {ifu- 
XovviBg  xmv  olmUav  zmv  aXXoTQÜnv  imfieXovwat)  hinzugefügt,  die 
ihrem  Inhalte  nach  ebensowenig  mit  dem  contrarium  wie  mit  dem 
Gliede  v(uv  fdv  %xL  in  irgendwelchem  Zusammenhange  steht.  Viel- 
leicht hat  man  diese  Nebenbemerkung  als  einen  fremdartigen,  die 
Symmetrie  störenden  Zusatz  aus  dem  Text  zu  entfernen.  Zurück- 
zuweisen sind  auf  jeden  Fall  die  Konjekturen  ^avfia£<n}  bI  (so 
Herw.  nach  Markland  und  Halm)  und  d'ccvfA,  oftt  (Francken,  comm. 
173).  —  Bl66xBg\  dutdireg  Herw.  in  der  Ausg.  und  anaL  erit.  59. 

—  tovg  fjttiöhv  aöiHOvvrag  xal  tovg]  Weil  im  Palat.  (Uv  flir 
fifldivy  korrigiert  Francken:  tovg  (ikv  ainrnv  lAtiShv  aömovvtccg,  iav- 
tovg  6L  —  iritov0tv  vfAäg  Ttsld-tiv]  nach  Eayser;  die  Hdschr. 
tritovci  XB^dalvBiv  ^  v(iag  Ttei&siv^  und  so  Westerm.  und  Cobet. 
trit.  TiBQdalvHv  xal  vfjt.  ntl&Hv  Taylor  und  Halm,  irjftovtst  neQÖcclvHv 
vfAccg  Tteld'ovtBg  früher  Bauchenst.,  neuerdings  wieder  Herw.  und 
Francken.  In  der  Konstruktion  weicht  die  Stelle  ab  Ton  den  de 
arg.  ex  contr.  146  besprochenen  Enthymemen.  Eine  Übereinstim- 
mung mit  denselben  liefse  sich  leicht  dadurch  herstellen,  dafs  man 
hinter  Ttel&siv  ein  mg  x^  einsetzte;  doch  nötigen  sonst  weder  in- 
nere noch  äufsere  Gründe,  die  Überlieferung  zu  beanstanden.  — 
tr^v  yvdfiTiv  tavtr^v]  ti^v  yvcifji/riv  r^v  avti]v  will  Taylor  (vgl.  Anh. 
zu  XIII,  21,  S.  340),  tiiv  ctvtiiv  yvcifMfiv  Rauchenst.,  wie  XXVI, 
16,  und  so  Herw.  Bichtig  übersetzt  S^eibe,  lect.  Lys.  349  die 
Lesart  der  Hdschr.  (nach  Beiske):  hoc  esse  animo. 

§  2.     S]   Ättv^'   S  Kayser,  PhüoL  XI,  158,  oöa  Herw.  - 
ysyivtitcci}  Dobree  für  das  hdschr.  yeyivrivtat;  zu  XIII,  96  (Anh.) 

—  nivd"*  ojiAOtl]  mit  Frohberger  kl.  Ausg.  für  das  hdschr.  IfMH/, 
was  Röhl,  Jahresber.  d.  phil.  Vereins  1877,  S.  36  als  leidlich  bei- 
behalten möchte;  wie  Frohberger  jetzt  auch  Bauchenst.  o^tov  Mark- 
land,  Kayser  a.a.O.,  Scheibe,  Francken,  comm.  173,  der  aufser- 
dem  nivt  tl^nivm  für  %axriyoQ.  will.  Über  die  Verstärkungen 
Ton  Tuig  (pfwlmg^  Hv^y  ^9^^£9  SfMi^9  ofwv)  Behdantz  Dem.  Ind.  11, 
jtag  (D.  XXI,  127  ist  doch  wohl  iftot;,  Tcivtiov  für  6|i40ti  nawov 
zu  lesen).  —  i^avtbv  dh  —  ovta]  Ein  Gegensatz  findet  auch 
D.  XIV,  40  statt  (vgl.  Is.  IX,  6.  D.  XXH,  67).  Wie  Is,  XV,  320 
steht  der  Nomin.  avtog  Xen.  Ages.  9,  5:  (%cä  tctvta  ov  fwvov  nqix- 
tmv  i%aiQBv^  cilXii  tucI  iv^fAOVfUvog  ^yaXXeto  ort  ccvtog  (ihv  h 
(jiiöaig  tatg  evg>Q0övvaig  avaotQig>oito^  tbv  ds  ßccQßaQov  idqaj  sl 
(jiiU,oi  aXvjtag  ßiciöta^cct^  ßwelKViStiov  avt^  ijtb  nBQotmv  tijg  y^g 
tcc  tiQipovta.)  BvtpQuive  6h  ainov  xal  taii,  ort  avtog  fkhv  j^dsi  ty 
t&v  d-srnv  xcttaöxsv^  öwccfABvog  aXwtmg  xQfia^aij  tov  6h  imQec  (pBv- 
yovta   fihv   d'ciXnfiy    g>$vyovtcc   6h  t/;v%i?,    wo,    wie    so    häufig,   der 
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Parallelismus  auf  die  Form  eingewirkt  hat.  Der  ^cus.  des  Per- 
sonale mit  dem  Accus,  des  Partie,  des  Gegensatzes  wegen  Arist. 
Plut.  468  ff.:  xccv  fßiv  itnotprivfo  fMvriv  ayad-av  ciTCavxfov  oviSav  al- 
xlav  i^jik  v(uv  dt    i(ii  re  icivrag  v^uig  mX. 

§  4.  iav  aTCOfp'qvcai]  nach  Tan  den  Es  mit  Francken  a.  a.  0., 
Frohberger,  Bauchensi;'  iav  ano<pavm  die  Hdschr.^  iav  g)avm  Scheibe 
(lect.  Lys.  350)  u.  Cobet,  iavneq  ipav^  nach  Dobree  Herw.,  iav  xayci 
tpav^  Müller,  Philol.  XII^  106.  Zu  den  in  der  Anm.  genannten 
Stellen  füge  noch  (D.)  XXVI,  24:  n&g  d'  ovx  av  sVri  to  övfAßatvov 
Jekoyov  —  vfiag  ih  f*ijd'  wte^  v(imv  aixmv  KOLvy  övXkByivtag  imdil- 
^ma^ai  ijuaavvxag  xovg  TtavfiQOvgi  D.  XVIII,  46:  «fr'  olfiai  övfißißriKB 
—  roi^g  6h  7r^o£<fT9}xotfi  nal  raHa  TtXtiv  iavrovg  olofiivoig  ncnXelv 
ftqdvovg  iavrovg  nsnqa%6otv  al<S^i<S%at. 

§  5.    r^yovfual  (lot]  mit  Frohberger  für  riyov(juxt.    Bauchenst. 
nach  Prancken,  comm.  174:  riyoviiat  ifioL    Wenn  Francken  weiter 
yermutet,   es  sei  hinter  tsTtfwiQiov  on  ein  Gedanke  wie  ovk  aötKoi 
ausgefallen  und  infolge  dessen  Ton  den  Abschreibern  svtzbq  für  bI 
yuQ  gesetzt  worden  (vgl.  Lys.  XXIV,  11.  D.  XIX,  97.  Aesch.  II, 
142.  Herod.  IV,  118),  so  ist  die  Voraussetzung,  dafs  hinter  tBKiM/j- 
Qiov  ein  Satz  mit  ort  fast  ausnahmslos  nicht  den  Beweis,  sondern, 
das   zu  Beweisende  bezeichne,  unbegründet.     Beachtenswerter  er- 
scheint mir,  was  derselbe  über  BinsQ  bemerkt:   Menique  bYtvbq  po- 
nitur  pro  bI,  quod   significatione  diversum  est;  prius  enim  aptum 
est,  ubi  condicio  non  plane  incerta  est,  sed  dubitatio  jam  aliqua- 
tenus  praecisa,  quod  rem  aut  esse  aut  non  esse  subindicatur:    si 
modo,  si  quidem,  si  vel  maxime,  utique  si'.     Auch  Kayser 
(Heidelb.  Jahrb.  1866,  292)  hält,   während  er  im  übrigen  gegen 
Francken  spricht,  das  einfache  bI  füi*  notwendig.    Weniger  gewalt- 
sam und  ebenso   sinngemäfs  wäre  cf  Tcy.     Vgl.  Plat.  Gorg.  527*: 
xccl  ovdiv  y  av  't\v  ^avfiaöxov  wxtatpQovBtv  tovcmv,  Bt  7ti[i  ^rixovvtBg 
Btio(iBv  ainav  ßBXxlm  %al  aXri^icxBQa  bvqbiv'  vvv  ob  OQag  oxl  vxX. 
Krit.  48^  Lys.  XXVTQ,  14:  bX  Ttji  dvvaivxo.    Xen.  Kyr.  VII,  5,  64. 
Doch  wird  die  Überlieferung  geschützt  durch  die  ganz   ähnlichen 
Stellen  Is.  XV,  17:  iv^v(iov(iivovg  ow  fAtidhv  av  i'ÖBi  öCdofSd'aL  xotg 
q>Bvyov6iv  uTtoXoylav,  bi^bq  olov  x   v\v  ix  xt»v  xov  6i<aHOvxog  Xoymv 
i'^fpCc^at  xcc   SinaiM'    vvv  6*  bI  fjiikv  bv  xvy%avBi  xawjyo^xi»^  i} 
xaxcog,  ovÖBlg  av  xav  naqovxtav  ayvoi^öBUv'   bI  S*  aXri^k<Si  %ixQrp:at' 
totg  Xoyotgj  ovxixi  rovro  xotg  kqIvov0i  yvmvai  §^diov  i^  (ov  o  itQO- 
tB^g  BXiftiKBv  (hier  wäre  bX  Tt^n  wegen  des  Hiatus  zurückzuweisen; 
dagegen  gienge  bH  nrng^  vgl.  Xen.  Anab.  II,  3,  18).    Herod.  IX,  113: 
xanBQ   av  nal   iyivBxo,    B^TtBq    ligp^   avaßag  ig  xovg  BaxxQhvg  %al 
xovg  Zanag,  —  aXXa  yaQ  (unten  zu  §  17)  SiQ^rig  Ttvd'OfjfSvog  xavxu 
ixBivov  TC^Cöovxa  —  Kaxi^xBivB   a-ütov  xb  inBivov  %xX.     Vgl.  auch 
das  Epigramm  bei  (Plut.)  vit.  X  or.  847*  und  Lys.  XVI,  8.    Im 
Deutschen  läfst  sich  das  BikBQ  des  irrealen  Eondizionalsatzes  durch 
*wenn  wirklich'   oder  *wenn  anders'  wiedergeben.  —    inBlvoig^ 
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Herw.^  nm  oine  allgemeine  Sentenz  zn  gewinnen,  nach  Dobree 
ivtotg.  —  T^v  —  iqyqv]  Die  igyi^  gegen  die  Dreifsig  blieb  auch 
nach  ihrem  Untergänge  noch  lange  frisch;  vgl.  Stutzer,  Hermes 
XV,  38  und  zu  XU,  30  (Anh.  S.  224). 

§  6.  TtoXXav  aya^cSv]  TtoXlmv  K&yctd'&v  will  Wrobel,  Zeitschr. 
f.  d.  österr.  Gynmas.  1877,  126.  Die  Kopula  ist  hier  weggelassen 
wegen  des  Parallelismus  mit  dem  TtoHa  xcrxa  des  zweiten  Gliedes. 

—  %al  fAiya]  ot  (liycc  Halm,  oC  xetl  (dyci  Herw.  nach  Scheibe» 
Vorschlag.  Scheibe,  lect.  350  erklÄrt  wxl:  *eique  tales'.  —  (^h^ 
üiqdog  vofilSovtBg  ilvat  tovg  —  xofOetfTiyxotag']  Is.  IQ,  60: 
fiil  To  iiäv  Xaßetv  TtiQÖog  tlvai  vo^^fXB^  ro  S*  itvccXmaat  ^fifjUay.  Plat. 
Gorg.  461*:  tt  Tii^öog  rjyoto  slvai  to  iXiyxsö^at.  Xen.  Kyr.  FV,  2, 
43:  öoTCBi  ^'  Ifwiye  %al  vo  vsifujci  tcc  %^|McrTa  M'qdoig  iiuxQh^ 
niqSog  fiyBlo^ai,  Axisteid.  XXlX,  24:  niqöog  tiiv  acmriQUcv  '^yoviuvoL 
Thuk.  II,  44,  4:  rbv  TtXelova  niQÖog  ov  rivw%Btrs  ßlov  fjysiö^e. 
VII,  68,  3:  (avd'^  oov  fji/ri .  (JuxlceKiö&rjval  xiva  7tqi%Bi)  fMfidi  to  axiv- 
övvmg  ccTtil&stv  avtoig  iU^Seg  vofdöcci,  Xen.  Ages.  7,  3:  0ei^e6^m 
navtag  Kiqdog  vofAl^mv,  ir^dav  dl  tidtlg,  tl  wd  o  (uüqov  a^$og  icm- 
Ijoito,  Thuk.  III,  33,  3:  Kiqdog  6h  ivofuöfv^  oti  (a[  i^^)  oifdafMV 
iyxcetaXri<p^HiSat  rivayKdöd^öav  ctQCttOTtedov  noutd&ai.  Xen.  Mem. 
I,  6,  14:  (liya  vofiU^OfAiv  xiQäog,  iccv  aXXtiXoig  (iq)iXifioi  ytyvtofu^a. 
Eur.  Med.  464:  nS^v  xiqöog  ^ov  irnuoviUvfi  qyvy^.  Thuk.  Vlll, 
66,  2:  xiQÖog  6  fiii  nccöxmv  ti  ßiaiov  ivofu^sv^  wo  das  Objekt 
in  dem  hypothetischen  Ptcp.  6  fwj  nioxmv  liegt.  Die  angeführten 
Beispiele  zeigen,  daÜEi  in  dieser  Phrase  nur  vofäteiv  und  '^ysta^ai 
gebraucht  werden  (iv  ni^du  jtouta^ai  c.  inf.  Herod.  II,  121  [§  9  Er.]. 
VI,  13;  ygl.  in  lucro  ponere  Cic.  p.  Flacco  17,  40)  und  dafs  der 
Infin.  slvai  gewöhnlich  weggelassen  wird.  Vgl.  die  Bedensalien 
de  arg,  ex  contr.  16  f.  375  und  zu  XIII,  86  (Anh.). 

§  7.  nsiQciöofiai  ä'  vfiag  dtdcc^at]  Vgl.  XXlll,  1:  mg  öh  — 
toiko  vfitv  TteiQaöOfMci  aytoSsi^cci,  (D.)  XLIII,  18:  TteiQoiCofAB^a  ih 
%al  fifistg  —  iTttdst^ai^  TtBql  xtA.  Ant.  11,  a,  3.  Häufig  steht  mt- 
Qa<so(uxt  im  Übergange  zur  ön^yriaig  (zu  XII,  3,  Anh.  S.  204  ff.). 

—  ovg  '^yovfAcct  —  ytQ0Ci^7iBLv  —  iTti&vfjtstv]  ohstixfiv  Herw. 
Über  TtQOiSriitet  «=8  cadit  in  aliquem,  consentaneum  est  Heindorf  zu 
Plat.  Phaed.  S.  141.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  VII,  6,  84.  In  dem- 
selben Sinne  scheint  Aeseh.  III,  170  iet  zu  stehen  (vgl.  §  168, 
wo  ilxog  iötiv  gebraucht  ist).  Allein  in  der  Familie  M  fehlt  das 
Wort,  und  es  en*egt  dasselbe  schon  deshalb  Anstofs,  weil  es  gleich 
darauf  in  ganz  anderer  Bedeutung  wiederkehrt.  Vermutlich  stand 
im  Archetypus  ein  halb  verwischtes  Tr^crifxei,  woraus  die  Schreiber 
von  A  und  B  Stt  machten,  während  der  Schreiber  von  M  es  vor- 
zog, das  unlesbare  Wort  ganz  wegzulassen.  Über  die  Familie  M 
vgl.  Büttner,  quaest.  Aesch.  S.  2  ff.,  der  jedoch  diese  Stelle  anders 
beurteilt.  Betreffs  der  Konstruktion  von  ^qoctItuiv  bemerkt  Rehdantz 
zu  Lyk.  123:    Mer  mehr  sinnliche  Dativ   c.  Inf.  wich  allmShlich 
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bei  diesem  und  ähnlichen  Verben  dem   mehr  abstrakten  Accus,  c. 
Inf.'      Nach  dem  mir  vorliegenden  Material  ward  der  letztere  vor- 
zugsweise  gebraucht  im  argum.  ex  contr.,    sowie  in   einigen  an- 
deren Redeformen,  die  mit  diesem  mehr  oder  weniger  verwandt 
sind.     Anfser  den  in  der  Anm.  augeftthrten  Beispielen  D.  XVIII, 
68.  Is.  XI,  35.  Isae.  XII,  9  (de  arg.  ex  contr,  S.  99.  290.  296) 
gehören  hierher  folgende  Stellen,  in  welchen  jtQoöi^nst.  das  (häufiger 
gebrauchte)  x^  {dst)  vertritt:  Xen.  Kyr.  VTE,  5,  83   (de  arg.  ex 
contr.  XX).  D.  XXI,  201:   og   ovv  —   rovrov  ovk  oiTtoltoXivai  Ss- 
nccKig  TtQoarJKEi;  (ebenda  6;  vgL  [D.]  VII,  45:  nQOüi^KBi  avtovg  vg>' 
vfi&v   Tcaxovg  ncm&g  iinoXoaXivat  und   Hyp.  f.  Eux.  XXX:   elta  — 
Ev^ivmTCov    dst  iiTtokfoXivecrj   Eur.  Herakl.   960;    sonst   in    dieser 
Wendung  S^iog  und  ÜKctiog  iaxiv^  s.  oben  S.  460.  tovrco  vcqost^v^i 
r^h/avm  Lys.  XXX,  27).    Dein.  I,  22  (ebenda  S.  22).  Is.  XV,  239 
(S.  37;  vgl.  §  290,  wo  x^  steht).    D.  LVH,  5  (S.  59).    Lyk.  123 
(S.  64  f.).    D.  XIX,  221.  284  (S.  75).    (D.)  L,  67  (S.  77).   Is.  XI,  6 
(S.  290).    Is.  XVm,  57  (S.  297).    (D.)  XII,  15.  —  Is.  Vm,  10: 
xcckoi  TtQociJKiv  vfiag  —  fucXlov  totg  ivavriovfUvoig    tatg  vfutigatg 
yvm^aig  TtgoöixBiv  tov  vovv  tj  rotg  KaTaxccQitofiivotg.  XV,  315:  xa/ro& 
nQOiSijitsv  avrovg  vvv  lucsiö^m  fnaXlov  ^   xar'  inttvov  xov  xQ^'^ov. 
§  165.  D.  XXII,  9  (vgl.  [D.]  XXXIV,  29;  weit  häufiger  in  dieser 
Form,  wie  bei  anderer  Gelegenheit  gezeigt  werden  soll,  nakot  X9V^ 
(fdet)  und  x^  {def).  —   D.  XXIII,  164:   rl  drj  TtQoaijnsv  tov   ag 
iXti^ag  anXovv  xccl  cplXov  — ;  ov%  itnodovvat  (ihv  wcX,  Is.  XV,  119: 
SsvxBQov  rl  TtgoöriKst   rov   ötQcctrjyov  rov  aya&ov;   atQOTOTtsdov  övv- 
ttyayBiv  xrA.  (über  denselben  Gebrauch  von  X9'^  vgl-  ^^  arg.  ex  contr. 
S.  310,  Anm.  32).     Für  den  Dativ  c.  Inf.  kann  ich  nur  anführen 
B.  XXI,  92  (de  arg.  ex  contr.  S.  75).    XXH,  18   (hier  der  Dativ 
wohl  der  Deutlichkeit  wegen).  —    Is.  Vni,  120:  xa/rot  nqoCiq'asL 
xitg  aQsrag  aSKStv  Kai  tag  xanlag  (psvyuv  noXv  fiaXXov  tatg  mXsiSiv 
fl  totg  löidtaig,    Isae.  VHI,  26:  xaitoi  wxl  tovtci)  TtQOßijiisv  —  (od-stv 
(sc.  (u)  xal  hßalXBiv^  wo   gleichfalls   die  Deutlichkeit  den  Dativ 
verlangte;   vgl.  Lys.  XIII,   44:   a>g   cg>66Qa   vfitv   iXsetv  TtQoüi^Tiet^ 
AyoQcetov,  Xen.  Anab.  in,  2,  16:  tl  hi  ifitv  Tr^otfiyx«  tovtovg  tpo- 
ßsta^at;  (§15  Accus,  c.  Inf.  —  Trotz  des  konkurrierenden  Accus, 
konnte  recht  gut  der  Accus,  c.  Infin.  stehen  D.  XXI,  92  und  Is. 
vm,  120;  ebenso  D.  XIX,  203  und  XXI,  33.  Vgl.  Is.  XII,  179. 
XVni,  35  und  von  den  bereits  angeführten  Beispielen  Lyk.  123. 
D.  XIX,  284.  [D.]  L,  67.  Is.  XVIII,  57.  [D.]  XXXTV,  29).     Die 
Keignng  zu  symmetrischem  Ausdruck  scheint  den  Accus,  veranlafst 
zu  haben    Lys.  VII,  37:   &öts  TtoXif   (laXXov  tovtov  TtaQaXaiAßavtLv 
h^v  fi  ifui  Tta^adovvai  TtQoöiJKSV.  XXVI,  12.  D.  XVIH,  62.  66.  72. 
Is.  rV,  184.  VI,  3  (vgl.  Lys.  XXIV,  15),  das  Streben  zu  variieren 
Xen.  Mem.  in,  4,  8  f.,   die  Konkurrenz  eines  anderen  Dativs  Lys. 
XXXI,  13.    Is.  III,  3.  XI,  1.  XVI,  15  (vgl.  die  oben  citierten  Bei- 
spiele D.  LVII,  5.    Is.  XV,  165).     Zu  diesen  Stellen  füge  ich  noch 
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Herw.,  um  oine  allgemeine  Sentenz  zn  gewinnen,  nach  Dobree 
ivlotg,  —  riiv  —  oQyvjv]  Die  ogyi^  gegen  die  Dreifsig  blieb  aneh 
nach  ihrem  Untergänge  noch  lange  frisch;  vgl.  Stutzer,  Hermes 
XV,  38  und  zu  XII,  30  (Anh.  S.  224). 

§  6.  TtoXXmv  aya^rnv]  TtoXXcSv  naya^&v  will  Wrobel,  Zeitscbr^ 
f.  d.  österr.  Gymnas.  1877,  126.  Die  Kopula  ist  hier  weggelassen 
wegen  des  Parallelismus  mit  dem  TtoXlcc  xaxa  des  zweiten  Gliedes. 

—  xal  i^iya]   ot  (äya  Halm,   o[  xecl  (jjya   Herw.  nach   Scheibes 
Vorschlag.     Scheibe,  lect.  350  erklfirt  Kai:  ^eique  tales'.  —  (liyct 
niQÖog  vofilSovtsg  slvai  tovg  —  xofOctftiyxoTag]  Is.  IQ,   50: 
fM^I  TO  fdv  Xaßstv  üiQÖog  slvat  vofAl^sts^  ro  d'  avaXmCM  t'i^fjUav.  Plat. 
Gorg.  461*:  bI  TiEQÖog  rjyoto  slvai  ro  iXiy%t0^ai,    Xen.  Kyr.  FV,  2, 
43:    dox^r  d'    Sfioiys    Kai  ro   vstfuci.  ra  x^fuita   Mi^doig  ijtnqf^i- 
ni^dog  '^eidd'at,   Aristeid.  XXIX,  24:  niQÖog  r^v  ^mxriqlav  ^yovfievotr. 
Thuk.   II,    44,   4:   rov  nXelova  fUQÖog  ov  7ivvü%6tte  ßlov   rjyeUsd'S^ 
VII,  68,  3:  (avd'^  &v  fx/ri  (laXoMö^val  uva  n^iitBi)  (M/riöh  ro  axiv- 
dvvmg  cctcbX&hv  avtovg  xiQÖeg  vofUiSai.   Xen.  Ages.  7,  3:   öd^ea^oi. 
navtag  Kigdog  vofjUSfov,  SrifjUav  di  n^lg,  sl  nal  6  (ukqov  a^iog  caeo- 
Xono.     Thuk.  III,  33,  3 :  Kiqdog  6h  ivofuöev,  on  {at  vijsg)  ovdafwv 
lyKOTaXtifp^stöai  rjvayKaiSd^aav   CTQaroTteöov   noiettS^ai.    Xen.  Mem. 
I,  6,  14:   fUya  vofUSofisv  Kigdog^  iav  aXXtjXotg  dipiXifwi  ytyvmfu^a. 
Eur.  Med.  454:   näv  iUQiog  tiyov   trifuovfUvfi  (pvyrj,     Thuk.  VUL^ 
66,    2:    xiQÖog   b    (iri    Ttccö^mv   rt  ßloLov  ivofu^sv^  wo   das  Objekt 
in  dem  hypothetischen  Ptcp.  6  jü^  naiS%(ov  liegt.     Die  angeführten 
Beispiele  zeigen,  dafs  in  dieser  Phrase  nur  vofjUtBiv  und  tiyeta^ai 
gebraucht  werden  (iv  nigdsi.  Ttoistd&ai^  c.  inf.  Herod.  11,  121  [§  9  Kr.]. 
VI,  13;  vgl.  in  lucro  ponere  Cic.  p.  Placco  17,  40)  und  dafs  der 
Infin.  slvai  gewöhnlich  weggelassen  wird.     Vgl.   die  Bedensatten 
de  arg.  ex  contr.  15  f.  375  und  zu  XIII,  85  (Anh.). 

§  7.  TtsiQcciioiAai  tf'  vfiäg  dida^at]  Vgl.  X2LL11,  1:  mg  6h  — 
tovxo  vfjttv  TtBiQaöOfiai  a7to66iiai,  (D.)  XLIII,  18:  TtsiQaaofi^a  6h 
Kai  fifistg  —  im6Bt^at^  TteQl  kxX.  Ant.  11,  a,  3.  Häufig  steht  jwi- 
QaeoiAai  im  tJbergange  zur  6ii^yfiöig  (zu  XII,  3,  Anh.  S.  204  fF.). 

—  ovg  tiyovfAaL  —  TtQoüi^Keiv  —  iTtid'VfAstv]  ohsuiSiv  Herw. 
Über  TtQOöriKei  «s  cadit  in  aliquem,  consentaneum  est  Heindorf  zu 
Plat.  Phaed.  S.  141.  Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  VH,  5,  84.  In  dem- 
selben Sinne  scheint  Aesch.  III,  170  6el  zu  stehen  (vgl.  §  168, 
wo  BlKog  ianv  gebraucht  ist).  Allein  in  der  Familie  M  fehlt  das 
Wort,  und  es  eri'egt  dasselbe  schon  deshalb  Anstofs,  weil  es  gleich 
darauf  in  ganz  anderer  Bedeutung  wiederkehrt.  Vermutlich  stand 
im  Archetypus  ein  halb  verwischtes  9r^o<rifxe»,  woraus  die  Schreiber 
von  A  und  B  det  machten,  während  der  Schreiber  von  M  es  vor- 
zog, das  xmlesbare  Wort  ganz  wegzulassen.  Über  die  Familie  M 
vgl.  Büttner,  quaest.  Aesch.  S.  2  ff.,  der  jedoch  diese  Stelle  anders 
beurteilt.  Betreffs  der  Konstruktion  von  nqoOiiKfiv  bemerkt  Rehdantz 
zu  Lyk.  123:    Mer  mehr  sinnliche  Dativ  c.  Inf.  wich  allmählich 
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bei   diesem  und  ähnlichen  Verben  dem   mehr  abstrakten  Accus,  c. 
Inf/      Nach  dem  mir  vorliegenden  Material  ward  der  letztere  vor- 
zugsweise  gebraucht  im  argum.  ex  contr.,    sowie  in   einigen  an- 
deren Bedeformen,  die  mit  diesem  mehr  oder  weniger  verwandt 
sind.     Aufser  den  in  der  Anm.  augeftthrten  Beispielen  D.  XVIII, 
68.   Is.  XI,  35.  Isae.  XII,  9  (de  arg.  ex  contr.  S.  99.  290.  296) 
gehören  hierher  folgende  Stellen,  in  welchen  Ttgoöi^xeL  das  (häufiger 
gebrauchte)  %^  {6 st)  vertritt:  Xen.  Kyr.  VTE,  5,  83   (de  arg.  ex 
contr.  XX).  D,  XXI,  201:   og   ovv  —   xomov  ovk  anoXfoXivat  ös- 
oucKig  Ttgoarinu;  (ebenda  6;  vgL  [D.]  VIT,  45:  TtQOöi^xst  avrovg  wp* 
v^aSv   Tuxxovg  ncenag  anoXcuXivat  und   Hyp.  f.  Eux.  XXX:   elta  — 
Ev^iviTtTtov    dst  anoXmXivm;   Eur.  Herakl.   960;    sonst   in    dieser 
Wendung  S^iog  und  ölfiatog  iöuv^  s.  oben  S.  460.  tovroo  tzqüöi^ksl 
rse^ccvoei  Lys.  XXX,  27).    Dein.  I,  22  (ebenda  S.  22).  Is.  XV,  239 
(S.  37;  vgl.  §  290,  wo  xQrj  steht).    D.  LVH,  5  (S.  59).   Lyk.  123 
(S-  64  f.).    D.  XIX,  221.  284  (S.  75).    (D.)  L,  67  (S.  77).   Is.  XI,  6 
(S.  290).   Is.  XVin,  57  (S.  297).    (D.)  XII,  15.  —  Is.  VÜI,  10: 
%a£toi  TCQO&vJHiv  v(iag  —  (uiXXov  totg  ivccvrtovfidvoig    tatg  Vfietigccig 
yvcSfUxig  TtQOöixstv  tov  vovv  iq  xoig  naxayjuQiio^iivoig.  XV,  315:  Kcckot 
nQOCrJTisv  avrovg  vvv  (ucetd^w  fMcXXov  fj   %cci    l%uvov  tov  %q6vov. 
§  165.  B.  XXn,  9  (vgl.  [D.]  XXXIV,  29;  weit  häufiger  in  dieser 
Form,  wie  bei  anderer  Gelegenheit  gezeigt  werden  soll,  Kakot  xq^v 
(fdet)  und  x^  (dei).  —   D.  XXIII,  164:   t/   d^   TtQocijnBv  tov  a>g 
aXri&mg  anXovv  Kai  tplXov  — ;  ovn  aitoSovvat  fikv  xtA.  Is.  XV,  119: 
SevrsQOV  xl  7tQ0<Si^iiei   xov  (SXQoxriyov  vbv  aya^ov;   cxQovoTteöov  avv- 
ccyaystv  »xX,  (über  denselben  Gebrauch  von  %q^  vgl.  de  arg.  ex  contr. 
S.   310,  Anm.  32).     Für  den  Dativ  c.  Inf.  kann  ich  nur  anführen 
B.  XXI,  92  (de  arg.  ex  contr.  S.  75).   XXII,  18   (hier  der  Dativ 
wohl  der  Deutlichkeit  wegen).  —    Is.  Vni,  120:  xaixot  ytQoöi^K€L 
rag  a^sxicg  äiSKBtv  Kai  xag  KanCag  fp&oyuv  noXv  (laXXov  xatg  mXeoiv 
ij  xotg  Idmraig,    Isae.  VITE,  26:  Kaixoi  Kai  rovxm  nQoöiiKSv  —  ^stv 
(sc.  (is)  Kai  ixßaXXnvy  wo   gleichfalls   die  Deutlichkeit  den  Dativ 
verlangte;   vgl.  Lys.  XIII,   44:   mg   0g>6ÖQa   vfuv   iXseiv  nQoOfjKSt' 
^AyoQarov,  Xen.  Anab.  III,  2,  16:  t/  ixi  v(uv  TtQoöiqTiBi  xovxovg  g>o- 
ßsia^ar^  (§15  Accus,  c.  Inf.  —  Trotz  des  konkurrierenden  Accus, 
konnte  recht  gut  der  Accus,  c.  Infin.  stehen  D.  XXI,  92  und  Is. 
Vm,  120;  ebenso  D.  XIX,  203  und  XXI,  33.  Vgl.  Is.  XII,  179. 
XVni,  35  und  von  den  bereits  angeführten  Beispielen  Lyk.  123. 
D.  XIX,  284.  [D.]  L,  67.  Is.  XVIII,  57.  [D.]  XXXTV,  29).     Die 
Neigung  zu  symmetrischem  Ausdruck  scheint  den  Accus,  veranlafst 
zu  haben    Lys.  VII,  37:   S<Sxs  TtoXv   (uiXXov  xovxov  TtaqaXafißavsiv 
ix^v  i}  i(/ii  TtaQadovvai  Ti^od^xfv.   XXVI,  12.  D.  XVIII,  62.  66.  72. 
Is.  rV,  184.  VI,  3  (vgl.  Lys.  XXIV,  15),  das  Streben  zu  variieren 
Xen.  Mem.  III,  4,  8  f.,  die  Konkurrenz  eines  anderen  Dativs  Lys. 
XXXI,  13.    Is.  III,  3.  XI,  1.  XVI,  15  (vgl.  die  oben  citierten  Bei- 
spiele D.  LVII,  5.    Is.  XV,  165).     Zu  diesen  Stellen  füge  ich  noch 
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aus  Lysias  XIV,  21:  {xQV  vnoXeciußavHv)  ou  noli  (ucklov  avxovg 
nQOOi^iui  tcSv  Unovxfov  t^v  ra|*v  7UctriyoQ€tv  ^  vTthg  rav  Toiwtmv 
inoXoysta^at.  (wegen  der  Form  zu  vergleichen  mit  Is.  VJUUL,   10. 

XI,  6.  XV,  239.  316;  etwas  anderer  Art  Vm,  120.  XI,  35,    Isae. 

XII,  9),  und  beispielsweise  auswanderen  Schriftstellern  Is.  IV,  33. 
XIV,  23.  XV,  141:  äfiriv  iitaiveia^ccl  (U  nQOdrjxeiv  (pl(Aai  7r^o(^- 
iutv  auch  D.  XIX,  203.    Plat.  Qorg.  479^    Xen.  Mem.  HI,  4,  8, 
riyov(uxi  TtQ.  Lys.  XXV,  7.    Is.  VI,  3.  XI,  1,   vTtoXafißdvca   %q.  D. 
XVm,  287).    D.  XVm,  88.  244.  287.  XXIV,  189.  LVII,  34  (vgl. 
Anh.  zu  Xn,  32,  S.  225).   (D.)  VII,  45  (s.  oben).  XLV,  78.  L,  66 
(Anh.  zu  §  13,  S.  480).    LIX,  85.    Thuk.  I,  68,  2.    Xen.  Anab. 
Vn,  7,  18.  Plat.  Gorg.491^  Aesch.  Ag.  1520.  Eur.  Or.  1071.   Was 
den   elliptischen  Gebrauch  von  nqotSiqiiBi    in   Nebensätzen  betrifft, 
wo   man   den   Infin.   aus    dem    Hauptsatze   zu    ergänzen    hat,    so 
war,  wie  es  scheint,  in  solchen  Fällen  der  Accus,  weit  gebräuch- 
licher als  der  Dativ.     Jener   steht  Is.  XI,  33:   l^co   ^v  7iixQfi(ioci 
tovroig  rotg  koyoigy  oliSncQ  ^^  '^^^9  iTtaivovvtag^  öv  d^  olg  7CQO0ri%€i 
rovg  kotäo^ovvtag  (zum  ersten  Gliede  vgl.  aufser  der  nächsten  Stelle 
Eur.  Hiket.  892:  (hg  xQr^.  Is.  Vin,  21:  &<s%bq  xQV-  IV,  38.  IX,  28: 
^VTte^  XQrj.  XII,  151:  oro*^  XQV*  §  178:  ofav  tcbq  xQV'  ^^I»  ^1*  o<sriv 
'itSQ  X9V'  ^^i  1^'  od'sv  7CBQ  X^)'  ^-^Ij  230:   o.ftiv  yäq  aTtysi  9^0- 
vi^kmeqog  ysysvrifUvog  —  Z^tcbq  xQ'h  ^^^ff  ^^   (pQOVOvvxag  — •  fyci 
i*  VTtaietytofiriv  —  <pQovmv  (isi^ov  ^  TtQOüi^KSt  Tovg  trihKovrovg,  XII, 
159  (mg  ^r^otfijxev).    XV,  322  {SansQ  TtQoöriTisi).    (D.)  prooem.  43 
a.  E.   (ßßjtSQ  iiStl  TtQOiSrjxov  fpdaytovtccg  ye).    D,  XVIII,   180  (oaa 
7tQ0<fij%ev),  XXI,  133  (i)v  irr^oöijxev).    Der  Dativ  Is.  VIII,  92.  Isae. 
III,  75:  ^  (äiSneo)  7tQ0<Sri»sv,    Von  Einflufs  auf  die  Konstruktion  war 
auch  in  dieser  elliptischen  Form   der  analoge  Gebrauch   von  x^, 
zu  dem  an  den  beiden  ersten  Stellen  noch  der  Parallelismus  hin- 
zukommt.    Nach  der   Überlieferung   wechseln   Dativ    und  Accus. 
Isae.  vm,  6:  KXriQovofutv  (uikXov  rffitv  ^  tovtov  jr^tfifx^t.     Aber 
mit  Recht  verlangt  hier  Scheibe  (praef.  XXXV)  unter  Vergleichung 
von  §  45  ^  Tovroig  oder  tj  tovtoiv.     An  einer  zweiten  Stelle  dieser 
Art,  die  Frohberger    anführt,  Is.  V,  127:    TtQOiSriKet    de  w^g  fdv 
SU,o$g  totg  iitp*  ^HQccxXiovg  7tsg>%nw<ii  xal  —  inslvriv  t^v  noXiv  (niq- 
yeiv^  iv  y  tvyxccvovöL  xorotxovi^e^,  ah  tf'  äaneQ  &(pBTOv  ysysvrnuvov 
SncciSav  rijv  EXXdöa  TtcctQidcc  vofUteiv  ist  der  Wechsel  zwar  weniger 
auffällig,  aber  doch  bei  einem  Schriftsteller  wie  Isokrates  kaum  zu 
ertragen.    Wahrscheinlich  ist  hinter  t^v  ^EXXdda  ein  x^  ausge&llen. 
Wegen  der  Anakoluthie  TCQoCiilKei  öh  totg  fdv  aXXoig  —  ah  dh  x^  vgl. 
Aesch.  III,  229:  ou  CvvoiSbv  iavrm  fihv  ovöhv  av  SuxTtijtQccKxat  dwa- 
(jUv(p  cpQciaciiy  tbv  dh  wxvqyoQOv  oQa  övvccfisvov  kuI  xa  firi  JcsytQayfjUva  vg>^ 
ccvxov  naQusxdvai  xoig  uKovovaiv  &g  ÖKmufiKSv.  Thuk.  IV,  24,  3.  59,  2. 
117,  1  und  die  Beispiele  de  arg.  ex  contr.  129  (ähnliches  bei  anderer 
Gelegenheit).  —   %al  ovg  dtifioKQaxlag]  ovg  eingesetzt  von  Ge- 
bet, Bake  (Mnem.  IX,  189),  Pluygers  (Mnem.  XI,  86);  vgl.  die 
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Seispiele  in  der  Anm.  (Aescb.  I,  27  streicht  Weidner  mit  unrecht 
^«r  UyBtv  iv  rp  Si^fuij»^  s.  Madv.  204^),  aufserdem  Xen.  Kyr.  I,  6, 
31:  Sici^i^is  8h  xovxtov  Z  xb  TtQog  xovg  g>Üi(yvg  noirixiov  nal  a  TtQog 
ix^Qovg.  (Xen.)  Staat  d.  Athen.  2,  19:  yiyvcicKSiv  olkivsg  jj^tsxol 
^iöi  xav  Ttohxmv  wxl  otxivsg  novriQoL  Herw.  will  ix  dtifiOTiQovlag 
für  wxl  drifiOKQ.;  doch  s.  den  Commentar.  —  hccI  vfistg  yvciasti^i] 
eingeklammert  nach  Sauppe,  symb.  8  mit  Bauchenst.  (VII)  und 
Frohberger  kl.  Ausg.;  vgl.  Blase  in  Bursians  Jahresber.  1873,  270. 
[fucydi  TtSQl  ifjuxvxov  xriv  anoXoylav  7toi/i^60(uxtj  a7tog)aiv(ov]  Eayser, 
Philol.  XI,  154.  Frei,  zu  Lys.  12,  und  so  früher  Bauchenst.  [ayo- 
-g^cclvmv]  Frohberger  in  der  ersten  Auflage  dieser  Ausg.  nach  einem 
früheren  Vorschlage  Kaysers;  ebenso  Herw.,  Francken,  comm.  176, 
Pluygers  a.  a.  0.  —  7CQo<sii%ov]  jtQoaijxe  Pluygers;  vgl.  Schoemann 
zu  Isae.  346.  443  (dafs  in  diesem  speciellen  Falle,  wo  anog>alv(ov 
mg  ovdiv  fioi  TtQOöiiKov  geschrieben  steht,  die  Supplierung  des  Verb. 
subst.  nicht  unbedingt  notwendig  ist,  ergiebt  sich  aus  der  Anm. 
zu  Xn,  90  und  zu  XIII,  9). 

§  8.  örifjtoxQaxixog^  örifioxtxog  Cobet.  v.  1.  210,  gebilligt  von 
P.  R.  Müller,  Beitr.  zur  Kritik  des  Lysias  11  und  früher  von 
Bauchenst.  —  ovx  iXa%iöxov  —  (ligog^.  Über  die  Litotes  zu 
XII,  23  ((iSQog  ovx  ikäxicxov  (uxiaxipia  Diodor  XIII,  20  a.  A.), 
über  iv  vfitv  i<sxt  Frohberger,  Philol.  XXXIII,  536.  Eehdantz  zu 
Lyk.  52  (Anh.  2,  S.  140).  —  xai  xav^'  oxi  nxL]  Über  die  Trans- 
itionsform zu  XII,  46,  Anh.  S.  236. 

§  9.  (Asxsßakovxo]  fuxeßcikXovxo  cod.  Vind.,  empfohlen  von 
Scheibe,  lect.  346,  aufgenommen   von  Bauchenst.  und  Frohberger. 

—  xäg  TteQi  xovxdßv  xtfjtcoQlag]  Frohberger  in  der  klein.  Ausg. 
nicg  imhQ  x,  r.,  wie  derselbe  auch  XIV,  2  (in  beiden  Ausg.)  imig 
für  nsgl  setzt.  Ebenso  wollte  Meier,  commentationis  quintae  de 
Andocidis  quae  vulgo  fertur  oratione  contra  Alcibiadem  part.  IX, 
S.  95  bei  (And.)  IV,  36  ovx  vniQ  —  aXXoc  Ttsgl  schreiben.  Mit 
Becht  bemerkt  Bohl  a.  a.  0.,  daCs  diese  drei  Stellen  sich  gegen- 
seitig schützen  und  eine  Änderung  nicht  ratsam  erscheinen  lassen. 

—  avxol  ccvd'Lg]  So  nach  Beiske  die  neueren  Herausgeber  (nur 
Herw.  blos  avxol)  für  die  Lesart  des  Palat.  aifxol  avxoig;  vgl. 
Thuk.  Vin,  73,  2.  Scheibe  schlägt  vor:  avxol  av  xrig  (sc.  oXi/yaQ- 
Xlag)  x&v  XQiccKOvxa^  Kayser,  Philol.  XI,  161:  avxol  iv  xoi^g  nq^o- 
roigy  weil  Ttgmoig  als  Zahl  a'  geschrieben  ward.  —  xmv  'JSA.  ano- 
yga^afiivoav]  Nach  Grofser  (Jahrb.  f.  Phüol.  1869,  203  ff.),  dem 
sich  neuerdings  Bauchenst.  angeschlossen  hat,  sind  die  anoyQa^a- 
lASvot  solche  von  denen  l§  atsxBog,  die  für  den  Fall,  dafs  die  Dreifsig 
nach  Eleusis  flüchten  müfsten  (zu  XII,  52),  diesen  gegenüber  sich 
schriftlich  zur  Teilname  an  der  Auswanderung  verpflichtet  hatten, 
dann  aber,  als  Athen  von  Thrasybul  blokiert  wurde  (Diodor  XIV, 
33,  4),  die  Stadt  verliefsen  (i^sX^ovxeg  sc.  i|  ^A&riv^v)  und  sich 
den  Blokierenden  anschlössen.     Früher  folgte  Bauchenst.  der  Er- 
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klänmg   Scheibes  (lect.  Lys.   348),  mit   der   die    Orofserscbe    in 
ihrem    ersten  Teile  so   ziemlich  übereinstimmt:    ^nonnnlli   autran 
eormn,  qni  nomen  XXX  viris  Elensinem  dederant  (qui  XXX   yixis 
nomen  dederant,  at  nna  cum  eis  Eleosinem  discederent  ibiqne  causam 
optimatitim  tnerentor),  egressi  vobiscum  eos  obsidebant,  qni  snae 
factionis  erant  (snis  desertis  ad  plebis  partes  transieront,  qaacimi 
ex  orbe  ad  obsidendam  Elensinem   egressi   oppngnabant    eosd^n, 
quomm   aliquando  partes  ipsi  secnti  erant)'.     Für  Scheibe  jetzt 
wieder  Stntzer,  Hermes  XV  35  f.     Anch  ich  möchte  midi  dieser 
Ansicht   anschHefsen,    falls   Frohbergers  Erklftnmg  nnhaltbar   er- 
scheinen sollte.   Und  allerdings  spricht  gegen  die  letztere  besonders 
der  Umstand,  dafs  sie  fud^  v(M9v  ebenso  wie  tovg  fud'^  airemv  mit 
i7toX$6(piOvv  zu  verbinden  nötigt,  während  doch  der  von  Lysias  so 
streng  beobachtete  Parallelismns  verlangt,  das  eine  auf  i^sX^ovtsg, 
das  andere  anf  iTCoXio^ow  zu  beziehen.  —  Betreffs  der  in  ^EXev<s^ 
vdds  a7tayQa<pfa^ai  enthaltenen  Prägnanz   vgl.  noch  die  Ausleger 
zu  Thuk.  I,  66,  2.  87,  2.  101,  2.   II,  4,  3.   Westermann  zn  D. 
Xym,  288.  Behdantz  zu  Xen.  Anab.  IQ,  4,  44.  Büchsenschütz  zu 
HelL  I,  1,  23.     Mit  den  ans  Livius  angeführten  Stellen  sind  zu- 
sammenzuhalten Liv.  XXn,  35,  6:  additi  duo  praetores,  M.  Claudius 
Marcellus  in  Siciliam,  L.  Postumius  Albinus  in  Oalliam.  XXVI,  18, 
4:  ut  populus  proconsuli   creando  in  Hispaniam    comitia  haberet 
(wo  Weifsenbom  vergleicht  Appian  Iber.  18:  %BtQ(navflaov<Si  (Stf^u- 
tfiyav  elg  ^IßriQlav,  —  VQ^^   axqatriyog  Big  ^Ißfi^lav).  ebenda  §  6: 
ut  nemo  audeat  in  Hispaniam  imperium  accipere.  XXXTT,  28,  10: 
Quinctio  in  Macedoniam  supplementum  decretum.  Sueton  Gaes.  8: 
conscriptas  in  Ciliciam  legiones.  Cic.  in  Verr.  I,  2,  6:   cum  ego 
diem  inquirendi  in  Siciliam  pereziguam  postulavissem.   11,  1,  11, 
30:  interposuistis  accusatorem  qui,   cum   ego  mihi  C   et  X  dies 
solos  in  Siciliam  postulassem,  C  et  Vlil   sibi  in  Achajam  postu- 
laret.  —  ijtoXi^oQnovv  tovg   fud'^   avtcSv]  nach  Scheibes  Kon- 
jektur für  das  hdschr.  inoXio^ovvTo  fud'^  ainmv,  ebenso  Rauchensi, 
Herw.,  Grofser,  Stutzer.  Eajser,  Philol.  XI,  166  fordert  den  Zu- 
satz TTore   oder  nqoxBQOv  Svrug,     Im   C  inoXio^ovvto  fist*   ctitmvy 
und  so  Westerm.,  Cobet,  Francken,  comm.  175,  der  auch  für  «jro- 
yQ€nl;a(Aiv(ov  will  aTtoyQcnpdfisvoi. 

§  10.  et  rtg]  nach  C  (im  X  ist  sl  über  fj  nachgetragen)  mit 
Westerm.  u.  Cobet;  vgl.  SchoeD,  Hermes  XI,  210.  fjvig  6v  Vischer. 
—  iyly Veto]  Francken^  comm.  177  will  iyiveto.  Ohne  Grund 
nimmt  er  auch  Anstofs  an  dem  Plusq.  ^aav  nsTtohtevfiivoi  (Vas 
für  ein  politisches  Verhalten  ihrerseits  vorlag',  als  die  Umwälzung 
eintrat)  und  will  noXitev6(ievoty  ebenso  %^v  für  x^,  obwohl  die 
Worte  nicht  ein  Desideratum  (x^v),  sondern  ein  Postulat  (%^ 
enthalten.  —  dincctotattiv  ti^v]  für  das  hdschr.  dinaiotutfiv  nach 
Rauchensteins  Konjektur  mit  Scheibe,  Westerm.,  Herw.;  iiaiamaxa 
tr^v  Cobet. 
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§  11.  sif^vvag  dsöcDTioteg]  fj  ev^vvccg  co^Aijxoreg  Eajser 
früher;  ij  sv^vvcig  laAcoxore^  Emperius,  opusc.  93,  gebilligt  Ton 
Halbertsma,  de  magistratuum  probatione  ap.  Athen.  S.  51,  auf- 
genommen von  Westerm.,  flerw.  mid  (doch  ohne  ^)  Cobet;  svd'vvag 
ov  deßcDTmeg  Markland;  rl  evdvvag  ov  öadfBKoreg  Kayser  Heidelb. 
Jalirb.  1866,  S.  785  und  Jaiirb.  f.  Philol.  1872,  S.  260.  Prancken 
a.  a.  0.:  ego  ev&vvag  dsSmuoTsg  ejicienda  censeo,  utpote  inter- 
pretis  cujusdam  annotamentum  ex  margine  petitum;  addidit  ad 
azi^or,  ijyow  ^udvvag  öedamotsgy  in  rationibus  dandis.  Mir  scheint 
Sauppe  bei  Eauchenst.  die  hdschr.  Lesart  richtig  verteidigt  zu 
haben,  nur  wünschte  ich  der  Deutlichkeit  wegen  ein  ij  vor  SttfioL 

—  6vfji,q>0Q^]  <sv(upoQaj  axvxtKicc^  &tv%stv  euphemistisch  auch  von 
Verbrechen;  vgl.  Arist.  Frö.  699.  Westermann  zu  D.  XXIII,  39. 

—  TCQoöriKBtv  €cvrotg]  Bauchenstein  möchte  avvovg.  Zum  Pro- 
nomen und  zu  dess^i  Stellung  vgl.  noch  Is.  XYII,  50  (de  arg. 
ex  oontr.  16).  Thuk.  IV,  126,  4.  V,  98.  Plat.  Prot.  320^  Symp. 
201®  und  die  Beispiele  bei  Eehdantz  Dem.  Ind.  I,  ovrog.  Im  zweiten 
Gliede  ist  ebenso  nachgestellt  das  epanaleptische  tovtwv;  s.  unten. 

—  iXnl^ovtag]  Über  den  Accus,  vgl.  die  Beispielsammlungen  bei 
Bebdantz  zu  (D.)  Vn,  6  (dazu  D.  XVm,  218).  Pflugk  zu  Eur. 
Med.  815.  Classen  zu  Thuk.  IV,  20,  3.  Krüger  zu  VH,  75,  7. 
Herüein  zu  Xen.  Eyr.  II,  1,  15.  Kühner  zu  Mem.  1, 1,  9.  Büchsen- 
schütz und  Breitenbach  zu  Hell.  IV,  1,  35  (dazu  V,  4,  60).  Stall- 
baum zu  Plat.  Krit.  51*.  Symp.  176*.  Gorg.  4t92\  Staat  VI,  500^ 
IX,  586*.  Gesetze  XI,  920®  (mit  der  de  arg.  ex  contr.  S.  304  für 
[Lys.]  XX,  19  vorgeschlagenen  Emendation  vgl.  namentlich  Thuk. 
rV,  20,  3  und  Xen.  Hell.  IV,  1,  35).  —  avtotg  iaea^ai]  Vgl 
K.  f*.  Hermann,  gesamm.  Abhdlgg.  und  Beiträge  67jBr.  —  otpallS' 
xai  S*  uitoig]  Sehr  häufig  findet  sich  dieser  Gebrauch  bei  Piaton; 
Beispiele  aus  den  Rednern  bei  Weber  ^u  D.  XXIII,  S.  355.  Mätzner 
zu  Lyk.  S.  101.  Schneider  zu  Is.  IV,  151.  Eehdantz  Dem.  Ind.  I, 
Poraüxis.  Über  denselben  Gebrauch  im  Latein.  Kühner  zu  Cic. 
Tusc.  V,  3,  8.  Jahn  und  Piderit  zu  Brut  74,  258.  Eberhard  zu 
Phil.  I,  10,  24.  Weifsenbom  zu  Liv.  XXIII,  8,  3.  Daus  ovrog  in 
dieser  Weise  nicht  stellvertretend  gebraucht  werde,  behauptet  mit 
unrecht  Cobet,  Mnem.  XI,  167  (vgl.  Francken,  comm.  93).  Beispiele 
der  Fortsetzung  der  relativen  Satzform  im  zweiten  und  den  folgen- 
den Gliedern  nicht  häufig  (Lys.  XII,  81.  [And.]  IV,  23.  Is.  VHI,  2. 
XVn,  14.  XVm,  39.  Isae.  H,  41.  D.  XXm,  164.  [D.]  XLV,  57), 
aufser  bei  asyndetischer  Nebeneinanderstellung  der  Glieder  (Aesch. 
m,  9.  D.  XXIX,  26.  XXXVm,  28  u.  ö.).  Kr.  60,  6,  4.  Herw. 
will  den  Nachsatz  mit  otpüXstoti  beginnen  und  schreiben:  6q>slXsxat 
tomoig  —  ovo'  S^v  vxk,  —  tag  tovronv  diaßolcig]  nach  X 
Frohberger,  vag  wxtic  xovxmv  6,  nach  C  Cobet,  vitg  TtSQl  rovtmv  d. 
Francken,  comm.  178  und  Herw.,  gebilligt  von  Kayser,  Heidelb. 
Jahrb.   1866,  S.  290  u,  785   und  neuerdings   aufgenommen   von 
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Itaucbenst.,  n€Ql  tav  toiovrmv  ricg  tovtmv  d.  Eaucbenst.  £rüher^ 
xata  tovtmv  d.  (ohne  Artikel)  Madvig  §  104^.  Mit  Recht  be- 
merkeh  Kajser  und  Bauchenst,  dafs  xovxwv  ohne  Präposition  hier 
zweideutig  sei;  Tgl.  auch  Anh.  zu  XIII,  89  (S.  455).  Nach  meiner 
Meinung  ist  (ohne  rag)  %ml  rovrav  d,  zu  schreiben.  Der  Artikel 
ward  binzugefdgt,  nachdem  tcsqI  bereits  ausgefallen  war,  rccg  rov- 
rmv  d.  aber  im  C  weiter  korrumpiert  zu  ticg  futta  tovtmv  d,  Daus 
der  Redner  hier  nicht,  wie  man  nach  dem  ersten  Gliede  erwarten 
konnte,  oim  S^iav  tcsqI  avtwv  schrieb,  hat  seinen  guten  Grund. 
Es  sollte  zwar  ovx  S^iov  den  Hauptton  erhalten,  aber  zugleich  auch 
die  zweite  Klasse,  welcher  der  Sprecher  selbst  angehörte,  vor  der 
ersten  hervorgehoben  werden;  yg).  Behdautz  zu  Lyk.  88.  Ähn- 
liche Stellen  de  arg.  ex  contr.  Anm.  10  (S.  277f.),  wo  man  hinzu- 
füge Xen.  Mem.  I,  1,  17:  oöa  (tiv  ovv  fitj  q>av$Qog  ^v  wmg 
iylyvmCKSv,  ovdiv  ^civfuc&rov  vnhQ  tovxtov  nzql  ainov  naQayvmvm 
Tovg  di%a^ag'  otf«  dh  navtsg  j^Büav^  ov  d'ovfiaiSrbv  d  (M/rj  rovtmv 
ivB&vfM^^üav;  Herod.  III,  81:  ric  (dv^Otavrig  bItcb  xvqawlöce  navmv, 
XeXix^oD  xctfAol  ravta,  ra  d'  ig  rb  TcXrj^og  Svays  fpiqBiv  xo  %Qaxog, 
yvüifitig  Trjg  aglctrig  ^/tia^ri/xe  (die  signifikante  Endstellung  hat  ovtog 
auch  Plat.  Staat  I,  345^  Phaed.  76»  Thuk.  VI,  16,  1.  Xen.  Symp. 
8,  19.  Anab.  I,  8,  11.  Soph.  Phil.  1248).  Xen.  Kyr.  V,  4,  17: 
nal  ovTiva  tÖoi  t$rQ<a(iivov ,  apuXafißavav  xovtov  ^v  &g  radarav 
fnBimev  —  tovg  d'  aXXovg  CvyHcnBCK'qvov.  Mem.  II,  4,  4 :  ovg  iv  totg 
iplXoig  l^BOaVj  TcdXiv  tovrovg  ivcetl^BC^ai,  Anab.  I,  8,  11:  o  ^vxoi 
KvQog  bXtcbv  —  itlfsvo^  tovvo.  Aesch.  IH,  13:  oöa  xig  alQBxog  ©v 
ytQaxxBi  ncexic  ilnjtpiiSfuij  ovk  l&n  xavxa  ccQxri,  Thuk.  UI,  12,  1:  o 
XB  xotg  aXXotg  fnaXusxcc  süvouc  {fcütctv]  ßBßaioi^  fifuv  xovxo  6  g>6ßog 
ixvQov  TtaQBixBv  (vgl.  Classen  und  Stahl).  Plat.  Phaed.  62®:  o 
IJtivxot  vvv  Sil  iXsyBg  —  loine  xovxo  oxotcg).  Lach.  198*:  Sq*  ow 
SfCBQ  iyw  Kccl  Cv  xaikcc  Xiysig;  (vgl.  Thuk.  VII,  21,  3:  &  yecQ 
iKBivoi  xovg  TtiXag  —  icatag>oßovöt^  xal  ötpccg  av  xb  ccvxb  ofwüts 
xoig  ivctvxioig  vnoax'^iv),  —  Anax.  Rhet.  1  (176  Sp.):  ntSmtBq 
xovg  Kaxov  xi  noir^üavxag  dlmtiov  ioxi  xiiMoqBtC^ai^  xai  xovg  Bveg- 
vBxr^Cavxag  ovtcj  nqoCr^uBi  avxBVBQyBXBtv.  Vgl.  auch  Plat.  Phaed.  65^: 
oxav  fdv  yccQ  (17  '^vxri)  (iBxcc  xov  iScificcxog  imx^t^  xi  CmmBiv^  d^Aov 
ow  xoxB  i^ctTcatarai  v%^  txxnov  (in  der  Frage  Plat.  Lach.  185®: 
&XX^  oxav  —  noxBqov  oXbi  xoxb  kxX,  Dion.  Hai.  Antt.  XI,  19  a.  E.: 
^vd'a  ycc^  ri  tcbiqu  diöicuBi  xb  avfjupigov^  xl  ÖBi  öxoxciOfmv  iner^  de 
arg.  ex  contr.  S.  16.  —  Auch  im  Latein,  geht  das  Frag  wort  dem 
Demonstr.  häufig  voran.    Cic.  de  off.  III,  21,  83:  qui  autem  fatetur 

—  qua  hunc  objurgatione  —  coner  avellere?    Parad.  46:  cui  autem 

—  quis  umquam  hunc  vere  dixerit  divitem?  u.  ö.  Dagegen  de 
off.  III,  33,  117:  jam  qui  —  apud  eum  quem  habet  locum  forti- 
tudo?  Parad.  44:  qui  igitur  —  hunc  quo  modo  etc.),  so  wie  Xen. 
Mem.  in,  5,  8:  anoÖBinvvvxBg  avxotg  —  ficiXiax^  av  ovxmg  avrovg 
i^oQfi&fiBv;   desgl.  Isae.  VHI,  6:   TtQÖkov  fiiv  ovv  mg  —  imSsl^fo 
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Tovto  v(itv.  (D.)  XXXni,  4:  mg  xoivvv  —  I«  ttoAAcov  v^iiv  xovt 
imSB^m,  §  35:  on  fikv  ovv  —  in  noXXmv  oioficci  imösdetx^ciL 
Tovto  v(itv,  Aesch.  III,  177:  ow  d'  —  (uyccXci  tovtmv  olfucir 
Cflfjuta  del^Biv  vfitv.  Xen.  Symp.  8,  23:  <og  ds  xccl  —  vvv  rovro 
6rik(6ism.  Mem.  IV,  7,  1:  &s  f*^v  ovv  —  donsl  (wi  örjkov  I«  tmv 
eiQTifiivmv  elvai^  oxi  de  tucI  —  vvv  tovto  ki^m.  Anderer  Art  Isae. 
YII,  29:  »5  d'  ovöh  —  olficct  kccI  tav&*  v(aiv  Qccdlmg  imöfl^stv. 
§  12.  iöl^  —  drjfioala]  nach  Stephanus  6de  neueren  Ausg. 
(aufser  den  Zürichern  u.  Westerm.)  für  das  hdschr.  Idla  —  diy- 
fwöla.  —  itiQCDv^  vscDtiQODv  Cobet,  Herw.  —  iv  t&  TroAi^oo]  ver- 
dächtigen van  den  Es  u.  Herw.  —  tBtqiriqaq%ri%a\  nach  Scheibe 
für  das  hdschr.  ixQiriqaq%riCa,  Die  Verbindung  des  Aorists  und 
Perfekts  verteidigt  Weber  zu  D.  XXHI,  S.  480  durch  Is.  VIII,  19 
und  viele  andere  Stellen.  —  ovötvog  ibIqov^  Vgl.  noch  Is.  VllI,. 
57.  IX,  18.  XII,  229.  XIX,  13.  48.  D.  XX,  150.  XXIV,  34  (über 
ovSevog  vcteqog  und  ovÖBvog  ÖBvts^og  Anm.  zu  XII,  66).  Behdantz 
Dem.  Ind.  IE,  Komparativ.  Sauppe  zu  Plat.  Prot.  324^.  Kühner  zu 
Xen.  Mem.  I,  5,  6. 

§  13.    9taltoi]   %al  nach  Dobree   Herw.;   dagegen  Francken, 
comm.  178.  —  yivotro]  So,  nicht  ylvoito  im  X  (Lampros,  Herrn. 
X,   272.  Fuhr,   animadv.   37).  —   naQ^  avtwi/]   von  Herw.  nach 
Dobree  gestrichen.  —   tavtriv  ntativ]   Diese  Assimilation  noch 
I,  5.  6  (n,  75.  VI,  7.  20).  XXI,  13.  XXXH,  29.  XXXIV,  3.   Vgl. 
auch  Behdantz  Dem.  Ind.  11,  Prädikat.  —  naq^  ^/itwv]  Herw.  nach 
Dobree  TtuQ*  avrwi/,  schlägt  aber  vor:  naQ*  ainav  xaO'  v/ttcov;  auch 
Francken,  comm.  179  will  na^*  avtmv.  Vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb. 
1866,  301.  —  ndvtag']  Herw.  vermutet  navta,  —  ocXX^   ix]  für 
das  hdschr.  äXXcc  9ial  h  nach  Emperius,  opusc.  315   alle  neueren 
Herausgeber  aufser  Westermann;  s.  imten.  —  Die  von  Lysias  an- 
gewendete Form  der  conclusio  (Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  40)  findet 
sich  auch  Xen.  Hell.  VI,  3,  17:   a   %qii  nui  viiäg  oQavtccg  slg 
(ABV  toioinov  otyrnva  iitiöinotB  Tiotactrjvai  %xX.   (Schlufs   der  Eede). 
—  Dein.  III,    19:    S  ^^17   Xoyica^iivovg  v(iccg  ncivtag^    cd  ^A.y 
%al  tmv  TtaQovtmv  %€iiqmv  ivafivriöd'ivtcig  —  fitöstv  rovg  novriQovgy 
avsXBtv  —  tcc  toiavta  d'tjQla  Kai  ÖBi^cii  tcccöiv  av^QtOTtoig  Ott  ov  — 
ovdh  öovXbvbi  tatg  öo^aig^  sldotag  TCtX.  (Epilog.  —  vfiäg  navxag  nach 
cod.  N  Mätzner  u.  Blass,  vulg.  v^g.     Für  öovXbvbi  schreibt  Blass 
nach  der  Aid.  öovXbvbiv^  aber  dem  Infin.  steht  die  Negation  oiSi 
entgegen,  für  die  nach  allen  Stellen  ähnlicher  Art,  die  ich  notiert 
habe,  not  /ittf  —  ftiydi  —  gesetzt  sein  müfste.     Das  hdschr.  sidoteg 
ist  nicht  zu  verteidigen;  ähnliche  Zusätze  Is.  XV,  309.  D.  XXVIII, 
24.  Xen.  Kyr.  VII,  5,  77.   Lys.  XVHI,  25).'  Thuk.  IV,  61,  2:  S 
XQTI  yvovtccg  xal  Idimriv  löimi^i  nataXXayriVKi  nal  TtoXiv  mXBi  — 
TtoiQBiStccvcci  öl  firidevl   mg  KtX,     Lys.  XIV,  15:   cov  %Qfi   fiSfivrifAB- 
vovg  vficcg  vvvl  r^v  i^>i\(pov   cpiqBiv  atX,     Aesch.  III,  7:   a  xqt^ 
dtafivrifiovBvovtag  v(iccg  (acObiv  —  xal  firidhv  fjystßd'cii  atX,  Thuk. 
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IV,  92,  7:  eSv  XQti  fivYi<S&ivtag  ri(Accg  tovg  ts  TCQecßvrsQOvg  oftoua- 
^VM  KiL  (Scblufs  der  Bede).  —  Xen.  Mem.  IV,  3,  14:  S  %Qri 
xatavoovvxa  fnif  Kccta<pQOVBtv  tdSv  aoqocxtov^  aXka  yxX,  Kjr.  VII, 
5,  77:  a  %qii  yi^yvtiönovxug  vvv  icoXif  fiaXlov  aönetv  rriv  ocQSTfiv 

—  ev  slöotag  %xL  (D.)  Br.  III,  1482:  S  iqii  Xoytio^ivovg,  w 
a,  ^A.j  in^xB  tmv  evvowv  oXiymqBtv  KtL  Thuk.  IV,  62 ,  2:  a  %Qri 
CKB^afiivovg  ft^  tovg  ifiovg  Xoyovg  vjtBqiÖBivy  trjv  ih  ainov  xiva 
aumiQlav  ficilkov  aiC  avr&v  Ttqoideiv  (an  ccvxmv  nicht  richtig  er- 
klärt von  Classen.  Sinn:  %r  dürft  nicht  hinweg  sehen  über  meine 
Worte,  sondern  müDst  vielmehr  in  der  Befolgung  derselben  einen 
Weg  zu  eurer  Bettung  erblicken*;  vgL  unten).  Is.  VI,  90:  S  x^if 
dtdcXoyiöafiivovg  ^^  tpdoilwxBtvj  ^r^dh  —  aXka  nrX.  {ßiaXoytfScc' 
fUvovg  FE^  XoyiaafjUvovg  —  wie  Dein.  HE,  19  —  0  v.  Vgl.  Fuhr, 
Bhein.  Mus.  XXXIH,  360  und  unten  zu  §  10l\  Plat.  Menex.  249*=: 
iSv  xQfi  iv^VfAOVfiivovg  icqccorBQOv  g>iQBtv  xy^v  ivfig>OQccv  (Schlufs 
der  Bede).  Is.  XV,  20:  oov  x^ij  (ABfivrjfiivovg  (lii  TtiMTcewg 
niCxBVBiv  xoig  xmv  TwtriyoQOiv  Xoyoig^  firidh  kxX,  XVIII,  68:  mv  %Qri 
(is(jivri(Aivovg  ccficc  xa  xb  öiwuui  nul  ra  avfiq>iQOvxa  i^n^fpC^Bü^ai 
(SchluTsworte.  -fl^rifpCtBö^cct  schreibe  ich  mit  Bekker  und  anderen 
nadi  Ay  tlfqipliSaa^occ  Blass;  vgL  Lys.  VII,  42.    Is.  XX,  12  —  hier 

V.  xc(juo(^(Scca&w  — .  Lys.  III,  47.  Ant.  II,  y,  11.  IV,  ß,  9.  Der 
Aorist  ötayvcavat  [D.]  L,  66).  Thuk.  VII,  63,  1:  &v  xq^  fiBfAvti- 
fiivovg  öucfMxxBO^ai  —  xai  f»ij  —  aXXa  xrA.  Lys.  Vll,  42:  S  X9V 
(iB(Avri(iivovg  Siayiyvioß^tv  itBQl  xov  Ttqay^uxxog^  %al  kxX,  (Schluis). 

—  Is.  Br.  Vin,  6:  (ov  ivO'Vfiovfiivovg  xQ'k  '^^^S  vovv  Ix^vxocg 
nsgi  nXBÜsxov  (jiiv  nomc^ai  kxL  —  Is.  II,  11:  <av  ivd'VfiovfABvov 
XQti  TCQOcixBtv  xov  VOVV j  OTtoog  HxX.  V,  78:  cSv  iv&v(AOV($Bvov 
XQfi  fAti  nBQioqav  xxX,  §  118:  wv  ivd'VfiovfiBvov  id'l^Biv  Cavxbv 
XQfi  Kai  (ibXbxccv^  oTtcag  %xX,  (der  Grund  für  die  abweichende  Stellung 
des  x^  liegt  auf  der  Hand;  vgl.  Br.  VII,  3).  Br.  11,  9:  wv  iv- 
d'VfAOVfiBvov  xifn  M  —  C'V^^  —  f*^^^  —  f**?^^  —  ^^^  —  (AffÖh 

—  äXXic  —  iiridh  —  firidB  —  aXXic  —  i^a^öBt  oot  KtX,  (die  Stdle 
enthält  aufser  den  angedeuteten  Antithesen  noch  mehrere  andere). 
Br.  VII,  3:  &v  ivd'VfiovfiBvov  XQV  f»?^«^/  aal  q>iXo6og>Btv^  i|  orov 
XQOTtov  KxX,  Bede  VI,  52:  cov  iv^vfiov fiivovg  XQV  l"*^  nQonscwg 
vfiag  avxovg  ifißaXstv  —  firjöl  xxX.  VIII,  121:  aw  iv^vfiovfii- 
vovg  XQ'^  l"*^  —  (^^  ^^^'  XV?  173:  mv  iv^vfiovfiivovg  %^ 
firiÖBvbg  nqayfiaxog  avBv  Xoyov  TiaxayiyvdffTiUv^  pydi  kxX.  D.  XÄVUI, 
24:  ODV  iv&Vfiov fiivovg  XQV  noii^Oaad'al  xwa  rifuov  nqovowv^  si- 
öoxag  vxX,  (Schlufs).  —  (D.)LVin,  28:  cSv  ava^irfivriöKo fiivovg 
vfiäg  XQV  »tA-.  (die  Stellung  wie  Dein.  HI,  14;  vgl.  Blass,  Bereds. 
III,  1,  443  a.  E.).  —  Dein.  III,  14:  mv  avafitfivriöKo^ivovg 
vfiag^  CO  14.,  ÖBi  fif^  naQiqytug  ix^iv  TCQog  —  aXXa  xtJU  (abgesehen 
von  D.  IX,  öl,  wo  ov  dst  steht,  die  einzige  Stelle  mit  da,  die  mir 
aufgestofsen  ist).  —  (D.)  L,  66:  S  ngoc^nBc  vfiug  iv^vfiTi^iv- 
xag  oQ^cig  tuiI  dtKalcag  diayvmvai  nBQi  anavxmv  (auch  für  TtqoöiqnBi 
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kann  ich  nur  diese  eine  Stelle  anführen). Is.  XV,  309:  &v 

einbog  vfi&g  iv^Vfiovfiivovg   wthQ  (dv  —  iTUCtafiivovg  %tX,    XX, 
12:    oov  eliiog  Vfjtag  fAifivrniivovg  xtfMOQstöd'oct  fiii  fMvov  —  iHic 
xal  —  Tuil  firi  negifislvrits  (der  Übergang  znr  unabhängigen  Eede 
wie  Br.  IT,  9).  Lyk.  45:  wv  sltiog  v(iceg  iivu^vric^ivxag  xov  — 
Oon/aroo  ^rnu&am.  —  —  Lys.  XVIII,  26:   mv  a^iov  vfueg  iv^v- 
(Atf^ivtag  TtQo^iMog  fi(uv  ßori^iSatf  fiyrjöafiivovg  ntX.  (im  Epilog). 
—  Is.  rV,  122:  &v  a^iov   ivd-vfifid'ivtccg  ayavcnvttjiHet  fikv  fcti, 
{r  avait>ovj  E  av  a^iov^  deshalb  Benseier  in  der  Engelmannschen 
Ausg.  av  i^iov.   Mit  Eecht  ist  diesem  niemand  gefolgt).  Vgl.  Is. 
XIV,  51:  mv  avrovg  vfAag  a^iovfiBv  iv^vfiovfiivovg  ini(iiX$iccv 
xiva  Ttof^aua^dci  neql  fjfimv  (ähnlich  D.  XXVni,  24).     In  der  Mehr- 
zahl  der  citierten  Beispiele  fehlen   die  Accusative   vfMig  und    aL 
Über  diese  elliptische  Ausdrucks  weise  vgl.  unten  zu  §  19,  desgL 
Schneider  zu  Is.  V,  78  und  IX,  81.  Weber  zu  D.  XXm,  S.  306. 
Franke  zu  D.  I,  22  und  die  der  Prodiorthosis  angehörige  Formel 
sl  ÖBl  Anh.  zu  Xn,  65,  S.  260.     NatürHch  kann  fllr  x^  {ümg^ 
a^iov)  mit   Infin.   auch  ein   Imperativ  stehen.     So  Lys.  III,  47: 
mv  ifAsi^g  (ASfivti(Aivoi>  vic  dlTUcca  'ifnifplSsö^s^  xal  firi  nsQUdrits  %tX, 
(Epilog).  Dein.  I,  26:  mv  vfistg^  m  cf.,  iivria^ivtsg  Kai  rcc  atvx^- 
(uxva  —  &imQi^öavTeg  —  vnsQ  vfimv  acvvmv  oQ^cig  ißwl  ßavXsvid&s^ 
%ai  ntX.     Lys.  X,  32:  &v  fisfivrifiivot  7wl  ifJuA  fuxl  tm  ytccxgl  ßori- 
^öars  mX.   (Schlufssatz).     (D.)  XXVI,  23:    wv,  iit^   ippis   vovv, 
ivd'VfiovfJLSvoi   tovg  (dv  —  %alquv  iadate^  atnol  dh  —  nctQa<pV' 
Xa^ccti  (aufttUig  ist  der  Zusatz  iccv  ixfjrB  vovv,  wegen  dessen  Cobet, 
misc.  crit.  582  iaasts  —  dies  schon  Beiske  —  und  nacQaqyuXcc^Bts 
schreiben   wilL     Ich  möchte   lieber   diesen   Zusatz   selbst   tilgen). 
Thuk.  I,  42,  1:  «v  iv^v(ifi9^ivtsg  xal  vsdtSQog  ug  naga  nQza- 
ßvrigov  mrta  fiue&Av  a^iovvm  —  xal  ^i)  vof*/<y^  mX.    Wie  das  Re- 
lativum   in   dieser   Form    aufzufassen  ist,    ergiebt   sich    aus   Lys. 
XXVUl,   17:    Sav     a^iov   rovtmv  awivtmv  ivd'Vfiri&ivvag  S/ita 
totg  xe  (plXoig  xoig  vfisxiQoig  inodovva^  X'^Q'''^  ^  Tcaga  x&v  idtxovv- 
T(öv   xfiv   dlxfiv  XccßBiv   (Schlufssatz).     Is.  VI,   101:  cntcivxfov  oiv 
xwtmv  iva(Avri(S^ivx8g  iQQtofuvißtsQOv  ävxdaßdfis&cc  xov  noXifiov 
xal  (iif  neQi(iiv(0(Mv  —  aXXcc  tcxX.  {fivriö^ivxsg  iQQtOfAivoog  S  v.    Der 
Aorist  des  Simplex    auch  Dein.  I,  26.  Thuk.  IV,  92,  7;  dagegen 
ivafivri09ivxceg  Dein.  III,  19.  Lyk.  45).  D.  VIII,  19:  ravra  xolvvv 
aTtccvxag  sldoxag  %ccl  Xoyi^oiiivovg  %i^  mX,     (D.)  X,  17;  ravra 
xolwv  huxaxov  sldoxa  nal  yiyvciaxovxa  nnq^   aitm  dsi  xxX,   Ant. 
n,  y,  11.  IV,  ß,  9:  ravr'  ovv  sldoxeg  mit  Imper.  (Schlufs).  IV, 
d,  11:  xaika  avv  ösötoxeg  mit  Imper.  (Schlufs).  Xen.  Mem.  II,  1, 
34:  öol  d'  ovv  S^iov  xo^xfov  iv^vfiovfiiva)  nstQao9at  %xX.  (mit  dem 
asseverierenden  nivxoi  D.  IX,  51:  xavxa  (livxoi  itivxug  eldoxag  wxi 
Xoyi^Ofiivovg  ov  öet  nqocic^ui  xov  TtoXBftov  elg  xi\v  %09^av,  oiöi  — 
aX)!  &g  ix  ytXslöxov   g>vXaxxe6d'M),     Zu  beachten  ist,   dafs   in   der 
besprochenen  Eonklusionsform    iv^fABta^ai  regelmäfsig    mit   dem 
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Genit.  cSv  Terbnnden  wird.  Diese  Eonstraktion  findet  sich  überall, 
wo  auf  mv  ein  Vokal  folgt  {&v  iv^fioviisvov^  iv^fiovfiivovg,  iv- 
d'Vfifi^ivtig^  (ov  iavy  üdv  eliwg^  aov  &^v^  mv  avrovg;  vgl.  Thuk. 
VI,  60 ,  1:  .&v  iv^vfAovfUvog  o  dtjfiog  —  xal  fUfivrjaxoiuvog  oaa 
axog  neQl  ccivmv  v^hxaxo^  %(uX&tog  t^v  totc),  aber  auch  ohne  solchen 
euphonischen  Grund  Plat.  Menex.  249"  (wv  xQrj[).  Dagegen  a 
vor  x^  Lys.  XXV,  13  und  vor  TtQoO'qnsi  (D.)  L,  66.  Wegen  des 
Genitivs  vgl.  noch  Lys.  XXVTII,  17  (xommv  iativttov  iv^fiti^iv- 
tag),  Xen.  Mem.  II,  1,  34  (tovrav  iv^vfiovfiiva)).  I,  1,  17  (xavrmv 
ivs&VfiridifiiSav),  Kyn.  13,  17  (iv^vfwvfiivovg  tovrayii).  Lys.  XXI, 
19:  dioiiucir  ow  V(iü9v  —  xorl  iirj  fiovov  rmv  öruMCUov  ktixovQymv 
lUfivijc^aij  alXic  x&v  Idlmv  initfidsvfMxtmv  iv^vfutc^ai  (hier  steht 
der  Genit.  wohl  hauptsächlich  des  Parallelismus  wegen.  Doch 
folgt  aus  der  Gleichheit  des  Kasus  nicht  auch  eine  Gleichheit  der 
Bedeutung,  wie  Rauchenstein  zu  Lys.  XVI,  20  anzunehmen  scheint. 
Dagegen  spricht  Pseudolys.  VI,  50,  wo  gleichfalls  beide  Verba 
verbunden  sind,  aber  (UfiviiiSKead'ai  den  Accus.,  iv^fisid^ai  den 
Genit  regiert;  ebenso  Thuk.  VI,  60,  1  vgl.  mit  Dein.  I,  26.  III, 
19).  XXV,  21:  ivdvfifi^vat  dh  XQV  ^  ^^^  ^^''  '^^'^  TQucxovxa 
ysy£Vfi(iiv(ov.  (Lys.)  VI,  60:  (Av^ö^n  tä  7unotri\kivcc  ^Avioxldy^  iv- 
^vfiti&fits  dh  xal  tijg  ioqv^g  nxl,  Ant.  V,  6:  ov  (lovov  tmv  XByofAi- 
vmv  avccyKfi  ivdvfuiöd'cct,  aHoc  %al  x&v  hofiivmv,  VI,  20:  cr|iov 
d'  iv^fATfj&iivai  afJupoxsQcc  wxl  x^g  yvcif^rig  x&v  itvxidlnaiv  %xX,  fr.  51 
Blass:  wilxoi,  ov%  uv  xr^g  fdv  xmv  akXcov  xakaiTUo^Cag  TT^ovtfxitpcrvro, 
xfjg  dh  üffBxiQag  ainmv  CoDxriQCag  ovn  iv^v^r^^Cav  (auch  hier  ist 
die  KonzinnitSt  von  Einflufs  auf  die  Konstruktion  gewesen,  jedoch 
mehr  in  Bezug  auf  nqoCufiTCtBC^ai  als  in  Bezug  auf  iv^yt^lö^ary 
vgl.  Klotz  zu  Eur.  Phoen.  476).  Is.  IV,  184:  rov  (SvfupsQovxog 
ivdvfAOviAivovg.  Xen.  Kyn.  8,  6:  xijg  Sgag  iv^(iovfuvov.  9,  4: 
xm>  xonav  iv^vfiovfuvovj  omog  f*i^  dtafjuxQXi^asxai,  (D.)  XVill,  184: 
ivd'VfiTi^ivxag  x'^g  x&v  TtQoyovmv  aQBxijgj  dioxi  ntql  nlslovog  ijcoi- 
ovvTO  xfiv  xav  *EXki]V(ov  ikevO'BQtav  dcaxriQBtv  fi  xriv  Idlav  ncn^tict 
(vielleicht  Nachahmung  von  Lys.  XVI,  20  und  Is.  XVII,  57 ;  s.  unten). 
Nicht  gehört  hierher  Thuk.  V,  32,  1,  wo  Classen  zu  vergleichen. 
Mit  Recht  erklären  Krüger  zu  Thuk.  I,  42,  1  (Gr.  47,  11,  5)  und 
Kühner  Gr.  II,  S.  311  Iv^^vfutad^al  xivog  durch  'Bücksicht,  Bedacht 
nehmen'.  Diese  Bedeutung  pafst  auch  für  Lys.  XXI,  19  und  XXV, 
25,  wo  das  Verbum  nach  Bauchenstein  und  Frohberger  «»  fisfivfl' 
iS^ai  sein  soll.  Den  Genit.  der  Person  regiert  iv^iuic^cii  nur 
scheinbar.  Lys.  XVI,  20:  a^  (dv  xav  Ttqoyovayv  ivdv(Aoviisvog  ot« 
ovöhv  ninawxcci  xa  xijg  noXemg  nQuxxovxsg^  Sfia  S*  vfueg  lOQmv  xovg 
xoiovxovg  (Aovovg  xivog  ä^lovg  vofdtovxag  slvai  h&ngt  xmf  TtQoyovmv 
von  dem  als  Objekt  zu  fassenden  Satze  mit  oxi  ab.  Ähnlich  ver- 
hält es  sich  mit  Xen.  Mem.  HI,  6,  16:  ivd^fiov  dh  xmv  SUmv  — 
noxega  0oi  doxovöiv  —  inaivov  fuckXov  ^  ipoyov  rvy^ave^v  xal  no- 
xsQov  ^avfucSecd^ai  fnaXXov  ^  X€cxaq>QovBtd^my  wo  der  Fragsatz  das 
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Objekt  vertritt.  Wegen  des  folgenden  Satzes:  iv^fiov  dh  »ccl  tmv 
slSotatv  HtL  vgl.  die  Anm.  Eühners.  Fehlerhaft  überliefert  ist  Is. 
XVII,  57:  a|iov  6e  »al  Zatvqov  xai  xov  naxqog  ivOvfwy^va*,  (R 
ndvra  xov  %q6vov  tcbqI  nXeltnov  zmv  ^EXk^vmv  ifuig  notovvtai.  Für 
di  hat  man  on  oder  vielmehr  das  von  Isokrates  so  häufig  zur 
Vermeidung  des  Hiatus  gebrauchte  öwti  herzustellen;  vgl.  XVI, 
43.  XX,  8  und  andere  Beispiele  bei  Schneider  zu  IV,  48.  An 
der  vorliegenden  Stelle,  zu  der  ich  nunmehr  zurückkehre,  hat  Her- 
werden, -wie  bereits  erwähnt,  an  navtag  Anstofs  genommen  und 
navta  dafür  vorgeschlagen.  Für  diese  Korrektur  konnte  er  an- 
führen Lys.  XXVIII,  17  (tovtcDv  anavtav  ivdvfiri^ivxag).  Is.  VI, 
101:  (ctTtcivtmv  vovtmv  avafAvriod'ivTeg),  Xen.  Anab.  11,  5,  15  (rccvra 
navta  iv^vfiovfiivip)  und  zugleich  wegen  der  Trennung  des  navta 
von  S  sich  berufen  auf  den  'Anfang  des  vorausgehenden  Satzes 
(wv  iv  x^  6XiyaQ%lcc  anavxmv).  Doch  läfst  sich  die  Überlieferung 
schützen  durch  D.  VIII,  19.  IX,  51.  Dein.  III,  19  (nach  der  oben  an- 
geführten Lesart  des  Oxon.,  den  freilich  viele  Gelehrte  für  inter- 
poliert erklären).  Wegen  der  Stellung  vgl.  Xen.  Hell.  VI,  3,  17, 
Das  hdschr.  aXXcc  nal  glaubt  Westermann  durch  (Lys.)  VI,  13  ver- 
teidigen zu  können,  wo  es  heifst:  kccIxoi  ov%  VTchg  ccvxov  aTtoXoy^- 
ßexatj  aXXic  xal  x&v  aXXmv  aaTtiyoQrjöei.  Allein  hier  steht  ov  — 
äXXa  xal  für  ov  fAOvov  oif  oder  ovx  OTcag  (wie  Sluiter  schreiben 
wollte)  —  aXJßc  %al  (=  nicht  nur  nicht  —  sondern  sogar,  sondern 
vielmehr),  eine  Erklärung,  die  sich  auf  die  vorliegende  Stelle  nicht 
anwenden  läfst.  In  gleicher  Weise  finden  wir  diese  Partikeln  ge- 
braucht D.  XX,  10:  vnkq  öh  öo^rjg  ovöiva  nmitoxB  xlvdvvov  i^iöxti- 
<Sav^  aXXcc  huI  xag  ISlcig  ovdlag  TtQoöccvccXlüitovxBg  disxiXovv,  Xen. 
Anab.  VH,  3,  31.  Plut.  Pyrrh.  20  a.  E.  Ebenso  ov  —  ciXX'  oUi 
D.  XXin,  49:  6  v6(iog  d'  ovx  iXavvsiv  xmv  oqcdv  niqa^  &XX^  ovS* 
aysiv  ia.  Xen.  Mem.  11,  3,  8.  Vgl.  auch  Thuk.  I,  90,  2:  vi^lovv 
XB  ccvxovg  fATi  xsi%l^ei,v^  aXXic  xa)  xmv  llcj  IlsXoTtovvriiSov  fiaXXov 
oooig  ^vvsiax'qxei  ivyx€c9sXeiv  (uxa  OtpcSv  xovg  fCBqißoXovg  und  die 
oben  behandelte  Stelle  Thuk.  IV,  62,  2  (anders  ist  imxI  zu  erklären 
Thuk.  Vin,  27,  3,  wo  Classen  zu  vergleichen;  über  die  gleichfalls 
verschiedenen  Stellen  Cic.  Lael.  19,  68.  de  nat.  deor.  11,  64,  162 
s.  SeyfFert  zu  Lael.  S.  432  ed.  II.).  Tilgt  man  an  unserer  Stelle 
das  xor/,  so  erhält  man  ein  Beispiel  für  das  in  dieser  Form  beliebte 
c%iiiui  xar'  &qaiv  xal  ^iciv  (Behdantz  Dem.  Ind.  I,  aqeig)'^  vgl.  Is. 
VI,  90.  101.  Br.  n,  9.  D.  IX,  51.  Dein.  III,  14.  Thuk.  VII,  63, 
1.  Xen.  Mem.  IV,  3,  14  (HeU.  VI,  3,  17).  Freilich  ist  schwer 
zu  begreifen,  was  gerade  hier  einen  Abschreiber  zur  Einfügung 
der  Partikel  bestimmen  konnte  (ganz  anderer  Art  XXI,  19,  wo 
%al  in  allen  Hdschr.  ausser  X  hinzuglossiert  ist).  Nach  Is.  XV, 
20  könnte  man  nqmtBx^g  hinter  ^iLiq  einfügen  und  dann  die  Stelle 
erklären:  ^ihr  dürft  nicht  vorschnell  (so  ohne  weiteres)  den  Eeden 
dieser  glauben,  sondern  müfst  doch  auch  Eücksicht  auf  die  Tbaten 
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nehmen,  die  jeder  vollbracht  hat'.  Noch  einfacher  aber  ist  es, 
man  schreibt  mit  Hinzufttgung  einer  einzigen  Silbe  pj^rco  för  ^f|. 
So  emendiert,  IftiÜBt  sich  die  Stelle  vergleichen  mit  Lys.  XlX,  5: 
el%og  vfucg  fn^TTCo  tiwg  x&v  MctifyoQmv  loyovg  7iy$us^m  juörovgj  TtQiv 
Sv  Kul  rjiutg  siTcmfUv.  Is.  XY,  17:  SioiMci  vfimv  fiiivs  nicveveiv 
mo  fi/rit  ajtusrstv  toig  sl^idvoigy  nijlv  av  8uc  tilovg  inov6fir$  xccl 
tä  netQ  vfimv.  And.  I,  7.  D.  LVII,  6.  Wie  in  den  zuerst  an- 
geführten  Beispielen  konnte    es   auch  hier  mit  nQlv  xcd  heifsen: 

§  14.    ^  Twv  Kcttviyoqoiv]  Über  ^  de  arg.  ex  contr.  XIILf. 

—  x&v  wxrtiyoqmv  erklärt  Herw.  für  ein  Scholion.  —  ovvb  —  ov 
volvvv  ovd£]  Bake,  Mnem.  IX,  189:  oOts  —  ovr  ow.  ov  totvw 
oiföi  im  Übergang  auch  §  16  (vgL  unten).  XXXI,  9:  ov  xoiwv 
oiS*  &<sneQ  Sviol  uvsg  — ,  ovdh  tovtctyv  %i  vmv  £vn;;^|Lurrci)i/  tj^la^e 
fmaiSxetv.  Isae.  X,  11:  ov  rolwv,  cS  a.,  ovde  Kvqmvlöriv  olov  t( 
tfv  viov  ^AQUStcc^tj)  elöTtot'^aat^  aXXic  KtX,  (D.)  XLV,  68:  ov  tolwv 
ovd^  S  TtiTtXctötm  — ^  6mg>^övvrig  £v  xig  fjyi^Oaito  dKotng  dvai 
^rifieta^  aXka  fuaavd'QamCag.  D.  XVIil,  244:  ov  tolwv  ovöh  x^v 
vptuv  —  iv  ovdevl  xmv  naQ^  ifiol  ysyowtav  evQfiösre  t-j}  TtoXu. 
D.  XXm,  123.  13Ö:  ov  xolvw  (lytoy*)  ov6'  i%Biv  Idnv  övvaiuxi^ 
(iTisivo  loyi^Ofievog  dvvafujci  ouetidetv)^  ag,  XXUI,  95:  ov  xolvw 
ovi*  imtvo  fAS^  c5  a.  Li.,  UXfi&ev^  oxl  XX,  7:  ov  xolvw  ifwiy* 
ovi^  i%Biv  BvXoyov^  &  a.  '^.j  öKOTCovfiivm  (palvitair\.  inf.  Beide 
Verneinungen  (ov  —  ovdi)  auch  in  der  Transitionsform  ov  fi^v 
ovöL  D.  XV,  14:  ov  |i*^v  ovd^  ccv  d  — ,  nagißvsccc  ccv  v(uv, 
§  16:  ov  fkqv  oifS^  ü  — ,  ünov  av.  Is.  IV,  139:  ov  firjv  ovd'  sl 
— ,  ovo'  &g.  Gorg.  Palam.  21.  Thuk.  I,  3,  3.  82,  1.  H,  97,  6. 
VI,  55,  3  (vgl.  Poppo  zu  I,  3,  3  und  II,  97,  6,  und  D.  XVni, 
124).  Herod.  II,  120  (ov  (iip  ovöi).  H,  12  (ovre  —  ovre  —  ov 
(ihv  ovöi),  Xen.  Mem,  I,  2,  5:  ov  fi^v  ovd'  iQ€cCi%Qfi(Acixovg  ye  xovg 
dvvovxag  hioUt.  Staat  der  Lak.  6,  4:  ov  fi^v  ovS*  ixslvo  ye 
Ttoiqa  xolg  aXlotg  el&uifiivov  htohiOBv  intxtiSEvea^ai,  D.  HI,  14:  ov 
fir^v  ovd'  iüstvo  y'  vfdcg  iyvoetv  det^  w  S.  Li.,  oxi.  Ant.  II,  a,  4: 
oSxB  yaQ  naKOVQyovg  elnog  anoKxetvai  xovg  avd'Qdnovg'  ixovxsg  yccQ — . 
ov  fiffv  ovös  TtdQOtvi^iSag   ovöelg  öUfpd'BiQSv  avxov  (pvdh  ^v  oifSi 

—  ovdh  (M^v).  (Lys.)  VIII,  7:  ovt6  yccg  vfiag  iSog>ixnatovg  imQwv 
ovxag^  ifjujcvxov  ö^  icfjue&iüxaxov^  ov  fir^v  ovöh  noXvipllovg  V(mg, 
iluMvxov  d'  i'^fiov  g>lXnv  (ovd'  av  —  ov^'  av  —  ovöi).  Die 
beiden  zuletzt  genannten  Stellen  enthalten  ganz  dieselbe  Anakoluthie 
wie  die  vorliegende.  VgL  noch  ov  ftiv  iti  ovöi  Xen.  Anab.  I,  9, 
13:  ov  fiiv  iri  ovöh  xovx*  av  xtg  Binot^  «g;  wxoi  ovd&  Xen,  Kyr. 
III,  1,  39.  Vni,  7,  19:  oiixoi.  iymyB  ovöh  xovxo  nwtoxB  ijtBÜS^v^ 
a>g]  ov  fiivxoi  ovöh  av  Fiat.  Prot.  331®:  ov  ndw  ovxmg^  ov  (jdvxoi 
ovöh  av  &g  av  fAOi  öoKBtg  oisa^at;  ov  —  öh  ovöi  Is.  Ill,  42:  ov 
xr^v  avti^  öh  yvm^v  i'(S%ov  ovöh  tcbqI  xxX,  Aesch.  I,  133  (Xen. 
Kyr.  VII,  2,  22).   —   ölxaiog  Blfit]   Vgl.  die  Beispielsammlung 
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bei  Sluiter,  lect.  And.  156  ed.  Schiller.  —  17  ovtai]  streicht  Fuhr 
animadv.  45  unter  Zustimmung  Eöhls  (Jahresber.  d.  philol.  Vereins 
1878,  42).  Ich  glaube  nicht,  dafs  man  hier  an  dieser  Zurück- 
weisung auf  das  Vorhergehende  Anstofs  nehmen  darf.  Anderer 
Art  sind  die  von  Fuhr  angeführten  Beispiele  Lys.  VII,  11  u.  s.  w,, 
die  ich  zum  Teil  schon  besprochen  habe  de  arg.  ex  contr.  Anm. 
17,  S.  295.  Die  vorliegende  Stelle  ist  mit  vielen  ähnlichen  be- 
handelt Anh.  zu  Xin,  74  (S.  439;  vgl.  S.  427  und  428). 

§  15.    in  tolvvv^  CO  a.  ö,^  %ccl]  Dieselbe  Form  des   Über- 
gangs DI,  35:  hl  xoivvvj  w  /5ovXif,  xal.    XIX,  59.    Isae.  VI,  12. 
Vni,  21:  ku  ro/vvv,  (5  «.,  tmL  D.  XIX,  300.  XXX,  33:  fe  xolvvv^ 
CO  a.  d.,  KccL  XXIII,  99:  in  toivvv  euoiys  öoku  %aL   XTX,  214  u. 
221:  hl  xolvw  naKeivo   iSownsirs^  cd  &.  d.  XIX,  148:   ht  xolvw 
Ttansivo   aaiilfaö^s^  co  &,  d.    (D.)  LII,  25:  hi  xolvw  xa2   rodi 
cxitj/cca^Sf  CO  a.  d.  D.  XX,   8  und   136:   ixi  xolvw  vfi£cg  »ansiv* 
ivd^fiet^d-ai  {svkaßeta&tti)  det,    (D.)   LITT,    21:   hi  xolvw  Kai  i» 
xmvde  yvcioeo&B^  a>  a,  d.  LI,  12:  hi  xolvw  i'fioiye  doKSi  xukbivo 
&X6y(og  i'xsiv  (wie  D,  XXIII,  90).  Vgl.  D.  XXI,  38  und  XXHI,  94: 
¥n  xolvw  oifdi.  I,  25:  hi  xolvw,  &  &,  l^.,  fiijdi  rovO'  vfiag  Xav- 
ß'ccvixm.     Auch  ohne  nachfolgendes  xal  (pv6i,  M^^  führt  hi  xolvw 
häufig  einen  neuen  Punkt  ein.     So  Lys.  VII,  17.  34:  hi  xolvw, 
m  ßovXi^,  in  xmv  ukhüv  isni'tftao^e.   X,  11:   hi  xolvw  CTii'^ao^e,  co 
ä,  d.  XXXn,  14.  Is.  XV,  207 :  hi  xolvw  vjiav  avxmv  ovö^lg  ißvw 
ocxig.  Isae.  I,  16.  22.  27.  D.  XIX,  61.  80.  114.  245.  297.  339. 
XX,  131.  XXI,  190:  hi  xolvw  ovSelg  iöxiv  ocxig.  §  206:  In  xolvw 
Tca^Vy  m  u.  "A.,  7uA  ina&fix"  EvßovXog  mX.   XXD,  21.  40.   XXIII, 
77.  80.  XXIV,  96:  hi  r.,  w  &,  'A.  LVII,  25.  28.  52.  70:   hi  r., 
w  ä.  d.  (D.)  Xn,  3.  XXIX,  15:  hi  r.,  «  a.  d.  XXXII,  31.  XLV, 
24:  hl  T.,  m  S.  'A.  LI,  6.   LX,  11.  LXI,  21.   Alk.  tuqI  <soy>.  20 
(Plat.  Symp.  220®:  Iw  r.,  co  i'.).    Zum  folgenden  Komparativ  scheint 
hl  zu  gehören  Is.  VI,  29:   hi  xolvw   i%  rcov  i%o(iiv(ov  yvwcea^B 
Cacpiouqov  oxi.   XV,  240:   hi  xolvw  yvdösad'e   Catpi^nqov   in  xmv 
^^asa^cci  (leXXovxcov  Ag.  D.  XXII,  63:  hi  xolvw  ix  xovS^  anQi' 
ßiöxs^ov  yvcötf€ö^'  oxi.  Vgl.  Isae.  XI,  15.  D.  XXVII,  9.  40.  Is.  K, 
33.  XV,  58  und  wegen  des  Chorismos  XII,  94  Anh.  (S.  303  iL), 
dazu  D.  XVIII,  202:  tvccqcc  ßrißalmv  %al  ncc^cc  xmv  hi  xovxmv  tcqo- 
xBQov  l0%vQmv  y€vo(Aiv(ov  Aa%eiai(iovlmv,    Plat.  Phaed.  114®:   0^- 
öEig  hl  xovxav  naXXlovg,     Zu   beachten  ist  sowohl  in   diesen  wie 
in  den   S.  484    behandelten   Transitionsformen   die    Stellung    des 
Vokativs.  —  KBx^ii^d'cci]  Verbesserung  Eeiskes  für  das  hdschr. 
X^ad^ai,     In  der  ersten  Auflage  vermutete  Frohberger  xgriöaadtxi, 
§  16.    ov  xolvw  ovi"  —  ovdi  —  ovöi]  Scheibe,  Westerm., 
Cobet,  Rauchenst;  ov  xolvw  ovr'  —  ovxb  —  wdi  die  Züricher; 
dreimal  ovxb  Herw.     Für  das  zweite  ovdi  haben  X  und  C  ovxb^ 
vgl.  Scheibe,  praef.  LVIII   und   Lampros,  Hermes  X,  272.     Da 
dieser  Satz  sich  an  einen  ebenfalls  negativ  ausgedrückten  Satz  an- 
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schliefst  und  in  beiden  Sätzen  dasselbe  Verbum  fin.  vorkonimt 
{(pavi^asrM  —  (pavrjaofiai)  y  so  scheint  mir  die  Richtigkeit  des  in 
den  Text  aufgenommenen  ov  xolvvv  ovdi  (nee  vero  ne  —  quidem) 

—  ovdi  (nee)  —  ovdi  (nee)  keinem  ZweUel  zu  unterliegen.  VgL 
auch  Kühner  11,  S.  833,  2  und  de  arg.  ex  contr.  S.  361.  —  elg 

—  (pavi^aoiiat]  Vgl.  Grote  IV,  500  (Meifsner).  Eauchenst.,  PhiloL 
XV,  338  ff.   Starke,   commentatio  de  Isoer.  orr.   ngbg  Kalklfiaxov 

*et  tibqI  rov  tsvyovg  (Posen  1866)  S.  7. 

§  17.  oatig]  Vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  2  ff.  (die  Stelle  selbst 
ist  besprochen  S.  9).  —  ilka  yicQ  roiocvtriv  öiic  vikovg  yvoi- 
fiTiv  ?%ci)]   Über  aXla   yecQ  im   allgemeinen   Kratz   zu   Fiat.  Gorg. 
S.  170  f.  (1.  Aufl.),  über  den  Gebrauch  dieser  Partikelverbindung 
in  der  revocatio  (wegen   des  Ausdrucks   vgL  Seyffert,  schol.  Lat. 
I,  S.  81)  Birkler,  über  die   orator.  Transitionsformen  S.  24.    Der 
vorliegenden  Stelle  kommen  am    nächsten  Lys.  III,  26:  iXXic  yceg 
navxa  ain^  xaika  OvyKBirai  xal  (Ufirix^vtitai,  And.  I,  23.  Is.  VIII, 
109.  D.  LVII,  33.  —  Plat.  Apol.  19*  (vgl.  Anh.  XHI,  83,  S.  448). 
Lys.  fr.  1,  3   und   Is.  XU,   221:  cclka  yccQ  ov  fwvov  {fiovog)  — 
iXXcc  (fucl).     Dafür  Anax.  Rhet.  1  (I,  176  Sp.):  «U'  ov   (aovoi  — 
aXlci  Kccl  (gewöhnlich  stehen  tolwv^  oucly  di  in  dieser  Transitions- 
form). Isae.  X,  25:  akka  yiiq  —  ov%  twxvov  i(Snv  —  ikkcc  aal  (in 
solchen  Übergängen  am  häi^gsten  9uxl  ov,  bisweilen  ov  rolwv  und 
ov  —  di).  Deutlicher  als  in  den  bisherigen  Beispielen  giebt  sich  die 
revocatio   als  solche  zu  erkennen  Lys.  XII,  99:  ukka  yicQ  ov  toc 
(likkovr^    iöscd'ai  ßovkoiiai  kiyeiv^  xa  itQwjfi'iv^^   vno  xovxmv   ov 
dvvcifievog   slnstv,     (Übergang   zum    Schlufs).    Anax.  Ehet.  praef. 
I,  173  Sp.  (vgl.  S.  293).  Lys.  XXTV,  21:   dkka  yiiQ  ov%  oW  5 
XL  Ost   kUcv  (i     aKQißmg  anokoyovfisvov   —    vfjttv  ivoxkstv  nketto 
XQovov  (Übergang  zum  Epilog).  (Lys.)  11,  77:  ikkcc  yciQ  ov%  old^ 
o  XI  ösi  xoiMvxa  okoqyvQSö^cct  (Übergang  zum  Epilog).  Is.  VIII,  80. 
141:  akka  yic^  ov  övvafAcci  dia  xifv  fjkiiUav  Snavxa  xm  koyw  Ttegi- 
kaßeiv  S  xvyxavco  xy  dcavoCa  Mc^oQtov  (Übergang  zur  ävaxeg>akaCm0ig). 
XV,  215:  S^oi  6*  &v  xtg  nkslm  tvsqI  xovxmv  Blnstv'  akkcc  yceg  r,v  itokka 
klar  kiym  TtBQl  —  8iöot>%a  ^^  mgl  —  aTtoQetv  66^(0,  Ttavaafuvog  ovv 
xovxcav  in  ixslvovg  xQiijfOfiai  nxk.  XII,  90:  itkkit  yicQ  ävorixov  ioxt  neQi 
^(av  nQa^iv  SiaxqlßBiv.  XV,  320  (vgl.  S.  292).  Br.  IV,  10.  D.  XV,  34: 
ikka  yccQ  ov%  o  xt  xtg  iUcxtiyo^CBi  xovxmv  —  xakBnov  BVQ$iv*  akk^  aq>^ 
oitoltov  koymv  —  iTtavo^mösxal  xtg  a  vvv  ov%  hq^&g  M%Btj  rovr'  fjpyov 
svQetv,  Plat.  Menon  92®:  ikkii  yciq  ov  xovxovg  itrixovfASv  —  akkic  d^ 
hiilvovg  elitk  ri^tv.    Gorg.  Palam.  32:  itkXu  yaq  ov%  i(JLOv  ifwvxov 
incctvetv  (es  folgt  die  nqo^BOtg  des  letzten  Teiles).  Thuk.  VI,  77, 1 : 
aXk    ov  yccQ  Sri  xr^v  tc5v  ^A^rivaUov  sintaxriyo^xov  ov6ccv  TCoktv  vvv 
fjnofiBv  mtofpavovvxig  iv  slöoatv  oOa  adtTcet^  nokv  öh  (lakkov  fifiag  ccvtovg 
alxtaaofjLEvot,  Herod.  IX,  27:  cckV  ov  yiq  xt%Qoi%Bt  xovxoov  iTttfABftvfj- 
0^€ct'  —  nakatmv  fiiv  vvv  Sgyrnv  ccktg  iaxca'  fifdv  dh  bI  xxL  Diodor 
XrX,  1,  9    (vgl  S.  293).    Plat.  ApoL  25«:   akkic  yaq,  &  Mikt^tBj 
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[nccvag  inidelKwacct  ort  %xL  (die  Anrede  regelmäfsig  hinter 
aXXic  yccQ;  vgl  And.  I,  101.  103.  130.  132.  Lys.  HI,  26.  VII,  9. 
42.  XXn,  11.  Isae.  X,  25.  Plat.  Apol.  26*.  28*.  Xen.  Anab.  III, 
2,  26.  —  anders  Xen.  Oik.  1,  16.  Plai  Apol.  19^).  42*:  aUcc 
yccQ  Tjöri  Sqcc  anävat  (SchluTs).  Xen.  Anab.  III,  2,  32:  aXlci  ycc^  Kai 
negalvBiv  ^8rj  Sga  (ebenfalls  Schlafs).  Kyr.  VIII,  7,  26:  aUaya^  ^di?, 
igyri^  inkBlnstv  fioL  tpalvstcci  rj  ifw^^  (ebenso).  Eine  besondere  Klasse 
bilden  solche  Beispiele,  wo  sich  ein  (ilv  an  äXXic  yccQ  anschliefst. 
So  Lys.  VII,*9:  akka  ya^,  a  ßovXi]^  tvbqI  (dv  täv  —  noU,^  i'x<ov 
eljteVv  Ikuvcc  vofil^fo  xcc  slQtifAiva,  §  42:  äXla  yaq^  co  jSovAij, 
ravxa  fikv  iv^ciSs  ovh  olö^  o  ti  östXiystv  (ttbergang  zum  Epilog). 
XXTT,  11 :  otXXcc  yccQj  co  £.  6,^  ohfiat  ccvrovg  inl  (ilv  xovtov  xov 
Xoyov  ov  7eoQ€v<ssa^ccr  f!(Stog  d^  igovötv  (vgL  S.  384  f.).  Xen.  Staat 
d.  Lak.  8,  1:  aXXa  yicg  oxt  (jiiv  —  l^öfiev  ccTtavxeg  (Gegensatz  iym 
fiivxoi).  10,  8:  aXXcc  yaq  oxt  ^Iv  —  <Saq>ig.  Plat.  Apol.  26*:  aXXic 
yccQj  09  a.  '^.,  xovxo  (Uv  öijXov  —  oxt  kxX,  28*:  aXXcc  yccQ^  co  S, 
14.,  mg  fdv  —  ov  TtoXX'^g  (jLOt  öoKSt  elvat  anoXoylag^  aXX^  taccvcc 
Kai  xavxdc,  Xen.  Anab.  V,  7, 11:  aXXä  yccQ  ifiol  fdv  äqKeixä  sl^fiivcc. 
Is.  XVI,  45:  aXXa  yccQ  tcsqI  fiev  —  töwg  noxi  —  iyysvi^öexat 
Kccl  dicc  fuxxQOxiQOHv  slitetv.  XVIII,  58:  iXXcc  yccQ  K.  fdv  i^iaxat 
TCoXXccKtg  KccxtiyoQetv,  Xen,  Oik.  1,  16:  alXcc  yccQ  xcc  fikv  xaXmg 
ifiotyB  SoKSt  Xiyso^cct^  oo  U,^  Itpri  6  Kq,  ixetvo  d'  f}iitv  xl  (pcctvsxcct; 
11,  11:  aXXci  yccQ  ijtatvHv  (liv^  ^cpr^v  iyd^  xovg  xotovxovg  noXXot 
Svvaiu^a*  ci  di  fiot  Xi^ov.  Nicht  zu  erklären  vermag  ich  das  yccQ 
D.  XVni,  263:  aXXcc  yciQ  na^elg  cov  xr^v  nsvlav  alxtcKSatx*  &v  xtg^ 
TtQog  ccvxoc  ra  xov  xqotcov  öov  ßadtovfiat  KccxrjyoQrifMxxa  (aber  ich  will 
ja  fallen  lassen  u.  s.  w.).  Es  scheint  durch  Dittographie  (aXXcc 
7t€CQ  naQslg)  entstanden  zu  sein.  Ähnliche  Stellen,  wo  alXti  allein 
steht,  werde  ich  unten  anführen,  öfters  wird  auch  der  mit  der 
revocatio  nahe  verwandte  reditus  ad  propositum  durch  iXXa  yiq 
eingeführt.  So  Is.  VII,  77  (vgl.  S.  292).  XII,  88:  aXXa  yccQ  ovk 
ol6^  onot  xvy%iva)  fpsQOfUvog'  asl  yaq  olofisvog  —  nccvxccnaöt  %6qqfo 
yiyova  rijg  weod'ißsmg,  Xotnov  ovv  iaxlv  ovösv  &KXo  nX'^v  —  inecv- 
sJ^etv  slg  xov  xotcov  iastvovj  i|  ovtcsq  BtciitBCov  slg  xrv  neqtxxoXo- 
ylav  xccvxfiv.  ebenda  §  150.  D.  XVni,  42.  211.  Dein.  I,  16  (vgl. 
S.  292).  Mit  denselben  Partikeln  wird  eine  angefangene  Erörterung 
auf  spätere  Zeit  verschoben  D.  XXIV,  49:  iXXcc  yicQ  ocvxIk  iq^ 
juqI  xovxcdv'  vvv  d'  avaylyvmaxs  xov  i^ijg  vofwv  (vgl.  oben  Is. 
XVI,  45.  XVm,  58).  De  praeterit.  S.  4  habe  ich  diese  Figur 
mit  dem  Namen  „dilatio^^  bezeichnet.  Wie  in  der  Anm.  gesagt 
worden  ist,  dient  das  yccq  dazu,  den  Abbruch  zu  motivieren.  Der 
Lateiner,  welcher  in  anderen  Fqrmen  des  Gegensatzes  nicht  selten 
das  dem  äXXa  yaq  entsprechende  sed  enim  und  at  enim  gebrauchte 
(s.  unten  und  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  S.  140),  hielt  bei  den  ge- 
nannten Figuren  eine  solche  Motivierung  nicht  für  notwendig  und 
i^etzte  deshalb    einfach   sed   (verum,   quamquam).     Auch  bei  den 
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Grieclien  erscheint  aXXa  öfters  ohne  ya^^  besonders  in  ^aber  leb. 
lasse  das  fallen,  aber  idi  kehre  zum  Thema  zurück,  aber  damit 
ich  nicht  vom  Gegenstande  abkomme'  und  in  anderen  derartigen 
Ausdrücken,  wo  die  Eausalpartikel  zum  Teil  gar  nicht  am  Platze 
gewesen  wäre.  Mehrere  Beispiele  dieser  Art  sind  angeführt  S.  363 
(D.  XVIII,  231.  [D.]  XLV,  22.  33.  Lys.  XIX,  8.  Plat.  Alk.  I,  122* 
—-  an  diesen  zwei  Stellen  iXXcc  taika  (äv  — .  D.  XVIII,  313.  XX, 
63.  LV,  21.  [D.]  Xm,  9).  Dazu  füge  D.  XXIV,  194  (de  praeterit 
S.  30).  XX,  163  (ebenda).  Dion.  Hai.  de  Thuc.  jud.  66,  1.  D.  XVm, 
66:  iXX^  ixela*  ktavi^ofuu  (sed  illuc  revertor  Nepos  Dion  4,  5). 
D.  XVm,  163.  XXI,  196:  akk'  inBÜf'  {in  ixeiv)  inavai^u,  or*. 
Isae.  V,  12:  ilXa  (li^v  negl  xovtmv  toöccvtd  (loi  el^ad^ca*  jcaUv  J' 
inavH^u  oOev  änikiitov.  —  (D.)  Br.  II,  1471:  aUju  TtB^l  fuv  tov- 
xnav  ytavofuu^  Tcolla  y^tpsiv  l%(ov.  Isae.  fr.  15,  3:  akXoc  negl  f^v 
rovtüDV  i7tLa%ilJ0fo.  III,  34:  akXcc  ns^i  (ikv  tovrcDV  kccI  vi^re^ov  iy^»- 
Q^öH  bItuIv,  XI,  44:  ciXV  vcregov  ycegl  —  non^öofuxi  tovg  Xoyovg 
(vgl  Xen.  Kyr.  U,  1,  7).  D.  XVUI,  100:  aXk'  o&rco  neQi  rovrwv. 
XIX',  200:  akXa  (it^tuo  xavxu^  cilXa  tag  fJuxqvvQlag  ^loi  Xiye  nq&tov 
xawacL  XXI,  90:  alXu  ^i^n<o  xovxo'  illu  xr^v  fji/ri  ovOccv  avxiXa%tiv 
ilsfpf  mjt&  Srptov.  LVII,  45:  &XX^  avxC^  vneQ  xovxav'  vvv  6s  xavg 
(la^^ccg  iwXstr  (auch  diese  Wendung  wird  man  als  einen  Beweis 
für  den  demosthenischen  Ursprung  der  Bede  ansehen  können.  Blass, 
Bereds.  III,  1,  433).  Ebenso  dient  das  einfache  aXXa  zum  Ab- 
brechen und  Einlenken  Lys.  XIV,  42:  aUic  nsnov^aal  O'  anavta 
Kai  TtsTCoi^Miatv.  D.  XXIV,  60.  Dein.  III,  15.  Plat  Apol.  33»  (anders 
Cron  z.  St.).  D.XXIV,  128:  aUa  navxeg  toxs  xavxa.  §  129:  aUi 
xavxd  y  otSrco  TUQupavrj  iöxiVj  Söxs  ndvxag  av^^omovg  sldivcu. 
Is.  X,  10.  XV,  226.  XVII,  26.  44.  D.  XLI,  15:  aUa  d^iLov  ati. 
Hyp.  Epit.  XIII:  «AAa  (a^v  oxi  —  h  xovxmv  q>avBq6v  hxiv  (wegen 
des  alka  (jurjv  vgl.  Isae.  V,  12.  D.  XVUI,  192.  Gorg.  Palam.  24). 
Arist.  Bhet.  I^  5  (I,  22  Sp.):  aXX^  ovösv  ij  a%QißoXoyla  %^(Si(iag  ^ 
Tcegl  tovxcav  slg  xa  vvv  (D.  LVII,  35:  äXXa  xl  xavxa  xoivmvu  xm 
yivu;  LIV,  17:  aXXa  xl  xavx  ifiot;  [D.]  XXXII,  27:  aXXic  xl  ratfr«;). 
D,  XXIV,  189:  dXla  jm^i  tuqI  xovxmv  v/lmdv  olcovxmv  xriv  ^g>av^  xl 
öbI  xavta  liyovx*  ivo%Xetv  (is  vvv/;  XVILl,  294:  aXXa  xl  xavv*  hu- 
TtfccS,  noXk^  axßxXuAtBqi*  &Xka  ^mufyoqifffioxog  avxov^  (D.)  XLVIU, 
52:  aXka  xl  xavxa  cnoväd^m;  (vgl.  de  arg.  ex  contr.  Anm.  6,  S.  273 
lt.  Anm.  23,  S.  305  f.).  Arist.  Ehei  I,  10  (I,  39  Sp.):  aUic  ne^ 
fihv  xovxmv  öiikov  — *  lomov  d'  bItuiv.  D.  XVI,  20:  aXV  clfiai 
xavxa  fiiv  ißxt  öbvxb^ov  av^QmtGrv  ßovXo^Uvtov  ixi^v  jcotiiöa^  xov- 
xovg  OVfi(Jtja%ovg'  iysii  d'  oldcf.  XX,  145:  aXlic  iroilrtt  (ihv  avSh  Xiyuv 
xaXov,  (D.)  XXXn,  28:  ailXa  xavxfi  fihv  avxol  TtQog  iavxovg  ijuig 
OTcmg  noxi  I^ba  iuaiQiv£ö&e.  (Lys.)  H,  61:  aXlic  xavxa  ^bv  ^%di^ 
vf^Q  ndarig  oXoqyvQaa^aL  xfjg  ^EXXddog*  Lys.  III,  46.  D.  XXIV,  61. 
LIV,  44  (de  praeterit  S.  29  f.).  Thuk.  1, 144,  1  f.:  noXka  Öi  fui 
aXXa  l%(o  — .  dXX^  iüBiva  filv  tucI  iv  SXXg)  Xoyto  Siiuc  x(dg  S^oig  di|; 
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X»^7]tssrai'  vvv  Sl  k%X,  Aesch.  II,  159:  aAA.'  olfiat  noXXcc  kciI  %aXsjuc 
TgccQaKoXov^El  T09   KQtvofdva  —  xai    diccXoyi4SfAOv  Ttaglctti^t,   fMfj  xi 
7taQaXCjti[i  vmv  tuxtriyo^fAivtov,  &Cxb  a(ia  (ikv  vfiag^  afuc  öl  ifucvtov 
sig    ävcciiVTictv  tmv   ^Umifyo^fkivmv   iyccystv    ßovXoficii.     Durch  -ein 
Bchwaches  Si  wird  die  revocatio  Isae.  YIIE,  34  eingeführt  (vgl. 
S.   292).     Kehren  wir  nunmehr  zu  aXXcc  yccQ  zurück.     Nicht  ganz 
in  derselben  Weise  wie  in  der  revocatio  finden  wir  diese  Partikeln 
gebraucht  Lys.  XXIV,  14:  ov  yicQ  drJTtov  tov  ccvtav  viutg  ftiv  mg 
SwccfABvov  a(pM^6ecd's  xb  dtdofuvov^  ot  de  d'sdfio&ixcci  mg  tidvvcttov 
ovxct  »Xfigovöd-at  woXvfSovöiv,  uXXa  yccQ  ov^'  vfutg  xovxm  xriv  avxriv 
¥%eTS  yvmfitiv  ov^'  ovxog  v^uv  bv  Ttoimv,     Ganz  passend  ist  die  Er- 
klärung Frohbergers:  ^aber  damit  hat  es  keine  Gefahr;  denn  u.  s.  w.' 
Über  diesen  Gebrauch  des  alXu  yd^^    nach  welchem   dasselbe   zur 
Zurückweisung  eines  vorangehenden  (eine  Handlung  oder  ein  Urteil 
ausdrückenden)  Satzes  dient,  vgl.  Birkler  S.  25.    Eine  grofse  An- 
zahl  solcher   Stellen   habe   ich   mir   aus   Isokrates,    Herodot   und 
Homer  notiert,   daneben   auch  einige  aus  anderen  Schriftstellern. 
Ganz  gleicher  Art  sind  Is.  III,  4.  IV,  140  (äXXa  yccQ  ov  öCtuiuov), 
n,  41  (aUa  yitq  ov  %^f}).     Ebenso  lassen  sich  als   verwandt  mit 
einander  verbinden  Is.  XV,  226  f.:  ig>^  olg  S^tov  rfv  Snccvxag  xovg 
itoXlxug  ifiXoxLfUUSdtci  — .  aXXcc  ycc^  ovxm    xiveg  ayvmfMvmg  S%ov(StVj 
Söxe  xxL  X,  4  ff.:   ovg  ixQfiv  — .  äXXa  yicg  ovösvog  aircoig  SXXov 
lUXsi>  nhqv  xxX,   V,  36:  xoiovxav  ovv  &7tcc<Smv  xmv  tcoXscdv   yeyevri' 
fiivmv  i'Sst  fiiv  fMfiäinoti  cot  \M/id\  ngog  fjUav  avxmv  ytvic^ai  duc- 
^OQciv.  aXXcc  ya^  Snavxeg  nXdm  7esq>viia(uv  i^aficcqxavnv  rj  wxxoq&ovv 
(mit  diesen  drei  Beispielen  vgl.  die  S.  225 f.  ange^hrten  Gegensätze). 
Xn,  126  f.:  n€Ql  ov  tcqo  tvoXXov  av  iTtoifföafMnfiv  ft/ii  di£iXi%9m  nqo- 
xsQOv  Tts^l  Xf]g  aQStilg  »al  xmv  nejtqayidvmv  uinm.  —  aXXcc  yaq  %a- 
XtJtov  rpfy  fAftllov  S*  itdvvaxovj  xa  %vtx    insivov  imX^ovxa  xov  xqovov 
elg   xovxov   itito^ic^cn  xov  naiqov^  ov   ov  ycQoi^dHv  hofuvov   (vgl. 
S.  219).  ebenda  §  20  f.:  mg  fiiv  ovv  iXwci^&riv  —  icxovöag  — ,  ovx 
av  öwcdiitiv  ü^utv  {pH*   av  6,  ehtstv?  vgl,  D.  VIII,  62.   XXII, 
68.  LIV,  36).  äfitiv  yaQ  ovxmg  huqmvfig  bIvou  xotg  aXa^ovBvofiivoig 
noXefimv  — .  alXa  yag  ovx  AXoymg  mivqu^riv  iv  a^%jj  x^v    arv%lav 
tfiv  iU(Q€exoXov^ov<iccv  fwi  (vgl.  Is.  XV,  69:  äfMpf  fuv  ovv  —  vvv 
3i.  Xen.  Mem.  IV,  2,  23:  ilXic  mtw  äfitiv  —  vvv  öi,    Lys.  V,  2: 
Ivofu^ov  fikv  ovv  —  vvv  öi  [Lys.  VTE,  1:  itQote^v  (tkv  ivofu^ov 
—  vwl  d{],  Plat  Apol.  36*:  ov  yag  ^o^v  —  vvv  di,  Lys.  XXXI, 
1.    Isae.  V,  1:   m(»fiv   [^ofu^]   (äv   —   insiöri  öi.     Isae.  U,   1: 
fiYovfi,fiv  (Uv  —  imiöfi  öi.    Is.  XIX,  1.  [D.]  Br.  H  a.  A.:  iv6(iiSov 
^v  —  Inetöfl  öi.    Is.  XV,  102:   iym   ö'    «^ijv   fäv  —  iitsidii  öi. 
D.  LVn,  4  £:  wfiijv  fikv  ovv  —  instötj  xoivvv.  [Lys.]  IX,  3:  ^jiityv 
fi^  ovv   —  kausal.  Ptcp.  mit  öi,    Isae.  VII,  1  f.:  oSfii^v  ^iv  — 
iwM  4*  ovölv  TH^i^ov  xovxo  slvw).  Xcu.  Anab.  III,  2,  24 f.:  xal 
fliuig  d'  av  &ptiv  Mytays  %^vai  fn^nm    (pavsQovg  ilvat  ofvcaöe  mgfMf- 
lUvovg^  aXXic   xavaCKiva^sa^ai   mg    avxov   nov   olxi^aovxag.  —  alXä 
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yicQ  didotxa  (vgl.  Is.  XV,  215.  Heroi  IX,  46  und  S.  405).  Herod. 
Vn,    143:   liyaytf  towdt^  sl  ig  ^A^vcclovg  slxs  to  iitog  slqtifiivov 
iavrmgj  ov%  Sv  ovxa  (uv  danhiv  rinlmg  %^6&fjvcci,  iXV   mde  — . 
illa  yicQ  ig  toifg  TtolBiäovg  t£  ^Ea  slQ^0^at^  to  x^Ovri^iov  —  aXX^ 
ovK  ig  'A(hivalovg.  IX,  113  (b.  s/471).  Plat.  ApoL  20^:  iya  ovv 
%al  ainog  inaHwofttiv  ts  fuxl  fißQwofiviv   uvj  el  r^icxa^riv  xavxcc' 
&IX'  ov  yicq  iTcloxccfuci^  m  a.  'A.    Euthyphr.  14^    Herod.  V,   3:    «/ 
dh  in*    ivog  a^oito  (to   S^og)  ^   tp^oviot  xcrra  tmxno^  &fU€%6v  x 
av  sffi  Mcl  — .  aXlcc  yciQ  tovvo  SitOQOv   Cq>i  9uc\   afii^xavov  (i^   xore 
yivfitai.    bIcI  dfi  nccta  toOro  aC^Bvisg,    Hom.  Od.  r,  589  ff.:  bT  x* 
i^ikoig  (AOi^  lern,  7taQri(A6vog  iv  (iByaQoiCi  tiQTteiv,  ov  xi  fioi  vnvog 
ijtl  ßXBq>dQ0i4SL  xv^elfi.  aAA'  ov  yuQ  nmg  iöx^v  ivnvovg  Sfifuvai  edel 
av&Qmcovg.    Is,  Br.  VI,  1  f.:  iym  d'  ?v£xa  (ihv  r^g  'I.  tucI  U.  ^BvCag 
viSimg  av  atpiiwlfitiv  TtQog  vfueg'   —   ikXcc  yccQ  i^TtoBl^Bi  (iB  nolXa 
{ag>i%6(ji/riv  cod.  Matthaei;  vgL  Herod.  VI,  130.  Xen.  Hell.  IV,   7, 
4:  6  ÖB  ^A,   Blnmv   ori   bI  ^v    (likkovrog  ocvrov  CVfißccXlBiv  iSBÜSBic, 
TimlvBiv  ccv  avtbv  f^yBito'  inBl   ob  ifißBßXriMtog  ^  iTeinBlBVBiv  vofil^ei 
xrA.,  wo  man  wohl  fiyotto  zu  schreiben  hat.  Plat.  Prot.  335®:  Ärr« 
ßovXolfAfiv  Sv  xagl^BC^al  tfo*,  bS  (lov  dvvava  dioto '  vvv  S*  icxlv  &a%aQ 
av  diow  (lov  «rJl.  327*.  Kratyl.  426*».  Gesetze  IX,  875^:  imi  xavcu 
«r  %ofti  xig  avd'QciytaDv  —  icaQccXaßBtv  dvvatbg  «Ji^,  vo/lmdv  ovÖbv  Sv 
dioixo  xav  aQ^ovtCDv  iavtov  — .  vvv  dh  ov  yiq  icxtv  ovdcc^wv  ovia- 
(Amg^  iXX^  ^  xora  ßQa%v'  öio  di^  xo  öbvxbqov  citqBxiov^  xil^iv  xb  %ccl 
vofAOv,    Hiemach  zu  berichtigen  was  S.  390  über  Homer  —  Od. 
«,  163  u.  8.  w.  —  bemerkt  ist).    Plat.  Phaedr.  228»:  co   ^ccid^ey 
bI  iya  ^cciÖQov  ayvom^  %al  ifiaxnov  ijcdiXri6(uu,  &XXic  yci^  ovöitB^a 
iaxi  xovxmv.  Neben  diesen  einander  sehr  ähnlichen  Stellen  erwähne 
ich  noch  Is.  V,  143.  Herod.  Vin,  8.  Xen.  Kyr.  I,  4,  3.  VII,  1, 
49.  Plat.  Euthyphr.  9^  Symp.  220**  (fäv  —  aXXic  yag  wie  Is.  V, 
35.  Br.  VI,  2.  Herod.  I,  14).   Is.  V,  134.  VE,  40.  XI,  38.  XU, 
85.  172.  XIV,  13.  XV,  35.  Br.  VI,  5.  Ant.  V,  62.  And.  I,  72: 
xcclxoi  yB  voucvxfjv  inoXoyUtv  nBql  uvxov  icoi/i^^Ofiaij  otjcov  fi^  fCB^d-mv 
filv  vfuig  avxog  irifitwcofuxij  Jtslaag  dh  vrch^  x&v  i%^Qmv  ajtoXBXoyi^' 
(livog  Söofuei,  aXXic  yciQ  xaXridij  BlQT^OBxeu.   (Lys.)  VI,  50   (aU'   icxh 
yaq  —  die  Stellung  wie  §  40  u.  48.     Sonst  wohl  kaum   so  bei 
Rednern,  aber  immer  bei  Homer,  oft  auch  bei  Herodot,  Xenophon, 
Piaton;  am  häufigsten  steht  ov  zwischen  beiden  Partikeln).    Plat 
Apol.  19*»:  xorl  ov^  &g  axifjux^tov  XiycD   xtiv  xoiavxriv  intcxi^ivuiv^  ef 
xig  —  •  iXXa  yicQ  i(iol  xovxmv,  co  a.  *A,j  ovdhv  (äxBiSxiv  (vgl.  S.  203). 
Xen.  Anab.  V,  8,  25.  Kyr.  H,  1,  13.  VI,  2,  22.  Oik.  8,  2.  Herod. 
I,  147.  II,  139.  m,  152.  VII,  4.  VIII,  108.  109.  IX,  46.  Soph. 
Ant.  148.  Hom.  Od.  x,  202.  568.  A,  393.  IL  i?,  242.  o,  739.  t, 
607  {aXXcc  Cv  ycc^  dij).  Plat.  Hipp.  I,  301^  (ctXXa  yicQ  Sri  öv;  vgL 
Theokr.  I,  19.  Thuk.  VI,  77,  l).  Prot.  336».  Symp.  180».  Kritias 
108°.  Diodor  XVII,  30,  6.     In  derselben  Weise  steht  sed   enim 
Quint.  VII,  1,  49  und  öfters  bei  Dichtem;  vgl.  Forbiger  zu  Verg. 
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Aen.  I,  19.     Über  das  mit  dem  zurückweisenden  alXcc  yecQ  ver- 
wandte aKXa  yccQ  des  Einwurfs  zu  XII,  40  (Anh.  S.  231).     Bigen- 
tümlicli  ist  der  Gebrauch  dieser  Pai-tikeln,  wenn  sie  den  Übergang 
zu   einem  neuen  Punkte  vermitteln.     Dann  hat  man  dieselben  nach 
Birkler  S.  23  durch:  ^allein  damit  kann  ich  noch  nicht  schliefsen; 
denn   auch  Folgendes    gehört    hierher'    zu  erklären.     Solcher  Art 
sind   nicht   die   von   dem  genannten  Gelehrten  aus  Isokrates  an- 
geführten Beispiele  (IV,  140.  VE,  40.  VIII,  49),  wohl  aber  And. 
I,    124:  äXkcc  yccQ  tov  vtov  ccinov  —  CTii'tffaa^s  Ttmg  yiyovBv^  tuxI 
Ttcig  i^oi/qCcct    ccirtov'   xavxa  yaq   kccI  a^iov  aTiOvdcct^  co  &,    §  130: 
aXlcc  yccQ,  co  o.,  ßQO(%v  u  vfiag  ava^AV^Occi,  tcsqI   KcclUqv  ßovXo- 
II  ai.     §  132:  akkcc  yccQ^  a  £.,  öia  xl  nors  — ;  iym   v(uv   igm  diou 
ovTOi  tctvra   vvv  yi/yvcia^ioviSiv.    §  128:   alXci  yicQ   tm   naidl  atnov 
xl  %^   xovvofAa  ^iod'cci;  §  22:   aXXcc  yä^  kccI   oxs   —   acvxcc  xavxcc 
iXByevj  mg,    §  101.  103  (zu  beachten  ist,  dafs  nur  in  dieser  Bede 
des  Ajidokides  iXXa  yccQ  vorkommt).    Lys.  XXXIV,  10.  Xen.  Anab. 
ni,  2,  26.  Vn,  7,  43.    Hell.  VH,  3,  4:  aXXcc  y&Q  imlmq  m^dfinv, 
SuersXiöat  ßovXofiai  xcc  ne^l  Evq>Qovog  (etwas  anders  ebenda  2,  1 ; 
vgl.   Breitenbach).     Über    das    in   gewisser   Hinsicht  ähnlich   ge- 
brauchte Kahoi  vgl.  Birkler  a.  a.  0.  S.  18  f.  und  S.  24.    Trans- 
itionsformen mit  aXXci  sind  angeführt  Anh.  zu  XII,  87  (S.  288), 
mit  aXXcc  %al  (ovös)  Anh.  zu  XH,  86  (S.  287);  vgl.  zu  Xm,  79 
und  Anh.  S.  445.     Ich  schliefse  diese  Erörterung  mit  einer  Be- 
merkung über  den  Ursprung  des  elliptischen  Gebrauchs  von  aXXa 
yciQ,    Wie  der  Satz  mit  yccQ  überhaupt  dem  zu  begründenden  Satze 
gern  vorausgeschickt  wurde  (vgl.  zu  XH,  15  und  Anh.  S.  2 14  f.),  so 
pflegte  dies  auch  da  zu  geschehen,  wo  dem  yccQ  ein  iXXa  voran- 
gieng.     Mehrere  Stellen  dieser  Art  finden  sich  bei  Herodot;  vgl. 
II,  116:  öoKiei  di  (lo^  itccl^OfAtiQog  xov  Xoyov  xoikov  nvd'iiSd'cci'  &XX^ 
ov  yccQ  6(Aolmg  (=  &XX*  insl  ovx  ofioCoog)  ig  xriv  inonoUriv   simQi- 
niig  riv  x&  hiq(pj   xmTtBQ   ix^CaxOj   (isxijiis   ccixov   itiXddcig  mg  Kctl 
xovxov  inlßxaixo  xov  Xoyov.   I,    14:   ioißaXs  fiiv  vw  (fXQaxtfjv  nal 
ovxog  — .  iXX^  ovdiv  yiiQ   fiiya  Iqyov  in     cnrtov  aXXo   iyivexo  — , 
xovxov  (dv  Ttcc^aofuv  xoöavxa  i'jti^vri6^ivxtg^**Aq$vog  d\  —  (Avrifiriv 
noiri^ofux^  IV,  83.  VI,  130:  iym  nciaiv  v(itv^  d  olov  xs  efij,  %«^*- 
^oCfi/riy  &Vj  \x{{x    %vfn  v\dtüv  J^ccIqbtov   &7C0%qlvmv  fii^xs   xovg  XoMovg 
&7toöo7it(Juitctiv'   aXX^   ov  yicQ   old  xi  icxi  fuijg   ni^i  nciQ^ivov  ßov- 
Isvovxa  naiSi  nctxa  voov  noiiuv^  xotöt  fiiv  vfUmv  aTceXavvofiivoust 
xovds  xov  ydfiov  xdXccvxov  ccQyvQlov  i%iat(p  itoqsriv  dldmfii  — ,  xm 
6h  ^Ahiiutlmvog  MeyaiiXiX  iyyvm  natdcc  xr^v  ifM/jv.  IX,  27  g.  E.  109. 
Dazu  füge  Hom.  Od.  S,  356.  Xen.  Anab.  III,  1,  24.  Soph.  Phil.  81: 
aXV  Tjöi)  yccQ  xoi  HttJ/Lta  xr^g  vlurig  Xaßsivj  xoXfux,    Oed.  Col.  624. 
Eur.   Phoen.    1307:   äXXcc   yccQ  Kgiovxa   XsvCCfo    xovis  devQo  övv- 
vstpii  TtQog  öofwvg  cxBl%ovxay  Ttccvam  xovg  naQBöxmag  yoovg,  Theokr. 
I,  19  (iXXcc  XV  yciQ  ötj),  V,  29  (&XXcc  yiq).     Aus  dieser  ursprüng- 
lichen Form  entwickelte  sich  eine  zweite  anakoluthische,  und  zwar 
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besteht  die  Anakoluthie  in  der  Eegel  darin,  dafs  dem  za  begrün- 
denden Satze,  als  ob  kein  yag  vorausgienge,  eine  Eonklosivpartikel 
oder  sonst  ein  die  Folge  bezeichnender  Ausdruck  (ßw  ravv«, 
t«  bei  Homer)  beigegeben  ward.  So  Hom.  II.  o,  739.  if;,  607. 
Herod.  I,  147.  V,  3  (S.  490).  VII,  143.  Vm,  108.  IX,  27  (S.  486). 
Is.  V,  36.  Vn,  77.  VIII,  109.  Xn,  88.  172.  XV,  36.  215.  320. 
Dein.  I,  16.  D.  XVUI,  42.  211.  Plat.  Hipp.  I,  301^  Symp.  18€r. 
Kritias  108*».  Xen.  Anab.  HI,  2,  32.  Kyr.  VII,  1,  49.  Anai.  Rhet. 
I,  173Sp.  Soph.  Ant.  148.  Diodor  XVII,  30,  6.  Noch  gröfsere 
Unregelmässigkeiten  finden  sich  Herod.  HL,  152.  VII,  4.  Vni,  109. 
Hom.  Od.  T,  591  ff.  Is.  XII,  160.  VgL  Ktthner  II,  S.  853  f.  Classen 
zu  Thuk.  I,  72,  1.  Den  letzten  Schritt  that  man,  indem  man  d^i 
zu  begründenden  Oedanken  ganz  unterdrückte.  So  bereits  Hom. 
n.  ly,  242.  Od.  K,  202.  A,  393  und  oft  in  der  Prosa.  Nebenher 
gieng  die  Verschmelzung  des  aXXic  yiq  zu  einem  Gesammt- 
begriffe  (aber  n&mlich,  aber  ja),  die  durch  die  Zusammenstellung 
beider  Partikeln  angebahnt  ward  (schon  auf  der  ersten  Stufe  Ear. 
Phoen.  a.  a.  0.  Theokr.  V,  29)  und  ihren  Abschlufs  erhielt  durch 
die  Verbindungen  uXka  yaQ  —  (liv  —  öi  (S.  487),  &lXa  yctq  ovze 
—  ovSi  ysj  alXic  yicQ  ov  fiovov  —  aXXit  %al  (S.  486),  in  denen 
sich  ttlXa  yaQ  von  dem  einfEU^hen  aUa  kaum  noch  unterscheidet^ 
In  manchen  Beispielen  könnte  man  freilich  diese  Wendungen  auch 
nach  S.  491  durch  *aber  ich  kann  noch  nicht  schliefsen;  denn'  er- 
klären; doch  scheint  es  nicht  ratsam,  solche  Stellen  von  anderen 
ganz  ähnlichen,  die  der  revocatio  -angehören,  zu  trennen  und  der 
Fortgangsfigur  zuzuweisen.  Eher  würde  ich  in  der  zuerst  genannten 
Verbindung,  um  dem  yaQ  seine  volle  Kraft  zu  wahren,  das  (Uv  in  der 
ursprünglichen  Bedeutung  ^fürwahr'  nehmen  (Behdantz  zu  Xen. 
Anab.  I,  7,  6).  Ganz  denselben  Prozess  finden  wir  bei  vvv  Si  — 
yaQ^  nur  dafs  es  hier  nicht  zu  einer  Nebeneinanderstellung  dieser 
drei  Wörter  kam.  Auf  der  ersten  Stufe  stehen  Hom.  IL  jü,  326  ff. 
Herod.  IX,  60  Ant.  1, 11,  auf  der  zweiten  Plat  Theaet.  143^  Lach. 
200®  u.  s.  w.  (vgl.  Herod.  V,  3),  auf  der  dritten  Plat  Charm. 
175^  Apol.  38^  (vgl.  Apol.  20^).  Die  Formel  ist  schon  berührt 
S.  397;  vgl.  auch  Engelbardt  zu  Plat  ApoL  38^  S.  2201 

§  18.  fjyovfiai,  Si,  co  S.  d,]  Die  Verba  des  Glaubens  (^eMfdw^ 
oüüd'ai^  vofiliBiv)  werden  von  den  Bednern  gern  zu  Übergängen 
benutzt,  am  häufigsten  in  Verbindung  mit  öi.  Der  vorliegenden 
Stelle  sind  mehr  oder  weniger  verwandt  Lys.  XIV,  7.  XXI,  16. 
XXV,  29.  XXIX,  5  (fiyovfiai  ö\  m  &.  d.).  Lyk.  147  (ijyov^*  ^\ 
m  S.).  Is.  XVI,  12.  Br.  H,  5.  16.  VI,  6  {riyovfiai  Öi).  Isae.  I, 
36.  44  (o?f*a^  d'  v^mg  xtX.)  D.  XXIV,  121  (efcfta«  Öh  vri  tbv  Jia 
wv  'Okvfmiov,  <o  &.  d.).  (And.)  IV,  19  (vo/ü/fw  «).  Is.  IV,  133: 
fiyovfuu  d'  ef  uvsg  akXod'Sv  inel&ovTBg  d-Botal  yivowvo  ^*,  noU,^ 
av  avtovg  »atayvmvat  fiavlav  äfigxniQap  fi(imv.  Br.  VIII,  8:  filfua 
d'  el  —  hvy%avov  tmvng  — ,  noXXriv  av  avtovg  Jtot^öaed'ai  Citov^ 
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6iqv    (^olfiai  d^   mit  y.  Bekker,   Benseier,    olfiai  d'  uv  mit  E  cod. 
Matth.  die  Zurr.,  Blass).    (D.)  LX,  21:  olficci  d"  av  sf  ug  —  i^co- 
ri^ceiB  —  ovdiva  —  slvai.     Is.  VI,  3:  ^^yovfiai  d'  sl  nal  itegl  — 
TtQircei  tovg  tijUxovtovg  Cifxmav^  tcsqC  ya  —  itQOCi^KStv  tovTOvg  (mx- 
kusra   övfißovlBvsiv  ^   oVitSQ  xrA.     XVIII,  16:   fiyovfMci  d'  e^  fiijO''  ri 
Slatva  iysyovsi  —  ovd^  ovtm  %aXsncSg  Sv  vficig  yvavcci  tic  dUccia  (Is. 
XV,  216:  olfMxi  6h  0ag>€Sg  imSs^Biv  u.  §  274:  tjyovfuxi  öi  im  Über- 
gang zur  expositio).    Aufserdem  führe  ich  an  Lys.  XXIX,  1 1 :  tiyov- 
(Mxt^  d',  &  &.  Ö.J  ov  ftovov  —  akXcc  wxC),  —  Lyk.  94:  '^yovfuxi  6  Symys^ 
da.,   rijv  tmv  &b&v  inifiiXsiccv  naöag  (»iv  rag  avd'Qmyclvag  TtQcc^Sig 
hciaxorCBiv^  fuxXKStcc  öh  r^v  tuqI  —  svcißsiav  (wegen  des  Syctyys  vgl. 
§  136.  Lys.  XXVm,  4.  D.  XVI,  30).    Is.  V,  153:  vojii/fw  dh  x^vcd 
ce  Ttivxag  (dv  rifiav  rovg  — ,  KcclXi^sra  (livtoi  vofU^Biv  ixeCvovg  iyam- 
(juec^siv   tovg   xrA.    (beide  Beispiele  gehören  zu  einer  häufig  vor- 
kommenden Form  der  gradatio,  die  ich  an  anderer  Stelle  ausführ- 
lich  behandeln  werde).  —    Is.  IV,  179:    olfiai  d'   iKeCvmg  elTcmv 
(laXlov  öijXciosiv.     XX,  9:  rjyovfiai  d'  vfiäg  ovtmg  av  a^lmg  ogyiO- 
^vat  tov  rcQayiuxxog^  ei.     V,  46:  fiyovfMCi  d*  ovtmg  av  0s  fMcXusta 
KcetafnaQ'etv  — ,  bL     VI,  110:  riyovfMci   d'   omtog  av   Vf/tag   fidXiöta 
TtaQO^vv^vai  — ,  bI.    III,  12:  riyovfuxi  d'  ovxag  av  (laXtOxa  naga- 
xaXiöai  — ,   oim  bI  tuqI  to  <Sv(AßovXBVBiv  fwvov  yBvoi^Mr^v  %xX,  (also 
in  dieser  Wendung  auch  bei  dem   blofsen  Infin.  rjyovißMr^   anders 
in  den  S.  366  f.  angeführten  Beispielen).    IV,  10:  viyov^iav  S*  oS- 
xwg  av   fisylffrriv  ItUSoClv   XafißavBtv  Tcal  rag  aXXag  tiyvag  — ,    zl 
(vgl.  D.  XXIV,  206:  yvolr^  d'  av  zvg  ovrw  ^ihaXi^xa  — ,  bI    Is.  V,  28: 
oitto)  S*  av  axQtßiataxa  Kai  xaXXuna  d'smQtifSBtag  — ,   ijv,     §  137: 
oSro  d'  aQiCxa  ßovXBViSsi  tcbqI  xovxav^  ijv.     Br.  VTEI,  9:    ovxm  6^ 
av  (tot  doKBixB  aalXi^sxa  ßovXBvöaad'at  jcbqI  xovxmv^  bI  und  die  ähn- 
lichen SteUen  Anax.  Ehet.  1,  174  Sp.  2,  181  Sp.  Is.  HI,  17.  IV,  26). 

—  Ant.  V,  32:  oF/xat  d'  v^g  iitloxa^ai  xovxo^  ow.  And.  III,  8: 
olfiat  d'  v^kag  aitavxag  sldivat  xovxoj  ow.  Lys.  XXI,  14:  ol(iai>  dh 
navxag  vfitag  inicxa^^ai  ow.  XXVIII,  4:  olftat  d'  lyooye  navxag 
vfAccg  ofioXoyrj6ai  (Markland  Symy  avy  Cobet  navxag  av;  die  Partikel 
kann  auch  hinter  ofioXoy^iSai  gestanden  haben).  D.  XVIII,  5 :  ol(Mct 
ö^  Vfuig  navxag^  oo  a.  l^.,  av  OfioXoyrjiSat  (die  Stelle  wohl  richtig 
beurteilt  von  Westerm.).  Is.  IV,  103:  ol(iai  6b  na<si  8q%blv.  D. 
XV,  5:  oliMci  6*  vfimv  (avtkiovbvsiv  ivCovg  oxi,  Is.  XV,  19.  174.  299: 
olf*«*  d'  v^Mig  ov%  ayvoBiv,  V,  150:  oliaai  di  6*  ovx  ayvoBtv.  XIV, 
15:  fiyovfMct  d'  vfiag  ovx  ayvoBtv  (nach  den  voranstehenden  Bei- 
spielen ist  wohl  auch  an  dieser  Stelle  olfiai  zu  schreiben;  beide 
Verba  sind  öfters  von  den  Abschreibern  vertauscht  worden;  vgl. 
Vömel  zu  D.  IV,  10.  13.  XIV,  31  und  oben  S.  206.  357.  450). 

—  Ant.  V,  65:  olfuxt  d'  av  Kai  ifJuSv  StiaiSxov  sl'  xig  xiva  Iqoixo  — 
xoöoikov  av  bIhbiv^  ort.  (And.)  IV,  5.  Is.  IV,  84.  159.  VI,  64. 
Isae.  II,  25.  Hyp.  Epit.  XIV.  Alkid.  n.  Cotp.  14:  olfiai  öh  KaL  Is. 
V,  151.  ßr.  VII,  2.  IX,  17.  Alkid.  n.  aoq).  9  und  22:  riyovfMii  öh 
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xa/.  Lyk.  136:  fiyov(iuxi.  d'  iymyB  xaL  (And.)  IV,  35.  Alkid.  jt. 
0O(p.  18:  vofUim  Sh  xaL  Is.  XIV,  50:  olfuct  d'  vfiag  ovdh  xicQ 
Sklccg  ccla%vvttg  ayvoeiv,  Isae.  III,  60:  olfiat  d'  ovdi.  Alkid.  tc^ 
aog>.  27:  rjyovfjuxt  Ä'  oiföL  Lys.  XXVII,  8:  riyovfMci.  ö\  cS  a.  ^A.^ 
ovS^  el  — 9  ovK  iv  i%qkovg  avrovg  afCoXaXivai  (vgl.  die  ähnliche 
Stelle  Is.  XVllI,  16).  Neben  di  gebranchte  man  bei  diesem  trans- 
itus  auch  xolwv.  So  Isae.  VII,  18  {oIimh  rolvwj  ä  &,),  X,  9: 
ol\uii  r.  Ttavrag  vfiag  elöivai,  a  «.,  ow  (vgl.  oben).  D.  XXI,  77: 
olfjuxi  r.  uvcig  v^v,  od  a.  d.,  itod'etv  ccKOv^ai  rrfv  Myj^qctVj  r^zig  ^v 
^fwv  jr^g  aAAifXovg  — .  ßovlofuci  öri  tcsqI  rccvrijg  vfuv  i|  ^^X^S^ 
slnstv  (vgl.  Is.  XV,  129).  Lys.  fr.  5:  olfuct  r.  xccl  inatvo  vfiag 
ala^avBC^aiy  on.  D.  XVI,  30:  olfiat  r.  iymys  ninBiv  ivdv(iBlfS&at 
Seivj  on.  Is.  XIX,  38:  olfMct  r.  ccvxov  xccL  —  D.  XVm,  110: 
fiyovfAat  xoivvv  Xomov  elval  (loi  7t€Ql  rov  TtriQvyficcrog  elnstv  nal  rmv 
evdwciv  (vgl.  XXXIX,  37:  koinov  tiyovfuct  roifd''  vpSv  iniSst^M^  » 
a.  1^.,  oSg.  Sonst  in  diesem  transitus  kürzer:  Xoitcov  [vTCoXomav] 
6i  (Aot  [fioC  iouv],  Xoi^itov  ovv  ioxiv  u.  s.  w.).  (D.)  XXV,  69:  ijyotf- 
ftat  X.  KaL  —  D.  XX,  15:  vofä^m  xoivvv  Vfiag^  d  a.  d.,  a^ivov 
Sv  —  ßovXevOccC^ai^  el  %&%bIvo  fuid'otxey  oxi,,  (D.)  LX,  20:  vo^to 
X.  Kai.  D.  XIX,  273:  vofilicn  x.  vfucg,  c5  S.  l4.,  ov  xa^'  Sv  xi 
fiovov  xovg  TtQoyovovg  (Ufiovfiivovg  OQ&ag  av  itoieiv^  aXXcc  %al  aaxa 
ytccvd'^  o<y'  Stcqcixxov  ig>B^rig.  D.  XXXVI,  22:  vofjU^at  r.,  co  S,  '^., 
(UydXav  twl  itoXXav  ovxfov  i|  cdv  löxtv  lösiv  —  (iiyi6xov  icitivxfov 
ilvat  oxi  (diese  Form  der  gradatio  ist  besprochen  de  arg.  ex  contr. 
Anm.  47,  S.  329).  Die  Partikel  örj  steht  im  Obergang  zur  expo- 
sitio  Is.  XV,  79:  olfMct  dii  navxag  av  b(ioXoyfj<Sai  (vgl.  oben  D. 
XVin,  5).  Über  den  Gebrauch  der  Verba  des  Glaubens  tmd  der 
mit  ihnen  verbundenen  Konjunktionen  im  Übergang  zur  occupatio 
ist  ausführlich  gehandelt  S.  384  ff.  Aufserdem  vgL  S.  356  f.  Auch 
bei  diesen  Übergängen  ist  die  Stellung  der  Anrede  zu  beachten. 
—  otxrlg]  oVxivtg  x^g  Herw.  Vgl.  XXVII,  8:  ov  iksqI  &v  —  aU' 
oVxtveg.  ebenda  §  5:  ov%  oxav  —  aXX^  onoxav.  Ähnliche  aus  dem 
Streben  nach  Abwechselung  entsprungene  Zusammenstellungen 
zu  Xin,  4  und  bei  Eehdantz  Dem.  Ind.  I,  Wechsel  und  zu  Xen. 
Anab.  VII,  6,  18.  —  iv  xa  aaxBi]  r«  streichen  Herw.  und  Cobet. 
In  Verbindung  mit  (livBtv  hat  Lysias  allerdings  sonst  nur  iv  afStBt 
(XVIII,  19.  XXV,  1.  2.  29.  XXVI,  16),  und  beim  Parteinamen 
müfste  der  Artikel  in  der  That  fehlen  (Pertz,  quaest.  I,  12).  — 
%qi]vat  —  vfABig  anoXiöaiy  VgL  de  arg.  ex  contr.  S.  363,  Anm. 
59.  Francken,  conmi.  S.  75  f.  Behdantz  Dem.  Ind.  11,  oüö^ai  und 
zu  Xen.  Anab.  11,  6,  26.  —  v7toXBig>d"i]aBxai]  mit  Dobree  für 
das  hdschr.  onoXB^p^ipiBxai. 

§  19.  öxoTCBiv  6i  XQfi  %al  ix  x&vöb^  &  a.  d.]  Der  Über- 
gang wie  §  28:  CiiB'\\>a(S^ai  öh  xqti  oxi  xai  x&v  in  ÜBtQaimg  %xX. 
§  21:  iv&vfifidijvaf,  dh  %^,  co  a.  ö.^  xal  xav  —  yByBvrifiivcDv.  Is. 
XIX,  46:  (iBiAani0^ai  dh  %^  Kai  xav  iv  a^x^  ^tjd'Bvxav,    Thuk.  VI, 
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12,  1:  9ial  fU(iviiiS&at  %^  ri(iag  ort  (hier  ansnahmsweise  das  Pron. 
hinzugefügt.    Anderer  Art  [LysJ  XX,  31  und  besonders  Lys.  XV, 
10.     Dein.  II,  16,  wo  der  Gegensatz  die  Beifügung  von  vfMcg  er- 
forderte). —  Lys.  XIV,  41:  axirjjaa^ai  6h  xq^,  &  a.  ö.  ml.    VII, 
38:   iv^viulc^ai  dh  x^j  w  ß.     Lys.  XXTT,  17.  Is.  XXI,  18:  iv^v- 
fui^^at  de  %^.    Lys.  XIV,  11:  iv&v(Mrj^vat  dh  XQV'    ^^'  H  17: 
OQav  6h  x^9  ^  '-^*     I^ys-  XXX,  34:    sv  rf'  eidivcci  %^.  —   Isae. 
VT,  öl:  iv^vfuta^at  xolvvv  XQV^  ^  ^'  (j^^^  ^i^T^  wie  es  scheint, 
roCvvvy  und  zwar  nach  Verlesung  eines  Aktenstückes).    Das  Verb. 
fin.    steht  an  der  Spitze  Is.  XIV,  60:    XQV  ^^  ^^^  ^^^  itQoyovoDv 
jioii^cac^aC  xiva  tcqovouxv,     Ant.  V,  82.   Plat.  Menex.  244*:  x^  ^^ 
xaL      (Lys.)  XX,  31:  XQV  ^^  vfiag  nctl  rwv  alktov  ^vena  roiovtovg 
eIvcii.  —  D.  XX,  118:  XQV  "^oivvv^  oo  &.  '^.,  kukbIv*  iv^vfietad'cci 
%al  oQovj  ou   (toCvvv  nach  meinen  Beobachtungen  sonst  nicht  bei 
Ilednem).    Lys.  XXII,  20:  x^  ^%  ^  ^*  ^«j  f*^  ^vov  —  aXka  xaL 
Isae.  I,  41:  x^  ^^9  ^  ^-^  ^^^  —  ^^^  (sowohl  —  als  auch).    Lys. 
XV,  10.    Dein.  11,  16:    x^  ^^5   ^  ^-  ^«  (®  '-^0?  «StfTW^  —  ovrmg 
vficcg   (oSrw  xai  vfiag).     Lys.  XXV,  24:    XQV   ^'  üSivcci^    <o  &.  d, 
Natürlich  kann  auch  ein  oQiüfAog  vorausgehen;  so  Ant.  V,  81:  XQV 
$h  %aL     VI,  16:    i^  avtmv  6h  tovrcuv  XQV  ci^ojwri/.     Mehr  Argu- 
mentations-  als  Transitionsform  ist  xQV  ^^9  wenn  es  einen  mit  dem 
Vorhergehenden  in  engem  Zusammenhange  stehenden  allgemeinen 
Gedanken  einführt.    So  gebraucht  es  namentlich  Isokrates.  HSufig 
finden  wir  in  solchen  Sätzen  Antithesen  mit  ov  ((ii^  —  aXXii  (s.  S.  483) 
und  (äv  —  6i.  Vgl.  Is.  Vm,  8.  XV,  80.  203:  X9V  *«  ''ovg  vovv 
Sxovtag,  VIII,  60.  XV,  302:  XQV  ^^  "^^S  ^^i  fAt'HQcc  Xoyiizcd'ai  6vva- 
iävovg  (über  die  zweite  Stelle  vgl.  Blass  praef.  XXXIV).    VI,  101 : 
%^  6h  Tovg  &v6Qag  xovg  ityad'ovg.    XII,  222:  xovg  oqd'mg  6oMiiaSsiv 
ßovXofiivovg.     V,  41:    xovg   fUycc  g>QOvovvxag  xal  xovg  6iag>iQ0vxag, 
§  118:  xovg  fAsl^ovog  66^Yig  x&v  ulXmv  ini^v^kovvxag,    VIII,  24:  xovg 
TCqorciVBiv  iv  —  a^ufvvxccg,   XV,  12:  xovg  6is^i6vxc[g  avxov  (xov  Xoyov. 

—  diese  Stelle  von  den  übrigen  etwas  abweichend).  Thuk.  III,  46,  6 : 
tovg  iXsvd'iQOvg.  Is.  VI,  50:  xovg  fjiiv  sv  Ttqcexxovxag  —  xovg  6h  6v6xv- 
Xovvxccg,  Thuk.  lU,  42,  Ö:  xov  fdv  ayccd-ov  jtoXtxriv  —  ri^v  6h  ceig>Qovcc 
itoXiv,  Ohne  Subjektsaccusativ  steht  der  von  x^  abhängige  Infinitiv 
Is.  ni,  44:  XQV  ^^  6oM(Aa^si.v  xag  aQSxag  ov»  iv  xatg  avxatg  I6iaig 
itm^agy  aXXcc  »xX.  IV,  130.  VI,  85.  VIII,  101.  IX,  81.  X,  47.  Br.  H, 
4.  Thuk.  VI,  11,  6.  (D.)  XLII,  15  (x^  6%  &  &.  6,).  Öfters  in  ähn- 
licher Weise  mcIxoi  %^.  Die  7CQo6i6Qd'G)aig  wird  durch  xQV  ^^  ®^^" 
geführt  Is.  XV,  104  (S.  266).  Nicht  so  häufig  begegnet  man  im 
transitus  der  Partikel  66t,  D.  XXXVI,  57:  ixsivo  d'  vfucg  anovöai 
6sL  (D.)  XXXV,  28:  0  6h  Ttdvxmv  6Btvmctxov  6ienQa^ccxo  —  6 st 
vfAcig  aKOvaat  (de  arg.  ex  contr.  333.  —  6st  vfiag  äxovöat  und 
fia^stv  auch  unten  mehrmals).  —  Ant.  V,  74:  6st  6i  (is  xal  vnhq 

—  amXoyriiSacd'm  (vgl.  §  60).  Is.  VI,  106:  6si  6h  firi6h  xovxo 
Xav^civsiv  v(iag^  oxu     Lyk.  14:   6 st  6\  m  «.,  (J^vß^  xccvxa  Xccd^stv 
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vfMcgj  0X1.    Etwas  anders  Is.  IV,  173.  VII,  79,  desgL  Demad.  wtk^ 
tfjg  dco*.  15.  Xen.  Hell.  VI,  3,  9.  Diodor  XIII,  21  a.  E.  (allgemeiner 
Oedanke    wie   Is.  Vm,  8  tu  s.  w.).     D.  XIX,  29   {TtQoöio^wcigy 
vgl.  S.  266).     Lys.  XIII,  4:    öet  d'   vfi&g,    m  5.  t/rf.,  —   atcovoai 
(Übergang  zur  öiriyri^ig;  vgl.  S.  205).    D.  XXIEE,  153:  Sei  d^   vfiag 
ro  7C(fay(i%    olav  ^v  —  aKovöui  —   xal  d'SfOQfloat  »tX.     Bisweilen 
geht  ein  oQU^iiog  voran,   wie  Ani  V,  60:    Set  6i  fu  nal  vTtk^  — 
inoXoyricccad'ai.,    (Lys.)  IX,  13:  Ö€t  d'  vfMcg  fwj  (wvov  —  älkit  xal 
—  ddivm.     D.  XXXVI,  4:  öbI  d'  v/xag  aKövaai  %ttl  (juk^siv,     (D.) 
LIX,  14:  (öff  6h  —  xixm    ^öri  dei  fiad'etv  vfMcg.    Plat.  Phaedr.  239^: 
r^v  dh  rov  üdfjuctog  ?^tv  —  ösi  furä  xavxa  idstv.    Hierzu  kommen 
zwei  Stellen  mit  dst  xolwv^  D.  XXIV,  210:  6u  xolvvv  vficeg  Kaxsiro 
CKOTtBiv,  oxi  (vgl.  D.  XVI,  30).     (D.)  LI,  8:  ö,  x.  vfuig  fiij  ^lovev 
in  xovxoov  üKonsiv  xb  dCuaiov,  aHa  aal  i^  cov  kxL  (vgL  D.  XX,  41). 
Wegen  des  Gebrauchs  von  avctynri  öi  verweise  ich  auf  Ant.  V,  6. 
V,  87  =«  VI,  5.  Is.  IV,  27.  Vm,  72.  91.  (D.)  LX,  13,  sowie  auf 
die  S.  205  und  263  angeführten  Beispiele  der  Sm^yfiaig  und  tvqo- 
ÖMQd'coCig.    Nach  einem  0Qi(S(Mg  (D.)  XLIV,  31:  «  6s  —  onfayuatov 
vofä^m  slTtstv.    Selten  sind  die  Formeln  ngo^^iKei  6i  (Lys.  XIII,  92. 
Is.  V,  127),    Ttif,  6s  Kai  ([D.]  LXI,  56),    d/xatov  6'  icxlv   (Hyp. 
epit.  VII:    fivj  (wvov  —  «U«  %ccL  —  vgl.  xsufialQsa^i  61  6iKcn6v 
iaxt  KxX.   Is.  Vn,  75),  %aXbv  6'  iaxCv  (Is.  V,  36  —  allgemeiner 
Gedanke),    xQi^aifjiov  d'   iiSxl  aal  (Lyk.  107:    xovxav   icKovCai,   xmv 
iXsysUüv^  IV    htiaxfic^s  KtX.)\    häufig  das  verwandte  &lu)v  6i   (zu 
§  25).  —  xotg  vfisxiQotg]  xoig  vfisxiQOig  Kaxotg  Herw.  (wie  XXI, 
22),  wo  dann  inl  den  Beweggrund  bezeichnete.    Über  die  Bed^i- 
tung  *zum  Nachteil'  vgl.  noch  Hyp.  w.  Dem.  XXI:    in    avx&  xm 
Cmfiaxi  xfjg  noXsmg  dagcc  slXi^q>a(Stv,     D.  XIX,  205:    X^fMeO"^  ovroi^ 
S%ov6tv  ifp*   vfAtv.     Behdantz  Dem.  Ind.  II,  inL  —  xav  oXlycDv] 
xav  eingeklammert  von  Bauchenst.   nach  W.  Vischer.     Über  die 
Form  des  Enthymems  de  arg.  ex  contr.  S.  293,  wo  Aesch.  HI,  234 
hinzuzufügen. 

§  20.  ivofilisxs  Tci0%si,v\  Herwerden,  anal,  crii  59:  ^delo 
noicxsLv'y  sin  minus,  post  iiyslc^ai  inserendum  foret  noutv'.  Die 
Streichung  von  niöxstv  verlangt  auch  Halbertsma,  lect  Lys.  36. 
Ich  möchte  aufser  Ttdcxsiv  auch  noch  kiQovg  tilgen;  so  erhält  man 
ein  ganz  konzinnes  Enthymem:  ova  a^Mv  &  na^x^vxsg  a6iMtt  ivo- 
fU^STS^  oxav  Ttoifjfcs^  6l7iaia  riystßd'aL  Wegen  des  Gegensatzes  Tcaö- 
Xovxsg  —  oxav  Ttotijxs  vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  5  und  Add.  S.  370  £ 
(Is.  in,  61:  a  Tti^xovxsg  v(p*  ixsqmv  o^t^sc^s^  xavxcc  xovg  aXXovg 
(lil  Tcotstxe.  Lys.  XII,  89.  nicxuv  und  i^ya^s^^m  stehen  einander 
gegenüber  in  den  de  arg.  ex  contr.  S.  270  erwähnten  Stellen  Ani 
V,  74.  Eur.  El.  1170.  Or.  413,  ebenso  Lys.  XH,  57.  Den  all- 
gemeinen Gegensatz  zu  niüx'^iv  bildet  6qciv,  Schmidt,  Synonym. 
I,  S.  406).  Über  den  Wechsel  der  Verba  des  Glaubens  im  con- 
trarium  ebenda  S.  144  und  Add.  S.  382.   Auch  in  anderen  Antithesen 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG.  XXV.  497 

^det  sich  diese  Variation,  und  zwar  am  bltnfigsten  in  der  Weise, 

dafs    vo(jUtBiv   und   riyetad'cct    einander    gegenübertreten.     So   Lys. 

XXVni,  17:  vo(iiov^iv  —  ^^yi^aovTcci,    XVI,  13:  vofitSovrccg  —  ^yov- 

^vovg*     D.  XV,  33:    vofilSerB   —   '^ystad'B    (nach    der   durch   den 

Parallelismus  empfohlenen  Emendation  Wolfs,  der  ^^eiv  hinter  vfitv 

zusetzt.    Vömel  unter  Zustimmung  Weils:  vo(ilSeiv).    (And)  IV,  4: 

vofil^m  —   '^yovfuxi.     Xen.  Kyr.  HI,  3,  53:    vofil^stv  —   riyet<s&at. 

Thuk.  IV,  117,  1:  vofUöccvteg  —  riyovfisvoi  (Wechsel  des  Tempus 

wie  Lys.  XIV,  43).  —  D.  LV,  30  (XVHI,  110):  riyovfuci  —  vofi/f©. 

XX,  125:    öIkuiov  '^yov(Jiat  —  slvcct  Seivov  voiil^co    (ganz   ähnlich 

der  vorliegenden  Stelle  nach  der  oben  angefahrten  Emendation). 

D.  XV,  20:  Tjysus&cct  xorj  —  nagccivA  vof*/f£tv.    Die  Verba  vo^U^biv 

und  oUo^ai  sind  einander  gegenübergestellt  Lys.  XIV,  43:   vo^- 

^ccvtsg  —  ol6(i£voi  (D.  XVIII,  252:  6  ßiktiiStcc  %QixxHv  vo(itS(ov  tuxI 

iQlctYjv  —  tvxriv  —  SxBiv  olofievog),  —  Thuk.  II,  94,  1 :  ^vro  — 

ivofiitov^  desgleichen  Tiysi<s^cci  und  otsad'ai  Is.  XVII,  15:  fiyov(uvog 

—  olofisvog.    D.  n,  9:  riytlxat  —  oiBxai.    Thuk.  IV,  114,  3:  r^u- 

isd'ai  —  oüad'cct.  —  Xen.  Mem.  I,  6,  8:  olofisvoi  —  fjyovfisvoi.    Der 

Wechsel  der  verba  putandi   im  Übergange  mit  Rekapitulation  ist 

S.  367  besprochen.  —  tcsqI  fifimv]  für  das  hdschr.  Ttegl  ain&v  mit 

Frohberger  kl.  Ausg.  nach  Francken  (der  auch  das  folgende  BX%ixB  eih- 

klammert).    Pluygers,  Mnem.  XI,  87  vermutet  vor  iXXa  xiiv  cevxiiv 

eine  nicht  unbedeutende  Lücke.    Bauchenst.  und  Eayser  (Heidelb. 

Jahrb.  1866,  779.  Philol.  XXV,  315)  tilgen  nsql  vfimv  avtciv  vor 

efxete,  —    ixexe]  Beispiele  dieses  Übergangs  bei  Westerm.  comm. 

in  Script.  Graec.  IV,  11  f.  und  zu  D.  VI,  6.     Funkhänel,  quaest. 

Dem.  60  ff.    Hertlein  zu  Xen.  Anab.  II,  2,  4  und  Kyr.  VI,  2,  2. 

Westerm.  nimmt  den  Übergang    schon   im    vorhergehenden  Satz- 

gliede  an,  indem  er  nach  X  ^y£«y^f  schreibt;  doch  läfst  sich  der 

Imperativ  nach  ovdi  nicht  halten. 

§  21.  ots\  OTCore  Cobet.  —  (iiyi<sxov  xaxov]  (dyiörov  ctya- 
^6v  X,  gedankenlos  nach  der  allgemeinen  Sentenz  ofwvota  (äynsrov 
aya^ov  XVIII,  17.    Xen.  Mem.  IV,  4,  16. 

§  22.  d'  iTtw^avecd-e]  Emendation  Franckens  (comm.  178), 
gebilligt  von  Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  785),  aufgenommen 
von  Rauchenst.  und  Frohberger  kl.  Ausg.;  öh  Ttvv&civotcd'e  die 
Hdschr.  Ein  ähnlicher  im  Gedanken  begründeter  Wechsel  des 
Tempus  und  Modus  D.  XVHI,  239:  ovx  otf'  '^ßovXofu^a,  aXl'  oacc 
iotri  rar  nQayficcv^  löst  öixead'ai.  Über  das  (itj  in  tovg  de  tquxk,  — 
ixovtagj  welches  für  die  Überlieferung  zu  sprechen  scheint  (Kr. 
67, 8, 3),  vgL  unten.  —  tovg  SXXovg  Si  itoXCrag]  nach  X  Westerm., 
Eauchenst.,  Frohberger;  tovg  6'  aXXovg  n.  nach  C  die  übrigen 
Herausgeber;  ebenso  Halbertsma,  de  magistratuum  probat.-  S.  51 
und  Wrobel  in  der  Recens.  der  kl.  Prohbergerschen  Ausg.  —  i» 
^ov  aatsog^  steht  in  den  Hdschr.  hinter  <sxcc<Siaiovt(xg,  Herw. 
streicht  es  (vielleicht  mit  Recht)  nach  Dobree;   Bake,  Mnem.  IX» 

Ltsias  Bedbk.  '  32 
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189  korrigiert:  craaui^ovrag  tovg  i^  a&cBog,  —  ^tj]  ans  dem  Sinne 
derer,  von  denen  die  Nachricht  herrührte.  Gewöhnlich  steht  bei 
den  von  vorbis  sentiendi  und  declarandi  abhängigen  Participien  ov 
(Krüger  67,  8,  1.  Kühner  H,  S.  757.  Bäumlein,  Partikeln  S.  267  ff.). 

—  vTcig  vfico^v]  Ä)  imX,  verteidigt  von  Francken;  wchg  ij/ludv 
vulg.,  im^Q  avT(i?v  Herw.  nach  Dobree.  —  tot   ijSti]  totb  Si]  Herw. 

—  ravta  yciQ  totg  ^solg]  Pluygers,  Mnem.  XI,  87:  taika  yccQ^ 
toi  toTg  ^,  —  aa&i^<S£0^ai]  will  Pluygers  streichen,  wogegen 
Herw.  nach  Sauppe  xcctUvai  tilgt.  Vgl.  Förtsch,  obs.  crit.  11. 
Francken,  comm.  179.  Kayser,  Philol.  XXV,  316. 

§  23.  XQfi  —  totg  TtQOtBQOv  yBysvrifAivoig  jtaQaÖBlyfiafSir 
XQCDfiivovg  ßovXBVBö^ai  jibqI  xmv  (iBkXovtav  iasad'ui]  VgL 
Is.  I,  34:  ßovXBvofiBvog  TtctQaÖBlyfMixcc  noMv  tic  TtaQBXfiXv^ota  ri3v 
(uXX6vt(öv,  Lys.  XXII,  20:  x^  (^V  H^'^ov  x&v  nccQsXriXvd'OTmv 
%VB%  aircovg  xoXa^BiVj  aXXcc  xal  TtaQaÖBfyfjuxxog  Svbtuc  x&v  (iBXXovrmv 
SaBöd-cci.  Is.  II,  35:  Sv  tcc  TtaQBXf^Xvd'ora  fivfifAOvsvi[ig^  Siuivov 
jtBQl  x&if  fisXXovxcDv  ßovXBv0Bt^  Aud.  III,  2:  %^  XBKfiriQloig  xQrja^ai 
xotg  TtQOXBQOv  yBvofiivotg  {yByBvrifiivoig  wohl  mit  Becht  Fuhr,  Rhein. 
Mus.  1878,  568)  tcbqI  xmv  jiieUovrwv  gascd^ai.  Is.  IV,  141: 
bI  ÖBi  xic  (liXXovxcc  xolg  yBysvriiiivotg  XBHfjuxlgBCd'ai,  VI,  59:  B^TtBQ 
X^  jvbqI  xav  (ibXXovxodv  xBnfusclQB^d'm  xotg  ijöri  yByBvrjfiivotg.  Dein. 
I,  33:  xBKfuxiQOfUvoi  xa  (liXXovxa  in  xav  yByBvijfiivcov  (zu  XII,  92); 
daneben  wegen  des  Ausdrucks  Arist.  Bhet.  I,  3  a.  A.  (s.  S.  285). 
Lys.  XXXIV,  5:  ovSh  xa  fiiXXovxei  (niiSxoxBQa)  xmv  yByBvrjfiivfov 
vofiiBixB.  Is.  rV,  181:  T(5v  xb  yByBvrifiivmv  —  xcci  xie  fUXXovxcc, 
IX,  60:  wtBQ  x&v  yBysvfifävoav  —  tcbqI  x&v  fuXXovxav.  XVT,  19. 
Br.  IX,  6:  nsgl  x&v  yByBvrjfiivtov  —  tvbqI  rcov  (ibXXovxcdv,  B.  XX,  12: 
TCöv  (uXXovxmv  xaxcov  —  xoav  ^6ri  yByBvtifiivmv.  Thuk.  I,  123,  1: 
xcc  ytQoyByBvr^fiivcc  —   tvbqI  rc5v   ijtBixcc   luXXovxcav,     Lys.  XV,  9: 

vtcIq  xcSv  naQBXTjXv^oxtov iv  xoig  (iiXXov6iv.     D.  IX,  5:    iv 

xotg  TCccQBXriXvd'oöi —  TCQog  xcc  fäXXovxa  (vgl.  IV,  2).  XVIII,  191: 
xbqI  xcSy  TtccQBXriXvd'oxmv  —  xa  fjJXXovx^  iasd^ai.  192:  xb  fuv 
jtaQBXriXv&og  —  xb  öh  fäXXov  ij  xb  JtaQov.  XXm,  58:  in*  ijdi^ 
yByBvrifiivfp  xivl  TtQay^iaxi  —  xov  fUXXovxog  McBC^ai  (xa  (liXXovta 
yBV'^öBad'at  D.  XVIII,  199).    Lys.  XII,  99:  xa  ^älXovxa  ftfftfOa* 

—  xa  TtQax^ivxa  imb  xovx&v.  —  ßovXofiBvoi  —  ifAfiivovci] 
ßovXovxai  —  i(i(iivovxag  Herw.  nach  Beiske  und  Dobree.  —  xäv 
ij^Q^v]  Frohbergers  Ansicht  bekämpft  Grofser,  Jahrb.  f.  Phil. 
1869,  199  f.,  dem  Bauchenst.  beistimmt.  Stutzer  (Hermes  XV,  38) 
bemerkt  über  die  q>BvyovxBg  (§  24):  *was  sollte  uns  hindern,  unter 
den  g>Bvy.  diejenigen  zu  verstehen,  die,  früher  von  der  demokra- 
tischen Partei  in  die  Verbannung  geschickt,  weder  404  zurück- 
kehrtcQ;  noch  zur  Befreiung  der  Stadt  sich  mit  Thrasybul  verbanden, 
noch  nach  dem  Tode  der  Dreifsig  nach  Athen  zurückkehrten,  die 
ja  auch  And.  I,  90  im  Buleuteneide  (nXriv  xwv  q>Bvy6vxGiv)  gemeint 
sind?'  —  x^^^^^'^^^Q^'^  xovxiav  ij]  xovxmv  tilgt  Francken,  comm. 
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180,  fj  nach  Dobree  Herw.  Ich  habe  diese  Art  der  Epexegese 
ausführlich  behandelt  de  arg.  ex  contr.  S.  300  f.;  vgL  ebenda  S.  2^ 
(Plat.  Phaed.  89^)  und  299  (Plat.  Theag.  127^).  Nachträglich  sei 
hier  bemerkt,  dafs  Hyp.  f.  Eux.  XXV  wohl  mit  Cobet  (2.  Anfl. 
S.  109)  r/  rovtov  r&v  iv  t-g  Ttolet,  zu  schreiben  und  zu  Plat.  Theag. 
a.  a.  0.  hinzuzufügen  ist  Hom.  Od.  f,  182  ff.,  zu  Lys.  X,  28  u.  s.  w. 
Hom.  II.  0,  509  f.  Eur.  Sappl.  1120  ff.,  zu  D.  XV,  4  und  Plat. 
Gesetze  V,  738^  —  Aristeid.  I,  664  Df.:  ov  Citavimzqov  ovdiv 
iöxtv  Bvvv%rj(JU)c^  tj  dia  rav  higoig  n^tovijfiivmv  evöo^lav  oIkbIuv 
Ttoglöaöd'ai  SiKuimg  (epexegetisches  ij  nach  dem  Genit.  des  Beflexiv- 
pronomens  Herod.  11,  25  a.  E.:  5  Nstkog  (wvvog  noxa^k&v  tovxov  tov 
XQOvov  olKotmg  ainog  imvtov  ^iei  ytoXX&  imodsiiStsQog  ij  tov  d'iQSog. 
Vni,  86.  Thuk.  VII,  66,  3).  Nicht  beachtet  ist  von  den  Heraus- 
gebern (und  von  mir  a.  a.  0.)  die  richtige  Bemerkung  Franckens: 
^nuUo  loco  juxta  posita  sunt  demonstrativum  et  i}^  sed  ubique 
rovtov  (tovös^  tovtcDv),  tavtrig  praeparant  quasi  alterum  membrum 
comparationis,  quod  aliquot  vocabulis  intermissis  demum  sequitur'. 
Aber  anstatt  tovtcov  zu  streichen  (an  dem  Plural  nimmt  Francken 
ohne  Grund  Anstofs),  möchte  ich  lieber  umstellen:  ovdlv  yciQ  ecv 
avtotg  tovtünv  ffiy  %ul,BnmiQov  oder,  wenn  diese  Änderung  zu  ge- 
waltsam ist:  ovilv  yccQ  av  siyj  avtotg  tovtmv  %aXe7cmeQov, 

%  24.  öiaßsßXrjad'ai  %ai  tjttfimüd'cci  ßovXovtai]  Der  Inffn. 
des  Perfekts   wie   in  den  Beispielen  bei  Behdantz  Dem.  Ind.  II, 

5.  239.  Vgl.  XII,  64:  S^iov  fjv  %ccl  tovg  g>CXovg  —  TtQoöaTtoXaXivai 
und  die  Beispiele  zu  Xm,  91,  Anh.  S.  460.  —  öi^aivt'  &v] 
tv^mvt    av  Herw.  nach  Dobree.     VgL  Schneider  zu  Is.  VH,  5. 

§  25.  a^iov  ÖS  (ivi^Cd'rjvcct  kuI  t&v  fASta  tovg  titga- 
xoclovg  TtQayfiatcDv]  Aus  Misverständnis  korrigiert  Dryander, 
de  Antiph.  Bhamn.  vita  et  scriptis  38:  [istcc  tovg  tQioKovta.  — 
7wl  hinter  (ivriiS^vai  eingefügt  mit  Baiter;  ebenso  Prohberger  in 
der  kl.  Ausg.  und  die  übrigen  neueren  Herausgeber  aufser  Cobet. 
Dasselbe  %aC  in  den  Übergängen  §  19  und  21.  a^iov  im  transitus 
häufig  bei  den  Bednern  (nur  aus  Deinarch  habe  ich  mir  kein  Bei- 
spiel notiert).  Die  Kopula  wird  in  der  Begel  weggelassen;  Aus- 
nahmen Lys.  XXI,  15.  Is.  XVII,  48.  XIX,  49.  Isae.  II,  27.  VI,  56. 
Lyk.  25.  58  (80).  Hyp.  f.  Lyk.  IIL  Aesch.  IH,  79.  94.  152.  241. 
D.  XXn,  8  (XXm,  65.  156).  XXIV,  155.  (D.)  VH,  39.  Am  häu- 
figsten wird  das  Neue  durch  6i  (ße  twI)  angeknüpft.  So  bei  Lysias 
noch  XXXI,  26:  a^iov  dh  aal  tods  iv^vfirj^rivat^  oti.    XVIII,  26: 

6,  Ss  xal  tovtovg  tovg  Ovvdloiovg  svvovg  fi^uv  slvai.  XXI,  15:  &, 
d'  iötlv  ivd'Vfiijdijvai  Ott,  XVIII,  16:  &.  6s  ficcXiöt  ayavaTitijocci  Ott 
(vgl.  de  arg.  ex  contr.  S.  289  und  Bauchenst.  Jahrb.  f.  PhiloL 
1876,  S.  330.  Das  hdschr.  (iccXiata  g>d'ovri(Sai  sucht  zu  halten 
Bohl,  Jahresber.  d.  Berliner  philol.  Vereins,  Jahrg.  IH,  S.  43). 
V,  5 :  &,  ÖS  fioi  öoKSt  slvai  ov  tovtcov  Sdiov  fiystdd'cct  tov  iyava  yxX, 
(vgl.  S.  452).     Zu  diesen  Beispielen  füge  Ant.  VI,  20:    aliov  6' 
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iv&viifidijvccij   CO  a.,  a(iq>6xeQ€t  nal  zrjg  yvdfirig  tcov  iwtiCKmv    Kai 
oSp   xQon^  %xL    (vgl.  S.  482).     (And.)  IV,  3:    &.  Sl    fäiAfaa&cei. 
§  23:  S,  dh  r^v  xoXficev  aixov  <Sag>i(STBQOv  ixi  dislQ'etv,     Is.  V,  99: 
ä.  ih  fivfic^vai  nal  xmf  ßaifiKimv  a(Aq>oxiQaiv.    VI,  95:  S.  ih  %ccl 
xfiv  *0Xv(Aijtui6a  Kai  xicg  aXXag  alcxvv&ijvat  navtjyvQBig.     XIV,  60; 
&,  dl  %al  x&v  ^mv  tucI  xav  riQoiav  fAVfi0^vai,     XVII,  57:    S,  6h 
Kai  2Iaxv(fov  xal  xov  TtaxQog  iv^fAtjOtivat^  o?  xxL  (vgl.  S.  483). 
XVin,  31:  «.  6e  %al  xmvös  fAViyifO^vai,  dwxt.   XIX,  49:  a.  6'  iatl 
xal  x^  vofMji   ßori^etv,     IV,  167:    £.  d'  iitl  xrjg  vvv  ^^XuUag  TtOM^- 
Caecal  xriv  CtQOXilav,     XVm,  68:   «.  dl  xr^v  TtaQOvaav  xv%r^  duc- 
(fvXaxxeiv  kxX,  (Schlufs).     Lyk.  100:  S,  öi^  m  &.  d.,  nal  x&v  iofi- 
ßelcDV  oKOvCat.     §  58:   cf.  di  i(fxiv  ov  fiovov  avx^  öia  xiqv  jCQa^tv 
OQyliBC&ai  xavxfjVy  aklcc  Kai  dia  xov  koyov  xoOxov  (vgl.  Is.  XIII,  9). 
Hjp.  f.  Lyk.  ni:  a.  d'  iiSxlv^  co  S.  d,j  KaKSt^Bv  i^Bxccöat  x6  TtQ&yfAa. 
Aesch.  lU,  241:    a.  d*  iaxl  Kai  xr^v  anai^ösvölav  aixav  ^bod^Coi 
(Weidner  jetzt  a^iov  dl  Kai^  warum?)    D.  LV,  16:  a.  d\  &  a.  S^ 
Kai  tvbqI  xmv  aXlmv  —  aKOvaai,  Kai  CTiiilHiccdai,     I,  21:  a.  d'  iv- 
^vfAti^vat  Kai  Xoytcaö^ai,     (D.)  LIX,  116:    a,  dl  kukbIvo  ivOv- 
lirfii\vai^  &  a.  ^A.,  oxi,    Alkid.  Odjss.  22:  S.  dl  KaxaiAO&Btv  a  xai 
g>ilo6oq)Biv  iiUKBXBl^KBv.    Xen.  Staat  der  Lak.  9,  1:  a.  dl  xov  Av- 
KovQyov  Kai  xods  ayaadijvaij  xo  KoxBQyaöaadat  kxL  —  Is.  XI,  24: 
fiaXiCxa  d*  a^ov  i%aivBiv  Kai  d'ovfui^Btv  xt^v  Bvcißsiav  avxmv,    Isae. 
VI,  56:  navxmv  dl  (uilusxa  ayavaKxrjöaC  icxiv  a.^  oxav  (die  gradatio 
wie  Ljs.ni,  3:  (McXusxa  d'  ayavoKxm  [Ljk.  68:  ayaKa%x&  dl  (lalicxa}, 
Is.  XIV,  5:   noki)  dl  \mhax    ayavaKxov^v.     Aufserdem  vgl.  Lys. 
XIX,  6:  fActhöxa  dl  xovx    ^%oi,  av  xig  IdBiv,  oxav,  Is.  I,  46.  11,  14. 
rV,  120.  XI,  46.  Br.  VÜI,  3.  Plat.  Menex.  247».  Thuk.  VII,  28,  3). 
Is.  XVll,  48:  iv^(M^9ijvai  d'  a^iov  ioxiv^  co  a,  d.,  xi^v  atonlav  kxL 
Xni,  9:  ov  fAOvov  dl  xovxoig  aXXa  Kai  —  a^iov  iitixtfi/^öcu.    Aesch. 
in,  94:  ov  dl  xQOftov  —  rour'  ^di;  al^iov  iaxiv  aKoikiai.    (D.)  VH, 
39:  TtBQl  dl  —  a^iov  ioxtv  i^Bxacai  —  Bldivai,    Nach  einem  0Qi(f(i6g 
(einer  Rekapitulation)  wird  fortgefahren  mit  of Jtov  d'  Idsiv  kxX.  D. 
XXI,  131,  cf.  d'  ccKovöai,  kxX.  (D.)  XXXV,  32,  a.  d'  iaxlv  i<p    olg 
fiiXXm  liyBiv  ayavoKxijcai,  Kai  (Aic^aat  xovxovl  ABmKQccxriv  Lyk.  25, 
a,  dl  Kai  xods  ivQ^(iri^vai^  oxi  (D.)  XL  VI,  15,  li  dl  (olov  d*  av) 
—  a.  aKovöai  (D.)  LVm,  30.  Plat.  Symp.  220^  Lykurg,  Hypereides 
und  besonders  Demosthenes  und  Pseudodemosthenes  gebrauchen  in 
diesem  transitus  für  di  auch  xolwv.    Vgl.  Lyk.  122:  al^iov  xolwv 
aKovCai  Kai  xov  —  ilnig>i6iAatog.    Hyp.  Epit.  IX:  cf.  r.  (SvXXoyüiaö&ai 
Kai  xC  av  OVfAß^vat  voftl^oiuv,    D.  XX,  81:  a.  r.,  oo  cf.  !/^.,  KaKstvo 
CKQTtBlvj   onmg  fii^.     XXII,  12:    of.  t.,  co  a.  *A.j  k&kbZv    i^BxaCaiy 
xi  dri  JtoxB.     XXm,  196:    a.  x,y   a  a,  ^A.j   kAkbIv*  i^Bxaöatj  n^ 
TtoxB.     XXIV,  123:    cf.  r.  Kai  xovx*  BlitBvVj   o6ov  vfistg  diatpi^BXB^ 
00  a,  d.,  ^yaXoq>QO(Svvi^  xmv  ^tixoQOtv.     XXII,  30:   cf.  r.^   co  S.  ^A^ 
Kai   xov  d'ivxa  xov   voiiov  i^Bxaaat  üoXmvaj   Kai  ^BciaaC^ai.    (D.) 
XXXIII,  29:  a,  r.  Kai  xovx   iv&viii^dijvai.y  co  a.  d^  oxt.   XL  VI,  28: 
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a.  r.,  09  S,  S,y  xccl  voi^  ivdvfu/ridijvaiy  ort.  D.  XXXI,  9:  a,  r.  xal 
tov  o^ov  —  &  rovtcDv  Idetv.  (D.)  XLV,  71:  &.  r.,  m  &.  '^.5  xal 
^Qfiifovi  —  vBfisiSrjoat  rotg  Tteitqayfiivoig,     LI,   16:  S,  r.  xal  tts^I 

—  Blytetv.  —  D.  XXn,  8:  negl  xoiwv  - —  ä^tov  icxiv  anovOai.  r^v 
änoXoytav  fjv  noii^osTccty  Kai  d'ecoQVföai,    XXIV,  155:  on  tolvvv  xai 

—  a^iov  iauv  imoikfai.  Andere  Übergänge  mit  S^^ov  finden  sich 
Lys.  XIX,  63:  TtQog  ds  tovxoig  a^uyv  iv&vfifidijvai.  XXV,  15: 
?T*  totvvvy  (5  5.  <J.,  xaJ  &  —  a^iov  0%i'\\fa(sQ'm,  Isae.  11,  27: 
slxa  vvv  dtic  xl  —  a^iov  icxiv^  &  «.,  aKovCai,.  And.  I,  140:  %ctl 
fiiv  dti  Hai  xa6e  vfitv  a^tov,  co  a,j  ivdvfMffdijvai^  ort.  Aescb.  III, 
79:  TCod'Bv  ovv  iitl  xrfv  fiexaßokfiv  riX9s  x&v  TtQayfuixGiv  (ovxog  yaQ 
iöx^v  0  devxsQog  KaiQog)^  Hai  xC  jtoxB  —  xavx^  ^Siq  6ia(peQ6vx(og 
a^iov  hxtv  axovöai  (mit  dem  Zwischensatze  ovxog  yaq  —  KaiQog 
vgl  die  Stellen  Ciceros  bei  Seyffert,  schol.  Lat.  I,  §  10,  4).  §  162: 
fv-^a  6ii  Hai  xmv  ayad^mv  avÖQcSv  ä^iov  itSxiv  inifAvriiS^vai,  ovg  hxX, 
Lys.  Xn,  86:  alka  nal  xmv  —  a|tov  Oav/^afav  (S.  287).  §  87: 
aXXa  xovg  —  a^iov  Idstv  (S.  288).  Vgl.  auch  Lyk.  75:  a^wv  yuQ 
ofuog  HaiitBQ  fCQog  elöoxag  dtsXd'siv.  §  80:  ov  (xov  oqhov)  a^iov  iaxtv 
UHOViSai,  D.  XXni,  65:  wv  —  a^iov  iaxiv  ^v  i]  8v  aHov0ai.  §  156: 
tig  {xilg  imöxoXijg)  a^iov  ioxiv  anovöai,  Lys,  XTE,  85.  Die  von  a^tov 
abhängigen  Infinitive  gehören  meist  verbis  sentiendi  und  declarandi 
an,  seltener  verbis  des  Affekts  und  der  Affektsäufserung:  ivdvfAri- 
^vai^  Xoyl<Sa<sd'at^  övXXoyl^aad^ai^  ^emQtjoat^  d'ScciSaiSd'ai,  öHOitstv^ 
cxirjjaa^ai^  imfAsXfidijvai  (Lys.  XII,  85;  s.  z.  St.),  i^exäöaij  naxa- 
(lad'Btv^  fivriödijvaiy  iTCifivriadijvat^  ISetvy  Bldivai^  anovoaty  bItcbiv, 
öuXd'Btv;  iTtaivBtVj  d^avfiaSBiv^  ayaodijvai,  äyavanxijaat^  OQyC^siSd'aij 
fAiiSijaaij  vBfABOfjöai,  imxifji/^6ai^  (ii(JiAf;a6d'ai.  Besondere  Wendungen 
Lys.  V,  5.  XVm,  26  (vgl.  §  25).  Is.  IV,  167.  VI,  95.  XVIH,  68. 
XIX,  49.  Zu  beachten  ist  auch  bei  diesem  Übergange  die  Stellung 
des  Vokativs.  —  aBl]  Wegen  der  Wortstellung  vgl.  auch  S.  306  f.  — 
^Eniyivffv  —  JrifAog>avfiv  —  KXBi^d^ivriv]  ^Eniyivv\  —  Jfifio(pavri 

—  RkBiad-ivfi  Herw.  Die  Identität  des  Kleisth.  mit  dem  Sohne  des 
Sibyrtios  bei  Aristoph.  nimmt  an  Hölscher,  de  vita  Lysiae  108; 
vorsichtiger  Francken,   comm. '184  und  Kock  zu  Arist.  Ei.  1374. 

§  26,  xoiovxoi  yccQ  ^aav^  äaxB]  für  Söxb  möchte  Herw. 
lieber  ofot.  —  BlnstovxBgli  sladyovxBg  Cobet. 

§  27.  iyivovxo'  vfiBtg  d']  iyivovxo,  vfistg  d'  Frohberger 
nach  Francken,  comm.  180.  Vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866, 
302.  Bauchenst.,  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  657.  —  diBxid'rixB,  Soxb] 
äcxB  fehlt  im  X,  daher  diBxid^rixs'  xovg  Scheibe,  Westerm.,  Cobet, 
Herw.  nach  dem  Vorgange  der  Zurr.;  Francken  will  xovg  (ihv  yaq. 
Das  im  G  (Bauchenst.)  eingesetzte  &axB  entspricht  dem  sonstigen 
Gebrauche  des  Lys.,  der  nach  ovxco  öiaKBtcd^at  und  diaxi^ivai  die 
Folge  nie  asyndetisch  oder  durch  yaq  anfügt;  vgl.  I,  6.  lU,  40. 
Xni,  78.  XIV,  42.  XVm,  16.  XXVn,  ll.  XXXn,  18.  fr.^l,  4. 
53,  3.  —  xotg  61*  aXXoig"]  itXXriXoig  Dobree,  Herw.;  nal  xoi)g  aXkovg 
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(*et  praeterea')  Francken,  comm.  181.  —  ridiov  &v]  Sv  von  Froh- 
berger  in  der  I.  Aufl.  eingeklammert;  in  der  kl.  Ausg.  steht    es 
ohne  Klammem.     Vgl.  Bauchenst.   im  Anh.  und  Jahrb.  f.  PhiloL 
a.  a.  0.    —    Kai    elHotag^    co  uvÖQBg    dtKaaxal]    elKOtong   steht 
häufig   epikritisch  (Hermog.  Progymn.  11,  10  Sp.     Anonym,  ite^l 
^XW'  in,  122  Sp.    Seyffert,  schol.  Lai  II,  §  56),  und  zwar   in 
der  Begel  so,  dafs  ein  begründender  Satz  mit  yag  (ml  yccQj  ovih 
yao)  folgt.     VgL  Lys.  XXVI,  17.    Is.  I,  48.    Vni,  29.  112.   XV, 
136.  291.  296.    Lyk.  47.  79.  88.  94.  102.  108.  126.  128.  133. 
Hyp.  f.  Eux.  XXII  (elKatmg,  co  &,  d.   wegen  der  darauf  folgenden 
Anrede   mit   der   vorliegenden   Stelle   zu    vergleichen;    ebenso    D. 
XXXVI,  51.    [D.]   XLVn,  3).     Epit.  XIV.    Aesch.  HI,  10.  64: 
inQatxsvo  yccQ  ov  itQog  — 9  ccXlcc  TtQog  0iloKQari^v  aal  Jriiio0&ivi]Vj 
dnoxag^  rovg  Sfux  (ikv  Ttqscßevovtccg  %xX,  (hier  statt  eines  Kausal- 
satzes mit  yciq  das  Ptcp.  mit  Artikel;  ähnliches  unten).    D.  I,  10. 
XVm,  204.  288  (von  den  Abschreibern  ist  es  hinzugefügt  §§  24 
u.  46;  s.  Vömel  und  Lipsius  in  der  adn.  crit,).  XIX,  52.  XX,  31. 
XXI,  43.  63.  177.  XXII,  63.  XXHI,  209.  XXIV,  24.  210.  XXXVI, 
25.  30.  LVn,  4.  (D.)  XVII,  13.  XXV,  97.  XXXIV,  51.  XLIV,  3 
u.  67  {thotcug,  olitai).  53.  LXI,  30.  Br.  HI,  1480.  Thuk.  I,  77,  5 
(Classen  ohne  Interpunktion:  17  $1  rjiuxiQa  aQxri  xalsTtri  öoxei  slvai 
slxorcag.    Ebenso  läfst  er  mit  mehreren  anderen  Herausgebern  die 
Kommata  an  den  beiden  folgenden  Stellen   weg.     Richtig  urteilt 
über  die  Interpunktion  Eehdantz  zu  Lyk.  47,  S.  139.    Anderer  Art 
die  mit  öiKaltog  schlief  senden  Stellen  D.  I,  10.  II,  5;  vgl.  Rehdantz 
Dem.  Ind.  I,  Stellung,  2).    11,  93,  1:  ^v  öh  (0  hfiriv)  iipvXaKrog  %€cl 
aKlrjötog^   slKotcog^   duc  to   iitiK^cixuv   Ttokv   rc5   vavriK^.     II,  8,  1 
(hier  mit  Litotes  ovk  aTteiKoriog),    Plat.  Gesetze  XII,  948^:  KatetÖB 
Tovg    rote    avd^Qcinovg   fiyovfiivovg    ivagyrng    elvai    d'eovg,    elKoroDg^ 
Sre  Ticczcc  xov  xoxz  %q6vov  tcov  TtokXwv  ix  ^smv  ovxtov.     Lach.  183^ 
(hier  folgt  keine  Begründung  des  elKoxcag,  denn  der  nächste  Satz 
beginnt  mit  6i),     Arist.  Ekkl.  7:  öol  yag  fiovm  öfiXovfiev^  etxorog, 
inel  KxX,  (Vö.  272  f.:  JE 21  ßcißalj  xciXog  ye  %al  tpoiviMovg.  EU.  elTto- 
xag  ys'  Kai  yccQ  kxX.).    Für  denselben  Gebrauch  von  ötKaltog  führe 
ich  an  (Lys.)  VI,  25.  Lyk.  93.  122.  D.  XVIII,  208.  249.  XXIII,  78: 
Kav  (iBv  aX&j   xfiv  —   d/xi^v   l<d(ox€,   ÖLKaCmg^   iav   tf'   a7toq>vyy  %xX. 
(vgl.  Plat.  Lach.  a.  a.  0.).    142:  anoKXLvvvaOi  xov  OiXlaiiov^  dioMxUog^ 
xr^v  avx^v  tcoxqIö^  olofievoi^  öetv  iXevd'SQovv,  205.   XTX,  277.  XXXVl, 
51  öiKalmg,  &  S.  !^4.).    LIV,  25.  LVEI,  56.  (D.)  XLVII,  3  (^txoÄDg, 
(ö  a.  *.).     Dazu  füge  D.  XXIII,"  55  {%aX&g).     Plat.  Apol.  32^:  ow 
viielg  xovg   di%a   Cxqaxriyovg  —  ißovXetsd'a  a&Qoovg  HQlveiVj    Ttaga- 
vofjLcogj  ag  —  näöiv  v[uv  Sdo^sv.    Wegen  des  an  der  vorliegenden 
Stelle  vorausgeschickten  nal  vgl.  noch  Is.  V,  123:  ovk  ItfO-'  wmg 
ov  (AccXXov  xwv  aXXfov  sv6oM(Ai^6eig^  Ttal  diiuxttog,  i^v7t£Q  kxX,     Dein. 
II,  15:  Kai  Jrifiadri  (iiv  Kai  Jrjiwöd'ivei  —  aXX^  ixiiAta^öaa&e  ^  koI 
ÖLxaltDgy  olg  kxX.   (Blass  möchte  lieber:  OQ^ag  Kai  iiKaimg).     Xen. 
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Anab.  VII,   1,  29:    iv  yocQ  'Tcctg  noXeolv  bIci  Ttavtsg  tatg  iq>*  "^(iccg 
tSTQarevöoiiivaigj  xul  Smalmg^  el  (=  iTtel),    Luk.  Alex.  25 ;  Kui  fidXa 
^Ixorcog,     D.  XIX,  215:    aal  vri  ^C  elKOTwg  ye  (die  Schwurformel 
beigefttgt  wie  D.  I,  23.  Aesch.  I,  69).    Amphis  bei  Athen.  VI,  224^ 
%al   ÖMccCoDg  tovro  ye  und  die  von  Poppo  zu  Thuk.  I,  77,  5  ange- 
führten Stellen  Sext  Emp.  358,  9.  368,  4.    Über  die  latein.  Aus- 
drucks weise  Seyffert,  schol.  Lat.  II,  §  26.    Stehend  ist  %al  in  xai 
ovShv  d'avfAaöxov  Hyp.  w.  Dem.  XVII,    xal  d-av^iaarov  ovdiv  (D.) 
LXI,  16,  xofl  0VÖ6V  fta  JCa  d-avfiaatov  Aesch.  I,  69,  xai  d'avfici  y 
ovöiv  Arist.  Plut.  99  (vgl.  nee  mirum  Cic.  Lael.  9,  32,    Seyffert- 
Müller  S.  226),   xal  (icc  JC  ovöhv  ctTtiOtov  famg  D.  I,  23,  küI  ov 
^avfjuiSfo  Lys.  V,  4,  Kai  d'avfuxarov  ovöhv  noietxe  Is.  VTII,  3;  — 
nal  Tovxcav  ovöhv  tacog  d'ccvfMiöai,  a|tov   ionv  (D*)  LVIII,  40,    xal 
ravr    slKOTcag  %al  noioviiev  xal  7tcca%o(i6v  Is.  VII,  11,  xaJ  rovr'  f^xo- 
Toog  TQoytov  xivcc  nQcixxei.  D.  VIII,  41  (der  Plur.  ravra,  der  in  den 
übrigen  Beispielen  steht,    ist  wohl   auch    hier   herzustellen),    xal 
TOfCr'    eiKoxcog  kngaxxov   i%stvoi  D.  XVIII,  104,    kccI    xam    slKoxcag 
do^d^ovctv  Is.  XI,  26,    k,  x.  slnoxcog   ovxcog  vTCsldfißavov   ?§wv    D. 
XIX,  153,   K.  X,  slKOxcog  kuI  neql  —  ovxcDg  v7CsCkriq>s  wxl  Kcixd  — 
cog  ixigiog  D.  VI,  10,  xal  diKciioDg  xsv^ei  xovxonv  Is.  XII,  261,  x.  r. 
otfK  aXoyoag  iyvmotaotv  Is.  V,  26,  x.  xovx(ov  ovöiv  iaxiv  üloyov  (D.) 
LI,  15,  X.  xovxoav  ovöev  aXoyoDg  aTtoßißriKev  (D.)  LXI,  47,  x.  xciin 
a^cpoxBQ*    o^d-^g   ixsi  D.  XX,  108,    x.   xaika  fjiivxot  OQd'cig  vfuig 
(pQovovvxsg  dCdoxa  And.  II,  23  (vgl.  Xen.  Anab.  II,  2,  3.  VI,  4,  18: 
'Kai  elKoxtog  Sqa  kxL  Lys.  XXXII,  17),   x.  Kalwg  afjLg}6xsQ0t.  xavx 
i'TtQcc^ccv  Diodor  XIII,  24,  3.    D.  XX,  108  folgt  öid  xl;  ort,  sonst 
überaU  ein  Kausalsatz  mit  yccQ,    Hierher  gehören  auch  die  Formeln 
^al  xavxa  filv  KaXcSg  noLetg  Lys.  XXXII,  17  (fi^v  hier  fast  noch  =s 
fitjv),  xccl  KaX^g  notovöiv  D.  XXI,  212.  (D.)  X,  38,  xal  xaXag  inoUi 
(D.)  XXV,  97,  xal  ov  (p&ovm  (D.)  XLII,  22  (dies  mit  nachfolgen- 
dem Kausalsatze).     Vgl,  zu  XXXII,  17    und  Westermann   zu  D. 
XVIII,  231.     Über  eine  andere  Form  der  iTtlKQiCig  zu  XIII,  70 
und  Anh.  S.  421  f.    Nicht  epikritisch,  sondern  metabatisch  steht  ^6 
in  elKoxmg  öi  And.  I,  3.  142.    (And.)  IV,  21.    D.  XXIII,  4.    (D.) 
Br.  II,  1467.  1472,  dtKuUog  öi  Is.  XVI,  48.  D.  XXIV,  112,  svXoyiog 
öi  Is.  X,  54.  —  ötcc  xovg  (liv]  Scheibe,  Westerm.  und  jetzt  auch 
Rauchenst.;  dia  (ihv  xovg  Cobet,  Herw.    De  arg.  ex  contr.  S.  116 
ist  aus  Lysias  nachzutragen  XXX,  19:  eig  xaika  fUv  —  iv  6h  xalg 
natQloig  ^vaCatg,     Is.  I,  40   schreibt  Blass:    rc5  adfiaxi  (jUv  —  xy 
Sl  'ilfvxjj  (fttr  rc5  fjiiv  a.  —  r.  d.  tf;.;  vgl.  praef.  X).  —    TtoXXaKcg 
nBi&ofAivoigl  TtoXXaKig^  das  in  den  Hdschr.  vor  av(ißovXoLg  steht, 
hat  Frohberger  mit  Recht  vor  necd;  gesetzt;  ebenso  jetzt  Rauchenst. 
—  Tcet&ofiivoig]  nid'Ofiivoi.g  Cobet.  —   Wegen  der  Konstruktion 
vgl.  Thuk.  ni,  44,  3:    ig  xo  Xomov  ^v(ig)iQov  fea^w   (sc.  v(uv) 
%Qog  xo  ri06ov  atplcxao^ai  d'dvaxov  ^ri(iCav  TCQod-eiöLv   und  dazu  die 
Erklärer. 
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§  28.  vavti^v  —  q>vXaKi^v]  Herw.|WiIl  i^ovriv  utvvriv  oder 
tKavmrarriv  g>vXcnf/i^v.  Ähnlich  schon  Beiske.  —  ovtm  tcXbV&xov 
XQovov  Ktk,]  Francken,  comm.  181  nimmt  Anstofs  an  dem  Ge- 
danken nnd  meint,  es  habe  ursprünglich  etwa  gelautet:  ovta  nlaiavipr 
ttfi^v  jtQOCyevi^OBöd'ai  mcI  TtlBiarov  XQOvav  %xh 

§  29.  nal  iv  drifA.  %al  iv  okiy.]  verbindet  Frohberger  mit 
dem  Folgenden,  indem  er  das  Komma  hinter  ysyBv^a^t  setzt. 

§  30.  o  xt  Sv]  Eajser  vermutet  x£  &Vy  was  er  für  nach* 
drücklicher  hält.  Vergleicht  man  die  ähnlichen  Stellen  (de  argf. 
ex  contr.  Anm.  18,  S.  301  f.)  Lys.  XII,  34  (d'avfAaSm  Sh  xL  äv  ircax* 
im>ifi(Scig).  Aristeid.  II,  353  Df.  (^avfia^co  äh  xl  &v  noft  iTtoCriasvy 
^  xlvog  UV  fUxiöoDiUv  ccvxolg  Bvgnifilag).  Is.  XI,  8:  ((S<l^'  fidiag  av 
döslriv  xl  nort  av  inolr^aBv),  XV,  97  (riöicDg  d'  av  elSslriv  xC  narc 
av  ftradov).  (D.)  XXXIV,  45  (iv^(iov(Mci  6'  iyayye  xL  av  itoxs  — 
iyQa'tjtev).  Dein.  I,  13  (ig>*  olg  ovk  olö*  o  xC  nox  av  inolricev  jj 
xlvag  av  zlitB  Xoyovg),  (D.)  XLII,  1,  (ovx  oW  omot  TtQorjXd'ev  av), 
sowie  Lys.  XIII,  49  (d^avfMcioi  ö^  lycoys  o  xl  itoxs  xoXfii^cei  ctTtoXo- 
ystö^ai),  D.  XXrV,  66  (d'avfiaSta  d'  avxov  xl  m>xa  Kai  xoXfiiqaei 
XiyBtv).  Ant.  I,  5  (dat;f«a£'o>  d'  lyooya  nal  —  i^vxwa  noxe  yvcifirjv 
Sxav).  Lys.  XXXIII,  7  (d'av(jLaSm  öh  —  xlvt  noxl  yvcofi]/  xj^diuvot), 
(D.)  LIX,  118  (d'avfuiSa  d'  Syayys  xl  noxs  tucI).  Lyk.  135  (^av- 
(latto  öh  xal  —  öta  xl  noxi).  Aesch.  HI,  230  (d'avfiaSG}  d'  iytoye 
vfiäv  xal  Jf^Tö  TtQog  xl  av  änoßXitjfavxsg.  —  xai  fi^t©  von  Weidner 
nach  Cobet  eingeklammert).  Is.  XTV,  10  (^avfidia  6e  nQog  xl  — 
avaq>iQovxeg  xal  Tcmg  tcoxb),  (D.)  XLIX,  53  {^avfAa^cn  d'  SyayB  %al 
xlvog  ovvBK  av  tvoxb).  D.  XXXVI,  28  (-^'avftafw  xolwv  Syrnys  x£ 
%ox  iatlv).  (D.)  LI,  11  (^av(jLaS(o  d'  SymyB  xl  6iq  noxB  —  vgl.  D. 
XIX,  80.  :mV,  6.  [D.J  X,  71).  Is.  Vn,  1  {noXXovg  v^v  oliuu. 
^av(ia^Biv  r^vxiva  noxB  yvdfiriv  l%wv).  D.  LIV,  13  (^oTofutt  d* 
V(mv  ivlovg  d'avfuc^Biv  xl  jror'  iffrlv  a  —  xoXfjLri(SBi>  XiyBiv),  (D.) 
LVI,  19  (ptofMci  <J'  vfAccg  d'avfid^Biv  —  xfjv  xoXfucvy  nal  x^  Ttors 
möxBvmv).  Xen.  Mem.  I,  1,  1  (noXXa%ig  id'aviutoa  xlai  noxs  Xoyoig 
Id^valovg  iTtBiaav)  u.  20  (^avfuiioD  ovv  ojtmg  ytoxh  iiulc^r^Cav  '^.). 
Staat  d.  Lak.  1,  1  {aXX*  iy^  —  i&avfiaaa  ox€j>  noxh  XQ^riip),  Plai 
Alkib.  I,  104^  (xm  ovxi  yag  &avfuit(o  o  xl  it&i  iöxl  xo  0av  jCQäy(uic), 
D.  XVm,  159  (ov  OTtmg  mth  —  davfcafa).  Xen.  Mem.  HI,  5,  13 
(aal  d'avfut^co  yB  —  OTCoag  noxi).  Anab.  Öl,  5,  13  (O-avfiafovÄv 
OTtoi  noxh  Kai  xC).  D.  XXIII,  110.  Xen.  Anab.  I,  8,  16.  V,  7,  18. 
Hell  II,  3,  17  (-O-.  xlg).  Xen.  Anab.  V,  7,  13.  VI,  5,  13.  Thuk. 
m,  38,  1  ('^.  ocxig).  Is.  in,  3  (O.  omog  ov):  so  wird  man  zu- 
geben müssen,  dafs  das  direkte  Fragwort  in  solchen  Fällen  zwar 
mit  Vorliebe,  aber  keineswegs  ausschliefslich  gebraucht  ward.  Ist 
eine  Verschärfung  der  Frage  hier  wirklich  notwendig,  dann 
wäre  es  doch  wol  geratener,  nach  Bein.  I,  13.  Lys.  XIII,  49  und 
anderen  ähnlichen  Stellen  zu  schreiben:  o  xv  av  Ttox  iitohflav,  Is. 
XTV,  10  ist  das  %vtt  aufföUigerweise  erst  dem  zweiten  Gliede  bei- 
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gefugt,  während  doch  derartige  Yerstärkongen  ins  erste  Glied  ge- 
hören; 8.  Dein.,  u.  Aristeid.  a.  a.  0.  Xen.  Anab.  III,  5,  13»  sowie  zu 
Xn,  40  (Ant.  VI,  47:  ajtsq  —  xctvta^  ««1  S  —  taSkci).  Vielleicht  ist 
daselbst  mit  Umstellung  der  Partikel  nqog  xl  itoxi  —  wxl  Ttmg  zu 
lesen.  Eigentümlich  Theophr.  Char.  L  A.:  ijdrf  fiev  fuxl  TtQotBQov 
TtoXXaMg  i^avfjucaaj  f<kog  de  oiSs  7eccv6o(JL€it  ^avfuiSoiv^  %l  yaq  ö'q 
noTSy  xi]g  EXkidog  vno  xov  ccvxov  ai^oc  lutfdvfig  kocI  Tcdvxcav  rcov 
^EkXi^voay  ofjLolmg  Ttcctösvofiivcav,  cvfißißTiKev  i^uv  ov  xrjv  aircfiv  xd^iv 
rmv  XQOTtav  ixsiv,  —  ev^vvriv]  ev^vvag  Cobet;  sii&vvav  Herw., 
was  auch  Scheibe  (praef.  XXVI)  unter  Vergleichung  von  (Lys.) 
XI,  9  vorzieht.  Auch  Aesch.  III,  17  schreiben  Schultz  und  Weidner 
svd^cc.  Vgl.  Böckh,  Staatshaush.  I,  266,  Anm.«  —  Zur  Sache 
Blass,  Bereds.  I,  509.  Grofser,  Jahrb.  f.  Philol.  1869,  202  f. 
Stutzer,  Hermes  XV,  40. 

§  31.  aal  xocovxcov  xukcSv  —  ofimg^  Das  hdschr.  o^lcog 
läfst  sich  nicht  schützen  durch  Stellen  wie  Thuk.  I,  20,  1:  o£  &v- 
^QtOTtQt.  xag  aKoicg  xav  TCQoysysvrniivav^  tuxI  ^v  inijfaqiM  aq>lat>v  ^^ 
bfwioDg  aßaCccvC&ccog  tcccq^  akXi^kav  dixovxai,  wo  Olassen  das  von 
Cobet  geforderte  Zfimg  mit  gutem  Grunde  zurückweist.  D.  XVIII, 
110:  vJtoXafißdvcDVj  liSv  (itfShv  sutco  tuqI  xmv  Xotnav  7tohxsv(idx(ov^ 
ofAoCmg  TtuQ^  vficSv  iTuiöxcp  xo  övve^öog  v7tdQ%Hv  ftoi.  Thuk.  VII, 
68,  3;  vgl.  Anh.  zu  XII,  15,  S.  215  (Herod.  VII,  121  a.  A. 
schreiben  die  neueren  Herausgeber  mit  Becht  nach  Beiskes  Kon- 
jektur ofuog).  Verfehlt  ist  au(^  Frohbergers  Erklärung,  der  ofwtmg 
mit  dem  folgenden  ScTceg  in  Verbindung  bringt  und  demgemäfs 
übersetzt:  ^sie  nehmen  für  sich  die  Pflicht  in  Anspruch  —  in 
gleicher  Weise,  als  ob  nicht  sie,  sondern  die  andern  die  Frevler 
wären'.  Ähnliche  Stellen  mit  ofitog  sind  Anh.  S.  276  angeführt. 
Gewöhnlich  fehlt  diese  Partikel  in  derartigen  Sätzen;  de  arg.  ex 
contr.  Anm.  1,  S.  265f.  —  ixBtvot  fjiev  oXiyecQxlag  ovarig  ine- 
Q'VfAOvv  covTCBQ  ovxoi^  ovTot  6h  6ri(ji,o%QC(xlag  xav  avxcSv  cov- 
TtBQ  iKBivoi]  Der  Konzinnität  zu  Liebe  emendiert  Pluygers,  Mnem. 
XI,  87:  Ix.  (ikv  6X,  ovOrig  irce&viiovv  twv  avxmv  &v7Csq  ovxoij  ov.  de 
SrifA.  T(Dv  ccvxch  &vneq  ineivoi.  Dagegen  schreibt  Herw.:  ix.  fiiv 
oX,  ovat^g  irc,  xmv  avxwv  &v7teQ  ovxoij  ov,  ie  drifA.  tovTceq  i%etvou 
Eonzinner  liefse  sich  die  Stelle  auch  gestalten,  wenn  man  schriebe: 
Ix.  ^v  oX.  ovCfig  ined'Vfiovv  mvneQ  ovroi^  ov,  de  örjfi.  imdv(iov6tv 
(avTCSQ  inelvot^  oder:  i%,  liev  6X.  ovarjg  ine&vfww  &v%eQ  ovxocj  ov, 
dl  äfjfA,  (mit  oder  ohne  ovar^g)  wneq  i%etvoi.  Aber  da  das  zweite 
Glied  schwerer  wiegt  als  das  erste,  so  wird  wohl  mit  Becht  die 
Identität  der  Tendenzen  der  Tyrannen  und  der  Sykophanten,  die 
im  ersten  nur  durch  SivJteQ  (gerade  das,  was)  angedeutet  ist,  im 
zweiten  nachdrücklicher  durch  rdov  cnnmv  avneQ  (gerade  das  näm- 
liche, was)  hervorgehoben. 

§  32.    Kai  xovxcav  f^ev  ovk  a^iov  d-ccvtniietv]  Wegen  des 
angeblichen  Widerspruchs  mit  §  30  will  Kayser  (Heidelb.  Jahrb. 


Digitized  by  VjOOQIC 


506  ANHANG.   XXV.      . 

1854,  231;   vgl  dieselbe  Zeitschr.  1866,  785  n.  Jahrb.  f.  PMloL 
1872,  261)   7}  Tovtmv  (ikv  ovx  of|.  ^ccvfA.  als  Frage.     Bauchenst. 
schrieb    früher  fuxltot  für  xa/,  jetzt  nimmt   er   mit  Becht    (nach 
Dryanders  Vorschlag)  unter  Beibehaltong  des  koI  eine  Parenthese 
an.     Neben  der  in  der  Anm.  angeführten  Stelle  (Lys.  XXV,  16), 
in  der  Blass,  Bereds.  I,  514,  Anm.  1  ein  Beispiel  der  Epidiorthosis 
findet  (ygL  S.  209  f.  259.  268),   kann  man  noch  vergleichen  Lys. 
XXXIV,  2:  fuA  rovtmv  (ikv  ov  d'avfitaim^  v(i&v  öh  rmv  aKQ0(Ofiiv€oVf 
Zu  TtxX.     Vn,  23:    %ccl  tovtov   ftiv  ov  ^avfici^oD  — *  vfiag    d'    ov% 
a|&c5  KxL    (And.)  IV,  39:  hcA  xccika  ^ikv  ov  ^avfuc^m  — *  iv^fwvfMxi 
Sh  mX,     Lys.  XIX,  49.     Ähnlich    auch  D.  VI,  27:    xai  qv  rovr' 
iöTiv  Sronov^  el  Meaai^vtoi  — *  aU,^  vfuig  xtA-.     Nicht  hierher  ge- 
hören die  gleichfalls  mit  wxl  beginnenden  Beispiele  der  amplificatio 
D.  Vra,  30.  IX,  55.  XIX,  113.  Plat.  Symp.  177^  (vgl.  D.  XXTH, 
163.    Aesch.  ÜI,  94,    wo  der  Übergang  durch  xolvw  vermittelt 
wird).    Für  die  Phrase  ov%  a^iov  d'avfitatetv  (non  est  quod  mireris) 
führe  ich  aufser  §  16  noch  an  (D.)  LVm,  40  (S.  503)  und  die 
Übergangsformel  ov«  a^iov  ih  ^avfMc^stv  ü  Is.  VEI,  106.  XV,  171. 
XVn,  33  (dafür  ov  -^«vj^tfrov  ^'  ü  Lys.  VII,  7).  —   fiij  iiöov- 
tBg\  [i/ri  Tovtotg  didovreg  Herw.  —  nal  öi^aivt    &v]  (X  nal  di^ccivx* 
av    Eayser,    ol^  öi^aivt^   &v  nach  Dobree  Herw.     Beides   unnötig, 
wenn  man  die  vorangehenden  Worte  parenthetisch  fafst.  —  ^tm^av 
ilv€ti\   öl    iavtovg  wollte  Beiske  zusetzen,  gebilligt  von  Scheibe 
und  Bauchenst.     Doch  wollen  die   schlechten  Demagogen  nur  die 
Stadt  niedergehalten  und  schwach  sehen,  gleichviel  durch  wessen 
Thätigkeit,  nur  kein  heilsames  Wirken  anderer. 

§  33.  öicc  tovg  i%  üsiQai^g]  mit  Cobet  (v.  L  374)  und 
Scheibe  (praef.  LIX  und  leci  Lys.  339)  für  das  hdschr.  6ia  tovg 
h  n.  xLvdvvovg;  vgl.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  778.  dtcc  tovg 
rav  in  11.  mvövvovg  Sauppe,  Westerm.,  Herw.  Scheibe  vermutet 
auch:  duc  tovg  ix  17.  MvöwsvCavtagj  P.  B.  Müller,  des  Lys.  Bede 
g.  Euander  (Progr.  Merseburg  1873)  23  f.:  dicc  tovg  ix  11,  axtv- 
ivvoog,  und  so  jetzt  Bauchenst.  nnd  Frohberger  in  der  kl.  Ausg. 
(axivövvovg  Druckfehler  für  axtvdvvcDg),  Gegen  diese  Emendation 
Blass  in  Bursians  Jahresber.  1873,  276,  wo  derselbe  das  Adver- 
bium für  ziemlich  müfsig  erklärt.  Ich  nehme  auch  an  der  Wort- 
stellung Anstofs,  da  man  airtoig  i£.  ccxivdvvtog  nontv  erwartet; 
vgl.  die  von  Müller  citierte  Stelle  Isae.  III,  47:  itlXa  toig  jwv 
öi<oxov(Si>v  axivövvfag  slaccyyikleiv  S^sativ.  Niemand  würde  etwas 
auszusetzen  haben,  wenn  Lys.  geschrieben  hätte:  öia  tovg  t&v  i% 
17.  xivdvvovg  axivävvmg  ccvtotg  i^Bivai  noulv^  weil  in  diesem 
Falle  die  Hinzufügung  des  Adverbiums  und  seine  Stellung  hinter 
KLvövvovg  durch  den  Gegensatz  hinlänglich  gerechtfertigt  wäre. 
In  ähnlichen  Antithesen  findet  sich  axtvdwcog  bei  Lysias  VE,  38: 
TtotBQOv  elxog  (UcXlov  tovtov  axivSvvmg  'tj/Bvde^d'at  ^  (Uta  to0oviov 
xivdvvov  toioOtov   lf*i   i'oyov   iQyciaaa^ccc;    XXXI,  7:    riyriaafuvov 
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XQHXXov  elvaL  avrov  axtvdvvcog  tov  ßlov  didyeiv  rj  zifv  nohv  Coi- 
ietv  Ofwltog  tolg  akXoig  noUxaig  nivSvvevovra,  —  avxotg^  avTOtg 
Sauppe  und  die  neueren  Herausgeber.  —  amtvJQia]  ^Heilsames' 
mit  Frohberger  für  vulg.  amxriQUxj  ebenso  jetzt  Bauchenst.;  vgL 
das  folgende  xi  ayccd'ov,  —  xovxovg  (liv  i7tikfi6d'7]0sa&ai]  mit 
Frohberger  für  vulg.  imXvöBO&ai  (vgl.  Philol.  XV,  342.  Jahrb.  f. 
PhiloL  1860,  425).  wtodvaea^ai  nach  Sauppe  Westerm.  und 
Bauchenst.,  ccvxol  fikv  (airtovg  fiiv  C)  KoxaXvaea^ai  (»»  xaxaXv&rj^e" 
4S^ai)  Herw.,  xovxcnv  (die  Ankläger)  fikv  v(iag  iTtdi^^sad'aL  Francken, 
comm.  182.  Andere  Emendationsversuche  bei  Scheibe,  praeL  LIX. 
Neuerdings  vermutet  Rauchenst.  unter  Yergleichung  von  Is.  IV,  150. 
D.  XlX,  224  ixkvdi/jaead'at  oder  hilvaecd'at  ^sie  werden  ihre  Kraffc 
verlieren*.  Beidem  würde  ich  hkelvaead^at  vorziehen  (Xen.  Kjrr.  I, 
6,  9  schreibt  Hertlein  jetzt  nach  Cobet  MnccleXv(SBxai).  —  rovr' 
avxo  delöavxeg]  nach  Scheibes  Vermutung  mit  Bauchenst.  nnd 
Herw. ;  xb  aifxb  Ttavxsg  X,  ii  ccircb  navxsg  G.  Schon  Kayser  wollte : 
Tovro  dslaccvxeg.  Frohberger  schreibt:  öiä  xovxo  navxmg  (vgl.  Philol. 
XV,  343);  Francken,  comm.  183  vermutet:  avKoq>avxovvxsgy  Sauppe: 
TovTO  vTtoxoTtovvxBg  (vgL  Pertz,  quaest.  II,  12),  P.  B.  Müller,  Philol. 
Xn,  237:  rovTO  yvovxsg  oder  xoOxo  imoTtxBvaavxsg^  Westerm.:  xot- 
ovxoL  y  ovxeg.  —  di  &Xkav]  dt  akXov  nach  Scheibes  Vorschlag 
Herw.  Doch  auch  oben  die  Plurale  öt  akXovg  und  di  ixiQovg, 
Zum  Kasuswechsel  vgl.  XH,  87  und  Anh.  S.  288. 

§  34.  vfietg  xs]  statt  des  hdschr.  i(istg  öi  mit  Herw.  und 
Fuhr,  Bhein.  Mus.  1878,  S.  597.  Für  unanfechtbar  halte  ich  die 
Verbindung  xi  —  di  ia  Stellen  wie  Xen.  Kyr.  III,  3,  64:  o£  d' 
ccv  IliQCai  Tucxu  xe  xag  dcodovg  ig>e7t6(iEvot  (i&ov(iiv<ov  airt&v  itoX- 
Xovg  »ats6xQGivw(Sav  ^  xovg  ö^  slg  xccg  xccg>QOvg  ifinhtxovxag  iTCBtöTCf}- 
iSvxBg  ig>6vsvov  Svögecg  ofiov  xa?  Xrntovg,  VI,  2,  4:  6  61  Kvqog 
xd  xs  SXXa  eig  xbv  noXBfwv  TtaQeCKSvdiexo  (UyccXoTtQ&tmg,  mg  Sri  avriQ 
ovdiv  fUKQOv  inivomv  jtQccxxsiv'  inefuXBixo  dh  ov  (iovov  odv  ISo^b 
xotg  0vfi(jiMxoigj  aXXce  Kai  Sqiv  ivißaXkB  ngbg  ulXi^Xgvg  xoig  (piXoig. 
Thuk.  I,  11,  1  (vgl.  Classen  im  krit.  Anh.).  (Lys.)  U,  17  f.  Is. 
XII,  144  f.  Plat.  Eratyl.  406""  (an  diesen  drei  Stellen  haben  längere 
Zwischensätze  die  Anakoluthie  veranlafst;  ähnlich  Thuk.  VI,  83,  1, 
wo  xi  —  S(Mc  und  ccfia  di  einander  entsprechen).  Plat.  Staat 
X,  611^;  desgl.  Thuk.  I,  25,  3:  KoQlvdioi  6b  naxd  xb  xo  ilTiatov 
VTtBÖi^avxo  xr^v  xifMOQCccv  —  Sficc  ds  xai  (ilaBt  tcov  KbqkvqccI(ov. 
Xen.  Kyr.  IV,  4,  3.  Anab.  V,  5,  8:  xi  —  Imixa  dh  kccL  (D.)  VH,  39. 
L,  25.  Plat.  Gesetze  I,  641^  Diodor  XIH,  114,  3:  xi  —  fw  61 
(xa/).  Plat  Symp.  186*  (s.  S.  448).  Is.  XV,  232:  xi  —  fieta 
öi  xavta  (Orelü  iy^Blvog  ftiv  für  i^Bivog  xb),  Xen.  Anab.  VII,  8, 11: 
SBmviq0ctg  ovv  inoQSvBxo  xovg  xs  Xoxccyovg  xovg  (idXiaxa  <pCXovg  Xa- 
ßÄv  — •  6vvB7tB^iQ%ovxai,  6h  avx&  xai  SXXoi  axX,  Diodor  XTV,  10,  4: 
Tud  vavgxB  wxxBaxsvdSsxo ^  üvvilyB  6s  Tial  fiiöd^ogjOQav  TtXii&og,  XHI, 
86,  2:  ti  —  Bv^g  6h  %ciL     Plat.  Staat  IIT,  394*^:   Iv  xs  x^  xav 
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hs&v  noir^CBt^  noXka%ov  Sl  nal  aXXo^t.  Eutbyphr.  3®:  alXa  ov  re 
xmror  vovv  ayavist  triv  dlxviv^  olfiuct  dh  %ccl  ifik  rffv  i(M^v  (Stephanus 
und  Fiscber  6v  ys),  Staat  11,  367*^:  a  tmv  xe  anoßccivowav  ia^ 
avTcov  tvmu  &^uc  »BKtilödtcij  ytohv  dh  fucXXov  avra  ccvrav.  And.  I,  5 
(nach  der  von  Schiller  empfohlenen  und  von  Blass  vollzogen^i 
ümsteUnng  des  ii.  Das  Beispiel  dem  vorhergehenden  sehr  Shnli(^; 
vgL  auch  Plat.  Staat  HI,  388®:  ovts  —  noXv  dh  ^rrov,  wo  CoT)et 
ovro^  ftir  ovv€  verlangt).  Das  im  Obergange  so  häufige  insiSiq 
(imiSicv)  ii  dürfte  auch  Is.  IX,  15.  Xu,  212  die  Anakoluthie  ent- 
schuldigen (Blass  schreibt  iTUidii  —  ineiäccv  —  rc;  Fuhr,  Rhein. 
Mus.  1878,  347  f.  will  an  der  zweiten  Stelle  nicht  ändern,  an  der 
ersten  re  mit  J  weglassen).  Dagegen  ist  wie  an  der  vorliegenden 
Stelle,  so  auch  Ant.  m,  ß,  6  (nach  Sauppe).  Is.  DI,  32  (nach 
Fuhr).  XII,  136  (nach  Fuhr  und  Blass).  Isae.  IV,  4  (nach  Fuhr). 
Xen.  Symp.  8,  2  (nach  Mehler)  ri  —  ri  zu  schreiben.  Anderwärts 
verdient  die  etwas  gewaltsamere  Korrektur  (Uv  —  di  den  Vorzug, 
So  namentlich  Xen.  Hell.  I,  1,  34:  iilnjg>£acevTO  oTtUrag  te  cevtov 
itataXi^aC^at  pXlovgj  haüag  Sh  inoerovj  tgii^Qsig  8h  nsvtriKovTa  und 
VI,  5,  30:  oi  öh  ^Agiucisg  xovttav  ze  ovdhv  htUovv^  funaXmovxBg  8h 
TOT  OTtXcc  slg  aQTtayriv  im  tag  ol%Uig  hginovto.  Über  diese  SteUe 
ist  bereits  de  arg.  ex  contr.  S.  358  (Anm.  54  a.  E.)  gesprochen 
worden.  Zu  den  dort  und  Add.  S.  394  angeführten  ganz  analogen 
Beispielen  kann  ich  jetzt  noch  hinzufügen  Lys.  III,  17.  (Lys.)  IX,  6. 
Aesch.  m,  141.  Thuk.  m,  66,  2  (wo  Stahl).  IV,  35,  3.  48,  2. 
Lys.  XXX,  1.  Mit  Rücksicht  auf  solche  Stellen  wird  man  auch 
Xen.  Hell.  IV,  5,  15,  wo  im  zweiten  öliede  ein  Temporalsatz 
mit  insl  steht,  ^qow  fihv  ov8ivcc  für  ^owixe  ov8iva  herzustellen 
haben.  Vgl.  Thuk.  IV,  27,  4,  wo  der  zweite  Teil  mit  sl  8i  beginnt 
Aufserdem  halte  ich  (Uv  —  8i  fllr  notwendig  Xen,  Hdl.  VII,  1,  24 
(Breitenbach  itgot^gov  xe  —  vvv  8ij  Dindorf  und  Büchsenschütz 
TtQoxBQov  —  vvv  8i),  Aosch.  in,  80  setzt  Weidner  jetzt  hint^ 
0aiKsv6i  die  Worte  xal  xicg  iv  Bouoxotg  ein;  früher  schrieb  er  mit 
Reiske:  xag  fjihv  iv  OcoKsvai  noksig,  was  mir  angemessener  erscheint. 
Die  Dichter,  welche  in  dem  Gebrauche  von  xi  —  Si  weit  freier 
verfahren,  habe  ich  absichtlich  bei  Seite  gelassen. 

§  35.    slg  vnoiplav  xaxaöxi^CBXs]  In  den  Hdschr.  elg  into..,» 
Die  Phrase  wie  XXXII,  19.    Vgl.  Francken,  comm.  183. 
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Antiph.  III,  ß,  2  S.  456  f.  —  IE,  p, 
4  S.  413  f.  —  IV,  ß,  7  S.  281.  — 

IV,  9, 2  S.  396.  —  IV,  d,  4  S.  399.  — 

V,  11  S.  312.  —  V,  32  S.  402.  — 

V,  52  S.  351.  —  VI,  5  S.  311.  — 

VI,  13  S.  249.  --  VI,  41  S.  297. 
Andok.  I,  2  S.  300.  —  I,  14  S.362. 

—  I,  47  S.  228. 

Lys.  (aulser  XH.  XIII.  XXV)  I,  6 
S.  207.  —  II,  78  S.  399  u.  414.  — 

VI,  7,  20.  44  S.  373.  —  VI,  13 
S.  273  u.  483.  —  VI,  47  S.  116.  — 

VII,  27  S.  203  u.  336.  —  VIII,  3 
ß.  91.  —  XVII,  1  S.  315.  —  XIX, 
64  S.  468.  —  XXI,  18  S.  221.  — 
XXVI,  20  S.  250.  —  XXVIII,  3 
S.  373.  —  XXVIII,  4  S.  493.  — 
XXX,  32  S.  12  Anm.  83.  —  XXXI, 
2  S.  109.  —  XXXII,  1  S.  110. 

Isokr.  III,  26  S.  346  u.  428.  —  IV, 
44  S.  318.  —  IV,  63  S.  308  u.  364. 

—  IV,  105  S.  450.  —  IV,  122 
S.  481.  —  V,  46  S.  300.  —  V,  58 
S.  299.  —  V,  127  S.  474.  —  V, 
132  S.  373.  —  VI,  90  S.  480.  — 
VI,  101  S.  481.  —  VII,  33  S.  440.  — 
IX,  6  S.  462  f.  —  IX,  41  S.  460  f. 

—  XI,  30  (Xn,  150)  S.  397.  — 
XI,  34  S.  396  u.  412.  —  XII,  20 
S.  489.  ~  XII,  206  S.  415.  —  XIV, 
10  S.  506  (anderer  Art  sind  Stellen 
wie  Aesch.  III,  79.  D.  III,  30).  — 
XV,  1  S.  391.  —  XV,  128  S.  327 
u.  373.  —  XV,  129  S.  385  u.  386. 

—  XVII,  2  S.  357.  —  XVn,  3 
S.  205.  —  XVII,  67  S.  483.  — 
XVIII,  22  S.  401.  —  XVIII,  23 
S.  221.  —  XVm,  35  S.  241.  — 
XVIII,  68  S.  480.  —  XIX,  32  S.  430 
n.  439.  —  XXI,  8  S.  240.  —  Br.  I, 
9  S.  417.  —  VI,  1  S.  490. 

Isae.  III,  13  (VI,  8.  IX,  6)  S.  247.  — 
III,  62  S.  373  f.  —  V,  39  S.  249.  — 


VII,  4  S.  207.  —  Vm,  6  S.  206 
u.  474.  —  X,  1  S.  219.  —  XI,  6 
S.  399.  —  XI,  40  S.  337. 

Lyfc.  32  S.  463.  —  61  S.  244.  — 
63  S.  480. 

Hyper.  Epit.  IV  S.  199.  —  X  S.  228. 

Aesch.  1, 27  S.  476.  —  I,  49  S.  338. 

—  I,  62  S.  393.  —  I,  87  S.  227 
(jetzt  möclxte  ich  die  Überlieferung 
nicht  mehr  beanstanden;  vgl.  die 
Beispiele  S.  413  a.  E.  n.  de  arg.  ex 
contr.  S.  249).  —  I,  89  S.  391.  — 
II,  11  S.  206.  —  II,  33  8.  408  l  -- 

II,  69  S.  251.  —  II,  109  S.  298.  — 

III,  8  S.  467  f.  —  III,  33  S.  252.  — 
m,  57  S.^  357.  —  III,  170  S.  472 
(auch  nQsnsi  wäre  möglich;  vgl. 
Plat.  Phaed.  62«).  --  III,  188  S.  306. 

—  III,  202  S.  365  —  III,  208  S.  441. 

—  m,  221  S.  418.  —  III,  236  S.  429. 

—  III,  241  S.  499  f.  —  Aufserdem 
vgl.  S.  237  ff. 

Dein.  I,  55  S.  267.  —  I,  91  S.  410. 

—  II,  15  S.  502.  —  in,  19  S.  479. 
Demosth.  I,  11  S.  372.  —  IV,  30 

S.  248.  —  VI,  8  S.  327.  —  VII, 
21  S.  456  f.  —  VIII,  41  S.  503.  — 
XIII,  14  S.  267.  —  XV,  24  S.  217. 

—  XV,  26  S.  228.  —  XV,  33  S.  497. 

—  XVIII,  33  S.  325.  —  XVm,  93 
S.  346.  —  XVni,  126  S.  335.  — 
XVIII,  212  S.  305.  —  XVin,  221 
S.  311.  --  XVm,  229  S.  350.  — 

XVIII,  232  S.  221.  —  XVIII,  247 
S.  342.  —  XVIII,  263  S.  487.  — 
XVm,  314  S.  347.  —  XIX,  25 
S.  339.  —  XIX,  49  S.  342.  —  JIX, 
80  S.  382  u.  386.  —  XEX,  103 
S.  391.  —   XIX,   114  S.  393.  — 

XIX,  214  S.  413.  —  XIX,  227  f. 
S.  270  f.   —  XIX,  286  S.  337.  — 

XX,  64  S.  334  (vgl.  noch  Plat 
Apol.  24«).  —  XX,  106  S.  382  u. 
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387.  —  XX,  117  S.  412.  —  XX, 
139  S.  221.  —  XX,  145  S.  383. 
387.  439.  —  XXI,  34  S.  391.  — 
XXI,  35  (u.  XXIII,  207)  S.  337.  — 
XXI,  123  S.  376.  —  XXI,  127  S.  470. 

—  XXI,  160  S.  384  u.  887.  —  XXI, 
171  S.  235.  —  XXI,  184  S.  236  u. 
378.  —  XXIV,  19  S.  403.  —  XXIV, 
213  S.  253.  —  XXVI,  23  S.  481.  — 
XXVII,  27  S.  467.  ~  XXXII,  2 
S.  250.  —  XXXII,  6  S.  249.  — 
XXXIX,  16  S.  227.  —  XL,  34  S.  249 
u.  251.  ~  XLI,  20  S.  261.  —  XLIII, 
72  S.  248.  —  XLIV,  57  S.  412.  — 
XLV,  46  S.  223  (ich  zweifle  jetzt 
Bicht  im  geringsten,  dafs  Demosth. 
die  Rede  verfafst  hat;  dies  wegen 
der  Bemerkung  8.  861).  —  XLVII, 
3  S.  208.  —  XLIX,  39  S.  221.  — 
XLIX,  63  S.  447  f.  —  L,  2  S.  267. 

—  L,  28  S.  235.  —  LVII,  15  n. 
26  S.  392  f.  —  LVII,  40  S.  251 
(vgl.  Plat.  Phaedr.  270  ^  —  Eine 
Bemerkung  über  den  Verfasser  der 
Rede  S.  488).  —  LIX,  56  S.  312 
(vgl.  noch  Diodor  XIII,  20, 3 ;  auch 
Xen.  Hell.  VII,  5, 10  haben  Sauppe 
u.  Dindorf  mit  Recht  das  Futur 
vorgezogen).  Über  andere  Stellen 
S.  369.  462  f.  602. 


Gorg.  Palam.  24  S.  251. 
Demad.  vnhg  trjg  SwS.  2   S.  458. 
Herod.  II,  135  S.  327. 
Thuk.J,  90,  2  S.  348.  —  I,  124,  3 
(II,  9,  4)  S.  250.  —  VI,  90,  3  S.  303. 

—  VII,  14,  2  S.  314. 
Xenoph.  Mem.  IV,  2,  5  S.  346.  — 

Hell.  IV,  5,  17  (Kyr.  I,  6,  38.  Anab. 
in,  4,  44)  S.  374.  —  HeU.  IV,  7,  4 
S.  490.  —  Anab.  I,  7,  13  S.  376. 

—  Aufserdem  vgl.  S.  468. 
Plat.    Apol.    22^    S.   263.    —    24* 

S.  282.  —  24d  S.  323.  —  31^  S.  401. 
--  31«  S.  267.  —  34*  S.  351  u. 
355.  —  39*^  S.  249  (Heller  will 
zavva  (aIv  ovv  f^omg),  —  Krit.  44* 
S.  310.  —  53«  S.  468.  —  Menex. 
237»  S.  200  (mit  den  dieser  Stelle 
vorausgeschickten.  Beispielen  vgl. 
Plat.  Staat  H,  368  c.  —  And.  I,  8 
a.  A.  verlangt  Hirschig  dnogm  för 
OKonm;  dies  zu  S.  199).  —  Euthyd. 
283^  S.  325.  —  Alk.  I,  108«  S.  230. 

—  Staat  I,  329«  S.  456.  —  II,  366'» 
S.  427.  —  II,  367*  S.  456. 

Mehrere  andere  Stellen  der  Red- 
ner, sowie  des  Thuk.,  Xen.  u.  Plat 
sind  behandelt  S.  272  u.  S.  507  f. 

Cic.  de  orat.  I,  4,  13  S.  367. 

Liv.  XXI,  13,  2  S.  405. 
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Aeschyli  Choephorae,  illustr.  B.  H.  Klausen,    8.  mai.     1835    ...  2.25 

Agamemno, illustr. JB. Jff.Ä7at«en.  Ed.U.  ed.Ä.JKwper.8.inai.l863  3.75 

AnacreonÜs  carmina,  Sapphus  et  Urinnae  fragmenta,   annotatt. 

illustr.  E.  A,  Moebiüs,    8.  mai.     1826 —.60 

Aristophanis  Nubes.  Ed.  illustr.  praef .  est  W,  S,  Teuffei  Ed.  II.  8.  mai.  1863  1 .  20 
Delectns  epigrammatumGraecornm^  novo  ordine  conc.  et  comment. 

instr.  Pr.  Jacobs,    8.  mai.    1826 1 .  80 

Demosthenls  conciones,  rec.  et  explic.  H,  Sauppe,    Sect.  I.    (cont. 

Philipp.  I.  et  Olynthiacae  I.— III.)    Ed.  IL    8.  mai.    1845  ...  1.— 

Enripidis  tragoediae,  ed.  P/Zw^^A;  etZZo^Äf.  Vol. I., II.  et III.  Sect.L— UI.  14.70 

Einzeln: 

Vol.    I.  Sect.  1.    Medea.    Ed.  IE 1.50 

„      I.      „    2.    Hecuba.   Ed.  HI.,  quam  curavit  JV^TFccÄ^Zein  1.20 

'     „      I.      „    3.    Andromacha.    Ed.U 1.20 

„      I.      „    4.    Heraclidae.    Ed.  II 1.20 

„     II.      „    1.    Helena.    Ed.  II 1.20 

„     II.      „    2.    Alcestis.    Ed.  11 1.20 

„     II.      „    3.    Hercules  furens.  Ed.  n.,  quam  cur.  .^.TFccÄjZcm  1.80 

„     II.      „    4.    Phoenissae 1.80 

„  in.      „    1.    Orestes 1.20 

„   HI.      „    2.    Iphigenia  Taurica 1.20 

„  HI.      „    3.    Iphigenia  quae  est  Aulide   ........  1.20 

Hesiodi  carmina,  recens.  et  illustr.  CGoettling,  Ed.  tertia  quam  curavit 

I.  Flach  1878.  . 6.60 

Hieran: 

Olossen  und  Schollen  zur  Hesiodischen  Theogonie  mit  Prolegomena. 

Von  Dr.  Hans  Flach,    gr.  8.    geh 8 .  — 

Homeri  Ilias,  varietat.  lect.  adi.  Spitzner.  Sect.  L— IV.  8.  mai.  1832—36  4 .  50 

Einzeln: 

Sect.     I.  Hb.    1—6 —.90 

„       II.    „      7—12 —.90 

„     m.    „     13—18 1.35 

„     IV.    „     19—24 1.35 

Lysiae  et  Aeschinis  orationes  selectae,  ed.  I,  H,  Bremi,  8.  mai.  1826  1.50 

Lysiae  orationes  selectae,  ed.  J.  H.  Bremi.    8.  mai.    1826 — .90 

Pindari  carmina  cum  deperditarum  fragm.,  yariet.  lect.  adi.  et  com- 
ment. ülustr.  L.  Bissen.    Ed.  H.  cur.  Scfmeidewin.    Vol.  I.   1843.  8.90 

VoL  H.    Sect.  I.  n.  (Comment.  in  Olymp,  et  Pyth.)  1846.  47. 

(ä  1  Mk.  60  Pf.) 8.— 

Flatonis  opera  omnia,  recensuit,  prolegomenis  et  commentariis  in- 
"      struadt  G,  Ställhaum,   X  voll.   (21  Sectiones).   8.  mai.     1836—61. 

Vol.     I.  Sect.  1.    Apologia Socratis et Crito.  Ed. V. ed. TToÄ/roft  2.40 

„       I.      „     2.    Phaedo.    Ed.V.  cur.  Wdhkab.    1875.   .   .  2.70 
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Platoiiis  Opera  omnia,  recensnit,  prolegomenis  et  commentariis  in-  i^  ^   j 
stnuit  G.  StaUbaum.    X  voll.    (21  Sectiones.)    8.  mai.    1836—61. 

Vol.      I.  Sect.  3.    Symposium  c.  ind.    Ed.  HI.    1862.    ...  2.25 

„      U.      „     1.    Gorgias.    Ed.  EL    1861 2.40 

„      IL      „     2.    Protagotas  c.  ind:  Ed.  lU.  ed.  Kroschd,  1866  1 .80 
,,    III.      „            Poliiia  dve  de  repnblica  libri  decem.  2  yoll. 

Ed.  n 7.50 

„    m.      „     1.    PoUtia  Üb.  L— V.    1858 4.20 

„    m.      „     2.    lib.  VI.— X.    1859, 3.30 

„    IV.      „     1.    Phaedrus.    Ed.  H.     1857 2.40 

„    IV.      „     2.    Menexenus,    Ljsis,    Hippias    nterqne,    lo. 

Ed.  n.     1857 2.70 

„      V.      „     1.    Lacheß,Charmide8,AIcibiadesI.II.Ed.n.l857  2.70 

„      V.      „     2.     Cratylus  cmn.  ind.     1835 2.70 

„    VI.      „     1.    Euthydemus.    1836 2.10 

„    VI.      „     2.    MenoetEuthyphroitemqueincertißcriptoria 

Theages,  Erastae,  Hipparchus  1836.  [Vermr.]  4 .  20 

„  Vn.      „           Timaeus  et  Critias.    1838.    [Vergriffen.]  .  6.40 

„Vm.      „     1.    Theaetetus.    Ed.  11.    rec.  Wohlrc^,    1869.  3.— 

„Vm.      „     2.     Sophiata.     1840 2.70 

„    IX.      „     1.    Politicns  et  incerti  auctoris  Minos.    1841  .  2.70 

„    IX.      „     2.    Philebus.     1842 2.70 

„      X.      „     1.    Leges.    Vol.  I.  lib.  L— IV.   1858 3.60 

„      X.      „      2.     lib.  V.— vm.     1859 3.60 

„      X.      „     3.    lib.  IX.— XII.  et  Epinomis.   1860 3.60 

Sophoclis  tragoediae,  rec.  et  explan.  E,  Wunderua.    2  yoU.    8.  maL 

1847—1876 9.60 


VoL     I.  Sect  1.    Philoctetes.    Ed.  IV.  ed.  Wecklein 1.50 

„       I.      „     2.    Oedipus  tyrannus.    Ed.  V.  ed.  Wecldein,   . 

„       I.      „     3.    Oedipus  Coloneus.    Ed.  m 1.80 

„       I.      „     4.    Antigona.    Ed.  V.  ed.  Wecklein 1.50 

„      IL      „     1.    Electra.    Ed.  HI 1.20 

„      IL      „     2.    Aiax.    Ed.  in .  1.20 

„      IL      „     3.    Trachiniae.    Ed.  n..    . 1.20 

Thucydidis  de  belle  Peloponnesiaco  libri  VIII.,  explan.  ^.  F.  Poppo. 
4  voll.     8.  mai.     1843—1875. 
Einseln: 

Vol.     I.  Seci  1.    Lib.     L    Ed.  ü 3.— 

„       L      „     2.       „      U.    Ed.  n 2.26 

„     IL      „     1.       „     IIL    Ed.  n.  ed.  J.  Jf.  iSftoÄZ    ....  2.40 

„      IL      „     2.       „     IV.    Ed.  n.  ed.  /.  Jf .  iSftoÄZ    ....  2.70 

„    IIL      „     1.       „       V.    Ed.  n.ed.  J.  M.  Stähl    ....  2.40 

„    m.      „     2.       „     VL    Ed.  n.ed.  J.  M.  StM    ....  2.40 

,,    IV.      „     1.       „    vn 1.50 

„    IV.      „     2.       „  Vni 1.50 

Xenophontis  Cyropaedia,  comment.  instr.  F,  A.  Bomemann.  8.  mai.  1 838.  1 .  50 

— Memorabiha  (Commentarii) ,  illustr.  E.  Kühner.  8.  mai.   1858. 

Ed.  n 2.70 

Anabasis  (expeditio  Cyri  min.),  illustr.  M.  Kühner.    1852.    .   .  3.60 

Einzeln  k  1  Mk.  80  Pf. 

Sect.    L    Üb.     I.-IV. 

„    IL    „  v.-vni. 

Oeconomicus,  rec.  et  explan.  L.  Breitenbach,    8.  mai.    1841.  1.50 

Agesilaus  ex  ead.  recens.    8.  mai.    1843 1.20 

Hiero  ex  ead.  rec.    8.  mai.    1844 — .75 

Hellenica,  Sect.  L  (lib.  L  n.),  ex  ead.  rec.  Ed.  n.  8.  mai.   1880. 

Sect  n.  (lib.  m.— vn.),  ex  ead.  rec.    8.  mai.    1863.  4.80 

Dmek  ron  B.  O.  Teubner  in  Leipzig 
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